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ItfiCHTSGBLAHRTHEIT. 

Rostock 9 gedr. b. Adlers Erben: GrundzÜgi z» 
$iner gerechten «gi bUligen Vertheitung i^r durch 
den Krieg vermelmen StaatsbedUrfniffe an ßch und 
in der Cotlißon mit befondem f^erfaffungen und po^ 
fitiven Beflimmungen , mit Anwendung auf Mecklen^ 
. f^g ) ^^ ^inem anverlangten Erachten. (Vorn Hof* 
vathe und Bargermeifter der Vorderftaat Gdftrow» 
Karl Sibeth). igo». 213 S. ^. \_ , 

Kriegslaften , Ausmittelung ihms wahren Betrags, 
und ihre Vertfaeilung, machen jetzt leider 19 
den meiften Staaten des nordliphen Deutfchlands ei- 
nen Hanptgegenftand der Befchäftigung der Regie- 
rangen aus; und wirklich verdienen fie die Aufoierk- 
fam&eit, welche man ihnen widmet, in einem ausge- 
zeichneten Grade. Die Wumien , welche der- Krieg 
und fein verheerendes Gefeige überall geföUagen ha^ 
ben, wo feine Fackel loderte, find tief, und bedür-^ 
fen einer forgßltigen und wohl überdachten Kur, 
wenn die Heilung nur dnigermäfsen gelingen, und fie 
nicht bloOs paUiatiT, fondern vollendet feyn foll. Es 
gilt ziinichit dem allgemeinen Volkswohlftande , mit- 
telbar aber auch dem Wohlftande der Regierungen : 
denn wie können diefe fflr ihre erhabenen Zwecke 
thitig genug feyn, wenn die Nation aus Armuth ih- 
nen die Mittel nicht zu liefern vermag^ die fie zum 
Behuf jener ThStigkeit bedürfe». Ift die ISation arm, 
£0 kann auch die Regierung nie wahrhaft wohlhabend 
feyn ; wenigftens ift ihr Wohlftand immer nur äufserft 
pr^Ir. — Nothwendig ift es aber auch, dafs das, 
i^as gefchehen foll, bald gefeH^he. Xieoa, Manne, der, 
von flbermäfsig erlittenen Kriegslaften zu Boden ge- 
druckt, in Gefahr ift arm zu werden, helfen jetzt 
biHidert Thaler mehr, 'als fpäterhin, wenn er wirk- 
lich verarmt ift, taufend, welche man ihm dann nach 
und nach als Allmofen reicht. Bis daty qui cit& dat, 
fagt ein altes Sprichwort, und hier hat es wfrlüich 
fehr recht« Freylich laffen fich folcheGefchafte nicht 
übereilen ; aber noch weniger fagt ihnen der träge, 
fchlafrige und Gßhieppende Qang zu, der im Ge^ 
fcbäftsbetnebe dnr meiften R^eruogen regelmätstg 
herrfchend ift. ^eber unnützen Erörterungen und 
Verhandlungen, über die Fragen^ wie die Summen 
aufzubringen find, welche man zur Deckung dirfer 
aBtserordentlichen StaatsbedürfnilTe nöthie hat? ob 
d^y das bisher «bUche Contributions^ftem zum 
Oruttde g^egt» oder ob «n ando'es angenommem 
<A L. Z. 1809» Zweytir Band. 



werden itififTe? ob auf die in allen Staaten vorhande- 
nen Exemtionen gewiffer Klaffen der Unterthaneni 
oder Güter von- öfteptlicheo Abgrf^en Rückficht zii 
nehmen fey? dft auch fdbft, wem die Einnahme und- 
Ver Wendung der erforderlichen Summen zuftehe? — ^ 
über Fragen der Art, und noch-*einer Menge anderer, 
welche in Fällen der Art Leidenfchaften , J^ismut 
und Mangel an Patriotismus, oder auch oU Kurz« 
fichtigkeit, Einfalt und Uiiverftand zur.iipfache brin- 
gen, vergeht die Zeit; welche zum Handeln beftimmC 
war. Und vereinigt man fich nach langwierigea 
DifcufGonen und Debatten endlich über gewiffe 
Grundiatze, fo ift es meift zu fpät. als dafs die ÜQlfe 
das leiften konnte, was.fieleiften tollte. 

Möge diefs letztere nicht auch in Mecklenburg 
der FallTeyn, wo man fich mit der Erörterung jener 
Fragen fcbon fdt geraumer Zeit befchäffti^t, ohne 
bisher noch — fo viel wir wenigftens h|| letzt wif^ 
fen — zu Befchlüffen gelangt zu feyn, Welche dem 
allgemeinen Bedürfalffe entfprechen. D^er Grund» 
warum man bis dahin noch nicht zu diefem End- 
punkte gelangen konnte. Hegt in den* verfchiedenea 
Anflehten der Ritterfchaft und Landfchaft (Städte) 
von ihrer wdbhfelfeitigen Verbindlichkeit zur Theii- 
nahme an diefen aufserordentlichen Staatslaften. Das 
Privat -Intereffe beider Theile fcheint ihnen d^s öf- 
fentliche Intereffe aus dem Gefichtspunkte entrückt 
zu haben , und diefs macht die Auffindung der hier 
Ta ergreifenden Hülfsmittel noch fchwieriger, als fie 
fchon afi fich ift. ZunSchft kommt es bey der zur 
Difcuffiob gekommenen Frage : Darf die Kriegstaß te 
Mecklenburg gleichmäßig vertheUt werden , oder ^ eim 
Princip der Ungleichheit gejetzlich aufgeßellt , und gjiebt 
es atfo Klaffen von Staatsbürgern und Individuen^ di$ 
mehr als andere belaflet werden dürften? au{ die Deu- 
tung einer Stelle des iandesgrundgefetzlichen Erbver- 
gleichs vom J. 1755. ^"* Hier heifst es nämlich im 
$.320.: MUebrigens foll im ganzen Lande die Billig- 
Keit und Gleichheit ta drßyen gleichen Theilen zwi- 
fcben Domänen, Sitterfchaft und Städten beobachtet» 
keine Gegend für die andere, kein Stand fär dea 
andern mit Einquartierung, Schätzung 'und Mär- 
fcben befchwert, ein jeder Marfch den geradeftea 
'Weg geleitet, und den btfchOrerten Oertern durch bil- 
ligen Begtrag von den verfchont gebliebenen Fergim 
tung geleißet werden.** Diefe Steife, behauptet man 
von Seiten der Ritterfchaft, enthalte die entfchei- 
dende Norm für die Vertheilung der Krifg^slaften, 
uüd zwaif in del^Ma£5e» dt(s vermöge deÜempn iH^ 
A Kriegs* 
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Kri^laften in drey gUiefn Theite vertheilt, und der 
Erße dem Landesnerrn, Ifesen feiner Domänial* 
bdBtznngen, der ^l^^^^derRitterfchafl, wagender 
zum ritterfcbaftliclfen Kataftei^ gehörigen Güter, der 
üritte Mber der Landfchaft, oder den Sädten, aufge- 
legt wrden maffe. Es fey dadurch «in wirkliches 



nen frQhern Arbtiten Im Gebiete des Literatur al» ei« 
nen grüädliclieq, fchärffinni^^en und de|ikenden Scbiift« 
fteller, und als folcher erfc^ieint er auch wieder hier. 
Bev einer unbefangenen PrOfuog feiner hier aufge* 
{teilten updSentwickelten GAmd^tze und gemachten 
Vprfchläge läfst iich ihnen im Allgemeinen und in 
derHauptfache wohl fSnwerlich der Beyf all vertagen; 



Quoten verhaltnifs cMftituirt und üanctionirt, welches ^ .. ._ 

den Äntheil jeder Tertie an der Summe aller Erlei- gefetzt auch , man Mite manche einzelne Behainitung 
dungert^ fQr immer feft faeftimme, und feine Realifi- ^effelben nicht ganz unterfchreiben können^ wenig« 
vung in der ^Ausgleichung cttr, in jeder Tertie be- ft^ns nicht unbedingt« Bey der. Lage, worin fich un- 
fonders aufzuzählenden, Erleidiingen finden mütle. * fere rechtswilTenfcbaftliche Theoneen über Kriegs« 



Dagegen ift iMn von Seiten der Städte der Meinong, 
dafs, wegen des Mifsverhältniffes der landfchaftlichen 
oder ftädtifchen Befitzungen zu den ritterfchaftlicheq» 
und weil die* Letatern 3700, die Erftem aber nur 300 
fteuerbare Hufen enthalten , die Kriegslaften nicht in 
der Subfumtion unter die angegebenen drey Tertien 
ausgegltehen, fondern dafs allen Individuen., wes Stan- 
des fie auch feyn mösen,- die gleiche Billigkeit und 
Gerechtigkeit widerfahren, da^ unter MecKlenburcs 
StaatsbOrgern^keiner zum Sühnopfer für die fchwerfte 
und erdrückendfte aller SItaatslaften ausgewählt, fon- 
dern dgfs vielmehr jeder nach dem einzig gerechten 
Verhaltniffe feines Antheils an dem Gefammtvermo- 
gen der ganzen Nation die gleiche Bürde ertragen, 
und keiner vor dem andern begüuftigt oder befcha- 
det werden foll; — oder kürzer, man verlangt gleich- 
mäfsige Vertbeiiung der Kriegslaften zwifchen Städ- 
ten und dem platten Lande. — Und die Darlegung 
lind BegrOHdung der Rechtlichkeit und Gefetzmätsig- 
keit dieies Verlangens der Städte ift die Hanpttendenz 
des vor uns liegenden Gutacht^s, das der Vf., ver- 
möge befonderer Aufforderung ider Mcfbklenburgi- 
ichen Landfchaft (der Städte), für fie ausjlrbeitete, 
und d^ in fo fern einen officiellen Charakter an fich 
trägt. 

Das Gutachten felbft zerfillt in ztf^ey Haupt- Ab- 
theilungen. Die irfle enthält allgemeine theoretifcbe 
Erörterungen über den Krieg, feinen Charakter und 
fein Wefen nach den Grundutzen des europäifchen 
Völkerrechts, über die veffchiedenen Zuftände def- 
felben, über die Entftehunc der Kriegslaften uodPrä- 

Jravationen, über die Verbindlichkeit zur Ertragung 
er Kriegslsdten und dasPrincip zurVertheilun^ der- 
fd6en, über die Gültigkeit und Anwendbarkeit des 
Frincips im Allgemeinen und in der Collifion mit be- 
gehenden Verfaffungen und pofitiven Beftimmungen, 
und endlich über die Art und Weife, wie fich daflelbe 
am zwecktnäfsigften realifiren laffe. In der zweiten 
hingegen üntetiucht der Vf. zuerft, ob das aulge- 
ftelite allgemeine Princip in der Gleichftellung der £r- 
tragutog der Kriegslaften auch füi> Mecklenburg in 
feiner vollen Anwendung zuläffig und angemelfen fe^ 
und ob und wie es etwa modificirt werden muffe ?• 
dann zwejtens, wie das Verhaltnifs auszumitteln £ey, 
worin fowohl das Staats- als das Privat vermögen zu 
' den Kriegslaften ftehn ? und endlich drittens, wie bej 
der Ausmittelung des Betrags der erlittenen Kriegs* 
laften zu verfahren fey, und bey ihrer gleichmäfsigen 

V/ertheUnng? — Man kenitt oea Yt Ichoo au« Tei« 



laften und Vertheilunf befinden, und bey der Ver« 
fchiedenheft der Anficnt^n und Grundlaale unferer 
angef3henften Schi^iftfteller in diefer Materie, labt 
fich fo etwas auch kaum erwartikn; genug, wenn nur 
*die Hauptgefichtspunkte, welche hier ins Auge zq 
nehmen find, riehtig aufeefafsttmd treu und lidatvoU 
dargeftellt find. Und diefs ift — wenigftens nadl un- 
ferm Ermeffen — - dem Vf. allerdings gelungen. Die 
Hauptidee, von d^r ft ia feinen allgemeinen theoreti- 
fchen. Erörterungen ausgeht; dielciee: nur dim Staate 
gilt dir Krieg , nicht den einzelnen Individuen im Staate^ 
und nur mittelbar und folgenweife in ihrer Beziehung 
auf den Staat kann er diefe treffen , . wird wohl niemand 
bezweifeln ; fie ift dem Zuftände des Kriegs , wie iba 
unfer europäifches Völkerrecht anerkennt land wie 
ihn die Proclamationea aller Regierungen ankündi- 
gen, durchaus angemeffen. Eben fo wenig wird fich 
auch lagen kilen gegen die Behauptungen i ^ Der 
Feind kann von den Hidividuen alles, was er von ih- 
nen fordert, nur fordern, mittelbar, Namens dee 
Suats für folchen, und für fein eigenes NothbedOrf* 
nifs, und diefe Abficht, fie. mag bemmmt ausgedrückt 
feyn, oder nicht, mu(s immer ney jeder Anforderung 
an den Einzelnem, oder an die, eine Einzelnheit in 
Staate darftellende , Gemeinheit, gmudieglich' voraus^ 
gefetzt werden** (S. 19.); und:, j^erlauben* die vom 
Feinde geforderte Leifmngen unter gewiden eintre* 
tenden .Ümftinden eine, einem gerechten Mafsftabe 
und vernünftigen Fin^nzgruniUatzen angemeffene, Ver* 
theilung und Erhebung nicht: fo ift 'doch jede Irre« 

fularität fo weit möglich zu vermeiden** (S. ai.)* 
)och möchten wir diefe Behauptungen nicht mit dem 
Vf. auf die Id^e bauen: „Die völkerrechtliche Befug- 
niCs des Siegers fey höchftens eine unbeJchrHnhte Sau* 
veränität an die Gejetze der Vernunft una der BUligirit 
gebunden** (S. 17* )> und: „bey allen feinen Forderun- 
gen .fey imm6r die der Pflicht des Beherrfchers ent- 
sprechende Abficht einer gerechten Vertheiluog zu 
lupponiren" (S. sf^r ^"^ ^oem falchen firunde ge- 
trauen wir uns .wenigftens keineswegs irg^d eine 
fenuethuende Peräquationstheorie abzcdeiftsn. Der 
eind fordert dasjenige, was er von dem* occupjrtea 
Theile des feindlichen Staats und {««iueaii Unterthanen 
verlangt, wohl keineswegs als ihr fgißverän^ fondern 
lediglich als Feind. Als Souverän würde er das mejr 
fte, was gefordert wird > z* B. die oft jdie Kräfte dee 
occupirten I^andes überfteigenden Contributionen» 
gar nicht fordern können: denn als Souverän kann er 
purdluus niehU^lgrdern, w*as zuoi Nachtheiie des oc* 

' , cupir« 



^■» 



cupirten Lande; gereicht; nfld Nackikeil zuzußgm 
ift dOi^h ittimer;«Ue Haupttendenz der m^iften feindlir 
eben Forderungen. Der Grund , warum die Unter- 
than«n mnts vom Feinde occupirten Lapdes, deOea 
Fordenf'figen Genüge leaften mOffen, liegt» was das 
Recht .d^ Feindes zu folcbep Forderungen betrifft, 
in der' feindlicben -Uebennacht; btngegen wias die 
VerbiadlicbkiNtderUntertbanen des occuj^irten Lan- 
ces zur Leiftung der geinachtfin Forderungen angeht^ 
Sn ihreo bargerlichen Verbältniffen mit dem befieg- 
ten Staate. Aber eben um deswillen, weil fie alles, 
>was fie dem Feinde leiften müflen, nicht als Folge 
mivatreclltlicher VerhältnifTe, fojudern blofs auf dea 
Grund öffentlicher Beziehungen leiften mfiflen, kön- 
nen fie Tom Staate, d^Bkn Glieder fie find, verlangen, 
dafs fie far die fUr ihn gemachten Aufopferungen von 
Sfam entfcbädigt werden. Da indeffen der S^aat die 
Summen, welche er zu dem Ende bedarf, in der Re- 
gel nie anders aufbringen kann, als durch Beiträge 
(Steuern^, vom Vermögen feiner Unterthanen erho- 
ben: fo führt ihn feine^ntfchädigungspilicht immer 
2ur gleichmäßigen VertbeUung der Sriegslaften auf 
jene« Der Grund, warum die Vertbeilung jener La- 
tten ^/^fcAmMi^ jgefchehn mufs, liegt aber keines- 
wegs; wie der Vi. (S. 31.) glaubt, darin: weil der 
Staat alle die verfchiedenen Privatintereflen feiner Un- 
tertbanen in feinem Gefammtverbande vereinigt, und 
'weil der Krieg folgewQJfe und mittelbar jedem Staats- 
l^iede angehört, und auf diefe Weife fo gut defTen Per- 
toa trifft, als dellen Vermögen; fondern blofs darin: 
weil nach den Gruiidfätzen des öffentlichen Rechts 
•Ue Staatslafften unter alle Staatsbürger in der Regel 
iiiimer gleichmäfsig vertheilt werden müfifen. Leioer 
trifft freyhch immer der Kriw das PrivSitvermögen' 
der Unterthanen, und wirklich' trifft er es immer In 
den misifften Fällen am'mei&en; aber er trifft es nicht 
wenn der vom Vf« angendtaimenen Vereinigung der 
Tenchi^enen PrivatinterefTen der Unterthanen im 
Gefammtverbande des Staats, fondern immer blofs 
um deswillen , weil das Nationalvermögen die Quelle 
ift, ' aus der das Staats vermögen gefcnöpft wierden 
vnuis« Nur in dlefer Beziehung afficirt der Krieg mit 
feinen Folgen das Nationalvermögen ( Privatverftiögen 
der Unterthanen); aufserdem fteht es mit ihm, an 
ficb betrachtet, in gar keiner Beziehung; weder in 
c^^ unmittelbaren , noch in einer mittelbaren. Die 
miasdnea im Staate vorhandenen Privatperfonen find, 
in ROckficht auf die vom Feinde geforderten Leiftun- 
[en , . keineswegs JUifuerhaftete , wofür fie der Vt 
S. 3^.) außeht; fondem fie find höchftens blofs als 
Schuldner des bekriegten Staats zu betrachten , der 
von ihnen Gaiile, ihm fchuldigen, Forderungen bey- 
treibt, um auf diefe Weife den ForderuAgen des Fein- 
des Genflge zu leiften. 

Uebrigens liegt es jedoch in der Natur der Sache, 
dals der bekriegte Staat, der, zur Befriedigung der 

femachten Forderungen des Feindes, Bey trage vom 
rivatvermögen feiner Unterthanen erhebt, (oder, 
was ein un3 daflelbe ift, dafs bey der Vertbeilung der 

Xxiegslafteii) diejenigen pofitivea Normeo» nadi vdr 
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eben die Anlage und t||bung der Abgaben zu Staats- 
laften in Friedenszeiten erfqjgt, nur dann zur Grund*, 
läge nehmen könne, wenn fie den vorhin angegebe- 
nen Grundfätzen des öffentlichen Rechts gase voll* 
kommen entfprechen; keineswegs aber dann, wenn 
jene Abgaben — wie bey nahe ü^rS^U — ni^bt völlig 
gleichmäfsig auf alle Staatsbüi-ger vertheilt. find, und 
eine^Klafle von Unterthanen die andere etwa im einem 
oder dem andern Pui^te^ühMtragen xmxis* Diefe 
^Normen find zwar nicht um deswillen zur Grund* 
läge des Vertheilungsfyftems unbrauolibar, weil es 

* widerfinnig feyn wörde, anzunehmen, dafs der d^cu» 
pirende Feind an die Gefetze gebunden feyn follte;, 
welche die Kriegslaften im Innern ungleich verthei« 
len — wie der Vf. (S. 56.) glaubt; — fondern ein«^ 
mal, weil Normen, wdche nur fflr den regeknäCsi« . 

* gen Gang der Staatsmafchine, den Friedeunuftaad^ 

Sefchaffen find, immer nur in fo lange ihre au wen- 
ung finden können » als diefer regelmäbige Gaue 
dauert; keineswegs aber für den regellofeb Zuftand 
des Kriegs ; und dann , weil Stipulationenv welehe 
nur unter gewitfen Vorausfetzuogen gegeben find« 
fich nicht auf Fälle anwenden lalTen, wo jene Voraus« 
fetzungen nicht vorhanden find. Wo es nicht mehr 
blofs dem regelmäfsigen Gange der Staatsmafchine 

S'lt, fondern der Erhältui^ des Ganzen, da maßen 
Ue gleichmäfsig mitwirken. Es ift fchon Unrechte 
genug, dafs iii Friedenszeiten ein Tbeil der Untere 
»anen die Staatslaften allein tragen jnu(ss ein Ande« ' 
rer aber frey ausgeht; aber doppelt unrecht wQrdees 
feyn, diefe auf pofitiven Normen beruhende. und blo£a 
für gewöhnliche Fälle angenommene Maxime auch auf V 
den n^riegsftand übertragen zu wollen : auf folcbe au« 
fserordentbche Fälle, wo das Gaqze auf dem Spielefteht» 
Die Adoption und Befolgung jener Maxime in diefer 
ausserordentlichen Lage würde, wie der Vf. fehr rich- 
tig bemerkt, den Staat in eine Löwengefellfchaft um* 
Cchaffen , aus einer Verbindung auf gUiches Rtckt und 
gldcki Püichtin. Der Zweck aller Staasverbindung 
ift, das Wohl des £inzelnen in dem Wohl des ^nzen 
zu fiebern. Diefer Zweck aber kann nur realifirt 
werden in dem Gleichgewichte des Ilechts. Diefs ift 
nothwendifie^ und wefentliches Bedingnifs des bür« 
gerlichep Vereins« £5 kann nicht aus ihm hinweg* 

Benommen werden, ohne den Staat felbft zu gefahr- 
en , und durch die Vernichtung der Vertregsrechte 
das Band des Staatsvereins felbft aufzulöfen. Wenn 
die Ueberlaftung eines Tbeils fehon in Friedenszeiten 
iminet für diefen ein Giftmittel ift: fo giebt es, nach 
der fehr treffenden Bemerkung des Vfs. (8-54.), der 
Arzt doch nur in beftimmten Dofen , und berechnet^ 
wenn er es kennt, feine Wirkung, die er wieder he- 
ben und mildern kaQn,>faUs die beflere Natur es nicht 
zu Oberwinden vermochte; und nur langfam und folge- 
weife geht die, in dem einzelnen Tneile erzeugte» 
Krankheit auf den ganzen Staatskörper über. £)ie 
Ueberlaftung im Kriegsftande dagegen ift ein an fich 
tödtendes Gift, das, wie aaua toffana^ keine Medi* 
cinalordnung zuläfst. Die Ueberlaftung in Friedens« 
s^eiteu ftOrt xiur die freye Bewegung der fuatsbürser- 
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liehen Kräfte t bey ihr iß- ab^ doch noch Leben mög- 
lich« -Aber die Uetjerlaftivig in Ertragung der Kriegs-* 

laften fährt den Tod des tu fahr BelaUeten unver- 
meidlich mit ficb; ihr mufs die Vernichtung des Be* 

drücj^ten unvermeidlich folgen. Der Staat wird 

hier — .was vrobi beherzigt werden mufs — theii- 

weife geopfert, bis die Reuie auch das letzte Glied 

trifft, «nd, um diefe Erfcheinung defto früher Juer- 

beyzuf obren t darf man nur bey demjenigen Theile 

anfangen, der fchon im Friedensftande die gröfsere 

Laft trägt; dm alfo das Gift fchon iq;! aftbenifcben 

Zuftande empfängt, wo feine Wirkungen immer bey 

weitem gefährlicter find , als im normalen Zuftande* 

Die Stipulation des im Friedensftande Ueberlafteteo 

zur Uebecträgung des Exemten, auch im Kriegs* 

zuftande, würde ficb, vom Begtinftigten dictirt, etwa werden können; -^ woöait auch wir völlig einver«» 

folgender Mafsen ausdrücken lafTen : „Du opferft, * ftanden find; jedoch mit der Bemerkung, dafs Lei« 

Itungen der letztem Klaffe, wohl keineswegs unter 
die Sategorie von Kriegslaft^n hätten fubfumirt wier- 
den können , wenn der Vf. feinem oben aufgeftellten 
Prinzip: »die völkerrechtliche Befugnifs des Siegers 
£ey blofs eine unbefchrankte Souveränität, ** hätte 
treu bleiben wollen. -*- Und die VtrAeUung felbfl 



dem Kriegsftande analogen ZuftandeS; ingleichen 
auch folche Handlungen des Feindes, weiche auf Ge* 
heifs und Geiiebmigung des Staatschef^ oder des 
Oberften, und überhai^>t foicher Kriegsanfübrer un« 
ternommen wurden, welche im Allgemeinen, wio 
den Obergeneralen uod ol>eren Verpflegungsbeamteup 
oder insbefondere, wie den temporären Vorgefetztea 
und Piatzcommandanten , nach ihren Qualitäten , oder 
zufolge fpecieller VoUqiacbten, eine öffentliche Au*« 
torität und in ihr ein gewiffer Repräfentativ - Cha« 
rakter zugerechnet werden mufs ; «— mit Ausfchlult 
aller .regeUofen Exactionen, Plünderungen und Ex« 
cefle der einzelnen Nachzügler und Vaganten , wel- 
che, in den Gefchäftspunkt des Völkerrechts ce« 
ftellt, blofs für individuelle Verbrechen angefecm 



wenn der Zufall des Kriegs unfere Verbindung trifft, 
zuerft dein Leben, dein Glück für meinen Wohl- 
ftand auf« Du mufst ei*ft bis auf die letzte Hefe er- 
fchönft feyn, ehe du auf meinen Beyftand ghfprechen 
darfu; der dann noch immer eine frey willige, gütige 
Holfsleiftung bleibt. *• — Und wen foltte nicht der 
lebhaftefte Schauder ergreifen , wenn er fich eine (bl* foü ggfehkn vnacb dem' VerhaltnifTe, in dem das bet 



che Stipulation denkt, und fich ihre Folgen mit eini 
ger Bedächtlichkeit analyfirt? Eine folche Stiputa» 
tlon würde im Staatsbürger die Menfcbheit entwür- 
digen , und ihm nichts als die thterifcbe Beftimmung 
übrig laffen , zum Mittel zu dienen und verbraucht 
zu werden, für fremde Zwecke; fie würde den Staat 
vernichten durch fich felbft. Deir Staat, der fie ge- 
nehmigte oder duldete, hätte fchon feinen Unter- 
gang ctecretirt, und ftürzte fich muth willig ihm ent- 
gegen. 

Wir haben abfichtlich die Folgen etwas lebhafter ge- 
fchildert, welche die ungleiche Vertheilung der Kriegt* 
laften für jeden Staat herbeyführen mufs, deffen ne« 
gierung den Forderungen des ftreneen Rechts bier 
nicht mit der gröfsten Sorgfalt zuliuldigen ütrebt 
Wir kennen die Folgen di^er Unterlaflungsfünde 
durch eigene gemaphte Erfahrungen» Den naupt«* 
grund, warum manctie Regierung nicht alles thuty 
was gefchehn mufs, um d^n Staat nicht in den Ab* 
grand zu ftürzen , der vor ihren Füfsen liegt, finden 
wir in den Schwierigkeiten , die man zu bekämpfen * 
hat, wenn man die vom Recht(3 gebotene gleicbmS« 
&ige Vertheilung wirklich realifiren will. Und eine 
l^ynahe überall herrfchende zu grofse Anhänglich«« 
keat an veraltete Formen , die auf die dermah'ge Lage 
der Dinee durchaus nicht mehr paffen , erhöht jene 
Schwierigkeiten noch bedeutend. Die Haujptfragen, 
welche hier entftehn , 'find , einmal: was faß verütiitt 
werden ? and : tffie fall die Vertheilung gefchehn ? 
Auch diefe Fragen bat der Vf. im allgemeinen Theile 
ganz sut erörtert. Veriheilt follen nach ihm blofs 
iigenUiche Kriegslaßen werden,' d. h. folche Leiftun* 
gen des bekriegten Staats und feiner f^flrger, welche 
nach völkerrechtlichen Orundlatzen als rechtliche 
Wirkungen des Kriegs anzulehn find, oder eines 



fondere Vermögen eines individuellen Staatsmiteliedee 
zu dem OefammtvermBgen fteht, und zu der Summe 
der von aUen, welche belaftet worden find, getrage« 
nen Laften. Die Maffe des ^efammtyermögeas foU 
übrigens berechnet werden nach dem Betrage des Geld« 
wertbes des Grundes und Bodens, der beweglichen 
Habe und der phyfifchea und intellectuellen Kräfte 
der Individuen; — wobey wir weiter niAits zu erihv . 
nern haben, als dafs die Abfehätzune des Werths 
der phyfifchen und intetfectuellen Kräfte der Staats« 
bfirger.äufserft fchwierig ift, nnd dafs die richtige und 
gleichmäfsige Befteuerung d^rfelben unter die fcbwer» 
Iten Probleme der Finahzkunft /gehört ; dasjenige 
aber, was der Vf. (&68f.) über ihre VlTüfdigilng 
^gt» bey weitem die Sache nicht erfchöpfe« 

{D^r Btfokluf* fokge.) 

G E S C H I C H T'e. 

WiLNA, a. K. d, Vfs* b. Zawadzki: Rzut oka n0 
dawnöfa LUewskick Narodow t Zwigzek z Jlerula^ 
mi etc.* (d*h* Ein Blick Muf das Alter der litthaui« 
fchen'Nationen und ihre Verbindung mit den He- 
rulern, nebft Erklärung der BeCchreibunffdes Nor* 
dens von Europa , Amm, MarcetU XXII. 8* » von 
^. Leiewet aus Mafuren. ) i8o8* 8* 

Eine fehr gelehcte Abhandlang, die jedoch oft, ih- 
rer gedrängten Kürze wegen, etwas unv^rftändlich 
wird! Der Vf. gehört unter die hiftdrifcheu Soeptiker» 
deren Scepfis jeder Kenner ehren mufs j-^Heia die doth - 
oft den Lefer ungewils läfst, welcher Meinung er felbft 
bevpflicbtet, ockr wie weit diefes Zweifeln gebt. Sä* 
lonsGetetZf dafs bey Unruhenjed^r Bürger Partey neh* 
men müfste, dürfte mit gewiäM Eii^chrinkungeo für 
die hiftorifche Kritik iricbt obgeNotzen feyn. 
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ÄECHTSGÄLAfiRTHEIT. 

"Rostock, gedr. b. Adlers E.: Grundzügs zu einsr 

S er echten und billigen Verlheilung dir durch 40n 
Yteg vermehrten StaaUbedUrfniffe an fich und in 
der Coll^te^ mü bef andern Ferf ajungen und poftd- 
ven Beflmmunßeft.^mü Anwendung airfMeiiUu^ 
bürg — voa Käri.Sibeik u» U w«.* / .'» 

{ße/cklufi der in Num. 122. abgebrochenen Recenßon.) 

Die Anwendbarkeit feiner in der irßen Haupt - Ab- 
theilung aufgeftellten theoretifchen Grundfätze 
auf Mecklenburg hat der Vf. in der zweyten Haupt- 
AbtheHun'g ganz befriedigend nachgewiefen. Insbö- 
fondere zeigt er fehr genugthu^nd, dafs die im §. jqo. 
des Iandesgrund|^fctzlichen Erbvergleichs v. J. 1755. 
enthaltene Sanction dem von ihm aufgeftellten Princip 
einer allgemeinen gleichmäfsfgen Vertheilung voll- 
kommen entfpreche. Wir mrtffen auch offenherzig 
geftehn, dafs wir darin durchaus nichts finden kön- 
nen, was den Anfprüchen der Ritterfchaft duf eihfe 
-Vertheilung in A^x ^oti ihr behaupteten Form drfs 
Wort reden könnte. 'Die Tendenz des Oefetzes ift 
augenfoheinlich Vermeidung aller möglichen Prägr4- 
vation, welche eine oder die andere Klaffe von Untet- 
thanen bey Einquartierungen, Schätzung und Durch- 
vnärfchen etwa treffen könnte. Die Erreichung di^- 
'fes Zwecks v^Qrde aber durchaus« unmöglich feyil, 
" -wenn die Kriegslagen blofs tiach dem Tiertienverhält- 
(C^niffe zwifchen Dominen , Rit^erfchirft: und Landfchaft 
Vertheilt wenden follten : denii die coUectivea Theife, 
xiach welchen die Ausgleichung gefchehn foll, find 
£ch felbft nicht gleich, vielmehr höchft ungleich. 
Der Ueberlaftete Kann nie gleichen Erfatz erhalten, 
•wenn er einem coUecti ven Theile angehört, wo er 
'rerhfiltnlfsmSfsig mehr tragen muCs, als der, welche 
in einer andern Kl9(l% gleichen Schaden erlitten bal« 
;Schpn in Priedenszeiten find die Staatslaften in Meck- 
lenburg fo höcbft ungleich unter die Bewohner der 
Städte und des jplatten Lieinde» vertheilt, dafs die Städte 
tfurch ihre Befteuerangsart, ftatt etwa den dritten 
Tbeil des Betrags der ritterfchaftltcbeo Contributido 
ta erlegen, hiehr als das Döppeke aufbringen maf- 
nfen. fNach der (S. 204.) vorti yf. gegebenen detail- 
lirten Berechnung bdaufen fich die lährUchen Abga- 
ben von vier Famttisn in der Stadt, welche Eine Hube 
oder 600 Scheffel Landes befitzen, auf vierzig thaler 
35 Schillinge; die eines gleich grofsen Hubenbefitzers 
aetf dem plMm Lmnds e^bßty sHr^ auf zshen Thaler 
A. L. Z. iifoy. Zweiter Band. 



44 Schillinge^ weil diefer von fehr bedeutenden A(h 
gaben, welche der Städter zu entrichten bat, z. B« 
der Confumtionsfteuer und Häuf^fteuer, ganz frey 
ift.] Soljte alfo das Tertien vethältniCs bey der Ver- 
theilung der Kriegslaften zum Mafsf^abe genommen 
werden : fo v^Ürden dadurch die Städte Ober die Hälfte 
Vervortheilt fverden ; und der Erfolg diefet Verthei- 
lung würde feyn, gänzliche Erfchöpfnng und Ver- ^ 
Dichtung des ftädtifchen Wohlftandes, der ohnediefs 
durch' deii Krieg und die daniit verbundene äufserfte 
Hemmung des ftädtifchen Oewerbsbetriebs bey wei- 
tem mehr gelitten hat, als der Wohlftand des platten 
Landes. Soll das Tertien verhäßnifs bey der Verthei- 
lung der Kriegslaften zur Nöpti genommen werden: 
fo kann diefs, wie der Vf. (S. 119.) ganz richtig be- 
merkt hat, nicht anders gefchehn, als nach dem rea* 
/^nr Verhältnifle der conlribuabelA Fonds der beiden 
Stände; keines v^egs aber nach dem die Städte 'fo fehr 
überlaftenden idealen VerbältniITe,^das man von Sei- 
ten der Ritterfchaft zur Norm angehommen wlffen will« 

Auf das Detail der Vorfchläg6.de$ Vf&.in Bezug 
auf die Ausnüttelung des Betrags des Meoklenburgi- 
fchen Staats- und Privatvermögens, upd ani die Art 
und Weife, wie die Summen aufzubringen feyn möch- 
ten, welche .erforderlich find,. um dieZinfen und den 
Abtrag der durch die Kriegslaften erwachfenen •— 
(S. 187O auf drüthalb Millionen Thaler ^gegebenen — 
Landesfchulden zu decken, können wir. uns hier ' 
nicht einlaffen. Eine detaillirte Angabe diefer Vor- 
fchläge und der dafür aufgeführten Gründe würde 
uns weiter führen, als die Gefetze unfers Inftituts er- 
lauben. Wir^ollen uns daher blofs auf die Haupt- 
punkte befchränken. 

In der Aufführuhg der eontribuabeln Fonds 
herrfcbt die mdgÜchfte VoUftandigkeit und Genauig- 
keit; ob die Tonds aber immer viohtig angegeben 
und gehörig gelchfitzt find, können wir nicht beur- 
theilen. Der Vf. hat die aus; ihnen zu fchöpfendm 
Abgaben: (S. 184 f«) folgender Geftalt angefetzt: 

L Vom Ertrag des, auf JdhhHg MiU 
' ' thnm Thater berechneten, Grund- 

iigenthums (der auf rfyVy Millionen • ' ^ 
beftimmt wird^ , etwis mehr als 
zw elf Protmt , oder von jedetk 
'■ Sehefel Ausfaat Einen SchÜling ge- • - 

rechnet, jährlich — — — 34000 RQiIr« 
n. Von den tVohnungerr, deren- Te* -• 
talwerth m as iVUiiionen Tbaler 
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angenommen wird, von j edem T ku- 

ter ihres nach gewiffen Aolätzen 

<^zfr TfaB thiMiienJeM'- Ertran Bmnf 

-SMlliimr^'' — ^— ^ ^ •* 
ni. Von Sem^eldyermogen^ das der 

Vf. auf dreffzehen MmioDen TBä^ 

ler anfchiägt, zwey Procent van äer 

IV. Voxn^induflrietlen Erwerbe^ und 
zwar 

1) von den Gekatten 'aer Staatsäie- 
• .wrf.} welche jährlich auf 350000 

ThaJer lierechnet werden, zwey 
Trocent -— .-- — — 
p) vom ^Kyl - «»^ T4£ff/o&»% woxa 
nicht blofs alle aui eigene Hand 
fitzende Tagelöhner und Haod«« 
Arbeiter, fonderh auch alle Kfäf* 
fen vom Gefinde, im weiteften 
Sinne des vVort$», beytragen fol 
len, jährlich — — — 

• 3) vom tändliehen Erwerbe der Guts- , 

fe^ir^A^Aa/J/d.h.vonderaUeber- ' 
Ibhuue des Ertrags eines Gutes 
über das d^von etwa avl erlan- 
gende PacUgeld , ztPinf Procent 

4) vom iHndfichen Erwerbe der Ne* 
benpachtiengen — — — 

5) vom ßädti/cheH Erwerbe im Fache 
der tviffenfchaften\ d. h. vom Er- 

, trag der luriftifcbe^und ärztli- 
chen Praxis, dem Unterrichte in 
• ' den WllTenfchaften und freyen 
KOnft^n, und feibft der Schrift- 
ftcllerey , auf den zehnten Theil 
vom Uehaite der Staatsdiener 
berechnet .. -r- ' — — * — 

6) vom Erwerbe aus dem Bandet 

2) vom ftHdtifckfn und ländlichen Er- 
werbe der Gtwerke , dieZahl der 

' Meifter auf 10000 Köpfe ge- 
rechnet , und j^en mit a Tha- 
ler belegt — — — — 
9) vom Ertrage einiger fkonopottJU' 
fchen Gewerbe z. B. der Seh wein- 
fcHoei'Jep.ood Scbontfteinfegeri 
. jeden mit 6 Tbaler aagefetzt 

* :9) von deft' Gäftwirthin und KrU- 

gern^ nacbdr^Klaflen, zu 10^ 
•zu' 5 tind zu z Thaler jährlich 
nai^elegt -i* — . — — 

10) von dei¥ Müttern ,' SSan^ßcimri' 
flen u...f. w, — r — — — 

11) von 4ßmiMrtrtßg der iletmrß Er-^ 
werbe,; 'Z^,B. der Güviner 9 Bür-' 
ften bieder, KefTrifllcKer u.f. w.f 
jeden, zu i — 3 Thalet angefetzt 
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WOZU übrigens noch kommen fönen Hülfsbeytrige 

Tüis derTMXus-'und gumtuarfleuer , von den reicl^ 

L 7' ' pi^cornoribusi Sv^ dtor^eifßprttam cmd d«n Inepoßen, 

l^oeoHty^. ^elchelder ¥f. jftrlidh «Af 60000 Rthü- beneehM^ 

^^ .„.i!?^^*?^^ genommen haben wir bey diefem Ent- 

*" wurFe 'eines Contributionsplans die Bedenklichkeit, 

€8 mÖ^9 dadurch das Abgabewefen bey weitem ver* 

-wiekelter wetHJe», «ls-«s fe i ne r ■ Nato rnaohJiBynXollte. 
Unter die HaupterfordernilTe eines guten undf zweck- 
inäfsigea Abgabefyftema^gehprt unftreitie das, daß es 
mdgRchfl einfach /fy, d. b. dafs der Titel, unter wi- 
chen man den ÜntertlMne^ Steuern abnimmt, möc- 
lichft wenigie find. Diefem Erforderhifle entfpricnt 

"der Plan des Vfs. offenbar nleht«. Sein fichtb«Ares Stre- 
ben »"feinen Plan den einzelnen Productionsfprmea 
mögliclift anznpalten > hat ihn irre geleitet. Dieie For- 
men rnufs zwar der Finan:d^r bey der Grundtnlage 

• ^feines Atwabefylieoas vor dem Auge baben ; i^ein bey 
der Ausführung' brauchen* fie keineswegs fo deut- 
lich berausgehooen zu werden, wie es 'der Vf. ge* 
tban Iiat. In diefer Hinficht (cheint uns dieTrennuojB; 
dßr Abgaben vom Gmwdeigenihume ^ und vom IBnUi- 
chen Erwerbe der Gutswirthfehaß und der Nebenpachtnth 

5en ganz überflaffig zu (eyn. Der Landwirth nimmt 
as, was er an Abgaben zu enfrichten bat, inuner 
.vom Ertrage feines Grundeigentbums, man mag es 
ihm unter einem Titel abfordern, u^ter welchem man 
will ; und durch die Trennung der Abgaben vom Er- 
trage des GruQdeigenthums und vom Ertrage der 
JGutswirtbfchaft wird offenbar weder für ihn etv^as 
gewonnen, noch für die öffentlichen KafTen. DerEr- 
.trag der Gutswirtbrcbaft mufs immer vom Ertra,^ des 
Oru^deigenthums abgezogen werden, und fo viel auf 
der einen Seite zugebt, gebt auf der andern wieder 
ab. Der ganze Gewinh befteht darin, dafs m^ in der 
. Rechnung, zwe^ Kapitel zu. machen hat, die jedoch 
. beide zufammen nicht mehr ausmachen würden, al^ ein 
Einziges, hätte man den Ertrag der Gutswirthfchaft 
nicht vom Ertrage des Grundeigenthums abgezogen,* 
und daJT, was f?an Wer beiden Titeln, vom Grund- 
eigenthuriie .erhebt, nur wter einem erhoben. Selbft 
der OutseigeuthOmer, der fein Orundeigenthum nicht 
felbfr bewirthfchaftet, gewinnt ^iadurch niqht?,: ,dÄnii 
was der Pachter von feinem präfumtiven Gewinne bey 
derGutsbewirthrcbaftuni^ an den Staat abzugeben hat 
fällt immer am Ende auf den Pacht jenes, wenigfteps 
in der Regel; yas der Pachter dem Staate abzugeben 
hat , zahlt er dem Pachtberrn weniger an Pachtweide. 
Aus demfelben Grunde können wir auchi denJVor- 
fchlag des Vfs (Se 171) nicht billigen, die bisher 
Ijlofs in den Städten esbobenen Gonfumtionstteueni 
auch von den Bewohnern des platten Landes zu er- 
Jbeben. Da«, ^as man dem Bt^wobper des plattfD 
iandes durch die Confumtioiisrteuer .abzunehmen ge- 
renkt, kann ihm weit leichter durch eine Erhöhung 
^er Steuer vpm Grundeii^enthurae abgenommea jvea^- 
.den ? denn, blofs vom firtrag de$ Grundeigenthums 
^bezahlt er beide., die GrunOfteuer und die ConCiim- 
tionsabgabe ; u.;d tollte man vielleicht förcbten, dM 
VertheUunf cUffec; A^gaba«uf deo £stiag des Grund- 
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cigentbums möep zum Nachtbeile des ftädtifcheD 

Gonfumenten auf deo Preis dei. Erzeugotfle des Lan* 

des ^iricen: Co wird daflelbe ^cb zu befQrcbten 

Si^jßf^j^&Ka m$j» vom Bewohner des Ratten Landes 

^oe'Confumtioasfteuer von dem Theile feiner Pro^ 

duclv fordert, welcbef er fclbft verzehrt. Jeder Pro- 

dttctft fucht immer das 9 was ^r an 'Abgaben zahlen 

jnttf^t durch Steigerung der Preife feiner Producte 

'ivom Cpnfumenten wieder zu verfcbaffen« und 

-wird in dem gegebenen- Falle der Bewohner des 

m Landes cewifs nicht unterlalTen« So lange 

iberhaupt die öffentlichen Abgaben auf directem 

heben kann y verdient diefer immer vor dem 

;ten den Vorzug 9 weilhier die Hebung der 

Alliben immer mit bey weitem mehr Schwiengkei-' 

^efferknQpfl ift, als dort« Lielse Cch der Betraff der 

yarbeileDden Production fq feicht und fo voIlKom« 

jm|attsmitteiny wie der Betras der Urprodactiön: 

^|arde man überhaupt der indirecten Steuern ganz 

»bren können : denn eigentlich find fie doch wei- 

lichts» als ein Surrogat der Gewerbefteuern, 

\ welches der induftriöfe Producent auf eine 

tliche Weife gezwungen werden foU, vom Er- 

trJl feiner productiven Thätigkeit da|5 angemeflene 

•Q^tum zu den Staatslaften^ beyzutragen. Um des- 

aber Cbhicken fie fich zunäcnft nur fflr. die 

den Hauptfitz der verarbeitenden Pro- 

>n, • . . 
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iber abgefeben von diefen Erinnerungen gegen 
iiedonlributionsplan des Vfs. überhaupt, fcheint es 
^ijuisbch gichtigen ftaatswfrthfcbaftlichen Prlocipien 
oiciiranz angemeilen zu fevn , dafs er von U^ohnun- 
fff?.^ vom Gelderträge Abgaben entrichtet wiflen 
ile Abgaben können nur auf folphe Objecto 
'erden , welche eine wirkliche Rente gewähren^. 
lefe Katecorie gehören aber Wohnungen auf 
all \ in ItaatSiWirthirGhaftlicher Beziehung ge* 
immer unter die.Elafle der tocken Capitale, 
zwar be lürfen , um unferer Productivkraft 
egiamkeit zu gewähren und die Producte 
und des Tnenifcnlichen Geiftes aufzubewah- 
6e (fibft geben durchaus keine Rente; fie 
phorenVelitiehr unter tlie Klaffe der Gonfumtions- 
gtikel» kie i({iethe, welche der Miethsmann dem 
fiausei^lpün%r für die Benutzung der ihm überlaf- 
lei^^en. WqLqo^ und was dazu gehört,- zahlt, kaUtU 

JWjar bey ijp B^hnung des Betrags der Einnahme 
es Hau<;(|fttzer%3it in Anfchlag gebracht werden; 
fher nicht V55f.*i*üiprechnung des Betrags der Ein- 
«ahme der g^o^en \^^^ . ^^„0 hje^ gleicht fich alles 
wieder aus ^ ^as V Emnalime des Hausbefitzers 
Aircl? dw HausmiÄ zugeht, geht der Einnahm^ 
lies Mie^l^viianues rtLj.^i^^P ab, und Millionen 
gqp Hausn^iethe, Wpl^^eli^e Individuen hn Staate 
1^ aoaeceaablen^ err* 
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etnnanme, das doch 
tft, um keinen Beller. 
xnufs aber bey der 



das Local der National- 
isier« l>*onds aller Abgaben 
Aus demfe^ben Grunde 
der Abgaben auch der 
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Ertrag des Geldvermögens ganz aufser Anlatz biei* 
ben« Alles Geldvernndgen im Staate ffewahrt, an fich 
betrachtet, und abgefehn von feiner Verwendung auf 
Einnahme gewährende Objecte, kein Einkommen; 
blofs dadurch kann es Einkommen gcfwähren,- dafs 
es angelegt ift zmf Beförderung der Urorodüction» 
oder des Gewer bfleifses der Nation« Werden aber 
das Grundeigenthum^ Oder die Gewerbe, mit In- 
begriff de^ fifandels, befteuert: fo find die im Staate 
vorbandeAen Geldcapitaie fcbon mit befteuert« Soll- 
ten fie nach dem Vorfchlage des Vfs« noch befonders 
befteuert werden: fo wOrden das Grundeigeothum 
und die Gewerbe, worin fremde Capitalien ftecken« 
wirklich doppelt befteuert: ein auf örundeigentbuin 
oder Gewerbe angelegtes Cfapital mfkfste noch aufser 
der Steuer« welche der Grundeigenthümer oder Ge- 
werbsmann davon zahlt, eine zw.eyte Steuer zahlen» 
welche der Capitalift entrichtet. Sollte diefs nicht 
gefchebn: fo n^Qfste jedem, der auf fein Gewerbe 
oder fein Grundeigenthum ein Capital erborgt hat» 
von der Grund"* oder Gewecbefteuer, wdche er zu 
entrichten hätte, die vom Capitaliften von derCapital- 
rente zu entrichtende Steuerqupte abgezogen werden ; 
was offenbar nichts weiter gewähren würde, als eine 
unnöthige Mckhc. Was bey der Berechnung des Lo- 
cals des National - Einkommens vpn der Hausmietfae 
vorhin gefagt wurde, gilt auch von der Capitalrente 
aller inQlndifchen im Lande felbft angelegten Geld- 
eapitale« Blofs dann können diefe Gädcapitale bev 
der Entwerfung eines Contributionsplans etwa mit 
in Anfatz gebracht werden, und eben fo auch die 
Wohnungen, wenn die Abgaben nach der Majfe des 
Capitals aes Nationalvermögens vertheilt werden Ibl- 
len; keineswegs aber dann, wenn von deren Verthei- 
lung auf das riational - Einkommen die Rede ift; — 
ein Punkt, welchen der Vf* hier nicht beherzigt 
zu haben fcheint. 

Bey diefen Erinnerungen haben wir keineswegs 
die Abucht, den Werth der Arbeit des Vfs. dadurch 
herab zu fetzen. Mögen fie ihm nur zum Beweifa 
der Aufmerkfamkeit dienen, die wir feinem Gutach- 
ten zu widmen uns gedrungen fahlten. Wir wieder* 
holen es nochmals, dafs wir, wa?; die Hauptfache, 
die Rechtlichkeit biner ffleichmäfsigen Vertneilung 
der Kriegslaften und der dadurch nöthig gewordenen 
•Abgaben zwifchen den Städten und dem platten Lan* 
de, betrifft, vollkommen mit ihm einverftanden find« 
Uebrigens mag es nicht überfitsfüg feyn zu erklären, 
dafs der Vf. diefer Kritik mit Mecklenburg und allen 
bey der Sache intereffirten Parteyen in keinem Ver- 
haltniffe fich befindet,' und auch weder mit dem Vf. 
des Gutachtens , noch mit irgend einem Bewohner dar 
Mecklenburgifchen Staaten )e in einiger Verbindung 
fteftanden hat, Erhat hier fein Urtheilnacb feiner vof 
&ften Ueberzeugung ausgefprochen, ohne auf irsend 
ein Verhaltnifs Rückficht zu nehmen , das feine Mei- 
nung zum Vortheiie oder zum Nachtheile irgend ei' 
nes Theils hätte befchleichen können. 

VER- 
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BsRtnr» b. Braanes u. Comp.: Almanac du Tkia- 
tre pour Taa 1809* par Aug, Gu'M, Ifftahä; tra- 
duit de rAUemand. 1809. 3127 S^ 19. (Mit deo 
Kupfern des Originals.) 

r 

Diefe franzöfifcfae Ausgabe des , }n Nümer 95* 
von uns angezeigten , diefsjährigen IfflamTfchfn Thea- 
ter -Almanacfas, welche der Verleger , laut der Vor- 
rede, deshalb uiiternabm: ^ipareeaue Fauteur atte- 
mand a eu tant d^oceaßon^ dfirant Jei aeux demiires an* 
flies , de miriter Cadmiration et les fuffrages de tops tei 
' francais iclairisy que tont ce auifort de fa p turne für tes 
difficulUs ou Ißs avantages de fon art^ m fcMrait itre 
fans intirit pcur eux}^ ift nur, ihrem kleinften Theüe 
nach 4 eine Ueberfetzung des Originals. Der unge- 
sa^nte Vf. bat nämlich darin btofs die beiden Auf- 
fätze: Ueber undankbare Rollen , und: Darßellung der 
Herzogin in Sekillef^s IFallenfleiny übergetragen^ Der 

f[anze übrige Inhalt ift von feiner eignen Feder ver- 
afst, und befteht in folgenden Abfebnitten : i) Coüp 
d'oeit für i'origlne, les progrßs et lUtät 
actuel'du thiäire atlemand. Eine 137 Seiten 
lange Abhandlung, ^ie dem Ganze« voran gefetzt ift«' 
„ Cet Almanac dramatique'* fagt der Vf. in einer Note: 
^itant ,te pr emier für te thSdtre altemand qui paraiffe en 
franpais. Iß ridacteur a cru quHl ne feraii pas kors de 

fropos de mettre en Ute un appercu des progres ei de 
itat actüel dt tart dramatiaue en Allema'gne..^* Auch 
wir finden diefe Einleitung rür franzöfifene Lefer Cehr 
zweckmüfsig ^ und felbft aen deutfchen wird fie eine 
angeneh^ne, ofarchpn für den Kenner iinfers Theater- 
wefens nichts Neues enthaltende, Ueberficbt von der 
Gefchichte unfrer vaterlandifche^ Schaufpielkunft und 
dramatifchen poefie gewähren^ Der Vf^ thejlt fie 
Jb vier Periode^i: i) vom Urfprunc des deuKche;! 
Theaters bis zu Opitz; z) von Opttz t^s auf Gott- 
ffhed; 3^ von Gottfekedhis auf Leffing; und 4) von 
Lejfing bis auf die gegenwärtige Zeit« Diefe Einthei- 
lung ift mit Einficht gemacht, da d^r Gang, den die 
Schauipielkunft bey einer Nation nimmt, Pfltürlich 
ililmer von dem ihrer dramatifchen Literatur abhSa- 
gi^ ift, mkhin a^cb die Gefchichte defTelben hier-' 
xiach angeordnet werden mufs. Die Ai^sf^t^unS 
i^onnte freylich bey der grofsen Maffe des Stoffs^ 
innerhalb eines fo befchränkten Raumes , nur im All- 

Semeineti gecjeben werden ; indeffen haben wir in den 
rey erftM Zeiträumen nichts von d^m.Wefentlich- 
ften übergangen gefunden. Der letzte aber ift, im 
Verhältnifs zu feiner Reichhaltigkeit # doch allzu ober- 
flächlich bearbeitet worden, wie unfre ^Lefer fchoa 
daraus erfehn können , dafs von Göthe nur fein GÖt^ 
und Cl^vigo fvoo denen der Vf. febr verkehrt ur- 
tbcSlt: n<l<^ cUrin gegen die Njitur und Wahrfcfaein- 



iichkeit gefehlt {ey**), nebft feiner ^hlgenia tuid deA 
Ueberfetzungen von l^oltaire^s Tankred und Mahof^ 
met, angeführt werden. — ^yTabteau dßf prifg* 
eipaux tkldires de VAilemßgni et An$lyfe 
des mßilleures produetions dramati\ne,s 
au' an ff a donnies defuis le i. Sipt. v^of. 
jusqu\au i. Sept. i$oi. Das Tabteau iftfe)Hr 
Icurz abgefertigt. Der Vf. führt blofs die Bthnea 
zu Wien; Berlin, Dreschen, Hamburg, Mannteftfi, 
jMflnchen, Prag, Regensburg, Stuttgard und VITW- 
mar, als eine „dlxaine äe tkidtres' du pfeittien ödre^ 
j[ wohin, neben dem Regensburger, doch wohl lach 
das Königsberger und Frankfurter Theater :Su ecb- 
nen sewefen wäre), xsamei]tlich an^ ' Dit Antffe 
enthalt eine Infaaltsanzeige (oder fogenannte Sotmetf- 
reSy wie fie Hr. Ifftand^ roo allen 'in den zwey itzt> 
verflofsnea Jahren zu Berlin aufgeführten StökeiTy 
2um Beften feiner' franzöfifcfaen Zufchauer drtrkeA 
liefs), von Kotzebue^s : Ubaldo, von Sfeigeniefchcil^" 
nigkeiten, Jfflands: CharakterpröbeunddieGemlde* 
fanimluM^ nutKs: das war ich ^ von Hotbeins :Vti^ 
dolin und Ida, und von t^ofl zweytemTheil des )orr- 
barbiers. Auch hfemit hat der Vf. , wie man ieht^ 
feinen Gegenftand nichts weniger ais lerfchöpi «^ 
3) Tabteau des thidtres de Paris' et Andyjt 
des pihces nouvßtte^ qu*on y a donnie ds» 
pnis te i. Sept. i%oj. jusqu^au 1. Sep4w 8<>8* 
Ein, vollftäadigeres, Veifzeichnifs von den vorehm*- 
Tten Parifer Theatern : die Academie impiricüe t Mp* 
fique, dem thiatre fränfaisy thtatre de fopera [cffätjvit^ 
thSatre de tlmpiratricey und die Optra buffä^^tm. 
deh Thiatres du Vaudevitte, des Farietts, de ftmbig» 
comiauSy und de. la Gaieti. Die darauf ^ebnea 
Stücke» deren Inhalt hier entwickelt ^itdT^nd di^ 
Opern; Le Triompke de Trajak; La FeJUiy LeT 
Amours dfAntoine et de Clhfdtre; Arißippe; i-Fittuofi 
ambutantiy und' Le 4tözze di Ftjgdro; die (^^r^^ttcn^ 
Lina; Ils fönt tUez eux; Ohnzikoff et Phoedcr; Aniia; 
Mademoifelle de Guife; Amour etmauvaife tite;' Unjour 
& Paris, und Cimarofa; und die Luftf^itt: Brü^ 
ßt Pataprat; Le Paravent; Piaute; FAJfenbtle de fa- 
tnilte; Lef^olage; Lef6uvenir de mesprermetes amours; 
ta Ctgale et fourmi; t^ami de tout te mondi; la Crana^ 
tnanie; la Tapijferie und M. LamenItiM ;thtih von «ttj' 
bekannten Veiraffern^ theils von EttennSy Pt0^^f% 
Caignez^ Maurice^ Plcard und Dorio. — /^) Juecdbi- 
tes dramatiques. ' Zufaminaigezogen^us deit 
Anekdoten - Artikeln der beiden erften JfftandCfciieh 
Almanache; und n1$t einfgeri fffinzößfcb«« verhrehrti 
die uns jedoeh fchon bekannt ivaren. -^' * Die Ueben- 
fetzung der oben erwähnten Auffätze von Hn. Mlani 
«eicbnet fich durch Trei« md GrfäWgkeit ipühmlich 
aus. üeberhäüpt fchrcittt der Vf. gat und öiit uii* 
^erkennbarer Liebe eur Sicbeb ' 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. durch die genau erten Inductionen der reimn Pitihfopkie^ 

^ , . . r «. . ... •. aus den beobachtetea Erfcheinuugen, vcrmittcJft der 

WiBN, b. Binz: InUta tnJlttuUonum cHnuarum Jeu analytifchen Methode abgeleitet find. (Allein follte 

ProUg/nnena in vraxin cltmcam tyronum in uTum ^^^^ irgend eine Theorie blofs aus der Empirie her- 

edidit ^o*. f^alent. nobtt. ab Hildebrandy praxeos vorgehen können, und wäre es wohl möglich, um 

clinicae, pathologiae, therapiaeque fpecialis Prof. ^u irgend einer Erfahrung zu gelangen, ohne Einwii> 

puU. ordin. etc, 1S07. IV. u. 182. S. kl. 8- kung a priorifcher Erkenntniffe ? Setzt nicht fdbftder 

«iM^ Gebrauch von Induction und Analogie fchon eine ge*- 

I Ja der Vf. als Vorfteher der Wiener klinifchen wiffetheoretifche Anficht der Natur voraus? — Der 

•*^ Anftalt, an deren Spitze de Haen, Stoll, Frank Vf. hätte daher nach vorausgefchickter genauer ße- 

einft ftaoden, auf die Blidung junger Aerzte in der ftimmung des Begriffs von Thfeorie, wohl mehr dar- 

öfterrcichifchen Monarchie einen bedeutenden EioBufc auf bedacht feyn Tollen, die zwey Seiten zu vereinigen. 

bat^ und in diefer Schrift , als einer Einleitung zur Auch konnte das, was im dritten Kapitel über die 

künifcben Praxis, ficb der Geift diefes klinifchen Leh- Erfahrung vorkommt, wenigftens zumTheil hier ab- 

rers deutlich offenbart: (b hielt es Rec. fOr zweck- gehandelt werden.) — Zweytes Kapitel, von dem Zweckt 

mäfsig, die Lefer der A. L. Z. mit dem Inhalte der- der klinifchen Anßalten. Ihr Zweck fey, die Krank- 

felben näher bekannt zu machen, und einzelne Sätze heiten, ihre Erkenntnifs, Behandlung .und Heilung 

und Behauptungen die ihm darin auffielen, mit einigen praktifch zu zeigen, (bie Klinik fordert aber Ober, 

Bemerkungen zu begleiten. — Der Vf. hat das Ganze diefs noch die Entwickelung der BeftimmungsgrQnde 

in mehrere Kapitel abgetheilt. — Das erße handelt der Behandlung;—* fie ift nicht blofs eine Feltfetzung 

von der Würdigung der medicinifchen Erfahrung, Der des Namens nach den vorkommenden Symptomen, 

erfte Urfprung der Medicin fey aus der Erfahrung, und .eine blofse Verfchreibung eines Mittels, nach 

und man habe fie nur aus der Erfahrung nach der Ana* prekären Indicationen. ) Wie diefs zu erreichen fey, 

logie vervollkommnet. Der meiifchiiche Verftand, wird auseinander gefetzt. ^ — In die klinifche Anftalt 

mit der blofsen Erfahrung nicht zufrieden , habe fich werden nur wenige Kranke aufgenommen , und darin- 

mit der Unterfuchung des beobachteten befchäftiget.— vorzüglich oft vorkommende Krankheiten behandelt. 

Man habe (chon in Aegypten und Griechenland my- Es wäre lächerlich, wenn man in einer Krankenan- 

ftifche und andere Dogmen zur Erklärung der Heilung ftalt, die man in einem beftimmten und befchränktea 

der Krankheiten erdacht ; fpäterhin fey man wieder Zeitraum' befucht, alle in der Natur beobachteten , und 

zur Experimentalmedicin zurückgekommen. Unter in den Nofologien befchridbenen Krankheiten fehea 

denjenigen, welche, die Experimentalmedicin in fpä- und beobachten wollte. Drittem Kap. ^ von Eisenfchaften 

tern Zeiten durch ihre Schrirten befördert haben, wer- und PßiclUen der ärztlichen Zöglinge { Candidatorum). 

den G.Bagliv^^. Huxhamy0.G. Zimmermanm^ W.Grant^ Nach Boerhave nimmt der Vf. ein doppeltes .Gefchärt 

A^ieBain^ Bar.Stoerky Stoll und Pinr/ genannt. — So der Medicin (richtiger vielleicht der Diagnofe) an, 

wie nun die Arzoejwiffenfchaft einzig durch die Er- -* nä4nlich eine genaue Beobachtung derjenigen Er- 

fahruiig .entftanden fey : fo habe fie auch der Effaltrung fcheinungeu, welche be^ Menfchen im gefunden Zu- 

aäein inr Wachstham und ihre Vervollkommnung zu (tande , und an den Leichen fich den Sinnen darbie« 

danken. Die Erfahrung und die Anvpendung der Ana- ten,*i— feriier eine genaue Unterfuchung deflen, was 

logie haben, nach des Vf. MeiAung, die Arzney wiffen« fich den Sinnen zwar entzieht, aber durch Räfonne- 

fcbaft mehr bereichert, als die gefamniten Theorieen al- ment herausgebracht werden mfifs. — -Das erfte Er« 

lerZeiten.InderTenfpricbt er nicht das Wort der blin- fordernifs bey einem Arzte fey-daher die Integrität 

chn Empirie, foqdem preift nur jene Praxis an, wel- der Sinne, und Üebungderfelben. -r DieSinne, fagt 

che die Vernunft mit Zuziehung der Erfahrung leite. — der Vf., lanundn die Data zu einer könftigen Beob- 

Er fcheut zwar alle hyjpothemcben Theorieen , av- achtung and Erfahrung. (Allein diefs ift das Gefchäfil, 

pfiehlt aber^iie Anwenciung der fraArni Theorie, d.i. des Verftandes; — die Sinne empfangen nur die Ein« 

«ner folchen, welche auf lyahren Principien der Er- drOcke, das denkende Wefen appercipirt fie, und der 

fcbrnng gebaut ift, und in der Praxis durch einen Verftand bildet aus Wahrnehmungen —Erfahrungen.) 

glQcklidien Erfolg gekrönt wird. .— £r erkennt dea Erfahrung ift dem Vf. eine Anzahl von Beobachtun- 

«Werth jener theor^tlfcheo Dogmen vorzQgMcli) die gen , die der Vwftand zu «iaaoi gewiflea Zwecke ea^ 

A. L. Z. 1809. ZweyürBand. . C pa^t 
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Eafst ( Richtiger vielleicht illt die Erfabrune , die Eio- gehenden Krankheiten RQckficht nehmen. Alle dieCe 
cht der gleichförmigen Folge der Erfcheinungen 9 Moi'nente find weitläufdg auseinander gefetzt. — 



und ihres Verhältniifes 2u einander in Anfehuns <ler Beftimmung der Temperamente, deren der Vf. zwey 

GaufaÜtät, — oder des Gefetzmäfsigeu in den Erfchei- at^nimmt, nämlich das hitzige tmd kalte, Vrerden 

nungen.) — Die vom Vf. beygebrachten Bemerk up- kaum den Lefer,'der tiefer in die Sache zu sehen ge-^ * 

gen, über die Art beym Krankenbette zu beobachten, wohnt ift, biefriedigen. Die Idiofynkrafie nätte mit 

ei^tfprechen ihrem Endzweck. — Viertes Kap.^ Idee den vom Vf. foeenannten partknlaritatibns : denn fie ift ^ 

der prakäfchen Meduin^ die Gegenflände und die ff»- ja eine Particularität, abgehandelt werden können. -«- 

ikiilung derfelben. DieMe<:icin in wahrem Sinne fey Die^ Gelegenheitsurfachenn der KrankhMten werden 

die Doctrin die Krankheiten zu erkennen, die heiiba- ebenfalls umftändlich abgehandelt: ifur wäre der Be- 

ren zu heilen, und die unheilbaren zu beftimmen. griff von Urfac he vorher phiiufojpnifch zu beftimmen 

(Sollte Medicin nichts weiter als eine Doctrin feyn? ~> gewefen, wodurch man vielen Mifsverftändniffen in 

und wie f^hr contraftirt ^diefe Definition mit der diefer Materie hätte vorbeugen können. - Bey der 

Ueberfchrift: pr aktif che Sledicinl ^ Auch ift fie von Untqrfuchung des Status anamneßicfs muffe man auf 

Eraktifcher und theoretlfther Seite wohl* mehr, als eine genaue Erkenntnifs des Anfangs der Krankheit 

Igfse Therapie, wozu fie der Vf. macht, indem er ihr dringen. (Wann ift aber der Anfang der Krank- 

jQjne blofse Beziehung auf Krankheit giebt, welchem heit , — wenn der Kranke eine Unbehaglichkät 

er dann einige Zeilen fpäter widerfpricht, da er auch fQhlt? — oder moffen noch andere Syitiptome hinzu- 

jden gefunden Menfchen von ihr befafst wiffen will; treten, und welche?) — Um den gegenwärtigen' 

welches wahr ift, indem auch die Hygiene zu ihr im Zuftand des Kranken auszuforfchen , ratli der Vf. 

weitern Sinne gehört.) — Die Artoeykunde fey der anaton^ifchen Ordnung zu folgen, (als wenn es 

entweder .theoretifch öde): praktifch; der Gegenftand nicht auch Krankheiten gäbe, die unter gar keine 

der letztere fey der Menfch , '— fein Leib in jeder Hin- anatomifcbe Ordnung untergebracht, werden können, 

ficht, im Leben und im Tod, im gefunden und im wie alle aUgemeinen ^ und die Gemtlthskrankheiten)^ 

kranken Zuftande. (Hier werden alfo die Gemüths-* er zieht fie derjenigen weit vor, da man nach phyfio* 

Krankheiten ausgefchloffen, welche jedoch der Vf. logifcher Anficht die Lebensfunctionen, die natQrli* 

fpäter^. 140. 141. berückfichtigt , und ebenfalls zum eben, die animalifcben etc. durchgeht, und nach de* 

Oeffenitand cO^r praktifchen Medicin macht.) — Die ren Befchaffetiheit in gegenwärtigem Falle fv'agt- 

Gefundbeit des Menfchen, und der gefunde menfch- (Diefe letztere Methode ift fchwerer, aber auch phi- 

liche Leib, feyen au^ vielerley Urfachen der Gegen- lofophifcher : denn fobaKi man die Krankheit, als 

fund der praktifchen Medicin; (fo wie der. tbeoreÜ- eine Abweichung vom gefunden Zuftande betrachtet, 

fchen: denn der Gegenftand unterfeheidet fie gar und diefelbe in lolchen Veränderungen des Organis- 

»icht, ift durchaus för beide derfelbe) — .vorzüglich mus und feiner Functionen beftehen läfst, die das^Le- 

^ber deswegen^ weil ihr Zweck fcy, die verlorne ben und feine Aeufserungen ftören, hemmen, und 

Gefundbeit, wo möglich herzuftellen ; — indelTeo nach und. nach untergraben: fo mufs man bey der Er* 

habe jeder Menfch feine eigene Oefundheit. (Es mufs forfchung der Krankheiten den Organismus über-, 

aber auch einen abfoluten Begriff von' Gefundheit ge- haupt, und feine Functionen insbefondere, und ihren 

ben, den der Vf. nicht aufgeftelh hat.) — 4Der eigent- Zulrand überhaupt unterfuchen. — Die anatomifcbe 

lichfte Gegenftand der Medicin feyen Krankheiten. Ordnung hat über diefs noch das Nacfatheilige und 

(Diefe Behauptung kann, wie fchou bemerkt ift, Einfeitigc, dafs man dabey die einzelnen Partieen^ des 

•nicht zugegeben werden, indem der Menfch auch von. Organismus trennt, fie ifolirt betrachtet, und dabey 

ihr Auffchiufs und Sorge über feine Gefundheit for-. leicht das Ganze überfieht — mit einem Worte: 

dert.) — 'Fünftes Kap., von der Praktik die Krank der organifche Körper, und feine Functionen foUen 

ketten auszuforfchen.^ Um die Krankheiten zu erken- zugleich in Betrachtung gezogen werden. — ^^^* "'^ 

Ben, muffe man die Kunft befitzen fie auszuforfchen, es nicht begreiflich, wie fich der Vf. durch feine ge- 

diefs fetze gewiffe Regeln voraus, wie man die Kran- nriefene anatomifcbe Anficht verleiten liefs, uitfer 

ken examiniren und jene Phänomene entdecken foU, c.9r Rubrik : der innere Sehedet^ von dem Zuftande 

die aufser dem Kranken liegen. — Die Momente der Seele, und von GemOthskrankheiten «u fpre- 

welche der Arzt bevm Examen des Kranken wiffon eben.-— Bisweilen find entfernte Theile krank* 

mufs, und die zur 'Erkenntnifs der Krankheit fehr haft afficirt , wobey die Seelen functionen leiden, 

viel beytragen, fevenp folgende: i) Der Zuftand des ohne dafs man eine wahrnehmbare Veränderunff im 

Kranken,— feine Dispofition und Neigungen zu gewif- Gehirne annehmen darf; bisweilen iß 5*^^.^ l"* 

feil Krankheiten, a) DieGeJegenhcitsurfachen, 3) der krankhaft afficirt, verletzt, und dennoch leidet der 

Verlauf und die Symptome der Krankheit. Um die Geift nicht. - Was der Vf. unter dem Senfortum 

PispoGtiod zu gewiffen Krankheiten bey einem Indi- commune verfteht, das er in den innem Schert el v er- 

viduum .auszumUteln , muffe man auf das Gefchlecht, fetzt , erklärt er nirgends. Ferner behauptet er , dal« 

das Alter, Temperament, den' ganzen Habitus des die einzelnen Seelenfunctionen verletzt werden Ron« 

Körpers, - auf die Lebensart und das Gewerbe; — nen^ iiulem fie aus ihrer Bahn treten {exorbita^do^i 

auf die erbHche Anlag'?, die Idiofynkrafie vini an lere oder von ihrer gehörigen Richtung abweichen (ff f^/^ 

Sonderbarkeiten des Krwfcea^ fo wie auf die vorher- nando q directiane delnta), oder erfchlafft find ; das 

• er- 
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• erfte und 2wevt0 kommt anf eios hinaus ; der lateini- 
fche Ausdruck foTieint nicht ganz paffend gewählt zu 

. feyn. — SifMes Kap. , von der Erktnntniß und Be- 
JHmnmng der Krankheiten im der Praxis. Bf y der Er- 
Kenntniis der gegenwärtigen Krankheit, der -Dia- 

fnofe, muffe man Acht geben auf die Natur, die Form, 
as Stadium, und die Gröfsc der Krankheit. Die 
Natur der Krankheit beftehe in jenen Attributen, die 
nach ihrer Verfchicdenheit und ihrem Unterfchiede 
verfchiedene Mittel , d. h. verfchiedene Therapie er- 
fordern. [Diefe Definition fcheint dem Rec. nicht 
ganz logifcb zu feyn. Wiß kommt denn die The- 

rapie in den Begriff von Natur der Krankheit hin- 
ein? — Auch glaubt Rpc. dafs diefer Begriff von Gaub 

' (Pathol.r$. 42.) richtiger beftimmt worden ift. Die 
Natur der Krankheit ift der Grund einer beftimmten 
Verletzung irgend" einer oder mehrerer Functionen 
des Organismus, und eine te/lifnmte Abweichung von 
dem Zuftande, den man Gefundheit nennt. — Die 
Form der Krankheit wOrde dann Beifsen, die be- 
ftimmte Erfeheinung diefer Verletzung, und Abnor- 
mität entweder im ganzen Organismus, oder in fei- 
nen einzelnen Gebuden und Functionen, -r- Öic 
DiagnoTe der Natur der Krankheit TpOffe i4||li von 
der Dispofition der Kranken , — der Urfache der 

• Krankheit, von dem herrfchenden Charakter,' {ge- 
nus populäre morborum) von dem Verlauf und den 
Symptomen <ier Krankheit hernehmen. (Auch bey der 
£rdrt^rung diefer Gegenftände liefse fich noch man- 
ches erinnern.) — Die Natur der Krankheit kann 
nur vermittelft der Aetiologie und Symptomatologie 
' als ein ntedms terminus erk lärt werden; — Was der 
Vf. da anführt, gehört .tbeils unter das eine, oder 
das andere, theils ift es ein blofses Rathen, wie z* B. 
aus der berrfchenden Conftitution, da man fchliefst: 
die Individuen a. ft. e. alfo auch £^.] -— Was die Be- 
nennung der Krankheiten anlan^ : fo mnfs diefe 
nach des Vfs. Behauptung die Natur und die Form 
der Krankheit ausdrücken; um defto vollkommner 
fey fie, wenn fie zugleich das Stadium und dieGföfse 
der Krankheit bezeichnet. (Allein dann ift fie mehr 
eine Befchreibung, als Benennung der Krankheit.) — 
Achtes Kap.y von der Praxis in der Behandlung der 
Krankkeiten. Die Diamofe der Krankheit beftimme 
einzig die Heilart derfelben, die Indieätion gebe an 
was gefehehen foU , um die heilbaren Krankheiten zu 
bellen, und die unheilbaren wenigftens zu mildem.— 
Es 'Werden demnach die verfcbieoenen Arten undEin- 
theilungen der Indieätion angeführt ; ferner wird von 
imdicantibus , eon^amdicanttSus , von indicatis , und 
zwar von pharmaceutifch^ , chirurgifchen, diäteti- 
fchen etc. zu weitläufig gebandelt. Jeder Ar^t, wie 
der Vf. felbft eingeßeht, mufs, ehe er an das Kran- 
kenbette tritt, und fich mit der klinifcb«« Praxis be- 
fchäftigt, — mit der allgemeinen Theratfie, und 
üoerhaupt mit allen Zweigen der Medicin (chon hin- 

S[nglich oekannt feyn; fQr einen folchen dürfte^ daher 
leie "Wiederholungen Oberflüffig, fflr den Nichtken- 
ner aber unzureichend feyn. — yan der Praxis in 
dir Vorksrjagung des Ausgangs der Krankheit. Es 



giebt nach' dem Vf. eine do^elte Pr^ognofe^ eine ra« 
tionell^, und eine empirifche; die erftere beftimmt 
den Ausgang der Krankheit aus pathologifchen Prin- 
cipien, die andere wo die Vernunft fchweige, {filents- 
ratione?) ani analogifchen Erfahrungen. (Jede Pro- 

Snofe mufs rationell feyn «^ und es giebt ftreng ge- 
ommen , keine empiriicfhe. -* Was der Vf. fa nennt, 
ift eine rationelle tieferer Art, nämlich die exfpectatio 
eafuum ßmiliumA — Bey den einzelnen Hauptmate- 
rien hat der Vn mehrere ältere Schrififteller «ange- 
fahrtf aber faft keine von den neuem. — 

STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Wahschau, in d. Zeitungsexp. : Uwagi tazgtedem 
poddanych w Polskie y projekt do ich uwolnienia 
przez fl^. Surowieckiegp (d. i. Bemerkungen über 
die Unterthanen in Polen und Entwurf zu ihrer 
Befreyuug, von fT. Surowietzki) iticj. VIII und 
64 S. 8- 

Nach der Vorftellung des Vf. waren die Bauern 
nrfprOnglich* nur der Gewalt des Landesherrn unter- 
worfen. Die Kriegscefengenen und wenige käufliche 
Sclaven waren nur Knechte zu Handdienften. üiefs 
zeigt die Bedeutung des Worts parobek. Angeße<ielt 
hat man fie nicht und von ihnen ftammen fonacb die 
Bauern nicht ab. Der zehnte Mann zog in irtas Feld 
und zur Scblofswache, bekam dafür ,den Zehnten, 
mach^^ ßch in der Folge wichtig; und ward der Herr 
der Qbrigen Neune. Alles dieles will* der Hr. Vf. zu 
feiner Zeit mit hiftorifchen Zeugniffen belegen. Rec. 
verkennt die Wahrheit des letzten Satzes nicht, wenn 
er Martin Gatt. 66 mit mduhindÄ^ 639. ap. Meib. 
vergleicht. Auch ift es gewifs, dafs die Bapern ur- 
fprünglich nur der Gewalt des Landesherrn unter- 
worfen gewefen, und das ganze Feudalfyftem aus 
Deutfchland nach Polen gekommen ift. Incfefs da d|e 
Aemter niemals in Polen Lehne und erblich geworden 
find , fp ift auch der Feudalismus in Polen nur mit 
dem Feudalfyftem der Carolinger und Merovinger, 
nie mit dem "Longobardifcben und fpätern Deutfchent 
und Franzöfifcben zu vergleichen. Es find alfo auch 
hierin manche Abweichungen in Polen. — Gefangf^ne 
find offenbar oft angefiedelt worden ( fiehe z. B. Nö- 
gref. 30.), die Telislaw in Mähren geraubt, gerade f6 
. wie es auch fonft die Böhmen machten, Cofmas. Pray 25. 
und die unzähligen Dörfer, die Wegry, Czechy, 
Niemcy, Czechowka, Czechow etc. lieifsen, mögen 
wohl daher zum TheiLden Namen bekommen ha- 
ben: denn nicht immer mögen dieAnfiedelungen frpy- 
willig gewefen feyn, wie das oft wirklich der Fall 
war« Dafs die Tataren und Litbauen , die mit völli- 

Ser Freyheif in Lithauen , jafo gar mit adligen 
lechten angefiedelt worden, weil fie Kriegsdienfte 
thaten, nicht in Anfchlag hierbey kommen, verfteht 
fich von felbft; allein die Tflfken, die Johann III. So* 
bieski inKuIikow angefiedelt hat, find noch in neuern 
Z'eiten efn Be^Veis gegen die Behauptung des Vf. 
üeberhaupt dürfte es wohl niclit fhtinlirh feyn, die 

Bauern In. Polen nur aus einer einzigen Quelle her7u- 
■ •-•■■• lei- 
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Xi»Uea, um fo mehr, da es auch hier» wie anderwärts» 
unzählige Verfcbiedenholten ^iebt» wie man das aus 
Ostrowski im Brdcker , Skrzetuski ia Bandtkis Ana- 
lecteo^ und voa ßolfclte weitläuftiger erfehen kauo« 
Es dQrfte wolü fchwer feyo zu er weifen, da(s der. 
zehnte Mann, der zu Felde zog, die Obergewalt Qber 
die andern neune erhalten hat, ob es wohl auch zi^ 
weilen gefchehen feyn mag* DerStaroft, anderwärts 
Vogt, Schultheis, Vicomte fcheioen den Weg zu zei- 
gen, wie es gefchehen; doch dafs es gerade der zehn- 
te Mann immer gewefen der zu Felde zog, weiCs Rec« 
mit keiner Stelle zu beweifen. Die im ffldichind be- 
fchriebenen Burgenfes waren doch wohl nicht zu Feld- 
zügen beftimnit und diefe deutfche Einrichtung auch 
fo unbedingt auf Polen fiberzutragen , ift etwas 
zu weit geganeeo. So dürfte auch die Einrich- 
liing de^ Boledaus Krzywonsty^ die er in Pom- 
mern gemacht, nicht auf Polen zu ceneralifir^n feyn. 
Naridzejffscz III. 344. Ungeachtet diefer etwas fchie* 
fen rramiffen , find die Gedanken und VorfcUäge des 
Vf. fefar intereffant (S. 24)- Nicht Dummheit oder 
Unfähigkeit ift es, fagt er, die oft den Bauern he* 
wegt, m^Frevheit nicht anzunebmen^ fondern Furcht 
vor der VertohlieCsung der Wälder und Entziehung 
aller BeyhQlfe zur Zeit des Mifswachfes; Hec. fetzt 
hinzu, dals diefe Furcht iicb noch verdoppeln würde, 
wenn man in Polen allgemein wflfste, was Laudemiep 
find, welche oft mehr einbringen , als fixe Renten: 
ferner, wenn man dort eben lo wie ia Deutfchland 
dieKünft yerft&nde^ die wilden Birnbäume ftQck weife 
zu verpachten und die Producte zu vertheuern; ^ Dld 
Furcht ifideffen, dafs der freye Unterthanen befitzen- 
de Grundherr, im F^U der Nichtieiftun^ dei^ über- 
nommenen Pflichtead , den Heftanten auch des letzten 
berauben wCta'de, um zu dem Seinigen zukommen, ift, 
wie man dort lieht, fchon wohl bekannte deuu man 
weifs es auch dort , was der lntere£fen - oder Wecbfel« 
t^min bedeuteL Eben fo lefeoswerth find die Bemer- 
kungen Aber dielmmoralität, der Neigung zum Trün- 
ke, die lialsftarrigkeij: und andere Fwler des Bauern« 
Sehr beherzieenswertb find die Voriciüajge, allmählig 
den Bauern die Freyheit zu geben und mr ihr Gedei- 
hen zu forden , eine richtige Claffification zu machen 
und geniau zu beftimman, was zu leiften ift. pafs 
nicht eine einzige allgemeine Regel ftatt finden kann, 
dafür ift decUnterfchied des Bodens, der Dienfte und 
Bedürfe] ffe Bürge. Kec. erkennt hieraus, dafs der 
Vf* ^ixibt zu jeuen politifcben oder ökonomilbhea 



Träumern gehört, di« alle ThSkr erhöhen und alle 
Berge erniedrigen wollen und denen die Erleichterung 
der Manipulation der Gefcbäfte das no« plus mltra 
der Glückfeligkeit ift. Die 50 Punkte der Vorfchläge 
hier auszuziehen , würde zu weit fahren. Rec. be- 
gnügt fich nur noch anzumerken , dafs aufser mehrera 
UH benannten Grofspolnifchen Güterbefitzern , der Vf. 
befonders den H. Hyacinthus Malachowski , Marfchall 
und Prafes der Regierungscommlffion imHerzogthum 
Warfchau, aisMufter der Ertheilung der Freyheit auf 
feinen Gütern in Kleinpolen anführt. Rea fügt noch 
hinzu : dafs diefe Eiufübruns bereits 1790 gelcheheo, 
ferner dafs 1788 eine ähnliche polnifche Schrift, als 
die gegenwärtige erfchienen und dafs bekanntlich der 
Sinn der Conftitution vom 3. May 1791 dahin gegan- 
gen,. diefe Freyheit allmählig allgemein zu machen, 
welches abec manche, einen grofsen Namen ixi DeutCch- 
land befitzehde Schriftfteller falfcb genommen, und 
{ehr gelehrt, aber ganz irrig b^wiefenliaben , dafs jene 
Conltitution nichts für die Bauern gethan habe^ ob 
fie gleich alle Vertrage fanctionirte, die zwifchen Edel- 
mann und Bauern gefchloffen wurden und*lb i^ch fie 
auch in den Schutz der Gefetze nahm. Dafs die 
polniHH^ Sprache die Worte: leibeigen, Leibeifiea« 
ichaft gar nicht kennt, ift nicht unbemerkt zu laflen, 
fo wie auch dafs der Verkauf eijizelner Bauern, wie 
in Rufsland nirgends zu treffen und Verfetzungeo voa 
einem Gute auf ein anderes, wiein Liefldüd, feiten 
oder eigentlich in MaCfe £ar nicht zu finden waren* 
Merkwürdig ift es auch , dals zwifchen der Erbunter- 
thänigkeit in mehreren Staaten und namentlich in den 
fonft fo gerühmten Preafsifchen Suaten und der pol- 
nifcben Leibeigenfcbaft, {gUbat adfcriftio) kean fo 
fehr grofser Unterfchied war, wenn man auf cue Wirk- 
lichkeit und die Lage- der Dinge in rerum nalh^ra und 
nicht auf die milde Abficht des llegenten fahe, welche 
taufendfäitig vereitelt wurde. Daher konnte auch der 
Bauer in ScMpreufsen nicht erfahren, wie fehr wtohU 
tfaätig für ihn die höchfte Behörde gefinot war, wäh- 
rend er aufser den alten Laften noch manche neue 
von den untern Behörden zu fühlen hatte. Dafs diefe 
Erbontertbänigkeit auch manche dem polnifchen gU* 
boi adfcripto ganz unbekannte Pflichten mit fick führte^ 
die verfciiiedene aus deutCchen Provinzen hingjekom« 
mene Pächter, Verwalter, Intendanten, Infpectorea 
vu f. w. .wohlweislich , wenn auch nicht zum Beftea 
der Untertlianen , doch zum Beften der Schatulle ein- 
zuführen verftanden, ift «ine wohl bekannte Sache« * 
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regierende Ijerzog von Säclfen • Cohtr^ ' Saulfeld 
hat den bisherigen aufs^ordentl. P^ofeCfor Dr. Heim' 
rieh Veiiifch zu Coburg untet* dem 20. Februar L. X zum 
ordemtiichen Profeffor mit Aathsrang ernannt* 



Sr. Maj. der König von ßmem hat den bisherigen 
Decan zu ünterrodach bey Crcmach J. G. Sauer aU Pro- 
fcTfor der Philcrfophie an die phyrik.-tedinifche Keal- 
fchule Tiach Augsburg berufen und -er ift bereits cabm 
abgegangen» 
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Wissenschaftliche werke. 



PHItOSOPHIE. 

GöTTiNOBN, b. Dankwerls: Hauptpunkte der Me- 
taphußk, voa Johann Friedrick Herbart. 1808' 
130 S. 8. (10 gr.) 

Diefe Metaphyfik zeichnet ficb durch Originalität 
von allen bisherigen Lehrbüchern der j$rt aus; 
ob iie aber daram auch auf das noch höhere Verdienft 
der Wiffenrchaftlichkeit Anfprüche machen könne, 
diefs ift eine andere Frage« Man weifs es fchon aus 
des Vfs. frühem Schrift über philofophifches Stu- 
dium, dafs er lieh einen neuen Weg zur Wifrenfchaft 
bahnen wollte dafs er lieh gegen den reinen Empiris- 
mus eben fo wohl als gegen den Rationalismus er- 
klärte; dafs er von jedem, der &ch den Eingang in 
das^ Heiligthum der Wiffenfchaft eröffnen wollte, 
fodert, fich nicht allein von allen früher ftudlerten 
«philofophifchen Syftemen loszureifsen , fondern auch 
in einen kindlichen Zuftand ganz nahe zurück zu tre- 
ten, 'und lieh in die gemeine Auffaffung der gemeinen 
Erfahrung zu verfetzen. Diefer Rath von vorne an- 
zufangen, und die Wiffenfchaft. von neuem zu erzeu- 
gen, wäre fo Übel nicht, wenn das Verfahren, wel- 
ches dabey beobachtet wird, nicht bifcdlings, regel- 
los ift und aufs Gerathewohl ausgeht. Es 'müfsten 
doch wenigftens Grundfätze , welche den Weg , den 
man-einzuIchJasen habe, beftimmten, und Grundlätze 
2ur Prüfung des Gefundenen gegeben feyn, Diefe 
können nicht durch den Inhalt der cememen Erfah* 
rung felbft gegeben feyn , weil fie höher als jede Er* 
fahrung ftenen ; fie muffen alfo voraus gefetzt wer» 
den. Gäbe es Keine, fo könnte es kein Wiffen geben» 
"Wirklich geht der Vf. in diefer feiner Metaphyfik, fo 
Tvieauchin feiner Moraipbilofophie, von einem fol- 
chen Verfahren aus, das weil er von keinen Grund- 
fätzen ausgehet, auch nicht auf folche führet, zwar 
den Schein von Originalität und von Wiffen, aber 
kein wirkliches » die Prüfung aushaltendes Wiffen ge- 
-wäbrt. 

Der Vf. hat nirgends einen beftimmten Begriff 
TOn der Wiffenfchaft, deren Hauptpunkte er wiflen- 
fchaftUch entwickeln will , zum Grunde gelegt, und 
alfo dfen Lefcr völlig in Ungewifsheit über das Object, 
den Uinfang udd die Möglichkeit derfelben gelauen. 
Diefs ift eines Theüs ein Vortheil für ihn : denn nun 
fehlt es an einem fubjectiven Mafoftabe zur EUurthei- 
hmg; und manche werden ihm aufs Wort glauben« 
dafs diefs die Hauptpunkte der Metaphyfik, uud A^ 
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fie nach der Vorrede in Hinficht deffeh was zur ftren^ 
wilTenfchaftlichen Einficht in diefelben gehört, voll- 
ftändig find. Aber auf der andern Seite Itimmt diefes 
mit dem wiffenfchaftlichen Verfahret^, und demi 
Zweck einer wifTenfchaftlichbn Einficht, den er doch 
vor Augen hatte, gar nicht überein. Er kann nicht 
nur auf keine vernünftige Ueberzeugung Rechnung 
machen, fondern auch feine Bemühung iu, ungeach«' 
tet des Talents des Denkens, welches er unverkenu« 
bar befitzt, für die Wiffenfchaft gröfstentheils verlo- 
ren gegangen. Eine gedrängte Ueberficht des Inhalts 
und des Ideenganges wird diefes zur voUftindigea 
Ueberzeugung bringen. 

Wie können Gründe und Folgen zufammenhänginf ' 
IVas iß gegeben ? mit diefen beiden Vorfragen wird 
der Anfang gemacht. Die erße Frage hat es mit Be-^ 
riffen zu thun, und ift logifcb; allein der Vf. giebt 
en Begriffen fogleich ein reales Seyn, und ftflrzt fich 
in eine Menge von metaphyfifchen Folgerungen , die 
nichts bedeuten,, weil fie durch Erörterung der Be« 
griffe aufgehoben vverden. „ Wer den Grund befitz^ 
heifst es , foll der Folge mächtig fe^n. Die Folgs 
liegt in dem Grunde, aber nicht wie ip einem Behäit« 
niis , das fie leer zurücklafTen könnte. Sie darf nichts 
unabhängiges feyn; das Folgern darf von dem Grunde 
nicht einen , für fich fertigen Theil abfondern : oder 
es wäre ein blofses Wiederholen des nämlichen Ge-* 
dankens» und der Reft des Grundes nicht Grund» 
fondem überflüffig. Gehöirt alfo die Folge d^ni 
Grunde, wie kann er fie loslaflen» Und» was voa, 
dem Grunde abgetrennt, was aus ihm heraus gezogen 
wird , wie kann es ein neuer Gedailke feyn. " So 
überflüffig die Abweifung dieTes unverftändigen MiCs* 
verftändniffes ift, fo unzureichend ift die folgende 
Auflöfung. „Der Gedanke heifst es, in dem er be« 
gründet, ift auf allefi Fall ein im Werden begriffener 
Gedanke; die Folge das Gewordene: alfo ein Neue^' 
und doch im Werden prädisponirtes.** (Das Werden' 
und das Gewordenfeyn kann von jedem Gedanken 

Srädicirt werden ^ wenn wir-ihn vor und nach feiner 
ildung betrachten. Aber liegt darin das Verhältnifs des 
.Grundes und der Folge?) „Aber damit ift dieSchwie- 
rigkeit nicht gel6ft. Es fragt fich, was heifst ein 
werdender Gedanke? Soll das Werden ihm eigen« 
thümlich feyn, fo gewifs er diefer und kein anderer 
Gedanke ift.^ Oder duldet er bloC^ dafs man ihn 
willkürlich ins Werden verfetze; und könnte er die 
Folge wohl auch ruhig in fich verborgen behalten? 
In demjetzten Falle ift der Gedanke ein fOr fich ru«' 
Dl hen« 
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hender Gedaoke, das Folgern ift ihm eleicKgaltig.'* Die Folge ift gedingt durch den Grnnd^aber nicht 

(Kein Gedanke folgert, londern die Verountt. Es umgekehrt, der Grund durch ciie Folge.): ^^dasbeibt: 

wird alfo hiervon denci Gedankta etwas verneinet, er^ der -Grund vor dem Folgern ^ endiätt einen Wid^r^ 

und in dem zweyten Falle beygelegt, was demGedan- ffruchJ* (Ift diefe Erklärung und das Erklärte iden«- 

ken nicht zukommen kann;. „Hier kann die Folge, tifch? Ferner, enthalt der Grund einen VViderfprucfa» 



wenigftens der Materie nach , bicht fieu feyn. Denn 
ibilte fie neu feyn , und doch aus ihm hervorgehn , fo 
müfste er fich' ändern.*'^ ( Diefe Folgerung hat keine 
Confequefiz, fieberuhet auf dem vorigen falfchen Gedan- 
ken ; eben fo auch die folgenden Folgerungen). „Was 
in dem Grunde fchon gedacht wird, das Kann in der 
Folge nur eine neue Form annehmen. Aber kein Ein- 
faches als folches hat Form, fondern nur das Ver- 
bundene« Die Folge alfo ift ein Verbundenes. Ver- 
bunden als Folge: unverbunden , oder doch nicht fo 
verbunden , als T heil des Grundes« — Ift denn die 
'Serbin ^ung ohne Grund? — Die Verbindung ift und 
ift nicht in dem Grunde. Das heifst fie ift vorhanden 
aber gehemmt. Das Hemmende als Theil des Grun- 
des, als ftiftend die Folge, ift zugleich verbindend 
und trennend = ein Mittelglied ; es verbindet , indem 
es mit jedem der zu verbindenden felbft verbunden 
ift; es trennt in dem es nicht in beiden Verbindungen 
zugleich, fondern für jede befonders, alfo zweymal 
gedacht wird.** (Richtiger und einleuchtender zu- 

Sleich hätte alles diefes beftimmt werden können, 
urch die Entwickluiig eines analytifcben Grund fatzes, 
und der Begriffe von Form und Materie, penn offen- 
bar ift in diefem erftep Falle nichts anders als der Zu- 
fammephang einer Folge mit ihrem Grunde durch das 
analytifche Denken gefetzt. Gleichwohl fpricht der 
Vf. von fynthetifchen Verbindungen des Prädicats 
nrit dem Subjecte, von einer Synthefis a poßeriori und 
d'priorü Hier moffen wir dasjenige merken, was 
der Vf. vorläufig über die Bedingung der letztern 
^g^)- 9) Soll es Svnthefis a priori -geben, fo mufs fich 
das' BedQrfnifs derfelben, ehe fie vollzogen wird, 
durch einen Widerfpruch verrathen •— und in diefem 
allein kann ihre Rechtfertigung liegen. Denn fey B 
dem A durch Synthefis a*priori^ alfo nothwendig zu 
verbinden : fo mufs A ohne B unmöglich feyn Die 
ftQthwendigkeit'Iiegt in d^r Unmöglichkeit des Ge- 

«entheils. Unmöglichkeit eines Gedankens- aber ift 
l^iderfpr ach. " (Uiefes ift nicht richtig, wenn der 
Vf.. wie man aus dem Folgenden ficht, den Wider- 
ipruch in den Begriffen flicht. Das Gefrieren des 
Y^affers hat eine Urfache, ift eine folche Synthefis 
M priori ^ ohne Widerfpruch kann ich das Eine und 
dfysi andere denken. Wenn indeffen doch diefes Ur- 
theil nothwendig ift, fo mufs die Nothwendigkeit 
4^rch ein Verftandesgefetz beftimmt feyn. Der Vf. 

Seht aber darauf hinaus, eine Nothwendigkeit der 
ynthefis durch blofse Begriffe heraus zu bringen, 
Vielehe aber blofs eingebildet ift, oder auf Analyfe 
beruht.). „In dem eriten Falle, wenn der Grund ein 
tqrfppflnglich werdender ift, wenn er die Folge nicht, 
in ßch behalten, \yenn er des Folcerns bedarf, (wird* 
hier nicht der Grund perfonificirtr) „fo ift er ohne das 
]^oIgern unmöglich** (das heifst : die Folge ift der Grund 
des Orun^^: das heifst» alle Begriffe verkehrenr 



fo ift er kein wahrer Gedanke, gefchweige denn ein 
/ Grundv). „Herausfcbaffung des Widerfprnchs ift der 
eigentliche Actus der Speculation, — Der Wider* 
fjprüch ift Identität der wifierfprechenden Glieder. Die 
Folge wird den Widerfpruch aufheben, alfo den 
Grund yerandern — durch einen neuen Gedanken» 
als nothwendige Ergänzung ^on jenem, fo fern er 
denkbar feyit foU — als Forausjetzung und Bexie^ 
hungjpunkt deflVlben , fo fern der Grund fchon Gül- 
tigkeit befals. Die Folge ift-demnach hier nicht wie 
vorher, der Form nach, fondern der Materie nach 
von dem Grunde verfchieden." ( Wenn aber hier die 
Folge den Grund verändern foU, dadurch dafs fie (ien ' 
Widerfpruch, oder die Identität der widerfprechea- 
den Glieder wegfchafft, fo kann diefes nur dadurch 
gefchehen, dafs die widerfprechenden Glieder nicht 
für identifch genommen werden, oder der Grund 
identifch mit den Gliedern gemacht, alfo die Form 
verändert wird. Diefes alles geht aber nicht Qbei; 
das analytifche Denken hinaus, und führt auf keine 
SynthefiiS a priori,) Die Methode der Beziehungen, 
oder nothwendige Ergänzungs begriffe auf^ufnchen, 
welche der Vf. in der Folge weitläuftig, aber nicht 
eben deutlich befchreibt, ift daher nichts anders, als 
die. Methode, wie man mit einem im Denken aufge- 
deckten Widerfpruche verfahren folle, um denfelben 
wegzufchaffen. Diefe bleibt nur bey dem AUgernei-^ 
nen ftehen , kann nur durch die deutliche ErKennt- 
nifs des Widerfpruphs auf den Weg zur Entdeckuii|r 
der Wahrheit führen, und der Vf. erinnert felbft, däu 
fie mit einer f-j^thematifchen Formel nicht vercli- 
chen^werden dÜSrfe» der man fich forglos überlauen 
kann. 

Ueber die zweyte Frage fagt der Vf. folgendes: 
„ Soll Speculation möglich feyn, fo muls zum Philofophi- 
ren gegeben oder vorgefunden werden ein wahres und 
reines Vieles, aber auf irgend eine Weife zufamnien. In 
demZufamraen, alfo inc&nFornien des Gegebenen wie 
fie durch Begriffe zunächft gedabht werden, möffen Wi- 
derfpruche itecken:' die Speculation wird diefe Wider« 
fprüche ergreifen , und ue löfen , indem fie die For^ 
men ergänzt, d. h. indem fie den durch die Erfahrung 
dargebotenen formalen Begriffen, diejenigen fiegrim 
hinzufügt, worauf diefelben fich nothwendig bezie- 
hen.'* (Warum inüffen denn aber gerade in 5^0 For-» 
men des Gegebenen Widerfpruche feyn, wenn Spe- 
culation mö^ich feyn foU? ift nicht fchon das Zi^fam- 
men des Gegebenen , was doch nur eio«elo gegebeü 
wird, ift nicht fchon die Erfahrung dde Verknüpfung 
der Wahrnehmungen zu Erfahrungs^^rtheilen eia 
möglicher Stoff der Speculation? Die Antwort ergiebt 
fich aus dem Vorigen. Er wolhe eine Synthefis durch 
logifcbes Denken finden.) Im Er fahningsk reife fin- 
det fich ein mannichfaltiger Zufummenhang des Vie- 
len » da$ vorliegt in den eiaf^chen, Empfindungen^ 

- oder 
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oder wenigftieM oiiAiiit jedermann einen foleben an: 
Äier kommt die Form, der Zurammenhang der Ver- 
änderungen , der Mehrheit von Befcbaffenbeiten eines 
Dinges, des Raums der Zeit, in Frage. Es fragt 
lieh ift F die For fti in oder aufser der Materie -gege- 
ben? Wober ift fie? Kant fuchte die letzte Krage zu 
beantworten; aber feine Antwort: aus dem GemUihe^ 
ift irerjreblich. Denn aus ihm käme aUe Form zu 
aJIem Gej^ebenen , die Frage aber ift nach diefer und 
jener beltim.mten Form für diefs und das Gegebene« 
Alfo warum hier ein Viereck, da eine Rundung? 
Hier ^folche Befcbaffenbeiten geballt zu einem Solchen, 
dort andere zu einem andern üinge." (Wie fich wohl 
der Vf. überreden konnte, mit diefer Abfertigung die 
ganze KanUfcht Kritik zernichtet zu haben?). Wenn 
man fich befinnt^ dafs man alle jene Formen vorfinde, 
dafs man in der.Auffaffung derfelben gebunden fey ; 
dafs fich das Rudde fträube, fich vierecKig, dieCom* 
plexion Von Befcbaffenbeiten , die wir Gold nennen, 
Itatt der Feftigkeit die FiallBgkeit des Qüeckfilbers 
m zeigen, fo wird man- fich Oberzeugen, dafs nur 
durch t^egenfätze die Form gegeben fe}. ^ (Diefes ift 
aUb das Fundament der neuen Metapbyfik. Es ift al- 
1^^ gegeben, Materie und Form ; man findet dieForm 
vor, fie ift eegeben durch Gpgenfätze. Die Gegen« 
latze find nichts anders als i >rmen Hie einander wi«* 
derftt*echen. Rund, viereckig find widerfprechend. 
Ift clie Rundung gegeben, fo ift üe nothwendig, darum, 
weil das Viereckig derfelben widerfpricht. Die- 
fes ift freyiich wahr, (obgleich eigentlich die Gegen* 
fatze durch die Fbrm gegeben 'find, aber nicht um- 
mkehrt), wAin ich Errahrung als gegeben voraus- 
toize; es ift dann widerfprechend , ^ine Subftänz als 
Kichtfubftanz, eine Urfache als Nichturfache zu den- 
ken. Allein die Metaphyfik hat zur Aufgabe die 
Möglichkeit der Erfabruns felbft, den Grund der 
fynthetifchen Einheit des Mannichfaltigen derfelben 
zu unterfuchen. Es ift daher durch die nicht erwie- 
fene Behauptung, dafs die.Eormen durch die Gegen- 
fätze gegeben feyen , weder Kants kritifche IJQterfu- 
chung der Bedingungen dar Erkenntnifs vnderlegt, 
noch die Frage, woher die Form beantwortet, noch 
die Möglichkeit und der Umfang der Metap^ivfik be-» 
lÜmmt. Es ift. nur ein halbwahrer Satz, ^us d^m fich 
daher allerle^ fcheinbar ableiten läfst. 

Nach diefen PrSliminarfragen kommt der Ueber- 
gang zur Metcuhffik. ^ Das Einfache der Empfindung 
hält ni^and für real, (nicht? in keinem Sinne?) die. 
Sprache felbft drückt es durch Adjective aus. Die 
Subftantive zu diefen Adjectiven find Complex;iohen 
jenes Einfachen; blofse Formen des Nicht- Reellen, 
alfo noch weniger reelL'* Wbzudiefe unb^timiQtfn, 
fehwankenden Sätze ? „ Sie foUen die Frage herbey- 
fahren, ob die MetafAiyfik keine Realität habe, oder 
ob, fie, damit es daran reicht fehle, etwa fich felbft 
d^gleiehen fetze. ** Wie die Frage , fo die Antwort. 
Die Frage kommt zu früh, denn man- weifs noch 
nicht was dieMetaph\fik ift, ^as fie zum QWjgctte 
hat, und worauf fie fich gründet. Die Antwort Hfst' 
die Frage unbeantwortet : denn fie gehet darauf hin- 
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aus. Wir wollen zugeben , dafs wenn man alleS' Seyb 
liugne, doch weiiigftens dasEinfached'er Empfindung 
zurückbleibe; dafs das Zurück bleibende naen aufge« 
bobenem Seyn Schein fey; dafs der Schein nicht ein 
reines Nichts fey ,^ dafe foviel Scheine, fovid Hindeu» 
tung^aufs Seyn tey. -^ Ift damit die Frage wegen ^ 
derllealität der Metaphyfik' auf das Reine ? 

CDer Befokluf4 /olgt.^ 
VBRMISCHTE SCHRlfTBN. 

LxiFzia, b. Eurich: ff^örterbueh zu ^sMn Paüts 
Sekriftsn^ oder Erklärung aller in deffen Schrif-" 
ten vorkommenden fremden Wörter und unge- 
wöhnlichen Redensarten; nebft kurzen hifturi« - 
fchen Notizen von den angefahrten Perfonen aus 
der Gefchichte u. f. w. , und fafslicher Verdeutli« 
chung der fchwierigften Stellen im Zufamnien. 
bange. Ein nothwendiges Holfsbuch fdr alle, 
«welche jene Schriften mit Nutzen lefen ^Vollen. 
Von Carl Reinhotd. — Erfles Bindehen, die^^- 
vana enthaltend. 

Auch mit dem Titel : 

irörtertmch zu ^ean Paul's Levana oder Erzis^ 
kungsUhre. Von Cart Reinkoli. I609. XII und 
157 S. kl. 8. 

Zwar war es das Aergfte, dafs einer denGeift ane* 
ziehen wollte aus ^$an Paul -*— ein Unternehmen, 
das doch keinen Bey fall gefunden hat, und herklei« 
chfi« hoffentiich(Die von den üeutfchen bey einem Ihr«? 
guten Schriftfteller wird gelitten werden — aber aucb! 
das Unt^nehmen, ^. P's. Geift den fch wachen Geiftem ^ 
zugänglicher machen^ und der Dunkelheit entrQckea 
zu wollen durch ein erklärendes und deutendes Wör- 
'terbuch, könnte beym erften Gedanken auffallen und 
zum Spotte reizen, wenn ipcht jede.Bämerkung nie« 
dergelchia^en würde durch die in der Vorrede mit* 
getheüteTbatfache, dais das vorliegende Wörterbuch 
mit Vorwiffen und mit Billigung des Vf. der (in der 
A. L. Z. 1807. Nr. 211. angezeigten) Levana felbft 
verfertig' wurde. Die Billigung nämlich nmfs dar- 
aus gefcnloffen werden, dafs Hr. R. demfelben jeden 
einzdnen Bogen zufenden durfte und die fchriftlidhe 
Verficherung erhielt, dafs tv'^C^. P.) diefe Erkiarun*- 

Sen hell , gedrungen, reich und richtig gefunden, und 
als ein folch^ Handbuch eine kleineTöcnterfchule für 
Lefei^nnen feyn könnte -^um ihnen das flache, taube 

Lefen abzugewöhnen. ** Demnach fagen wir von 

dem Unternehmen felbft weiter nichts , als dafs wir, . 
die gute AusfQbrung voraussefetztj glauben, es werde 
feinen guten Nutzen haben. Zwar nicht fOr alle, wel<-> 
che ^. P^s. Schriften lefen, wie^Hr; ü. nach dem Ti- 
tel meynt — das wäre trauris! — aber doch für tiele, 
iosbefondere, wie^. P. urtbeilt« fOr die Leferinnen*. 
Leferinnen zwar von Sinn und Geift und dennoch von 
reger Empfänglichkeit fflr den Sinn und Geift' der 
Levana möchten ficht fchwerlich t>eym erften Lefen 
derfelben zum Gebrauche eines Wörterbuches ent- 
fchliefsen IcÖnnen;' auch wäre es unzart, es ihnen 
dabey aufzudringen : doch läf$t ficb hoffen» dafs man- 
che 
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che fuage Mütter tus' tiefer Daakbarkeit gegen das 
belehrende und erhebende Buch und feinen Vf. , unii 
um fich dauernder belehren zu laffen und ungeftörter 
2u geniefsen , nach dem er ften L^en , mk diefem 
Worterbucbe in der Hand zum zweytenmale daran 
geben werde« Mit Nutzen^ ohne Zweifel! Denn ob- 

J gleich fich behauptein läfst» dafs der Lefer und dieLe- 
erin , welche ücti durch das Unbekanntjef in den Ver- 
gleicbungen und Andeutungen auf Dinge aus dem 
eanzen Keiehthum der Katqr und des WifTens« wie 
fie ja §f, P^j, Schriften vorkommen , Fon denfelben 
abfchrecken liefsen, durch kein Wörterbuch zu ih- 
nen zurQMßkgefahrt werden .können -w^ fie bleiben 
gewifleo Lefern ewig unverftanden ! — ^ dafs hingegen 
die Frau und der Mann toq unverdorbenem und zu* 
j[lejch leicht und ftark erregbarem Herzen auch ohne 
gelehrte Renii4;iiille ^^ P. immer lieben und zu ihm 
* ZitrAckkehreo werden, nicht abgeijcbreckt durch ein- 
zelne uflverftandene Beziehungen; fo ift docb auch 
anzuerkennen 9 dafs der Genujs und die Bdehrung 
d6s ruhig wiederholten Lefens durch das albnäblige 
Wegräumen der einzelnen Ai^ftöfse zunehmen wird. 
Darum iif die Arbeit des Hn^ R. nicht zwecklos ußd 
dankenswerth , wenn fie ^ucb zwefkgemäß ift.. 

"Üeber diefe Zweck mäfsigkeit fcheint i) dieff^aht 
dis zu Erklärenden) 9) die BefckaffenheU der ErklHrun^ 
nm^fotbfi entfcfaeiden zn inQffen» • FQr dieGfite der 
Mztem giebt das oben angefahrte Zeugnifs ff. P^s. 
den vol^ttltigften Bewei«. ?Iur üleinigkeiten iiefsen 
fidi bemerken, z. B. wenn S. f6. die Erklärung vor- 
kömmt:. Bey, „So werden die Farfteti von Tuni«;, 
Alslerund Tripolis genannt.'' Denn nur in Tunie 
beifst der FSrft Betf^j in Algier und Tripolis aber 
Z?^y. -^ Was die Wahl des zu Erkläreoden betrifft, 

fo fcheint uns manches obneNoth aufgenommen ; aus die meiften Schriften von ff, P, lieben und mit Erkla« 
llena Qrvnde ohne Zweifel, weil wir nicht ganz mit rungen lefen mögen « laiStig und.koftbar feyn« 
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Hn. R. !n dem Urtbeil über die Beftimmüng der Z>*» 
fjana übereinkommen. Nicht zu bezweifeln ift die 
Behauptung, dafs ff. PV. Schriften eine verfchiedene 
Tendenz haben; die Folgerung aber, welche hieraus 
gezogen, wird , dafs fie auch ein verfchieden gebilde- 
tes Lefepublicum vorau&£etzen , ift uns keineswegee 
einleuchtend. Uns fcheint vielmehr jede, auch die 
kleinfte Schrift diefes SchriflfteUers , bey aller Ver- 
fchiedenheit des Inhaltes, mit der Lebendigkeit A%% 
Gefühls die Reichhaltigkeit feiner Phantafie und fei*- 
ner Kenntniffe auf gleiche Weife darzulegen, und in 
diefer Hinficht eine gleiche Empfänglichkeit des Le- 
fers vorauszufetzeo. Eben fo die Levana! Sie fordert 
Lefer wenigftens von einem Ibichen Grade der-BiU 
düng, denen man nicht nötfaig hat, die Wörter: In- 
formator, Genie, EJeve» Exiftenz/* die der Vf. 
Celbft bemerkt und denen wir noch „Abende und 
Morgenftern, Accent, Amerika, Apoftel" aus dem 
Buchftaben A bevfö^n, zn erklären, felbft wenn fiei 
wie er dafür hält, T(k:htern in die Hände gegeben 
werden dürfte, deren Bildung noch nicht ganz voll- 
endet ift. Er meynt, dafs die Unwiflenheit Einer 
von Taufenden ihm die Aufnahme folcher Ausdrück» 
zur unerlafslichenPfiicfat gemacht ha((>e; wir aber find 
ImGegentheil der Meinung, dafs diefe Eine Unwif- 
feade ein Buch ^e die"^ Levana nicht lefen (bllte. 

Der erfte Titel zeigt die Abficht des Hn. R. an, 
aUe Werke ff. P>. auf gleiche Weife zu bearbeiten; 
diefs foil Co ^efchehen , dafs jedes Werk einzeln für 
fi^h fein befonderes Wörterbuch erhält. Bequem 
wird diefe Einrichtung für diejenigen feyn, die nur 
das eine oder das andere mit einem Wffrterbnche zu 
lefen wQnfchen ; den Vf. aber wird fie zu vielen Wie- 
derholungen nöthigen, und 'denen, welche alle oder 
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L Befördcrungea und Ehrenbezeugungen. 

D' ' ' ' ' \ 

er Herausgebe*- der vaterl ändifchen Blätter Hr. Hot 
fecretUr Mick. Armhrufler^ hat von demi Erzherzog Carl 
ein ermunternde^ Schreiben erhalten. 

Den Unterricht des Kronprinzen in der Natür- 
lebrc und Technologie beforst feit igog. Piter Joris^ 
jmroviforifcher Genfer, und Adjunct des Profeflbrs der 
Jj^Xurgefchiebte ^ n der. Wieher Uniyerfitäi 

U. Berichtigung« 

■ 

Die Üniverßtät zu Marburg hält fich verpflichtet, 
dlem verbreiteten' Gerüchte, als fey üe ihrer Auf! 5- 



iung nahe , mit der größten Beflimmthiit und aas authem- 
tifchen Quellen «u widerfprechenj; im Ge^enthell darf^ 
fie, geftutzt auf die folideften Gründe, mit Yieler Oc- 
wjfsheit vei-fichern, dafc ihre Fortdauer nicht nur 
aufser Zweifel ift, fondem daß von der Gnade, wo- 
mit des Königs Majeftät diefs Inftitut in Schutz Äimmi^ 
neue Fonds und ferneres Emporkommen zu cfvrartem 
find. 

SUrburg, am ij- April 18051. 

Pro-Rector der KdnigL WeftphM^. 
Univeriität zu Jttarbure<. 
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PHILOSOPHIE. 

OöTTiNCSEN, b. Dank Werts: Hauptpunkte der We- 
taphyfik , von Johann Friedrich nerbart u. £ w. 

( Befchlufi dt^ in Num: I25. mbggbrochcnen Recer^^ru) 

Die Metapbyrik felbft berchafti|et (icfa mit den Efe- 
griffen Seyn^ IVefen, Subßanz und Accidenz^ 
Veränderung, Kraft , veränderficlie Lage der IVefen, 
intelligibeler Raum^ Bewegung und Zeit; fie macht 
dann den Uebergang zum Idealismus, fucht die Wi- 
derfprüche in dem Ich zu löfen f und fchliefst mit den 
Elementen einer künftigen Prychologie. Wollen wir 
dem Publicum einen beftimmten Begriff von dem 
Geifte diefer Metaphyfik geben: fo oOrfen wir nur 
die erften Sätze , mit welchen fie felbft anfängt, darle- 
sen. Die tranfcendentale Forfchunr befinnt fich, 
mifst es, dafs der Denker ftets in Teinem. Vorftel- 
lungskreife eingefchloffen bleibt; dafs er von Vorftel- 
lungen zu Vorfteilungen fchreitet, dafs Ueberzeugung 
nur eintritt, indem lieh zeigt: der Gedanke, es m 
vielleicht nickt fo , würde den Gedankenkreis mit ßcn 
felbft in Widerfpruch fetzen. " Es ift alfo diefe tranf. 
»cendentale Forfchnng auf Vorfteilungen eingefcbränkt ; 
fie gehet aus auf eine Combination von Begriffen nach 
logifchen Gefetzen , und fie facht in der Unmöglich- 
keit der entgegen gefetzten Combination dielJeber- 
. Zeugung von der entgegen gefetzten ; zu bleicher Zelt 
aber will fie über den Voritellungskreis hinaus, und 
diejenigen Begriffe auffinden, ohne welche diefe Ver* 
bindiing der Vorfteilungen und ihre Bezienung auf 
wirklicne Objecte nicht möglich , d» h. durch einen 
logifchen Widerfpruch notbwendig ift. Diejenigen 
fynthetifchen Urtneile, zu welchen Kant gewifle Be- 

Sriffe und Grundfätze a priori als notfawendig erfe- 
erte,'« will er durch die Grundlatze des logifchen 
.Denkens finden and begründen. Diefes ift das Ei- 
genthümUche diefer Metaphyfik. Hätte der Vf. fich 
diefes Problem deutlich gedacht, das Verhältnifs der 
Metaphyfikzu diefer Aufgabe, und die Möglichkeit 
• fie zu löfen, vor dem wirklichen Verfuche vorge- 
itellt , fo möchten wir darauf wetten , er würde da- 
iron abgeftandea feyn. So aber fpricbt er von Meta- 
phyfik und tranfceodentaler Forfcbune zwar hier und 
da, aber ohne auch nur ein einzigesqial einen beftimm- 
ten Begriff davon aufzuftellen. Er täufcht fich und 
feine Lefer durch leere und eingebildete Begriffe. Er 
bringt den Schein hervor, als finde er durch logifcbes 
, Denken, durcl| feine Methode der Beziehungep und 
A. Ln Z. 1809« Zweyter Band. 
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Ergäo zun gs begriffe die Begriffe vonSubftanz, Acci- 
denz, Kraft, Zeit und Raum, weil er das Gegebene, 
die Empfindungen zum Grunde legt, und annimmt» 
dafs mit diefenfchon die Form gegeben fey, wiewohl 
er diefe Begriffe fchon vorausietzt, und umbeküia- 
mert um den Urfgrung derfelben gebraucht, zuweilen 
auch ein quid pro quo für diefe Besriffe hinftellt 
Diefe Begriffe verlieren zuletzt alle Haltung und Be- 
deutung, daher es kein Wunder ift, dafs der Vf. zu- 
letzt durch das Gewirre bodenlofer und willkürlicher 
Begriffsverbindungen fich und feine Lefer in den Idea- 
lismus verwirrt, aus dem er fich felbft,^ aber vergeb- 
lich , durch eine Pfychologie helfen will. 

Der Begriff des Seyns wird fo erklart : „ erktt- 
ren, dafs if Tey, heifst erklären, es foUe bey dem ein- 
fachen Setzen des A fein Bewenden haben. ' Was ift 
mit diefer unbeftimmten oder tautologifchen Erklä- 
rung gewonnen? Von welchem Seyn, deij^Ikifchen 
oder realen Seyp, ift die Rede? Was ift das Setzen? 
Ein logifcbes oder reales? Ungeachtet diewr Unbe- 
ftimmtneit des zu Erklärenden und der A 
fährt der Vf. fogleich fort Folgerungen aW 

„Jede Art des Setzens, die auf irgend ein^ 

complicirt wäre, alfo ein mehrfaches Setzen enthielte» 
würde fich zerlegen laffen in diefs und jenes Setzeilt 
wovon eins nicht ohne das andere gelten foUe; es 
würde alfo eine Negation darin liegen. Fragen, ob 
. A fey, würde heifsen , fragen , ob das Setzen des A 
(was ohne Zweifel fchon gefchieht, indem if, als 
A9 zum Gegenftande einer Fraee gemacht wird) nicht 
vielleicht noch complicirt wercßn mflfle mit einem an- 
dern Setzen? (z. B. eines denkenden Wefens, voa 
dem A vorgettellt werde, oder eines Gegenftandes, 
woran A als Merkmal vorkomme;) welches, gleich- 
viel unter was für Beftimmungen , die Negation her- 
beyführen wQurde^ die das reineSeyn auf keine Weife 
vertragt. -- Da nun diefer Begriff allen Znfammea- 
hang mit irgend einem Andern ausfchliefst, um es 
gleichfam 9uf feine eignen Püfse zu ftellen : fo kann 
man ihn das Zeichen der Null in der Metaphyfik nea« 
nen« -. Doch der Vf. befinnt fich, dafs er auf noth- 
wendige. Beziehungen ausgebt. .. Der Betriff des 
'Seyns fteht .in notowendiger Beziehung mit irgend 
was, das da fey, welches unbeftimmt bleibt, und da- 
her auch Vieles feyn kann, unbefchadet der Einheit 
ides Begriffs. Diefes wird auf eine fehr. ünbündige 
Art bewiefen. Wenn das Seyn in keiner Beziehung 
f^ände, fo müfste man es fchlechthin gebrauchen :< da« 
Sem ißi DieCsr Sau fondiget aber gegeo fleh felbft. 
£ Denn 
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Dean in dem iß liegt Seyn als Prädicat , welches der 
Sfatz verbietet. Da nun der Satz fich aufbebt, fö folgt: 
das äeyn Ut ficht Nämlich nicht felbfit; foodern es 
gebahret ihm ein Was, das da fey." — Und der Vf. 
merkt nicht, /dafs er fich in leine eigne Dialektik 
Terftrickt? Denn nun kann man dieSacne umkehren: 
dasSeyn ift nämlich nicht was anders, fondern felbft» 
das Siyn iftSeyn^ folglich ift es nicht, nämlich was an- 
ders. Ferner, wenn das Seyn (das Setzen nämlich) 
nicht ift, fo ift auch nicht etwas, das gefetzt wird. 
So kann man das Spiel des Platonifchen Parmenides 
erneuern : man geräth in ein Labyrinth ohne Ariad- 
deifchem Faden. — Es ift aber nicht allein Grundlo- 
figkeit, was man diefem Räfonnement vorwerfen 
muls, fondern auch Widerfprucb. Denn d^s Was, 
das iftr ift diefes etwas anders als Object, von dem 
da^ Seyn als Merkmal ausgefagt wird? Und doch 
Wte er vorher den Satz aufgeUellt, das Seyn darfe 
mit keinem andern Setzen oder Seyn, etwa eines den- 
kenden Wefens oder eines Objects , woran das Seyn 
als Merkmal vorkomme, complicirt werdeti. 

Was als feyend gedacht wird , heifst in fo fern 
ein Wefen Loseeriffen hingegen vom Seyn , blofs als 
Was gedacHt, Toll es die Benennung: Bild erhal- 
ten. — Was das Wefen ift, das ift notbwendig feins. 
Setzet diefes Was fey qicht Eins, fondern eine Viel- 
heit von Attributen : ' vKrd hierauf der Begriff des 
Seyns bezogen, fo ift auch diefe Beziehung nicht ein- 
fach, fondern vielfach; d. b« es ift nicht ein Wefen, 
fondern es find viele Wefen gefetzt. ( Ein Folgefatz, 
aus welchem der Vf. njancberley wichtige Sätze ab- 
leitet, der aber nur auf der Vieldeutigkeit des Worts 
H^ejen^ alfo auf einem Trugfchluffe her übet.) Der 
fpeculative Faden reift hier, wi6 der Vf. bemerkt, ab. 
£r fafst jetzt ein Problem aus dem Erfahrungskreife 
auf, welches eine Anwendung der Begrine vom 
Seyn und Wefen erfodert. Es ift diefes das Problem 
fiber das Verhältnifs der Smbßanz und A$eidtnz. Er 
nimmt alfo an, dafs diefes Verhältnifs gegeben fey. 
Das Einfache dar Empfindi^ngen findet fich nie oder 
höchft feiten einzeln-, fondern in Complexionen, wel- 
che wir Dinge nennen. Schon der gemeine Verftand 
konnte nicht, was er nicht durfte, nämlich jedem 
Empfundenen einzeln das Seyn beylegen , da die Er- 
fahrung jedes mit den andern , alfo heins fchlecbthin, 
«u fetzen nöthigte. — In den gegebenen Merkma- 
len oder Accidenzen ftreitet ihre Form mit der Mater 
rie. Wesen der Form (Gomplexion) foll man $in 0^- 
Jim ßr Olli (Subftanz) fetzen; wegen der Materie 
( wegen der Merkmale felbft die nicht in eine Vorftel- 
lun^ zufammen gehen) kann das Seyn fflr fie nicht 
einfach, fondern mufs vielfach genommen — es mufs 
Vieles Seyendes gefetzt werden. Diefes. Viele und 
jenes Eine Seyencre föUen daffelbe feyn, nämlich das 
Seyende, was um diefes beftiromteo Gegebenen wil-' 
len gefetzt werden mufs. Jedes der Vielen foU iden- 
tifch feyn m}t dem Einen ; aber Keinsf der Vielen kann 
identjfcfa feyn ihit den flbrigen Vielen. Man denke 
fich alfo Irgend - Eins unter den Vielen ; was von ihm 
gilti gilt von allen« Da% Irgend «Eine heifse A"} das 



Eine üf. Offenbar ift das Eine mit fich felbft etitzweytT 
Es foll cleich feyn dem Irgend - 5inen ; als Subftanz 
fbll es das Seyn hergeben, worauf irgend ein be- 
ftimnites einzelnes Accidenz deutet. Aber es darf 
diefem Irgend -Einen nicht deich feyn, weil es da- 
durch untauglich wird, das Seyn zu irgend, einem am- 
dern Accidenz darzubieten. Es kann alfo durch einea 
einfachen Gedanken nicht gedacht werden. Maa 
rufe nun die allgemeinen Betrachtungen der Methode 
znrflck. Es wird fich M verdoppeln oder Oberhaupt 
vervielfachen. Man hätte nun das Zufammen des 
mehrern M zu beftimmes «- hier ein Zufammen meh- 
rerer Wefen. Diefs mnfs = JV feyn ; (ein Zufamipea 
mehrerer Seyehden mufs dasjenige Seyn darbieten, 
welches durch irgend ein einzelnes beftimmtes Acci- 
denz angedeutet wird j) und daraus mufs fich der Wl- 
derfpruch, der unmittelbar aus dem Gegebenen 
ftamiht , löfen. (Wie eefchicKt der Vf. einen Knoten 
fehflrzen und ihn aoflöien kann! Wo ift in der Ver- 
knOjpfung der Accidenzen mit der Subftanz ein Wi- 
deriprttcn zu finden? Nur deir Vf. macht einen, in- 
dem er Identität mit den Accidenzen einzeln genom- 
men mit dem Einem 9 in welchem man fich jene ver- 
bunden denkt , oder eine Identität des Seyns des Ac* 
cidenz und der Subftanz hervorbringen will, woran 
niemand denkt. Gefetzt aber es wäre diefer Wider** 
fpruch vorhanden , fo wQrde er doch nicht durch die 
Ergänzungsmethode des Vfs. gelioben, fondern nur 
in anderer Geftalt gefetzt. Denn es fey Gold s= A^ 
und die gelbe Farbe gleich = B^ die Schwere s= C, 
die Dichtheit » D, wird dadurch eine Identität des 
Seyns hervor gebracht , 'wenn > ich das A dreymal 
nach der Zahl der Accidenzen fetze, A-i-B; A+ C; 
^A+D. Wird das dreyfache^ nun identifch einem 
der Vielen; oder das Seyn d^rSnbfiftenz gleich dem 
Seyn der Inhärenz?) 

So gehet es die^anze Schrift hindurch. Sie ift ein 
Gewebe von leeren ^itzfindigkeiten, wodurch dasphi- 
lofophifche Willen um keinen Schritt weiter gefOnrt^ 
kein Verftandesbegriff grflndlicher erörtert , oder ein 
Grundfatz zur Anwendung deffelben verdeutlicht wird. 
Eher gelingt es ihm durch unnöthige Veränderung 
des Sprachgebrauchs Verwirrung, und durch die io- 

fifche Behandlung^ der Verftandesbegriffe einen 
chein von Idealismus zu Stande zu bringen, der jedoch 
den prüfenden Kopf nicht lange täufchen kann. Wir 
darfen als Beyfpiel nur das Verfahren des Vfs. hey 
deiü Begriff des intelligibeln Aaums ünfObren (S' 46.> 
Der Ort ifldas Bild dis Siyns. — Was foll uns diefer 
widerfprechende Begriff? Als könnte das Seyn, von 
fich felbft, dem bloßen Seyn, hinweg gedacht, noeb 
einen Gedanken übrig laffen, den man fein Bild nen- 
ne>i dflrfte. Dafs anftatt des Nicht- Zufammen der 
Wefen, ihr Zufammen- eintreten 'Uffmi/^, nöthiget ub«^ 
' jeden von ihnen in Gedanken das andere betzufQgea. 
Abft/abirt nun yon der Störung die aus iKrem Was 
eatfpringt, ift dem Seyn des Einen in Gedanken bey- 
gefflgt das Seyn des andern ; aber nur als in Gedan- 
ken, d. h. das Bild des Seyns. (Oben hatte Bild als 
Wefen ohne Seyn eine ganz andere Bedeutung. ) So 
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gieinjfhs'tkm amUrn iimn Ort, lode^ es einen Punkt 
der Anheftung darbietet fflr das Bild von deCTen Seyn. — 
Jede BemterkuDg darüber ift Qberflüffig. ^ Der Vf. 
knOpft nun an diefen fogenannten intelliffibeln Raum 



Uendend genug eine metaphyfifche Grundlage der Geb- ScbifffQbrers vor Jem Antritt einer 



netKie «nd Arithmetik, die nur dadurch Schein er* 
hält, dafa man den reinen Raum als Anfchauungs- 
form den Schattenbegriffen unvermerkt unterlegt. 
Denn woher käme fonft das Aufsereinander zweyer 
und mehrerer Orte , oder die Möglichkeit der Con* 
ftrnction einer Linie? 

Die Belage enthält die Hamptpunkte der Logik 
zar Vereleichung mit gröfseren Werken über diefe 



1792« 80 303 nächften übereinfttmmt, der aber dfefirai 
Syflifn weit nachfteht. 

Dfls Buch zerfällt in zwey Abfchnjtte.v Im $fikm 
werden (S. 1^78*) die allgemeinen Pflichten eines 

und 



was derfelbe bey.der Ausrüftung eines Schiffes za 
beobachten habe, eefcbildert« Da der VL ein Däno 
ift, fo fchränkt er fich zuoächrt auf die dänifchen Ge« 
brauche und die dabey vorkommenden SeegeCetze fei- 
nes Vaterlandes ein, worüber er beylän&g einige 
zweckmäfsige Bemerkungen einfcbaltet ; darauf fetzt 
er die Pflichten der Lootlen aus einander; erklart da$ 
Merkwürdigfte, was bey dem CJnterfegelgeheo zu 



WiffenCchaft. Man finclet hier meiftentheils bekannte beobachten jft, und die OrundGltze bey dem Ma- 

Xfehren der Logik , nur in einer andern Terminolo- növriren des Schiffs während feiner Fahrt. WasinBer 

gie,* oder in einer andern Darf tellung, mit unter auch treff der Ankorage angeführt wird, verdient erwo« 

manches Neue und Abweichende, das aber nicht bin- ged zu werden. Die Darfteilung derPflichteOt deren 

länglich begründet ift, z.B. die Behauptungvon der Beobachtung dem Seemanne bey feiner Reife zur See 

gnzlichenUnftatthaftigkeit der Kantifcben Tafel der empfohlen wird, hat unfern Beyfall; eben fo anoh 

jifchenTunctionenimUrtheilen, die Unterfcheidling die Anwaifiins, wie die Segel, während des Schiffs« 

der Sitifmmtiüns,' und Subßtmtions- Scklüffi, Manövre, zu letzen und in vorkommenden Fällen zu 

bergen find. Aus den J/orfichtsregeln , um Unfälld 



HANDLUNGS WISSENSCHAFTEN. 
Friedrichsstadt, b. Bade unfl Fifcher: 



von 



^flem 



während fter Seereife, fo viel wie möglich zu verhü« 
ten , und den darauf folgenden Mafsregeln , die der 
Vf. in Anwendung zu bringen, in folchen Fällen drin. 



äer jpraküfckin Schifferkunde, . -*.,... ^.^.^,^ 

Königl. autdrif. Navigationslehrer und Examina 



Henr Bürens f^°^ empfiehlt, wenn die Ladung über Bord gewor* 
und Examina' "^° werden mufs; — oder, wenn der Boegfpriet 



teur in Tönningen. 1807. XIV u. 175 S, g. Auf *'"J;''^ir ^»f Schiff leck wird , - oderanf Leeger- 

fein Schreibpapier. (16 gr.) waü fich neigt, — oder von der Rhede in S^getrie- 

^ ^ ^ ^ ' , ben wird ; — das Steuerruder bricht und ein Noth* 

Diefe zwar kleine, aber gehaltreiche, Schrift ift rüder verfertiget werden mufs; — wenn im Sturme 

das Produ<;t einer vieljäfarigen Erfahrung, die, ohne ein Theil feiner, aus Fäffern beftehenden Ladung, im 

mf gelehrten Pomp Anfpruch machen zu wollen, Schiffe hin und her zu rollen anfängt ; — ferner : auf 

blofs ein Erzeugnifs eisener Praxis, und daher in je- welche Art man die >Seehrandungen dämpfen, wenig«^ 

derHittficht original ift, die nicht nur Schiffern und ftens gewiflermafsen unfchädlich za machen im Stande 



Rhedem , Kaufleuten und jedem der Seehandiung fich 
widmenden jungen Manne, fonderh auch dem Ge- 
lehrten , der £eh mit den merkantilitchen Verhältnif- 
fen ' den Seehandels theoretifch bekannt zu machen 
wünfcht, in jeder Hioficht empfohlen' zu werden ver- 
dient« 

Der Vf., fchon bekannt durch das zum zwey. 
tenmale aufgelegte Syflem der praktifchen Steuermanns^ 
hini^ behandelt hier ausführlich und richtig die prakr 
^he Schifferkunde , die Kenntnifs der Scemannfchaf^, 
d. i. dieGcfchicklichkeit ein Schiff zu fteuren; die 
Stelhing der Segel und die Takelage einzurichten und 
zu leiten; die Kenntnifs der Meere, der Winde, der 
Ströme, der Buchten, der Häfen und Geftade; der 
Seegefetze und Gebräuche; die Pracht zu fchliefsen; 
die Kaufmannsgoter verantwortlich zu führen, jand 
die Oerechtfame feines Schiffes injederHiofichtzu be- 
pbächten. Uebcr alle diefe Oegenftände, worüber man 
fonft nur fparfamen und zerftrcuten Unterricht findet, 
verbreitet fich der Vf. in diefen Bogen in gedrängter 
Kürze und doch mit hinlänglicher Darftellunfr des 
Wefcntfichen. Hr. Br. verdient daher den Danlc des 
PuWikums, dafs er Uns mit diefer Schrifk befchenkt 
Hat, die mit dem wohtinflruirten Schiffer^ nach der 
▼erbelferten Ausgabe von ^.A.EngelSrechti ^Bremen 



fej, — und wieder Schiffer fich zu verhalten hab^ 
wenn er bey dunkeln Nächten, von derNoth gedrun- 
gen, diefen oder jenen Notbhafen (Seegatt) zu fu- 
chen nnd'dafeibft einzulaufen, genöthiget werde, -— 

Seht deutlich hervor, dafs der Vf. ein vieljähriger. 
raktiker fey> der feine Kenntnifs nicht aus Büchern, 
fondern aus der Erfahrung gefchöpft hat. Die Be« 
merkungen über die Strömungen im Meere und in 
verfchiedeoen Seen ^d, fo wie die Bemerkungen 
über die, in manchen Gegenden fehr veränderlichen. 
Winde äufserft lehrreich. Als Anwendung diefer 
theoretifchen Darfteilung auf verfchieciene Gegenden 
dts Meers liefert er (S. 59-^70.) aligemeine Regeln 
zur' Vollziehung einiger deereifen, und zeigt, jenen 
Bemerkungen zufoJge, wann und wie man aAs der 
Nordfee und*umgekehrt'aus dem atlantifchen Meere 
in den brittifchen Kanal fegein, — dasKattegat durch- 
fchiffen, — eine Seereife nach Archanra um das 
Nordkap vollführen, -^ das mittelläodifche Meer be- 
fahren, — Seereifen nach den weftindifcfaen Infein» 
Nord. Amerika, der Küfte von Guinea, dem Vorge* 
birge der guten Hoffnung, dem' Golf von Benjaleo, 
den oftindifchen Infeln und nach China, mit Rück-. 
ficht auf die eigentliche Seemannswiffenfthaft unter- 
nehmen > und fo ficber als möglich vollenden foll. -^ 
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Der Unterricht filier dte L^ucbtlliQrme« oder die 
Piachtfeuer zur Warnung der Seefahrer, — die Nach- 
richten Aber die Auswahl und den Gebrauch der See« 
Karten , -r- das Verhalten , um an unbekannten Kei- 
ften und Geftaden, ohne Gefahr landen zu können,— 
und die Schilderung der Pflichten des Schiffsbefebls^ 
habers gegen feine Mannfchaft, verdienen voir allen, 
welche praktilche Seefahrer werden wollen, beher- 
ziget zu w£rden. Manche hier zur Regel gemachte 
Bemerkung haben wir in den ausfahrlichften faoUan- 
difchen, franzöGfchen und englifchen Werkep Aber 
die SeewUTeoibbaften picht angetroffen« 

Der zweyti Abfchnitt (S. 79 — 164.) Sft der eigent- 
Iicben kaufmänriifchen Seehandlung gewidmet. £9 
werden darin dieObliegenheiten des Schiffers bey dem 
Abiehliefsen der ^Pracht aus einander gefetzt, wobey 
der Vf. Tafeln zur Vergleichung einiger Korn* 
Mi^e und Gewichte verfcbiedener voroenmen.See- 
faandlungsftädte einfchaltet, die blofs zur Frachtfahrt 
beftimmt find. Ferner wird gezeigt, wie der Schiffer 
fich bey Unterzeichnung der ConnoifTemente zu be- 
nehmen, und bey dem. Einladen der Frachtgöter zu 
beobachten habe. Die Formulare einer Gertepartie, 
^ eines GonnoifleBiiente, eines Manifeftes zur See, und 
die Erinnerungen wegen der erforderlichen Certifi- 
cate, pm die bisher anerkannte Neutralitäts- Schiff- 
fahrt zu behaupten, find nach danifcher Obfervanz 
eingerichtet. Dahin gehört auch ^. 97 — 105.) der 
£,xtrac} aus der königi. dänifchcn Verordnung Ober 
das Verhalten <ier Schiffer in Kriegszeiten, d.d. 
4. May 1803. (die «her fek dem Monat Auguft 1^07. 
kraftlos geworden zu feyn (cheint). Es wird ferner 
gezeigt, wor«uf der Scniffer, in Betreff feiner La- 
dung; während der Seereife zu achten, und welehe 
Ot^^enbeiten er zu erfüllen habe , wenn er den Ort 
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feijaer BeftimmuB|; erreicht Hiebey wird ela Aus- 
zug aus der königl. dänifchen Quarantäne • Verord- 
nung vom 15. März igos« geliefert. Die Anleituna^ 
was bey d^m Löfchen der Güter, ^ bey dem Au& 
fiichen eines Motbhafens, — bey der Haferey und 
deren Bezahlung, — facy der Bodmerey, za derea 
Verfchreibung ein Formular gegebai ift, -*-. bey xiem 
Stranden eines Schiffes , und wenn ein wirklichei 
Schiffbruch erfolgt fey, wobey ein Extract «U8 <ie;r 
dänifchen Strandverordnung vom 30« December 1803« 
angehängt wird, — und wie man4ich endlich gegeji 
Knetfsfcoiffe und Kaper in See verhalten foUe, ift 
durch die Erfahrung bewährt. Ueber die Fahruog; 
der Schiffsrechnung und die (S. 165 fg. ) angehängte 
Erklärung der im Seewefen und der Seehandlung 
vorkommenden Terminologien , haben wir indeileA 
ungleich beffere Anleitungen.' Manches iO: zu kurz 
gerathen , welches jedoch durch den eingeichränk- 
ten Raum dicfer Schrift zu entfcbuldigen flt. 5.172« 
wird die Abbildung einer in 4. gezeichneten und 
fcbön in Kupfer geijtocheoen Kauffartey • Fregatte an« 
gehängt, und erklärt« 

Aus diefer Darftellung des Inhalts werden un- 
fein Lefer den Zweck und den beabficbtigtea Nutzen 
diefer Schrift erfeheji. In den gewöhnlichen Navi- 
eationsfchulen, vielleicht nur mijt Ausfchliifs der 
Feit 1783« in Anifterdam errichteten « werden die, in 
diefen Bogen vorgetragenen Oegenftänd^, feiten und 
hdchftens nur iblche Dinge gelehrt, die auf den ei- 

t entlichen praktifchen Seedienft, in Röckficht de» 
chiffs - Manövre, Bezujg haben; von der eigentlichen 
merkantilifchenSeewiflenfchaft, kommt {eiten etwas 
vor. Aec. kann daher diefs Büchlein mit Ueberzeiip 
eung zu Vorlefungen in Navieationsfchulen empfeh- 
len. Schade dafs der Vf. der deuJJcheaSpracbe nicht 
volikonknen mächtig ifc 



■<^ 



"•»^^p^ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D 



Beförderungen und Ehrenbezeugungen« 



er Primsr -Chirurg am. Wiener KranlcenhauCe^ Hr-^ 
frant Xaver Rudtorftr^ ift von der phyfikal. medic. So» 
cietät zu Erlan^n zu Uirem Correlpondenten auserle- 
Ixen wordea. 

HsTü Dr. Goufr.Zicbner ift zum wirklichen Director 
des k: k. Thierarzneyinftituts 'ernannt^ und an JTeine 
Stelle Hr. Hieron» tValdinger ^ bUher Apodieker und Leh- 
rer der Cheoiie am gedachten Inftitute zum ProE. der 
ThierarzneyJcunde bcf&rdert worden. (A. derOeftr^li.) 
Pie ProfelTur der Forftkiinde an der Schemnitzer 
Bergwerks -Akademie Ift .dem Hn* Bergrath fFäbau zu 
Tl^eil geworden. 



Hr- Th6t hat 'die Pro£ der Öekonomie am Georgi- 
kon zu Keüsthely erhalten. 

Der berühmte Hr. Crf/ceiMiw, ProfeDbr der Mufik» 
bat den iuliänifclien Orden der eifernen Krone er- 
halten* - 
Hr. Prot BÄwfe, Director des Naturalien- und 
Kunftkabinets* an der Univerfität zu Würzl>urfi , ift 
zum Grofcherzog^. geiftliclien Rath ernannt i^rorden. 

* Hr, Prof. Dr. Kopp zu Hanau ift von der Gefell- 

Ichaft naturforfchender Freunde zu Ber^n ziun aus-' 

' wärtigen^ yon ^der correfpondirenden Gefellfcban; 

Tchweizerifcher Aerzte und Wundärzte, und vo^ den» 

Mufeum für Kunfte . und VViffenfchaften zu Fraob- 

• fürt a. M. zürn EhrexmiitgU^e enianut worden. 



t^mm-^m 



41 



Nüm. 127. 



0- 



wmm^tm 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Wi* 



SonnabiniSf dem 6. May 1809« 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



STAATSWlSSfeNSCHAFTEN. 

JjBHA, b. Froniinaiui: Grundlinien iiner Encfkhpädii 
der KamiratwiffinfchafttMy zu Vorlefungen entwor- 
fen von K. Ck Gr. Simrmy Doctorder Phil. ».Prof. 
zu Jena. 1807. X, u, 352 S. 8« ( i Ribln 8 gr. ) 

C. -, . .^ „H„. ..„H.».« .. ... .<. 

kI Catneralwifrenfchamn erfchienenen Leli^bOcher 
imes ffuJUs Pfeifer, Daries^ Fabricie^s, Suckow u.tw. 

iAbti\eiIungen entbielteo, nämlicb die Lehre von 
)r Landwirtbfchaft, die Lehre von der Stadtwirtb- 
(cbaft<oder Tecboologle, die Lehre von der Polizej, 
ufld endlich die Lehre von der Finanz- oder Cameral- 
Verwaltung: {o befteht auch diefs neue Lehrbuch aus 
.eben diefen vier Thellen , nur mit dem Uoterfchiede» 
dab der Vf. die Stadtwirthfchaft in die Technologie 
und den Hamf el getheilt hat. Alles was der Vf. getban 
hat» um den Zufammenhan^ diefer Wiflenfcbaffen mit 
^nander darzutbun , und (o gewiflermafsen dieTelben 
vrifTenfcbafUicb und f^ftematilch zu begründen , ift in 
der fehr kurzen Eicrleitung enthalten. Der Vf. 
Terfteht nämlich ^unter den CameralwiflenCchaften den 
Inbegriff aller zur Staatsökonomie - Verwaltung zu- 
näcbft nöthigen WiiTenfchaften ; unter der Staats^ 



die Mittel dazu gäbe dann die Po/iriy/^Ar^ an dieH^nd;' 
die der Verf. indefs doch in der Folge keineswegs auf . 
die blofse dreyfaebe BefchafUgung der Bürger be- 
fcbränkt , fondern, bey der Annahme eiqer viel allge- ' 
meinern Tendenz, als cie WiCTenfchaft erklärt, welcne 
die Grundlatze und Mittel lehre j durch welche die 
Privatzwecke der Nation zu dein allgemeinen Zweck 
der Nation iu vereinigen feyen. — Mdlich die Wif- 
fenfchaft, wie die Staatseinkünfte aufs hefte aus dem 
Vermögen der Nation' zu erbeben feyen, — nennt der * 
Vf. die FtnemK - oder Camerätwijjenfehaft. Sonacb 
befteben nun nach dem Vf. fämmtliche Cameralwif- 
fenfchaften aiis zwev Hauptabtheilungen , von denen 
die eine fich zunäcblt auf die Nation, als folcfae, die' 
andre auf den Staat bezieht; deren erftere denö die 
Landwirtbfcbafts • Oewerbs - und Handelslehre, die 
andre die Polizey- und Finanzlehre enthält. — Der' 
Vf. erklart zwar in der Vorrede ausdrücklich, dafs 
er bey der vorzüglichen Beftimmungdiefes Lehrbuchs 
nicht fowobl für eigentliche Cameraliften als befon» 
ders für Juriften , denen das Cameralfach doch nicht ' 
ganz unbekannt bleiben dürfe, eine folche Anord« 
ttung derfelben hinreichend gefchienen habe; Rec. 
hätte aber doch gewünfcht, d^s der Verf. in der Auf- 
ftellupg und Begründung eines Syftems der Cameral- 



ökpnome aber verfteht er die'' Beforguag und Einrieb- VifTenlcbaften etwas forgialtiger verfahren wäre, und 



tuAg der zweckmälsigen Erhebung und der vernünf- 
tigen und zweckmäfsigen Vermebrung der Staats- 
einkflnfCe. «— Diefe löfTen nun zwar, zum Tbeil, 
fohon aus dem Staatsei^enthtun und andern dem 
Staate zuftehenden Recnten ; allein gröfstentheils 
würden 6e doch aus dem Vermögen der Staats- 
bürger erhoben , und ihre Erhebung ftehe mit dem 
Woblftande der Nation in der |[enaueften Verbindung. 
Daher müfste der Cameralift vomehmlidi die Mittel 



dafs er vornehmlich zuerft eine fefte Qafis zu einem 
Gebäude der Cameral wiCTenfchaftön gelegt hätte. We- 
nigftens hätte der Vf., da nach felnto Erläuterungen 
der eigentliche wahre Zweck derCameralwiflenfcnaf- 
tennur auf dieFit^anzen gerichtet ift« die andern Wif- 
fenfchaften und feibft die P^tej nur deren Hülfswif- 
fenfchaften find, da fie den Cameraliften nur die Kennt« 
niffe verfchaffen, die er eben für die Finanzen braucht, 
und die Mittel angeben , die er für diefelben nöthig 



kennen, wodurch die Nation in einen* folcbenZuftand hat, dieCp Hülfswiffenfcbaften nicht, gleich der Fi* 
fprfetzt werde, •daCsf aus ihrem Vermögen die Staats-* nanzwifTenfchaft, als Hauptwillenfchaft aufführen fol- 
«iokfinfte reichlich erhoben werden könnten. Diefe len. Wenn indeffen einmal der Verf. fich den Plan 
Mittel befteben denn In der dret/facken nützlichen Be- feines Lehrbuches am zweckmäfsigften fo gedacht 



^febäftigung der Bürger, tbeils mit der eigentlichen 
Production der nutzbaren Naturftoffe, theüs mit. de- 
ren Verarbeitung und Veredlung, theils mit deren 
ümfatz: über vi^ch^ die Landwirtbfcbafts -, die Ge- 
werbs- md die Handdslehre Unterricht ertbeiiten. 
Diefe BefchSftigungen der Bürger müfsten nun aber, 
h0H^ es, ilrenge nach^ dtr Abficbt des Staats, d. b. 
»ach der Abficbt, die Privatzwecke zu einem allge- 
neintti Zweeke za Vereinigen, geleitet werden; -^ 
A. L. Z. 1809. Zweytm' BaeUi. ^ 



hatte, wieder ihn hier wirklich befolgt hat: 10 mufs 
man ihm das Verdiefift laflen , dafs er in der Kür^e in 
der Th^n ungemein viel zufammen gefafst und das 
M^eifte auch fehr richtig und gut vorgetragen hat, und 
dafs diefs Lehrbucb für den , der nur eine ganz leich« 
td Anficht des Cameralfachs haben vnll, nicht un- 
brauchbar fey. Mehr aber gewährt es nicht; wenig* 
ftens kann Rec. den vom Vf. feibft fich gemachten 
Vorwurf oicht erialjea, dafs die Polizey- und Pi- 
p naiiz- 
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xianzlehre in dem Buche gar zu kurz abgehaoclelt wor- 
den find; da in der That der Vortrag über diefelben 
käum-niehr als %ür an'gedeutete'Ideen, ''und dann 
blofse Benennungen der darin voikommenden Ge- 
genftände enthält, ohne alle weitere nöthjge Ausfüh- 
rung. Nur die letzten 78 Seiten des Buches nämlich 
enthalten <Iie Polizey- und Camerallehre, indem die 
erften 274 die Oekonomie and Technoloc^ie und der 
Jlandel einnehmen. Am gelungenften ilt^unftreitig 
die Abtheilung der Oekonomie ausgefallen ; wobey 
der Vf« tlbrigens ganz Beckmann*s Girundfätzen der 
Xiandwirthfchafr gefolgt ift. Die Abtheilong der 
Technologie enthält nift nur Kunftausdrücke und 
Kamen, wie auch, bey folcher Kürze, kaum an- 
ders liiöglich vear. «— Rec. fügt noch einige ein- 
h zeihe Bemerkungen bey. $. 82. 83- ift der H^upt- 
«interrcbied zwifchen Koppel - und Wechfelwirth^ 
fchaft nicht genau angegeben, nämlich der: dafs 
üey jener der Futterbiau und Getreidebau , jeder 
"auf denfelben Feldern mehrere Jahre hinter einan- 
der fortgeht, bey diefer aber alljährlich Getreide und 
7utterbau abwechfeln; worauf doch alles ankommt. 
Wenn der Vf. $• 9« den Haodelskräuterbau von dem 
Ackerbau trennt, fo hat er fich etwas zu fehr an des 
fi. Hofr. Beckmanns Grundfätze der deutfchen Land- 
wirthfobaft gehalten. S.47. find die Hülfenfrüchte zu 
den Getreid^ten gerechnet, da der Vf. doch vorher 
die Getreidearten als Gräfer mit meblreichen, für 
ISlenfchen eüsbaren Samen angegeben hatte, welches 
die Hülfenfrüchte doch ear nicht find. Sie hätten alfo 
zpit deni Mays und Bucnweizen als unechte <, nur fo- 
g^annte Getreidearten aufgeführt werden foUen. Ei^ 
geAtlich gehören fie.zu<den Garten- und Futterpflah- 



pferd. Die Lehre von dem Bergbau oder der Gewin« 
nung der Mineralien ift in der That gar zu kurz; 
denn was läfst fich auf 3 Seiten darüber fagen"?- WarU 
um S. 166. tue Tedhnologie allein Gewerbkünde ge- 
nannt wird, ift nicht abzufehen. Ift Liandwirthfchaft, 
ift Handel kein Gewerbe? — Falfch genug .nennt 
man wohl die Technologie blofs das IndufirM-Gewer- 
be; (denn es giebt auch eine Indufiirie aller Gewerbe) 
aber blofs Gewerbe wird fie allein nirgends genannt. 
Die Eiatheilung der Handwerker, wie fie S. 167. an- 
gegeben ift, und zu der auch Manufakturen und Fa- 
briken als Zweige gerechnet find, h^t'gar keine Bafi^ 
S. 263» ift der Schiffs -Rhedery, Bodmery, Havery, 
Affecuranz gar nicht gedacht worden • fo wie S. 261. 
nicht der Commandite: Gegenftände, die böchft wich- 
tig beym Handel find. Auch von denJJa»Jtf»iftbeydem 
Handel nicht ein Wort gefagt, fondem fie find blofs i|i 
derPolizey einmal erwähnt worden. Die von dei». 
Vf. S. 277.. gegebene Definition der Polizey hat Reo. 
fchon oben erwähnt. Er will mit dem Vf. hier 
darüber nicht redeten : aber gut heifaen kann er fie 
nicht. Weder diefer Begriff noch die Erläute-, 
rungen, die der Vf. ferner darüber vgiebt, unter- 
fcbeiden die Polizey von der gefammten Regierung: 
vornehmlich wenn er S. 632..£aet: alles, was zur Ex-. 
langung der allgemeinen Glückfeligkeit'(die i/tm der- 
Zweck der Staaten ift) gehört,, mache im weiteften 
Sinne einen Gegenftand der PoHzeylehre aus"; im en- 
gern Sinne aber befchränke man fie auf die Sorge 
für den äufserUchen Wohlftand. . Der Vf. nimmt 
dann vier Hauptgegenftände der Polizey an: Be-, 
v.olkerung, , Volksbildung, £rw€|rbung und Erhal-^ 
tung des Vermögens,, und BequemlichKeit des Le- 



sen , da fie für Menfchen befonders nur im Garten, bens. — Sicherheit alfo ift nur fo nebenbey Sache, 
und im Großen nur zu Futter gebaut werden. Dage- der Polizey ! 
gen hat der Vf. den^Hirfen, c^r eine wirkliche echte 
Getreideart Ip. jeder Rückficht ift, unter den Han- 
delspfianzen, und zwar unter der Abtheilung: Nah 



rungS' und ArzneykrchUer aufgeführt. S. 57. ih die 
X^inTe als cir^ angegeben, cicer aber ift Kicner; die 
Linfe ift ervurn^ Jens. S. 57 ift beym Klee vergelTen 
-worden 9 anzugeben, da{s alles darauf ankomme, 
daCs ex:. nicht. unter 6 Jahren auf daffelbe Feld wieder 
gebracht wird« S. 63. ift der kleine Spergel gar nicht 
angezeigt worden, der dpch für Sandgegenden das 
wichti^te aller Futterkräuter ift, indem er den gan- 
^eii Sommer über zu wiederholten Malen gelaet wer- 
den kann. Hier hätten auch die Wicken als Fut- 
terkraut wieder erwähnt, und es hätte der, jetzt fo 
fehr im Grofsen als Futter gebauten Gartenpflan- 
zen, der jfoffenannten behackten Früchte ^ hier gedacht 
werden follen. S. j68* Sind unter den Garten- 
pflanzen die Beerenkräuter, und die Erdbeeren ^anz 
vergelTen worden : fo wie auch S. 86. die Angabe der 
Zeit der verfchiedenen Arten der Veredfung derObft- 
bäume, und S. 90* der Raps und andre Oelj^anzen. 
Die S. wj* angegebene Futter - Portion für 1 Pferd 
ift viel zu reicmicn. 15 Pfd. Heu« 10 Pfd. Stroh und 
12 Pfd. Hafer find tögtkh viel zu viel für ein Arbeits- 



Le^^pzig, im Compt f. Literatur: Der BUbfiU und 
der Rapst als Sommßr- und Winterfrucht Eine 
Schrift, in welcher die richtigen und die falfcbea 
Behandlungen aufgeführt werden, die man mit 
diefen Früchten von Anfang biß zu Ende begebt«r 
1808. VUI u. 124 S. 8- (16 gr.) 

' Dafs der Vf. diefe Abhandhing aus langer Weile 
fchrieb^ k^na uns fileichgQJtig feyn : aur hätte er $6 
nicht auch drucken Taffen follen. Da es nämlich (vro^ 
nach der Vf. fich hätte erkundigen. foHen,) gar ni^ht 
an fehr ausführlichen Abhandlungen über den Anbau 
des Rapfes und Rübfens fehlt, dergleichen Bd^ nicht, 
nur in //^^*^rj Handbuch der Feldwirthfchafk, (Franko 
fürt a. d. p. , Th. II. S. 242 — 58.) und ^u^ früher in. 
delTen ökonomifch - cameralirtifcnen ,§pbriften B. U«. 
(Berlin 1805. S. 51 — 115. j8;) und in Jßaers Annalei^. 
Jahrg. n. St.. Vü., fondern auch ji^' den i|iecielle]» 
Schriften von Rozier^ dem Unterricht über den'Kolxfc- 
und Rübefaatbau im. Oeftrj^hfcben»- ( Wie^ 1780«)' 
und in den Schriften von Büvru und Iverfen^ "— fin- 
den ^ wovon der Vf« aber nur olf l^ern kftnnt; fa. 

... . ^ xn^g 
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i0ig Immerhin die Abßcht, die den Vf. zur Heraus- 
gabe diefer feiner Schrift, feiner Acufserun^ nach, be- 
-vrogen bat, recht gut gemeynt gewefen feyn, aber 
das Publikum würde keinen Schaden dabey eehabt 
haben, wenn es diefelbe nicht erhalten hätte. Was der 
Vf. aber den Anbau desHübfens und Rapfes vorträgt, 
ift zwar faft alles fo ziemlich richtig und gut, und 
zeugt von praktifcher Kenntnifs ; allein einmal hatRec. 
doch auch gar nichts Neues darin gefunden , dagegen 
Tiele wichtige, in jenen andern Schriften fchon mit- 
getheilte Erfahrungen ganz vermifst, und dann hat 
er hie und da auch manches ganz falfche, nicht zii 
billigende angetroffen. Vornenmlicb ficht es mit den 
naturhiftorifcnen Kenntniffen des Vfs. fehr fchlet^ht 
aus. So will er S. 74. den Erdfloh nicht für einen Kä- 
fer erkennen, und S. 33 und gl- glaubt er gar, dafs 
ein Schmetterling der Vater Ae^ Rüffelkäfers fey! -r- 
Der Vf. erklärt dids gar noch genauer und wunder- 
voller. Die Eyer des Rüffelkäfers, welcher aus dem 
bekannten, dem Robfen fo fchädlichen Pfeifer ent- 
ftehe, würden, fagt er, erft zur Made, dus diefer wür- 
de ein Schmetternng, und deffen Eyer brächten Hann 
etft den Pfeifer hervor, aus welchem fodann der Ruf- 
felkäfcr hervor komme. R^c. will nur noch einzelne 
Bemerkungen und Einwendungen über und gögen ein- 
zelne >tellen diefes Büchelchens anfchliefsen. Wenn 
der Vf. S.A. lagt, dafs der Winter -Robfen nur den 
17. und Ig* Auguft, und der Sommer. Rübfen vom 
2. — II. Juli gefäet werden könhe, fo ift diefs keines- 
wegs richtig* .Rec. kann aus feiner eignen viel jähri- 
gen Erfahrung verfichern, dafs VVinterrübfen noch 
recht gut Ende Augufts , und in den erften Tagen 
des Septembers Eefäet werden könne, und Sommer- 
lübfen in jeder Rückficht beffer früh, als fpät gefäet 
•werde, wejl feine Aernte fonft in den October oder 
im November fällt , und da fo gut als ganz verloren 

Seht. — Auch ift der Unterfcnied. in der Quantität 
er Ausiaat zwifchen dem Raps und dem Sommerrüb* 
fen ganz unrichtig angegeben , wenn der Vf. S. 12. auf 
167 Q* Ruthen i4 Dresdner Metzen Raps , oder t Me- 
tze Sommerrübien rechnet. Men laet fogar häufig 
weniger vom Raps als vom Rübfen, weil er fich mehr 
Wtaudet als dieler ; allein beffer ift es allerdings , et- 
v^s, vielleicht -J^, oder ^ vom Rapfe mehr, als vom 
Sommerrdbfen zu fäen : auch ift i Dresdner Metze 
Bübfen eine zu ftarke Ausfaat auf 167 Q. Ruth. , iii-^ 
dem maa in Sa<;hfen überall nur i\ Metze auf 300 Q."]^ 
Ruthen in^utem Boden fäet. Das S. 21. empfohlne' 
Walzen der Raps • und Rübfenfaat am gten , 9ten Ta- 

fe nach der Ausfaat möchte Rec. nicht emofehlen. 
^ könnte leicht das Aufgehen des Samens hindern, 
^welches oft erft nach 6— g Tagen erfolgt) oder den 
jungen Pflänzchen fchaden. Gegen den Erdfloh, wo- 
zu es der Vf. empfiehlt, kann es durchaus 'gar nichts" 
helfen, da diefer viel zu klein und glatt Ift, tun von 
der Walze getroffen zu wdrden. — Die verfchiede- 
nen Methoden der Aernte des Rapfes» die fo fehr 
wichtig ift, find S. 43. f. nicht forgfSItig genug be- 
ichrieben j noch weniger ift ein wirklich empfemens* 
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werthes Verfahren derfelben dabey angezeigt. Und 
wenn der Vf. behauptet, dafs der Raps und Rübfen 
nur im Kleinen gefchnitten 'würAtn^ und das Schnei- 
den deffelben eine im* Grofsen gar nicht anwendbare 
Aerntemethode fey, fo irrt er fich gar fehr. Wenn 
Winterrübfen und Raps fehr hoch gewachfen find, 
und, wie dann gewöhnlich ift, fich gelagert haben, 
fo ift es gar nicht anders, denn nur mit der Sichel 
möglich, fie vom Halme abzubringen. S. 66. ift der 
Unterfchied der Quantität des Oels, wekhes der 
Raps und Rübfen und Sommerrübfen geben, ebenfalls 
wonl nicht ganz richtig angezeigt, wenigftens nicht 
nach Rec. Erfahrungen. Von 4^ Dresdner Scheffeln 
Winterrübfen kann man in der Regel ftets eine Tonne 
Oel zu 110 Kannen rechnen; dafs aber fchon 4Dresd. 
Scheffel Raps eben fo viel, und 5 Scheffel Sommer- 
rübfen nicht mehr, als foviel gäben, twie der Vf. fagt, 
mag Rec. doch nicht verbürgen. Allerdings giebtder 
Raps etwas mehr Oel , als der Rübfen ; aber fo auf- 
fallend ift der Unterfchied nicht. — Was der Vf. S. 
4. für den großen Erdfloh hält, <— das Infect näm«^ 
ich, welches der Blüthe des Rapfes undRübfensfcfaa- 
det , ift nicht der Erdfloh , Chfffometa fattatoria , fon- 
dern die niiidula aenea ^ oder Ji^tpha pfilUum Fabficii^ 
der meffingfarbene Glanzkäfer, oder fylpka aeneaLin- 
naei. -7- Dafs der Vf. als praktifcher Landwirth, nach 
S. 87« nicht Weifs, dafs der Rdbfen durchaus nicht ei* 
nen vollen Tag in den Kappen oder in der Spreu lie-: 
gen bleiben dürfe, fondern fogleich nach clem Dre- 
ichen, denfelben Tag noch, .rein gemacht werden 
muffe, ift Rec. fehr aufgefallen. — Zuletzt folgtnoch 
ein Anhang über Iverfins Schrift vom Rapsbau im 
Holfteinifchen. 



• TECHNOLOGIE. 

Leipzig , b. Reinicke:. Gewerbkunde: oder Kennt" 
niß aller Gewerbe ; befonders für Detitfcblands 
Jünglinge, die fich ein Gewerbe wählen wollen; 
von Ernjl Maurer^ Lehrer der Handlungs-W iffen- 

- fchafk. J805. Erßir Theil. 246 S. Zweyter Theil. 
330 S. 8- (iRthhr. 8gr.) 

Der Vf. hat die löbliche Abficht, durch Angabe def- 
fen, was zu jedem Gewerbe erforderlich ift, womit es 
fich vorzüglich befohäftigt, u. f. w junge Leute bey 
der Wahl eines derfelbep , die ihnen bimg überlaffen 
werden follte, zu leiten» um nicht blindlings d^s erfte 
befte, oder eben daflelbe zu ergreifen, Avomit fich der 
Vater befchäftigt, fondern das ihren Fähigkeiten , Nei- 
gungen und beiondren Lagen paffendi'te zu wählen. Die 
Gewerbe, von welchen gehandelt wird, und die Ord- 
nung, in welcher fie vorkommen , ift folgende. Die 
Landwirtbfchaft, der Weinbau, die Gärtnerey, Forft- 
wiffenfchafk, Fifcherey, der Qf^r^ViU. . Manufacturen 
und Fabriken. 1) Die Salzbereitungen: die Rochfalz*, 
Alaun-, Vitriol-, Salpeter-, Pottafchen-, Zuckerfi^- 
derey; ayGährungsbereUmigen : ^ler - und Effig-Braue- 

rey. 
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rey. Die Tabak« •, Waid-, Stärke- und Graafpaa* 
Bereitoogeo. 3) Dsfiiltationin : Braantweio, Aguavit, 
Scbeidewaffer, Apotbekerkunfty das Theerfchwelen. 
a) Kachbereüungen : der Kocb^^das Leifti - , und Sei- 
^nfieden » das Lichtziehen ^^ttie gewöhnliche und Sei- 
deofärberey. 5) Das Bleichen der Leinwand, Baum, 
wolle, des Wachfes, das Wachslichtgiefsen. 6) Die 
JBnnnenyin der Kohlen y Afche» des Kalks , Gypfes, 
der Ziegel; dieSchwefeibereitungen: der Töpfer, das 
Pfeifen- und Schmel^tiegel - Brennen , die fteineraen 
Krage, die Kunftbackftein- Fabrik, die Fayence, das 
Steingut und Porcellan, die Glas -und Spiegelfabrik, 
fieblt dem ijchleifai der Gläfer. Die Farbenwerke 
(Sroalte« Zinnober, die Bleykalke und Bleyweifs* 
Neapolitaner Gelb, Mufchel-Oold und Silber, Berli- 
nerblau). Bleyftifte und Röthelftein, Siegellaek. 
Metatiarbeitirin a) Eifen (Stahl -Eifenhatten, die £i- 
fenhämmer), der Anker-, Ambos- und Orobfchmied» 
per Schloff er in feinen verfchiedenen Arten. Der Fei- 
lenhauer. Die Gewehrfabrik« Der Stahlarbeiter: 
der Zirkelfchmied} Orofs* und Kieinuhrmacher« -^ 
Im zweytin ßande kommen b) die Arbeiter in Bley und 
Zinn: der Zinngiefser, Knopf prefTer, Stanniolfchla- 
, ger. c) In Kupfer: das .Kupferhammer werk, die 
, MefGngbrennerey, der KeCfelfcbläger, der Klempner, 
der Steck- und In ähnadler, Stück-, Glocken-, Bild-, 
Roth -und Gelb-GieCser, Gürtler, Schriftgiefser, Me- 
chaniküs. d) In Gold- und Silber; der Gold -Schlä- 
ger, Drahtzieher, Plättner, Cantülenmacher, Gold- 
und Silber -Arbeiter, Uhrgehäufemacher. DieMUnz- 
kunft* Die Mafihine$tbereiiungin» Die Mühlen - Ar- 
ten. Die Webeireven: (Strumpfwirker» Leinen r, 
Cattun-, Battift-, Barchent-, KannefaEsr, Damaft-» 
Manchefter - IV f. w. ; Hanf-, Tuch-, Zeug-, Seiden-, 
Tapeten - Weber). Die Handbereitungen. (Hut - und 
Ferückenmacher, Loh- und andere Gärber, Sattler, 
Kürfcbner. Die Druckereyen. (Cattun-, Lein- 
wand-, Wollen-, Golgas - Druckerey. Die Wachs- 
tuch - Arten * und Papiertapeten. Der Buchbinder, 
Bäcker , Metzger , Schufter , Handfcbobmacher, 
Schneider, Knopfmdcher, der Sticker, der Steinmetz, 
Maurer, Zimmermann, Schieferdecker, Stukatur- 
Arbeiter, Brünnenmeifter ,^ Seiles, Korb- und Sieb- 
macber, B&ttcher-^ Stell-, Rade-, Stuhlmacher, 
Tifchler» Drechsler, mufikalifche Inftrumentenma- 
cher» 

Die Ausfahrung entforicht dem Zwecke, JOnjg- 
lingen eine zulängliche Üeberficht der Gründe zur 
Leitung ihrer Wahl zu geben. Man erhält eine, 
wenn gleich nur allgemeine , und in Umriffen fkiz- 
zirte, doch aber fpecififcb bezeichnende, Kenntnifs 
der Gewerbarbeiten, der Materialien und Geräthfchaft 
zu denfelben. Nach Befchrelbung der ganzen Ver« 



fahning9art werden dje Sbhlufsfolgen daraus gezoges» 
oh zu, einem folchen Gewerbe, grofse Anlagen und. 
ein bedeutendes Vermögen dur<:haus erforderlich fey: 
ob vorzQgliche und mannichfaltiie Kennfniffe, ob ei« 
ne ausgezeichnete Geiftes • Anlage und Schacffinn» 
uhd zur Betreibung derfelben eine ftarke und dauef- 
hafte^Gefundheit gehöre. Auch kann das Werk Je- 
dem natzlich feyn, dem Bekanntfchaf t mit den fo zahl- 
reichen Gewerben zwar nicht Berufsfache ift, aberdf* 
ters veranlafst feyn kann, fich eine fcbnelle Üeberficht. 
Ton demfelben zu verfcbafFen. Was Rect von mancher- 
ley Gewerben zuverläfüg bekannt war, das fand er- 
auch hier mebrentheils gut und ganz richtig vorge- 
tragen; und gern verzeiht er daher die in einem 'fo 
unermefsUcheo Umkreife von Thatüachen nicht inif. 
merganz zu vermeidenden IrrthOmer oder Ungenau- 
igkeiten. — Hier einige Beyfplele derfelben; S. Ii3i»> 
.Das Königs waffer foll aus dem heften ScheidewaOer 
und Kpchfalz oder Salmiak bereitet werden , wenikr 
1>eides bey fehr ftarkem Feuer abgedampft, in Glas- 
,^e£j[fsen aufgefangen wii-d* ->- Das Bleichen gefchehe 
in Frankreich niit einer Säure ; auch in Schienen (aber 
diefe Säure wird nicht weiter bezeichnet; auch üioht 
bemerkt, dafs diefs Bleichen aacbim Winter g^fche-^ 
ben könne). Die Scbwefelblumen werden durch Jtb-. 
chw der Metalle, die Schwefeltheile enthalten , in ei-, 
»em grofsen KefCdl gewonnen. S» 146. Der Kalk fe^ 
der Gefundbeit, vor und nach ^lem Brennen nachtfaei- 
lig? Gyps fey Kalk, mit einer gewiffen^( weiter nicht, 
bezeichneten ) Säure^vermifcht. S. f 82. • Berliner-Bla«, 
werde aus troclaaera Blute mitWeinfteinkryftalien ge- 
brannL ( Die theuren WeinfteidkryftaUe möffen erft 

tanz, als Säure zerftört werden , damit ihr Kali wir** 
en könne: allein die weit wohlfeilere Pottafche thut 
eben diefs, fabrikmäfsigV S. 184* Hier wird, bey 
\den Bleyftiften, Wafiferbley mit Reifsbley verwech* 
feit. Wie künftliche Bleyftifte zu bearbeiten find, 
weifs man jetzt, nach Gontat, Band 2. S.* 58*'> da das 
Kohlenfeuer das Gold leicht vfr^^Arefi kann, u. f. w», 
S. 102« Bey der Scheidungdurch die Quart foll man 
das Goldblech in kleine Theile fchneiden (da man 
doch möglidhft das zurückbleibende Gold zulammen« 
hangend nahen will), das filberhaltige Scheidewaffer 
(ey mit Küchenfalz zu vermifchen, und wirft man ein 
Stock Kjipfer herein , fo fällt das , Silber zu Boden. 
(Sehr richtig, wenn man keinKoebfals zufetzt; fooft. 
aber wird es Hornfilber.) S. 236- Bejr der Lobgar* 
berey wird S^gvitw Terfahren gar nicht erwähnt. 
S. 248. Bey dem Kattwndrucken wird de.'^ gröf^n Vor- 
theils nicht gedacht, welchen man dabey durch die 
oxydirte Salzfäure fieh verfchaffen kann. — Allein 
diefe und andere kleine Verftofse find unbedeutend 
gegen das Ganze» 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



literari(che Scidilik Hollands im Jahre i8o8> 

* ■ • I • ■ 

(Aas d««! HMMniiÜhßn Su«litkn)<nd^>^ 



A 



dicinn Fac. : EA Sändtfwty Prof. dl. Med., Anat. u. Chir.4 
Äf. G. Ooßeräyck^ Prof. der prakt. Med. und des prakt» 
med. Collegiums; N. Paradyt , Prof. der Med., der Ge* 
fchichte der Med. u. des prakt. Coli.; der Ritter Sekm 
Jt^. Brttgmans^ Prof. der Med., Bot., Naturge fchichte 
u. Oiein.; Mrift« Siwt* du Pi(y^ Prof. der Med., der Ent« 
bindungskunft u. prakt. Chlr. , fo wie des prakt. Col» 
legiums ; — d) in der p/uiqfop/i Fac. : der Kitter 3^,. W, 
v.älfr Fatm^ Prof. der heil. Poelie und Beredfamk. , der 
oriental. Sprachen u. Alterth. , wie auch Interpret des 



eme befohdere Behörde heben dem Miwiffirmmi 

der tmam AngeUgenhiOim fteht in Holland, wie inFfanl^« 

reich , Weftphalen m a. , ein Dt/mnemept des offtmUchtu 

Umttnichtfy oder, wie es hier heiEst, der fVifft^nfekafien 

mmd Künfl9 und des üffembcktn Unterrichts» Generaf - Di- 

rector deflelben ift der Staatsrath Baron y, Mtermum 

vom ymtM en Didim ; fein Secretär - Archivar und Bureau- .-- ^^ic^c^^i . rk— . " ' - ^ * d..^c a ü^^^^r 

\^ c -r rt T\ j i Ar-j r>.t. ^v -....ii Warnerilchen Leffats 1 £w». ^r>f##i»«c«, Proh d.BeredL* 

chef ut 7. Dw/. — Auf senlem itcht noch unmittelbar »t • ^ i t -.^ ä^ r l • u- 1^^ ^x.i\ r i. ai 

j- j 1.. UM- T. • Aji^ß :i n. Uinverial- u, Literatur -Gefchichte, des phiJoioph. Al- 

muer dem gedachten Mjniltenum ^ em m^» und Oe- -» ._ r . i 

"wpmh • hfpeeior undA«tkge^r in mgthematifch • pkft/tk§lißhin 

Angelesenhttten, H» AewMj und als Reicht ^ Aßnnnmx 

y. F: fetter» , Diele Beamten führt der holländifche 

Staatskmlender unter dem Minifterium des Innern auf: 

kl einem befondem Abfchnitte werden die ümrrjchtfm 

jUfiskcm und.die.gtUkrteM GeßOfihafhm mit den übrigen 

gelehrten AnTtalten behandelt. 



L Unterrichts • Anf Valien. 

I) Allgemeine An ft alten. 
(I) Hakt Schuten. 

1. Dh KoingL thnvcrJüSt zu Leydtn: 

x) Bikürden» Das OJUpmn der Curatcren machen aus 
der Commandeur Ptt. Le&nL van di Kafteele^ der Ritter 
Hier. deBofch^ /. deKrt^ff^ der Ritter Oirci R«i» /l>cfer* 
heU BudoMy fV» Put, Kiuu; ein Secretär und ein Rentp 
TneiCter. — r Des Collegium des Reaort und der Richter: 
dfer Reetor magnif. (der jährlich abwechfelnd- aus je« 
der Facalut gewählt wird, im J. igoK«: Joh v, VoQrß)\ 
Promoter: I^* v./Mr^reii, PräTident-SchöJFe; xoRieh- 
^er , worunter 4 AffeCforfen des Rebtors (die Decane 
der Faculflteny, \ Mitglieder der Wethoudcren - Kam- 
mer und 3 Schöffen der Stadt, nebft einem Secretär. — 
VStx Senat beft^kt aus den ordentlichen ^Profeflbren 
der Facultäten. . • 

* 1) Lihrerm «. OrifufCrA« ProfefToren: ä) in der 
^uoL Facu^tät: IC. Boets^ Jw. IV. tt fVüttr^ Prof. der 
Kirdiengefcbichte ; J. ». Vwrß^ Prof.- der chriftl. Al- 
terth., der E^ogmengefch. und der N. T. Exegefe; — 
15 in der jwnfi. Fac. : Diofp. Gnufr. v. dir Ketjßi^ zugl. 
Pk-of. des neuem Rechts; N. ßmaUenhirg ; J. I^Mmaßr; 
Ei. thgmmn^ Prof. des 8taat.<!raehts ; — c) in. der AM» 
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terthums, und der griechifehenu. rdmifchen Literatur *;« 
5f«. Speyer v. der Eyck^ Prof. der hohem Mathem. und 
Phyßk; M«th. Sfegenheekj Prof.* der niederdeutfchen 
Sprachkunde ; Sam. J^vam de fVynperße^ Prof. der Ixigik, 
Metaph. u. Moral. — h, Anfierardenthche Profefforen 
und Lectoren: Gerh* Smtdtf&rt^ aufserordentl. Prof. deif 
Anatomie; J, Ar. Fnt^ Lector der Math., Aftronomie 
u. Schifffahrt ^ J. ie Fnmcq de Berkhey^ Lect. der Natur* 
geibbichte^ JSL Atmtt Borger^ Lect. der thepl. Herme- 
neutik^ 

3) AMßaktn, Die BUdmthek und die Mmmfcripte fte- 
hen unter dem Prof. ßfynewhnch als Bibliothekar, und 
zwcy Cuftoden; eine temporäre Comtniflion forgt für 
die Anfertigung einlas Catalogs. — Aus dem Fonds deS 
aufgehobnen Coliegn Theoiogjke werden minder rermö- 
gende Jünglinge unterftützt, über deren Studien Prof. 
tefV^ter die Aufiicht führt. — Das cUmfche Infitut hat 
zu Präfeoten die drey gedachten Prof. med. Ooßerdyck^ 
Paradyt u.duPny^ zwey Aerzte, einen Chirurgen, und 
einen Apotheker. In einem Säle des Elifabeths - Hofpi- 
tals hält Prof. dm Pny Vorlefangen für Chirurgen und 
andere Lehrlinge in der Chirurgie und Entbindung^-» 
kunft. ^ — D«^s MtAtm. Thtettpr mit den Kabinetten von 
Aikmns^vnnPoeperen^ und andern Legaten undGefchen- 
ken , fteht unter dem Prof. Sandifort, — Der kotam/ihf 
Garten^ das NatnraiifiAMhinet ^ das Papenbroekfche K^binet 
undjdas chemifcke Labwatormm beforgt Prof. Brngmam» — 
Das pt^fikalifche Knhinet fteht unter dem Prof. Sp, v. der 
Eyck; die tfirawm. Inßrumente verwahrt der Lect. Fax. — • 
Für die Unterhaltung der BildniOe der Profefforen in 
der Senatsftube forgt der Zeichenmeifter Abr. Delfbt». 

a* Die UniverfitSt tm GrUniwgtn. 

i) Behörden. Die Cnrmaren find der Commandeur 
E. tewe vän Mrädeißuh , und S. W. Tjaffens. -^ per Rector 
n$ägmf. war im J. xSo«. : Prof. H. Mnmktght. 
G • ») *^** 
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Lihnr. s. Für die ThiobgU^ Fttr.Abrtßh^ Prof. 
derTheol. u. Ezegefe; Herrn. Muntinghe ^ Prof. d.Theol. 
tf:lUi;([9ioigerGbiclite; BiOo Ting^y Prof. d.Theol. (tlle 
^ey find zugleidi akad. Prediger), b» Für die Juris* 
frudenz: Seer^. Graiama^ Prof. des Staats^, Natur-, Völ- 
ker- u. Crim. Rechts ; J^. Duymaer van Twiß^ Prof. des 
Civil- u. heut. Rechts; K. CA. PSk&gj Prof. des CWil- 
u. der Gefehichte des röm. Reehts. r. Fnr die Medkin: 
Petr. Drieffcnj Prof. d. Med., Botanilc, Chemie, Mat. 
med. und Naturgefchichte ;• der Ritter Ever. Joh» Thth 
maffen a ThMeffinkj Prof. der Praxis ii. der gerichtl. Arz- 
»eyk. ; J* MuidtTj Prof. der Anat., Chir, u. der Ept- 
bindüngskunft. d. Für die (Pkiloß und) frtytn Künfit : 
Joe* d» RkofTy Prof. hon. der Univerfal- und befonders 
der Vaterland. Gefch. u. Altertli.; J. Ruardi^ Prof. der 
Bered£, der griech. u. röm. Sprache u. der 'griech. Al- 
terth.; Jac. Bäürt de la Faule ^ Prof. der Philof, und der 
Mathem.; H. Syfkeus^ Prof. der oriental. Sprachen und 
hehr. Alterth. ; Com. de fVaal^ Prof. der Logik, Mela- 
phy£ u. Moral ; J. Ä. v. Eerde^ Prof. der Univerfal - und 
Vaterland. Gefehichte. 

3) Afißabe». Bibliothekar ift Prof. y. de Rhoer. Prä- 
fect des ämifihm Infiitties ift der Prof. Thomapn a Vmef- 
foiki Präf. des bwuttfchem Gmteas der Prof. Drieffeu. • 

^ Die Vniverßiat tu Frünecker. 

x) Behörden. Das CoUeginm Her CorororM befteht aus 
drey Mitgliedern: Be%. Siiaßrüy /Üb. Jßc. Conradi und 
Baron Fr. Goodard v. Lynden , nebft einem Secretär. • . . 
Der Senat hat feinen befondern Secretär. 

1) Lehrer, ä. OrientUcke Profefforen : 4) Für die 
Theologie: J.fi. Regenbogen ^ Prof. der Kirchengefcbichte 
ti. bib]. Exegefe,' und J^ Ant. Lotte ^ Prof. der Moral, 
beide zugleicli akad. Prediger. Für die JurisprydetM: 
y. H. Swildeniy Prof. des Natur-, Staats- und Völker- 
rechts; H. fV. Tjfdemany Prof. des röm. u. beut. Rechts.. 
Für die Medicin: Adolph Ypey^ Prof. der Pathol. und 
Praxis; .... CA. Altar di^ Prof. derfelben WifTeufch., 
\vie auch der Chemie u. Botanik, d) Für die Vorberei- 
pungsmffenßh. : Everw. fVaffenbergk , Prof. der sriech. und 
)iol]änd. Sprache u. der griech. Alterth.; J.Jy.deCraney 
l^rof. derBeredf. u. Poeue, wie aucli der allgem. und 
Taterländ. GeCchichte; Jae. Fierßm Tholen^ Prof. der 
jttathem., Militär-Baukunft und Geographie; Egbert y. 
Creve yVroi, der oriental. Sprachen u. der hebr. Alterth. ; 
C. EhttUMj Prof. der Logik, MetaphyCk, Phy£k u. Aftro- 
nomie. — b. Lectoren: H\ Barth, v. derKoof, Prälector 
in der Zeichenkunft ; Cremer ^ frtaz. Sprachmeifter. 

i) Amöben, Bibliothekar Ht Prof. de Oane.. 
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4. Die üniverfiSt zu Harderwyck. 

i) Behörden. Das Colleghm der Cnratoren hat y aLutser 
dem Präfulenten, dem Ritter y* F. W. Spaen van Biljoeny 
5 Mitgliedfir: & de Kanter y Med. Dr., N. Lange y R. 
Ketjeny J. H. Thomaffo»y G* fV. v. Zuylen ul^evelt 
V. Dotih, und einen Reatmeifter. «— Der Secretär des 
Senats iXt Prof. Ciariffe. 



" 2> Lehrer. #. Qrdemliche ProfetToren: a) Für dlie 
Theologie: A. Yf^y Prof. der Kirchengeücfaicbte , und 
7. Ckriffey Prof. der Bermei. ,*' beide aucH zuHei^ 
akad. Prediger, b) Füt* die ytaiepfnient: J.'C Än^ 
niusy Prof. des röm. u. heut. Rechts^ u. C*A.v. Enßhue^ 
Prof. des Natur-, Völker- u. Suatsrechts. ... e) Für die 
Medicin: J. C. Kraußy Prof. der theoret. u. wakt. Med., 
wie auch der gerichtl.' Arzneyk. d) Für die Fkdofophk 
u. Geßhichte : Bt Nienwhoffy Prof. der Mathem. u. Aftro- 
nomie; €. G. C* IUMnMrdr,|Prof. der Botanik, Chemie 
u. Naturgefchichte; y, t'en Brinky Prof. der Gefehichte»^ 
Beredf. u. griech. Sprache; y.H.PareaUf Prof. d. oriea* 
tah Sprachen u. der bibl. Alterth. — * b. Lectoren : S. y. 
V. Baar v. SUmgenburgh für die Zeichenkunft. 

3) Aaßaken. Bibliothekar . . , Bibl. Cultos : ^. 

V. Kafieel. 

5. Die VniverfitHt tm Utrecht. 

1) Behörden. Die Curatoren find der Ritter P.Ram^ 
Bnrgermeifter , vier Wethoudern und ein Secretär. ^- 
Der Rector magnif. war Prof. HuitmoMi Secretär des Se- 
nats der Ritter y. T. RoJJyn. 

2) LehK$t. «* Ordemlieke ProfetToren: d) Für die 
Theohgie: Seb. Rauy Prof. der typiCcben und exegeu- 
Cohen Theol., wie auch der oriental. Sprachen und 
biblifchen Alterthumer; Hm.Royaardty zugleich akacL 
Prediger; yod. Hermgßy Prof. der N. Teft. Exegefe ; 
Gabr. v. Garde y zugleich akadem. Predigier. ^) Für die 
yturkpmdem^ : Com. fV. de Rkoery Prof. des T<^m. n. heut» 
Rechts, des Natur- und.Völkerrechu; Hm. Amtumufp 
Prof. des röm. u. heut« Civil* u. des holländ. Privat-R* 
c) Für die Medicin : der Ritter MattL v. Genmt , Prof. der 
Theorie u.. Praxis, fo wie der Botanik; der Ritter y^nr. 
Bleuland y Prof. der Anatomie u. Phyfiologie, fo wie der 
Chirurgie mi4J£ntbindungskunit; N. Com. de Fremeryf 
Prof, der Chemie , Naturgefchichte u, Pharmacie , wie 
auch dpr gerichtl. Arzneyk. d) Für die Philoßphie und 
Literatur: der Ritter y. Theod. Rojß^y Prof. der Philof., 
Phyfik u. Metajphyfik; Ph. fV. v. Hemde y Prof. der Ge- 
fehichte, der AlterthQmer , der Beredfamk. u. griech. 
Sprache; Dithm Huifman y Prof. der Moral u. Kirchen- 
gefcbichte ; der Ritter y, Ferd. v. Beek Calkoeoy Prof. der 
Philof., Mathem. u. Aftronomie. — b. Lectoren: Sam. 
Nykof^ Lect. der griech. Sprache; FA. F. HejdigerSy L. 
der Cliirurgie u. EntbindungSkunft. 

6. Tm den hohem Schulen lalTen fich noch redinen ' 

das Athenaeum iänfire und die lateinifihem Schetlem 

%u Amfierdanty 

die gemeinfchaftliche Curatoren haben: Dou» Hoefty Jf« 
Pet.Farrety Com. v. Lennep. 

Die Profefforen vxid Lectoren afii dem Athenaeum find: 
H. Canß. Cras für das Natur -^ Völker- u. Staatsrecht 
das römifche und ^, Tater ländifche Recht; And. Bonw 
für die Anat. und Chirurgie ; yac. v* Nayt Klinkevberf* 
für Philofophie u. Kirchengefcbichte; y, H v. Swinde», 
für Mathem. , Phyfik und Aftronomie ; Dirk w. RJtyn für 

"^^--^^y Pharmacie uud Materi« med.; GerordFrot^, 



für Botanik, Anatomie, Phrfiologie und Entbindungs- 
kunft; D. J$c. v. iSwicf fitrOSeMiclkey tbe&eq Befed- 
famk. , Alterth. , lat. u. mech. Sprache ; J. fFiUmet für 
«U.ei'orknt« Sjp^ftdien tt. AUertk. , die orient. Gefohicktc 
imd JaiblJ Hermenemik ; 3f • Melch. Ktmpn für das GtüU 
reckt; Hnmi Bosfiha für die mittlere und neuere, wie 
anch.TaterlandifckeGeJE^hichte.— H, de H»sog '^tLeotar 
43er Geometrie, Aftronomie u. SchifrfabrtäLunde. -^ 
'mikiAeiar A£t der Prof. H. C. CVar, A4)^nct der Prof. 

Vifiäfr der tateimfchen Sdaäem ift 7. Wttmit^ Prof. 
am Athen.';. Rector: Herrn. Bosfikäj ebenfalls Prof. am 
Athen. V Conrtctpr: y^ Op. v. Bergin. Neben ihnen find 
-5 Praeceptoren angeftellt. 

' (II) Niedire Scku^ten. 

In Hmllcht auf die medem Schülern find die Holländi- 
fchen JDepartements in Schul - Diftricte , jede mit ei- 
nem Aufleher, eingetheilt: Groningen hat deren 4, 
Friesland 7 , , Drenthe 3 , OverylEel 6 , Geldern 8, 
Utrecht 4,':das ndrdlicke Holland 9, das füdliche 7, 
Zeeland 3, Brabant 6. (Unter den Mitgliedern desXö« 
mgLinßitms wird A v. der Ende alslnfpector des niedern 
Schul • und Umerrichtswefens genannt.) 

II) Special - Schulen und Unterrichts« 

Anftalten. 

« 

<I) Jluf bf/sntlickt KoßiH. 

!• ArtUfem' ymd Im ffmUtars* Schule zu Amßerdam 

Oherdirector ift der Bitter J. H. Fbet^ Artillerie- 
Ober fter; er hat 2 Ingenieurs und 2 Artillerie -Lieu- 
tenants zu AJBftenten und einen Lieutenant zum Ad- 
juncten. Die Zöglinge theilen fich in 3 Claden; in der 
e/ften waren (igog.) xi, in der zweyten 13, in der 
dritten g. 

; a. K9mgt, MtlhSr-Schak tu tTof^dfkülredyk. 

Gouverneur ift der Marfchall P. J* v. Zuylen v. fiye^ 
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Künfte , zugleich Bibliothekar , . . . Unterlebrer der 
Moral , OErdbefcfar. und det deutfchen Sprache ; T. O. 
ScIü^erBort^ Gehülfslehrer des Prof. der Geographie 
ündHif^oiie; ferner zweyZeichenmeifter.u.Xw. Utt 
Zöglinge waren im J. igog. bereits über ioo. 

Auüser dielen beiden Militär -Schulen giebtesnMlt 
eine KMgL Reitfchule zu LeyJen und ein Ktai jL Urning 
tnßi$m auf der kifel Fyenoord. 

* ■' ■ ' • . . 

(II) Auf Privat 'KoßiH. 

I. Dax Tauliflunmak'.hi(ftitnt m Gröming^w* 

« Di eis Tom Ritter H.i>. 6tom nach dem ]\fofter dtt 
Pariler 1790. geftiftete, und von wohlthätigen Mea« 
Xehenfreimden unterftützte , Inftitut, dem fpäterhki 
der Staat eine jährliche Zulage von 5000 FL bewilliffte^ 
unterhält die meiften Zöglinge unentgeldlieh« £5 hat 
eine Direction, die aus dem Stifter als Vorlitzer, ev 
nem rathgebendenMitgliede, drey andern Mitglieder^» 
einem Secretär und Rentmeifter beftebt. 



j§uidemie der Zeiehm-f Bßm^nmtSdii^ekniku^k 
zu Gr^nimgfn* 

m 

In diefemlnftitttte, das ebenfalls blofs das Werk 
Ton Privatleuten ift, wi^ einer Anzahl Jünglingen, 
die fich dem Seedienfte widmen, Unterricht in der 
SchiiTFahrtskunft, fo wie in der franzöfifchen imd eng- 
lilbhen Sprache, und Handwerksleuten Unterricht in 
der Zeichen- und Baukunft unentgeldlich ertheilt. 
Fünf Directoren leiten das Ganze. 

3. St^tnngen der Frau van Rennvcude. 

Vermöge eines Teftaments vom 11. März I74>. 
fetzte Mar. uuyß v. Vorhouty v. Remwouäe verw. v. Rheede^ 
das Stadt -Waifenhaus zu Utrecht und die Waifenhäufer 
zu De^ und Haag zu gleichen Theilen zu Univerlal - Er- 
ben ihres Vermögens ein, um von delTen Intereüendia 
ausgezeichnetften Jünglinge diefer Inftitute zu KünftcSi 
und WifTenfchaften zu ermuntern, und infonderheit 
zur Vieharzneykunde, Chirurgie, Seefahrt, Landmef- 



»eiir, Grofskr. d. Köni^. Unions - Ordens. Die übrigen f^r- undWafferbaukunft. KupFerftecher- und Zeichen- 



Beamten linJ Lehrer find : der Ritter 0. ZL v. Sanick^ 
command. Oberftier und StiKÜendirector; //. Ph. Fabery 
Capit. Adjut. Major, für den Dienft, die Difciplin 
n. dipKlihtär-lnftruction, mit 2 Lieut. Adjutanten (T. 
* ^«»»T»gm und G, Gayarty^ J. v, fVoeßenbergy Artill. 
11. Ingen, Capu. , erfter Inftructor in der Geometrie u. 
Befelfigungskimft; P. Af. Schukan^ Artill. u. Ing. Ober- 
Lieut., Gehölfs-InCtr. in der Arithm. u. Mathematik; 
F. H»DfirSy Art. u. Ing. Lieut. für den prakt. Artillerie- 
ai^nft u. die ZeiAeiiunft , in Bezug auf die Artill.; 
^. Erzeyy Art. u. Ing. Lieiir., Inftr. in d^cJZeichenk. in 
Be^ug auf die Hefe ftigungskunft u. die milit, Topogra- 
phie; G. Boß de k CahneM^ Capitain - Quartiermeitter, 
^hatzm. u. Inftr. der Aflminiftr. und Militärgcfetze ; 
C. Alexander y Chirurg. Major; Ch F^ Hangy P^of. d, Ge- 
ioli^te un4 ^r/lbefcl^ibung , wie auch der fchönen 



kunft anzuleiten. In jeder der gedachten Städte ift ein 
Teftaments - £xecutx)r mit fogenannten Stiftungs - He- 
genten und ein Adminiftrator oder Rentmeifter. 

4. Schijffahrtf ^Schule tn Amfl er dam. 

So wie in der Gröninger^ erhalten auch in diefer 
Schule junge Leute unentgeldiichen Unterricht, wenn- 
fie deflen bedürfen, in der Schifffchrtskunft im weite- 
Tren Sinne, einige auch in der franzöfifchen und engli« 
fchen Sprache u. £ w« Sie fteht unter einer Anzahl 
von CommiJTaren. 

Einige andere Special - Schulen werden im fol- 

f [enden Abfchnitte bey den Gelehrten und KonftrGe- 
ellfchaften, die fie tinterhalt«) angegeben* 



{Dia f^rUfifnng folgt*) 
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INTELLIGENZ DES BUCH- vvp KUNSTHANDELS* 



I. Ankfindigungen neuer 

' .Bey Duticker u. Humblot (Tormals Frölicli« 
fcbö Buchhandlung) in Berlin eirfcheint zur Öfter- 

melTe 1809.: 

BuehkolZf Friidr.^ Lbt rimer mrkhmmfchm PoUt&^ 
mit Anweaching auf da$ Königreich Preuben |ql 
Xeiner gegenwärtigen Lage. g. brdfch. 



> Für Freunde unirer^ialtefs^der fiectüre: • 
* . .• * * 

Jligenio, der Liebling .d^s Räuberlunnt^nanns^ oder 

AlleHandrini^ |liejR.äubWepublikin.cUnApeQiMneiv 
T^. Aufl. jS- Leip;Eig 1809. Preis 22 g;r. 
EuphroG^ne von Voifenon , oder die wildes SaI4an^i^iiv 

* Wundergefchichteu g. Ebend. 1909. ig gr. 
Hannchen, die fchdne Scbind^knecfat^ocbter.. EinBe* 
leg zur Barbarey und Gröfse Aßs 1 9 ten Jahrhunderts« 
, Efaifia^ und yfii^t, ^ pben4. iii<^9^ r^ jp;. 



*T9i^rw^^Tm 



Dramatifche Beytrftge «uj ^at^kteriftik der ;Zeit. ^, , 
B ity J i n^ bc v W e i f s. y Rthlr. 4 gr.. 

• ■ , 

Der tmgenannte yerfaffer .offenbart nicht nur An- 
lagen Ton Bedeutung, fondem Bildung des Gefchtpacks \ 
Fleiis u^d Streben nach richtigen Aiißchten haben ,fie 
fchon auf eine erfre^liche Art gereift. £.r .gie)>t hiev- 
«) der Ijurofus^ Singlpiel in,einem Act, das fich durch' 
treffende Sapre, rafchen Qang^ walu'e Zuge aus dem 
gemeinen Lehen und flieüsenden Wohlklang der Lieder 
^mpÄelilf, '» .Jie HHngthtitiftigm ^ r) die O^iirfackt^ 
Luftfpiele, deren Romane glucklich erfunden, ^na 
mit allem J£rfo1g .in ^die xlramatifche Form gefügt .wor- 
den, ^ebc^ndig und 3vahr treten die Geftalten hervori 
und .die. iVfor^l ^wthcilt ^vamende Winke gegen Zeit- 
.Tcsrirruitgen , denen man zu würvTchen hat, .dafs fie 
beachteter-* ^frommen, i) l>ie Mütke^ ein Product im 
Verfeinerten italiänifchen Stil , überraCchend durc(h 
Neuheit und .Verwicklung, ,mit manchem prActhtigen 
Lazzi durch webt, reich an Geift und yoirWürze des 
echten Humors. 

C. jPr. A. HpMdmir\i nötfaige Zufiltze^ Ber]43htigimgen 
vfiA, Anmerkungen zu Xeinem .allgemeinen -öi^ono- 
mifch - cfaemifch •^tse^^hnolo^irchen Haus.- und Kunft- 

' Buche ^ >ifelcbem zujgleic^ .eine beträchtliche Menge 
neuer 'ICnxiftftueke beygi^fugt find. gr. g. Leipzig, 
\.in Joachi.m's 3uchhandJung* Pi^i^ 20 gr. 

JDiefes Werkift denBelitzern des Hand/- undKunft- 
Buches unentbehrlich. .Unte^ der Menge neuer Runft- 
rtüqke,.(^e diefem Werke beygefftgt fi^d^ werden hier 
blofs iolgejpde ange&hrt: ffolzbeizen ron allen Far- 
ben zu machen. Anweifung zur Wachsmalerey. Glas' 
sm yergolden und. zu verfilbem. Li^ueurs auf alle Ar- 



ten zu fiürben. Dürre NaflTe wieder frileh zu madiem 
Aale zu fangen. Vöeel /ibinrichten und zdmi zu machest 
Wie man ein p«fäls von Glas in Porzellan TerwandelA 

kann. AnweifungzurEmail-Maforey, nebTtderKun&V 
flüJSe zu Email -Farben zu machen. -Paftellfiirben z« 
bereiten, JL^bl erkennet, 6b der Wein yerftlfcht iAl^ 
und wie man geringen Wein gut machen kamfi. Aur* 
/ährlicb/» Anv^eifimg, alle Sorten *£f£g von ganz ba- 
fpnclerer Güte zu ^ivi^ehen und folohen hpige zu erhat 
^n. A^ Früpbten Brjuintwein zu brennen. Med| 
zu maqheiv Butter zum langen Aufbehalten zi» reini- 
gen. Ausfilihrliche Metliode, ranzig gewordenes Oel 
wiede;: gut zu mAoh^ni^ScheiiAe blaue, rothe und grüne 
Tinte zu machen. — Aulser dem enthält diefes Werk 
noch Tiele andre technifche undökonomifchellefMtat» 
yielfäjtijg ^rjprobter ErCahrun^. 

II. BOcher, fo za verfcanfeiu 

In der nachgeIalIen^n Bibliothek des zuSchartais 
Jm Magdehurgifcheii yerftorbenen Hrn. Predigers Sächfi 
befinden jQch folgende fchön eingebundene , noch ganz 
junverfehrte Werke, welche jetzt yon den Erben yer- 
Jkikuft werden Collen; / . I 

■ 

.1) Allgemeine Weltfaiftorie der alten Zeit, angefer- 
Jtigt durah eine .Gefellfchaft yon Gelehrten in 
England, und überfetzt ron Siegmmd yacob ßäum* 

. ^fttfunl Halle, bey Oebauer. -1744 *^ ij6o. 
Ig Theile in gr. 4. 

3) Zufätze zur allgemeinen Welthiftorie der alt^ii 
Zeit, herausgegeben yon Siign, yac» BiUimgarteti» 
Halle , 1747 — 1756, 4 Theile in gr. 4. 

3) Allgemeine Welthiftorie der neuern Zeit, ange^ 
fertigt .durch eine Gefellfcbaf^ von Gelehrten iii 
England, überfetzt herausgegeben ron Johann S^ 
JomM S^mkr «nd yokatm Gtorg Mmfii. Halle , bey 
<rebauer. 1759 — 1772. 19 Theile in gr. 4. 
.4) Moskemi inftitotiones hiftoriae ecclcfiajfticae anj- 
tiquae c.t rec^ntioris. Editio altera. Helmftadüi 
MDCCLXVI. 

5)- Die heilige Schrift des alten und neuen Tefta- 
ments, nebft einer voUftäncHgen Erklärung def^ 
leihen aus den auserlefenft^ii Anmerkungen ycr^ 
' Xchiedener Engländifchen 'Schriftfteller, in daö 
Deutfche überfetzt von D. Ramamu Teuer und-j^tf. 
coh Brndocr^ Leipzijg, 1749 — 173^. 19 Theil0 

Rollten fich zu den genannten Büchern Liebhaber 
finden: £d werden dtefe erluicht, fich in poftfreyen 
Briefen An den Unterfchriebeneii zu ^tvenden, und dec 
billigften Forderung verfichert zu fayn. 

Laitfche bey Majgd'eliurg im Königreich Weftpha« 
len, den Igten April igoy. 

#irig|eW| PreÄger. - 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



- pAtas, h. Toameiren SohriV Vtäfagt dans tes äipar- 
, . iemet^s dütkUi d^ta\Franci, par /f. i. Afi/ö«* 1808- 
X.'IIL 662 S- 8-''"/E°pfe*'ni i" ®i"cm befondern 
Atlas ihtft. i-(Sitr^en fort, von 53 -70;) 

9fT^ Plane kfeo» den, w^ l^ey Bjeurtberlungj^dar er* 
.. fteu b^d^n Band«- Q^.h.Z* Mlog. Nq. u u. a«) 
des reichen Werkes befplgi^ woUeo wir auch aa$diei<> 
iiMn^rkte^»var2ü£Uc^4^«u^^UAri(€ Theil 4ius- 
lifbei^ da^ua^ pi^K^ belunatilft, dafg j^tzt eineigenßs 
Jfiiroal fflr.dieiffi T)^^l df'* Altfrt|)uaiskujnde, jn fo 
fern Auszöge 4lu8•^e^erf(;b|^epen, Vlif^irkiiii« gft wQnlcllt 
Verden, uoter vi|^sJ^frau^komn|t. .vVir dm-chtvaat 
d^rn^cliSu^r» als Frepnde des Altertbun^s, in diefein 
gaazep ßao ie fmr deo klaffifcben Bodep der Prauinci^ 
vrp.UDt^r.{»aradiefiicbQni Alinea.,, bey aberfchwepgJU« 
eher Ergiebigkeit des Lan<e^,. die vortrefflichrten Rui^ 
neu , a^ A^^^dpqt und. Mafen zu. f rejus, Theater »n 
J^riß^f^^mphifja^ter^ zu Nina^t Arles , TriutxiDhbdL 
MD zu 0ra^ig^t^\inies». Cräber,iiqd Refte von Heer* 

ar^eu> w^jfii^f^^l^^ ^P die . bev^p^derte Gröfse. el- 
ne^' UBtergegangenen Volkes mabut. 
., . ViTir vierUf^eq.dea«Mf .2*1 iV««** Wd treffen ihn 
291 Vincf^Xl^inüa^ yinUwß Nerußorum^ f^in^tium hor^ 
rßß$m Caef^ri») wieder, wp er uns (jS«^6. ff.) eine Men- 
1^ thf ii$. ni^ ( Aicht I .th^il^ inan»»Il)4ft edirte In- 
&hri£t4ia ^iebty.^MiS* weicht freyUdb^ da bet fajttalle 
ips jfce Jahrbiuidert gehleren, we,nig I^icljit uad Beleb«* 
rung Zl^ fchöptcrja ijt. .;\l9n Gebt auch hier» .wie tief 
die mit d4»ii>:Cybe}edienft- verbundene Taurobolieq. 
fever hier eingevprurzelt <w^r. ^ war unft reitig dl^ 
kieine.llotonday die |i^Cf re Roifenden auf freiem Fei* 
de !iey Riez fanden, ein Tempel der Cybele, bey 
welcher d|u^ Tholi^ iä:^ die Erdlcl^eihe fymboliGjrencf, 
'-Von 4fp frahefteo Altertfaum herköouniicb wareiv 
*f^&'^&nan,,dsL^ .fi^h J[ehr gehoben, feitdem et 
tatt Toulon Sitz der Departements -Adminiftration 
|(eMM)rd«U9 rlemK«. wl^ .dep w? ßibJiotheke« , Naturr 
gerchichle und jgelem-te BemOhupgeo verdienten Fa»- 
^tft keiive«, der^ {(l^eius Nachgrabungen angefteUt, 
' <Hff ;^ AJ^^iyil^.diÄHÄiUMi feip^^ Departements in 
iWtff b^ ft^phfijj« laliTen. ( Die Inhalts - Aozei^e der- 
l.j9^ tS.;^. fl«.;.^. .Näcbft den Mss. ider BibJio- 
iek('S.«|A;.-(>) fiufietfioh in dem dortigen Natura- 
li^^fJuy^ine^.^e.kHfijc jyiünze (Taf. 1. f. %. S..33.) 
weichet der ÄciehrteSyJvefter deSacy in Obeid-Allalif 
)^£^8ß9 )cUif End^ def? erften Ja^irhunderts der Htf 
^ A* L.'Z. 1809. ^Zweyter Band. 






jt-a fetzt. Ic^diefem Falle bewSefefie, da& die KalN 
zuweilen den Gouverneurs der Provinzen dbe 
Münzreebt in ihrem Namen ertheilt. — -^u Aups be- 
fitzt M* Esparron eifte fohöne Urne ron Alabafter 
(Taf. 24. f. 42«)« die mao^ zu PuyuMnflbn bey Riez 
fugleich mit einer. MOpze von MareAurel, und ä* 
oem goldnen Ringe, worauf ein Adlerkopf, gefkln* 
dfJD, und die der- Vf. wegeq ihrer Spiraiwindungen in 
^aj$ dritte Jahjrhiindert fetzt ; die drey Fragmente ei- 
ner dabey gefundenen Lifcfarift (S. 43.) entfcheideii 
nichts» — • Um Rkz- ( wohl . erft Aiebece^ nopchheir 
Aiebici Rij^^um ApoUinarium , fpäter Regium , Refus^ 
d^hexRiez) einer der, b^&ligb.ft^o Städte der Provence^ 
wpXooft ein Bifsthum war« jetet aber Geh nieafandunt 
die vyilTepfchaften zu t>ekümmern fcbeint, zeigt und 
zeichnet unfern Reifenden der GoMfchmied Aw^enot^ 
die Alterthümer. Es find diefs vier prächtige Säulen 
fi^. der Laodltrafse (Taf% 53« f-^ 1» ^0 öbettgie alle Hy- 
pothefen grundlos find, bey welcher Ge'enbeit der 
y f. alles. Coniocturiren tadelt, wiewohl er S. 51. in 
d(Nirelben Fehler; verfällt. Weiter eine moderne Ro- 
tunde auf 8 alten., kariothifchen Graoitlaulen (T. 53. 
f« S*)« die jfiaß vielleicbt- zum »Taufen gebraucht, und 
die man wegen der Inicbriflt: . Numtnibus Augußorum 
cura (S.47. '■ ein Pantheon zu nennen pflegt. Da aber 
der leere Raum hinter dem Worte „cura" auf einen 
lerlofcbenep Namen fcbliefsen lafst, die infcbrift alfo 
nicht zu aberfetzen wäre: „den. Göttern durch die 
Augufte,*' fondern: ,)den Tergutterten Ausuften durch 
(£c. den und den)'*, da femer die Pyramide ei- 
nes nahen Springbrunnens von einem WQrrel getragen 
wird, deffen Symbol und Infcbrift (T. 52, f. 4. und 
S. 48O ein der Cybele gebrachtes Taurobol in Anden- 
ken erhalten , £0 hält der Vf. diefe Rotunde billig für 
einen Cybdentempei . Noch erinnert er, dafs das 
-Waffer diefe Infcbrift bald zerftören werde, tbcilt 
auch (S. 49.) andere, zu* Riez befindlicbe, mit. Das 
Sprichwort: vinum Reienfe fnper omnia vtna recenfe 
gilt nicht mehr. — Bey Kfoufher (i. e. mona/leriotum) 
pefcbaueo wir (in einem fchlechten Kupferftiche« wie 
alle* Landfchaftliche. Taf. 54. f. i.) die Kapelle unfe- 
rer lieben Frauen vonBeauvezer (Belvedere), wo von 
dem Gipfel eines jäben Felfen Ober den Abgrund bis 
jsu dem des andern , wabrlbheinlich zu Erfallung ei^ 
nes Gelübdes, eine Kette gezogen ift, in deren Mitte 
ein Stern hängt. — Ueber Digne ( Dinia) und durch 
die Siibalpiniichen Berge gehts nach Sißeron {Segu» 
fiero m AntonM üir. et tahi Theodos. , ' nachher civitas 
S^&fitrhrumi Segffterium^ Sfiemm) voa wo vi^ durch 
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faft unbewohntes Land, Ober dürre Berge, eBdlieli 4a ' 
ein wiides, aber höchft romaniifcbes ThaL( f., ,5^4,. 
^ ?• gijbt freylicH keineiilBegriff daVon ) zur beriflwn- . 
teti Igitbrift des Därclanu's — dort peiro escritto , der 
befchriebene Stein genannt — gelangen. Hier lefen * 
vrir auf zwey Felsblöcken, die, wie das Ufer des 
reilsenden Waldbacbs, mit feltoen und zahlreichen 
Pflanzen tapezirt find , dafs Dardanus und feine Ge-' 
malilin dieien Felfenweg für die Einwohner zu Theo- 
polis erweitert, die letztern. jener Andenken dankbar 
Terewigt haben. Diefe Infchrift vom Dardanus, den 
Hieronymüs und Aueuftin wegen feiner Wi^febfchäft 
|<ri^en, feinZeitgenofieSidonius Apollinari^als ein aus- 
gefliehtes Üirgeneuer fchildert,iftfchon von vielen, nie 

J^enau, bekannt genraoht wot'fleih , hier aber (S. 67.) 
6 genau, wie iK>ch nie, mit Berichtigungen und Ue- 
berfiitzungen zu finden. — Die' wenigen Ruinen auf 
xlem fehr nohen Felfen Dron^ii hinter St. Genieiii,' die 
Hinge, Münzen etc., welche man in dem am Fufs g^^' 
legenen Thale dann und wann ausgrabt, laffeh Idoüh 
Huf.die^ ehemalige Wichtigkeit des alten Theovolü 
jchtie^nndas man in diefe merkwürdige Gegetfa-ge« 
gepwärtig Thtou) fetzt. Die durch MeVelbö» neuer- 
dings gefundenen grieohifchen »und lateinifchen- Iff- 
IchrifteB (S. 761) «uSift^ron, ündfatfth, ' das 'WsA^t^ 
fchein}icbe,JMaelt Werkeines iVlööchs« ^ /-W^ichtiger 
als die fchönn Kirdhe zu Simane ift die dortige, we* 
der befuchte, noch beachtete, Rotunde mit zwölf Ni- 
ichen, diMa|dem Octogon von Möntmorillo« höchft 
ahnlich, \7fder ein Pantheon noch altes Grab, fofi- 
dern offenbar din Werk aus dem 11,. JahrhuDdert^ ith 
fächfifch gothifchen Stile {opUs romaftUm) ift. -^Apt^ 
fonft Hauptftadt der Vulgientes, von 'J.>Cäfar ref^grö» 
fsert und vcrfchönert (daher Julia) wat keifte S^arf^, 
wozu fie Plinins macht, fondern eine KblofiU^ wie In- 
fchriften deutlich foefagen. In ihrer Kathedrale giebts 
keine Reliquien mehr, nur zwey feltfame tot voto^s^ 
und viele Kleine Alterthamer. (Literatur über die 
fcbönen^Gröfte derf. S. 88- »ot. i.) Die ziemlich gut 
erhaltene Pont Julian, i^ Stunde von Apt, fpll nock 
von Cäfar herrühren, auch finden fich von Apt bis 
Avignon Hefte römifcher Heerftrafse {tou camin ro- 
meoti in der Provenzalfprache). Endlicn vergeffeman 
zu Apt auch Sigoier^s Kabinet nicVit, der unter andern 
viel arabifche Mss. befitzt. — Indem Hr. M. bey dem 
Dorfe Rouffillon vorbey reift, wo fich die tragifcfae 
Gefchichte mit dem Troubadour Ca^f^aiii^ zaget ragen 
haben foll, deffen Hei'z die Dame feines Herzens ver- 
fpeifsen mufste, findet er eine Veranlaffung (S. 97- ff*)» 
über die hier einheimifchen Provenzalfänger allerley 
Nachrichten einzuweben. Auch er erklärt fich für 
Pävo» und Berntger; die der Provence die Ehre nicht 
nenmen laffen woll-en, die Wiege der Troubadoure 
gewefen zu fevn. Uebrigens bemerkt er, dafs dieGe* 
fchichte der Troubadours und ihrer Poefi« ein noch 
vermifstes Werk fey, indem Miliot ohne Kritik, 
Curne de St. Palaye's hundert und zwey und fünfzig 
kanifchriftlieke Notizen und Auszüge auf der kaiferli- 
eben Bibliothek zu P« aber noch nicht genutzt worclen 
find. — * Von dem Aquaducte, d^ die aquas Six- 



thi-t^^i^^^^uques^fee^rum de ffocas) nach Aix leitete, 
fij^t man noc^ ^P^^ \^ -^fvratgtiHs ^ ^nxaltaci 
Mariiagir, mnrmtfU^y wejKIflanu9K^>die^Cin^beta 
erwartencf, hier feine Ivrieger mit Wafferleitungen oe* 
fcfaaftigte. Hier war «s, in tfer Ebene von Are fp/oi- 
«9 de Tretz)^ zwifchen den Bergketten St,,^ume und 
St. Victoire (St. Venture) wo Manus die Teutonen 
und Ambronen fchlug, wo 200^000 Barbaren (!) fielen. 
Fefte, hier und zd rertuis, erneuern auch in ihrer 
chriftiicb«« Ütngeftaltiing^ fem fiegreiches Andenken, 
aber die Ruinen, welche man zeigt, und welche von 
feinem vermeintlichen TnutnpHbo^i? ^ftrig feyn fol- 
len, dienten mit höherefn Scheine der VVali^heU.eiMr 
Pyramide, od^r einem Obeli$lYfn zi|m.G[^unc!e.^ Ue- 
befdiefs errichtete der Sieger .einen* Scfieil^rUaufen: 
Triumphbogen waren zu, ftiner Ze|t mi^Ji niqj^ ge« 
wönoiich. -^ Zu Tretz (TrituufH ^^ ^acni Piiresc von 
einer Gottheit Trittiß^ di^ in eiher von Spon und MdffM 
ahge-führten Intehrift vöjrkoitirtt,) oictits •Merki'^ttrdS- 
ges . -^ St. Maximm; ' Sei ne 'm erk w ü rdigA 'K i rcTi e^ 
von Karl IL dem Hinkendefl 1^95 begründet, im AA- 
f ange des 15. Jahrbihiderts * Wfcttcr -verMleit ,' ' in • M^i-^ 
chem üe4ieni faft Von Grund aus witeder 'baute, ift 
Äicht gothifch,- f<}ridern vop feinem ünbekattnten At^ 
Ähitekteö im beften itiilienifchenOefchm&cR dfes 14- 
Jahrhunderts. — Die fchlfechfe -Fayadc,' pöd das 
ilicht fertige Portal, über Welches* Maiamni d€?n' Be^ 
fchieid gab: der Narr, ders angefangen, möchte lätfch 
fMti^ machen, erhöhett^nor^eir-ßindruck des fchiJf 
rien Innern, in. welchem des Marfchaüs Boucicaut 
«wey Kapellen allein 1150 Goldculden gekoftet. -— 
Die übrige Verwechfelung'eitiisr Sirtteimifchen^Heili- 

ffen-mit der wählen Maria Magdalena 4 -die nie in die 
j?ovencegekomwen, erklärt es*, wie ficlraHe dorli* 
gen Gemälde und aller Schniuck, Tefte und* Denk-' 

mähler, felhft? die grofse Infchrifl:H(«ri230' «"^ *» 
letztere beziehen. In der Gruft, wo man S. Maxi- 
mins und Magdalenens Häupter zeigt, 'find 4 Sarko- 
phagen der erfte» Chriften in OaUien d*B nf^rkwW* 
digftfe. Die durch das fromme« Altcrthum geheiligte 
Grotte St. Baume (Mine Schriften daVüberi« S.ii29- 
not. i/>, wohin nüch felbft Ludwig XlVv gevi^dlfahr^. 
tßt, ift durch dieftevoluü'ori zerftört woräen. t-^Y 
Tourves, deffen mehr bizarres, als originelles Sclilofs 
faft ganz zerftört ift, zeigt man ein gothifches etbo^ 

ri»w?. (Taf. 51. f. 9.) 1 . - -». » « .' 

Mit difefer Tour in die Öfüiche und noMhche Pro- 
vence find wir nafch Marfeilti zar^ck gekömitoen, dto 
bey der Hinreife nur erwähnt worden , jetzt.qipcli * 
lert Seiten, die nur eine Notiz oder BetrtchtdAg zu* 
laffen, durch eilf Kapitel bindürcjk («. iijj'*^ '3^54 
fo genau befchrieben wird, als es der ältfefte Cultur-s 
puiikt des Reichs crhteifcht, dis jetzt d^ Weh Öe^ 
fetze gi«bt. Denn üntei^ den' berfthjrttfejtM StftdtfeM 
des alten Galliens , Närbonne, Autiift'^na i/yo", ^^ 
Malfilia (Aach Timäus i^on ju?a«i) «fAJeu .alli|a', p^if^ 
tor (?): nach Dalechamp von den hier wbhrfen'den«« 
lyern, <fie ültefte an Gründung ulid Bildung. , (S<;hrtfk 
ten f.'S. 138. not. 2.). Eine griechifchfe Kolonie^ yott 
f liooäera aus Aßen 6cp ä. Ch, 'geftiftet» (aber mehi: 
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fov ^ie*e Sage gebt) , fife«' welche wir bey Arjfto- 
fe^s tmd Trofus PoÄipejus »ur fragmentarifche Natsh* 
rtcbteW finden, eine iitirnei* treue Freundin von Rom, 
dem ße gegen die Gallier, gegen Hannibal,'fo wie 
detft Marias half, di6 Phocäas 'Kettung' erhielt, ward 
▼ort' Gäfar erobert und untwjocht, weil fie zwifcben 
Ibm und PonipejB9 neutral • bleibe» wollte. So viel 

fnügt hier, was weiter mit ihr, geworden, lefe man 
ey Ru/fi(hiß.^»iaarfeÜt»'iic^) — Des Urfprunges 
eingedenk, werden wir vor üllem ffriechifckeDenk.^ 
mäJer zu fehen hoffen: allein theilsün'd 'ihrer "wenig, 
wider alle Erwartung, th|ii$.hafeen fie keinen Bezug 
auf die Stadt. Das iHufiwn , %eklies der trefÜkhe 
Tkibaudeau aus den , feit der Revolution wieder ge- 
farriiÄelteh AtttrthOmern kn alten Bernhardinerklofter 
nebf^ eipem Verzeicbniffe von Fauris St. Vineent zu- 
fam'men.^^bracbt, ej}:^ bah; a^ griecbiffche , d. i. von 
griec^iifpiien Künftlern gearoälete V) römifche und* 
,ifclmfHfche Aliertbömeri' — 'Zu *a gehören : Ein 
xnarmorhei*^ ( TisIPel zu eiil6r Sonnenuhr )'Heliotropium 
fTaf.att. t 5. 6.),- ein kteider dreyeckigfer Altar (Taf. 

' j6. f. 1.) dem Serapis, ArmhM und der tfis gefetzt, 
delTen Scbfift eine ipätere Zeit; als Hadrian's verrälh, 
^n fchdheS' verftümmelted Basrelief ohne Köpfe ( T« 
56. fM,)- 'Hr. Miliin' erinnert ßch hierbey an den be- 
rühmten Abfohied defs Heetors von Andromache, den 
Gdthi^ wie bel^finnt, im^Jabr )8oi zu einer Preisauf- 
gabe bey der VVeimarifchen Ausftellung machte. AI-- 
Jein ein einziger Bliek auf die Abbildung reicht zuj 
lim das Gezwui9gene diefer Erklärung einzufehn. Der 
fiarfte Fehlgriff 'üegt unftreillg östrin ^ dah man in die- 
f^ Marmor *^iiien Abfchied'zXx fehen wähnte. Wie 
ibuH) wenn;^y eine ganz eritgegengefetzte Handlung, 
teirkt fnit'lfandfeblag gegebene jl^ufiebefang' des Vaters 
äA äic'Miitter wäre, dafs das Kind aufgezogen wer- 
den folle. Man kenm das Recht deraiteirVaterge- 

^^alt, und Weifs was die Alten durch tollere infanitm^ 
iiirai^nd)] verftehn. S. Bynkersiioek de jure occiäendi, ven- 
äefrdi €t sdtp^enditiberos a 10. und Elsnvr'tSchediasma 
'CritttUmczrAf. 116. Dfe Hopfbetf eckung dt^ Kin- 
de^ *bd^niclitdÄe ^ringfle Aehnlichkeit mit einer 
f^farygiffthen MtHze. Femer ein Grab mft Telespho- 
rii>ufld feiner Gattin Bdfte (T. t. f, 10.), ein runder, 
lArttreitig der Ceris giweihtir Altar (T. 24. f. ^^'unA 
tStiiGirabfteii) (T. 57.) ataf eineii gewiffen Giaukias 
(hih: dem fymbdh'fcnen Nachen), den ^t. Vincens und 
^Jikiitbttifthoif 5ih JVkigatnn €ocycI<)pedique annee V- 
«»rjildrt botben. -^ Zu fc Hier^vor allem das fchöne 
Basrelitf rftfi' SdirfcdjJhöge tfes Flaviu^ Mimorius (T. 
§(5.^ f. 2 — 4.y dasiM. in Maximians oder Conftantjns 
Kelt 4irtw»/ J£s*fteUt den Kam;»f zweyer Centauren mit 
änem Löwen vof; Hr. Mi bemerkt, dafs die Käm- 
)^d*i<<5iAitaiireaiifcit)wHdeo TWeren feiten vorkom- 
imi. '£r4iätteHUe eioQ S&ite des fchönenSarktipbagd « 
«r Petewftiifjj^ dew.maii'jdas* GJrabmal Homers ge* 
lltiiirir 41at , abifötrerfköDcren:!. S. Htune 4ltfer ios.vef^ 

^mM^'^QMßAiit'^mmers'ihtip. 17Ö4.) pl. V. Hr- M. 
4l0nnl#A^r4£ryvi<^a(ifinnig6Gomhinatioiien aber diefa 
Meatolifcbe. Symbofe noch nicht, die ^»in feinen 
peKepo&ta«lMietti;BfiefaMi|ptira{;enb^^ Ifirks^r 
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Pkiiof. unä Gefchiekti Tb. i. sTiT?. ff. Zur Seite find 
Sphinxe und Greife. Beide find nach Herder Symbole 
der Zerftörung , nach Miltin Embleme der Initiation, 
mithin des himmlifchen Glücks (?): Alle zufammen 
aber foilen von des Grabes Entheiligung abfchrecken« 
Sodann mehrere andre Sarkophageti, einer ;(T. 26* f. 4.) 
aus Antonius des Jüngern Zeit, wofür der Vf. (S. 157.) 
Gründe anführt, die wohl geprüft -zu werden verdie- 
nen. Merkwürdig ift das ^f^fiECtoriiifi}, 7r«^»^«ift«, der 
Schurz^ der allen dlefen Genien um die llenden ge«. 
worfen^^ift. Diefs würde auf ein weit fpäteres Zeital- 
ter chrirtUcherScbamhaftigkeit deuten, wenn es nicht 
auch Cdftum der tf^vj} ßxYecvao^ feyn könnte, die hier 
getrieben wird. Auf diefen Umftand ift in derErklä-' 
rung gar keine ROckficht genommen wordei^. Ein 
andrer (T. 37. f. 3.), den Grojfon ganz entftellt, Ruffi 
beffer, aber doch unrichtig, abgebildet hat, wird von 
Hn. JW. richtig für einen Triumphzug des Bacchus er- 
klärt, eine auf Sarkophagen häufig vorkommende Al- 
legorie. Die dem ßacchus gegenüber anfahrende 
Ariadne hält wahrfcheinlich die myftifche Fackelj 
ein dritter (T. ^g. f. i.) bey Großon ebenfalls unrich- 
tig.*' Es findet lieh hier nur ein einziges Sgyptifches 
Monument von Bafalt, aufserdem noch ein gefcnmack- 
yoller Marmorftuhl (T. 38. f. 6.) und einige andere 
Anticaglien. -— Zu c, Diefs find Sarkophagen der 
er'ften Chriften, meift alle aus St. Victors Kiicne, für 
die Kunft und andre Gefchichte höchft wichtig, in 
Rnfjis Holzfchnitten nicht genau abgebildet. Faft auf 
allen findet fich das merkwürdige Monogramm Chri- 
fti, in welchem man den Namen Gottes und die Alle- 
gorie feiner Ewigkeit zugleich ausdrücken wollte» 

gewöhnlich fo ^p)* ' Schon in frühefter Zeit that 

man es mit X und P, mit « und w. Seit es Conftan- 
tin auf Fahneti fetzte, wärd es Symbol des cbriftll- 
chen Triumphs j bald allgemeine Zierath, Stämpel 
auf den Mün?;^n der Flavian^r, kam befonders durch 
clie arianifchen Streitigkeiten in lebhaftem Gebrauch, 
und blieb es bis ins 11. Jahrhundert. — Zu Taf. 56. 
f. 7. wird ein'fchönes Monument aus dem 5. oder 6. 
'Jahrhundert befchrieben, an welchem das Gefäfs den 
menfchlichen Leib, die Weinranken das aus ihm kei« 
mende Gute, und Tauben die fanfte reine Seele be* 
deuten. Ein zweyter Sarkophag (T. 58- f. 5. lits: 
59. f. 4.) flelltden Heiland in der Mitte feiner 12 Apo- 
ftel vor. KufK hat ihn unvollkommen \ feine Mei^ 
Bung, dafs es der der h. Eugenie fey, wird durch die 
fpäter entdeckte Infchrift geradezu widerlegt, undl 
•die Form der Buchftaben fetzt ihn ins 7. oder 8« Jahr- 
hundert. Delphine an den Gräbern foilen deuten, daEs 
fie d^n Menfcben rettend ans Land bringen; aber, 
meint der Vf., warum nicht lieber die IJnerlcbrocken- 
heit der Märtyrer, die rufaie, wie Delphine fpielen, 
wenn dasL Meer des Lebens fürchterlich um fie tobt? 
— Ein dritter (T. 59, i. lies: 581 f- 5«) mit Szenen aus 
dem Leben des Heilandes: der Fries über dem Bas- 
relief ift weg V hier nach Ruffi ergänzt, aber wus M., 
für Palmen anseht, fcheinen uns Mufcheln. — £ia 

vierter (T. 59. f. 3O ^*^r der heften, bey Ruffi mao- 

gel- 
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gelhaft , mit einem Friefe von fremder Hand , wäre 
der Sarg ^weyer^ Märtyriajiect. Nächft GhriCtus und 
deo Apofiela kommt das bekanhte Svmbbi des Hir- 
fcbes auf ihm vor. — Nächftdem folgeo mehrere 
von einzelnen Heiligen , deren LebenSumftände JU. 
beyfügt, als des Oeffianus (T. 56. f. 5.), der Enfe- 
bie ( T. 58» f« 2. ) , wobev erörtert wird , aafs weder 
ein Wallfitch> hoch ein jqualus caroharias ( aber wel- 
chem man nach langem Streltisn efnig ward) den Jonas 



ohne Wunder v^fiCqfaliii|ep kopntA»>^lAb'«a auf i^tea 
Dieqkmälern ftets ein pnaptaftifches Thi«r, dai^ dec^ 
Sarkophag felbft.ans dem 5..pder 6.Jahrl^und^utr.^b^ 
20Q Jahr älter , >9l$ Eufebie,^ und bey Qroflbn und Rufä 
febr^fehlerhaft gebildet fey, ferner de^ h. Chryfaitthus 
HBd der h. Dane (T. 58. f« 4.) mit dao^pofteln, und 
des A.hts Ilarn (T. 26. L 4.) mit-eiBfu- Intohrift. (Ui4 
$• 18o. angegebene Figur X- 58. f. >. ift i^hi 4a.) 



iD^e iari/^t^ung fmlgt,) 
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LITERARISCHE N A C H R I C H t E N. 



I. Univerfitäteo. 

^ LanishuL 

i3eit dem Anfange des Studienjahres igo^ errchienen 

hier Inauguralprogramme in 4 verfchiedenen Sprachen; 

I. Contribuimento älia Rkerca detla dimand» : in quarn^ "ftr 

mtzzo della negHgcnza de' Ufficiali di Stato foffuno eßire ßcqui* 

ßati diritti, inferiari in vizore di prefcriüon^ per Ctntimento 

della dottoraie digntta di O afp» Eug, Carmelinij Tiratefi 

d^Arco; difcorfo inaug. (Landshut, Dec, igog. 30 S. g.) 

i) II Promötore ra^iona delta Ordäiic ^ quäl ufato fußidio pro* 

cejfuale de* Tedefihi ne* ßfnm di mezzo» 2) U Promovendo p§f» 

ia deüa peue criminaU § deila ior§ efecuziaae. — IL Effai für' 

Ufraeture du Peronl prijenti etfoutjenu avec dtt Tkefes ifuni' 

verf» de Lands kut^ par J\ F. P Caftella^ nat^ de ßuUe^ 

Canu de Frihourg etc. le i. Decj^gof, (42 S. g.) Le Proß 

JVü itker^ Prifident , prononcera un discours für It Tetar/os ; 

k mauveau Dacteur lira un fragment phyftolögique ßir f Almem 

tmhn. -— UL Differt. inaug. med, de Patfitatiope cwdis^ 

q^am — Prwf. J» Ant. Schmidtmüfl^r •— e^mm, fubiecii 

Tkeod.Car. Rofsmus^ Zaudicenfis SÜefio Boruffuf (3 2 S> 

g,). .^ IV. Die Grundherr! ichkeit in den altern Be* 

ftandtheilen des Königreichs Baiem (gefchichtlich und 

rechtlich unterzieht). Ein Verbuch yp» 4nfi Kopf^ 

(igo9. S5S. g.) 

Die von den verfchiedenen Seetionen für das Jahr 
rg09. aufgegebciien Prciiifr^gen für die Studierenden^ 
waren folgende; 1) Von der Section der ftÄatswirth^ 
fchaftliohen WiCfenfchaften (am 30- Aug. igog.): .Wel- 
die Art von Feldbclitz ift der Vollkomixienheit des 
Landbaues, aus agronomifchen und ftaatswirthfchaftli- 
chen Gründen, am zutragUchfte.iCi? /— «) Von der nie« 
dlcinifchen Section (am 10. Dec. igo-g.): Qwußio de 
m>rbis venmcuii* — 3) Von der .Section der Rechts- 
kunde (am Ig. Jan. igop^; Durch welclie Vorzüge und 
•riginelle Anüchten zeichnet fich Napoleons I. Hand«« 
lungsgcfetzbuch , im dritten Buche vom Falliment 
und Bankrott, voii ähnlichen in andern europäifchea 

Staaten promulgirten Vei^rdnnngen aus ? 4) Von 

der thfeologiCchen Section (am 3..Fpbr. igop.) „Was 
für 6in Unterfchied ift zwifchen natürlicher wid geof-- 
fenhaiter Religion, und wie läfstiich die MögHchkeit» 
Nothwendigkeit und Wirklichkeit diefer' letztern er- 
^eifen?" — 5) Von der philofophifchen Section: 
..Welc^s ift xier Zulammmhang 1 und welclies ift der 



Unterfchied zwifchen tbeoreitifcher uHd praktübhei^ 
Philofophie ?" 



II. Gelehrte GefeHfcKafteti. ^ J 

Ungeachtet die mehlenlmrgifcie nuurforfcjfUiip Gefell^^ 

fchi^^ die gegenwärtig aus 6 ordentlichen Mitgliedern ix^ 

Roftock„ 19 auswärtigen Ehrenmitgliedern u Correi^on-* 

denten in Mecklenburg und 5 5 Elwjenxijitgliedcrn uimJ 

Correfpondcnten in dem übrigen I^ei^tfchlax^d bettcht^ 

f(Ht dem Octpber ^goö beifie FortJetZÄUgr i^Mrer J^I^9h- 

' richten lieferte^ fo vrar doch ihre Thätiglfeit night v<>lr 

Ug giehemmt, ^ie man aus ein^m neucfa yo^i an».Pn>£^ 

Link^ als jetsii^n fräCi^eniten „ r«nd Hri. M. Siemjsem^ßl% 

Secretair unterfchriejjcnen. Berichte £eht. - Die/^^W-» 

xungfhfobachfungfu wurden Y«>n d^i ön* Paftor^fmiricÄ| 

von dem verft. ConüftorialrBtli Mafck und vom Hn.Pro- 

tonotariua Mof"'«"nunt€^brochen Fortgcfetzt, H».Ma& 

Äfw/^if.theilte eine Bemerkung desHn.:i|o» der Luke ^ 

Zarnewarte mit, dafs der ßrünjl^echt,. w^hrfcbeinli^}» 

um fich em Weft «iu maphen, . eeiim^e Buchen j.^#isböü 

und fie dadurch gänzlich verdirbt. , Auch machte er 

«ufinerkfM» auf di^ Verdienfte der y^tprländifchen 

Entomologen der Hnn. Deikstrdingy H*mpel^ .von Kaw^ft^ 

Kmfien. und vom Tfiri, und ;iegte ei?| H^ft d^Veweich» 

niffes der in MeWentawg gefund«^^*^ Eleulher^ten vor* 

Beyträge aur Mtddenburgißkem Flora jliefer^Hr. Dr. i>ar 

tharding^Hr.r^of.LtHk^ Hr. Conr. .ThJdf^ Hr. ßkmd^h 

Hr. Cantor ff^redow, wie auch Hr. ' M.. &>•»/♦» Infemtfa 

Bey trägen zur Natürgefchichte des Hausrchwammes und 

Hr. Prof. Link infeinetiAbhdl.überdenWadisthum dev 

PHanzen, zur Beftitigung vw Sauf für e;^ Tiieor^,^mi4 

über den RoXt.im Öetreide, d<»ft nicht »ntlmtÄenfträi^ 

che verurfachen. Hr. Ra* vOid ?fof. fidurtuik zu l.wfehi^ 

hatte Beobachtungen an (.37D getrockneteijLPiUnaw ^«t 

gefendet. Hr. ^dv. DUfndr und Hr. My Su,ipjfen,i^ten 

mehrere noch nicht in Meckfenbur^f gefundene P^f^^^ 

andernVerhältniffen beobachtete MtnemJi^n v«r»|jVWclt 

lieferte der letztere .die erfte Hälfte der phKwbÄ» 

Staatsmerkwürdigkeitei yQnMecklieniJurg,'*^jhcllpg|j 

•das Klima, die G^giiofieund Hydrolo^«««****);»**®*-. ^9^ 

dkmifche Beyträg« lieferten 4%. Leawnfdic««!r«fi*: *b^ 

die Würde A^t Haate, übenden Hyarop^ Cprehri w^ 

über den W^hnfinn; imd Hr. Prof. Jofipl^^^y^Sdi^ ^ 

demattirKcKe:EtapfoMUichk«it*r Mb GetdienteAesifai 

M. SimffonAit eine anfehnüche SainnBlungrajitgeWal«^ 
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WI-SSENSCHAPTLICHE WERKE. 



ERDBESCHRBIEUNjS. ^ 

Pahzs 9 h. Tourneifen Sahn : Voyage äans t$s di 

Sartemens du midi d$ ta France , par A. L. MÜ- 
n etc. , 

( Fart/ctzung der in Num. 129« ^hgebrochenen Recenfion*) 

Noch gieM es in diefem Mufeum ^ das unter dem 
jungen und gefcfaickten Goubaud ftebt, Gvps- 
abgflffe von Antiken, 170 aus den Kirchen zufara- 
»engebracbte Gemälde von itallänifchen,, deutfchep» 
nieder* und flacnmländifcen KQnrtlern. Die aus der 
franzöfifcfaen Schule find freylich am zahlreich ften, 
aber am un>vichtigften, jedocn ift von den Marfeiller 
Könftlern der überall vergefsne Serres nicht zu ver- 
gpffen. 

Die gröfsere Kirche , la Major , in der fchmutzi- 
gen AJtfta«^t, eine der älteften in Gallien, angeblich 
vom heil. Lazarus geftiftet , fonft ein Dianentempcl, 
bat ni(;hts merkwürdigeus in der Bauart, fällt auch 
ein«. Die'Säulen find nicht die des alten Tempels, 
l¥ie Groffoif will, fondern aus Franz I. und Hein- 
richs in. Zeiten. Pagets Gemälde find jetzt im Mu- 
feum, unter mehrern dort gebtlebcnen Statuen und 
Basreliefs das ani Hochaltar (T. 59. fig. 5.) mit der 
beil. Jungfrau, dem Jefuskinde und zwey Bifchöfen, 
der Kleidung nach aus dem loten^oder iiten Jahrhun- 
dert und wonl in Italien gearbeitet, dann ein alter Sar- 
kophag vT. 59. fig. 4* welche Figur nicht zu finden 
ift) merkwürdig. Die arabifche, oft copirte, In- 
fchrift dafelbft Konnte M., trotz aller Müne, nicht 
a\isfindig machen. — In der grofsen Karmeliter- 
ftrafse giebt man ein fchlechtes Haus für des T. An- 
nius Milo .Wohnung aus, den Cicero*s Beredtfam* 
IceitBicbt vom Exile retten konnte:, aber die dortige 
«üfte (T. 59. fig. 6.) die Ruffi und Groffon für die des 
Milo, andre für die des Hfeil. Victor ausgeben, ift 
eiu'ßegeirselterC?) Cl^irius aus dem I4ten oder I5ten 
Jahrhundert. ' _ An der ehemaligen fiörfe, dem 
jetzigen HStet der Polizey und Maitie, das mit dem 
Sttdtbaufe am Hafen l|egt, bat man das von Paget 
für 1500 LI vre« gearbeitete k^nigl Wappenfchild felt- 
tam verändert, die allegorifchen Basreliefs feit 1793. 
•j^roh fchl^chte verdrängt, jetzt mit Wappen und 
•orte des Kaifers gefchmückt. Die fehr kühne Treppe 

Seht im nächffen Haufe i^rauf. Da fteht auch ein 
shlechte« Marmorbild von dem berühmten Pieare Li 
fcrt«^ (woher diefer.Name? weifs man nicht), der 
märfeille von den Häuptern dcrLigue weder heroiicfa') 
Jt. JL Z. 1809* Zt^eytir Bernd. 



noch edel, aus Eigennutz j und felbft auf fchlechte 
Weife befreyte , wiewohl noch jährliche Proceffionen 
fein AndenRen erneuern. (S. 205. wird die Ge- 
fchichte, S. 206- not. 1. Literatur dazu gegeben.) Da 
ficht man weiter zwey crofse in der Färbung mittel- 
mäfsige^ aber mit furcntbarer. Wahrheit ergreifende 
Gemälde von der. Ungeheuern Peft, welche ypm 
25. May 1720 — Jun. 1721. in allem 78,134 Menfchea. 
hinraffte; Serres, der während dem trefflich für fein 
Viertel forgte, hat fie gemalt, Rigaud geftöchen. 
In der Configne , wo die Sanitätsadminjftration ihre 
Sitzuttg<!mhäTt, fieht man das Geifiälde vom heil« 
Roch durch I7a^idf, d^r hier geboren, und vhn Pagets 
dem franz. Leonardo da Vinci, Ingenieur, Architekt 
Maler, und befondcrs Sculptor, fein fchönftes Bas- 
relief, die Peft von Mailand. Es ift unvollendet, was 
fertig ift, verdient alle Bewunderung, Moreau hats ge^ 
ftochen. Das eanze S2fte Kapitel (S. 217 246.) ent- 
hä'h die intereTfanteften Nachrichten von den Mar- 
feiller Quaranta neanftalten, nicht nach Papon^ aus wel* 
eben unfer Fächer in /einen Briefen eines Südländers; 
und in einer eigenen Schrift über die QuarantHneanßat^ 
ten zu .l^arjeitle, Leipz. 1805. vprzüglich fchöpfte, fon- 
dern aus derHandfcnrift eines beym Lazaret angeftell- 
ten Auffehers, die Hn. Miliin durch den Prafect in 
Marfeille mitgetheilt wurde. Man mufs alfo alles 
was man hier über^die dreyerley Quarantäne desSchif- 
fers, der Schiffsequipage und der Waaren aufs fprg- 
fältiffte verzeichnet nndet, als das zu verläffigfto' be- 
trachten, was darüber bekannt worden ift/ — Beym 
Anblick des, reichen Hafens von Marfeille läfst un- 
fer Vf. der überall die Gelehrfamkeit mit Anmuth zu > 
fchmücken^verftcht, alle ^umTheil felbft dramatifche 



Anekdoten vom guten Robert, von Nicola Campion^ 
vom kühnen ifrix deCofo, der einftdem König von 
England auf (f|Pln eigenen Leib den Krieg erklärte 
( George Roux ä George roi) vom Malteßr Ritter 
raulvor uns vorübergehn. O warum konnten ihm 
nicht auch die Zaubergeftalten dus unlers Thümmets 
Reifen erfcheinen ! — Von den Qitais bemerken wir 
nur das feltfame Klofter, ein wanres opus fpicatam^ 
S. 248« zu fehen. — Mit den Mafobinen, womit man 
dem Verfchlemm«n {eneombrement) des Hafens zuvor 
kommt, hat man auch Antiken heraufgezogen , eine 
Marmorbüfte und eine kleine Figur ; T. 36. fig. 2.) 
die St. Vincens befitzt. — Die Monumente auf den 
öffentlichen Plätzen find nur zum T||eil erft fer- 
tig, die Fontänen mit Basreliefs, Büften und Statuen 
von Ckofdiai^s^ Chenard's und Anthoinir Meifel ge- 
I fchmÜCKt: 



^ 
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fdiraflekt : . die IchÖaften datirea fich erft vom L 8. 
( 1799 — i8oo.). Am Ende ,des towts Bonaparti fteht 
ekidOranitiSule mit Napoleons Bafte, dieS. 363- not. 2.» 
fe wie das MooümeDt auf di^ Peft S* ^64. belcfariebeq 
y^itd. . — Die Schule der Marirn , jetzt unter Duha- 
mel t hat grofse Seefahrer gezogen. Wer kennt nicht 
des Ariftoteles ZeitgenofTeo , den Pytheas (Sehr, über 
ihn S. d?!« not. i.)y der zuerft die Breite ton Mar- 
feiUe btttimmte, der den Einfluüs des Mondes Mif 
Ebbe und Fluth kannte, dafieo Schifffahrten an Etiro- 
pa*s Küften bis nach rAttfe(Island?), dann durth den 
^und ins -baltifii^e Meer bis anx^en Tanais (von wel- 
cher Befchreibung nur geringe Fragmente flbrig)» ihn 
- berühmter gemacht haben y als (eine aftronomifchea 
Entdeckungen ?' (Pol^'b und Strabo behandeln ih|i 
freylich als einen Fahler, i3av/# fchrieb ihnen nach, und 
Qoßitin vernichtete ihn in feiner glograpkii d$s Grus 
matwßi vollends.) Wer kennt nicht den Euiifminuf^ 
der Af rika's Kdfkeo bis zum Senegal beCchiffk haben foU» 
und in neuerer Zeit den Renaud^ der zuerft durch 
.Magelhaens Strafse gien^? «— Es ift gewiCi». dals die 
Phocier griechifche Wiffenfchaften und Küofte mit- 
brachten, wovon aber tmr Münzen urt heilen lafien. 
. Poliüfch und militärifch unwichtige feit Cäfars Un- 
terjochung hielten Handel nnd Wiffenfohaften Mar. 
feiUe , das gallilche Athen bey Cicero , fchadlos » def* 
ien Schulen berühmter, als die zu Athen wurdep, 
aber die Vandalen zerftörteh alles. Von den dort ge- 
bildeten Gelehrten <S. 275.) und den Mitgliedern der 
mitten in der Peft begründeten Akademie , die ohne 
alle Einkünfte fleifsig Tort arbeitet, nennen wir hier 
nur Cafimir Raßan^ der anfser botanifcber. und ento- 
mologtfchen treffliche numismatifche Kenntnifle be- 
fitzt, und den Provence! jlnge Climr^ der während fei- 
nes loiährigen Aufenthalts in Neapel viele Blätter für 
^ie Herculanifchen Alterthüroer und von Tifchbeins 
Vafengemälden geftochen, und von Milllm nach Paris 
Aezogea, jetzt den Stich von dem trefiFiidiea neuen 
ya^enwerk bteforgt, das Dubais - Ilftüfonpew^i in Paris 
in gröfstem Format glänzend heraus giebt* Hr. Mit- 
Un arbeitet den Text dazu. Di^ erften zwey Liefe- 
rungen 6nd fchon erfchienen* Das ganze Ssfte Kapi- 
tel erzählt viel wiffenswürdigea von den Manufaetn- 
icen zu Marfeille. Bey Gelegenheit der Seifenfobrica- 
tion , wobey das gemeine' Oel das zuträ^icbfte ift 

Jil fapönifie mimx)f wird b^merkud^s die Seife 
er Alten woU nur aus llnfchlitt u4|Bifche beftan- 
den habe, welches Hr. Hofrathi9ffilm«iiii wohl fchwer- 
lich ziu^eben dürfte. Für ims ift hier Stamaü^s Phel- 
loplaftiK bemerkenswerth , der indes römifcbeo Er- 
finders, Aug* Rofa's und in feines Rivals Chishi^s 
(deffen Werke zu Kaffel und Gotha) Fofsftapfen tritt, 
und befonders die Monumente des mittägigen Frank- 
rjeichs nachbildet. (Den Kataloe feiner Werke S. 293. i.) 
Von den Verdienften des in Dienften des FOrften Pri- 
mas befindlichen Hn. Mmf*s in diefer Kunft fcheint 
Hi^. MUtin noch nichts gehört zu haben. - Die ^ 
fintUfhe BiblioAik hat 90*000 Bande : worunter mehr 
ids 2000 MS. »"meift Mönchsgefchreibfel , f. die inter- 
euanteften & 297. not« i. «-s In dem Naturalienkahi« 



net,das in gräulicher Unordnung ift, gie1>t es blofs rö* 
mifcbeM Unzen j die filbernen find verfch wunden , voa 
Br^i^iHj äeyptifchen. Idolen itt «twas weniges da. 
Einige Antiken befitzt Qmttst ($• 301.), Campou eine 
Infcnrift, und Rofian unter 1 1 — I2hiiiidert griechi* 
feilen» an Ort und Stelle gefammelten Münzen, die 
feltne vom SregUarms. Noch bemerke man ein orie« 
cbiCcbes Basrelief bey üeusf (T. 61. iig. l.) eine Prie« 
fterin der Ceres, die eben einen Theil der Liturgie 
an das verfarnrndteVelk verwaltet, ift von zwey klei- 
nen Mädchen (alfo eine Art von CamiUae) eingefofst, 
wovon die eine die Fackel, die apdere das Oerofs zur 
«Spende (qicbc Salbfläfchchen) hält. Die grofse Fak- 
kel erinnert uns an die ixU u^ylarifif in Tbeophtafta 
duMrakiirin c. IIZ« mk Coroj^ V Anoaerkung S. 175. Au* 
üserdem erwähnt er noch eine bej'Barberim^ und eine 
Gruppe von rotkem Marmor be j OrmmH (T. 69. fig* 7^ — 
Von hier führt uns nnfer We|r durch den botanitehen 
Garten — iiurdm di MMrütif&km -^ auf eine der fchdn* 
ften Baftiden, auf die Ejfgfdiktss^ wo uns der Vf. 
nach einer Epafode über die Tapeten (S. 30g.) eine 
höchft fehenswerthe <T. 6x) befchreibt« und die 
fraiizöfifchea und italknifchen Meinungen darüber 
zufammenfteilt ; er hält dafür, dafs fie in des I5ten 
Jahrhunderts witte zu Arras gefertigt fey : der In* 
Cchrift zu folge ftellen die Felder rechts und links.die 
Gefchichte von der Efther und dem Ahasverus vor, 
das mittlere foU vielleicht an den von Friedrich III. 
und Kalixt III. im J. 1456. über die Türken erfocb-. 
tenen Sieg erinnern. 

Was die ehemalige ariftokratifohe Regierungs- 
form von Marfeille dprch 60O Timnchen (von rifm 
und ^x'<v) betrifft, fo fiehe Strabo, 4, 5. T. II. S. 11. 
ed. Sisbinkies. Tadtus und Plautus loben die feine 
Zucht, und Cicero gefteht, diefes Regiment liefse 
fich leichter loben, als nachahmen. Ihre Auf wands- 
gefetze , Geftaltung desi Selbstmordes , find bekannt» 
und MarfeiUer Freundfcbaft .ward zum Mufter in Lu- 
dans Toxaris. Von diefem Ort gieng in alter Zeit 
alle Cultor Galliens ans ; «ds Athenäus fchrieb , hatte 
man fchon eine fclilechte Meinung von dem weichli- 
chen Marfeille, dieneueften Zeiten haben diefs Ta- 
lent bis aor Zügellofigkeit ausgebildet. Der Hang 
zum V^r^nügen macht daher ihre Fefte lärmend , aber 
die meilten von Marehitii in feinem Werk : ExpHcth 
tion des soßumes et nfages de MarfeiltoiSy (Marfeillo 
i6i2.) befchriebenen Gebräuche find nicht mehr vor- 
handen, Hr. MilUn hat indefs sm Erheiterung feiner 
Lefer eine ganze Gallerie derfexben, die doe^ wenig* 
ftens in der Umgegend jaoch vorkomme^f ^^^^ ^^~ 
öffnet, die allerdings ein treffHcher Bejtrap; znin 
zehnten Buch von Meiners Gefihichn der ReUgkmen^ 
das von den Feften handelt» abgeben würden. Der 
Abfchnitt von dem Blumenhandel und de» bey jedem 
Kinderfefte und jeder Volkslu&barkeit ganz unerläfii* 
liehen Ausfchmückung durch Blumen« (S. 34a ff-) ift 
beronders gut gerathen. £r führt uns in die kkffi« 
fche Zeit der attifchen nnd alfgaffdrinifnhea Krana* 
Vf rkivferinneii zurflck. *' 
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Von MirfeiBe.aM il^erflfeo nun eiaige Abftecher 
und DnrchflOse gemacht, und zwar zuerft nach Tan- 
rtf^utum. Ufiier Weg Mbt, ober deo Weiler St. Mar« 
eel y Aber St Vinoens 9 Landhaus» Wo ficb der Vf. 
die zvrey vcai Banmcatfi , dnem marfeiller Dichter za 
Anfang des vorigen Jahrhunderta aua Cairo mitge- 
brachteB Basreliefs (T. 45. iig. d^ ß.) nicht zu erkifi- 
reo eetraut (Es find dte ägyptilene Priefterfiguren 
mit; CeroglyphifclieD AbzeidieQ), fiber die lUuardij 
eine der fchöaften unt^r den 5ocx> langweiligen fiafti* 
den 9 bey wdeber Gelegenheit wir proYcn^alifche 
Auftaue, Wefttkämpfe, Schatten der olympifchen, 
und mimifche Tänze ( der echte Nationaltanz ift die 
FarmUhmti, eine Art Ton CZhalne , wo fich aUes bald 
anfafst» bald fahren lafst; der bekanote Relief in der 
¥illa. Borghefe, FUla nuianu Stanze L n. 14. ift 
jiüchts anders, als eine Art diefer Faraodoule) fehen, 
•ber mehrere reizende Landhfinfer, ftber Avibegne, 
P. Sicard's und Bartheletny's Geburtsort,* in das 610* 
tat, Ober den Golf von L^uas nach Taremto. Diefes 
ift nach einiger Meinung das altoTanroeis , Tauroen- 
tum, nach andern hats auf dem Gap Sici^, nach an- 
dern auf dem Cap Cep6, oder im Golf ?on Toulon 
gelesen , oder ift da^s letztere felbft. Von Phocäera 
geftinet, hats wohl nie za h^iherer Blfithe ficb erho- 
ben. Mmrm hat nach Ceinem Mimoirs von 1783« Rui- 
aen dort gefunden, die niemand ficht', aber der um 
Marfeille und dzi ganze Deparlemeot (b vielfach ver- 
diente Thibaädeamy dadurch aufgemuntert, fand Ig04. 
eine Moiaik, und durch eifdge Grabungen entdeckte 
man vieles , was Marm, angegeben , wiewohl die von 
ihm befchriebenen Ruinen nicht die entdeckten find, 
(f. ThibauieatCs Mtmoire in den mem. dt Vacai. ii 



möalich erklaren Ulfen« Von dar mevkwardigeA 
Infcnrift : 

« 

sexLmjyljejcfparentjbvssvejs. 




{debcAwrJWeilf Erklärungen» welche nicht gnürnn, 
Mona» ii ManUmr ift nicht glücklicher, die von &r. 
iheltmjf: Sextus, Lucius» Marens, Julii Caji- filii, 

{larittUbus fuis die hefte, mit welcher die von FifA in 
eiben Briefen in der ttiupt(ache Obefein kommt. — 
üjäs andre ift ein Triumjpbbogen (T. 63. fig. d.) nord« 
wärts davon (wq und ms er noch zu nnden. S. 40Ct* 
Die hefte Abbildung gab SSmüfaucon aus den Zeich«^ • 
nunigen des Piinfiy wovon zwey grobe Bände fich ia 
der kaiferlicben Bibliothek befinden.) einfach und 
klein, aber prächtig vertiert: nur das Obere ift zer« 
ftört, dem weitern Ruin hat man vorgebeugt. Der 
Meioung Barthelem vs , dafs er von einem Vorfahren 
Cäüars gebaut, wioerfprechen Stil und Gefcbichfe»' 
und wie hätten fie fich erbalten , als Gtamum Uvü^ das 
unTtreitig hier lag, zerftört ward ? Eein Autor fpricht 
von ihnen , der Stil ift weni^ftens aas foäterer Zeit» 
als der der Antonine, nnd 7o ift es wahrfcheinlich* 
daCs fie fich fammt ihren Basrdiefs auf ein *ganz loca- 
les Ereignifs beziehen. — Die hxcfigen Alterthtlroer 
hat man erft feit Ludwig XVL achten gelernt; man 
zeigt Trflmmern von altem Gemäuer, von der viaAu- 
t^^n^{Um Canm ^ißäfwimn) y und von einem unter- 
irdifchen Äquäduct, der von hier bis Arles gioig. 
Von den Infcbriften S« 404 ff. ift die $. 407. (aus dem 
vierten Jahrb. ) von großem Werthe, weil fie die ein* 
zige , auf welcher Glanum vorkommt. Sooft hat /Im* 
tand ein fcbönes BrucbftOck von einem Sarkophagen 
(T. 59. fig. 8- niit Tauben die ficb baden, und einem 
WeinraucD ftreuenden Genius), der aus Pliris hier 
eingewanderte Lagof eine Sammlung von 30OQ 
Handzeichnuogen (worunter 17 von Raphaä, und 
eben fo viel ^on Michel Angelo) und in (einer Samm« 



einigen 
Gemächern haben fich gut erhalten. Aus allem er- 

S'ebt fich, däfs es nicht das alte Tauroentum fey; das ^ ^ ^ . 

usgegrabepe (S. 372.), die marmornen Ueberbleib- loog gnechifcher und römifcher MOnzen eine treff- 
fclfclbft, die mannichfaltigenBackfteine und unzäh. Jjch erhaltene Siiite von 300 cooful^rifchen in 
- - - - - - Silber. / • 



ligen Fragmente von poterie roüge^ beweifen, dafs es 
die reiche yUU eines Quinctianus war, im vierten 
}ahrhunde^te gebaut. Üiirch den wflthenden Miftral, 
der den Sand bis auf die Berge fflbrt, wird fie immer 
mehr zerftört und verfandet. Hier plai^t auch unfern 
Reifenden der von den Aegyntem verehrte yrardte^ni 
Jäcir^ ein in Provei;ice und Langnedoc gemeines In* 
fekt. ^ebeobey giebt der Vf. eine arr-hioiogifche Bo- 
tanik vom Granatapfel und^dem Capernftrauch , die 
beide tn den Laudesproduolen gehören, und unter- 
hält uns von den in diefer Gegend einft gehaltenen 
€onrs iiarreti i anumr* — Ein zweyter Excurs von 
Marfeille ans geht über A ix, die an Ichthydpetren rei- 
che mont^ dAvignon, nberOrgon, den Caoal des 
^Alpines (T. 55. fig. a.) nach St Karnff wo uns vor 
«^en d», wo Jas alte Glaimm Uvü geftanden hat, 
zwey Monunaente befchäftigen , die gewifs «nfammen 
phörten. Eins ift ein 50 Fuls hohes Maufoletim 
f^* 63. fig. f. wozu die Literatur CorgCältig gege 
^en wird, i S. 396b (3)] deffen B«sreQefs ich tin- 



Wir verlalTen endlich Marfeille. Das 91/!/ Kapi- 
tel befchäftigt fich ganz mit der berühmten Mefle von 
Beaucain^ wo man mit allem, felbft mit Antiken ban. 
delt. Ein folcher Antikenbändler bot einen prächti- 
gen Gameo' feil, mit den!i Kopf einer Cleopatra und 
eines Antiochus, Ober den wir von Fisctmti in feiner 
fehnlichft erwarteten Icooologie weitere Auskunft zu 
erwarten haben. Uebrigens gehört diefü Gemälde von 
derMeffe zu Beaucaire, wovon Miliin Auaenzeuge 
war, zu den lehendigften in der ganzen Reifebefchrei* 
bung. Wir wenden uns Ober.Cinq coins hinter dem 
^hlofle Gaujac, welches wohl ein Theil der römi* 
fcben Heerftrafse — Viae aurelianae — nach Spanien 
war, wieder herflber nach Tarascon^ einem ewig le- 
bendigen, freundlichen und tbäf»g(»n Ort, der gegen 
das niule Beaucaire «— einer Einode aufser der 
Mefle - fehr abfticht. Der Steindamm zwifchen 

beiden ift UMh 4'AnvUti kcinReft des alun fenr 4mi. 

rhs. 
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riusy 43L% von Arle$ nach Nimes^ieng. ' Tarasion ift 
ein iialyfches Worty kommt weder von roL^aaitv und 
der damit verbundenen Fabel,, noch von drab, wie 
fie denn Strabo eine Stadt der Salver nennt, wiewohl 
er und Ptolemäus fie nur erwähnen, Wieitere Ge- 
fchichte derfelben'S. 437. Befchreibung des romanti- 
fchen Schloffes , das ganz vortrefflich liegt, das man 
aber einfallen läfst, S. 443. Nachricht von einem feit- 
nen Tournier unter Rene. Ein Hr. v. Beavau, Se- 
neFchal der Provence, faat^diefs 1449. gehaltene 

Tournier, wo eine Schäferin den Sieger mit ei- fi^/i^ proven^difchen Dichter mit öeylpieieD , Ober 
iiem Kufs belohnte, in Verfen befchri^eo. Da» ' pro ven^alifche Sprache Oberhaupt, ihre dpricbw5rter 
* Manufeript befindet fich in der kaiferlichen BibUo- und Provinzialismen .u. f. w. Da dem Vi. alle Hdlfs- 



mit welchem man di^Alt^rthfimtfr fo oft M< behan- 
deln pflegt, hier, wo auf einem Ufer der Rhone alie^ 
an Römefcr^se, auf dem andern -alles an Bürger- 
kriege und hohe Thaten feiner Vorfahren- erinnert 
wo der Gf genfatz der Ruinen aus der alten 2^it und 
aus dem Mittelalter die wunderbarftea Oefflhie erregt 
fucht er uns den Eindruck lebhaft z« fchildem , den 
die {Betrachtung an Ort und Stelle !n jedem ed^ Ge- 
müthe hervorbringen muls. — Von S. 455 — 479« 
findet fich eine fehr inter^flante Epifode aber die 



thek; lir^ Miliin wird es mit Anmerkungen her- 
ausgeben. S. 448 ff* befchreibt die Haupt kirche der 
heiL Martha mit Notizen ober das Ungeheuer taras- 
que. Bey diefer Gelegenheit fpricht M, yon alten und 
n^uen Drachen bändigern, und ergänzt dadurch den 
in feinem nützlichen Dictionnain' des beaux arts gege- 
benen Artikel : Dragon. Hierbey ergreift den wQrdi- 
fen V-L das erhabene Gefühl der Achtung far die 
^orzeit, hier erj;riaimt er gegen' di^ Vandalismus» 



mittel tbeils auf der kaiferlichen Bibliothek, thi^iils 
durch'' die auf der Reife gelammelten Notiaen za Ge- 
bot Standen, fo dürfte diefer Beytrag far die Kennt« 
nifs der ganzen Troubadour und Frovenzaliteratur, 
auf weleher bekanntlich alle Ineunabeln der neu ro- 
mahifchen Sprachen und der ganzen Romantik be- 
ruht, von ungemeiner Wichtigkeit (eyn. £s find uns 
iMuch einzelne Abdrticke die£nr AbCcbnitta zu Qeficht 
gekomnaen* 



(J}€r Befehlufs folgt.)' 
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I. Todesfälle. 



RISCHE NACHRICHTEN. 



x\m 21. Octobcr igo«, ftarb^ plötzlich durch einen 
ungKvclUichen Fall "Dr.^ Schlöffet ^ Profeffor der orienta- 
lifchen Sprachen aji der OrDfsherzogJichenUniverJität 
zu Wurzburg,' Er halte auf VeranJaffung ehier von 
dem B ifchöf liehen Vicariate wider ihn erhohpnen Klage 

Jtmx dam, Sept. i^07p quiefcirt^ 

# . . . / 

Am 28. Octobcr ftarb zu Gyalany Mich. Ttrtimä^ 
gebürtig aus Eperies,. Prof. der Dichtkunft am Archi- 
gymnaiium zu Gro Es war de in. Er war fein allezeit ferti- 
gjßr Gejcgenheitsdichler, aber. weit entfernt vom in* 
oiem Heiligtfaum der Dichtkunft. Oie latein. und mi- 
neralog. Societät ^on Jena, das InTtitut der fchönen 
Wiffenfchaften und Moral zu Erlangen u. f. w. mit 
deren Diplomen er prunkte, kannten ibn^wahrfcliein- 
lich zu wenig, als fie ihnzumCorrefpondenten erwähl» 
ten. Doch hatte der Mann viel ^inn für vaterländi- 
fche Literatur, und theilte -gern aus feinem Bücher- 
Vorräthe mit. In diefem befand fich unter andern 
«ine Sammlung von mehrern Bänden höchft feltener 
alter und neuer einzelner Flug-, Gelegenlieits-und 
anderer kleinen feltener Schriften. Es ift zu wün- 
fchen, dafs diefe Sammlung in gute Hände komme. 
Kurz vor feilaem Tode erfuhr er das Unglück^ we- 
gen feiner Lebensart vom ProfeHor- Amte entfenit zu 
werdeDU 



Am 14. Febr. ij8a9. ftarb Heinrieh Front Graf tm 
Rottenhann^ geK d. i4.0ctober 1737. zu Bamberg, durch 
feine Heyrath mit einer Gräfin Czernin G üterbefitzer 
in Böhmen, und Inhaber mehrerer böhmifchen Fabri- 
ken, Sfaatsminifter, Pr^dent der HofcominiJHion in 
G^fetzfachen, und der Hofcommiflion zurRevifion der 
politilbhen Verordnungen,, vormals auch Präfes einer 
Studiens-Revifiöns- Hofcommiflion. Seine für die Li- 
teratur fehr intereflanten in letzterer Eigenfchaft ge- 
lieferten Arbeiten hat bekanntlich Hr. v. Eggers druk- 
ken laJTen unter dem Titel: ,,Naclndchten von der 
beabfichtigten VcrbelTerung u. f. w.'* Das Lob eines 
gebildeten Geiftes «nd einer uriparteyifchen Gcrech- 
tigkeitsli^be folgt ihm ins Grab. Mehrin al vom Ideal 
in die rauhe Wirklichkeit herabgeworfen, lernte er^ 
doch fchwerer als andere, die After -MinifteVialtugenc^ 
es gehn zu laffen^ wie es gehn mag. 

IL Vermifchte Nachrichteiu 

Die Iffflittitiönef ethicm des Benedictiners Reyherger 
find als Vorlefebuch für alle kaiho^.- theolo|J- Lehrart- 
ftalten in den öf tr ei cid fch en S täaten vor gef einrieben. ^ 

Dem Hh.Sup. A. C. Sam, Bredezki ift die Ausarbei- 
tung einer Geographie von Galizien mit Benutzung 
dazu gehörige^ Acten des dafigen-Gubernial-Archii^t 
zum Behufe des Gymnaliftl - UiuerrielMS in OoKzie» - 
aufgetragen worden. ^ 
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WI8SENSÖHAFTLICHE WERKS. 

- 

BKDlESCHREItBUNCL - ieicbt doch eine fpäte Naehbilcfaag eines alten beu 

. ^ ' , , , ■«'. "'r»* " ' J I Ji ifühmteft Werkes. S. Boettiger Medea'Eur^idt0 

Fakis, b. Tourneifen Sohn^ Foffagt äans U» ik- tmmprUeae.artu oeiribus eomparata Prot»/. I. S. la. — 

partements dm mii dt.la F^anet, p?r A. L. Mtl- Ein Torfe vom Mitliras, fehr fehen (feine Abbihlun- 



tt» c^tc« . r. . ... '- \t . MO flberbaupt gehören meift ins dritte Jahrhundert^ 

' CBeyJAItt>^ Ardta ÄbÄ isa «»^*r«db^ 3en man unter nnehrem AltertHömern (z- B. d« 

W.^ •. • Lmifpe»mitdengraufaroenMenrchenopTemT.59.£g.s.)- 

ir fchiffen nich Arles (Schriftftellcr über Ar- im J. 1598. nicht w^it vom ehemahgen Circus gefun- 
las S. 48a. not. I.)» da« «n« reiche Ausbeute den, gehört zu der Gattung, welche hur din Eingab 
fpebt* Aus derGefchicbte der Stadt gnflgt hier, dafs weihten gezeigt wurde, und wird von der neuem In- 
«aan vor CäUr {äill. civ. 1, 36.) nichts gewiffes von fchrift für ein ägyptifches Bild des Aeskulap ausgö- 
ihr gewufst, dafs fie zur mäclitiAe^ Col<mU ward, idi geben (T. 36. fig. 5.)- Was deir Vf. bey diefer. Oele- 
drüten- Jahrhundert Schatz und Mfkntte hatte,' unti nnheit über Mithras anführt, verwechfelt die Zdtet^. 
IPD» Gonftantin zuio Sitz der nilifchea Prafcctur er- Nach allem vf^sKlenkw, Hirdery vor allen zhetSylvit'' 
hoben ward. Auf dem ^i^sen, unregehnäfsSgen ftr$ d$ Sacy dztikber bemerkt haben ,- gehört die biet' 
Platz« fteht-ein edler, 61 Fufs hoher, Obelisk von vorkommende VorfteHung gar nicht^irf diealt-magi* 
figyptKcheni Granit (T. 64. fig. 1.)^ den entweder fcl» Rerigk>n. Man lefe nur Tyehfen^s fcharffinnigÄ 
Conftantin d.G, oder Conftantiüs im J.^54. aufgerich- Abhandlung über die Epochen des Magismus in dea 
tet, der i389«-^Atdeckt, wieder verfchOtt^, 1676. CommimL &cUU Gotting. — Endlich ein Altar der 
;von dta Einwohnern aufs neue errichtet und mit fofia Zlrii (T. 28* fig- 6«), einer der rebehswertbeften» 
«i^inphaften^ Infchriften, die Ludwig XIV. mit der 'und dlem zufolge alter, als. das dritte Jahrhundert» 
Sopne' vergleichen (die Details S.>484. not.'5«), die* den man 1758. gefunden , und welcher beweift, dafs 
iem Könige. geweiht, darauf mit der rothen Jacobi- es . zu Arles eine Priefttrin diefer Gottheit und mini- 
fier- Motze, endlich mit dem kaiferlichen Adl6r und ftrirende Jungfrauen gab, ■ Die Ohren mit Ohrge^ 
-l(o(chriften auf Napoleon geziert ward. ^^ Im feltfa- hangen in einem üppigen Eichen - Kranze an der einea 
ffien Stadtkauß finden wir viel Infchriften (S. 490 ff. Seite des Altars, welem die Antiquare fehr plagen, b^ 
mit T. 50. fie. i. und<T. 58. fig. i^ und andre S« 50H ff« deuten nach Hn. Miltinit Erklärung nichts, als dafs die 
mit einem iJcragmente von. der iogenannten columna Göttin die Menfchen gern anhöre, und dafs dief fö 
Conßantma. Sodann einenji^höfien Sarkophag (r.6i. ihr de» Altar geweiht, auch von ihr erhört zu feya 
fig« d«): An der Treppe einen Abgufs der bekannten wfinfchen. Es wSren aber die Ohren der bona Dea 
Venus von Arles aus faymettifchem Marmor ( T, 69. oder Gabele hier felhft zu verftehn, und in diefem 
fig. I.) jetzt im Mufee Napoleon (.T; i. pl. 60.), 'die Fall Heise £ch die alte Bemerkcmg anwenden, daCs 
Mian 1651. im alten Theater fand, Ai^Rebatttk für eine man gewöhnlich nur die OhrM der Göttinnen mit 
liiana , ^ T#rrsflf (ficjbriften'darüber S. 499. nc^. a.lf für Ohrgehängen auf alten Denkmälern finde; eine'Be» 
MeitV^eoils hieltf diej der deisbalb ^fflB^Ä'Mr 5f Jiird^ mte-kniig, diedoeh grofse Einfchränkung leidet. 
mchkr, Lu4wß^XlV,ß^ durch Lffacrun und Boucbar- S* ttn^üulmann 10 der Vorrede zum Verfuch übir di$ 
fkm- belehrt «tlvr eine Venus ^ erklärte, «nd zu Ver Allegorie Tb. 11.^. 430 F. der Au<;gabe feiner Werke 
Dilles behielt. Gkrardau rertwrirte fie^'gab ihr Spie* von Femow* ^ Vor Arles fteht la tour Rolano oder 
gel «od Apfel (! ).; aber es ift wahrfcheinlfcher^ dafs fie ia Dominante f T. 69. fig. 3,.), welcher ein Stück 
eis Venus victrix in der SalifchenCoJonie. Arles Speer vom Porticus des alten Theaters* ift. Aber intereC- 
(Und Helm dts^^p^ts tnig» wie fie auf Münzen abgebik fanter, als alles^ find die etyßifchn Gefilde — Atis^ 
det wird. So- iinl^tthaj^ aber/ liucb der Spiegel ift, €ümps ^^^ dieerftela heidnifober, dann ein chriftll* 
im deCr^a $leUe;.MWil# eine H^fta gedacht werden dier Kirchhof waren. Es ift ein Feld voll Ruinen qnd 
OB^rg, fo febt. Jielse. fich dech felbft vo«i Münzen der T:rümmern, als ob Natorrevoiütioaen hier gewüthet 
lApfel bey ei^tr 'Victrix oder vielmehr Oenitrix verr hätten, aber alles ift durch die Hände der modernen 
theidigtnj ^veFflU fi^ynt antiqUp.jAuff. I, 123 f. — V^ndalen gefchehen, welche die fchönen Sarkopha- 
Da ift auchein^ Gruppq, aus dee Zeiten des Kunft« gen au allen BedürftiiiTen des Lebens, mifsbrauchea. 
«erfialls^ einzig ,in ihrer Art« Medea zinriCpheii ihren Viele find wohl erhalten nach Lyon, Aix unrd Mar^* 
Kl«iiNa^y,4l^iC%:l;9dten !wiUj[T* (& 'fifio«*^. . Vmy ÜeiUe gekonunefl (wer 'HQoh dergleichen *bekonmiea 




ff ALLO. LI-T^RATlfR ^ ZBf TUNO. ,~ j6 

hat, f. S« 515. not dA viele fipd-Mcb 1100)1 gaaz-dort.^ C^^ ^«-S^^Mr 5»^S^S. 66» 3« 66, 5. Uis 4. fdtbm ) 

Den böchft malerifchen^Eindruck diefer Verwirrung jund ein byommm (T« 4l*££.4.)^a^tdfibefu^di< 

CHiSht eioe' itleioe halbverf^Ueiie gothitcbe Kapelle,, rtn lehr yerfiiknm^t' ÜM. ^^ pas dörti|e fi^fi, 

taGeaouiHade(w6iIGbriftusbey ihrer Einweihung fein jtntatinfi vtrdient den Namen in fo fern nicht, als 

Knie auf einen Stein ffedrOckt), eine andre, »00b alles in den Ruinen eioor Kapelio, der 4ias Dach fehlt» 

kleinere, die nur durch ihre Stiftee, die reichen und ohne Ordnung zufammeogefchicbtet, und (feiti784> 5.) 

kflhnen Porcellets wichtig wird , utn ein pyramidali- allen Gefahren der Witterung und des Vandalismut 

/ches Orabmat derer , wdche die Peft hingerafft , aU Pre!s gegeben ttt , ' daher auch im 94/&11 Kapitel Winke 

fie ihrer Wuth wehren wollten. — kn alten Fran- über em zu bildendes Mufeum gegeben werden, wozu 

ziskamrUofler ,_ und ihrer im> fiebentan Jahrhundeft mai^ forlanfig die &« Aiioen . Kirche befijmmt bat 



gegründeten Kirche, von welcher fich aufser den 
Mauern doch roch vieles ' erhaltea , und auf deir 
Treppe zu den Katakomben finden, wir unter Infchrif- 
ten 5* 533 ff. eine Menge marmorner Sarkophagen, 
sneift gansp, mit Chrifti Moniogramm (T. 64* fig. 2^), 



init bibJifcbea.Gefehickten (T. 64. fiff-s« T. 67. &^.t^ 

^ ' ^g. \. nicH ganz«) mit GeTcbicbten ans JeAi 

und PaOion TT» 64. fig. 4. T. 67. %• %.\ mit fchieden. Scbad^daCs SchmiÜer imCommentar ziidgn 
;irchzugo der Kinder I(ni€l " ' - - , ^ - , 



d^m. Durchzu 



DumanU Kupferwerk davon ift nicht geendet, die 
Sammlung von igo Infchriften hat M nicht erkürt; 
hier wird nur befcfariehen, was noch, vorband^« 
niutäcb faft zahliofe Infchriften , Säckophagtcn \T. 65^ 
ng. 6'. 61, 5« iSf , 3. mit elnef Olivenlefe, wo eine iu- 
fserfk einfache Oii venprefle vorkömmt, voü der künft- 
liobem ,. die «u Stabia ansgMrabta «^mtie^ fiahr i^r< 



iT. 6^. bg^ 3. ), mitten durch nuch ein Sarkophag mit 
. (irfcb und Schweinsjagd (T. 64. fig, 6.)j mehrere 
ßifama (wpjpiq zwey Körper lagen). Die Befchr«- 
bung ift fehr genau'Und die Abbildungen find deutlich. 
Man kann fie als Nachtrage zu ^rsn^M» Baf$ und vor 
allM zu Bottekri ScuUiArifacre anfehn (T. 67. fig.^. 
^7« Ag; 4* 64* fig. 7.)* —- Di« meiften erklart M. lehr 
^nnreich (z. 3,S. 533«), mit fellner Belefenheit und 
befonders wegen Wiederholung der Sujets nicht ohne 
Wahrfcbeinlichkeit, wiewohl fich z. B. (S. 521.} vie- 
les bezweifeln liefse. — Ehe wir unter FackeUcImo 
in die merkwOrdige Grmft des beil. Trophiihus hin- 
abfteigen, und die Schatze darin im Waffer «id in' 
Trümmern mahfam beleuchten , betrachten wir die 
Infchrift (S. 541.) aber das hier angebliche Bq;räbniCi 
von Bifchöfen lendHeilijKen,. fodann die vom beU.Tro- 



Scrifk R. Brnfk T. L P. U. S. 6i5. davon nodt keinfe 
Gebrauch machen konnte. «^65, g. defee^, Apollo 
mit den Mufitn? — 65, 9. lo. 69, 3. 59, 9. /f#ir 101 
6^ g. HMt Lazari Auferweckung }, Bollen ( T. 61, 6, 7.)^ 
Cippi (66, 9* 6.) :«nd kleine Figuren (T. 65, 7% 
«6, 7«). -* An ^der fehenswerthen Kitekg dH hmk 
^WpteiiM, deren Bau fäKcUicb ins feehsto Jahrbow 

67« fig. 4. 64. fig^7.)* ~ ^^^ meiften erklart 'M. Tehr ^brt gefetzt wivd , da alles in verfeblednem^lo geari 

heitet ilk, ift das Sdiens werthefte das /'<9rM (aus denk 

:l3ten Jahrhunderte?) tnerkwflfdig nodh dnrch chn 
treue Beobachtung des römifcfaen Koftams. Es ift 
mit iiogemeinem Fleifs auf der ^o-Doppd- Tafel ab* 

! gebildet, und ift für die Oefchichte der architectooi^ 
eben Verzierungskunft und f Or den fogenannten Kir.^ 
chenftil des I2^n oder lateä Jahrhunderts von gro« 
feer Wichtigkeit. Zur Bildung der uralten Idee, wie 
Seelen und ScbickCale gewogen Werden ( Pfycboftafie) 
kommt hier ein merkwürdiger Beleg vor, auf deflen 
.Veraniaflung uns Miliin einn eigene arcbäoloaifctaa 
Schrift daraber ankündigt. Im Innern, daa durch« 
aus nicht homogen damit, findet man einen Sarko«> 
phagen (T. 69. fig. 14.) mit dem feltbnften Mono- 
gramm. — Dit fiföhriften im 2lien.j1rtheviAi und 
bkher theils Onrichtig, tbeils ohne Erklärung gege- 
ben worden: hier (S. 601 ff.) wird beidem al^ehoK 
fcn, aber Wetter und Sorgk>figkeit werden fie bald 
^erftören. Aniser item trefflich gebakewwt A fckiva 
4ort findet man im Hofe prächtige Schalt- Trömmt» 

fön Marmorfiinlen (T. 68.4- »• ^4- S-)- ^^"^^ 
dten Thtattr, das die Barbaren «erft^t^ ^gepHlo#irt 
imd eingeäfchert, giebts nnr noch «erbroehneStatuea» 

(T. 6f7iig. 7-"- *'» *gv»-9j*'f;. ?• »«•): *!?^ 
Arkaden (2. B. der Eingang in das Klofter, Ja roiTer^ 

^-—-.w, ^*6-B .^- , -.-.« «- «- , corde, mit einem vortreffKohen Prtife. T. 6j^ «g. ^J 

dafs was pr. mUin dort für die Seele der Abgefchied. und zwey Sfcilcn (T. 69. *«• 9-)i ^««f* ** «"V?!5 

feilhält, dievedbhleyerteFigur,glei€bderderTel* *^»«***i^«'**^ ?'^'^^*^'i*Ä 

lus , fich auf eine Hocnzeit bezieht«. Was er für einie ^ r^ - ^ . w- ^^^.» «r^^ 



phimus ($1 54a.}, dem vermeintllcben Stifter der Kir* 
che. In leiner Gruft» wo die Reifenden Steine ins 
WaiTer Ic^en mubten, un^ dnrchkotnmM zu kön* 
nen, begegnen wir zuerft dem an chriftlicher Grabftätte 
merkwOrdisen Sarkophagen, Schöpfung' und «Ende 
des^ Menfcfien in heydnifcher Allegorie vorfiellend 
{T* 65. fig) 2.). Mag auch die Atbek daran die Zeil^ 
des ganz gefunkenen Gefehmacks verrathen , immer 
1)leibt diff Coinpofition ein l>}achklang befferer Zeiten. 
Ss gab einen auf Sarkophagen oft abgriuldetenCyeltts 
des menfcblicheo Lebens , der fflr die Gefchicfate delr 
Allegorie fehr fruchtbar benutzt werden könnte. 
Wir Können nicht mit allen Ecklärangen dnftimmen, 
die der gelehrte Ausleger hier giebt. Durch die Ver^^ 
gleiohnng mit vier andern Sarkophagen (der von Guat- 
Aaifl publlcirte in den ManuminH imditi vom !.• 1784. 
Gingno^ I. IL entging Hn. UUtm) wird es dentlich. 



Amphitrite anficht, ift Diana, die. mit dem Apollo 
hier als leitende Göltin des. Lebens erfcheint. Die 
fitzende Figur ift nidht die Nemefis, fondern die 
(IriM Parce. Hierauf feigen imehrere andre mit Chri'- 
ftns» leiAffDi Moncfnunm^. Wnodym und A|^ofteU 



eine Idee von' der enormen. Gröfse «des Ttteaters g^ 
bed. Nach des Architecten Pi^ref Orendrifs und 
Terrins Be(fchr^bung (Im giournMt m Savmts 1684^* 
JoiU) war fdnDiattieter sflToifenV 5 F»f«» dieSzene 

tt T. 4 P.\- hundert iand fnnfadg Marmofttulen ftam 
en^lm Tkettir» nnd isiB dtejSclies St|wkwerk^ 
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Tüle ArCTe des 



Siuletiglnfffol flW^Bjriv 

AmpküUattrs (S^ifleo dariHwr S. 61«. not. 2. ) def- 
fett'nöfater Dnnidtsr^ji Tbifefl, 3 Fufs, lo Zoll, 
dir ÜeiiDfte 39 T.i 9 F., 7 Z. war, das bejr eHicr 
H5fae von it7 uoil eioem Üniftiage von 194^X016» auf 
43'R6iliM SitiiS6ä4)Oeo 'Zofehauer fiiflen konnte» ift 
f^at mit fdUeebten .Hflttca aussefallt» die Arkaden 
rmi zvrMfaobeB SiiAeagbge find verbaut, fo daf$ das 
6aiii»«hi«iiuwUlr%ea AnblicK giebt (T.6g. fig*90 
»od müirf eis: «ile Oefehicfate; die Kiuft zv^ifcben 



i^wg[smihladtnm»dKnerAvm[d}gkek lehrt. Was 

Hdnrich IV. nicht gelang, es nämuch wieder herzu« 
ftelleni. hofft M. vom. gegen wfirtlgenKaifer, und viel- 
leicht wird feine StiaaiBe Mbdrt, die man fich wenig- 
ftens hier und dort in Hinficht der AlterChttnier fchon 
zu Herzen genoomien« — Spuren einer Naumachii 
Int Virmn entdeckt: feine ScWift herüber ift nochr 
«ngedruckt» CJnweit St« Cüdieiff,^ ' vi^ohl dem alten 
Forum ^ fiebt man kOftliche Ruinen , zwey Granitfäu- 
len und einen Fries (T. 68* fig« 8*)> '^^^ andern von 
dinem Minerven- oder Bacchus -Tempel, nacb M. vom 
CapltoL Denn die Infcbrift, nach welcher es Vitan 
Jtlr dbs proitarilMi oder die baßttea a^^ßniaria \ieltf 
ift von &gfder aus den Löchern errathen worden, in 
welchen . die Bnohfti^en eingenagelt waren, und 
alCo hrfchft wiUkarlich; ~ Vom katfirtictun Fattafi^ 
jetzt: pataU ii h TtouitU (wer alles hier refidirt» 
S. 621.) giebts wenig Spuren: aber was man eefnn; 
den, zeugte von ungemeiner Pracht. -^ Eben*lo we* 
»lg fiehr man vom Triumphbogen ^ den Arle^ demCon- 
ftantiu errichtet, uhd der noch unter Ludwig XIIL 
fiand, jetzt eine Spur. — iNocb lind andre Manu*, 
fninti In der Stadt zerftVeut. Einige Infcbriften bey 
Espnreier (T, '63. fig. 5.) andre S; 624 ff. , ein Sarko« 
'phag bey Mr. Oages (T. 69. fig. 13.)» vor allen aber 
ein wunderfehdnes Basren^ mit muukalifchen Inftru- 
menten an dem Sarkophage einer trefflieben Haus- 
frau, die Mufik^ober alles liebte. (T. 69. fig. 12.), 
derfpäter, als d^ Antonine;^ ift, zu Üumont's Zeit 
noch im -fogenannted'^^ii/^fMi war, feitdem von 
einem Salpeterfiabrikanten als Stampfloch gebraucht 
wurde, durch Mitlin aber nun wieder ins Stadthans 
gefcbafft warden ift , dejr auch im zwifftmBände fei- 
ner nionumifts inidits ^.^2Uiif. eine befon'di^e Abhand- 
lune darüber gefchrieben )upt; Das fetzte 9o/7eJSapi- 
td fctt^flt die;Nächfii:Kten voiiArleS mit einer f/ora 
jlritaUkfis^^ eiMm^ VorUlufer des li^ondem Werks,' 
des jtftitoid darikbet <iferauisztfeeb<A9 denkt, mit einigen 
andern BMttrbHIortfebeh Ndcbrichten , mit einer in* 
terefEanien Sehildei^ng des vormals hier herrfchenden' 
leiblichen Coftums, des dfofet^ eines kurzen lavier 
Kmden abgetheilien Rocks', der pi.S2. mit colorirtea 

SlS^ij]^*''^^^*^^*'-^**'* hiit verTchiedencn Jitera- 
iflelfiAi Ffaenri^faten Srixt^ P^ovinzialdicbtern und iCu-' 
pferftechem (Bal^hon war aus Arltes ). ^ ' 

Diefelbe Falle der verfchiedenartigften Materialien^ 
aber auch derfelbe Antagonismu^^ee Unf^chaitig» 
ften , das oft dem wahren htereOe Abbruch thut, 
weit es zu viel auf einmal umfafst, was bey den er- 
ften aswiy Bindea dieier Reife bemerkt wurde, ift -^ 



wie aus diefer Anzeige fcboo faervoi^ebt, auch in die« 
lem Bande anzutreffen. Aber eine volle Sohatzkam« 
mer kann und foU kein ieelrer Ptuäkfaal feyn. Ei 
wäre daher wahre Unbilligkeit, den raTtlos *tiiä|igeah 
und fajnen cef^neten Umerflufs fo neidlos mittbei- 
knden Xf. darfiber einen Vorwurf zu machen ^ wofCI^ 
üifti jeder Flrennd grOndlicber h'terärifcher und topo« 
graphifcber KeBntnifs^ den aufrichtigften Efonk fagen 
mals. MUlms Reife kann in keiner BiMibthek feh* 



leo. Jeder findet darin feine* Rechnung; Pabey mnf# 
man den £ifer des edeln Mannes fQr ll^ahrheit tihd 
Bekämpfung ein^eriffener Mtrsbräuche tiberaU fehi^ 
achtungs würdig fanden. Er achtet es nicht, wenn ec 
im Verfolg feiner Befcfatuungen in ailerlev Waffer-. 
noth geräth , in Draguignan am Vorabend vor dem 
Johannistage von^ allen renftern herab mit allerley 
Flaffiffkeiten- fiberfchottet wird ,^ oder wenn ihm *auf 
dem Jahmlarkt zu Beaucaite die plötzlich austretende 
Rhone zu erßufen droht; bey allem dieCem und ahn**' 
liebem Ungemach fpricht er freymOtbis^ feinen' TVdeF 
aus — was werden die Marfeiller zur &hilderung}ihr 
rer flppisen Ausgelaffenheit fagen? — und rettetf 
wo ein ehrwürdiger Uebefreft der Vorzeit der Zer- 
itörung preis gegeben ift. Oft gitickte es ihm fchon,^ 
durch ein Wort bey der rechten Behörde Aufmerk- - 
femkeit zu erresen. Auf feinen Rath verbot der PrS* 
feot des Rl^onectepartemeots die Zerftörung 4e9 fchö-' 
nen Aquäducts bey Lyon , Sarkophage rettet er aue^ 
den Händen eines. Salpeterfieders, auf feine Vorftel^ 
Inngen werden kfinftig die Ckamps Efyßes zu Arlee 
weniger fpotiirt, oder die noch flbrigen Sairkophage' 
dafelbft in ein Mufeu« verfanrnieh werden , wozu er 
feibft den Entwurf angiebt. Mit FreymOthigkeit ent- 
hallt er lächerliche undunhaltbareKIrchenlegenden z.B/' 
die S»e vjon der Magdalena und Martha, vom heili- 
gen Trojphimus u. f.w. Sollte mit dem vierten Theil 
der Reife gefchloffen werden können, fo wäre ein; 
tüchtiges Sach - und Namenr^ifter bey diefer FdUe' 
undM^ichf^tigkipt von abgehamleken oder weni^* 
ftens berohrten Gegenftänden noob mehr, als di0> 
fchon anderwärts gewanfohte Rafekarte zu wfla» 
fpben. Die Kupfer trifft auch bey diefeni Theil der 
gleiche Tadel. Einzelne find bey aller Kleinheit' fehr 
nett. Das vorzOglichfte in diefem Theil üt pl. 70*' 
c|as Portal zur Trophimus- Kirche in Arles« Aber 
vieles konnte fOglich w^bleibeus-udd dafür dem We- 
nigen,' vvas wirklich neu und abbiklungswerth wei^- 
inoir Fleifs gewidmet werdeli. 



. GSSCHICRt«. 

LAHOsmTT., gedr. m.'Hagen*feben Sehr.: DieEdeU 

. murnnsfrefkeit in der Provinz Baeem. Eine hifto« 

1 rifch - ^iftjfche Abhandlung von, hiumink NiHßr^ , 

bey Erlangung der |uriftilchen DoktorwOrde» 

I808. VI u. 158 S. kl. 8« . 

Eine ziemlich trockene Abhanciäungfibereinenr'ziemh 
lieb magern Gegeo^nd. D6r Vf. fucht in der erften» 
oder hmorifcben Abtheilung diefaür Schrift w erör« 
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Uniy zu wdcber Ztü:» qat^ welchen Umrtiiiden/ 
mdd wpdurcb der Grutid tur Entftehung d«r Edel« 
»«nosfregrheit in ß^yero gelegt, auf weTch« Veran* 
l^flungeo , und auf welche Art fich cU^Mbe ansgebilr 
det« aus welchen Beftandtheilen fia nach und nach zw 
einem Ganzea^ er wacbfffi Cer, und am wia vie| fie fiek 
allmj[hlig erweitert habe. Die zweyte Abtbeilung fetzt 
4eo Begriff der Edelm^oAfifreyiieit feft; fie zeigt, 
WQijairf fia gegriXndet feV, macht die ^erfohiedenen 
Artan und Wirkungeii derfelbea kenntlich, und ent« 
wickelt dia Rechte, welche die Edalmannafreybeit in 
fich f^fst^ und (jUaUmfiände» wodurpjh fie 8.üfbc)rt. 



Der hiftonfobeTheil ift /iML si 1c w» hahtnilelt; «T 
enthalt „viel eu Wenig Odchicato; vad geht bay w^k%. 
ipm xiieht tief g^vg. Der recfadäsha Thcil mCeffii 
fch^det ficb von jenem durch etwtf^ mehr AusfobtH 
lichkait und Deutlichkeit ; beide aber find diirchf 

Srammatifche qndorthograjA i f bh e Fehl ei' ; durch u«-i 
eutfche Redensarten, und abarhaopc durch «einai» 
kraftlofen Vortrag gleich uo^^üüeßbar^ -Oer5.Ab^ 
haiidhtng find fieben VerzeiefanüCe adüge»« Faoiilieai 
angehängt, welche feit dem CbchsehÄ&n JahrhuSfi 
derte die Edehnannsfirayheit larbdMit 
auf fie gemackt hatten. 
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I. SdfcoQjgea oad Stndieiian():dIteQ in OeflreicL 

X^em ^^ütreichjfdien Kaifer muls alljalirJich eine ana 
Aw- Anzeigen aller tbeelogiXchen Studienaziftalten, 
auch, der Stifter uild Klöfter, geZuOgene «fcHnmarifche 
''Anzeige ^zr die Zahl der jungen Geiftlichen, die 
das Studium dar TJb^l^olp^ie wllen4et.baban, vorgelegt 
mexAen, 

Biit .de^i Ende Aes J. igpg. ward die bisherige Hof- 
CommilBon in Convict^iachen Aufgel^ft, ihre Oe- 
fiphäfte djer StudienhofcommilBoii :^Mgewiefeii, und der 
Hofrath yofeph^pjrejherr p. Penjkier^ zy^i Beyfitzcj: der 
S^udienbpfco^unüQion jemannt. 

Maru Gtthriele Preym v. Ctehfia hat eine eigne deut* 
^be Schule bn Porfe Jloppitz im öftreichiXch.en Sphle* 
fien geftijFtet, ^ 

%at .Ermontetima der GymnaCal - Schaler und 
' der Hörer des ]philofophifchen Curfes m KtMhmi find 
mehrere Stipendien ^on go und 120 Fl. geftiFtet,' die'^ 
Rinrichtui^g einer Hanptfchule in jeder Kreisftadi Ga-* 
Ik&iens angeordnet,' und denjenigen,- die fich zu 
Sehullefarem durch Befuchung der Krakauer Mufter- 
fthule bilden wollen, ein monatliches Stipendium 
Tu*i 25 Fl. zugefiohert wordeiv ( A. dei: Oeftr. J*. März' 

Ein kadiolifcher Pfarrer, JUtxmiier Omieretmsü, zu 
ttäJlffm im Bochnier Kreife, hat anfehnliche Bey träge 
zur Stiftung einer a^encKchen Sbhule , woran es bis- 
her dprt ^och fehlte , geliefert. 




t ** 



Für den nicht unirteil Clerus in der Buccfmhni wer- 
tes nito *aa5 den hiazu reichlicH rorhandefien Fond 



» 
Anftalten zur theologischen und GymnafiaU Bilduni^ 
getroffen. 30 Stipendien fiir junge prienulifche Glaif>- 
bens^ GeiftliAe £nd ron 66 VX» a^f xxo erbölit 
Vprden. -* f :. . ' » 

Dtr Foind djefr Ludöricia in XJng^rÄ wird nocfc 
Ton allen Seiten her vermjehrt^ und fpll fchon ubep:' 
eine Million betraffen: z. B. Graf "FrÄ»5 Zichf hat: 
loöoo Fl. 
Recht zd 
er erjcläri , 

oder Predigersfohn yon Di6fzeg präTentirt werde. — -> 
Gedachter Graf Zichy hat. der reformirteh Schule vai 
Di6fzeg ein geräumiges uzid der Kiri^he üabe liegendes 
Gebäude gefchenkt. , ^ ... 

In Zeng ift nunmehr außer der. Realfchule ^ucli 
eme Gyainaüalfchule von drey Lehrern wled<^ errich- 
tet 4 und Mtuthku Ma$rei0z 9 .zcither Prof. der Marine«' 
Cadetten zu Fiume« zum f rof. deir Nautik ernannt 
werden. 



H. Beför^erungciu 

, Hr. Graf v. tUmzau^ bisheriger JDejHittrter m am 
Königi SchleswiÄ r HoUteinifchen Kawley, i£i zum. 
Ci^atpr de^i; Akfden^e' zu Kiel ermann t und dia dßk 
durch erledigte Stelle if» durch den als SohriftfteJleic; 
rJahmUehft bekannte JuTtizrath Rothe befetzt werden» i 

An dem nun gemeinfehaftlichen G}i«nnaGum zur 
Heidell*erg ift lutherifcher Seits Hr. Matten^ aus I u in/ 
ein Schiller unferes ehrvrürdjgenri)^ 9 als CbchaterLoli^ 
rer angeftellt werden» , 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 
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LITEIJLARISCHE NACHRICHTEN- 



jftik HoNands im Jahre 1808» 

IL Gelehrte und Kunff -Qefellfcha/ten. 

(I) Allgemeinere Reichs - Gefellfchaften. 

X. Das Älhigtkkt InßiM {der mfflmfikaf^ 

zu Amjttriam. 



fX 



lels fär das ganze Reich errichtete biltitut iCt in 
«^irr X^IaCTen getheilt: die^erß^ führt den Namen der #Ca- 
migL G^tlifchafi der fVtfftnfihaßeu^ die zwe^t heiüst die 
Jl&mQl. HoUHwiifche Gefelifchafi ^ die drint die KMgL Gt- 
JtUjcKfkft der G'fchicbfe,UMd^/Uterthämr^.^d\e vimfi <ne KS- 
mgL GcfeUfchafi der fckonen Kunße. Die immer auf 6 Mo- 
nate zu wählenden PräGdenten und die Secretäre der 
t^l allen werden aus Mif^liedern gewählt« die in Am- 
Üterda^' od6r defTen Umgebungen wohnen ; in der äU- 

{[emeinen Sitzung führt der PräCdem einer diefer'ClaT- 
ien den Vorfitz. — Autser den Mitgliedern und Cor- 
refponäenten können auch andere Gelehrte undKünft; 
1er Abhandlungen (an die Secretäre) einfenden; fie 
werdendazu aQsdrftcklich aufgefordert." Jährlich fetzt 
iftde Claffe einen oder melirere Pr^f^ aus, und hält 
•iae ^lffint!icl)e* Sitzung, in^wdcher der Secretär ein^ 
Skizze ihrer Arbeir' verlieft, ^tte ^J^eisvertheHung und 
die neue Preisfrage bekannt macht, und andere Mit- 
glieder, fo weit e» die Zeit erlaubt ^ Abhandlungen: 
:rorleren. 

Proncfor u^d Bknmmt^td iTt der XSmg. 

' Did Mh^hder de^ rnftitnts find folgende : In der 
irßen ClkCTe, oder der KMghGefeBfekäfi der fV^enfehäfi 
wen: y. H. v.ST»mden^ Prof. zu Amfterdlam, Prt^deiKt. — 
•Ä. AnieHj Maft- und Gewichts- Infpector u. Ratfageber 
in ihathemat. phyfiK- Angelegenlieiten ; H^.. 1^ BtrnevtUj 
'Apotheker zu Amfterdam; J. A. Bemtet^ Dr. Med. zu 
Leyden; der Ritter y* B^A^i yanst.^ General -In- 

Spector des WaflCo: - Etats; 4" Bnn^ Prof. ta AmCter- 
^nx\ der; Baron A, P. IL C. üa» 4^r Boreh v. Verwoide^ 
ASXetSoY des LanddroTtenamts yon Geldern;, der Ritter 
& y. BmpneMt^ Prof.. zu Leyden; . C. L Brmtifigt^ In- 
fp^ctor des WaCter-£tau; der Ritter J. F. v. Bnk Cd- 
ijparii, Prof. zu Ütreoht ; der Ritter 4^« O^nfer , ehemar 
ii^er Cm:etqr dei[ ynirerMtät zu Franecker; f.DrUfstn^ 
Prof. zu Groningen; A. vaa der Ettde^ Infpector über 
^'yfi^dfere Sdhül- uiAfd'ühteHi^hfsVeCen; y. N* v.ßyf^ 
fCdufvninn^^ZH Amfteifdam'; j^i i^O^^ Mathemat im 
'^ ^ ^ A. L. Z. 1809, ZwifUr Bimd. 



Haag; y* P. Fokker^ Reichs -Aftronom; der Ritter iMt 
V. Gewif^ Prof. zu Utrecht; P. Glavimamty General -Baa- 
meifter (der Marine) ; y. F. Hemtrt , ehem. Prof, zu 
Utrecht; der Marfchall v. Kmshergen^ GroEskn des Kö- 
nig!. Ordens ; y. kopr^ Chef der zweyten Diyifion de» 
Minift. d. Innern (für die Induftrie); der G>mmandeur 
und General -Major C R. F» Krqjfii$koff; der Ritter IL 
V. Marum , Med. Dr. zu Haarlcm ; A. Pmts v. Trooßwyk^ 
Kaufmann zu Amfterdam; C. G. C. Rtmnmrdty Prof. zu 
Uarderwyk; y> T. Kaßyn^ Prof. zu Utrecht; //. h Rf^^ 
Med. Dr. zu Amfterdam ; y> F. Serrurier , Mitgl . d. Comr 
mifC des Landbaues u. des öffentl. Unterrichtt in Ovcr- 
yflel zu Zwoll ; G. yrolik , Prof, zu Amfterdam« 

Mitglieder der zmej^iem ClafCe oder der KäMJgL Holm 
ISmUfihem Gtftüfchrft (für HoUimd. Spracht und Lkerotur)i 
Der Ritter y. HUdSpem^ Dr. d. Rechte zuVtrecht, Prä* 
ßdem..^^ Der Ritter y. dt Boßhf Curator der Königk 
UniverL zy L'eyden; ^. Bdderdjßck; P. A. v« Boetzelaur^ 
Dr. der R. zu Amfterdam; H. BoffchM^ Prof. u. Rector 
zu Amfterdam; H.'Bmffiughy Prediger zu Gouda; IL 
Fekk^ Dr. d. R. Zu Zwoll \ M*C. v. Hmü^ Adyocat z« 
Amfterdam; P« v. Hemtert^ ehem. Prof. zu Amsterdam ; 
y. HeffeBukf Prof. zu Amfterdam;^ der Ritter D. Hoofi^ 
Curator des Athen, u. der 1 arein« Schule zu Amfterdan^ 
y. KmteebMT im Haag; D. y. v. Lemepj Prof. zu Am/- 
fterdam*» C. Lear/ zu Amfterdam; der Baron 3^. Afe^* 
wm o. Vwreit $m Dalem^ Gomu^andeur und General -Di- 
ireetor der Wiffenfch. u. Künfte; y. D. Meyer ^ Dr. der 
Rechte zu Amfterdam ; der Ritter y. A. v, der Painfp 
Prof. zti Deyden; y. &Aar]p,' Prediger zu Rotterdam; 
y.&heltema^ Dr. d. R. zu Amfteraam; Af. Sttgenbee]^ 
Prof. zu Leyden; y. de Vrms zu Amfterdam; f. fVei^ 
kmd'i Prediger zu Rotterdam. 

Mitglieder der dritten ClafTe oder der KSnigl. Gefeilt 
ßhäft d^ Oefchichie und Akerth&mer: y. fFiümet^ Pi-öf. 
zu Amfterdam, PrSßient. — H. C. Cra/, Prof. zu Am- 
fterdam; der Ritter R. Fälcky Dr. der R, zu Amfter- 
dam; Af. C V. Hally Advocat zu Amfterdam (auch Mit- 
glied der -atenClalle) ; /F. P. 1/. Hemde ^ Prof. zu Utrecht; 
y, Kemper ^'Vtof, zu Amfterdam; TA. v. Kbofen^ ehem. 
Prof. zuFranecker; H.Muminffhe^ Prof. zu Groningen; 
A. A, Siratenntj Königl. Bibliothekar im Haag; der Rit- 
ter ilf. Stuart^ Prediger zu Amfterdam; Af. Tydemim^ 
ehem. Prof. zu Utrecht ; 7. f^aickewaer , ehem. Prof. zu 
Leyden; £ ßVaßenher^^ Prof. zu Franecker; y. fK 
te fVattr^ Prof. zu Leyden; T. O. Wmda^ Dr. der R, 
zu Aurich ; der Ritter H. v. fVyn , Reichs - Aixshiyar ^, 
IK ft'jtti^eh^Vroi. zn Leyden. 



H ^ ALLO. I^pyiATpjl.ZBITüNO ^ 

f rf^' MJer au An,ft.rd,^;'V-«rfor,^Mafik*.^ gie'z^l der^VWaSSfeS ÄS^^S 
zu Ajnfteydam ; o. d. Hardt, Stadt - Architect zu Arnfter- fich ecaen 200 * o^ioin 

dam; C. H Hi^g«, Kupferft'eclier zuAmfterdtam; A ' * * " ■ 

Lll). GefeUfchaftenJn ,ie^^ 

partements. 

t. Gröniig^4 ^u Grdningtn.) 



de UUcy Maler zu Ämfterdam; £. Mgrkßj Maler tmd 
BildhaufiiLzg A m fi p.rHam ;. J^Numau^ KrphyftcMrhfti- ccu 
A;mrterdam ; P/«w«<f*, Königl. Kapellmeifter; L. Porf- 
»Mff, Knpferftecher zu Aam^rdan^; Rfiupfe.^ Mufik^ 
zu Ämfterdam; Roos^ KunWiehhaber zu Amfterdaii; 
der Ritter I&^tff/r, Kanigl. Architect zu Ämfterdam; 
Verfieegh^ Wdler zu Dordrecht; O. Verflteghy Kmtl 
K^hhabcr zu Dordrecht; J. v. tVefienköut^ Contfol- 
W der Reichsgebäude; J. Willems^ Mußker zu Am. 
rterdam; B. Ziefinis^ adjunglrter Stadt - Architect zu 
Ämfterdam. . 
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DU Kökigi Gefettfihaft ctsr ^fenfchafUn 
'.zu Hartem» 



Diefe , ehctoals die HoUmtlißke^ dann Btmto^he Oe* 
fellföhaft genannt^ befteht fchon feit 1752. Ihr erfter 
Oruudfatz ift, durchr die Praxis der nütz Itchen Wüten- 
fchaften zur allgemeinen Wohlfahrt, befonders aber 
«ur Wohlfahrt des Vaterlandes , beyzutragen. Zu die- 
fem Befaufe ftelltiie jährlich verföhiedene Preisfragen, 
l»efönders phydkalifchen/ und ch^mübhen Inhalts, ge- 
4en eine Medaille von 50 Dac. anWerthe aus.. •. Sie 
Jtiefitzt eine auä Legaten und G^fckemken ihrer l>i* 
rectdren und Mitgliedex entftand^ene zoolteifcheSamm- 
long. — Ih/ßß Diretewen üoAi J. G^ytiK Dedur ^ Com* 
«. Letmef; Afix. H$er, Rj^yer; T. fy. Botrs; der Comm. 
jBaron J, MeermaU 9. tarnen ew Lhlem; ^^ Gerk. Wkhtrt; 
jC de Coek; ^ac. p. der Stetige; fV. v. Hogtndorp; J^Sihrg; 
der Comm. fV^ WiUiak; J. AiHMiae fViUmk; D^Mm/u 
«r« Gelder de Nit^vUk; J. Meißkert v. Vel/emkaoei,\ t. 
«k VeiienhßveMy J^mn^: ckr^Comra. jf. Fee. % PViekeve^rt 
4irommeim; J. Ber. Bicktr; der {üttcr. jF* HL v..^4kMPp 
-gmf Gro&l^r. d. König}. Ordens ; H, Kiuit; der Ritter 
J,A.dt Miß; J. fV. Jirnffens , Grofskr. d. Kön. O. ; X 
mUmk; N. H Engelhard; M. H: fViefo; fFeuter M % 
YgeUjik; Sim, H Roß; J, H. Hoile; Äl. JA*-. CllAjß> 
%M.Ba^e; fV.v^Hoißni Jurim Frt^ F¥^dermii fV. tv 
Boeckho/d; der Ritter H. v* Wyfe; der Bar^^F* v, Ücyicir 
j». Wefibarend^uh y Grofskr. das Kön. O.; ß«yi. Fttr^ v. 
iVefile Sclyüten ; Gattft^ K* Gochmga ; D. JJ Cantjer Cßmer^ 
Uug; P. N. Quaries; fV. P. Barmmrt; R. J. Sckmmeifeih 
«tMk(ehem. RatbpenL), Grofskr. d.Kön. 0.; der Ritter 
D. k Hychrheid Bisdom ;. der Ritter A. C fV. Stariug 
sumde fVtldebergh; J- H« »• Eys; J. v. Styrum^ Grofskr^ 
d. Ron. O.; der Ritter C. G. Htdtpwi; dfr Ritter //. 
i, 'Srralen; fF. StXj Grofski:. d. Kön. O.; J. Hora Sk^ 
[mmüi der Ritter Set^ Com. Nederkurgk; der Ritter 1>. 
Hoqß; P«r v. Buren; Gysh. JT. v. Hogendorp; Amu PV. 
'StTMohm^ H. Henhms; jL H. v« Markei'Bonwer; C, j^ 
Tenrnunk; MiuJ, Severyn; der Baron u. Coinm. C. dt Voe 
TttSteenufyck; der Ritter C. C.SfSf; 6 Brantfin^ GroC^kr» 
Ta. Kön. O. ; MJ v, der> G:>e$^ Gr. Kr. ; C H\ VerhufU^ 
Or. Kr.; J. ^. A. böget, Gr, K^.^ d^,^ar.Jfi^ |^tj»- 



1) D.ie 1761. e^riphteie GtJljtl'Wywft pro exuUude^jmt 
patriae y deren Zweck ihr Namet hinlänglich andeutet, 
hält monatliche eine VerfanttKitlttng 4 .in welcher der 
Reih.e n^ch jedes Mitglied airie Abhandlung vorliefeU 
Die Mitglieder kötmen au<*h arj&er dem Departement 
und im Auslands Jfe^yn. pie Verwaltung ergiebt ficli 
aus dem 'folgenden Etat. Präfidcht ift: M. J. Bufikf 
canjwittirte Mitglieder : Ä O» Feü/i und T. Sj^fkmv 
Comminar für die ausländlfeiie. Correfpondenz : y. dt 
R/ioer; Bibliothekar: J.R.v,Eerde; Secretär: Ri M- 
Cwj^»; Rentmei&er: dej; Ritter //« D« i?tf>^ 

a) EHe phjfihUifik'ehemifihe GefeWfchaft ftebt unter 
der Direction Ton fol gende* 6 Mif gliedern : T*. *. Swhtm 
detfewy S. Strmingk £«, J. G. fV^dringk^ O. J. Skkmghe^ 
fV. y. Menrs fyuJure, J. J, Modd&man. 

3) Die Pirection der nattfrfor/chenden Gefellfcfaaf^ 
beCt^ht aus einem Prändenteii: Enplfufrdt ; 6 Mitglie- 
dern: S. y. Biäupoty y. L. Smit^ L.Lßge\ G.'Kuypee^ 
y. OonAeds Iz und jL Engelhardt ; einexn Verwaltungs* 
Secretär: C v. Duüten; einem Cori^efponde^^- Secr€»- 
tär: H. I>yk; einem Rentmeifter : Ä % Koolimm; imä 
einem Lector : 7- P. v. Capette. 

. 4) Die Verwalltung der äkeiewie der Zekbem' ^ Bam- 
un4 Scij^ahreihm^jfiißit.säA Fräfideiite»:. K y. MttysHtnz 
«u Mitglijeden»: .Q«v J'AitfMi) MiBetßh^ J.JRH|ft»V ww 
%um Sectetöv: A Hondetefk ÜHrkem^ - t 



•> 



1} Die Gefellfchaft der Zeichen - und Banl^fifi^ m& 
dem Motto vKäifioefirOtg (Ku#ift -» JPi-ajäs^,' iito A -1803« 
yjQfi^^iug/^ ICun^(r€^and^ errichtet, h#fQi|ders/ip der 
ÄbijM^^ sunverxniö^jesMieiiJfnicIingea Gelegfii^tU^^ 
Erlernung, der Zeichen- unA Baukon^^ und Aar P«jj> 
Xpeptiye zu TerfchalFen, (tehi xmt^ir 6 Direetoreaiv' ^* 
V. Broakhorfi ^ y. H. Remer^ fV.A.n. Enßhmt , G. y^ v. Uey^ 
»<^»^.J. /?, yiervmi (/. .^*'««« Ä^ mit -einem Spcr^täii: 
fr. 3^»,v. ßätÄw^.und eineinCaüixer. ;. , 

2) Dfe ftyj!kd^k> teerdfißhe} GeJaBTcRaft hat (f hAi. 
«ner artf 2 läWre geWäfilfe DirectCjren , ron denen folg- 
lich imm^r 3 ab^hn, und einen Secretär, der itt* 
gleich brftändif J5irecfor blfeilrt. piefer ift y. t. 
Boot; die übrigen^ waren (igörj.): O^deRm^y H: fV. 
-ft Menrey^-y: Veitimm^ y: A*BI ti^D«*!», ^4. y. ICmrriil 
*^Ä , fV\ Ä rff Srrt^r. Äuch^ tat fie eine* Caf ßl'er. 






^\ , J>,i>as mu^elifchf Co^^sifmy: pait .dcjip Mo^ : Amk^ 
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# 111 ^11 11 Secvetär: y. Wttnu 

4) ty3LS' (hfawg- Coliepitm fleht unter a 6efangs-DU 
rectoren: Ä Botmzaier und /4. i4. Rivers; und a Finanz* 
i>ir«ctören: P. ticoazaiir und //. G. KUafstn. 
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j. Utrecht (zu Utreckt.) 

i) LHe Oefellfchaft der IQfe^f und mjfenfchafitn hat 
«a fiirectoren ; Tm// wv Amev^mgeu van Schäknryk^ den 
fti|te^ 7« ^ ^^0*> ^ ferffmcktr de fV^if/uurtafyk^ den 
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llitter>5^. WMpen^ den HL PiRem^ den ß. ^. Boih Heu* 
drAfeny den R. y. Blndänd^ W. H. de Btakfort^ J. G. 
SwelUngrebety C. fV. de Rßioer^ H. Armzenius, P. IT. K 
Heusde. Der Dir. J. T. RoJJjm ift zugleich Secretät. 

2) Das Maler" CoJUpum^ das bereits im J. 1^76^ un* 
ter einigen Bildhauern und Malern blühte, und. die 
Praxis der Aiuler-y Bddhuuer-^ Graw- und Bqjprbtnß 
Zwra Gegenftande hat , ftebt unter einem Director . . .' 
zweyDecanen: C Jbn. v. Menrs und J* B* tUntwum; 
.uad einem Secretär : J.. J. Atoutanuf. 
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INTELLIGENZ DES BUCH- uäö KüNSTIlANDELS. 



; l Neue jeriodifche Schriften. 

Voll dem , yon all«n Liebhabern und Kennern der 
fwioltigie mit'fo angemeinem und ungetheiltem Bey* 
fall aufgenomdMftittiy Virfi^k ßiner Jyßtmin^hen Befchrei» 
hmg in DeutfckUnd vorkandemr Kemobßfwrten ^ von Dr. 
Aug. Friedr. Adr, Die/j ift nun das lote Aepfelheft er* 
Ichienen« ' welohes wiir hierdiM^ch, als Beantw6r|ung 
Vieler an uns geCchehenen AnfragenV bekannt machen. 
FireU 10 gr. 

Es nntii^lt 40 Sorten. ,. 

Englilieher Goftardapfel 9 quittenförmiger Gulder- 
Img^ rother AuguTtiner, Ito^w^ff K&nig Georgs - Apfel, 
«irot^er Wiener > Somjnerapfel , polniCcher Moronki, 
•weiE&er etnglifcher Gewürzapfel y purpurrotlieT Wintev* 
.agatapFel, rdh^r Sommer* Api, engUfcher Icharlaeh» 
rother Sommerpepping , carmofinrother Ka&anienapfel, 

€' 'oC$er Mogol, Goldhärchen, Königin Sophiens- Apfels 
cifee dortüßiefifche' Ilfeihette, Parifer Kambourrei- 
Lette,' rroimn*/ Gbldpepping, Hugke/s neuer Gold- 

tonf 



epping, 'wcifscnortnännifche Weinreinette,, 

ondW- Gleichen, englifche fcharlachrothe Parmiine^ 

'feFtrtfifterCapendü, Grumkower Wachspepping, klei'' 

v^ ßliser Kurzliiel , röther holländifcher BeHeBeur^ 

englifche Spitalsreinette ^ Leädin^ult/ Iraner Pepping, 

«IMfr'f guaner^ Peppizf^y früher tngftfeher Ge^i^orz- 

5sn>ing,*gvaMepar.tugieI]XGhe]leinette, Reinette yon 
urergne^ Mennoniften - Heinette*, englifche Winter» 
jold^mrtnfaie , der* IVhHiebaapfel,: der AfleiTorsapfel,. 
jtf»r«iftei:.fi»aaz6lUcber Wölfsapfel 4 gefti^eifterJofephs- 
^pf^U gelber Amerikaner» poIfldiAher Zucifi«rapfel, 
^nef^ei^^ei? Fra^e^apfely. . • ,. .. 

Den Preis f iir ein vdfUttodige»- J^ JOHoipIar Ton 
|^6.^eften ift 13 Rthlr^ « gr, . . . v 

,^ ( ... . . ^ .r An,dfeä'£che BncUimdlinig 
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,. JH Aakäniigtfngcn neuer BOchen 

Der ffUßlehrende Feuerverhr, odeit. ^ 

XuBg zur LoftfeuerwerkskunTt f£r UebbabeVt die 



fi6h dai^n unterrichten und damit befdiäftigen wol- 
len. Ein Beytrag zu ländlichen Vergnügjingen von 
C.BUmdeL Mit Kpfm. gr. g. Leipzig, in Joar 
chim's Buchhandlung. Preis i Bthlr. g gr. 
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An Franzdßßh Lernende* 

Im Verlags- Comptoir zu Zwickau bat fol« 

ndes, für die Zeitgefchichte höcbft intererrante,Werk 

ie Preffe Verl allen: 

Htßoire de iajmerre des Fran^eit comre les fmffnneee eoäUm 

fiu i# l^&rope. Par Em. Louis fleffek^ Naut!9ile 

Edition, gr. g. Broch^ i 1 Rdhlr. 1^ gr. 

Dtfr Name de» Verfaffers ift zu berühmt^ der Stoff 
d*s Buches zu wichtig, als daß £efe9 Werk dei^ ge- 
w5lmliohen Verleger - Empfehlung ben6thigt wUre; 
nur die einzige Bemerkung erlaubt £cb die V^rlags- 
kondlung, da& die L^ctüre delSelben für dtejeiligeiiy 
50^elche in der fraiizöfiCphen brache Fortfehritte mar 
eben wollen » von dem grölst« Nutzen fe^n wir«K ~ 



Meuigkeiteft föv die Oftcfr • M^e T909 

von 
GebÜard und K6Yber in Frankfurt a.lHT. ^ 

Anüchten, Nachträge und BeridHi^rungen zu 4- Xerch»^ 

uers Gefchichte voll Frankfurt j an» Majn* gr. g* 

I Rthlr. oder i FL 4g Kr. 
Auswahl^ neue; yon Auf&tzea und P^nkfprüc^en m 

Stammbücher für edle Freimde und Freundinnen; 

nabft eitler Ab^iandlung über die Freun^P^haft* 2te 
. yeprmebrt^Aufi. g. *io gr. pd^. 4p Kr. . 
.Briefe,, rextmute, . üfaeri die. Kirchnerfche Gefchichte 

von Frankf. a. M. gr. g. i Rthlr. od.i Fl. 4g Kr. 
«PmnHienfoiele, neue, zwi^Beföi^dertoftg h^lieherFreli- 

'de unJGefölligkeitl g. i^ gr. od. 4g Kr, 
^KeUyJlA.^ Verfuch über di^ de^6hu!iMt des racnfch- 

lieben Körpers in Grundzugen. g.^ ^6 gr. od- 24 Kr. 

igaainy neueft e Ji für Leichenpredigten , in welcheni 

auf jeden mögKcben Fall pküende Uichenpredig- 

ten^ 
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ten, anck DifpoCtiimeil eBthaJten find.' tth. grBtL 
gr. 9, I Rthlr» 12 gn od. a Fl. 24 Kr. 

DaGTelbe, ar Band, ate verbelferte Außage« gr. 2« 
Ig gr. od. I FL X^ Kr. 

Serviere j J.^ der theoretifcb-praktifche Kellermeifter, 
oder die Erkennung , Erzeugung , Behandlung und 
Erhaltung aller trinkbaren Flüffigkeiten ; nebft ei- 
ner neuen Theorie über Bier- und ECKgbrauerey 
^ und Branntweinbrennerei^, mit 3 Kupfert* gr. g. 
' t Rthlf. od. I Fl. 4S Kr. : 

Ueber Leben und Tod, o<?er. Beruhigungsgrttnde fOr 
diejenigen, fo den Tod furchten. i'Theile. g« 
13 gr. od« 41 Kr. 

So eben ift bey oiiv^ erfpbienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben : 

5^aio^/.6rundGLtze der PolizeygeCetzgebung und deir 
JPolizeyanftalten, a Bde, 3 Rthlr. 6 gr. 

^ — Grundfätze der National - Oekonomie und Na- 
tional- Wirtbrchaftslehre. Neue verbeHerteAufljige. 
I Rtblr. 20 gr. - 

Deßmomi^f kleine Sprachlehre , oder die Torzüglichften 
Regeln zum Rechtlprechen uiid Rechtfchreiben der 
deutfchen Sprache iur Anfänger. Zw^e rerbelTerte 
und vermehrt^ Auflage, 6 gr. 

Ruf ffche Buchhandlung in Halle. 

B»y OreVl, Füfjsli ui\d Comp., Budihändlem in 
Zürich, erCchainen auf Jubilate .x 869. : 

Anthologie, epigrammatifche ; herausgegeben, von y. 
C. F. HMg und f. 0. fVeiffer. fs u. %s Bändcfaen. li. 
Auf Scjjreibpap. a Rtblr, od. ^ FL, und auf Velinp. 

3 Rjddr. od* 4 FL 30 Kr. 

Bericht an Se. Excel!, den Hm. Landammann und a9 
di^ Hohe Tagüatzung der XK , VerbüncCeten der 
Schweiz, über die landwir^hfch^fiUchen AaTtalteiH 
des Hm. Em. Peilenberg zu Hofwyl. gr. $. ao gr. 
od. X FL 15 Kr. *"' " . 

Briefe über d^sPallenbergifcheLtadwirthfbhafe^uHof- 
wyl. ate veriii. Aufl. gr. g. 9,gr. od. ^6 Kr. 

Brmr, ^Emdrrib^-.EQi Coden aus. Reifen durch das->fiid- 
lichc Deütfchland, die vweftliche Schweiz, Genf 
und Italien, ir Band. gr. (. Di'uckpap, a Rthlif. 
g<gr. od. ^ FT. 30 Kr., auf Velinpap. 3 Rthlr. od. 

4 Fl. 3oKr. , 

CrameTy y. J.j Öeobächtungen und Wiitke ßhr Aeltem» 
Jünglinge und Töchter, s. ao gr. od. i FL 15 Kr. 

'Eugenia's Briefe di ihre Mutter. Gefchrieben äuf'ei- 
ner Reife nach den Bädern yor Leuck im Sommer 
1806. Herausgeg. Ton A Hwtih |. 1 Rtblr. ao gr. 
od. a Fl. 45 Kr.» • • 

tSßUf 3^Km ;iU^^einesKüx\ftlerlencbn^ aterTheil, 
4ter Abfchnitt, welcher die Fortfetzung und Er- 

Sanzuxi^ des erlteii enthä]|t. iFol. . (Wird zu i^ 



lanais fertig.) 



<?dti/«i, O.B;| Verfiich einer trrkondliclaenO^Tcbichw 
des tlrey \^aldrtätte - Bundes; oder der altefte« 
freyen Verfallung und Verbindung der drey Can« 
tone, Uri, Schwyz und Uaterwa]den^ als Grund«^ 
läge der Schweizerifchenfidgenoilenfchaft. gr. 8« 
I Rthlr. od. I Fi. 30 Kr. 

JacoU'fj J^G,, fämmtliche Werke, .3terBasid. gr* f. 
Weifs Drackpap. 1 Rthlr. 16 gr. od. a FL 30 Kr.» 
imd auf Velinp. a RthJr. 4 gr. od. 3 Fl. 1 5 Kr, 

Imitation libre du po€me de la Cloche et de THymnä 
au Plaülr. du celebre po^te allemand SchUUr^ par 
Mr. CA. Af. de V — L gr. S. 9 gr. od. 36 itr. 

Ktrekkoftry Af., Sebaftian Wagner, genannt Hofmeifter^ 
ein Beytrag zur Scbweizeriüchen Reformations - Ge^ 
. Schichte; nebft einem Wort über den Geift der Re« 
formatoren, gr, g. ao gr. od. i Fl. 15 Kr. 

Trfel^ G. L.,F.y Polyhymnia. Verfuch einer Ueber« 
fetzimg anserlefener Epigramme der griechifchen 
Blumenlefe. 8« i Rthlr. od« i Fl. 30 Kr. 

Wirny £., Helvetifche Kirchengefohidhte^ ate» TheU. 
>gr. g. s Rthlr. % gr. od.^ $ FU 30 Kr. ' 

• , . . . . - V 

III. Herabgefetzte Bücher- Preifb. ' 

Da der Gehalt folgender Schriften über die Mitttf- 
ralogie des Niederrheins durch die tmmerühpfcken Sem* 
dUu Yon Nöggenräthy Frankf:-a.M» bey Hermann» 
tgot* — * neuerdings heraus'gehoben ift,' die£s' letzte 
Werk die Bekanntfäaft mit ]enen rorausfetzt, und deir 
bisherige Preis viel leicht Manchen yon der Anfchaf- 
fuaig derfelben abgehalten hat: Xo £ndet iich dfie unter^ 
zeichnete Verlagshandlung bewogen,; Folgendes be^ 

]MJ[^lt' zu inachen; 

. • ■ * *i 

Nig/tfi orographifche Briefe über das!Sieb€|^ebirgt 

ü. f. w. in 3 Quartbänden, mit Vignetten ^.Kijir 

plfem und einer petrograpbifchen Käirte — find 

künftig zu bekommen für 10 Fl. — oder 6 Rthlr« . 
Deßm Beyträge zu den Vorftellung^arten . über tuI- 

kanifche <>egenfUnde. 3 Theili^. g, — für i Ft 

48 kr. — odßjr x Rthlr. 4 g*"« 
Oeffem Sammlung einiger Schriften über Tulkaiufisfeb 

Gegenft|Lud«'und d. Balalt tt.'£ w. g. «- fOr x Fl. 
.. aoKr. — 0djBr ai gr. . 
Deffen Belcfareibung einer Sammlung von Foffiliei^ 

die Dolömieu- yerfandte u. L vt. Fol; — ftr 1 FL 
( 14 Kn •^- oder aa gr. 

Die petrogiüphifche Kalte über das Sebtogebilrgi 

u: L ir* — i part für 48 Kr. — oder 12 grl 

V7er aher alle ^4 Werke zufammen nehÄieit wir^ 
ethtlt'foldie gegen gleich baare Bezahlung — « fOr 
xa Fl. *« oder « Rthlr. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



• < » 



Donnerstags^ tf#» ij. ilfay 1809. .: 

' - - • . ' ^ i T---!-^ ^— ^^.„-^^t-L.^^ — , ...... .1 ■ ^ I 

..< • ' , / . i * '; ' ■ .'••.» fr'' ' ♦••• • ■ * -r / . j 

WERKE DER S C HO NE N' KU N S TE. ' 

p O B S I R * ' -" ' fohe, jtaliänifche u. Lw. nur ein icalte9*Ab%fldf,»wor^ 

- . . «T .j n i_i_ r». r /• i in 111 fchr fchwacheii, oft Ichiefen Züg€B dcf Ocift de« 

Lkipzig, in der , Weidmann. ßuclA : iJx^ LaÄirff grofecn Dichters wieder zu erkennen ift^ uns forhal- 

d^es Camosns. Abs dfm PMitugiefifchen m ileut- f^^ . Mit welchen Schwierigkeiten 'auch immer eine 

. fcbe Ottaveremsübirfftzt. 1807. 398S. 8. (f^Rmt. ^^,^^^ j^^^ei^ verknüpft fft, da nur derjenige Ueber- 

' .. ag«^'). J... ; .' -. ^ 1: -ir 11 ' n- r r j* ^fet^er, der nebft genauer Kenntnifs .der Sprache des 

HA^BMRa u. Amona, *)• VoUmer: Dte Lufiads, ©ichters, die zwiTchen altera und neuem Stil ein Mit- 

Hdiengedickt von Owioffw, aus dem Portugiefi: ^j ,,3,^^ g^^ i„ den Oeift ^nd die Zeit deffelben, die, 

Ichen aberfetet w^^ Ds. C. C. He^e. Erfler beide aus diefem Epos widerftrahlen, lebendig zu ver- 

Band. Erße^nd ate^jfi^. Ahtheitung; (1— V.Gef.) ^^^^ ^^^f „„^ ^^„^ treiÄre Kopie daron ^ geben 

*i?3,'- "^ / .m"'^*^?^. P*^"^; v^'"^^ö'**i'','^'^^^S ^^'^ ™ Stande ift; fo mOffe« g*rad^ 4^ben darum gemein- 
tbeilupg* (VI,— Vm,Q<^.) 297s- JU.8. (aRthlr, fchaftliehe Bemhhungcn mehrere» • willkommen feyn, 

^8*'') . ^^ weil doe folche Aüfgabe^ach ihrem ganzen Umfange 

D' • ' ^ wobl föhweHich auf einmal vollkeitmieh befriedigend 

er vortreffliche Dichter CamoenSy an dem bisher geldft' werden kann. Wa» nu*i die zvvey vor uns lie- 
nur in einzelnen AbfehnilleR und Gefangen, wie gendeo -Uebetfetzungen betrifft, fO kilnri Red., der 
man mehrere Proben in Journalen, z. ß. dem deut- beideforgfaltig mit einander und mit dem Ori|^nale 
leben Merkur findet, unfre U^berfetzer fich verfuch- felbft verglich, fo weit es ihn^ feine eigene — Kennb- 
ten, verdiente wohl jetzt,, da unfre Sprache und PoS- nifs der Sprache des Dichters zuliefs» nur Von der er» 
fie feit einiger Zeit auch nach fildlicheri Muftern fich ften •vortifgÜGh mit düsigeiteichneterem »fieyfrile reden» 
mehr gebildet, und die Kirhft der Ueberfetzung felbft wenn e# iShön manctie Verdienfte der andern nicfht 
durch Lehre und That auf ficherere Principien zu- verkennt. Er glaubt das Verhältnifs derfelben zu ein- . 
rflck gebracht worden ift, eine voUftändige mcfrifche aüder am heften fo beftimmen zu k'ddnen. Der odet 
Verdeutfchung/ Der Werth feTnefs epifchen vqn ho- die Vf. von Nr. I. (denn es nennen fich unter der Zu« 
lern Patrioti.^^njus eben f^Vvoblals dem Geiftei deS al« eignungsfcttrift anöden Aeichsgrafen Bofe dje beiden 
ie^ Romano, befefelten ktdiflifcheb Gedichtes ift arteri- {chon durch »andere poMfche Arbeiten bekannten^ 
Itannt; dii Fehler deffeÄeri, da; und dbrt ermOdende Friedrich ^di^ph iMm und-. Carl Theodor Winklerii 
W^itfchweifigk^it, tinTJeitiger^Pi-unk rtiit Gelehrfam^ S^"S^ ^®'* fwtereö'ünd ftraigeren GrundfStzen bey 
ke*t , ermai tender Fliig , der aus den Kegionen wak* ihrem Unternehmen abs; Da in dem. Vorberichte da- 
fer Begeifterung in die Felder 'nächterner Frofe her*» von Nachricht gegeben wird, fo können wir fie zum 
abzüfinkeft fcheinf,* mögen Vom Zeitrfter desDichi Theil felbft reden laffen. -— Schon Bouterweck hat^ 
liers^ünd feinem irnevelTen Leben entfchuldiget und te in feiner trefflichea Oefchichte del*>Po€fie und 
können vergütet werden v^A din aberwiegenden Beredfawkeit, ( ? V. Th.) wo er von der poHugie^*- 
"VorzagenJ— GedrSngtheft , wo^der Vf. fich ziifam- fehen Dichtkunft und vöh Oamoens redet, in einor 
ytieh öiramt , Einfachem hohem Sti| der Natur, wo er Annrierkoiig S. igj — 88* fehl* Reeht zu fagen : „Weif 
ftef'^TL firemden Einüaffen, gai^z h1ri|egeben feinem die Lufiade, wie fiö ^s verdient, ins Deutfebe Obep- 
Gegenftaude, der Begelfternng der Mute fich Über* fötaeii will, mtifs erftens ja nicht die Versart desOri« 
lifst nnd dem, im Ganzen genommen, wenn fehon et« ginak mit einer 'ac^dem vertaufchen: denn an jener 
was bizarren, doch mit Belonnenheit angelegten Pian6 Vers^art bangt der Stil des Gedichtes« ^Er mnfs fev^ 
feines Ejpos, den- jedoch die Ausfüliru«g' noch 'weit i^^er Irinen ebeh (b' natürlichen« und, wo die mytholov 
Bbertrifft. Es itt mvA Ib mehr ^rie em^euli^tie 1^ ^^»hen Zi^nrtHen nicht vortreten, fopruokkifen «b 
Ibheinurtg ?n uflffipil' LitÄi*itur; däft nifeWrere *ü gtefi etfÄ!i¥ Torf *p treffen Mviffen. Er mufs endlich dttrcb^ 
JjhtrZeit deni VVSiMiAf^-unsefoe^deütfehe.Lufiäd* irtn liHcs Altväterifche und Sekfame der Dlction v#iv 
zu Kefern, begegnen, al$imnierdiefeS]^o6tifcheDeiVk^ «h>eiden: denn-'Camoens fpricht intmer el^ant und 
mal des portugiefifchen Heldenruhmes, — denn dar^ nibdepi** Die Ueberfetzune, von der wir zunfiolift 
^uffcheint es der Dichtervdt-za^lich in feinem Plane ab^ reden, huldigt mit Recht eben dieTenAnFordenibgetf. 
gefehn zu haben — hoch nicht gekannt genug, und Da das Oetfic^tin deV Urfprache in Ortavdi*ehnen go« 
eben darum auch noch nicht gefehätzt genüg unter Schrieben 'ilVV Tb wurden gleichfalls Oltav^Miine» und 
uns ifti und dßefredidM lieber fet^uii^^^ iBantötf- ^wir #!Mfst«!iktiidle^ Unter ^weibliebe gewttüt, "vHe fi^ 
A. L. Z. 1809« JSteeifter Band. M mit 
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mit Ausnahme weniger Stanzen das Original hat. & tung der Conftructioo ngedentet werden zu müflen. 

werden zwar di/e Stanzen mit weiblicher Endung je Darum endlich aber auch wurden veraltete Worte 

und je, wi« Sc^rtegH -fcfcoa bgy feinen Praben auf' Tind gezwuAgWe Reii«e ^Medeimm abfiohtUvfa vermle- 

Ariöftund, Irren wir weht, auch au^ d#r Lufiade den: deriVi die Nachbildang feilte «uglei^h mit der ei. 

imÄthenSum verfucht hat, unterbrochen mit Stanzen, genthümlichen Farbe einer abgelegenen Zeit, womdg* 

if^o der männliche Reim entweder im Anfange oder Reh auch einen Widerfchein der neuen Eleganz ^- 

mit der zweyten Zeile beginnend lein Spid^ hat; abe# haltea,' wegen dei^ der Stil der portugießfchen Lu-" 

fie find immer ^die. bltaejreo«... Darübar^-^Kkiart fich. fiade (ehoo. läogft ausgezeichnet wardr --Wenn Gbri^ 

die Vorrede: der Grund diefes Verluches fcy nicht gens nicht dafür Sorge getragen würde, den profai- 

das Beftreben ^ewefen, dgdurch die Arbeit ^ er- fchen Stettw der LuMde einen poetifchen Anftrich zu 

leichtem, wie jeder eingeftehen muffe, welcher über- geben, an fchemende oder wirkliche Mängel zu ver- 

legt, da&'duffcjbi diefen Grundfatz fofort die enge hehlen oder zu vertfinehen , oder gar zu den Schön- 

Sphäre des deutfcben dreyfacben Reims ron neuem heiten des Originals freygebige Beyträge aus unferer 

um die grofsw'e Hälfte verringert werden mOfste ; nö- Zeit zu machen : fo glaubt mtfn dafür nicht Verzei- 

»ig habe ße gefchienen, diefe Behandiungsweife, um Hung erbitten zu dürfen, Sn der That follte mir eine 

.einerfeits durch Beybehaltung der, weiblichen H^me Ueberfetzung geliefert wwden, uAd bey diefer fchiea 

der UeberfetztfBg wenigftens^ einen Schalten des wei- Treue, wodurch das Original weniger voitheilhaft 

xban Anklangca mitzutbeilen, welcher, — freylich charakterifirt Wird , als das erfte Gefetz , wenn auch 

in unendlicher Progreffion, (wie befcheide& hinzu ge-^ nicht fchon die tiefe Ehrfurcht vor dem grofsen Man- 

iügt wird) dem Originale fo eigenthümlich fey; an- Ae, dem es galt, von der Idee, ihn etwa unter der 

iJerntheils habe man* wenn. fchon ipit den Bedenk-. Firrria einer Bearbeitung od^ N * hbildung kecklich 

Jichkeiten qicht unbekaant;» die gego« diefen Grund- und leichtfinnig meiftem tu wollen, zurückgefcfareckt 

jbtz der Bearbeüunc im AUgemeinen k^nen, erhoben hätte/' — : Man- Geht, dafs Äe Vf. der.zuerft enge« 

.werden (B.ec..gefte|it^ dab «r.felbft auch n^cb feinem führten Ueberfetzung nicht ohne reifes Nachdenken 

Gefühle damit mefal .einverftanden ift),<lie Abwechs- an ihr Gefchäft gegangen, und niemand wird (jiej^ 

lung wiewohl fparfam, darum vorgezogen 9 um fo Gründfatze mifsbiiligen können/ Wir fanden fie audi 

•einen beflern. Eindruck bey denjen^eo Ohren zumal» gTöfstentheils.treu ausgeübt. .Wenn nun freylichtuer 

die an diefen Wechfel einmal gewohnt find, zu be- un^ da Verftöfse gegen die Richtigkeit des Reims ficb 

-abfichtigen* i( Die Folcerichtigkeit diefer Maxime ift finden, — Reime, wie kleidet ~ hingebreitet L 47. 

uns. nicht reoht eisleuchteod. > Bey >den fadhchen Ot- ti/eiden — breiten V. 6.. finden fich häufig — wenn 4xf 

tavereimen y die in des Reuel },a aUo weiblich ßnd, «fiq- Gramipatik zuweilen Npth leidet« — Z, B. , , 

det fich in der Regel auohkeine.Unterbrechutg. Eot- wi« vomGefchrey der Meitfre forqrtriffen, < 

.weder, wenn auf deutfch^ Ohren, die den männli- Det Doi^gen Wath in de« Gebirge« Bueea 

eben Reim nicht gerne vermlffou, jlQckficht genom- ^«° Stieren fAf«t mit Furditerlichen ßirfen u. f. w. 

jnen werden foll, behalte man<lie gewohnte Ab wech- wenn man auf Ungewöhnlichkeiten trifft, wie z. B. 

feiung der HarmoAie wegen bey, od^r gewöijne auf fie vertraun den fremdes/^ Stränden, V. g«. VergL auch 

•inipaJ den fonft nur geft^rtf n :Siiu^ an die Tx^emde hji. härter^ Zufammenziebuhgenx wjer MoJJilient dür* 

yie\l%\ ) Ueber die* Haltung des' Tpns {elhft , hat die eper, Strand V..6* beleidigen dOrftepo,. fo find diefs Kle^» 

yefcerfetzung Nr« 1. beynabei. fü^felbea Grundfätze, njgkeitep, <iie eben dieJTsBeftreben genauer Treue vei»* 

wie fie in der Qoiiterweckfchen Stelle angegeben find, awafete, die zum Xheil entfchufdigelfc, 2um Theii 

Jis heifst in der Vorrede S» XIL „Man glaubte nie apch leicht können weggefeilt werden» Aber im 

.vergdffen zu düifen, dafs dz^ Original des Gedichls Ganzen wird man den warmea^ Anhauch des Qrigi- 

pwar fslegantmid rein gefchrii^ben ift,;fiafs aber denn pals, das liebliche Colorit , die Stärke und Fülle, wo 

ilocbder Inhalt deffelbeB an manchen ^Stellen durci^ der Dichter fie h^tj^ und felbjft die Nachläfi^keit, v^p 

leltfamci Erfindung, prunkende .Gelehr famkeit, j^h^ fie bey ihm eintrittt kurz grölstefitbei^ dntceiiesAtjr 

Abwechselung des Tons, V^cmifchung derMytbolgi^ bil<4d^r vJrfchrift^ fo weit esii^ur immer die Eigemhüm« 

f'i^, Beftrebung das Prolaifcbe ppStilch auszudrük- Ijchkeiten untrer Sprache gieftatteteq« wieder findeiu 

en» nnd.manegbe andre lndi?idifa}ität an ein fjrqheres Die Ueberfetzung kann alfo mit Recht^wena fchon aucb 

fvepiger gebildetes Zeitaker erjooei't«. Schon de^wjs* mh^ aacbbpffernde Hand ihr willkommen feyn d/i^fte, 

H^n fehlen e«) mQfTe das Gao^e ipehi^ roh ^nUk, äp {üre^ne gelungene Ueberfetzung erklärt werden. D^r 

«ekflnftelt modern gehalten werdei^i weil foniJt ^e Vfr von^Pjn. 9» hat fich über die Gxupdfitze feiner Be«- 

y^rüiernnff dem alten eti^as g^tnifcbepJlfa.nich;; ent- a^eitü^w nicht vernehmen laffen./ Mac^ einer Zueig^* 

lerQobcin .haben würdje; ^d^rum fchjen.^.piaiyelies nup^ ip afUriMpifc)»en ui^i nicht; oluie^ppiltirche Anf 

ÜcunKvyo^i durch wi^obea allein num fchofi ^p eii^ r«tgni)g gedipqteten 3tan9&en a%die M^n^n Cc^iMtfuJiBPC^ 

UewiffenZeit-etwa^poötifches zu conftruiren glau.tei 4em Mottos If^ie G'öUern biet' ich (j^r 4if eignen ^Gdben^ 

jMptfernt bl^iben zu m^fTen; es lag von der Einfalt jer ujad einer Inhaltsanzeige des erften Gefangs, ebenfalls 

j^ Zeitaiteraweit ab. Darum fehlen, wiewohl diefs in einer Stanze (jedem Gefange ift ein folcher po€tir 

auch bfttelta dureb^ie verfc)ilpngipne Qrg^tMffitjandeir fcher Inhalt vorgefetzt 1, tri^t er fogleich in di&Schrao^ 

|Qttay*^lWze nöthig ward« 4^$ AIt^thpraU(;^e,r/eB i^ zum. poetifchen Wettgefange m|t feinem Dichter, 

4kM^tfk..f» vIttP i4uKcHo.?iWi§M<ft^ WtfaJiffdieMO, uns abfilWich dielea Aufdruckes, 






n 



Nuiik'i33« MAY 1809. 



H 



Nicht ebne litbe und Lafti «ft mit Olock, dichtet 
der neue l^berfetzer. Aber man darf nur weniges 
gdefen und TergKcferan haben ^ to findet man bald: Er 
glaubte fich )aage nicht an die ftrengeren, aber richti- 

Sem Gnindßtze feiner Vorganger gebunden* Ja faft^ 
nrchau.s befolgt er entgegensdetzte Maximen.. Die 
acbtzetUge Stanze mit dreyfachem Reim' ift gleichfalls 
gpwählt ; es ift wahr , durchaus wecbfell in ihr der 
'^«ihliche Rei^ mit dem männlichen. Dagegen wäre 
XHin weniger lei^zuwenden* Die Stanzen beben viel 
Sonores, einen leichten fchöneni Flufs, häufig mehr. 
Rjchügkeit und Wohlklang des Reims und des Ab* 
fchnittes als in der Ueberfetzüng Nr. i. Aber — wir 
finden keitoe Ueberfetzüng, fondern einefreye Nach* 
l3|ildung« «Es fcheint» der Vf. wolle oft fein Original 
n{»eiftern> an Schönbeitan überbieten, und wo der 
PQrtogiefiCcbe;HQi»er jeundje zu Cchhimmern fcheint^ 
ihn mit Ccbdnen rhrafep ermuntere* Als eine fireiere 
Nachbildung ift das Werk nicht ohne Verdienft, aber 
den Dichter mit feinen EigenthCkmlichkeiten finden 
wir beffer in Nr. i. Wir wollen unfer Urtheil mit 
Proben belegen, und dasOrigiqal bey den ausgehobe- 
nen Stellen beyfet?eD : Sogleich der 'Eingang des Ge- 
dichtes cnöchtß jenes nach der verlchiedeaen Bearbei- 
tung beyder Ueberfetzungen beftatigen. C2amoens be- 
ginnt : ^ 

A* amuu • € OS Baroßj affiaaladof, 
Qtt# ii0 Cöoidental praia Lu/iianat 
Por mores nunca a ^nCes navggadtu» 
PaJJaram ainaa alcni da Taprobana : 
Que eni ptri^s 'e'^uerras esforfado»^ 
Hais dö que prömettia a/orga kumana^ 
Entre glente remota edificaram 
^ovo Heiff, que tanto ßiblimAranu 

£ tamhem as memgrias glario/as 

Daquelles Reis, que /orant aiiatando ^ 

yi/e , o imperio ; e at tef-ras vicioßis 
De Africa , 'e de Aßa , andaram deva/kando : . 
B aqueii4*\ que por obrMs vmttrofäe 
1 *. « . Sei via 4* iei-da m9r^^ liber^andoi. 
* lOaniondo efpalharei por ioda partes 
St a tanto me ajudar o engenho e arte* 

Kuhn" Winkltrfehe Uebe^/etpümg* 

I. 

XKt Waffen cnd di^.Heiaen hoher Thateit, 

Die» fchifFeifd aus d^a rdiooeo Abendl^ndttB ' 
/Der L\ifitanen , hinter Taprobanai Staaten '^ ' 

IWh «gbefebiffM» nepe Meer« fafi4en; 
$ie* die tnF«hr und Kämpfen fo berathen, 

Dafi Tie anf wildes Völker fernen Stranden 
£in neaeaKeich geftiftet, hoch za prangen, 

Wia deCi fieh kaom je Mknfcban unterlangt»'; 



Hei/a. 



1. 



« I 



tti4 )M9 Furten , i«. Uf Siegel RrSnzen, 

Die, Reicli und QUabeo mdchcig austubreifieQ» > 
Weithin der AFiAäner' falfche Grfinzen 

U|id Aßen d>r Rache Schwerte weihten» 
Und alle, die durch Ritter • Thaten glänzen» 

'Und vom Gefetz dea Tndei^ fi<?h befreiten, - 
WtUich mit tonendem Gpfang verkünden, 
. Weoa wOrdsg £ch I<iacii> nad Kunb vetbfladeii. 



Der Waffen Zog, lekrHnt mit koken T%aient 

Vom Sonnenuntergang, ana Lafns Flur, 
Durch jenea .Meer, von Menfchen nie erreuhen» 

In Ce/iofie milder hauchende Natur, 
Gefahr verachtend , jedes Unglücks Staaten» 

So kHmp/ten einfe der Gittter Sökne nur I 
Des Reiches Glanz , das jung in fernen Auen 

Der Helden Macht und, Sieg den Ruhm v^trßfun^ 



Die Koniga, die in evhabner Milde, 

Voll Glorie des fpüten Enkels ftehn. 
Die auf des dunkeln Orients Geßlde 

Das wahre Licht und ihre Macht erhokn. 
Das Land verjüngen zu des Himmfls Bilde 

Befreit vom Fluch der Sünde doppelt fchifn. 
Erhebe mein Gefan;* zu w<Mtem Kiihme, 

Verla fat ntioh nicht der Qoti im Heiliftthünm» 

Reo. bekennt zwar , dafs auch die erfte Üeber«» 
fetzung der ausgehobenen Strophen einige WQnfche 
zurücKläfst; fo irrt z. B. die Ausdehnung um einen 
Fufs in der dritten Zeile — hinter Taprobanas Staaten. 
— ebenfalls auch der ungewöhnliche Gebrauch der 
Mehrzahl: Stranden; auch wQrde richtiget für auf: 
am gefetzt feyn; allein die Vf. haben doch fchon weit 
mehr von dem, was man von einer Ueberfetzüng for< 
dert, geleiftet, &e griffen beffer in, den Ton desDicb^ 
ters ein, vorzOglich in der zweyten Strophe; der 
nicht za vermeidende Umtaufch voi^ Wendungen uii4 
Bildern , wie in der zweyten Strophe — in des Sieglf^ 
Kränzen — memorias gioriofas — Afien dem Schumfi 
der Hacke weihten ^e de aßa andaram divafiando — ift 
Weniger c(em Original und feinem Gcifte fremd: da* 
geg^ findet man in der Heifefehen Verdeutfchung wohl 
in auen hier curfiv gedruckten Steilen Umfcbreibun- 
gen, die entweder ftatt fchdner Einheit ^ nur Zwang 
vferrathen , oder ausfehen wie Verfchonerungen ,, oh« 
ne es nnr einmal zu fevn ; dehn wenn njan auch fa^te 
nk errathene Meere; 10 ift diefs immer doch etwas, 
anders , als was das Original hat — nie zuvor befehsfft» 
M$er$ — (mntUa f antits navigados) Taprobona ift ganz 
weggelaffen — Ceylons miider hauchende Natur dagegea 
ihfgellickt — Verachtend des Unglücks Saaten iit ein 
fi'emdes, dabey ganz fteifes fonderbares Bild. DHl 
Conltruction in den Scblufszeilen , wo die letzte gar 
keinen rechten Sinn giebt, find wir nicht fo glücklich 
zufammen zu ({ringen. In der aten Strophe geht es 
faft noch bunter her : fflr das fchöne Bild — aqueihs 
qufpor obras Falerofas fe vao da lei da warte tibertando 
T- cias in der-erften Ueberfetzüng fehr glücklich aus- 
gedrQckt ift, findet hian etwas ganz anderes fubfti« 
tuirt, wovon keine Sylbe in der Urfchrift ift, fo dafS 
man in. Verfuchung kommt, zu argwohnen, der Vf. 
habe jenes ganz musveirft/inden — in der letzten Zeile, 
Wo der Gegenfatz „^enn Gehie oder Kunft mir foweit 
beyftehn**, nicht fehlen durfte, ift wieder ein mangel« 
baftes mid pro quo gefetzt. Daffelbe , was fich von 
diefen Eingangsftroghen fagen läfst, bemerkt man 
durcligängig. Ueberali lole, überhinfahrende Um- 
fchreibungen^ WeglaCfungen » Einfcbieblel» Nachbil- 

düng 
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düng ftatt Ueberfetzung, öiid leider in der NacM>ildung 
häufig mehr Verbiidung; aber alles nidbt obhe Wohl- 
klang und leichten Bau der Stanzen^ Wir hebea noch 
einige kurze Proben aus. Die erfte fev das fchöne 
Gleichnifis Cant. i. 35^, wo die ftartnifcne Bewegung 
des Götterraths mit einem fiufgeregtea Sturmie im 
Walde verglix)hen wird: 

Quill AuftrQ fcro ou Boreäs na ^fpisjjura^ 
" Zfc? fylveßre arvoredo abeßeric/a, 
Rompondo o* ra/uos vaö aa {naea efcurm^ 
Com impeto, e brßvfi^a dejmedidß; 
Srama toda a montanha , o fom murmura, 
Romptm fe a^fplhas. ferve ß ferra ergiuda^ 
Tal andava o tumulto levaiitaao, 
Sntne of dcnfhs np Olympo confe^radgt 

fCuhn und If^inkter* 

Bo wie der Nordwind mit des Senrniefl Toben 
M^eit durch der Wälder rauhet Dickigt brülle«. 
Mit Aeften» Wurzeln > wild der En)^ enthobea. 
Und Donner rings den eaiiseo Himmel fallet» 
Die BlStter zicterri, hoch empor geftoben. 
In iSlecht ift drohend das Gebirg gehüllet; 
So de« GetAle jeuer Göcterfcliaaren, 
Ple auf dem heiligen Qlyxfapiiß wareo» 

Auch hier ift zwar die malerifche Mufik der 
Sfürache nicht erreicht; allein es ift mehr Schuld der 
Sprache, in die aberfetzt werden müfctet als des Ue^* 
berfetzers : Er bat gerungen mit feinem Original» daa 
fi^t man, und nicht ungTacklich gerungen^ Hr. Dr». 
.fi^' tbat das aiich, aber nach feiner Wei(e, wir 
Hfilehten fagen über das Original hinweg. Er fühlte, 
die Schönheit der Stelle, und wollte &e uns nur an^, 
ders und freytr wieder geben« und zwar in einer fehr 

fegiStteten Stanze ohne zu bedenken, dafs gerade^ey 
^amoenstin^ sewiffe beabfichtete Rauheit io dem wech«-!^ 
üelfeitigen Anltofse die Natur des Gegenftands fehr be- 
zeichnender Worte die Wirkung des Ganzen yer- 
Mrkt«. Was erhalten wk dafür in deriiii/>fcbenUm'> 



tiSo f^hrt ergritkm&iA iti m^Hrten tUftetu-* ' » ' '• 

Jm Hall d0r Windtsbrau^y des Orku'rHitF * - « '• 

Ml^h ruht dmr W^d iaßiften Hmr^Uüftf^. . 
tlpch fpielt iru liaden Hauch das ivfiifie Hter^ 

Vndfern eridnt es. nun aus dunkeln Gräften 
' Steiät wUder Laut ^ tobt das Verderben }tgt» *** 

D«r Ahorn aei^ die ▼pUe Wanderkrone, 
T^ie iflfnigln der ßißhen ßUrzt vmm Tkrong^ 

Wir kdooten diefe Verglefchnng noch weit fortfillM 
ren , aber das Angefahrte fchon ma^ hiiiiäagKch feyi^ 
den Oeift diefcr Naehbildang — nicht Ueberfetzuä^' 
diefen Nahmen kann fie nicht anfprechen — - zu eha- 
rakterifiren. Jede Stanze giebt Beiejce ftr unfer Ür- 
theil. Was darunter fo manche treffllcheSteUen, wie 
z. ß. Ganto III. 102. fgg. ifttrma afrnmoj/ijfims KOarim 
etc. etc. 120, wo Ives auftritt, u. f. w. eewonnenodefr 
verloren, läfst fich Iteieht ermeffen. -Nut eine Stan«» 
geftatten wir uns noch auszuheben, ute tn zeigen^ 
wie beyderiey Ueberfetzer es anfengen, wenn fie Stel. 
len begegnen, wo das poetifche Feuer desi Dichters 
«I ertterben feheint , «nd mehr ein pr6faitcher ' Toa 
jaithmet. Cant. I. 50. 

Comendo alegramtnte pergimtflvßfny 
Fela Arabica lirig ua , dqnde 'bihham^ 
QMem eram , de qtni terra et tfue buseavamg' 
t Qu jonfi partes de nmrikotridaaihbam^ 
Os fortes iM/itanos tke iörnavam 
As difvretas^ rißjoßas fue cowinham; 
Ott Portuffuezes foinps de Ocoidenieß 
ftnas bufcando «j urrms do Oriente* 

* < 

Kuhn und JFinkler* .S. f 9. 

Und key^ dem fcoUen Mahl erheben Fragen. 

Arabifch ila , -woh«r die T^apfern kommen ? 
Und wer Iie feyn? waruin die Fahrt Äe wagen? 

Und weiche >leere fchon ihr Kiel d^chfchwoximaa* 
Worenf des. Lufo*s Söhne willig fagen J« 

Was jenen kann zu kluger Antwort ficmaant 
Wir Portugiefen ans dem Oriente 

Wir rpchen Länder in dem Occidente. 

Hilfe ^ wie fich erwarten läfsl, hilft hiermit poS« 



bildung? 7uv6rderft, wie der Vf. öftere die Peria-. tifeher Rhetorik nach md greift' oach dem eigS« 
denftructur der Stanzen i^illkarlicb ändert, .et«^ae. Farbenkafteo. S.aS. 



2u einer vorhergehenden zieht, was im. Original in ei- 
aer folgenden kommt, und umgekehrt, fb auch hier^ 
der Schlufsfatz in diefer soften Stanze, der hinter dem 
Vergleichendep geEtellt, das Verglichene au$drackt: 

Tal anäaffa confagracLo — ift als Vorderiatz Kioch 

in den Schlufs der 34ften St^ze aufgenommeA» und 
zwar in gleicher Einheit; ^ 

^Der Worte Donner fchatit^ die Gatter eülea» ' 
Wie es ilir Hers gebot, den Kampf ta theilen;"* 

So, da in der folgenden Strophe zwe^ Zeilen vorweg 
ffenommen waren» rundet der Vf. die ganze achtzei* 
uge Stanze mit eigner Apsmahlungdes Grlelchnitfes ab, 
wozu dem Wefentlichen nacb das Original nur die al- 
lerwenigften Zage bergab;. Wii; finden ^[rQfstentbeUs 
Oin fremdes Oemäkle; 



Bey*m frohen Schmaof bej^innen'ihre Fragen : 

Wo lacht der fUfsen Heimatk ferner Strand 9 
Wetr/eyd ihr ^^ mit dem "fVeltmeer es zu wagtai 

Wo ift der König , der euch willig fand ? 
Bin Auzenblick , und Lofus Enkel fügen : 

Wir kjommen aus des Mntkis Vaterlandt 
WLr.l^ommeji von (Jee Jago reichen Auen, 

Den Wuj^dergUn^ ^es Qrie^xs zu fchauea» 

Noch bemerken wir, tiafs der Verdentfchmig 
von Nr. *t. Notizen zum Leben des Dichters voran^^e^ 
fetzt find^ xlie zwar meift das Bekannte, aber gf^i ge- 
ordnet ^und vorgetragen, enthalten, Wir fcgiligen diefe 
um fo mehr, da die Vergegenwärtigung der Schick« 
fale des Dichters, der fein lieben gleicfafam niederge« 
legt hat in diefs trefflicfaeSpos, zum^cedhteaVetftanc-- 
n& defibiben nicht wenig bejtrSgt. 
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VEBMSaetHTE SCHRIFTEN; 

Görlitz» b* Anton: Fi/cher's Riffe von Leipzig 
nach Heiditbirgmn^MlQ \%o^. %. ißoS. i^S? 

l i 

• der .Vf., TOD den Heffifchen Cnmitgebirgen 

ijpuciitY fagt er: y, VVobio • führt uns des 

MMit? fragt .inftocher Lefer rieUeicht. Stttt nnter*' 

iialleoder Abenteuer -*- gleichviel y ob wahr oder 

erdichtet -«• (cbwatzt er uus wunderlich (es) Zeug 

«>aSteif]ea uod ibr^n Verhiltniffea zu dem Meorchea 

voc.. Reifen y ihr Guten ! foU eheu den Sinn für Natur 

•lid ihr-e VerbailniiXe zu uns wecken und fchärfen« 

uns das Apge offnen far das innere Wefen der Dinge» 

«ndtdae *Ohr für ihire w^itklerbare Sprache. Heile* 

•befchreihungen IbUea uns auf diefe dunkein heiligen 

Abklänge vorbereiten» tdamit wir ie &ffen, wenn 

Jiric ielmt rcM(BA und ziehen* fie Tollen von weitem 

aütverftebn |peben, .dals Pelfen etwasiandres find» als 

amrliärtele«r Dreck» uöd <lab die Baume wohl noch 

einen andern Zweck faaben^ als unfre Stuben 2u heit 

«euv^b Iriyerbaupt.das grobe Leben drauben etwas 

loebr b^eotet^als der Stubenmenfch ahndet." • ^ 

\ I Dieb Stella ift IctTamkleriftibh fiir dieb Win^t 

«ben tifid <4ea V& nsi. 1ffiijr»«keaäken die Schule» weB- 

»he das Wort NatMr hn ansgedehnfteftto Snne » 

^rasdit» die auch; den Menrcben« nicht blob als »hj» 

^l^eStifondeKD als inteilecteelles und etblfohes We<- 

ietf» zur Natur rechnet, und als Naturproduct behanr 

4elt» 'to wio die ganze Natur ihr wieder nichts ÜU 

als SvR^boL der fntelliffttnu xmX des UeberfimiliDh» 

Gelitten 4 imd zwar nicot etwa^ hieb abydichteribhev 

f ^tthübbild, iondierii .als Prinoip .philofopbibher 

4ipd Aemibh-'geoglttiilcher^orfchungen« -«' Aubet 

liem AleeDttu OebihCe der Wiffeabhäft, w^ermeg diefe 

AnficbtidieUerz und Phantafie £0 lebhaft anfpricht* 

tadeln? -^ Aber» dafs Hr.* X die Derbheit der 

^«rjKi-.und drangpeiyodA'ünSv wiMsc zurftcklahrt 

«nd 10 vHcdfliit AnadvQok^njBraft foqht » dieb mAchte 

wtoU aber /asui^niiT«M unCerwörbrnfap » fo wie da^ 

oinfeitigeAbfprefsheaiQlsintfn-Urlli^^ VieUeicbt 

wirft vM der vf« ^m» d|^s m dadurch den^eiomal aur 

genontmeneo . Charakter, habn durcfafOhren wollen» 

»ämll|Ji..deo Gharataten eiaMa:Hypooboiider./ Wenü 

frejlicheidXalcber](Iann,i9ii^nem fch verM Xchwar- 

tm Blnteivecdie G«^iifti«la«ritt: bijl^^es»eben 

«acht we9rwkttt««»4iais ihm die EKnge in^.Eofeofiohte 

•rfcbeikMtwttrffii^ n»ii ^jk^Jäm.w^ Ji^t. d« 
AI . ^^. L. Z. 1809. ZmtjfUr Band. 



Gefühls» bey der blähenden lebendigen PbantaGef» 
hey dem nicht gewöhnlichen und oft ü> fcharffichti- 

«en Bück und der 'reichhaltigen SacfakenAtnifs d^ 
7s. £UIt die Bitterkeit aber nur um fo fchmerzliaftef 
auf. ^ — Durch Ton und Haltung werden wir oft 
anffeanPaut gemahnt, allein Hn. F. mangelt diePrey^ 
heit , in welcner fich jener ftets ron den auf ihn ein- 
dringenden Gegenftänd^ zu erfaalteti weifs; ergebt 
zuweilen darin unter und ift immer darin befangen. 

Die Reife gins nach dem^tlhein, und zwar -^ 
einem Hypochpiiier höchft heilfam — mit der or- 
dinären roft. „Ich wÄlfs,** fagt der Vf. bey diefec 
Cklegenheit, ^^ beklagen fich viele über die entfetz« 
iiche Langfamkeit der roftefn im nördlichen Deutfeh« 
lande; ich kann dieien Klagen nfcht beyftimmen* 
Denn abgerechnet, dafs man — im Sommer — hef 
gutem 'VS^ter und Wege — auf Chauffeen,. was maä 
a&alidi hier zu Lande fo nennt -^ in vier und zwan^ 
aig Stunden wirklich nicht feiten fieben bis acht Mei« 
len zurOcklegt : fo fliegt man ja noch Qberdieb alle 
Sekunden eine Strecke von vier deutfchen Meilen 
weit «^ mit der Erde nSmIich» die bekanntlich fo ee* 
ichwind läuft. Welche ungeheure Schnelligkeit! 
Und was noch das Sehönfte bey der Sache ift : diefe 
iner Meilen dieSekunde ßhrt man ganz uo^fonft, und 
«8 wird dafflfr la den Fofthätrfern kein Heller bezahlh 
Reifende follteo das mit Dank erkennen , und das Ohr 
des Pnblicoms nicht mit fo ungerechten Klagen hei 
heiligen." ^ 




KTf^ behagt< 

interetfante Gegend nicht» und die Anlagen um Leip^ 
zig blieben nntep feiner Erwartung. ^-« Den Vor- 
wurf, dafs die Leipziger» gleich den Parifern, alles; 
was in ihren Mauern ift, fcbön, göttlich, unOber; 
trefflich finde», möchten fie i^rohl fo zieiVilich mit den 
EiiTgebomen aller grofsen und mittlem Städtetheilen^ 
Mag doq^t jeder feinen Garten-^r ein Parüfdies hai« 
ten , defto befier fflr ihn. -^ Das Urtbeil (iber die 
dovtire Uhii^erfit^ liSlk gerade nicht gOnfti^ aus. 
Hr< F. findet den Einflob der Wohlhabenheit einer 
handeltreibend/m Stadt far die Anftalt fchädlich, he« 
fonders wegen des dadurch bewirkten oder zu ftark 
hervorfprihgenden Unterfchiedes zwifchen reichea 
und armen Studenten. »^ Diefs veranhifst ihn zu tref* 
fcoden und fehr zu- beherzigehd^, obgleich nicht 
ton Einfeitigkeit f reyen , Aeuberungen aoer Univer^ 
fitit«: ibenao^v und bafModer^ Ober die Ibgeiiaimt^ 
N ^tu« 






^ 



StuHentpnfreyheif.— s Stock und fiuthe fiqd nun wohl^ 
allerdings nicht fär den Jüngling, der zum felbftffän- 
riigcti Manne heranreifen foii; flach £nj, nfit eidem 
Jean Paifl'fchen Aasdrucke,' L'^ufbänder eben nicht 
Muskelbänder; allein wenn der V^rtheidigßX.i1er aka- 
demifchen üiigehundenheit fo geneigt ift, die Schlaff- 
heit un fers Zeitalters, welche gewjfs weit tiefer liegt, 
vorlag lieb daher zu leiteitrtwiroiTrafr «f f ' Mi t te t • gy 
daght nat, dem jugendlichen Leichtfinne und Ueber- 
muthe gewiffe Schranken zu fstzenr] qiid weim-^r be- ; 
fonders die Duelle in Schutz nimmt: fo kann die Art, 
vie er fieb da^ber äufsert, doch nur diejenigeo'blefiV 
klen, welche, wie er, von einem Extren^e zum an^ 
derh^fiberfpringen. Manchen mag es ergreifen, weni| 
ler fagt: „Ob die. Wunden, dift einige aus Zwe^- 
kämpfen davon t'agen (die Fälle find unenJlich feltr 
»er, als wie*s die Winkelfchulmeifter au8fchreyen)i 
ob Ge fo hoch anzuXchlagen lind , als der grofse un* 

«eheure Hieb, und Stich ins Ehrgefühl, inKra^t und 
l<irk. einer ganzen heran wachfendesp Menfchheit?" 
Phd weiterhin: ,yZutlem lerist Geh durch jene Sitte 
die Jugend etwas ein^ deffen keine 2eü inehr bedai*f^ 
*vie (als) die unfrige: Tbdesvffjacktung.'* — Allein 
jdiefe Vortheile (der^n Erreichung auf diefem Wege 
jäoch fehr problematifch ift) wiegen wahrlich cüe 
]Nachtheile,rohejr.Schiägereyeq, die oft fo wenig das 
edlere Ehrgefühl, fondern weit . häufiger Wüftbeit 
pnd, Eitelkeit zum^Orande hab^o; nicht auf; aacb 
pnd die Källe von Verwundungen in Zweykäiniffeo 
xiicbt fo. feiten., kIs der Vf. una will glauben maohens 
er lefe pur ne^ere Nachrichten von .einigen Umver- 
fitäte»; y- So fehr Aec. auch damit- ein verftanden i(|^ 
clafs eine öffentliche lErzi^huHg fflr ^ag weibliche Q«- 
fchlecht nipht tauge: fo glaubt er.docJb) Hr. F. gehe 
zu weit« wenn er bey Erwähnilf|^ dc^r Leipziger BM- 

Serfchule fagt^. „Ein '^^ffeDtlicIieStfrziehung^ndäsUar 
lädchen fcheiijt mir imm^t Ihtehi:. odnr nlinder di« 
Vorfchule zu ein^m ai^dern.Ersiehuqgsbaufe,. wohli 
ßher kein Vater feine-Tocb|er^erif fqhicken m^chte-M 
Wider v^eihliche Erziehungvanftalfen läfst ficb gevvift 
viel mit Grund fagen; da(S aber MäddMiu, «hgcfon- 
jjer^ von den Knaben (nicht einmal unter demfelbed 
P^be foUteo fie feyn ) , fich fOr gemife urenigiS^üah 
l(e^ .ctes T'^ges zunt.gemeioibbaßiichen Üntt^rri^btt 
^p^V^inen, hat, unfrer Mejntftog n^ch, durchaus) k^ 
peo Nacntheiti vorausgefetzt, dafsi dteCd VereinfguM 
unter gehöriger Anflicht Statt findet. Madchepanftaf 
|em error lern aber, worauf bia jetzt poch wenig «ge* 
' achtet wird, e|ne von den Knabenaoftalten ganz ver- 
schiedene Ort^anifation und die i&ffentlicbaii Prcvfun- 
Sen folitei^ dgrin wohl gänzlipti wegfaitto^ •*- lieber 
ie Spielereyen mit dem LdTeidemen «od Ober- den 
l|iacbthoil, den« felbft bey der Möglichkeit, den voirr 

fefetzten Zweck zu erreichen, für das erfte Alter die 
[inwegräumung aller Schwierigkeiten l\^t, fagt der 
yf* viel Qutes. Wahrlich» weit .eher möchte man 
^a deutfchen KOnfteleyen. mk .Kinctern und dem fo 
boqb angefchl^g^nen Straiberiy. zu. recht Vielem bty 
^jies}. fiauro und Zeit^ zu .^ewiimen j - xii^; S^hlaCfheit 
ip||dQ<»ej A i <gh ii^bkrit xlar t^ttä^inii yualMäm OtH 
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jugendlicher Rohheit. -- Ueber^den Unterriebt fi 
der Ipec'lellen'&dbercbreliHung.iindlQefchicIlte ^ttel 
dier Vf., und fo ganz Unrecht möchte er dov;!! wbhl 
joicht haben« . — Nachdem, er ferner von dem Mifs- 
brauchendes belobten Princips der NOtzlicbkeit, dem 
man fo gern'da$ Edlere und Höhere im Menfcbeo 
•tmTerertffer,*bey Odegehheif (Tör Abztfchnungen von 
Tifchen» Schränken und anderm Hausseräthe fpricht, 
t^gf er^ . H Die Lieder^ 4^ren mau £cq in der Sing- 
ftunde und auch fonft bedient, find eben fo.geiftlos, 
fo leer und ohne alle Poefie,* wie ä$» Orfansbucb der 
Fjrevfcbule: eine w<ahre ungemacbtcW^ffertuppe^l-^ 
Soilte diefe auffalledde Bemerkung wlk-klteh treffend 
feyn? — ^ Düs Abenteuer In dem ^^ durch Ghtkis 
Fauft auf eine eigene Art unfterblicb ^gWordeoea 
Dorfe Rippach , " welches dem Sujet der Ope» r i Qnms' 
medianti ambuTUnU, ffanz'äbnlichF ift, vriirden wir, ms 
abgenutzt y zu erzählen Bedenken tragen. — Aber 
zart ift et«, wenn der Vf. bey Erwähniing das rftUr 
send einfachen DenlgmakOuftav Adolphs Xagt: „ Ac^ht . 
j^nge Pappeln umgeben ybn (tien DetikfteHi)^>ufidfi» 

1{en im ivvehen des- Windes ein- geiftig.*' zartes iQ«^^ _ 
ied um den grof^a Oefalletoen, delTen Ruhm grßMA 
witd, fo lange noch eine Menfcbenbrufft für HeligHMi 
un t Glauben fcblägt.*' -^ JDie Ankunft in SchuWcrU 

fnebt (}eJegenheit , von dtefer iiobhverdieoteii Pflinip 
cbule achter Gelehrfamkeit ein wahres Wort zu fa^ 
gen und* dabey die FOr&mifcbulen aberbaupt inrScioiät 
SBu nehmen j ^«Icb.welfs," fegt der V^., ^^ die veräcbtF- 
Hebe Rotte (!) d^r neuern Erzieher fchreyt Dber.'di» 
ihöncbifche Barbarei V* wie fie's nennen, di^ noch im 
ded Farftenfchulen berrfchen foii ; aber die Härt«^ 
«vbrtdt die Schaler behandelt werden-, abferihre^6»> 
zwungene^Eingezogefdi^ti ^m» ^-* — Glaubt den Lttgv 
fl^r». nicht!- Starke liräftig^iNdhiiin^ filt Gdd und 
iamh wird^den iangfeagdmiaü^ den fi^rAMfdfautengS»- 
ttfeht, AarW-vkHi kräftig bM '4ie irieftteh-; oiid idfas 
Oet^tz wehret ihnen: keineswegs* Oeauff darirweA ^ 
Natur und Uebung des Leibt|. "' — Wozu denn abet ' 
)aoer ebeoib .unwahre als beladigeiide'Aufdrack?'-«^ 
ß^^imar ift natdrlicb ein Punkt, der uifffern Rei<ei^ 
deii feftfaält. -4-v Er' betrat ibp mit grofte» Erwart ua^' 
mm: „.«ieiaufslaibdiv hiei»,- dachte i^r die berrfi^ 
cfatoG«ÜVar if^rebren 1 die Abgefettdier» di^ HiHlioell 
mti dieLErdeJ'^^ -Wie ganz anders *abe ich'tei» 
f undei«! iS9ihän ichies man hier ikft bloto )ils Mini^er 
3u kenwen; «lenigrorse/i Dichter, d«0> Ruhm und 
Stolz bputfeblaiicis, ahnden wohl n»r wenige 1» ihn* 
leb fiel .wie;ao8 den Wolken, ' als Jcb in ^twr-Gefell- 
icba& m%Wätfti|aiVdi%«i0lgto Wetkuk nbda unvdfi- 
gleicblirbeq ^Gehiud fprdcb v ^^ ^^ Müftti; depflff 
ffiek^iumiebitiH\gkltJniUivtifi%A^t ftM^ ^eetfäldeift 
kam«: n B*« ^^ <*<>«*» »k:bt unfer Hf-tr^OÄlieimei* 
rath?*? -^ ' Unmöglich kann dieferMann tvt den ge^ 
btld#tea.W)»lmara»geböM»^^ Unfiferiel^'Cri^favutig nach 
kennt marniA Weimar md^mgrofsM: Dichter nichts 
fo weBlgi, ^lsMeh\Min**«*!, tdr«r 'bMiÄmtlWh ^n ei* 
gent]icbeiil»tfaltt;eahdlt<$n«lWäftgclHfsir.^nlni0it; «s» 

«slÄ^j^it «i^«b* lifel0ta*^^^dem SvMttStaopd^ i2iit 



1 



I 



Mt 



Nnnh' 134. MAY 1809. 



loa 



»gfeiiif^ aufflÄdöftg Anfj^rnch macht ötid den grofsen 
Diehiet aicht in ihm kennt. — Auch wird wohd 
niemadd^ der mit der Sache näher bekannt ift, dem 
Vf. 2ug«ben ^ dafo' man fich bey Scfailier's Begräbnifs 
* unwürdig betragen habe, ob man gleich bedauern 
mufSy dafs di« Abwefenheit des Herzogs und meh- 
i*ere Ümftäiide eine öffenftliche feyertichere Aner- 
kennung der Achtung für den grofsen Todten hin- 
derte*; -^ 'Al^e die L^lamationen unfers Relfencfen 
darüber 'liirf alfo — wenijgftens bcy diefer Gelegen* 
hHt — nicht an ihrem Platze. . — Uebrigens wird 
Schiller, in Hinficht auf Qöthe, in die zweyte Ord- 
ounc der Engel verwiefen. — Ueber das Theater 
fn Weimar h^t Hr. F. das Bekannte. — Shakefpear^s 
Werke werden aber hier zwar unverftümmelt, doch 
Aiübt genz unbelbhnittea gegeben*, und nicht blofs 
Aach der Scfalegelfchen Ueberfetzung, fondern Othello 
.Ä. B. tiach der trefffichen Ueberfetzung' von H. Poß 
dem Sohne, die ausdrücklich fOr diefe Bühne einjge- 
«i<^tetifti ^<-Was ÜberÄrd^; diefen feltnen Ge- 
f Aitts, gefagt wird, ift mit Innigkeit und Wahrheit ge- 
fprochen, vorzflglich wenn Hr. F. den Vollendeten 
gegen den entwürdigenden yorwurf vertheidigj^ däfß^ 
er ein Heuchler gewefen^ im Innern der (ganz mifs- 
genanntien) Aufklärung zugethan, und nur öffentlich 
"ton glSubigem Oemothe. * Wea^n er aber auf des Un- 
fterblichen fehr fterbliche Oppofition — nicht gegen 
den (ogenannten Griticismus, fondern — gegen ium^ 
felbft einen fo hohen Werth legt, und ausrun:'„Dank 




kiögeint 

ftandes hat langft der göttliche äturm einer belTeFO 

f hilofophie in fein Nichts geblafen;** fo wifTen vfir^ 

mit einem trivialen Sprichworte gefagt« aas welchem 

toche deir Wind pfeift. — In der flüchtigen B^fchrei- 

-bnVigrites Parks In Wi^ar hat fich der IrrthmÄ ein- 

•^eTcMlch^n, dafs das «ierliche Römifche Haus im 

•Dunkel de» Oebüfches ihn überrafcht habe; es Hegt 

-ma dem grofsen Wege und fehr frey. -« Sine Be- 

«(lerkiing bey den :elenden Statuen im Herzoglich* Go^ 

«haiibhen Park zu Molsdorf ift wieder eben fo chsf- 

«aktenCtifch. for unfern Reifenden, als der Rnge 

•i^erth.« Er fagt; „ Wenp (wann) wird man doch* ein- 

«lal aufhören, der Natui^ zu iw» Trotz in einer >Ktinft 

«r-beiten und glänzen zu vroijen, wozu der fieatige^ 

"Weit ein für aUen^al das Organ ^ Aug* und Hand, ver- 

iagt ift ! In der Plaftik , gegen die Alten und einigen 

^leifter. gehalten, bleiben die heutigen Kanftler, felM 

-äwff^in, StAnner, \xndmüffme& bleiben, ohne^ade 

jDBtf BarmbenElgkeit;" und an einer andern Steite^: 

^ Oegm ein eintigee^ BiWw«rk edes Alterlhum^ ,-^11» J 

ßmch am gtffmi'HiiMesiier Mm/iktttktkeut IMdüe- 

xmj Wegmirf y uaA es ift SdEiade'om tfen Beteln -fitof^ 

dafs er zu folchen Karrikaturen — nichts ir^t^ir bringt 

die BenerePiaftik dQch h^rTor.-i- herfaaftenr mufe/*— 

3Vie kann/iyiaiiifioh Colehe wahafiünige.U/theile er& 

laubeo ! Hat Hn F. denn gar keine der ArbeiteB eines 

Canoua, Zauner ^ Thorwatdfon, und vorzasrÜch un- 

Mrs trefflichen Dmmeckim ^eten? s^-^üntMdOttT" 



» 
fpricht er fo fchneidend ab? «— Zwar» einem Hypo- 
chonder mufs man manches nachfehn, doch wäre es 
beffer , er liefse fein Irrereden wenigftens nicht druk- 
ken. — In Jmfiadt fand Hr. F. zwey Originale der 
feltfamften Art, von denen cfas eine (ein verarmter 
'Glashändler ) fich far den wichtigften HandeUmami 
auf der ganzen Erde hält, und von einem andern ar* 
men Teufel, einem gutmflthlgen blödßnnigen Greife, 
fo bald fie zufammentreffen , als unun^fchränkter Oef- 
bieter und grofser Herr geachtet und bedient jnrird, 
ohne alle Vergeltung. „Ein gleiches Gefetz, ^ fa^ 
der Vf., der fo gern das Sinnliche in dem Urifinhu- 
chen, und umgekehrt diefes in jenem finden mag, 
„bemerken wir an den himmJifchen Körpern. Kömtm^ 
ein Geflim der Sphäre eine^ mächtigem Qeiftes zu 
nahe : fo geräth ' es alsbald unter die Uerrfchaft def* 
felben , bis dafs es in feinem weitern Kreislauf aue 
den Gränten des gewaltigen Geftirns fich wieder ver« 
loren «ind zum Gefühl feiner Preyheit wieder gelangt, 
und zum ungeftörten Mafs und Gefetz feiner, himm* 
lifchen Bahn." — Hn. Fj' Dar ftellung diefer beiden 
Blödfionigeil ift pfychologilch nichtig und fehr inter« 
effant. ~ Bey. Gotha und J^ifß90ch vcjwcilt unfer Ru- 
fender beynane zu kurz; er erwähnt nicht einmal 
des Marienthais und des Wilhelmsthals mit der, 
faerrtScbed Ausfieht vonr Hirfchfteine. — Wir eilea 
mit ihm , da diefe Städte und Gegenden fo bekannt 
find. — Er tritt in HeJJen jd'm. Ob Ipin Urtheil 
über diefs Land gegrOnderift, vreim er'z. B. fagt: 
„Tapfern braven Sina.i^ird' Niemand i{^n Heffen ab- 
ftreiten. Aber die GrazienTcheinen ausgeblieben n^ 
€eyn). Ammith, Gefelligkeit, die Gaben derMüfen, 
'find fpärlidh zugetbeilt" — kann Rec«, nach feineb 
kurzen Durcbflageo durch Helfen , nicht entfcheiden. 
Er rOgt die Soldaten fpielsrey der vorigen Regierung» 
die im J«' 1805« noch im Befitz war. -*- Die eanzeOe- 
*fiend, durch welche unfer Reifender uns ^hrt, ift 
leitdem (auf eine nnglAckliche Art) wieder hrerk* 
•würdig geworden, .und von den ehemaligen VerliÜ*- 
üiffen ift kaum- eine Spur noch vorhanden^ «^ Thü- 
ringen war fchon riiemals für deutfche Gefchichte ein 
merkwürdiges Land. — Dafs Hr. F. gelegentlich 
Schnepfentkats gedenken warde,*lief5 fich mm derA» 
was er über Erziehung uhd Lehranft^Iten bis jetzt ge- 
^nfsert^ hatte', leicht erwarten. Er iDricbt von dem 
Beftreben, einen kurzen Abrifr aller Aünfte, Wiffen- 
fchaften und Handwerke den Hindern- einzupf ropfen» 
.und fagt 3 n Oiefs ift vielleicht auch eine der unzähli* 
^en Urfachen , warum ' aus Schnepfenthal nur -^ 
Sehnepfen, keine Adler, Nachtigallen oder Paradies- 
iiögel kommen. -« Vögel, die man (dort weniger 
"acktet ihres geringem Nutzens halber, als die reiä- 

}ftrakti(chetfi Gänfe und Epten." — Von der Gemälde- 
ammlung in Caff$l konnte Hr. F. nur wenig fehen, 
4ar ße bey d'6m unerwarteten Einmarfcbe der Fran* 
xofen in ziemlicher Unordnung war. — Künfre und 
WlflJänfohaften' £and er hier nicht in fonderlichem 
Flore, nicht als ob das. Land unfruchtbar an Genieen 
wäre, fondern weil -es an Aufmunterung fehlte und 
lUr tntj^tn tfeudlgi^ Zufammenwirken glück Hoher 

ILräFte* 
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Kni^« — Die Spuren Öffentlicher Volksluft hni 
er nirgeods fo gäozlicb ausgerottet i al« irp Preufsi- 
fcheo uod hien — Die Anwefenheit der fi-aozörifcbea 
Generale verfcbaffto Shjn den herrlichen Anblick des 
Spriogens der Wafler ayf Wilhelms- (jetzt Napo- 
leons-) Höbe,, von welchem er uns eine fehr gelun« 
gcne und dichterifche Befcbreibung giebt. — Der , 
MenfcbenTchlag fehlen ihm nicht der fchanfte. zumal 
unter den Bauern foll es eine Menge bärslicher Gd- 
fiohter geben.; di0 Weiber haben rohe, plumpe, wi- 
drige Züge und eine abfcheuliche Tracht, und diefer 
Idenfebenfchlag fcbeint fich bis auf die Berfiftrafse zu 
verbreiten« — 'l3er Durchzug des franzöfifcnen Heers v 
machte das Weiterreifen fehr beCchwerlich. — Nach 
}darbar£ fehlen Hn. F« die Kunde von dem neuen 
crofsenNTage der WifTenfcbaften noch nicht gedrun- 
gen» — - Ip Giefsen konnte er kein Unterkommen 
fiodeo» d^ fich gerade am Abende feiner Ankunft in 
und zunächft um diefen Ort an 20,000 Mann zii Fufs 
und Rofs zufammendr^ngten. Er und fein Reifege- 
^^Hte n^bmen mit einem franzöiifchen Offioiere Ex- 
irgpoft auf Frankfurt» wo fie, trot? 4ec M^ffe» nur 



wepige Standen verweilten » md' datmllper cUe }met 
liebe Bergft^afse dem lieblichen Heidelberg zudogefi^ 
^ia Anflug von der hoffentlich. nup zu Gralf^ gttra^ 
genen Romantik ergreift Un. F^ hi^ bej Gelegienbeit 
einer Procelfioa» 

Was vxkkr Reifender, vorbriifgt gegen die Be* 
bauptung eines andern Reifenden t Zt^ien. bebe Gcr 
^eiiden aufzuweifen in fo erofsem Geifte> fo kQhneni 
btile gedacht, daCs unfre Kheintbäler und Berge npr 
Scbulexercitien dagegen wären — müfi^a wir fiberw 
gehn, und unßre Lefer auf das Bfichelchen feibft ver^ 
weifen, wo fie denii noch manches lernen werden^ 
z* B. welch ein Zufanvn^nhang zwischen der PoeCe 
und dem Boden ift, und wie Geh in dielem^ Betrachte 
Deutfcbland gegen Italien verhält* — - Ueber die R«i£^ 
durch die Bergftrafse nach Heidelberg, fernem Zie]# 
und Ober das letztere fagt Hr. F. ipanches Sclu>ne ia 
einem faft zu Qppigen Tone ; allein mcbts , was nicb( 
binlänglicb, ja zun^.Theii grundlicbfr» bek^iual-uad. 
anerkannt wäre» 
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"1 LehranftalteiL 

Luckau iMdntpeiermLiwßfz* 

i3eie it05« find hier folgende Progk-amme von dem 
Rector Hn. M* J^ ^m* Sckulu herausgegeben wor- 
den: r) Denkwürdigkeiten des Luckauer Lyceums. 
;L Stück.- Von der Frequenz des Lyceums feit 55 Jah- 
ren« Zur Ankündigung des Mich. Examen$ d. 7. Oct» 
ibff. 1S05. LübbeU) fBög. |. 3) De v$rm ßui exer» 
•orirx m frima Lycti uaftri däffe i^kmit. Zur Ankiind. 
-des Öfter- Examens d«. x6. Apr. u.£F. 1S06. n. der 3 Ab-, 
fdbiedsrcden- d. .24. ej. Ebend. \\ B. 4. 3) Denkwür- 
digkeiten des Luck. Lyc. II. St. £bi Verzeichnifs noch 
lebender ehemialiger Zöglinge des Lyceums, die zxt 
Würden und A emtem gelangt find. Zur Ank. des Mifdi. 
Examens d. 6. Oct. u.£F. 1S06. u. der 5 AbCcfaiedsreden. 
Ehend. -xB. 4. 4) Oratmmctda m» Oit.'tu 1S04. ab auctora 
-iabita. Zur Ank. das Öfter- Ezam. d. d. Apr. u. ff. 1807. 
Ebend. •§ B. 4. 5) Q^ Höratü tiacci Paeibgogica. Als 
Glückwuiifch zum 50)afarigen Amtsjublläum des Hn« 
Paft.Prim. in Luckau, M.T/nif/, undzurAnlc. des Mich. 
Exara. d. 5. Oct.il. ff. ifo/. Ebend. 4'JB. 4. 6) Lue^. 
cävkt Mterma^^ P. I. (ßyUü^us Rmorum Lyon Luee.) Zur 
Ank. des Öfter -Examens d, 27. Apr. u. ff. igog. u. der 
3 ^fcbiedsreden. Ebend. 3 B. 4; 7) L. Aßnaei Semuäi 
ohfittmHouii dt nanträ i n fa utu m ^ fuerorum h adobfamuuu 
SihjmKta efl Htft9$ tfiphonemätum juveniBum y o k. Tka'o'pkm' 
Lihmuutto äkata. Zur Ank. des Mich. Exam. d. ). Oct. 
u. fF. igog. u. der EinAifarung des Hn. Conreot.'BlXeA«'* 
1 d. 7* e)« Ebcind. a B« 4* 



IL Beförderungen und Ehrenl?tezeugungea« : 

Am I. März ift die von Sr. K. K. Majeftät nieder-« 
geC^zte HofcommiOio'i in polltifchen Gefetzbcheiu 
welche Cch mit Sammlung ^ Ordnung und neuer Durcl^ 
'ficht aller pol itifchen Verordnungen befchäftigen wir^» 
und mit derfelben ihr Ailerhöchft ernannter Vicepra- 
fident, yofeph v. Somnufelf ^ itiftallirt worden^ (Vftt.BlO 

, Der öftreichifche Kaifer hat den zeitherig»n Pr9- 
feoten der K. K. Hofbibliothek, Freyherm v.Xkrueu S$e^ 
fmfo (der theils mit dem/Perfonal dei^K. K. Hofbiblio* 
4hek, theils mit dem Oberfthofmeifteramte. 'verlchie- 
dene Streitigkeiten angehoben hatt<Ot niit der normal- 
jnILfsigen Penfion in cue Ruh^ gefetsrtf und die -Stelle 
«inei Hofbibliothekspräfecten dem Gflliz. Orafen 3^^ 
Max. Offolmfkif Ehrenmitglied^ der GdttUicer und War* 
fchaner Gefellfchaft der .Wiffenfch. , yerliehen. Dia» 
Ter Graf, TelbftSiunmler einer anfehnliclien polttifchea 
Bibliothek (di^' fich aber über alle Slax. Dialec^e und 
über die Gefch. und Sprachkunde äüler Slav. Völker 
ausdehnt, und daher mit Recht die lalbhrift : 'MufirSlü* 
ffkis'y trägt) zeichnet fic)i durch KenntnilTe undHum»* 
nität aus^ ifhd dürfte fidi yiell eicht bewegen laffea^ 
jene leihe Biblipthek» die nach ZamoCc klbtta wandern 
J(o]l(Bh^ da er fie dochteuai ö/fent). Gebeauch beftimm^ 
lißbe^r in Wien» wel fie am heften benutst wusde^ 
cu lalfen. ' ^ • 1 

Der Stifter des Georgikons^, Graf Gtoirg Feßetkf^ 
hat den Titel und Cberakt«r einei K< K. Geh. lUth« 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



THEOLOGIE. 

Pabis» b. Trcuttel a. Wörtz: Rip9itf$ et ta teure 
de Monfeignenr tarchevique de Bejemcon h Mr. de 
Beaufort, jurisconfulte; ou neceffiU de rec&nnaüre 
dans te Monarde k prince fuprime de Fegttfe. Par 
r^uteur du profet de reunioo de toüies les com«' 
muoloos chretiennes , propofe a fa ipajefti imp« 
et royale. (M.deBeaMfort.) 1807. 4. feuillesenS*' 
Brembn u. Aurich f b. Maller: Schreiben an den 
^ Erzbifchof von Be/ancon über die Notkwendigkett^ 
den Monarchin ais das Oberhaupt der Kirche atiZfh 
erkennen. Vom Hrn. von BeaufoA^ Verfafierdes 
Sr- k. k.Maj. voreelegten Projects zur Veretni« 
gung aller chrHtlicnea GemeiadeD.« Aus dem fran- 
zöfifchea überfeut. i8o8« VIu. s8S. 8* (8gr.) 

Der nunmebrjge Graf le C0X9 Erzbifchof zu Befan- 
^OQ, Jiefs zur Zeit der Kaiferkrönung Napoleons 
an die Prediger der reformirten ConGftonaikirche zu 
Paris ein Schreiben ergehen, in welchem er iie^ zur 
Verherrlichung des grofsen Tages, einlud, die Hand 
zn eiaer Kirchen Vereinigung zu bieten. Hr. Maron, 
der erfte diefer Prediger und Confiftorialpräfiderit (in 
der letztern Eigenfchaft ein Mann von bifchöflichem 
Range) lehnte in feinem und feiner CoUegen Numen 
den Antrag des Erzbifchofs A und warf in feiner Ant- 
wort beyläufig den Gedanken hin : wenn durchaus ei- 
ne Kirche zu der andern kommen mOffe, fo glaube er, 
es wäre eben fo fchicklich, dafs die katholifche zu 
der reformirten, als dafs diefe zu jener komme« (In 
den theol Nachr. I807'. S. 41 — 46., ift diefe Antwort 
abgedruckt- Dafs Hr. Maran fich durch die Anrede: 
Monfieur et tris honori frerey dem Erzbifchofe gleich 
ftel)te: war liicht anmafsend; in feiner Eigenfchaft 
elftem Ck)afirtor]al - Präfidenten ftand er nach feinen bOr- 
^^riicben Verhältniffen dem Hrn. te Coz nicht viel 
nach.) Die Sache hätte unter den Proteftanten Auf- 
fehn erregt, weit man nicht wufste, ob der Schritt 
des Erzbifchofs mit Vorwiffen der. Regierung gefche- 
hen war, und weäl die im Solde der katholilchen 
i Geiftlicbkeit ftehendi^ Journale zu derfelben Zeit an-' 
fingen, die Nothwen iigkeit einer allein herrfchenden 
Religion zn behaupten; man war ali'o begierig, die 
Antwort Marons zu kennen. Diefer theilte Brief und 
Antwort einem proteftabtifchen Göterbefitzer bey 
Ronen,. Hrn. Dnfoße, in einer Abfchrift mit, und 
rfurcb ihn, der ohne Marons Erlaubnifs die Corre- 
ff»ond«n^ auf' eigne Kolben drucken liefs, kam die 
'A. L. Z. 18Ö9. Zweiter Band. 



Sache in das Publikum, Diefe Veranlaffung benutzt» 
Hr. de Bsaüfort, um fein Project zu einer Vereinigung., 
aller Religionen herauszugeben, was in Frankreich t 
a)s ein Verfuch der Regierung, die öffentliche Mey«; 
nung zu prüfen, angefehen ward: der Erzbifchof, 
nahm diefe Gelegenheit wahr, um (owobi Maron als^ 
de Beaufort zu widerlegen; und in Nr. 1. findet man,; 
die Antwort auf diefe letztere Schrift. Sie ift lebhaft, 
genug sefch leben; der Vf. geht nur ein wenig zu ca« 
valieriich und in einzeln-^n Stellen wirklich zu muth«. 
willig und unehrerbietig mit dem %hrlicben Erzbifcho- 
fe um , ob er ihn gleich beftäudig Monfeignenr nennt; 
und man möchte i^hon daraus fcniiefsen, dafs derRe-- 
(pect gegen den höhern katholifchen Clerus durch die. 
Stürme der Revolution fo fehr gelitten hat, dafs, un«-. 
geachtet der Wiederherftellung der hohen Worden- 
der katholifchen Hierarchie durch die jetzt regierende 
Dynaftie^ ein franzöfifche^ Rechtsgelehrter immer 
noch es wagen darf, mit einem Erzbifchofe in einera 
uns Deutfchen etwas auffallenden Tone zu fprecbettf^ 
und ihm mitunter die emofindlichften Sarkasmen zu 
fagen. Deutfche GrOndlicnkeit in Bearbeitung feines 
Gegenftandes darf man bey dem Vf. nicht fuchen; viel- 
leicht war es ihm auch mehr darum zu thun, Auffe-. 
hen zu erregen, als in wahnem Ernfte darauf anzu« 
tragen, dafs der Pajpft in der gailikanifchen Kiithe^ 
in welcher er auch cTurch da.^ neuefte Concordat, wel- 
ches die Regierung mit ihm fchlofs , unfcbädlioh ge* 
macht ift, abgefchafft, und ftat feiner das Oberhaupt 
des Staats auch als Oberhaupt der Kirche anerkannt 
werde. Sollte diefe^aber wirklich fein voller Ernft 
feyn , fo find fchon andre Stimmen in ihrem Urtheile 
über des Vfs. Antrag dem Rec. zuvor gekommen; 
doch will er darum das feinige nicht zurück halten* 
Er ficht DämHch die Notwendigkeit^ von welcher in 
diefer Schrift die Rede ift, nicht ein. Man hat es iO' 
Frankreich fchon unter der vorigen Regierung fehr 
gut verftanden , die Ehrfurcht für den heitigen Stuhle 
mit der nöthigen Vorfichtigkeit und Feftigkeit gegeuu 
den römifchen Hof zu, verbinden, und deml^ipfte, mitts 
lerweile man ihm , ak dem Mittelpuncte der Einheit 
des Glaubens, die Fofse küfste, die Hände zubinden^ 
vollends ift der Vertrag des jetzigen Kaife^s mit Sr* 
Heiligkeit fo iibgefafst, dafs dem Monarchen in An- 
fehung feines Regenteneinflnffes auf die kirchlichen An- 
gelegenheiten nichts mefar zu wünfchen übrig bleibe» 
Kann« Die Zueignung den Papftwürde ^ woran aber' 
gewifs diefer bewunderte Held, der keiner Tiare zur 
Ausfchmückung fdner Diademe bedarf > nie gedacht 
O . »»Ät^ 
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liat, könnte za {mntr wsMieken Macht nichts Billiges 
hinzufügen, und müfste von rerigiöfen Katholiken als 
eine Beelntitfichtigung ihrer Gewiifensrecfate betrachtet 
we/den. In AnieJbung der Proteftanten in dem Kaifer- 
reiche befitzt die Regierung das jus circa facra ebenfalls 
im vollem Mafse'; das jus in facra hingegen wird der 
allen Gewiffenszwang verabfcheuende Monarch, fo 
lange er feinen bereits geäulüserten Groudfätzcn treu 
bleibt, gewifsnie anfprechen» Wozu alfo die de Beau- 
/ortfche Motion dienen foll, welfin ihr ein edler, würdi» 
ger Zweck unterzulegen ift, begreift Rec. nicht; und 
noch weniger iieht er ein, wie ein edler, würdiger 
Zweck durch die Art, wie^fich der Vf. bey dem Vor- . 
trage feiner Motion nimmt» erreicht werden kann; 
fön Ton ift fo profan, fo weltgeiftig, fo zum Theil 
beleidigend fflr das feinere fittliche und fQr das reli- 
eiöfe (/efühl, dafs Rec. diefen Bogen* kein gröfseres 
£ob ertheilen könnte, als dafs fie für ein Pamphlet 
unterhaltend genug gefchrieben , und auf einen vor- 

^ übersehenden Effect gut berechnet find« 

Nr. 2. ift die Üeberfetzung derfelben« Der Vor- 
bericht enthält die ia diefer Anzeige gegebenen Not!« 
zen, von der Entftehung diefer Schrift; audi kom- 
men einige Noteq vor, me der Ueberfetzer, welcher^ 
der Umltände genau kundig zu feyn fcheint» hinzu' 
^ffl^ hat. Der Lefer kann fich nur in feine zuver- 

^ ficktheke Behauptung 9 dafs die proieflantifctie Kirche 
nicht nur dem jßizäifcken und athatiaßanijchen , fondern 
auch dem apoftolifcken Glaubensbekenntniffe ent- 
fagt habe, nicht finden ;r gerne gefleht wenigftens 
der Rec. , . dafs er davon noch nicht das geringue ge- 
hört hat. 



BIBLISCHE LITBtATUE. 

DoRTMUivD , b. Mallinckrodt : Verfuck einer Einlud 
tung in flie biblifchen Schriften^ als Vorbereitung 
zum Ferßehen derfelben. Ein Buich für Schulen und 
forfchende Bibelfreunde, von Fried, JVilh. Tilgen- 
iempy ref. Pred. zu Gartrop im Clevifchen. l8o8« 
XVI u. 338 S. 8. 

Mit Recht wird es von Hn. 7. getadelt, dafs man 
in Schulen die Bibel bey dem Elementarunterricht als 
l^efebuch gebraucht ; aber eben fo richtig ift es , dafs 
cdn früher zweckmäfsiger Oebraiich der Bibel von 
grbfsem Nutzen' ift, virenn nur die erwachfenern Schü- 
ler an diefer Lektüre Antheil nehmen und dabey or- 
dlentlich geleitet werden. Hierzu bedarf es aber einer ^ 
befondero Anweifüng, welche die cum Verftehn der 
Bibel nothwendigen und allgemeinen Vorkenntniffe 
«athalt. Diefe zu liefern ift di e A bficht diefer Schrift, 
Worin nach einigen allgemeinen Vorerihnerungen, die 
auf das Gänze der Bibel gehen, von jedem einzelnen 
Buche besonders gehandelt, der Verfaffer deffelben 
kennbar gemacht» die VeranlalTung zur Verfertigung, 
nebft Bemerkung wann? und wo? fo viel gefchehen 
kann, angegeben, das Buch in feinen Haupttheilen 
2ergliedert und in feiner Nutzbarkeit für unfere Zei- 
ten dargeftellt wird. Wenn der Vf. fagt, dafs e$ an 
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einer folchen Anleitung, bisher gefehlt habe, und data 
nur brauchbare, äoch nicht für Schulen und Laven 

(geeignete, Vorarbeiten von einigen geliefert wordep, 
o muffen ihm mehrere Schriften diefer Art unbe*^ 
kannt geblieben fevn. , • 

Freylich werden durch jene Schriften* noch nicht 
alleForderungenierfüIlt, die man an ein Schulbuch 
diefer Art machen kann ; aber auch die TCgenw#Ftige 
von Hn. T. hat ebenfalls ihre, Mängel. Uer befchei* 
dene Verfaffer will fie felbft nur ak Verfuch angefe- 
hen haben, und er gefteht, daf$ jer nach voUendetevi 
i^)>drnck manches finde, was er andern ^rde, wenn 
es in feiner Gewalt ftünde. Inzwifchen trägt Rec* 
kein Bedenken diefe Schrift zum Gebrauch bey der 
Vorbereitung zu dem eigentlichen Religionsunterricht 
zu empfehlen. Wenn Prediger und dchuUehrer fi& 
dazu nützen, wie fie es verdient, fo wird auch bald 
eine neue Auflage n6thi^ werden, und dann vMrd der 
Vf. manches felbft abändern und berichtigen. Man« 
ches könnte gedrängter, beftimmter und fafslicher 
dargeftellt und auf einzelne neuere Anficbten köna- 
te mehr Rflckficht genommen werden; befonders 
wünfcbte aber Rec. eine vofangefchickte kurze zweck* . 

mäfsige Belehrung über die reale Möglichkeit undL ^ 

Wahrfcheialichkeit der göttlichen Offenbarung und 
die Kriterien derfeiben mit Anwendung auf die Qibel 
und ihre AfofafTung. ^ Dadurch würde auf das folgen- 
de zugleich vorbereitet und das Ganze mehr begrünr. 
det werden. Die einzelnen Unrichtigkeiten , die ficl| 
eingefchlichen haben , wird der Vf. bey forgfältiger 
Benutzung der Hülfsmittel felbft bemerken. Rec, 
will bier nur den Hauptinhalt kurz angeben. 

Die erße Abtheilung enthält die Einleitung in das^ 
A. Teft. Der Vf. redet zuerft von der Nation der 
Hebräer, die fich vor andern durch ihre rfchtiga 
Kenntnifs von Gott auszeichnete,*^ von der Offenba- 
rung, als Quelle der religiöfen Kenntniffe, von Abra*. 
harn dem Stammvater der Nation , vvie die Offenba- 
rung auf uns gekommen fey, von der Wichtigkeit der 
Bibel, ibren Benennungen, Eintheilung in^ A. und 
N.Teft.; von der Sprache und den Üeberfetzungen 
der Bibel, von der Eintheilung in Kapitel und Verfe» 
vom Hauptinhalt des A. Teft. und feinem' Nutzen für 
Cbriftan, voiilder Anzahl der altteft. Bücher und ihrer ; 
Eintheilung, von den Apokryphen, von der Sammlung 
diefer ßödher, von der Echtheit und Unverfälfcbt-. 
heit derfeiben, von Gottes Veranstaltung undMitwi/;)> 
kuiig bey diefer Sache. Darauf folgt die befondere 
Einleitung in die einzelnen Bacher des A. Teft. (S. ja 
bis loa) und zuletzt eine kurze Ueberfiqht der Zeiten 
nach Maleachi. — Die zweyte Abtheilung liefert die 
Einleitung in die Schriften des N. Teft..(S..i09— au). 
2uerft ftehn allgemeine Vorerinnerungeiv Bem^kun- . 
^en Ober die Zeit, zu welcher Jefus geboren wurde». 
Ober die Geburt, das Leben und den Ubarakter Jefu», 
Ober die Abficht Gottes bey der Sendung Jefu, Ober 
den Vorzug des N. Teft. vor dem Alten. Dann wird^ 
davon eeredet, dafs Jefus nichts fchriftliches hinter-, 
laffen habe, von der Befchaffenheit derjenigen, die 
uns die Lehre Jefu aufge2eichnet haben^ von derSpra-, 
^ che 
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du^ ttildidtai' Anidruclc iei N^^Teft.« von der Anzahl, 
Eifüheilung und Sammlung, :der Echtheit, Unver- 
falfchtheit, GlaubwOrdigkeit und dem hoben Urfprung 
der neuteftamentljcfaen Schriften. Nun folgt wieder 
. die befondefe Einleitung in die einzelnen Bücher. — 
Zuletzt noch eio-^ Anhang , welcher einige allge- 
meine Aomerktmgen über das jOdifche Land und die 
y erfaffnng dellelben enthält. { S. an — 232 ) wird ei- 
ne kprze £e£Qbreibnns des- Landes gegeben, worin 
von, des Namen, der Lage, Gränze und Gröfse der 
M^erf 9. .Seen uadFlfiffe, den Bergen, Thälern und 
Waften, de* Befchaffenbeit, Fruchtbarkeit upd £in- 
theilungen des Landes, nebft den vornehmften Oertern 
in jeder Pro/Vin'z, den angränzenden Völkern und der 
f^zigen Befehaffenheit des Landes das bauptßcblich« 
f^e kurz bemerkt ift. Darauf folgt noch etwas van 
cier religiöfen,*politifcben, häuslichen' und gelehrtem 
VerfafTuog ($• aja — 238) welches freylioh lehr knr« 
ift, aber von Lehrern beym Unterrichtlehr gut benutzt 
V^erden. kann. Bey der geographifchen Befohreibuog 
verw^fet der Vf* auf die Karte bey Natorps kleiner 
Bibel ^ die er aber fdibft mit Recht zu klein und un» 
voliftiodig findet. Schade i(t es, dafs die Nähe der 
Meffe den Vf. hinderte, «ine sweckmäfsige Karte dem 
Buobe beyzufOften. Hr. T. hat Oberhaupt bey feinem 
Buche auf die Natorpfcbe kleine Bibel beltäadigRQck-» 
£cht genommen. Hec. fieht eben nicht ein, warum 
diefes nöthig w.ar, da doch hier eine Einleitung in die 
gmze Bibel geliefert wird^ 



Hambürc! , l>. Scfaniebes : De fumma ecctefiae docto- 
rum laude, äJt' Paultinum tttud oukYi^ivttv cv «yoctti) 
Epkef.lf^, 1$. Conimentatio, quam viro maxime 
venerando, eidemque patri cariffimo, Jo. Jac« 
Kambachy S.S. Theol. Doct., rev. rain. Hamb. 
feniori , ad aedem divi Michael. Paft. primario, 
fcholarum epboro, inter expletorum quinquagin- 
ta publ. muneris annorqm folemnia, a. d. iV« 
Kai. Febr. a. c. MIocccIX celebrata , Gngularem 
hujus diei felicitatem gratulaturus, pio animo ob- 
tulit filius, Jlng' ffac, Rambaeh, ad aedem divi 
** Jacobi maj. et lacellüm d. Oertrudis V. D. M. 
28 p. 4- 

X>«r Vf. diefer Abhandlung faa( nach S. 6» zu Halle 
l^udirti, und auch die excgetifchen Collegia des fei. 
J^äffilt befueht. aSrat itte^ fagt er von diefem vor- 
tareffliehen Theologenv non modo fkmma docMna ei 
gruäüiofie y fid ^fc^m ij^g in maxmis hont inter fr etis vir- 
timims numereure feUtat , fenfum habebat et qMfi-gu^' 
ff mm quimäam ^1,, quod effetifimiUknum veri; auö 
fßfiiißmmm duce fd%rimä ohfmra fi f.dkta Utußravk'' 
Aber aiieh.ohne Rückficht auf das Jnfekn diefes von 
ihm rÄcJarUg gevrflrdietiBn Exraeten erklärt et aJb|5fi^iv 
npit Beadenuiig aof das. fehnitliche Lehramt von d^ 
Wahrheüsinbo ^ die fich indactrina tHvina vet eognafcen^ 
iß vel t»denda vet defendenda äufsert; und if^mj ift* 
^fikäe Omnibus bem merewdi ßadium* . Ueber beydes- 
Crdtet er Geh ims« Jenes gi^btJhm Oelewnheitt von. 
d&ack immer fortanfetzenden grOndlicben Scbrif tftudiinr 
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aus Liebe zu diefer WÜTenfchäfir, wn der ftets in fich 
zu bewahrenden mdglichften Unbefangenheit beym 
Schriftfbrfchcn , und von dem religiöfen Ernfte, mit 
welchem diefs Studium getrieben werden mfifle, zu 
reden. Diefes veranlafst ihn, von den der a^y^nii ent- 
gegengefetzten Fehlem, der Zank- und Verketze- 
rungsfucht, und der Jeichtfinnigen Auflclärung, zu 
fprechen und den Chriftenlehrer, welcher ctyotnyi fo« 
wohl als das AXf^^tvttv in üch vereinigt, zu ichildern. 
Das Zartgefühl de$ Vaters erlaubte dem Sohne nicht, 
davon eine ausführliche Anwendung auf den Jubek* 
greis zu machen, nlntuenti mlhi^ heilst es, cogita^ 
„tione ip/um illum i;enerabilem vultum, quem mecum ho* 
„die tanta hominum muttitudo contentis ocutis et miima 
iijfioque gaudio contemplatur ^ in quo quicquid grave^ 
„quiequid kumanum et ingenuum cogitari potefl^ tam^ 
^uam in exprejfa imagine, elucet : quae in illo vuttm ^ 
jyipfa tnefl aniabiiis moaeftia^ praeprimis in ocutos iiu 
yyCurrebat, monens, ut quisque maxime laude dignus fit, 
y^ita eum minime libenter/uas laudes audire, cui admont- 
y,tioniy tamquam tuae, cum mihi^ parum obfequi, reti^ 
yygio fit, finem fariptioni knie imponam.** Auch wir bre- 
chen hier ab, nur dem Vater Glück wünfchend zu' 
dem Sohne, der ihn an einem fchönen Tage mit einer 
folchen Zufehrift erfreute, nur dem Sohne Glück wün-^ 
fchend zu der Ehre, einen folchen Vater zu haben. 



ARZNBYGELAH&THEIT. 

th.oOAUy in d. n« Günther. Buchh.: BeytrHge zur 
Vervollkommnung des FeldkofpUaltaefensy oder Leit- 
faden für militairifche Medicinalbehörden , Feld- 
ärzte, Wundärzte u. a«, aus dem Franzöf. über- 
fetzt und mit einem. Anhange verfehen von Dr. 
M. E. C. F. Richtßeigy k. Pr. Medizinalrathe zu 
Glogau, und ^niger gelehrten GefeJIfchaften Mit- 
gliede. 1807. XXVIU u. 310S. nebft ap Tabellen., 
8. (iRthlr. lagn). 

Das Orijginal befteht aus drey ArriteV, welche- 
unter der Regierung der Coofufn in Frankreich im- 
8v Jahre der Republik erlafTeri wurden. Voran gehen 
die Verordnungen über dieOrganifation eines Gefund- 
heitscollegiums, und über die Organifation eines Cen- . 
traldirectorfums bey dem Kriegsminifterium. Sodann 
wird in vier Abtheilungen gehandelt: i) von der Ein« 
theilung und Beftimmung der Milftairhofpitäler ; 3) von 
der Gefundheitspfkge ; 3) von derHofpitalvervvakung, 
und 4) von der PohVey der Militairhofpitäler. 

Veto dem detitfchen Titel dieBbs Buches könnte 
man etgentlieh mehr erwarten, als der Inhalt ieiftet,* 
weil in demfelben blofs von der Einrichtung, dem- 
Perfonale und deffen Dienftleiftungen , und von der 
Ernährung der Kranken in ^Feldhofpitälem die Re<> 
de ift, aber von den ärztlichen und wundarztlichen 
Functionen nur weniges im Allgemeinen gebgt 
wird. Ob deutfche Behörde^ dadurch befler un:« 
terrichtet werden, ttberläfst der Vf. dem UrtheilQ 
der Lefer; und <liefs will auch Rec. thnn. in V«r^ 
Undung mit der Schrift des Ha Fannoti: BaDdbucW 
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Jr den allgehenden Feldarzt» mit helonderer Rflck- 
jcbt auf Hufsiand, Riga 1807. 8« — find diefe Bey- 
tVage in literarilcber Hioficht nützlicfa, weil die Acten 
4ber das Feldhofpitalwefen vollftäadiger werden, fo» 
dafs, nach vorheriger Prüfung und Gegeneinanderftel- 
lung vielleicht nocn etwas Gutes f4ir die eine oder an- 
dere Hofpit^leinrichtung gewonnen werden kann. 
Da Rec. das Original nicnt zu Gaficiit gekommen ift, 
fp kann er auch über die Uebejrfetzung felbft nicht 
urtheilen i nur fo viel mufs er erinaern , dafs er Aus- 
drücke wie Desin&c.iruog, Ualbfouroitureo, vidirtund 
mehrere Gallicismen ungern gelefen bat* Was den In- 
halt diefer Arret6's betrifft, fo mdphte <ler Vf. durch 
feine gemachte Erfahrung wohl felbft zweifelhaft feyo, 
cfais manche, felbft pünctlich ertheilte, VorCchriften 
n^h dem Buchftaben befolgt werden können, und 
dalier pia deßderia £nd und bleiben werdeuj befonders 
was diejenigen Vorfchriften. betrifft, welche hej den 
fliegenden Hofpitälern vorkommen. Wer nur irgends 
Oelegenhelt gehabt hat, in der Nähe eines Schlacht- 
feldes gewefen zu feyn , kann fich leicbt überzeugen, 
dafs die $$• 35 — 3a. groCsentheils tiur fromme WQn- 
fcbe eni halten. Ins Uetail mag Rec. hier nicht ge-. 
ben« Was die ürieftsgefangenen ($. 40.) betrifft, fo. 
kömmt wohl das Jjaeifte auf Zeit,. Gelesenbeit und: 
befpnders den g^ten Willen der (kmmtlichen Feidbo- 
fpitalbehörden, vorzüglich der Gefundheitsbeamten 
ap. Die. Behandlung des einfachen Trippers ($• 72.) 
im Zehe möchte wohl vater vielen Himmels ftricnen 
in 96 Fallen gegen 100 von fchlechtem Erfolge feyn. 
Im Gefolge eiiter jeden Armee föll (§. 167)^ ein Arz- 
neydepot errichtet werden -, das alle Apotheken der 
Divifion mit Arzneyen verficht. Die Anordnung der 
Diät ($ 214.) und das dazu Gehörige verdient Nach- 
ahmung, aber freylich auch pütiktliche Befolgung. 
Die üblichen Salben ($. 273.) wären immer gut, 
wenn nur nicht Mifebrauch damit getrieben wird. 
Was von den Razione^ der Lehensmittel in Bezug auf 
die GefundheUsboamten (f ^68*) Mt gefteUt wird, ift 
allerdiMS irothweodig. Wenn in einem fliegenden 
Hofpitale {$. 269.) ftets ^in Topf mit Fleifch im Vor- 
rath gehalten wi rd, damit die ankommenden Kr^nkeiiL 
beftändig FleifchbrUfae vorfinden, fo möchte, doch 
die täglich in diefep Topf zu bringende Quantität 
Fleifch durch einen fchrifttjchen 3efehl des Kriegs*^ 
coimnUTarius loh werlich richtig hisftimmt werden; kön- 
nen^ befonders in einem nahen Stande gegen die feinet-: 
Ucbh^, Armee, am wenigften bey ta Jülich vorkommed«, 
den Scharm<ltzeln und Actionen , wofelbft eine mutb^ 
mafsiicbe Krankeifizahl gar nicht a^genoamea wer- 
den kwn- Reffer wird es wohl in fokshen, fo wie itt- 
vielen andern Fallen dem Ermeffen des Hofpital-Per- 
foQ^s aberUffen» Zum Dienft der fliegenden Hofpi- 
täl« f^Hen ($-»33/l— 390) eigene Inftrumeat^Rwacher,; 
Kwferfchmied« uua Fafsbjnder angeftellt .wenden.. 
Was im ggften Ahfchnitt («. 449-^462.) von der Rein- 
lichkeit gefagt vwrd , ik fcjbr gut. Der Anhang, welr 
ober Qienfi^w^ifuneen , Verhaltungsr^eln für die- 
Kru^eo in iden Hotpitiüem zuGrols-Gkigaa« kp^ 



n]|^. Baieriche Köftatiof doteg , OnRntüMbte^ > 
u. f.. w. enthält, zeichnet Geh dmrch feine bändige uftd 
gründlichet Kürze fdir vortheilhcft au& 

X 

LsiPSTG, b. B5hro*: Frmar Xoüer Budiorffet^si der 
• Medicin und Chirurgie Doctors, erften Wund- 
arztes ucid Operateurs an der zwevten chlrurgi« 
fohen.Abthejluiig.des allgemeineo Kirankettheuies 
zu Wien u. f. w» Abtumdhing über dür Opn^aihw 
des BlafenßtiM$ , fiath Pajolaes MtAode. Mit fimf 
Kupfertatehi. igog* 66 S. g* 

. . .«. - t . ^ 

Jedem Wundärzte, der fich mit der Lithotomie be- 
fchäftigt, mufs es angeoefam feyn, mit Z^«*^*'^ Metho- 
de bekannter zu .werden. Prof. Pajoia. aus Venedigs 
hatte im Auguft 1803 jene Operation fchon mehr, als 
550 mal mit einem fo glücklichen Erfolge gemacht^ 
dafs er unter aoo Operirten, im Durchfchnitte nur 
3 Todte zählte. Während, feines Aufenthalts in Wiea- 
1804 war er fo gütig, mehrere Wundärzte, unter wel- 
chen Geh auch der verdiente Vf. diefer Schrift befand, 
ao lebenden Steinkranken und ad Leichnamen feine 
Operationsmethode: zii lehoen, die fidb von der be^ 
kannten Le CatCchen Methode nicht ^wefentlicli onter— 
fcheidet. Der Vf. tUeilt die Operation in folgende fle^ 
ben Momente: Einfcbiebnns und Richtung der Lei- 
tiingsfonde, Trennung det ilautdechreiitiDdMuskeln;* 
Oemiung der Harnröhre, «r- Einfahrung des Cj^lo«. 
tomszurSpalttflIgder Vorfteherdrnfe, — Ausziehung 
d^r Leituogsfonde ; - Einführung des Dilatatoriu^fs ; 
Erweiterung d^s Harnbläfenbalfes, -^ Einführung der 
Zange: Ausziehung des Steins, -^ .Heviigung der 
Harnblafe. Jeder Operationsmoment vArd ausführ- 
lich befchrieben. Die Lage des Kranken ift diefitzen- 
de auf dem Rande eines Tifches; der Hautfcfanitt 
fangt 15 Linien hoch über dem After zur Seite der 
Mittellinie des Dammes und wird fodann fcbief gegen 
die rauhe Erhabenheit des Sitzbeins, wo er fich en- 
digt, hingezogen; we^n des tiefen Hautfohnitts wird 
auch der häutige Theil der Harnröhre tiefer und nä- 
her m Blafenhalfe |;e6ffnet, die Harnröhre folglich 
in ^inern* kurzem Räume getrennt; die Vorfteherdrüfe 
wird gefpalten und der Blafenhals durch ein ftumpfes 
Wtekzetig ausgedehnt*. Ungeachtet: diefer Abfinde^ 
runeen, wodurch fich Pajohs Merh«devbn anderai 
ähnüehen Methoden uoterfcbeider. und ungeachtet des^ 
Olücks,. welches (liefen gefchiektea Lithotomen bey- 
feinen Operationen immer begleitet, kann man ihr 
doch alle die Vorwürfe machen , <tie def Le Catfcheii' 
mit gleich gOnfligein Erfolge von vielen franzüfifcben 
üqd deutfcnen W^podarzten befolgten Methode* ge^ 
macht jBtid; wenigftens fehlt noch viel dai»aifv dafii 
Pajoiäs Methode auf jenen Orad von Sinfe^bheit kw^ 
fpmck machen könnte>, wodurch die Ohefeldeiifcbtf 
und mehrere ihr nachgebildete Methoden anszeichneoy 
und «romuf , wenn es ohne i\achtheil ded Kranken^ 
gßfchebei» Kann, iede.chirargilche Operation hkte 
gebräcfal. werdet follte» 
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der Hauptfaohe zufammcn gerechnet , Mie gedachte 
Surrtme' der fünfzig Gülden überfteii^t. Hierauf wer- 
den di« Grondffitze von der Klagennäufung, ingiei^ 



geringßgigtr Recbtf- Sachen nach detn Kömgitch eben die Fälle bemerkt. In welcTien eine wichtigere 

SÄi:;z/;/ri<?»/^^Ä/#,nebrt einem Anhange auswar- g^^^ j^ ^^^ L^yf^ ^^ Verfahrens geringfügig werl 

tigefdiefen O^enftand betreffender Gefetze, y^^ j^„ ka„n. entweder durch den Klager, wenn er ei^ 

Dr. Chrijlian Goitlieb Haubotd, Beyfitzer (|es K.S. ^^n Thcil feiner Forderung fallen läfst, oder durch 

Ob. Hof-Ceriahts und der Juriftenfacvillat zu ^^^ Beklagten>, der einen Thefl der geklaRte;» Poftea 

Leipzig» weh Profefrorde?S|cbf.RecbHs..l807, einräumt, odc 
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oder endlich durch andre zufällige Um^ 
flände ($* 27. ). Zum Befchiufs diefe^ allgemeinen 
Tbeil« :wefrclen die 2wey flaupt- Grundfatze aufge- 
c-diireh reine Verdienfte nm das fitebfifehe Recht Aelk, a) dafs da , wo nicht eine befondefe Vorfchrift 
längft fchon rübmüdhbekflDote Vf. liefert durdi das' Verfefaren beftimmt, der G/ing des ordentlicheii 
daeGe iÜHiandlung einen neuen fcbatzbareii Beweis Pro<^es^ beybebftiten ^ird , und b) dafs eine gering- 
feiner Thdtigkeit. Je weniger denen die mit dem fagige Sache duiy^h ein Compromifs der Parteyen nicht 



l> 



Renhlegatise der geriogfigigen Sachen inSaebfen^und 
iii ,der Laulitz einigermafeen veFtraut find, die 9itn- 
dbedey Schwierigkeiten nnc^ die mehrern debey vor- 
kommenden nnentfebiedenen Aachtsfttagen entgangen 
ieyn können, lunvfoieanlettcbtender mnfe der Wenb 
tiefer Arbeit erfcbeinen , die man sie einen Commen« 



eu einer im We^e dee o)rdentlichen Verfahrens zu be- 
handelnden Recntsfache gemacht werden kann ; diQ 
Myi# Abth^ilunff des befondern Tbeils befcbSftigt fich 
mit der^AbfeUung der Klage, der Vorladung, dent 
rechdicben Verfahren und den Bew^mitteln , wo- 
bey die Anwendbarkeit der Urkunden , die Abbörung 
tar Ober das fichfifiche Afandar* vottA' 28- November der Zeugen > die angetragenen, ^urtlck gegebenen und 
1753. betracbleb kann. Die Abbudlung ift deree^ gefetzlicnen Eide, ingleichen die Ocuur- Infpection 
ftelt engedrdnet:, cM$'*der Vf.'eufser einigen nöHit- und das ErmefTen fachverftändiger Perfonen durch- 

Jeen Vorerinneriingen , in welchen er theus die Ge* 
claichte der.ftchmbben hierher gehörigen Oefetzge- 
bong^erzahlt, tbeik dito Oefetze fiubft und die Litera- 
tnr (lelMere ftedocb, ohne kritifche Benrtheibing^ 
tafamnaft nnoht, dasQane in einen Allgemeinen und 
einen Befondem Tbeil , den letztem wieder in zwe^ 
Abtbeiliüigeil, wovon die erfte das Verfahren vat Att 
'Entfcheidung , und AieneiottfU das, nach derfelben be« 
griiCt, eimheih« In «dem attgemeinen Tbeile wird 
Wflagdften., «aat eigentlich nringfOgf ge Oegenftände 
find ; bekanniMcb gehören dabin bey GekIforderuD* 
gen und Ornodftücken die. Summe und der Werth 
V0n 50 Onldee ; bey jährlicbdn Leiftungen und Befug«^ 
niflen aber der Betras von zwey Tbalern.fOr jedes 



g^pngen und auf geringfagige Sachen angewendet 
wird* Zeugen weroen' btofs von Seiten des Richter^ 
ohne förmliche Productiön nnd ohne TragftOcke ab- 

fehört; der Eides -Antrag hat noch im rechtlichen 
^erfahren felbft ftatt, die uewKTensvertretung hinje- 
f'ren fllh in diefer Procefs -Gattung hinweg; die Zu- 
affung der Ad vocaten fm Termin zur Güte hängt voitl 
Eritienen At^ Richters ab. Die proceffualifchen Zwi- 
fcbenhandlnngen finden auch' hier ftatt, nur bey den 
Proeefskoften äufsert fich der Uoterfchied , dafs se- 
richtliehe und aufsefgerichtliche auf ein gewiaes 
Quantutn gefetzt find, welches, bis zur Entfcheidung 
der Sache, nicht Qberfchritten werden darf; der Vor- 

^ _ , ftand wegen der Unkoften fällt, wie billig, hinweg. 

Mir; dieinttreffiin bleibeh ebenfalls, in fo fern fie Die Entfcheidung wird nicht in einem förmlichen 

enannten Dßcifo gegei 
' " folc" 




renheiten fofcher 

Igen auffQDrt, von denen Rec. bald Gele^ 

McbUnMeaDrdnet^ daher denn der Vf»^ glaubt, daftbej genheit nehmen wird, Leiter zu fprechen. Bey den 



jeneprdleüGrandfätze; die bey den' Interedbin 'gelten^ 
anai^gnch auf die Netznngen «ngeweiidet werden 
«mbtee; 4n Anfehung^er SehädM aber glaubt er das 
9i|g^iabeil fodenn «Oinefiraen zu mQffen , w«nn fie in 

deriKJblge eu einer faeteomten Snteme angefehbigen __, ^ 

wui, die mit.dem'Ai SdtL noeh Miingfmigeo V«rfhn \u den Onlefriehter Gonwitffiott- 
\41^,AmL.Z. 1809. ZwifUrßand* P 



Re<Ait§mitteIn igegen Ei-kenntnifle führt der Procefs 
In gerfn^fögigen Sachen diefs Befondere mit fich, dafs 
keine Läuterung; fondern blofs Appellation eingewen- 
det Wei^dea darf, und zwar, zu Abkürzung der Sa«: 
ehe, ntebt an die Hofgerichte, in fo fem nicht jene 

haben ,> fon- 
dern 
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itnendando eitfaeüt , je nachdem der Befeheid des Un« 
terrichters beftätigt oder abgeändert werden miili. 



oauetoe niceuen «ob den 5..111. 113. dbd ti$« an^ 

§ ebenen Eigenheiien diefer Procefsgattong, die daria 
efteben folleni dafc die EntlcbeiduBcsfirOnde fo knn 

Das Fatale der Berichts- AblöTuog bat ebenfalls nicht und bflndig» wie möglicb abgefaffetfeyn Tollen, «nd 

ibtt. Bey der HolfsvollTtreckung darf , fo lange Mo- dafs man nch nie des Ausdrucks: ^flUlwgs^nAmt 

biliarvermögen vorhanden ift, zur Subhaftation der JE»M;tNi^j«faf, welches dnen foilennen Beweis vor« 

Crnodftacke nicht gefchritten werden. Die letzte ans fetze, bedienen dOrfe; letzteres ift wohl ganz wl» 

Abtheilung befchäftigt ficb mit der Bfhandlutig der der dfts Mandat von 1.1713.» ^ welchem die Worte: 

J^eriogfügigea Recbtflachen bey den bohern Juftiz- SupplHarium und PmrgtUarmm namentlich entbaltea 
i^®?-V^®""i» ^ Beylagen, diie hierher gebörisen find» und es ift kein Grund vorbanden» warum mi^ 
lachGfchen Gefetze ^ worunter ficb auch einige bisher fich diefer gefetzlicben Ausdrücke enthalten foUie; 
angedrückte befinden , ingleichen im Anhange meh- erfteres hingegen dürfte wohl auch bey wichtigen Ob- 
rere ausländifcbe, nämlicli, herzoglich Säcbfifch^ genftanden der Natur der EotfcbeidungsgrOnde jr»- 
Freufsifche, Jeverfehe und Aohaltifche bieher ein- m£fi^ feyn. Aufserdem kann Rec. dem Vf. nicht in 
fchlagende Verordnuocen abgedruckt worden find« — der Behauntun^ (S. 34.) beypflicbterf, dafs: geringflU 
Diefs ift karzlich der lohalt und die innere Oekono* sige Schaden einer ebenfalls geringfagigen Hauptfor« 
mie der vor ans liegenden Abhandlung. Sie verdient» derung, wenn fie einzeln geringfo^ig, beide zufammeae 
Rec. wiederholt es, in aUer Hinficht den fächfifchen genommen aber 50 Golden Oberfteigen, z. B. 40 Gol- 
Sacbvi^altera und Richtern empfohlen zu werden. In- den Hauptforderung und 30 Golden Schiden nicht 
deECeo erlaubt er fich einige Bemerkungen ge- unter die G« S. zu rechnen wären. Rec. tritt hier 

9en einige Stellen. Es Icheint ^Smlicb Rec.« als ob mehr der Scheliwkzifahen Mminng bey: denn di^ 

er Vf. mebreres fOr Eisenbeiten des Fiffähtius in Schiden dftrhen doch wohl fo wie die Zinfen Als elÄ- 

geringfügigen Rechferacnen annimmt» was bey ge- Jlcnffftinm der Hanpdacbe zu betrachten feyn. Fer* 

nauerer Anficht wohl nur Eisentharollcbkttten des* ner feheint der Vf. (S. 57. u. 58.) zu behaupten» daf% 

jenigen SoruekcolUgü find, delihn Mitglied er ift. ReOb oeeh den Reifte des Mandats von J; 1753.» in gtring^ 

rechnet hierher», was S. 104« im 64. $•» ineleicben fagigen» den jangften Befitzftand betreffenden Ange» 

S. 109. und III* aufi^fQbrt wird. Hv. H. zablt näm- Ifgenheiten wie aber denPofleCs 4i//#mi erkannt werma 

lieb unter die Eigenheiten des Verfahrens in gering- dOrfe, fondern KUger abgewiefen werden mflffie^ 



_ ^en Sachen , dafs man ficb in den ErkenntuiCTen, wenn er nicht auch zugleich des Ruht felbft bey«i» 

niemals des Ausdrucks I^oceßlufim^ . foadem» ftatt bracht habe; auch diefor Meinung kann Ree. niciit 

deOen» des Wortes; ünka/kB^ bedienen dürfe» dafii beitreten:, denn aniserdenOrOnden» Welcbeder vK 

man nicbt das Wort , tibMitri oder giUagt zn brau* im Anfange des 40. j. felbft anfftbrt» fpricfat auch dHa 

chen pfl^e» fondern jederzeit den Ausdruck» gefifr* Antwort auf dit-£rinneranmn wclclw die Landftindtt 

iertj letzen muffe» ingleicben dafs diePartjsyen» wenn in diefer Hinficbt zu dem Projecte des Mandats vom 

fte in dem Decif? zum erften mal aufgeSftbrt worden» 1753. gemacht betten» for die Meinung 'des Reo.'? 

nicht, Ktäg^ vnd MiÜagUn^ benannt» fondern die denn, als die Landftaarie wlinfdhten , Ms dieSteJM 

IB^orte» klaginisr und tma£Ur N. N. gebraucht wer- des gedachten Mandate, »»daCs mUr Pofftffifrmm uml 

den müfsten;. Eigenthamlicnheiten einer Procefs-Oat- P$Ü ^r m m kein Unterfehied gemacht weiden foUe/* 
tung aber muffen, nach Reo. Daf&rhalten» entweder^ binweggelaßen werden mdcbte: fo wurde ihnen ent« 

fbrch die deshalb erlafCenen gefetaslicben Vombriften gegnet» dafs es beifer fey , diefe Difpofltion beyzube« 

beftimmt» oder wenigftens durch eine ßUemiini Ob- naften» indem es zur AblKOrzung der proceffualifchea 

HTvanz» und zwar» in fa fem fie den t Stil der Er- Weitläufkigkeiten ~ gereiebe, wenn das Poßifformm 

kenntniffe betreffen» yZMMillicWr Spruch -Collegien» $b^n fo^ wird^sritiiormm Urmimnt werde, aueh 

begründet feyn ; allein von den vorerwibnten » kier fbgar dadurch das P^äorimm mit abgethan werdest 

als Eigenheiten des Proceffes in O. S» angefedwnen yhm§.. Diefe Worte dfirften denn wohl anze^ei^ 

Formeln findet man weder das Eine noch das An- dawider jOngfieBdfitz-Procels auf jfond!» JK||/?a; vri« 

dere: denn in der erläuterten Procefsordnung und es im Petitorio gefchiebet» behandeh werden foille^ 

dem Mandate vom J. 1753., iSi ein folcher Ünt«r- und dafs das letztere wohl zugleich mit entfehiedea 

jkhied der Ansdracke nicht anbefohlen , die fibrigen werden katm^ dafii jedoch der lUager nicbt abznwei« 

fSchfifchen Dicafterien beobachten ihn » wie Reo. fen if^ , wenn er zwar den jOngften Befitz dargethan» 

snehrmals zu bemerken Gelegenheit gehabt bat» eben- jedoch: dee. Recht zu belcbeinigen unterbifTen bat. 

fcUs nicht fSmmtlicfa , und d^ fp wenig fbbeint Rec. S. 87» hfttte ficb der Vf. wohl Ober den bdwMtea 

in der Sache felbfk ein Grund zu liegen » warum man Streit der lachfifchen Prakttkeir erklivtn loileov ob 

ich der vorerwähnten AosdrQcke bedienen mfiffe: die in geringen Sachen verbotene Gewiflene-Vertre* 

dlenn das Anbringen des Kläflera in G. S. Ift eben tung von der foHenaen» wie fie im Gange ties ordern^ 

In gut eine i3a^# wie bey wicntigern Gegenftinden, licMU Proeelles nacbgelaffen.ift» zu verftehen , od» 

pur dafs es kein, fogenanntes, foUennes Klaglibeil feyn auch von dem Fatie anzunehmen fey» wenn Beklage 

dUrff ud dia JC^ find |a ebeaCdia iii ^«n i^^ ter b^r der fabfauobtea GewiOm-liahrai^» 6m 

•• Oraatf 
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ArM<lii«ri3agie'abgda«igtietbat, jedoch dabeyflbar 
wm Ungrund der mbaujitang des Klägers^ zu Verw 
lAeiditog' des deferirteu Ejdes » Zeugen eidticb abge- 
lidrt-find; mehrere Praktiker und Oicafterien neb- 
nieii diefe letztere Meinting an , glauben auch bierin 
ciiie verbotene Oe^ifiens Vertretung zu finden, und 
«rkenneo» ungeachtet der noch- fo beyfällisen Auflage 
'|ler abgehörten Zeugen , ftets auf den Eid ; Rec. bat 
fich aber nie von der Richtigkeit diefer Meinung 
ftberzeugen können : denn eines Theils ift es offbnbar 
sweck widrig, auf einen >Eid>zu erkennen, der durch 
iHe beyfSllige Zeogehausrage Qb^rfifllfig wird » andern 
Theils liegt der Grund der verbotenen OewifTensver- 
tretung nur in der mehrern Weitiäuftigkeit, die 
durch die foHenneGewifrensvertretungverurfacht und 
dem Zwecke des Mandats vom J. 1753. entgegen ift; 
und tiberdiefs glaubt Rec. auch in der Analogie des 
Refcripts vom 7. März 17x6. einen Grund zu finden, 
•m jenes Verbot nur von der foilennen Oewiffensver* 
tretung verfteben zu maflen. S. 95. fiufsert der Vf«, 
€9 lafle ficb dieSteJIe der Tax - Ordnung vom J. 1761!.: 
dafs regttlariter Advocaten im Gate- Termine gar nicht 
so admittiren waren, mit dem 10. $. des Mandats 
iron 1753. nicht fOglicb vereinbaren ; allein Rec. fcheint 
beides mit einander zu harmoniren« Das Mandat 
Setzt nämlich die Taxe fbr die Sachwalter feft, winm 
ft» vom Richler zum Oflte- Termine mit admitfiret 



g 



ipvorden : und die Taxordnung fagt : regulariier wä« 
ren- dfefeiben zum Oöte- Termine nicht zO admitti* 
Iren; in beideo Verordnongeo ift alfo die Re^l diefe 1 
dafs Advocaten» eig)eDtlich, im Vergiekrhs- Termine 
nicht zu admittiren find, wimm fie j^och, nach dem 
Mandate von 1753« » zugelaflen worden, fo bekom- 
men fie das, was ihnen dafelbft aosgefetzt ift; ans 
diefem Oefichtspunkte betrachtet, lafst ficfa beides 
fehr cut mit einander vereinigen« fiev §. 60. (S. 96.) 
warf nch Rec« die Frage auf, ob wohl in geringfagi* 
vsB Sachen auch die Fataben vier Mooate^ lang ausge» 
etzt hlerben , wi^ es'bey Todesfällen der Partejpen io 
'Wichtigen Sachen der ¥M ift. S. »4« u^ 175. hätte 
vielleicht das Reföript vom 26« October 17^0. (C. G. 
A. II. 2. 560* } angezogen werden können, zu-S. 143. 
bimerkt Hec. dafs wegen geforderter Real- Abgaben» 
trenn diefe gletehitfnen eeriagf Ogten Gegenftand aus- 
flnacben, fflacb^vfohl'^K d€r Subnafketioo des Grund* 
Jtiicks veifabren werden kann; dabey fid ihm aueb 
die Frage dn, ob wegen einer geringrflgigen hfpotki^. 
tUhH/cKen Scheid iAis w Unterprand eingeletzte örund* 
ftllck, wenn gMeb -noch Mobiliarvermögen vdrha»- 
den ift , verftetgert wenlen darf« Rec. erinnert ficb, 
dafs diefe Frage mehrmals in Zweifel gezogen und 
beftritten worden ^ft; er zweifelt aber keioeswees, 
dafs die Verudgemog ,* ungeachtet des vorhandenen 
Mobiliarvermögens, veranftahet werden mufs: denn 
das Gründftflck ift zur Sicherheit des Darlebns als 
Unterpfand eingefetzt worden, und es würde ein Ein* 

Siff in die Rechte des Gläubigers und htdie Vertii^- 
r Parleyen ieyn, wenn man das erlangte Recht» 
ficb fofort an das verpfändete OrundftOck zu halten» 
4hm Ottttbig^r «Dtziebeni imdibai eiiiio andern Of 



genftand der HolfcvoHftreckut^ anfzwiegen itroBte; 
s: 93. und 94. bttte vielleicht noch erwähnt werde» 
können, dafs avcb wkler dieRetbrijpte He emendandm 
inneriialb der lotägigen Prift appellirt werden Kami 
und häufig anpdlirt wird. Bey den fieylagen «würde 
Rec. der VoJJltändigkeit #egen auch die im 9. L au» 
gefahrten Oberlauntzifchen beiden Gefetze mit ninztt 

{;efagt haben. Endlich ift S. 124. Z. ti. ein Drucke 
ehler zu bemerken; es find nämlich dafelbft nacli 
dem Worte: nicht, weniger , * folgende: »fo viel dei^. 
erften und zweyten Klagepunkt anbelangt»** wegge* 
kffen worden. 

Ohne Druckort: Iffthrifch jurifiifihe Bemerkungen 
der Brestauifchen Bürgerfchaft über den vorigem 
und jetzigen Zufland der hießgen Stadtkämmerey* 
i8[o8- 75 S. 4. (5 gr. ISchf.) 

Diefes Gutachten datirt vom 17. December I789.> 
ift von Ho. ühmr Senior concipirt, der es noch 
mit einem andern Recbtsconfulenten Hn. Hofrath 
Sack und 31 Bareern aus allen Ständen uoterzeiehnee 
hat. Es ift ein MeifterftOck eines juriftifchen Gut* 
achtens und ein fehr wichtiger Beytrae zur Oefcbicfate 
der Stadt Breslau. Die Kämmerey hatte durch di« 
beftandige Zahlung eines zu hoch angefcUagenen oder 

er nicht exiflirenden Ueberfcbufies von 1Ö919, necb» 
r 13H35 Hthlr. an iüe könid« Kammer, fo vri« 
durch An weif ungen von kdhigk renfionen von 17J4«- 
J78Q. fo vid Schulden gemacht, dafs fie nicht mebc 
diele dmra zu feiften im Stande war. Die königl. 
Kanmier fchiug hierauf vor entweder alle Stadtftfiter 
M verkaufen oder durch dieBürg^rfchaft dnsge Jährt 
hindurch 40000 jäbrlk^b aufbringen zu laffei^ um die 
Schulden zu decken , und ferner das Ueberfchufs« 
qnaiitum in aller Strenge sn zahlen. Diefs gab Ver« 
anlafinng zu gegenwartM;er SchHft, da die Borger^ 
fehaft in Bredan zu beiden ficb nicht entfehlie&en 
koitete^> und an Friedrich Wilhdm iL um Remedur 
und Abhälfe ficb wendete. Rec. bedauert, dafs der 
Herausgeber es nicht dem Publico mitthdlty wie 
Friedrich Wilhdm 1{. der Sache abgeholfen, indem» 
er theils das Ueberichufsqaantum auf mehrere Jahr« 
Mchffdaffen , theils 400000 Rthlr. ohne Intereffe auf 
flnhemmmte Zeit dargdieben, bhi der nachherige 
franzöfifche Krieg ihn genötfaigt dides Capital zu« 
rflck zu nehmen, fis wäre zu wOnfchen, dals dn 
Mann an der Qudle diefes fo wie die nachherigea 
Sebickiale der wichtigen Kämmerey der Stadt Bsesla« 
dem PuhUcum, fowieUr. ü. es bis 1789. gethan, dar«« 
ftdlte. Aus dei^leichen detaiUirten Fäctis und Ge- 
fchichteo lernt man oft mehr, el% ans groiinen Ge« 
fehichtsiplianten und Acten. Anch hier hat man Spo- 
ren von manchen Krebsfcfaiden der. Zdt , dem auch 
fdbft dn Friedrich der Grofse nicht abhelfen wollte 
oder konnte. Etvvas ober ioqooo Rtbln , die der 
* Wiener Hof vor I7j|0. von der Breslauer Kämmerey 
entlehnt hatte und die weder von dem Berliner noch 
Wiener Hofe bezahlt wurden, find nur ein kleinerer 
Thttl lies Oaoaao; dtBA die gar nicht exi&ireoden und 
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doch bezahlen tTeber fchüf fe betrugen von 1 746 — 1 78fl< 
. 633>50i Rtblr., die Penfionen feit 17^14« tso»475 Rtolrc 

Ais die Stadt durcli WafCerDcfaaden 1785» aufaeror* 
. denllicb gelitten, und F)-ied rieb IL mehrere I^illio- 

neo far gaozScfaleBen beftimmt hatte, die Stadtkäm- 

lOerey ujn 50000 Rtblr. fflr fipb anhielt, weil fia 

Ioooo Rtblr. zum Bau bedurfte, fo wufste ein böfer 
>äixioD die gute S^adt Breslau ron der Gnade des Kö- 
nigs auszufebliefsen • uud es dahin zu bringen , dafa 
£e nichts bekam* Die Hnn. de la Motte und Lipius 
(S. 51.) hatten durch faifche Vorftelhmgen, als wenn 
die von Privatis verkauften StadtgOter von den «Iteo 
Prieftern erfcUicbene Donationen, und die theuer er- 
kauften Privir$£ien gratis erworbene Beganftigungen 
j^ären, dem liönige Friedrich U» eine falfcbe Mei* 
nung von i^reslau beygebracht, die von mehrern, ffer 
Stadt nicht Jehr gewogenen, Männern am Ruder des 
Staats benutzt wurde, um die wahre' Lage der Dinge 
dem Monarchen anders vorznftelien, als fia war. 
Diefe einzelnen Data aus ^iefer lefenswerthen Schrift 
werdeä dem Kenner ihre VVicbtigkeii wr OanOge 
seigM* 

PHILPSQFHII. 

" K^MJHO und Leivzto , ki d^ Sinnerfchen Bnchb. : 
DU ffioffnAarti Haotogie, als JViffenfctu^ mek$ 
verfchieden van der fhüofopiki0 ^ oder; die BeftaHd« 
^ « Iföit der cbriftÜcbeD Religioii, die Wnnder und 
' die Gehetfnniffe derfelben und die Gottheit ihres 
Stifters, behauptet durch die Philofophie wide|r 
^ie Doetbrei» der Theologie^ eine ftreitendeFrie- 
denafehrift, voo^^. fMnr, Wrisffmm, der Phil, 

Döotor. 1806, rjöS^ S. (19 gr.) 

% 

Der Vf. des geg(|nwirtigen langen Titeb und kur- 
zen Buch» ift uns.lchon einigemal imt{einarmenfeli€a^ 
liebenden Vernunft auf unferm litarartfeliaii Wege be* 
segnet, und wir haben unrre Meinung über feine' Ba^ 
itrebungeo an den Tag geJ^# JDes gutep'WiUeiis und 
«Iner nicht i^iirebaus gelftiolen Anficht der Dinge we» 
gen verdient er einige JÜikle inderBifäurtbeilung: aber 
dennoch kein Lobt far feine Arhnit als Sdbriftuelter» 
Seine febr fragmenliirifehe Behandlung der Sacbn 
und feine fonderhara Art dea Ansdruoka Vank 
ihm keinen Beifall nrwerben. So fagt er S. i.i 
^dars die Phiiof*pbi6 die geiftigen BedOrfniffe 
des Volkes beabfichtige, o\ didfes ilt unfern l/ann«; 
icendfntalen ein Oßd^ka» der in ihrem voroebt 
men Verftande nicht Obemachten^ und nnt der philo« 
ibphirenden Vernunft nicht» frflhftQcken darf. Sie 
wiffen darum auch iosgefammt nicht, wasj^hilofophie 
fey.** Letzteres ift eine harte Befchaldigung , die wohl 
diiirch ein. tieferes Eangehnn in das weCan der Fhiio* 
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fophie gerechtfeniget werden ifiQ(i|t#« Ws^aM ^hm 
dem Vf. in (einer Originalität nicht einrälit. Statt ((^ 
fea citii't er eine Steile aus einem kritilchen Blatt6^ 
nennt fie das Werk eines Kantifcfa • Sc}ieUin|[f(^i*ia 
WüfUings, und gebt darauf der chrirtlichen TheoU»« 
£ie zu Leibe, nennt diefe ein eitles Mädchen, dem ei^ 
Band nicht mehr gefällt, weil die Farbe deflelben feie 
eiixem Monat nicht mehr Modefarbe ift -^ da die Leh- 
rer der chrifilichen Theologie ficb der Gebeimniflf 
und Wunder, der höcbften Würden ihrer Wiffea: 
fcbaft, fchämen. Derljauprgedanke» wodurch Phi- 
Jofophen wie Theologen zurecbt gewiefen werden 
foilen , lautet : Philofopbie un<^ Tbeolqgie find beidp 
demfelbea Gefchlecbtsbegriff untergeordnet, näm-r 
lieh, dem Begriffe einer IViffinfehaft dir geifligeii 
Bildung* Alfo find Ge febr wohl mit einander ve^ 
einbar, alib find die Wunder und G^beimnifre dei; 
cbrifilicben Religion die Vollendung der Pbilofot 
phie. Diefe Behauptung des Vfs. hätte .wobl ein^ 
Ausführung verdieot, d^ bekannijich manche pbiy 
lofopbiicbe Secten der neuam Zeit, ein ähnliche^ 
fOr den Kern ihrer Weisheit . au^ebeor uQd.oich^ 
eben immerwährend »das Abfolute jagen, und weoA 
der Hafe ficb hafchenjiefs, ihn als Jupiter in> rfjqfr- 
ialifcher LebensgröCse darfteUen» oder Liebesgött^v 
daraus ichnitzen, um ein Oberoofches Liiitwäldcbei| 
«u bevölkern" (S^ ai-) — fondern ftatt d«C[en chrÜStt 
katholifcb in die Kirdbe wandern, an Wunden^ 
und Geheimoiffen Seh erbauend. Von iolcherAns^ 
fähriing findet fich nun im W^rkcbcja keine Spur« 
vielmehr werden die Offenbarung der* Natur un4* 
die unmittelbare Offenbarung Qottea als die beiden 
uellen der Weisheit angegeben, ^c^h fo, dafi 
e letatre vollendet , was die erftre angefangen un4 
beynäb vollendet hatte» Sehr fcbnetl wird zvc deoi 
$atze Obergegangen, die Bibel der Chriften (abev 
auch die Bi l>eT der Juden, weil bald hernach der Vf, 
den Mofes gegen die nc^an Ausleger vertheidigt) 
hy das Geiuer\terk , wi^cbea- die Offenbarung Gott 
ie^ enthalt, pec Beweis wirfl daraus geführt^ dafi . 
die Bibel aber Gott, Vereinigung mit Gott^ ewige«. 
Leben, folcbe I Lehren vortrage, welche die pril^ 
fende Vernunft billigen müCfe^- wodnxicb fieb dtnii 
die.letztre auf .dei^ichtftubl .fet2p,('uml^en Doctq» 
reo vb4 hAmm der Tfa^ogi^.^ihr ,]üxtl)ett 
fpaeebe» < «- 1 ; i 

Ob wir nun gleich manche Aeufserung4e|n de^ 
Vfs., 'TU B*. gegen den Pantheismus (S. 6j*)y billigen | 
fo können wir doch nicht £ige6« dafs- durch feipe^ 
Vortrag und durch den- Inhalt feiner ScMft ein Ver^ 
langen n^ a)inlicbeiiB(lofaero pej una itfWQ^kt woTf 
den fey. *. . ir. 
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AKZNBTGBLAHRTHBIT. 

Abvstadt u.RvDotSTADT, b. tangbeiQ u.Klöger: 
Neues Syßetn der Kinderkrankheiten, nach Browai- 
• fchenörundßtzen und Erfahrungen ausgearbeitet 
von friiär.ffahny der ArzneYwiucnfchaft Docton 
Heraogl. S. Meiningifchem HofaieJicus, der M^ 
roifch - Kaiferl. Akademie der Naturforfcher Mit- 
ghede, der Soc. de^ Forft- u. Jagdk. zu Dreifsig- 
acker Ehrenmitgl. und prakt. Arzte zu Meinin- 
gen. 1803. 472 S. «. (Preis a Rtblr.) -r Neue 
* durchaus umgearbeitete Auflage. l^J» 622 S. 8« 

, (Preis aRthfr. 14 gr.) , 

Iftr Vf. hat die Browoifcbeo GniodfiStse adoptiit 
M^ und (eine Schrift oach denfelbeo aufgearbeitet, 
weil ^ glaubte, der vernünftig« geowifcigte Brownia- 
flisinus Könne jetzt im Allgeoieinen als der Normal- 
punkt aogMiommen werden, um fich jedem Arzte 
von wifrenfchaftlicber Gullor verCiiadlich zu macheut, 
FOr jeden, dem die Vervollkommnung der prakti- 
leben M^dicin am Herzen tiegt, ift es wirklich ein 
siederfchlagender GeHanke, dafs gerade diefes Bar 
lienutiMfs eines, wie dieCe Schrift hinreichend be weift, 
iebr erfahrnen und gebildeten. Arztes fchun nach vier 
Jahren,, bey der Erfobeinung einer neuen Auflage, 
-«ine Sekte von Aerzten bewegen dürfte, das Verdam- 
3Dungsurtheil über ihn auszufpreohen. Reo., welr 
cber gewohnt ift, das Gute überall, wo er es findet» 
SU fchätzen, und das Schädlicher tu verwerfen, welr 
t)ber eft. dem Vf. als ein Verdienb anrechnet, dais er 
einer duTvh Erfahrung fchon hinreichend beftätigteo 
Theorie getrett «blieb, und fich eben fo wenig dem.je- 
iJesmal jongfteo pbilofophifch - medicinifohen Syftem 
•dabin gab, eA9 fein« Lehren mit dem der Medicio 
aiJtffat anftäflidi^o Mantel des My fticismuSf vctrimimmte, 
iwird fich bemfrtien, auch in^dieCctoi Werinß die vielen 
^Oeeffficben OrundfitM attszuxeiclinen„ ohne die Man- 
gel deshalb zu verfchweigen.; ohne dai>ey diui jStand* 
punkt des Vfs. zu verlallen, der, auch n^ch Rec. 
pafOrbaltep, noch wohl lange der ijphicklicbite Uei- 
^ben dürftf , dep fich der praktifcbe Arzt wählen 
Kann* 

Tn der Eioleitiirig, worin uns j^eYjgex^Bji beqbach- 

Imde und menfcheno'eundlicb'e Arzt anfpricht, macht 

(der Vf. emf die mannichfaltigen ScbwiArigkeiteD in 

•ller BehaodkiM der Kinderkrankheiten und «uf die 

•^rsÜflUddk^n Urfftoben der groffien Stttblicbiuit im 

. Ab L. Z* iW>9» ÜwejiUr Band. 



•Kindesalter aufmerkfam* Er fucht in der frftm Auf« 
läge den letzten Grund aller Kränklichkeit der Kin« 
der, d, h« die Anlage und Geneigtheit des kindlicbefi 
Alters zu Krankheiten, mit Brown ^ in Schwäche^ 
welche eine Folge überflüf^gar Err^bgrkßit ift; ep 
•macht dauer auch den Schliifs, dafs Kinder eb^r ziü 
JKrAAkheitea von Schwache, als zu ftbenifchen UebeW 
geueigt feyen« Kec* kann diefer Folgerung nicht bey^ 
pflichten ; denn der hohe Grad von Erregbarkeit ift 
d^r kindlichen Conftitution ganz angemeOea» und 
darf durchaus nicht mit einer Krankhaften Schwäche^ 
weiche durch fchwachende Schädlichl^eiten berbeyr 
geführt ift, verwechfeit werden. WoUta Qiap micia 
•jenen Grad der Erregbarkeit, lier Qur fehr getÜodier W 
citamente zur nbrin4eu, dam ^rteo Organisnuis aQr 

Knafl}enen , Erregung bedak*f , eine Opportunität zf 
ankheiteo nennen : fo würde diefe «wohl eher hv» 
perftbenifcher, als aftheoifober Art feyn* Einem ^l# 
genauen Beobachtet, als ''der Vf. ift. Kann es nicht 
entgangea foyn , dafa die «elften durch die Selbfttbär 
tigkeit des Organismus gehobenen Unpäfslichkeitei^ 
der Kinder — vom grofsen wichtigen Krankheiten ift 
hier die Kede nicht ^ nach flülfigen Stuhlgängen, 
Erbrechen, Speicbelflufs, Schweift und andern Aue* 
le<»ruogen enttelbieden werden , lyas do^h wohl nichfc 
ge£chefa|Bn könnte, wenn eine wahre Afthenie zum 
Grunde läge« Jene Veränderlichkeit der organifcbei» 
Form und jene Mobilität der Erregbarkeit, welche 
der Vf. in der Ktnderconftitutioa wahrnirtMot, untf 
nicht eine bypotbetifch angenommene Schwäche muik 
dem Arzte b«^ der Beurtbeilung npd Behandlung der 
Kinder kftankheiten immer vorCch weben, wenn er vor 
Fehlfchlflffen und gefährlichen Mifsgriffen Scher .fevA 
will. -^ )N9% der Vi. über die Erzeugung und Ge- 
burt des Menfcben, über die Sorge für das Hiod vor 
der Geburt, -und über die Zufälle« und das Verhalteo 
der Schwaagem anführt, ift swßckjnäfsig und gehöcC 
allerdincs in eine' Abhandlung der Kinderkrankh^ 
ten. Selbft die Zufialle der Entbundenen und Säugenr 
•den, in fo fern fie euf die Gefundheit der EäuMudea 
Mutter, und folglich auf die Nahrung des Kindea^ 
einen unJäuglKirehfNnoch 4ange nicht genug beachte* 
'tem Eionufs haben, fteben.mer. nicht am umcpchtett 
-Orte, obgleich die Bebaadlnag depüelben in der erften 
Auflage Unrund« wieder wohl au weitläuftig m^gmißr 
ben wian Der Vf. hat es für .zweckmäfsiser gehal- 
ten , des Kapitd von den ZuKllen der« WöcanerinBiA 
in der neuen AuBage ganz wegzulaffen. Der Vf» 

AdieH^ tfidr. nicht» eb^^io, wena.die.Mileh^za fpil 
Q ein*« 
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eintritt, 'dem Eincfd dnen abfohrenden Saft aas Rha- 
barberfyrup mit Magn^^ , oder mit Rhabarber - und 
Jalappenpulver zu seben« Wenn man zur VerdQn- 
Miung des KindspecEs zuweilea etwas mit Zücker ver- 
füfsten KamiUea - oder Fencbeltbee und nur frahzeitiff, 
wenn auch noch keine Milch da feyn feilte, die BruTt 
reichen läfst» fo wird man folcher Säfte wohl nicht 
bedürfen. " Reo. hat in feinem ausgebreiteten Wir- 
kungskreife den Glauben an ihre Nothwendigkeit 
beynahe ganz befeitigt. — . Nach den- erften g — 14 
Tagen empfiehlt der Vf. fflr jene Kinder, welche auf- 
gef o ttftr't werden , folgenden febr gelhnden Zwieback- 
brey: man weicht recht gut aufgebackenen, nicht 
ganz frifchen Zwieback einige Stunden im W^ffer 
6tn , drückt ihn ftark aus und iäfst ihn alsdann einige 
AugenblickiMiiit heifsem Waffer aufkochen ; alsdann 
tiiut man einen kleinen Theelöffel voll dea feinften 
%eifseften Zuckers hinzu, und läfst das Gattze gehö- 
rig abkühlen. SnSteriiin 'läfst man den Zwieback ia 
fchwacber^Ealbfleifch-, Tauben- oder Hühnerbrühe 
nnfkochen, und endlich den Brey ganz mit leichten 
Snppen verwecbfeln. — Wenn aie Erfahrung lehrt, 
dau diejenfgen Kinder, deren Hant gleich nach der 
Gebun wie mit einer eryfipelatöfen Röthe bedeckt 
tft, am leichteften gelbfücntig* werden,' daüs ficb dief^ 
^elbCüchtigea Kinder, weonfie fibrigois keinen fcbäd- 
neben Einwirkungen ausgefetzt werden, wohl befior 
den, nicht verftopn find , und nicht feiten einen hin- 
reichend fchnelleii Abgang des Kindspechs haben , to 
möchte Rec. eher die zarte Organifation der Haut 
und den vorhin Statt gefandenea Ttarken Antrieb des 
Bluts in die feinern Haütgefafae, als — wie es in 
der erften Auflage heibt «— eine Verkleifterung der 
jQeffnung des GaUengangs von dem noch nicht ausge- 
führten Kindespech für die Urfache jener gelben 
Farbe haltei^, welche fo gut, wie die vorige nöthe, 
ohne irgend ein Arzney mittel not big zii haben, all- 
«lähliüh verfchwindet, wenn das Kind übrigens ge- 
sund ift. Der Vf; berichtigt in der neuen Auflage 
leine vorige Meinung dahin, dSfs die Urfache eben 
^ fo febr in den phyfifcben und chfchiifGheni Veirfaältnif- 
* fen des Hautfyftems zur Atmofphäre, als in dem ver- 
hinderten fiinfluffe der Galle in den ZwöKfingerdarm 
gefncht werden muffe. Eben fo wenig mdchte Reo« 
in dem ungewohnten Lichtreize auf das empfindliche 
Auge des ntagebomen Kindes die Urfache der Augeo- 
entzündung fuchen , und ehei* eine Erkältung oder »n- 
Vorfichtige Behafldlung des Auges b«rym Wafchen an- 
-lüagen : denn der Lichtreiz wirkt doch wohl mehr 
auf das Innere des Auges, welches znerft wenig oder 

£r nicht bey diefer Augenliederentzündung zu lei- 
laipflegt. -- Was der Vf. über d!e Verdauungs- 
fehler kieiaer Kinder und über die ihnen aagemeffena 
ireizend * ftarkende BehandJung fagt, verdient um fo 
«nebr behensigt zu werden , je* häufiger man die ab- 
«Ibf birtnden und abführenden Mittel bey Kindern auch 
^n folchen Aerzten noch anwenden Seht, die bey er« 
tmnAkhoBn Kranken die antigaftrifche Methode (chon 
«lingft verlaffen haben, -r Die föhätzbaren Mono* 

$raphieeo Ober die Vcrhiirtong des ZetlgevrebeSf Ober 



die blaue Krankheit und über deü Wafferkopf , wel- 
che feit der erften Auflage von' Stütz ^ Sachfi und 
HopfengUrtmr herausgegeben wurdeb» find 10 d«r 
neuen Auflage fraörig benutzt' und hin und wieder 
berichtigt. «--• Das diatetiCche Verhalten ift nach dem 
fucceCB ven Procefle der Entwickelung und Ausbildung 
richtig angegeben, das Wiegen wird, wie es Recht 
ift, mit den gehörigen Einfchränknngen in Schatz ge« 
nommen» und bey der Dentition eine erhj5bete Reiz* 
barfceit, als Geneigtheit ^u mancherley krankhaften 
Zufällen, zugegeben, die, nach Rec. Beobacfaiunceo, 
auch bey fonft fehr gefutidtn Kf odeiw in der Zann« 
periode Statt findet. — Bey der trocknen Milchborke 
empfiehlt der Vf. , aulser den fchon bekannten Innern 
Mitteln, ättfserlich erweichende Salben , Oelen.f.vr^ 
und nach abeelöfter Krulte eine Salbe aus Zinkblu« 
meo und Rolenpomade, der nachher noch jgepfllver* 
tes Freifamkraut zugefetzt wird. Zur Ti^ung der 
noch zurückbleibenden erhöhten Reitzbameit' un3 
zur Stärkung der Haut werden alsdann ohne Beden- 
ken Bleymittel angewendet. Bey der feuchten Milch*» 
borke»cWO eine grdfeere directe Schwäche der Haut, 
vorzuwalten fcbeint, .niuts man vorfichtiger verfabi» 
ren, und fo lange bey fchfcimiehteü Mitteln, QuitteaH 
kernichleim , Ilaich wafler und Milch u. f. w. bleibqK 
hii das taträchtfiidh^ Näffim der Kruiten nachläf^^ 
dann werden ftärkere Reizmittel, das Freifamkraut» 
Zinkkalk» Qoeckfilber- und Schwefelmittel, «iiletat 
Bleymittel angewendet* Von der Werlhoffchen Kratfr- 
falbe und von der Hahnemannfchen Schwefelleber i^ 
Salbe oder Abkochung hat der Vf. den heften Erfolg 

f^fehn. *-« In der neuen Auflage hat der Vf. ein neues 
apitel voki den fieberhaften Krankheiten der Kinder 
aufgeftellt, weiches aber nichts Elgenthflmliches ent- 
hält. AusfiQhrlich und fcbta werden, die Blattera» 
ihre Imnfnng und die Vaccination abgehandelt. Wenn 
wir aucn horfen dürfen, durch die immer allgemeiner 
verbreitete Vaccination die fcheuslichefiiatterttkrank-> 
heit endlich ganz verfch winden zufehn : fo darf dock 
ihre eenaue Befchreibung und die zweckmäfsigftette^ 
handlun|sart vor allem noch in keiner zum Gebrauobe 

C" inger Aerzte beftimmten Abhandlung der. Kinder- 
rankheiten fehlen. Rec. will, um nicht zu weit- 
Hiuftig zu werden^ den übrigen Inhalt diefes Werks» 
worin man keiiie wichtige £jnderkrankhc;it Vermif- 
fen wird , «bergehn , und hur noch verficbero » dafs 
die Ornndfiitze des Vfs. nicht ' diejenige Ehifeitigkeit 
zur Folge gehabt haben» die man to häufig in dea 
Schriften weniger erfahrner Browniantr mit Wide»- 
willen bemerkt* ; 

Leiden, b. Raalc u.Gomp.: Sectbrnh caicnfirwif 

, patliologicae , quas pro gradu doctoratni''rtiei!iä 

eruditorum examini fubmittit Carmtims ^ha^ii 

JCniffithmt, ^Narda - Batavus. Mit a^Kup^tfifebi* 

1805. 63 Si gr. 4. 
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' Es find der pathotoMckin SSirgtUdirmgin fünf^ 
die uns als eben fo vme BiobackiHngBm von dem Ho» 

JbuffiUmt lisr mi^etheat urwcdea« JUie Geltte;!* 
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heiti {igt der: Vf., diefe Beobachtmiffeii und Zerglie- 
derungen enzuftdlen , habe er dem rln. Prof. Gerate 
dns Sandifori^ dem Sohne» zu verdanken, der ihm 
inidh die Zeichnungen zu den beiden Kupfertafein (die 
von dem gefcfaickten Könftler, R. WuySy geßocnen 
find) tut feiner Semznlung habe zukommen laffen. 
Zwey Ton diefen Beobachtungen haben eine VtrHU^ 
rUng der Spriferökrey die in dem erftea. Falle "In die 
liumöfare gedrungen, und in dem zweiten mit Ver- 
eltening der Leber verbunden war, zwei^ fkirrhöfe 
2aftSndede8 Magn»^ und die fonfteden Mangel ei- 
niger Haute au diel^ Eingeweide , zum Gegeit« 
itaude. 

. . £i^ Beobachtung* Ein achtzigiähriger Bauer, 
^OB ftarkem Körperbau , und der feit langer. Zeit eine 
ircdlkommene Oclundbeit genoCTen hatte, wird von 
öer KrSize befallen. - Um fich von dieCer Krankheit 
XU beireyen, befolgt er einen verkehrten Rath , wo- 
durch fie zurOckgetrieben wird, und der Kranke hält 
•fich flu» fbr gefond. Bald aber fahlt er Befchwerdeo 
im Schlünde, und, fo oft er Nahrunasmittel zu fich 
Jdmmt , bemerkt er eine ungewöhnücne En^ipfindung 
itt der %>eiler5hre. Diefe vermehrte fioh nach und 
iiacli, und machte, data das, was er zu fich nahm, 
nur mfthfam iverfcbluckt, und das Verfchlucken 
«odlich gar unmdglich wurde, fo dafs diefes An- 
fangs blott von feften Spdfen galt, flflCfige Dinge aber 
bald leichter, bald fch werer hinunterzubringen waren. 
Von Zeit zu Zeit gefeilte fich etile kramjnhafte Zu* 
&mmenfidBi(lru;ig der Speiferöhre dazu, die zuweilen 
fo srofs war , dafs * fie- einm gewaltige Atogft «rreg^e, 
wobey.fieh zugleich ein leichter Hufteu einrand, durch 
welcfaeo nicht nur Schleim aus der Luftröhre ausge- 
worfen wurde, fondemtaMoh aaf dem nämlichen Wege, 
wask er genolfen hatte, zum Vorfchein kam. So lange 
die Krankheit dauerte^ wenigftens zwey Jahre hin- 
'jdurch , fuchtc er bey verfchiedenen Aetztan und 
^liackfalbem vergebei^s Holfie.. So verfcblimn^jerte 
fich das Uebel >e langer je mehrt und der Mangel an 
«Nahrung rieb ihn endlicfa auf. Das Rerultat der Lei- 
•«henoFfjsung ift hauptfachlich folgendes. Nachdem 
UDaan.die rechte Lunge nach der linken Seite zurück- 
•ffelegt:faatte,> fand man>, dafs die Sp^ferlikre in einer 
•Läng^ von, wer bis fünf Qoerfingern brejt, bis da hin- 
auf, w4S«b^Verüieilung. der Luftröhre. in ihre Aefte 
Statt findet^ auCserordemllch: verhärtet»^ und dafs in 
• die&r Gegend der Umfang diefes Kanals ausnehmend 
.Irergrdlsert war: Seitwirts!hipg die Soeifirvhri fefter, 
.üls gewöhnlich, mit der Aorta, und ooervyärts fo feft 
»snit der Luftröhre zufammen , dafs man fie nio)4 o^bna 
\Oefahr,. fie zü^wniletzeo^'von'diefer trennen Konnte. 
jSiean^stAai£a^ flak£egeofl|^.'onterrucben zu köa- 
nen » herausgenommen werden. Sie wuirde i^^p^derq^ 
nfchnitten, und an der Stelle, wo man vorher die 
Verhärtung der Hiute wahrgenommen hatte, ent- 
deckte man eine betrachtliche vereiteruttg.- Die Dicke. 
der Hiute war auf beiden Seiten und nach hinten 
lehr vermehrt« Die Vereiterung hatte oberwärts 
«ad snterwirts eine diokei haxte Sififallvag» luid 
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diefe zeichnete fidi oberwSrtls befonders aus , wo fie 
Aber einen halben Zoll breit war, und einen unebe» 
neu, einer Franze ähnlichen, Rand hatte, welcher 
unten rnnd und dick war, und in dem Kanal fehr 
hervorragte. Die Speiferöhre fdbft fehlen, fowohl 
über, als unter der vereiterten Stelle, gefund zu feyo. 
Die ganze Oberfläche des Gelchwars war hier kno- 
tig, dort buchtig, fiaft netzförmig, und feine inneren 
Haute fo verzehrt, dafs in diefer* Gebend d^ XWl- 
0öhre blofs lag, und fie felbft ebenfaSs aii|pegrima 
war. Denn auch .ihr membrandfer Theü war zet« 
freffen, und in der Mitte, gleich Ober ihrer Ver- 
iftüUfi in die Bronchien, waren zwey Löcher, wo^ 
von das untere gröfser war, zu feben« Die Enden 
der knorpeligen Hinge, woraus der linke Luftröh* 
renaft beueht, ftanden, entbloljBt, und gröfstentbeils 
zerf reffen, fehr hervor. — Auf diefe anatomifche 
Befchreibung folgt, wie bey den übrigen Biobadii»u>^ 
gen , eine Recenuon von äbulichen , von den Schrift* 
uellem aufgezeichneten, patholo^fchen Erfcheinun- 

Si; wobey der Behauptung Bmilifs^ in feiner mor-^ 
AmUamjßy als ob Vereiterungen der Speiferöhre 
allezeit mit Vereiterungen der Luftröhre verbunden 
wären , widerfprocheo , und diefe Behauptung durph 
eineLeichenöfniung, die in dem akademifchenHofm* 
tele zu Leiden gemacht wurde, eingefchrinkt wircL 

Zwetfte Beobachtung. Erläutert durch die erfke 
KupfertafeJ. Ein ftarker, munterer Mann von 45 Jah- 
ren,, der feit langer ^t die erften.tbeften Nahrui^e- 
tnittel, bald fehr heiC^y bald fehr ^alt, zu fich. g^ 
nommen hatte, und aufserdem ein Liebhaber von al- 
tem fcbarfem Käfe und von altem ftarkem Biere ge- 
wefen war , fing an , über Magenkrampf und fckUckte 
Veriaunng zu klagen. Obgleich die heften Ärzney* 
mittel mit Einficht verordnet wurden , fo nahm doch 
dsr Magenkrampf immer mehr tu. Hierzu kam eine 
Schwierigkeit , ose Sveifen durch die Speiferöhre zu briu* 
.gen, die vergefellfcnaftet war mit einem fcbmerzliaf* 
ten Gefahl oben im Rückeq, als ob das Hioterge- 
fchluckte an diefer Stelle eine Weile zuröckgehalteo 
wQrde, bevor es weiter gelangte, und jn den Magen 
fich begäbe. So wie diefes alles nach, und nach fich 
mehr verfchlimmerte, war er genöthigt, &in Lieben 
nur durch die floffigften Nabrungsmittd zu erhalten* 
Denn fo oft er etwas Feftes^ hinterfcbluckte, wenn 
es auch nur ein kleiner Biffen war, fo litt er fo lange 
die gröfste Angft, bis es durch fehr fchweres Er- 
brechen wieder ausgeworfen war. Die SehÜddrüft 
und* die henaichbarten DrUfan des Haifes waren ee- 
fch wollen. Der Kranke magerte ab; hs zeigten uch 
2n.fälle , die bewiefen . dafs. verfcbjedene Eingeweide 
des 'Unterleibes angegriffen waren; der Tod machte 
fejpen, Leiden ein Ende« — D^rch.die Eröffnung 
des Leichnams entdeckten fich unter andern erofse 
2^Frttttungen in den Eingeweiden des Unteneibea 
und in der Speiferöhre. In der Leher fand man einen 
Abfcefs, der fich einen Weg in den Magen gebahnt 
hatt^. Von einem fkrophut^en Znftande lieferte der 

iKOrper die deutJichJTt» Jltwtile. 
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DritU Beobachtung. Erliutert durch die zweyte 
Kupferrafeh Ihr Gegeafi^md ift eja wafferfflchtiger 
Fleifeberknecht; Von dem Gange feiner Krankheit 
ift nichts beygebracht» fondern es wird blole erzählt, 
jDzn habe ihn in das akadet^ifche Horpital gebracht, 
worauf er plötxiich geftorben kj. Oefto «usfiahr* 
Ücher ift der Befund der Leichenöffnung angegeben, 
wovon das Vornehmfte fich auf den fcirrhöjin^ faß 
kref^shafUn Magtn^ mif die Virtngerung dir oberen 
und unteren Mündung des Mugens , i^nd auf die Desy 
crganifutian vieler Drüfen bezieht. Durch den fcir^ 
'Clhöfett, fehr verdickten und vergrOCserten Magen, 
der hier abgebildet ift, waren die Leber und der 
£werchmusKei fehr heraufgedrückt. In dem Herz- 
beutel und der Baucbhdle befand fich dne Mence 
"Waffer« Der Megen, in leinen Häuten fehr FerdicKt 
und verhaftet« hiQff n^it deni linken Lappen der Le- 
i>er aufs f eftefte zutammeo , und feine gröisere KrOnv- 
inung war mit zahlreichen , gröfseren und kieinereo, 
Tuberkeln befetzt. Das Pancreas fehr fcirrhös und 
verhärtet, und mit den benachbarten TheUen mittdft 
«fner faftf fehnenartigen Membran zufammenfew^ch- 
(en. Unter der linken Nierenvene lag auf den Lenden- 
wirbeln eih w^ifslicbes^ weiches, wobl zwey Zoü 
iiohes Aggr«»^ vop ausgearteten Ltfmpkdrßfen , deren 
auch in der'^achbarfebaft fehr vieU In die Augen 
fiel^. In feiner Geftalt glich de^r Wagen einer KugeL 
An (feiner hinteren Wamfzefgten^fieb da, wo £e auf 
dem gedachten Aggregat von Prafen gelegen hatte, 
ileibr harte Tuberkeui ; von vmrlbhfedener Oröfse , Xehr 
iMinlich krankhaft eeCqbwdllenen Lymphdrafen. Hxt 
innere' Fläche des Magens war fiiCt durchaus deso/«- 

fanißrt, die MOndung der Cardia mit yereiterten Tu* 
erkeln .umgeben, der Pylorus ausnehmend djck und 
hart, deffen Mondung 'durch einen r^unden, .harten, 
fcirrbdfen, In der Mitte zerfrefTeoen l^örper grdfs- 
tentbeils veffchloffen. pie hintere W[and, die mehjr 

felitten chatte« /ils die yofiw%y ;und die ,an jeinigen 
teilen gl^tt , zn andetfi zottig war^ jbatte vfehr jfiele, 
Zieqilich tiefe. Gruben, und' ihr iintere;r Theil war 
da, wo fich Von au&en die krankhaften Drflfen ge- 
zeigt hatten, mit Tuberkeln von verfchiedener 
Oröfse befetzL Speifer(^bre und Zwölffingerdarin 
^efupd, ' " • 

« « 

f^ierie Beobaehtung. £ine Frau , die fefhr jänge 
'an Magenirampf und fehteelUer Verdauung gelitten 
hatte, bekam nach ^nd .nach alle jdie Zufälle, welche 
zu erkennen gaben , es muffe in den erften JV^egen 
-Ir^eiidW^o .ein Hindernifs jorhaiided feyn, welchem 
iTtSche,'dafs ffie« in .den |4iieen g^^mgten und darin 
verändeHentfiahrungsmittd entweder hictijt jn den 
Darmkahal gebrac^it; oder in (lemfelben nicht fort- 
>ewegt woarden. .Wo es aber deinen Sitz ^abe, liieö^ 
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fich, weil fie nirgends einefti Schmerz empland^ nicht 
ansmitteln. Dafs man es jedoch an oder nahe, bey 
dem Pjfloruf zu fuchen habe,' fchien das Brecken an* 
leuzeigen« welches erfolgte^ wenn fie Nafaruugsmitt^ 
zu fich genommen hatte, wx>mit während ihres kur* 
zen Autemhalts im Adagen einige Veränderung vor 
fich ginc. Mit die^ Urecbea war fehr grofse Aogfit 
verbiAiden , und der Leib, war ganzlieh verftopft. Di% 
heften Arznejen halfen nichts. .Der Maogefder Er- 
nährung hatte. den Tod zur Folge. «- Refultateder 
LeichenöffBCMg: Die dfinnen Dirme (ehr entzündel^ 
leer, an verfchiedeoeo Stellen fehr verengert; die 
dicken Därme^benfalls nicht«fovweit, als gewöhnlich. 
Der kleine Magen um den Pylorus herum verengert» 
und in dieCer (iegend fehr hart, Eaft knorpelartig, an- 
zttfählen. Bejm Auffchneiden des Magens kam im 
deffen Häuten und auf feiner inneren Fläche nichtn 
Ungewöhnliches oder Krankhaftes • zmn Vorfcbein. 
Aber die Mündung des Pißtarus war Ib klein , daCs fie 
nur eine danne Sonde mit grober Scbwlerü;kek durch* 
liefs« Denn die Häute, woraus diefe Mondong. be- 



fteht, waren bis zu dem Durchmeffer von UDsetäiir 
einem halben Zoll verdickt, und nach innen hsrttnm. 
^^sineo runden, die Oef&iung fofehr ausfaHenden, 
Hand, dafs drefe fift ganz verfcUoCEsn war. . Die 
.eusgeartete Subftanz diefes Tlieils war fo kaorp«^ 
artig hart, da& fie fich mit: einer Schere nicht zep- 
/eb9e^den jjefs. 
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Ali^ Beobachtung. ^An dem Leidinam ein^ 
Knaben ron 10 bis* ra- Jahren, der ^uf den-Zergliä* 
.derungs^l in Leiden gebraeht' wurde, erregte der 
3att des Magens die Aufmerkfamkeit der Zerglie- 
derer. Denn die Häute diefes Eingeweides hatten 
jQicbt 0berall deiche Dicke*, foMern es hatte .an der 
Jiinteren Ftäcne, da, wo es auf dem Pancreas iiegt^ 
eine fehr dünne SteUcL £s fehlten, nämlich die äußere 
Hitut und die Muskeflumi, und die innere, nebft der 
Neryenhaat^ waren in einer ' Länge ron un^efalUc 
zwey Zoll entblöfst^und bildeten ene Erhabenheit^ 
die fich 9 wennmari etWas Luft in die'Hölung blies» 
bis zu einer fauftgrofsen Gefchwulft vergröfserte. 
Jtk der Vertheiiung der Oefäfse war an dieTer SteÜe 
nichts Fehlerhaftes« Diefe liefen nicht cur um di^ 
felbe hernm, und fchloffen die Hervorragnog gleich- 
fam und dergeüajt eüiy dafs es fchüen-, alt ob fie 
Zwilchen den Zweigen der Gefäfse hervoraetreten 
wäre, iTondern es zei|^en fich auch kl der Stefie felbft 
.unverfehrte GeSfse. Blues man den Magen • ncidi 
mehr auf, fo ward aiicfa die Erhabenheit grörsfcr» 
und» auch nech dem Trocknen fiel der Unterfchied 
|n der Dibke der Hmte febrtin die:Angen. :in Mt 
Nadhbarfcbafi des Mngens nutet alla £ingeweidl9 
yoAkofltuifen gefund^ * . * ... . l 
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WI^'^ÜNSGÖ AMTLICHE WERKE. 

«richtet wäirtn ^ wie flee. tn efaiem «ndero Orte ^ 
^i^igt^^t. I)a8 vorKegi^ihde Werk bat uns daher um 
-fe Whf^aMesogeii, j^ feltner gute Werke In diefem 
F^dte iuid,'^üild je Achtbarer der Fleife des Vfs. und 
df)B Oefcmcklichkejt fijpd» die Quellen »ofzufucheiit 
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Hör»' i». Orau: Bßtftrag -xm itr Getthitkte , 
* Bltäungsanflalün, Gtfchkkti in itlttflris C^llegü 
t^riflian - jEmeflini zu'BaynuiUy von Teiiier Stif- 
tung hie auf gegenwärtige Zeit, aus den QuelleQ» Vt^d fi^ tu b^iitten. 
*far Pädagogen und Freunde der BilcfungsaMftal« 
tcn, bearoeiter von G.'ff^. A. Fikinfeker ^ ordenüp 
Prof. dei^ Oerenicb?e an dem genannten CbDegio, 
Adittnkt der philofoph. Fakulfät zu* Erlangep« 
nna MiteBed verfchiedener Akademien und ge« 
' lehrten Uefellfchaften. 1807. Vlii und 360 S. 8« 
(lKihlr;8gr.) 




it vieleoi VergnQge« feheii wtr hier den fchoa 
^ lange gehegten Iri^unCeh eifflllt , Van einer fo 
rhtigfe» Biidungsaoftalti als das iBuftre CoUegium 
Cbriftiaa-Erneftinnm zu Bayreuth ift, eine torasmatifcbe 
^Gefehidrte n befitzen. X/erVf., cjnft felbft Zögling 
«diefer Anftak, fejt igoa dritter Lehrer am Golieki^ 
«kat cu rfiefem .Werke tbeüs icUfe Heaiftratur des €olle* 
«üy.'tlieik die; hieber^eh6rigitt"^t6ti des Königl, 
-Landttsarchivs (brgfaltig benutzt , < itnii die OeichicMe 
jimm llrCpirunge der. Anftak in Piehm I^erioden rom 
^tlfkiuigs)ahre 1664 bis 1806 fo ddrgeftellt, dafs jeder 
.Unbefangene und Vorurtbeilsfreye mit leichter >lO()e 



' E9 Wat-d^in ftäh% di9 'Mts. fehratigem^en, daft 

er Von den frOhe^n B^Mun^anftakep zü Bayreath die^ 

w^n gleich titfr febr dflrnigen» Nachrichten die fich 

fanden» auffämmelte und vorangehen liefs. Eserheljt 

'daraus^ dafs bis zur Stiftung des ilhiftris-Goilegk 

Ohflftian- Emeftini dort iricht viel mehr als einq 

fchiephte Trifialfehule, die den Namen einer lat^ini* 

^Ychen Schule fahrte, g^wefen {ey,* welche eift feit 

der CSnfobruA^ der Reformation zu Bayreuth, feit 

dem Jahre J^itt einige Verbefferunaen erbaken zk 

haben fcheint» In einem febr mangelhaften und arm* 

feiigen Zuftande v^etirte diefe Anftak fort bis zuih 

Jahre 11664» fn wekhem dei" edle Markgraf dbr^^fo» 

Ehffl gleich nach feinem Regierungsantritte diefes Cot- 

lejgiiim ftiftete und' nach feinem Namen benannte. Die 

'Verwttftwngcp'i welche der fchreckiiche dreyfsigjäh« 

l^e Krieg auch im Schulwefen angerichtet hatte, un^l 

'die allgemeinen Klagen Ober den Verfall der Schulen^ 

Verbunden mit den fo laut gewordenen Vorfchlägeo 

der .Scniilreformätioii fener Zeit» befondeirs des R«- 



•daraits erfehen kann , was die Anftalt bey ihrem Ent» tlchs und des noch vid beröhmtef gewordenen Arnos 
Hehan ieyn follte und wirklich war, uud zu^eich die -Comenhis, deren jedoch der Vf. Wer nicht gedenkt, 
4IsfMlien^u beiherkem im Stande Ift» #arum fie fo * hatten aiif den vormaligen Erzieher und Lehrer die- 
Httanehe .VerfadetFunma eriitti worin diefe beftaudfeÄ, fes jungen Förften, den damaligen Oeh. Rath undOe* 
W wai fie in Hinficht der Lehrer und ihrer Metho» nerf Ifuperint, D. Caspar von LUUn einen fo dauerhaf- 
te »der Ab- und Zunahme der SdlOler, des Lehr» ten Eindruck gemacht, dafe er den Gedanken fafste, 
^om^d^rLehrbOeherimd Lehrftimden, der Oisci* feineri llebensveördigen Fürften zur Ei-richtung einer 
,,sliB.imdSehulorduung allmählig geworden ift, und gelehrteu Schule zu Bayreuth zu ermuntern. IH^ 
dn welobein Zuftande fie ich in Jahre i8q6 befuodcin 'Cafimirianum zu Coburg» eine der beröhmteften Aaa 
f^'; \ ftalten jener Zeit ward lein Mufter. 'Die Theologie 

w- J.U -i_ > bueb zwar, wie damals nicht anders ZU erwarten war» 

< . Wie öberha^ eine gute OefohJdhte zu fcfaretbeu Im Plane, den Lilien entwarf, die Hauptfache, auch 
-keluniitii^^ bey einem Vorirathe guter Vorar* ward der Grammatik offenbar zu viele Zeit ge wid- 
'beltBii«ad QueUen euie fcbwere Avijgabe ift, fo-Jt met; gleichwohl ipachte es ihm viele Ehre, dafs er 
-diersvoi^talich aus bekannten OrOnden bey einer fpe< auf den Vortrag der Gefchichte befonders des deut- 
.eiellm SabuleeTdiichte, wenn fie a^ehend und lehr- fcben Reichs, der Geographie, Mathematik, Phyfik 
jÄicb zu^eieb feVn foll, unftt^tig der Fall. Diefs ej-- u. dgl. fein Augenmerk richtete, und nicht blofs vom 
Bhrt man nicht leicSiter, als wenn man fioh mit der ' Leichten ^um SchwÄp«^ fortgieng, fondern imm^ 
aUgemdnan Schulgefchiehte hefchtftii^ wieRec. aus "darauf dranj, niqbt zö fchnell vorzufchreiten , fon- 
2ÜPI?' Ti r*?^*8 weifii. Ss siebt nur fehr wenige dern einen fefteh Grund zu legen, auf demfelbcn im- 
,fi[>lohe»«Ahlcbtaiv.dieiitch5ohöH^ '«er mehr aHmabfig aufzufahren , und eine gelehrte 

^« dem heften und nachahmungswordiaftcn. einae« Anftait zu erfinden , in welcher der ganze Unterricht 
A.L.Z. igo9. ZwefürBani. R ^'^ 
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bitdeod fflrt Labes eingerichtet fejm toXUi* So ^pit eine ArtTOO Schflierfperre etnzufoh^n, fand keioea 

dWs vomVf. ausgeführt ift^ fo Mttch doch auch dabey «— '^-" -^-^ ^ t.— r ■_ . *- ... -. 

die Einwirkungen des Zeltseiftes auf Lilien und fdnen 
Schul ^ Plan unterhaltend lowohl als belehrend dabty 

henroreehoben zu werden .Yerdient. . So wJLce Goa-.. befohlen wanL . Die Stiftunasuykttoda jind die trefiK- 

rines unflufs , Gomenii Einwirkung und die' damals Qhen .Gefetze flehen S. 34 ff. und S. 71 ff. Dreyfsig 

IkbJiche pohtift^be Art die Altan, beföndei's HiTtorik^r« Jähte etwa hindurch blähte diefe Anhalt. Aber di» 

zu behandeln, wovon Böcler,- Fm fiii e i us , SefaiMiu!^ ^Kriesiszeiten , ther Man gel aWAuFG cht u. dgL brach- 

Oordon u. a. die bekannten Mufter waren, zu bemer- ten fie bald ihrem Verfalle fo nahe, daCs nur ein Leb« 
kengewefen. Lilien verfprach felbft (S. 20ir), mno^inrkfrotJfUflkjf'»^:^ franzöfifcher Sprachlehrer 

tMthms fotiüeo phitotögicäi ixoterico paraeneücdt Ober noch an cier Anltalt arbeiteten. Der Stifter, der da- 

^en^Tacitus, X^H^ius» Vellejes. Patereulus etc. zu mahls im Kriege-^fn,i;fut*)Bhit und.Thranen erkauf* 

fchreiben, di^ aber zu feiner Ehre, nicht erfehlenep ten Ruhm fucbte, aen ihm mit Jubel und Segen der 

find. Ueber das N« Teftam« Epicte^ HandbucWiGI^ f ne^e und die gfiiß Regieramg feiiMi Land.fB im^r^ph«- 

bes, Aelian und.Qerodianverftiegjm^niJßKnophQleht; liehen» Mafse g^beo haben wOrde, nahm fich endU 

dafar wardjchon hebräifcb feit deqp^ x:^, Jahre fleifsig lieh der Sthule wieder an. JEs war dazu eine ^gM 

getrieben, felbft das chaldäifche.iuQd ivrifehe. fehlte Reftaurationsurkunde erforderlich. Im l t&^. Sie 

nicht. Dafs bey Feyerlichkeiten bebräifche, ja tOrki- ^fteht.S. loi ff^ Ungeachtet der innern Uneinigkeitas 

iohe Regien 'VqrJM'i^^» |j||e 4eaa f rejrhch a^b darnach fieng die Anftak doch an wieder aufzublähen. Im 

waren, vecftebt fich von felbfti Das^ t {ranzöfifbhe 7- 1699 ward hier Icnon dieStatiftik gelehrt. So Tide 

ward auch eingeführt, doch ii;ut vieler. V/erficht. Li- 'Mnhe fich indef«. auch (jlje Lehrer gaben; (b konnte 

lien erlaubte nämlich den Stipendiaten auch an diefem 'das Colleginm den erften Glanz nicht wieder ^rla»- 

IJnterqichte .Xt^l^ 7" nehmen , wenn fie f^nh nichts gen^oder fich darin erhalten, weil die JVufficht nicht 

jVerGLumten. Diefe könnte, fflgte er hinzu, „obnefon- zulänglich war, und'w^ die Disciplin nicht giehörtK 

.dierbare. groise Sande gefchehen, auch vrire defsbpJb cehandbabt wurde. Bis zum J. 1802', wo der j^tzigp 

;]jieine. merldicbe Landftrafe zu belbrgen*'' So weit ^ftand der Anftalt anhebt, dauerten dieUnorckiu^ 

gieng alfo damals djie Abneigung der lJ^tfc|^eo,. we* ,gen welche eine zu laxe 'Disciplin herbeyittbrte» mk 

^ligftans im obera Deutfchlande, gegen die- Franzofen, geringen UnterbreHiungen fort: bald waren die ^eli» 

.deren fch wache Seiten man dort, wie es fcheint, am rar zu^naehficheig, bald: war die Polizey zn fchwflkdl 

(•mpfindlichften kennen gelernt hatte, dafs ii\aa firan- .«der zu wenig geneigt, zuahalfen^ .flberatl waren et 

,zönfch za erlernen für eine ftraf barer $ande hielt! die verwanfchten h^bea Mafsregelni welche verbind 

.In drej Claflen, woraus das Gollegium beftand, und .derten, anderthalbhündert JongUnge In den Schraub 

dmen das Seminariam mit eignen JLebrern zur Vor- ken dei^.Fleifses, der Slttfamkeit^-i^urz ihrer Pflicht* 

^Icoule diente« lehrten vier ordentliche Priofaffpren, .ten z^rack zu baiten.- Im JFahr 17^5' liefe fich der 

^deren G^ak von laöfl. rh. bis attt,i6ofl« nebft einjgan .'l^arl^af Friedrich Vorfchlige zur Verbeflening dar 



Simras Getreide und Holz, fti^und for jene Zeit mn- .Anfult machenV welche S. 142 ff. abgedruckt find^ 
[f eichte. Hätte es doch aus lautör Naturalien beftan-, und von den reifen Einßchten des VerfalTers derfal. 
:den! fo hätten die Lehrer , <hi der Preis der Lebens-' ben zeugen. Sie waren ihrem Zeitaltar vorgeeiln 
..hedfirfiiiffe nicht laaea nachher (b fehr ftieg und dar .Der Unterricht in der Mntterfprache wird angele 



Geldwerth dagegen wie natürlich fank, nicht nQthig gentlich empfohlen: bis dabin hatte man diefen f» 

[gehabt, bis zum Jahre igoa zu darben und vergeblich ^wichtigen lyid nothwendigen TheH des Schnhntüar- 

.lun Hälfe zu rufen! Durch alle Ordnungen hindurch riphts faft ganz aus .den Augen gelafleo. Privatfhiia» 

.lehrte jeder Lebrer fein ihm angewiefenes Fach. Ei- den foUen.Io viel als mdglicn wegfallen, fie t^en ad 

^me gute Einrichtung, wenn die Lehrer jedesmal gut hmeeßiy njeht ad 4ffi: hanslicher Fleifs der Scholar 

«ewählt werden, und keine Mifsgriffe eintreten,! Die . foU lebhaft befördert werden : mta mofle 'dabin fiiheii, 

öchft^ Zahl der Lebrftunden für die Profefforen war dafs jeder Schüler in dir Claffe feine' Stelle erlialtar 

]%29 die geriiiAfte 6^: die Nebenlebl^r, ProfefTores ho- für welche ef vermöge. feiner Fortfchrihe jpaffe, /alfo 

.sorarii, und der franzöGfche Sprachnieifter hattra verlangte der Verf affer diefes Gutachtens den Paräil^ 

weit wenigere Stunden zu geben, weil jene in der lismus der Claffen, ohne jedoch zugleich die Mittel 

»Sudt fchpn Aemter bekleideten, und diefer am Hofe angaben zu kdiman» durch welche die gfdfsere Leb- 

. angeheilt vrar. Wöchentlich ward in 71 Stunden in . r erzähl exiftirt, die eine folche Einrichtung offenbar 

•3 Claflen gelehrt ohne Schulgeld. Sie trugen einen erfordert, wenn triebt die. nachthaUigeo', «md murin 

.X)egen in der dlalTe und öffentlich : aufser den Lehr* Trivial - und Wlnkelfchulan einbeimifchen Comhina« 

•jfeunden trugen ihn auch die in blaue Mäntel geball- .tionan mehrerer- Clafle», weiterbin eintretai foilen« 

.ten Schüler. Eine Mode, die bey den letztern zu fehr .Bev dielen Vorfohlagen blieb es aber, weil die befTera 

fElalen Unordnungen Anlafs gab, .und erft lange nach- .Besoldung der Lehrer nicht. errescbt werden konnte« 

her, hauptlacblich durch den mildem Zeitgeift, ai>. Alit Recht fagt. der Vf« diefer Gefchicbte S. 150: die 

.gefchafft werdankonnte. LiUensVorfchlae Bayreuth befte deform einer .Selniie wird immer darin hertehn» 

zur Hauptichula des Jfftrftenthums iu arEaban, alib .gafchjokte Lehrar luadbUenr^ii^Mn firbd en getied» 

,->:%.'''•' und 
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'rtodfieJ>ey gutem Mutbe nr erlialten. Auch war al- 
]6s auf fehr. trefflichem Wege, weil Friedrichs Mini* 
iter Volt , Freyherr von Salzburg ßch <Ier Anftalt fehr 
•nna^, und fi^ nach dem Mufter des gothaifchen 
Gympafiuxnsiimfchaffen wollte. • Der gothaifche Coo- 
fißorialvicepraiident D. CyprUn ward zu Rathe geza- 
gen y und wirkte tbätig: es erfolgen Zulagen, und 
van will /Qp die Wittwen und nachgi^afsnen Kinder 
dsr Frofellore^ forfien, als Voit ftirot und mit ihm 
die IkrffWPg des ,C9lIegii. t>enn der hochfahrende 
^ibarzt Ton ^uperviUe veranla&t die Errichtuqg.eir 
MT Akademie aus dem Gjfnnafio, wodurch dasletzr 
Un ein« blofse X^ivi^fchule .wird, die nur St^^unda 
«wl'Xertia byat» Diefer irauipge Zuftand dauert eini- 
(eZeitioirt,. als 1742 die^ylniverfität Erlangen geftif- 
tct wer. Ailmähfig nebt ficb durch Thätigjkeit der 
%jAteti das Col^^ium, .bekommt die verlorenen Vor- 
sechta wieder» und macbt^befpi^ders in Hinficht des 
JLehrftoffft hetrfichtliehe 1ß|ortfcbritte. .Aber immer 
Jahlt es de.ni Lehi;prn an hinlapglirfher Befoldung: 
iMebfteiM 4po fl. fii« SU 13 hi{i i4,gr., welche etwi 
400 rtblr. im nörilicbeniDeutibhlande^ wo Rec, lebt, 
^Un^VVtfihe nach, gleich Ceyn mögen, können l^eine 
JFamilie aaftänd^ phpe Nahrunesforgen erbalteoi nn4 
4M>dh weniger die literai^fche^n ^iedOrTniffe befriedig/en« 
folglich find Nebenämter pod Nebenbefchäftigungen 
;Biir. Vet fftehrupg der £inkübfte erforderlich^ wöbey 
jber gewök^vUich clas.eigentlicHe Amt leidet,, und ao 
' kein' Fort fehr ei ten in Kenntniffen ^dacht werden 
Jiaoi)u . e iGlfl^rklicber wird des CoUegii Lage durch des 
JtfjAftfters von ^eckendorf und des Hofcaromerraths 
Saje Tbfll^biM; man nimmt fich der Anftalt an, 
^ werden n^ujs, Lehrer angeftellt^ es erfolgen Zuta- 
^MsA,' und man verfprtcht heffere Befoldungen, die 
^ aber nicht realifirt werden : man fbrgt für phyficali- 
^ikfiKk «od matbematiCchen Apparat und legt den Urund 
4Hr SctHiIb^hUathelc .. Gleichwohl dauert auch dieft 
jpicht lange: ISd^fshelÜgkeiten unter den Lehrern, und 
Jtfaiigel.an;;gebör]aer Disciplii^ hindern viel Gutes, 
i»bgl€9ch das jConGTtorium> unter deflen Aufficht die 
^nttalt feit 1751 ftand, aJües that, was in feineb Rräf- 
4M (taad,. i)^r.beiförc|erlica zu feyn. Die glücklichfte 
J^eriode begann mif dem^ Jahre 1802, da auf Befehl 
-4es CQQfiftQiii die 3 Räthe Kapp und Bayer färs Inne- 
rn und. der Gietfcbiättfchrdf^r Bayreuths Karl Hein- 
rich Laiig\farS;iAeufsej^ der-^oftalt Sorge tragen. 
d>er JiiA^re nahm. «fich. der^ aufsefh Lage des TnTtSuts 
lehr preiswQrdig an.* lEin. helTeref Locale w^urde ge- 
nehmigt, für Bibliothek, niathematifche 'und phyfi* 
-MlÜcbtt 'Apparat€( m^^r gfA9j9X't And vor a^en Din- 
jpn d4f Gebalt, der Lehrer tenr verbefiert. Damals 
xwvrdcn» Pßgmt aus Nc^nftadt an' der AKch, der Ver- 
-falTer dieftfis . \ye]rks. au|; pulmbach^ und S^hwiigger 
^m^BjÜi«^«!^^^ ff- rt.V|efe 

smt 700 fl. rb.j Tdle mit freyer Wobuung und^Ieicnem 
Antneile an den Accidenzien, wie auch mit etwas 
Getreide und Holz \ befoldet , und eine n^^ue Scliul- 
ordnunff entworfen, angemeflen'denhefTern'TbyffflfS^'* 
gen und Wflnfdien , wie fie fchoa auf. ejoigeo Sehn- 
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len , befonders At^ nöcdlichen Deutfchtancfs mit Er- 
folg ausgefahrt worden. D\t Inftruction Airs Scho- 
larcnat, ^zs die Stelle des bis zur Abtretung in An- 
fpach abweCenden Confiftorii vertrat, ift voHrefl^« 
lieh. Sdt dem g. Jnl. 1806 hörte diefs Scholar« 
chat, auf, weil das Confiftorium aus Anfpach wie* 
der nach Bayreuth zurflckkehrte^ Se^r vortheilbaffc 
und höcbft zweckniäfsig ift die Einricbtung^ dafs der 
erfte Profefibr Degen Satz und Stimme wie im Scho- 
larbhate hatte, fo aach ji&tzt als Confiftorialrath im 
Confiftorio hat. Ueberall folltb diefe Einrichtung 
Statt fin^! Jetzt find ;g Lehrer Ml Inftitute, von 
welchem die vier Prafeflores und der Adjunet das et* 

J (entließe GoUeaium ausmachen. Die Anftalt war im 
ahre 1806 fehr nlahead, und wir hoffen, dafe feitdem 
daa Ungewitter desf Kriegedi welches Ober jene Geg^« 
den ins nördliche Deutlcnland herüberzog, der BlQUia 
derfelben keinen beträchtlichen Schaden gethan habe« 
Die Einrichtungen welche fdr die Erreichung des 
waihrhaft herrlichen Zwecks des Inftituts getroffen 
find, mOlTen unftreitig von grofser Wirkung feyiK 
Auffallend ift es, dafs vom Anfange der Stiftuna an 
niemals von PrSmitn die Rede war. Sollte man fciioa 
dapiahls die von neuem Pädagogen bewiefene, doch 
von ^andern wieder bezweifeue unftatthaftigkeit der 
Prämien eiingefehen , und deswegen keine zu ftiften 
Luft aehabt nahen? Es hat uns fehr gewundert, dafs 
auch hey der neueften Organifation des Inftituts die 
Ctnfuiren nicht als ein fchon lange erprobtes Discipli* 
narmjttel benutzt und in den Plan aufgenommen wor« 
den und. ' 

< • * 

. ' Der Vf. hat fdr gut befunden ,. alle Auszfige aus 
AktenftOcken, und manchmahl ganze Dokumente 
im Laufe der Erzählung aufisuftthren. Diefe Metho* 
d€ ift fchwerlich der hiftorifchen Kunft angemeffen, 
vreil dadurch die Aufmerkfamkeit des Lefers gar zu 
fehr zerft reuet, und wenn wir fo bgen dürfen , die 
hiftorifche Täufchung zu gewaltthafi^ unterbrochen 
wird: zu ^efchwewen, dais dadurch viel unbeträchi« 
liebes und eeringfilgiges in den Znlammenhang ge» 
bracht wirdT Wir hätten lieber gefehn, dafs der Yf« 
eine eigne Urkundenfammlung leinem Texte, de£bn 
Noten wir flbrigens darum nicht miflen wollen, an- 
gehängt hätte; Auqh hat der Vf. fich eilige Fräntop 
nismeo. ^tfchlflpfcb laflien, als Aufferung, far Erhö* 
jhung, planz; itreunen fQr fchwarmen, folgbar für 
folglich, eiaen willig für frey willig.' Er lagt immer der 
Matrikel, rar die MatrH^el, etwa wie manche Juriften 
dei- lex zu fagen oflegen. SimraT Meev Korn» We- 
cken u« dal. welche nur in Franken üblich find» und 
bekanntllcli nicht überall in gleichem Werthe ftehen» 
hätten wptil eine genauere Beftimmung verdient, da 
dais Werk auch aufser Bayreuth.und Franken gelefen 
iä werdcfii wert^ ifh Die Folse d^r Lehrer ift nicht 
'genau gdhug abgegeben , auch hafte Von manchem 
der verdientern etwas mehr biographilcheg beyge- 

1»ractit werden Ibll^ 
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ttKifZXO^ b. KurQmer : Grundriß der gefammhn rsi- 
mn hdhim JflaAimatik , oipr iU Bllgmümi Rechen* 
*knnfl^ Algebrat DWerenaüat- Integral- und Farkh 
tions ' Reeknnng^ nehß ihren Anwendungen auf can- , 
linuirliche Gr&len; zum Selbftuoterricnt abgefafist 
Ton ^oh. Carl Pifcher , der PbiloC Prof« zu Jena, 
u. f. w» Erfier Baod. igoy. Vin und 671 S« 
ZweuUr Band. igoj. VIII und 678 s« gn g« mit 
Kupfern, (Jeder Band 3 Rtbk.) » 

Der erfh Bernd diefe« Werks, der mn Selbftnnteff» 
yiebte filr diejenigen , die bereits einen f eften Grund 
gelegt haben, empfohlen werden kenn, zerfUlt in 
jt Kapitel ^ wovon die vier erften, von der allgemei- 
iien Recheakunft Überhaupt und derfeiben Tbeiie, deii 
foeenaanten 4 Speciea mit einfachen und zufammen* 
geletzten Gröfsen, und dem Urfprunge der BrQcbi 
Eandeio. Im 5 — 7, Kap. werden die Eigenfcbafken 
der Prira-,una znlanunengefetzten Zahlen', die vier 
Rechnungsarten mit gebrochenen Oröfsen, uud die 
DeeimalbrOche erlSutert, worauf im g. und 9« Kap. 
die Lebp von den Potenzen und Wurzehi, die Aus- 
ziehung der Wurzeln aus Potenzen, tfnd die allgemei- 
ne Resel zu Erhebung der Potenzen einer zwe^heili- 
gen Wurzel folgt, die im io. Kap. von einer Kufzed 
DarfteUung der Logarithmen begleitet wird. Das li* 
bis 13. Kap. enthält eine ziemlicSi vollftandige Srklä- 
Vnng von den VerhIUtniffen und Projportionen j den 
Oleichungen Oberhaupt und den Aüflöfungen einfa- 
cher Gleichungen vom erlten Grade. Einige hierbei^ 
SebörigeRephnungsauf gaben geben hinlangl^henStoff, 
!e Tneor|eeh dei Vf* in Anwendjung la bringeq« 
Vom 14« — lg. Kap. werden Aüflöfungen beftimmter 
Aufgaben, nebft einigen hierbin gehörigen Rechnungs- 
Problemea: dann die Lehre von AuflöTung reiner bö^ 
herer Gleicnungen ; der unreinen ^ündraufcbeq Glei^ 
chungen : femer die Auflöfune der voUft9ndi^en ku*' 
bifcben Gleichungen, iind endlich die ältere Methode 
'der Atgebraiften gegen dJe Mittle des fecb$zehnteii Jahrr 
hunderts , oder die fo genannte Regel des Cardanus 
Torgetr^en , die von den Matbematikera jenes Zeit- 
'alters dem gleichzeitigen Scipio Ferrei zugefcbrieben 
wird. In mehrerer itinficbt find das 19. — 31» Eaj^, 
merkwürdig: Sie bmdeln von der Aoflöfiing derGlei» 
chungen des vierten Grades, oder der biquadfatifcheV) 
Gleicnungen, auch anderer unbei^imniten Aufgaben 
tmd den Reihen* Die Auflöfung der Gleichungen 
durch NSherune, die zwar in ihren wefentlichen %e* 
ftandthdlen nicht neu ift, wird aber hier durch die 
^Erfahrungen und Theorieen unferer Neuern , befonr 
ders nach der Methode yon de la Orange und Andern 

S'' töeigt. VorzOgtich hat uns im 22. und 23. Kapitel 
. 337 — 138 die Abhandlung von den krummen Li- 
nien Oberhaupt I und dea Tangenten , Siibtangentra^ 



Normalen und Subnörmalen f;efaften. 'Wie ^ofs ift 
nicht der Abftand zwilchen den MethodeUi deren fich 
Warriot und Abrah. de Gr^ bedienten , auf weicht 
fHopHat gleichfam ein neues Gebinde aufifßhrre , da» 
von unfern Neuern , feit Eulers Zeiten bis a»f unfani 
Vf. durch DeutfcBe und Franzofen , in der {Mquemea 
und l^ftematifcben Einrichtung und Anwendang ia% 
Gebrauche ift verbefTert worden! Vom 24— 29. Kap« 
befchSfBj^ Qcfa JIr. F. mit den Fui^tlonen Oberbau|ftt' 
der Anrldrudg der BrAche in unendliche» R<6heiS| 
der Verwandlttng der Functionen durdü SubftSlutfoii^ 
der Verwandlung der Fünotioo%n in unendliche' Bei» 
faen, und den Functionen zwey^ und mehrerer 
Snderlichen Grdfsen. Das 30. Kap« ift blofe den 

Sonometrifch^n Gröfsen, unddasjiiKap.'S<54i-— 67f 
en continuirlicben Brffchen gewidmet. Bevit 'ver» 
dienen befonders in ROckficfat d^r Mannichfalügkeiit 
aller hier vorkbmmepder'^lle,' Aufhierkramkiifei tm 
wie der ganze licbtvolb ; imd aHentbalben mit anath«^ 
matifcher Schärfe durchgefQhrte' Vortrag, ^AHen'ena^ 
pfohlen zu werden- verdient, die dergieiefae» Arbeit 
ten zn benutzen verfteben. Es würde zu weit Alhnaa^ 
einzeihe Proben hier ^-bn auszuheben*, üHer$o*deinieU 
»en.oder andern Falle, andere A^^'nngs MetiM^ 
deh des Rec. mit den^m des Vfe, vergleichen zu wofc 
ien ; wir verßchern dagegen , dcfs alle neu^e Mtthop- 
matiker von klaffifchem Verdiente,' io diefen W^rina^ 
fo weit es uns vorliegt, gebraucht wd^den find. Aiier 
auch mit unter kommen dIe'Aoalyften des itinwunoL 
jjien Jahrhunderts, ^ebft ihren BehenifiunffMrteii 
der höhern ftcchenkunft namentlich vor. Befondece 
fft fOr die CefchicHte der Mathematik die VerhättnUi 
'des Durcbmellers zum ^mkreife amUe^kungswertta^ 
welches der Vf. i. Bd. S. 532 änftthi-t,' und w^elchüHl 
i35 Zifferb bcfteht,'pätafich; • ^' ; '^ 

J : 3i4i59^653S897932386426433832795««84«9r >f«9Sr 

93750 ' 5 »«09749445923078 1 64o62«62o8V98*»8WJ««»: 
0348« 3421 17067985148.0865132723066470038446 w. u 
w. Wie man mit Hülfe der höhern Reclienkunfe 
diefe ungeheure Zahl fiöd*n könne, vriU er io^fc 
Differential- Rechnung umftändlich ztrfgen. (fju 
do^h von Colin hat in felneih, iipch immer lehr brauÄ- 
baren , aber feiten gewordenem T/^Tcrke : Vtm den Ote- 
kel; (leyd. l6is.WkFpU) Junei.Verhältnifs nur bin 
ftlmmt zu i;3i4tS8a330i63S5«P6742O3484S«8«i02jdh 

mehrerer Art abftrahirrt hat. • . 

' Der zweffU JBkni hindAt Irit erften Thellei«» dar 
Erfindung endlicher, im zweyten; von der El^findung 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



IL 



Stati(tik Hollands im Jahre iSog. 

{ßortfetdung vüh ffunu 132.} 

Gelehrte und Kunft - Qefellfchaften 
in den einzelnen Departemencs. 



B 



4. Amflelland 
zu Amflerääm* 



i)JLß'te Gefellfchaft : Omcordm n Uhertüte^ die feit 
1748. befteht^ und die Beförderung aller Gegenftände 
der WiCTenfchkiten und Künfte zum Zwecke hat, je- 
doch mit Ausfchlufs der Politik und Theologie, hat zu 
Verwaltern denPräfidenten: C- v.Lenn^p^ und 3 AlTeC 
foren: M, C. v. Ha/i, D.J. v. Lentup^ Prof., J.M.Ktm. 
ptTj Prof., und R. Kiwfo/«/ , nebft einem .Schatz meift er : 
y» V. d, fjum^ und einen Secretär: ßV. deReu/^ 

2) Die im J. 176^. errichtete Stadt mZeießtenmAkaJe' 
ffiiey deren Zweck das Zeichnen nach lebenden Model- 
len ift, hat folgenrle 5 Directpren: y^Schmidty. J, An» 
drteffen , C Buys , D. ^etficfgh , fV. B^ H. Zie/eHis , und 
einen Secretär : H. dt tltnet, 

3) Die Gefefifchaft der Zcickenkunft , unter dem Motto : 
ICunfi zy ons Uoci (i<.unft fey unfer Ziel) , i go i. am 7. üct. 
errichtet, und aus 129 theils praktifchen, theils theo*, 
retifchen Ehren- und auswärtigen Mitgliedern hefte- 
hend, hat zum Zwecke die Praxis der Zeichenkunft 
nach nackten weiblicjien Statuen, und den Unterricht 

in der Theorie. Ihre ConuniCTare finu. H. Viäkilis ymuz. 

md Am. v, den Bofck» 

4) Die GefeUfihafi utr Rettung Ertrunkener , im J. 1^67. 
yon einer kleinen Anzahl von Menfchenfreunden er- 
richtet, auch bekannt durch ihre Schriften, bat, aufser 
3 Ehrenmitgliedern, 14 ordentl. Mitglieder, die der 
Reihe nach den Poften dfes Präfidehten und Secretärs 
rerwalten. '^Die 3 Ehrenmitglieder lind:* y. LMink 
Jt}j:^' Aet Ritter R C. Semtrür und H. Vidieuhmn; 
die ordentK Mitglieder: Am» Bnun^ Prof., Ger. v.'Ver» 
rß^\ ?. GoU v^ Fr^nkenfleiny Steph. de Qlercq^ y, Anen. 
fFiiihk, If.ßerL fhin ü. Ktulen, Thd, y,JVeddik^ yae. 
n,OofterJwykBrjiinf Gerrit ßo/cÄ, y Carp^ yac. Fpckj Dn. 
Sjjfimt^ M. O.*, Pibo Ant. Brugmms^ Arn. yac, d$ Bordes. 

5) Die GefoUfckafi zur Beförderttng der Jjandwirthfehafty 
iin J. 1776. errichtet, befteht theils aus brdentl. Mit- 

Sfliediam, deren Beyträge den einzigen Fonds der Ge- 
ellfchaft^aw^machen, theils aus Ehrenmitgliedern im In- • 

A. L. Z. 1809« Zwijftir Bmii. 



und Auslande, theils aus Cork*efpondenten , die ansdeif' 
kundigfren Landleuten gewählt werden. Sie läiVt" 
Preisfdiriften und intererfaute Berichte drucken, und 
macht nutzliche dkonomifche Enideckungen bekannt. 
Sie hat 4 Directoren: £• v. Lennep^ A fVarntf y. Nl 
»• fyt^ und den Ritter y/Huydeeoper v. Maarsfeveen; 
und 2 Secretäre : H. Caikoen und y. Pompej. Hoeufft. ^ 

r 

6) Die Gefellfchaft: Felix Meritit^ deren "Zweck 
ift, in Erholungsftunden eine für Kopf und Herz nütz- 
liche Unterhaltung zu verfchaiFen, und zur Beförde«- 
rung von Künften und Wilfenfchaften beizutragen,^ 
theilt lieh in die 5 Departements der Zeichenkunft; der 
Literatur; des Handels^ der Scktßfakrt und Fabftken; der 

'Fhy/tk und der Mathematik ; up.d der Mi^. Die" innere 
Direction des Ganzen ift einem Co! legi um yon 5 Com- 
miffaren, die jedesmal auf 3 Jahre gewählt werden, 
die Direction jedes einzelnen Departements aber 
dreyen Directoreti adf 3 Jahre anvertraut, deren er- * 
fter immer Präiident ift. Die 5 Commiflare der .gan- 
zen Gefellfphaft und* die 5 PriiJdenten- Directoren der 
Departements machen ein vereinigtes Collegium aus, 
das die allgemeinen Gefetze und Reglements, nach 
den Berathlchlagungen der Mitglieder, entwirft. Die 
5 Commiilare find: y. Hm, Maikenhoer^ Mt Romswinckef^ 
Pet. Doublet^ Com. Covern^ Gfrh.y. Palthe;' (als S6cre. 
täre ftehen neben ihnen: Hidde Heeremiet und yac. Pet. 
Hibmd); dieDirect. find im Depart. der Zekhenkunß : 
F. P. Offermun^ H. Nunum^ G. Swartk; im Dep. der Li- 
terntur: F. de ß^ofer^ H H. Kljm^ y P.Hoeufft;'nn Dep. 
des Handalt y der Schijgf((hrt und Fabriken: A Bnu/quet, //. 
Hagedorn ^ W. Rebel; im Dep. der Phyßk und Mathematik: 
P. Pmerfe ypnt^ A. y, Deiman^ A. Hnyman; im Dep. der 
Mufik: fF. y. Bruggemeyer^ A. Bt(yn^ G Koek. Für ihre 
Finanzen bat die Gefeilfchaft 5 Sehatzmeifter- und einen 
Bnchhulter. Ihr Bibliothekar ift B. Klyn^ Bz. Infpector 
des Zeichen 'Mufaums ift D. ytrfieeg^ Infp. im Dep. der 
Phyß^ : P. fr. L. v. Dyck; Director der aftmu. Beobach- 
tungen : Q. Moll 4» i* . 

7) Die Maatfchappy tot Nut van V Algmeem (Gefell* 
fchaft für das allgemeine Befte), von deren Wirkfam- 
keit füt' difs Aufklärung des Volks in diefen Blättern 
öfter die Rede gewefen irft, hatinAmfterdam loHaupt- 
direetoren mit 5 Secretären, und fogenannte Depar« 
tements in vielen Orten der 10 altem Departements 
des Reichs, und felbft 2 in den Colonieen zu Parama- 
ribo und auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung. Die 
10 Hauptdirectoren, in.Amft. find : Durk v. HiuUfeuj f^. 

S Vf^ 
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Yihrand t». HamhvtU^ Fr. F«ckt J. Snyt^ J. Ltmk. 
fVoketbtiky Hoito Tkkthary A. H. ät MtlarndtTy Fr. H. 
V. Geldtr y Am. v. ^}fkem; General • Seercth- ift: H. 
Ravtkes. 

8) Das Mwnikhoffcäi Legat ^ einr StifjTtmg des Ter* 
Itorbenen Chirurgen und Stadt - Brughineifters Afonmil- 
hofzu Amfierdam zur Beförderung der KenntniCs der 
Brüche durch Preisfchriften, die mit einer goldnen 
Medaille von joo Fl. an Werthe belohnt werden, fteht 
nach der Verordnung des Stifters unter der Direcrion 
der Profeiloren der Chirurgie und Gehurtshülfe, nebfit 
den Mitgliedern ^es ehemal. Collegii med. et dururg. 
und der Verfammlung der Stadt -Doctoren, Chirurgen 
und Bruchärzte. Die gegenwärtigen Directoren find: * 
^. Amw, Prof. der Anat., Cbir. und Entbindungsktmft 
am Athen, xmd Infp. des Coli. Med. ; D. 9. Rl^yn^ Prof. 
der Chemie, Pharm, n. Mat. med., wie auch Infp. des 
C« M.; D, V. CiffckeTy Cliirurg, und Lector der theo- 
ret. Chirurgie ; J. fV. fFiiiet^ M. Dr. u. Infp. d. Coli. Med; 
Ä y. Grkty M. Dr.; G. VroUk^ Dr. Med. u. Prof. der 
Bot.^ d. Anat., Phyfiol. n. Entbindungsicunft am Athen., 
wie auch der letztem im clin. Inftitute ; K Jas^ 
C3iirurg; F.Bmehaury Stadt -Brucharzt; J. deRooy^ Med. 
Dr., und J. N. EMgtbrum^ Chirurg und Geburts- 
helfer. 

9) Die GefeBfchafi tur Btfdriemng dir Ckhrurgk^ er- 
richtet 1790. durdi yicr der ältelten Chirurgen und ei- 
nige ProfcDbren der Anatomie, Chirurgie und Ge- 
burtshülfe , und nachher von andcnWtheoretikem und 
Praktikern unterftützt, zeifft (ich vorsüglich durch die^ 
Herausgabe von 'Preisfeh ritten über Gesenftände der 
Chirurgie und Geburtshülfe wirkfam. Die Direction 
befteht aus mehrem, gröfstentheils fchon als Directo- 
ren der vorhergehenden genannten, Mitgliedern, Prä« 
Ixdent ift: A. B^nu; Viceprälident : G. rroij^; erfter 
Schatzmeifter : JB. Huffum^ vorm. dirigirender Chirurg 
bey der Königl. Marine ; zweyterSchetzmeifter: F.Jasi 
erlter Secreiär ; i). v. Gtffclur; sweyter Sccr. : J. N. 
irngthrum* 

10) Die 1790. geftiftete Gefellfchaft: Doctrum i$ 
^ Afnkifiaj die aus effectiven, iionoraren, titularen und 

titular - thätigen Gliedern befteht,* die in ihren Ver* 
lammlungen der Reihe nach VorleAmgen halten oder 
phyfifche Sätse vertheidigta, hat zu Directoren einen 
Yorfitzer: N. fF. Rmwnhoff; tinen AOenbr: 9V. A. 
Ockerfe;, einen erften und zweyten Secretär : D. Wmm- 
Jkn Engen und J^ H. ymisz^ einen Bibliothekar; y^ TiH 
Am/; und einenr^chatzmeifter : ' //« Jl. MuUer. 

11). Die GffiOfikßfi sarr BefMerung der KukfoAm* 
hnpfuKg^ befonders unter der armem Claffe, befteht 
aus dirigiheaden, thätigen^ correfpondirenden und 
contribuirenden Mitgliedern. Ihre Direction theilt 
Cell unter ^in^m gemeinfchaftl. Präiidenten, den Dr. 
Med, H HaJamäm^ in<las mtdic. Fach mit den 5 Mitglie- 
dern: Dn und Prof- G. Kr»ö*i den DD* G, H.äRoy^ 
P..H* Ttmmmy S. fF. Rumvenkaffy und den Chirurg 8. 
. Bvffum; in das 2«rA««* und iCir;)^i]^*cAfr- Fach, das R. 
Vmdu beforgt; in dia i^Mm-Facb» da« A* Bmhr^ {%: 



A. V* BottzelaoTy und die Ritter D. C. v. Lewnp und C. C 
Six dirigiren; .und in das ökonomifche Fach, deffen Mit« 
elieder A. J. Sivetyn^ L. H. FoMr#, Vruckf und My^ffft 
find. Von dief«A IVUlgTiedern ift zugleich der Ritter' 
hewuf Sehatzmeifter , und Dr. Rüuivtnkoff Secretär. 

12} Die GffiUfehafi der freyen Künße wU mßenfduf- 
fem ift zwar auGser Amjhfdam auch in die Städte Roner^ 
dmm und lAydm vertheilt, fteht aber unter einer allge- 
meinen, jährlich ihren Sitz, in diefen Städten wech- 
feinden Direction. Hier in Amfterdam war (rSog.) 
allgemeiner Präfident y. Khker; Mitdirectoren waren 
CrUlenkMenj yC. tomfj y, F. Helmertf y. C. DmiX, 
Dr. Med.; allgemeiner Schatzmeifter war P.09«rgM«sv; 
alJgem. Secretär: C. Brendtr h ßrgadii. Vergl. unten 

13) Die Gefelllchaft : Bern omfertHoeide Arbeid kmt 
iBes te bayem (UnermAdete Arbeit befiegt alle Hinder- 
nifle), hat zerftrente Correfpondenfitn in verfchiedneit 
Städten des Reichs. Als Directoren- werden genannt : 3^« 
Btiys; Präfident: y^F. Key/er y £. K»QpSy & v. d. Faam^y 
y. R. Sehmidiy B. v. Hemn^\ — C Meylmk iü Buchhalter ; 
O. S. Bamp^a erfter, und y. v. fVyk zweytcr Secretäv-^ 
und allgemeiner. Correfpondent. 

14) Die GefiBfclutft z$m Nmzen wd ütr ßildsmgy die 
erft im J. XS07, von einigen jüdifchen Gelehrten ge- 
ftiftet wurde, hat drey Directoren, Ephr. Marcus y y. 
Beaed. v. Embden und D. S. Sm/, die weclifeUweife alle 
zwey Monate vorfitzende Commiilare find, einen Schatz- 
meifter und zwey Secretäre. 

' 1^5) Die mätkevkai/c/u GeftBfck^ wird mär d^ Na« 
men nach aufgeführt. 

O Zu HMurltwk 

x) Tt^fr*f Stißtmg. Durch die Stiftung des I77f«^ 
mn 8ten April verftorbenen Wobldiäters, Pn. Teyier's 
V. d#r Hulfty kam feine ganze Nachlaffenfchaft unter 
5 n^rectoren zo verfchicdnen wohlthätigen Zwecken» 
und unter andern zur Anftellung zweyer C^ljfg^e^ 
in deren einem Gcgenftände , die fich auf die Fetj^em 
m ihr eknftlkhem RtHgjmß tmd dtm Staate beziehen, in dem 
andern aber Gegenftände der Fhyfiky Gefckkktey MSm^ 
und Ztkhetdamde verhandelt werden .follexu Dara« 
entftanden Tryitr^t tkethff^ und TeyUr't «jW Gefiil. 
ßkßft.^ Die 5 Directoren find: der Ritter Adr. v. Ze^ 
bergky 7. Hirdingky Bart. fF. ew der Vhffy Abr. Hugaart 
Heemt und Kwr. HtnMfi Secretär und Buchhalter iß 
jK II. fVeßtfhtppeljum. — Director des Mafeums und der 
Bibliothek ift M. v. Mmrtm; Prälector der VhjBk'^Adr. 
V. den Ende; Prä], der vergleichenden Anatomie : Gerbr* 
SaUker; Dir. der KunMimmlung: ffybr. Hendrmt. 

2) i>it mederßndißke Oawimifcke GefeMfckttfi y als fot^ 

che 1795. von der National - Verfammlung anerf^annt^ 

beftand vorher imter dem Namen der Geftilfikafi des öfto- 

momifcken Zweigt als ehi Tbeil der koUSnd^cknt GefeUfeheß 

dir fViffenfchaßtn (f. oben allgem. Reichs -GefclUcb.)! 

und bctcliränkte fich auf die AusforfchnngdcrUrlachea 

de$ Verfalls und der Mittel zur Wiederherftellung de« 

nicderltodilbhen Haadcla wid der damit awJammen- 

)xäa- 
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hangenden Zweige der Indttftrie. Zu diefem Zwecke 
£ichte iie durch Preisfragen, Prämien, EntCchädigun- 
l^n.und andere Mittel die Landwirthübhaft, den Han- 
del, die Flfcherey, Künfte und Gewerbe in Holland 
nnd deOen Colonieen aufziununtem und zu belohnen. 
AuCser HaarIcmJhat fie, wie die Magtßhsffy tot mit 
VOM *t Algtmeettj fogenannte Departements in atndem 
Städten, wie ' im Departem. Arnftelland zu AmßerdäMy 
H0cr»^ AUmäktmimn. fVifizamlam und Zmufyk; im Dep. 



Ntt»« 139. MAY 1809« 



I4d 



Maasland im /fatff^ VkSfitarJam^ Z>ordretla^ L^ydmf Ddfi 
und GqmJü; im Dep. Utrecht zu Utreclu und T^meMj und 
in Geldern zu Zütpheuund Htngeio. Zu Haarlem £^ft 
find die Ditectoren: P. & Cr^mmeßmy P. Loosjtt Axl*^ 
A. M. Ptmtmck Horfd; zu AmftercUm:^ P. £ VmUmn: 
zu Gouda : D, J» JVdÜb^; zu Rotterdam : J^v.dtr WßU 
hm V. VoBnJwvm; tu Leyden: J. A. Bmut. Ibr.allge* 
meiner Secretftr ift niciu genannt. 



INTELLIGENZ DES BQCH* vi|d S!ÜNSTHAND£L& 



I. Neoe periodifche Schriften. 

Von den „mnire kMdUtiJik'kHtifdiin Blattern^ li^raus- 
gegeben ¥on Dr. G»A,Ih Hufieia^" ift das ifte Quartai- 
nen fiir i|op. erf<^ienen*und in allen BuGhhancDungen 
filr la gr. zu haben. 

I tt'' h ft I t* . 

R nn tfi miM von Predigten ron M. y. F. Kranfe — - C. E. 
G. Ckt^ -^ ht. F. Glock — y. O. Tkieß _ H. M. 
M9dhi-^ CF.Grmm'^ L.Hm^eim'^m.L.ymf^^ 
J. Mihnr — G. Ltmp ^ C. F. A. Pfimä — §^. Sfren. 
gtl ^ B. KUfkchar —L.JU Mttriif — C. F. SmtmU. 

AükBng X« Feyerftunden während des Kriegs. Verfuche' 
dber die religiöfe AnQcht der Zeitbegebenheiten« 
Den Freunden nnd Lehrern der Religion gewidmet 
Ton Dr. A. H, hlkmiy§r, 

Anhang 2. Kleine Reden an künftige Volksichullehrer, 
vorzüglich zur Beförderung der Wahrheit in der 
Lehre und im Leben. Ein Erbäuungshuch für nicht 
ganz ungebildete Söhullefarer. 4 Theile. 

A^hamdimfg. Ueber das £ztemporireA der kirchlichen 
Vorträge. 

Stendal, im April 1809. 

Fransen und Grofse* 



.i>ie bey Niemann et Comp, in Ltbeck erw 
fc^ienenen, und vom Publicum mit aufserordentliehem 
Beyfall aufgenommenen erften 30 Mnmem der 

Erkibumgtm 
entbahenr . * , . . 

x) Uas ertte Vort, in welchem zugleich der frü- 
her bekfffanie ft^ enihiüten ift. 
fieüchreibu^g der Vignette« • 

Schaut empor. Ein Gedicht Ton Fr^HemmunL 
Wann ift eine Nation achtungswürdig, und hat 
die Deutfche aufgehört es zu leyn? Ton Fr, Herr» 




5) Auszug aus dem Scfarei^i tos dem Oeftreich« 
Yon R. 

6) Zwey hoch ungedruckte Briefe Ton ffmhtmnm» 

7) Etwas üher' eine Hanfeat. Ge&uidtXchili der tt>- 
rigenZeit, x^SiuMijft9^ ' 



1) Warum ift der Deutfche iinmer bereit, mit dem 

Ausländer in deflen Sprache zu reden, von SIm- 

hJiffim. 
^) Der Elb- und Wefer --Kanal, von Fr. Htrrmmm. 
10) Ueber das Erborgte in der Cultur des heutigen Eu- 

ropa, mit befonderer Hin£cht auf Deuttehland^ 

Tpn Ktmhßrdm 
X x) Preulsens Wiedergeburt , Ton. Herrmann. 
X 2) Ueber den falfchen Kosmopolitismus, von Suäh» 

Mffem. 
x^) Die deutfchen Circun^pellionen« toq Herrmium» 

14) Anfragen. - 

15) Biographie. yoL KapUr^ der grofse Altronom'una 
Mathematiker, yon Hirrwunm. 

x6) Eine Stimmt aus der Vorzeit. 

17) Ueber das Studium der deutfchen Oefchichte, als 

Mittel , Geiinnungen der Vaterlandsliebe zu; er^ 

wecken. 
iS) Zuruf an Berlin, 

X9) Badens Finanzen, .., 

20) Ueber den Werth, den man in Frankreich auf die 

dramatifche Kunft der Deutfchen legt, von Herr» 

2x) Gottes Friede guter Friede, der Zeiten Lehre töd« 
tet, von Herrwuam. 

22) Eit^ Wort über djEis Eigemhümliche der deutfcfaexi 
Gelchrfamkeit, von C. v. VüUrs. 

23) Ein Blick auf die neuere Literatur, uiid auf die 
Lefeluft neuer Zeiten, von Kimhard^ ' *\, 

24) Hiftorifche EreignilTe in DeutCchland im X x|09« 
Erßf Ueberficht. • . 

n) Allgemeine Angelegenheiten. ^^ 
ky Begebenheiten in den einzelnen Sti^^en 
Deutfchlands. 
$5) Nenefte deutfche Kunft.. 

26) J^euefte deutfche Erfindungen. . . . > 

27) Das golde^ Zeitalter, yon Dr^Hf. 

2|) Ueber den Einfiufs des Handels eüf Bildung und 
Verbildung der Menficben, von Mnnkiri. 

29) Zuruf an Deutfche, von K iL 

30) Wer bin ich ? . • . ;.« 
)f) Oeftreichs Streitkräfte. J ' 

32) Efaie merkwürd. Volks; AnAdoUi l^ie^^lt iV' 
treffend. ' "^ 

f9> fiifenfebrik auf 4em Harz« 

§4> 
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34) EinJge'Prifen aus <IerLel>eii8büehre der Höchwohl- 
gefbomen Frau ^ Frau Hiloifo yuquutf tom Emt de L«» 
tmndt. 

35) E'me Stelle aus Hafiits Ode an das Vaterland/ 

36) Ueber dasW^fen der 'National gröfs^ii oder dastdeaS 
i€r Volksreredlimg. 

37) Die Wiederkehr des Kötiigs und der I^higin Ton 
PreuEsen in Berlin. 



' "inh^lrsan' z i eig e - 

von • . 

Vogtes (N.) EuröpSUthef Stoaiffelitumfm^JkfyuhMnnBKa^ 
des «iPO*^^S^tück.' 'Frankfurt am Main, in der ' 
Andrea' leben Buchhandlung. 

L Der euronäilche Völkerbund. Fortfetzung. 
n. Das HahdeUryftem ^es eifropäifchen Völkerbundes, 
befon4^^ ^ Bpzieb]^ng. auf 4^ künftige SchickEal 
, ,.. Gir-ofsbritanxuen«« . ' , , , 

in. Franzöiifches Reich. Fortfetzung yon W e i t z e 1. 
IV. Der Geift des Macchiavells, * 

n. Ankündigungen nener Öflcher. 

Im Verlag der Stettln'fchen Buchhandlung in 
U.l m hat kürzlicji die Preffe. yerlaff^n ; 

Hißorifch^ Biogr^fp^iffik" Litirarifchis 

' H andwprstrhucl^ 

W dtr SciMpfimg dir fVeh an his zum Schiujfe dis achuhrnm 

^airhundfrffß 

Enthalt en.d 
das Leben, den Charakter und die.Verdifnfte dfr gröfsr 
': ten«.und denk^ViirdigftÄn Perfoncn aller Zeiten, 
. . V Idtiiäffir und Stande« 

Nach den zu verläfligften.Quellen bearbeitet. - 
Ein HaÄdbüchfüJ^Kexwtr lind {«if^bhabier der Gefchiohte; 

• Skmßft ßaur. . 

3-1 pKfftiT Band, panz grois Dctav^ Ulm 18^8« 
Jeder Band koftet im-J^adenpireis 3 Fl, — und im Pyä- 
,. j. , '. >^umerat^ixspreiß 2 Fl, 15 Kr. •£ 

l^it fchnellen Schritten n^het lieh dlefes wichtige, 
und in feiner Art ^inzigp Werk, feiner Vollendung, 
JnrfÄfri deir pitrte'BtaiA die nädhfte Oftermeffe die Preffe 
Yerlaüen^ und der 5te und IctitfB w^rfcheinlich noch 
im Jl^ufie ded Jahres 1809. et-fcheinto wir'd, Es Itanit 
der Jfyyeck .diefer.An^eigfe xilcht feyn, 'dem Publikum 
diefes W^rJiJotpt'ejT'^d u zu machen, da eifioh 

ifeiftfeAfeH'TOy r^^ 'örften Erfcheinung fo^lcicb als 
höchft wicbng*üfvf alfgemelil brauchbar empfahl , und 
da der Name des fo VöHpaHchft bekannten Hrn. Bear- 
beiters deffelben zu nicht gemeinen Erwartungen be- 
re^^iflte.j Duf unbt^tpcheneKHtikhat feitdem bereits 
itirUttlfSn^dlükbel^^tti&ge^^ erkannte 



nicht allein die Wichtigkeit uiid Gemeinnützigkeil: des 
Zwecks, die fich der Verfaffer vorfetzte, fondem auch 
feine* vöinzügliche Gelchicklichkeit in Behandlui^ des 
•ihtereflaiiten und reichhaltigen Stoffe, ünjrer andern*' 
haben die Olierdeutfche , die Jeuaifche, und zuletzt die 
Hällifche Allgemeine Literatur •Zeitung u. f. w. diefem' 
Werke den Preis »ier Güte, Vortrefflichkeit und allge- 
meinen BrauchbJbrkeit zuerkannt^ und namentlich hat 
die Hall. Allgem. Literatur -Zeitung rerfichert: „Hr. 
Baur fette nrn ätefem fVerh feinen vielfachem hdummen hia- 
graph^ch - lit^ranfchen Semukungen die Krane auf^" Was 
maii in dem Werke zu fuchen hat , drückt der Titel 
dj^utlich nnd;i)eftimmt aus-, und'def Hr. Verfaffer hat 
feinen, in der Vorrede zum erften Bande ausführlich an- 
geführten, gründlich durchdachten Plan unverrückt im 
Auge behalten, und mit bewundernswürdiger Anftren- 
gung und Ausdauer verfolgt, und daher ein Werk fei- 
ner Vollendung nahe gebracht,, das nie feinen Wertfv 
verlieren kann, und^ jedeui gebildeten iVlenfchcn ' 
brauchbar, nützlich und lehi*reich, ja vielen unent- 
behrlich ift. Diefes beftimint uns, den äufserd billi- 
gen Pränumerationspreis noch bis Michaelis d. J. zu 
verlängern. Wer fich demnach mit^po^to/r^^^er Emfen- ' 
düng des- Geldes direct an uns wendet, und zugleich 
für den künftigen Band die Varawzakiung beyfügc, er- 
hält jeden Band fi'ir' 2 Fl. 15 Kr., und Sammlern gehen 
wir noch uberdiefs für iht*e Betnvrhtmg das iite Exem- 
'j>lar frey. Nach Verlauf diefes Termins bleibt ab^r 
der Preis unabänderlich für jeden Band 3 FL — . . Wir 
hifeten zugleich um eine deutliche Anzeige des Namens 
und Charakters, weil wir dem letzten Bande das Vef- 
zeichnils der Hem^ Pränumeranten beydrucken laffen 
wollen. 

Ulm, im Jahre 1809. 

Die Stettin'Xchef BucUiandlung. 
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y» y, EngeTf Shmjprüche und Lehemregeh. Aus feinen 
Schriften gefammel t yon JM**. g. Leipzig, in. 
Joachim's Buchhandlung. Preis 6 gr. 

» Uli Bacher, JTq zu verkaufea» ' \^ 

' ' Stephani thefaurut iin^uae Graecäe in vifer woM ge- 
balteneif Bänden, nebft dem vollftäridigen /t</fjr', fteht 
auf der Expedition dipr-A. L. Z.xh Halle für 25 Kthlr. 
Preufs. Cour, zu verkaufen. ' ^ 

IV. ,A a c 1 1 p n p,nr>»? 

Den if . Junius d.^. nimtht die Auctiöii* der BiWio- 
thek des verewigten PVof. SchfiMt^h Wittenberg 
Sirien Anfang. Aufeerhalb Wittenberg fliidet mariK^i- 
taloge in Leipzig bey Hn.'xM. Stirn ine 1, in Berlin 
b^y. Hn..Dr. Backi^en, in Dresden* hrey Hn. 
Auctionator S e g*n i t z. Commiffionen von auswärti- 
gen Bucherfreunden . find die im Katalog genaxia^en 
Petfonen anzunehmen bereit:, • r. ^. .. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

OERONOIIIR. . Der fHIe Theil befteht wieder aus zvef Abtlieiluil-« 

w , «t.j. r^. r \m ' xi.rL^Ä l J ' gen ^ o) dcT ehemtfch • ökonomifchen , und b) der pkiißö* 

FÄAfl,.b. Widtmann: i^^^ Beide find Kä 

wiffenfchaftbch dargeftellt, nebft einem ^^i^ ganz vortrefflich , mit grofeer Prädfion, Klarheit 

ihrer Elementartekren, J^on Sakob E^chrmanm, ^^ SchttrfSnn vorgetragen, und denkende, ib^ 

jhenfials^AdmHiiftratOT O«^^« Soh'^cken w fehlende Landtvirthe werden daraus gewife fick 

Ostreich. i807.VmS. Vorn, IV S-^b. «8^. fehr got ober die wahren Gründe der vorrtglicti- 

gr» 8« \2 xvtnlr. ) . C^^n ökonomifchen Erfahrungen und Lehren unteif- 

D richten und neue Regeln und Gründfätze in la&d- 

iefa neue Lefarbueh der Ltndwii^bfchaflterrcheint wirthfchaftlicher Hinbcht lernen können, und (a 

auf den erften Blick als eine fehr bedeutende Be- den Ungrund fo manches ökonomifchen Vorurtheils 

reicherong der ökonomifchen Uteratur; nur koroiht richtig zu erkennen, und fo manchem groben Feßler 

die Ekf^ nicht dem angebUchen Vf. zu: . denn nach der gewöbnlicben Wirthrchaftsffthrung abziibelfeii iifi 

einer Anzeige des Hn. Gebeinienraths Tkaer in feinen Stande fejn#-^ in dem chemifchedTneile find zuerft 

Annalen des Ackerbaues ift es ein förmltches/Va^ififfi; richtige ^nd deutliche Begriffe von dem chemifcheh 

nichts anders nänalicb als ein nacbgefchriebenes Heft ProceiTe, den chemifchen Kräften, d. b. der Anzie* 

dcHT Vorleftingen, die Hr. Profe^er und Regierungs- hungs-, Cobäfions-, Schwer-, Abftofsungs uhdVer« 

rath Jordan Ober Oekonomie, mit ungemeinem Bey- Vereinigungskraftr dann von der Materie, und derea 

Alle zu Wien hält, wie der Hr. Geh. Rath' Tkaer stus chemifchen Verwandtfchaften aufgeftellt; und hier« 

der Versieichung deffelben mit einem andern, in die- auf werden die am allgemeinOen verbreiteten Mate- 

•fen Vorlefungen, von einem» feiner Zöglinge in Mö- rien, ^ als Wärme und Licht, Luft urfd WafTer, 

gelin fleifsig nacbsprchriebejnen Manufcri'pte deutlich und andere unzerlegte Materien, als Kohle, Scbwe« 

-und unwiderleglich erfehen hat. Da uns Hr. Decker- EeJ, Phosphor, Säuren, Alcalien, Erden, Metalle 

manm davon mit keiner Silbe in der Vorrede Nach- u. f. w. in ihrem Wefen, ihren Eigenfchaften und 

riöht ft^ebt, und es w6hl gans^ g^wifs ift, dafs Hr. Wirkungen deutlich erklärt. Es folgt hierauf die 

Prof. 'ffördan kein Wort voo der Herausgabe diefes Lehre von der Analyfe der of^anifchen Körper, der 

Manufcript^ gewufst, noch weniger feine Einwilli- Pflanzen und der thieptfcben Körper; und von der fre^- 

guftg dazu gegeben hat, fo kann es Hr. Deekermaiin willigen Entmifchung, Zerlc^gung und Verderbnifb 

-niendanden verargen, der ihn sAs eihei» offfcnluuren derfeiben: d. h. von der Gährung (der Wein-, odeir 

Plagiarms dem Pubüco bekannt macht. Etofs Hr. geiftigen , der Ef6g- und Brodgährung) und der Vec« 

Prof. ^ortfoff von der Herausgabe diefes Manufcripts wefung, d. b;»der Fäuloifs, Verfchimmlung, Veif- 

nichts gewufst haben kann , ift befonders daraus ab- morfcbung^ Vermoderung und Verdumpfung. '-- la 

zunehmen: dafs lieh -hie und da einige Irrthömer und der 'd^iffeyten Abtheilung oder d^r Phyfiologifcn- dkona^ 

Umieblsgkeilen finden , die. ledij^ich daraus za>er- mifcken Etemenktriekre Kommeu alsdann die (ehr inter- 

.lilären&nd^ dafe der Nach fchreiber den Vortrag des effanten, und for den Landwirtbin Rack6cbt det 

.Hn. ProL'^orifae nicht gehörig gefafst hat;. -r ob- Pflanfzenbaiies fowohl, als vornehmlich in Rfibkficht 

wohl fonft das Manufcript gröCstentheils fehr.Qeifsig der Viehzucht, höchft wichtigeR Lehren vom Organi^» 

.und genau aachgefchrieben za feyn fcbeint, und der nmus tier Körper und deflen Beftehen vor; wo zu« 

Vortrag im Ganzen das VerdienftgrofseriUarheft und erft deutliche Begriffe von der Organifation un^ 

Beftinimtheit hat; das man aber eewifs nicht dem dem organifchen Leben gegeben werden, und 

machfchrelbenHen Plag^air, fondem Mols dein vortra- >dann die Entftehang der orj^aAifcben Körper 

Agenden Lehrer Zttfchreiben kann. ' durch die Zeugung und Ernährung, höchft lenit- 

Teich für den Viehpiehter,* erklärt Vrird. Hierauf 

Das Werk felbft befteht aus «to^^TheHra^ de- werden die Zufräitde dfes organifchen Lebens nocE 

wtnerfier^ die dkonom^cken Etetnentartehren ans der näher erläutert, und alfo vom Wachsthum und d^ 

Xiimie und Phfffiöhgie in fo weit enthält, al<: von ih- Heproduction , von der Vermehrung und Fortpftan- 

iiebznrBegrÖndung der Land wirthfchaft (elbft Grund- zung, und endlich von der VeiMlung und Verände« 

fiit7!e abgezogen werden können; der 2i^n^/f aber den rung der organifchen Körper durch HimmelsOrlcb, 

Voi<tx«g dar ^g#Mlwi!ih»0«*MdM«' felbft in %bftdillr«-«- Gbna» Standort > Goitiir und-firaetigung gehamtelr. 

I n jf. L. Z. I809* ZweyOr Band. T We 
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welches letztere besonders wichtig ftr dea Lai/dwirth mxd dann von dec Veredlung deflelben ebenfalls fekr 

ift, da dje Veredlung der Viebraffen jetzt vornehm- grflodlich gehandelt. — In der Likre von dir Sckt^ 

$eH grofsen Bey fall findet. Das Auffriiched der Mucki wird zuerffc die Veredlung der Wolle , dann die 

Viefaraffen wird vom VerfalTer mit Recht als böchft Pflege der Schafe, — etwas kurz abgehandelt. Sehr 

nöthig und ofitzUch angeratben, und ?or Vermi- lehrreich ift ein irjit^x Kapitel von der Benutzung des 

fchung der Blutsverwandten Thiere mit einander ge- Viebe^ auf Maftuiag» Ibwohl des Rind- uod Schaf-« 

warnt; . diefs gegetf die Erfahrungen der Engländer, als des Schweine- und Feder- Viehes, deren fonft 

Zuletzt folgt noeh die Lehre von der Krankiwit md aiefat w ei te r gedieht worden. 

dem Tode der organifchen Körper. Ein Anhang behandelt noch die anCserft wichtige 

Der arte^fy^ Theilf welcher die^auf diefe ehe-' Lehre von dem Wirth(chaftsfyfteme , zwar etwas 

snifchen und phyfiologifcben Elementarlebren bc^rfin- kurz, aber doch fo, .dals gerade die Hauptpunkte, 

dete eigen tUcne Oekonomie «nthalt, umfofst die ge- worauf es ankömmt, am heften ? auseinander gefefezt 

TammtenHanntiebren desPfianzenbaues uadderViä- werden. . Es wird ulfo hier gebandelt zuent voa 

'Vucht,fb^falis mit grofserPräcifion, Richtigkeit und dem rechten Verhiknifs des Dflngers znm Ftid«* 

^lärhttt. — Zuerlt wird in der 4rßin Abtheilung bau , dann von der erforderlichen Ouantitit des 

jiif'Lehri vom Feldffaue^ und darin im irfliß Ab- Futters zur Eneugnng des nötfai^en Dangers (wo 

Jb^niit^.die von der Acker erdi^ deren, wefentliqhen Be- nuf 100 Centner Düngers j wie er in's Laiui 

jiilPidtbeilen und Verbalten, und von der MifcbiM^ kömmt, leo Centner geNroekneten Futters gerechnet 

^dejr mineralifchen Beftaodtheile derfelben in den vei- werden) und endlieh von dem nöthigen Vieiutand zur 

'uiiüedfiaea Arten des Bodens, und deren Verbelle* Erzeugung des erforderlichen Düngers, wo fehria- 

^irung mit den verfchiedenen Erdartea vorgetragen, terefftinle* «wl ' riohtige Vergleiobimgeft tles Futter« 

Hierauf 'folgt im zweyUn Abicbnitt die jJebre voß wertba^der veribhiedenen Fulterarten gegen das H#u 

]^r Be/ruckSing der Äciinrde ^i^r Noknmß^ der Pflem- |egeb^, und dabey ini Pfund Hen» und no Pf «nü^ 

jfen , wo zuerlt d^ Kenozeipben einer Irnofatbaren Stroh im Pnrcbicknitle nie daa tfiglicbe FnHer einer 



^Ackererde fehr richtig und genau angtt(ebfn, und Statt* Kuh, fehr ricl^| angenommen, auf eine Kub 

4ann von dem Düngmaterial und deffen B^haadlnng, eher zehn Sehafe (das ift vx viel!) und von einer Knb 

>nd hierbey ganz befonders lehrreich 4ind gründii^ oder zehn Schafen ntm |ahrlicb lao Centner DOngmr 

.von der Beförderung der gehörigen Verfaulung des (eher zu wenig, als zu viQl)gerecbeet werdetf; nte- 

Dangers, dann von den verCgbiedeoen Arten des dann aber von Vereinigung des Oetreidebaues .mit 

X)aogers, befonders des Miftes,'Und endUch v^unOe- dem Futterbae^» und von den erforderliehen Krif-> 

'brauch deffelben gehandelt , wo vomdifnlicb mjt teo ;Eur Ausführuag eines Wlrthfchaftsfyfteras , nim- 

Recht der baldige UnUrbringen d## DUngers im, ^om- lieh von dem nöthigee Arbeitsvieh, (wo die Ohfien 

'mer anevipfohlen. wird. — In der Lehre von dlar genen die Pferde, wie vi» gegen zwey fehr richtig 

^Bearbeitung des Bodens im driüen Abfchnitte werden zu- geltellt werden]) und den nöthigen Leuten , zuletzt 

erft die gewöhnlichen Ackerwerkzeuge fehr kurz em- von der zweckmäCsigen Verwendung der Krifte. 

«egebeo , darauf das Pflügen und Eggen , und zwar Man fieht hieraus , dais die Fundamente eines Wfrth* 

>wohl die Art und Weile defC^ben, als die li^iüm- Ibbaftsfyfteme hier Cefar gröndUch aufeeföhrt find, 

^wngjder rechten Tiefe, der Wiederholung desPflO- . Möchte doch diefc treffliche Bueh von einficbtf- 

Jens richtig gelehrt, und dann von der Brache, und vollen, verftSndigen Landwirthen fo benutzt wer- 

er Bearbeitung desBrafchfeUes gefprochen. ~ Sehr den» wie f» benutzt werden kenn, und zu weraea 

mrzOglich ift auch die Lehre von der Auslaat der verdient t 
Trüchte abgehandelt« Der Vf. behauptel: , dafs bey 
der ge wöholicben Wirtbfchaftsmetbode 4f des Samen- 

IKorns verloren geh^o ^DaOffen« wenn man berechne» . ' GEiCH..XCHTE. 

Velchen ErtrM das Und Üefern 4i^e^ ö^ew, gedr. b. Landerer :- Magfeir SzäzaA^. 

jßS wirklich luferi? AiichgeM^-die zu dielOe SeM fX — XUL Irin Vir da Senidek ctc; Die Jahr- 

iprird mit Recht geeifert. •- Im i;i#rlM Abfchnitte hunderte üniserns IX •- XIIl. Vcrfiifet von Ar 

wird die CuUur dpr einzelnen Pflanze^arten kürz- jp^^ffti f^iräg, einem Oeiftlichen (Expäulincr) 

lieh durchgMaogen: e) namUch die der Oetreideai^ der Sluhlweiffenbirger Diöcefe, .vormals K.Pr«- 

-en oebft den Fpriyiie4enen Holfeefi^lcbteei d^u feffor. igog^ 5*4 S. gr. 8- 

^)xl]e der Futlenpfianzen undGemüfe, letztere nam- . « ' • 

ich blofs in fo fern JSe ganz, c^ doch zum Theil Mejifnvils ift fchon die^ege geführt worden ,^ 

uir silm «Vipii Futter an0AhAut. ivp^Hon. .^ utiH zwar ffebe noch keine joate Unerifett cefcbriebene Q^ 



JBur als «ViehfuUer angebaut, «refden, -^ und zwar gebe noch keine gnle Ui^rifel _ 

«rftere auf Wiefen f9]fvqhlf uls anf Peldeim uedKon- fchichte von Ungern. Diefem Mangel fcheint e^ 

»ein, Untr^r den Kieearten wird hier der grOneKieie wx)Ulf rferVf. efchetfen^ und aUerdiogs wmf rolch 

und der Rafenkleie aus Irland empfohlen, die noch mi Vnternehmeo feiner bekannten patrjQtifobe0 

weniger bekannt find. — Die Mwejfte Ablheilnng öenkgrt w.ardig. In der That erbilt man hier em 



ift der Lehre vom der ruhaitekt cewidoiet. {n der W«i;k. d»$ wtmA «s a«ft voMendel faya Mrdy^Söf-. 
Lehre von der RiiKJlviebziipbt wird werft fehr leM- fliim SzfHr» ( jt ' AJag^arok Eredete ) beUtekeiB Werk 

.*■■»'"■* men* 
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len Magg^arKoKea Harne sar Orundkige llieneo 

«rircL Das vorlkgeiideWerk Üt nämlich /.war kein« 
^roUendet voUfcotniBeae hiftorifeha Atf^arbeitnng : es 
find nicht ailt cugingiiche Quellen, alle HoUsmiUel» 
•Üe Vorarbeiten der UngrÜehen Oefc^iebte benutzt^ 
«s weht darin nicht der echt ix>litifcbe, der weftbifto- 
xiCche, der cosmopolitifche Oeifl : aber es ift die Ar- 
beit eines aus^ den ihm zur Hand gewefenen Quellen 
idbdpfenden Selbftdenkers, e» ift die Arbeit eines 
Mannes der der Wahrheit und der Ausrottang der 
Voruitbeile feine Feder geweiht hat, eines Oeiftti- 
chen, der die Oefehichfee feiner Kirche fleifsig ftudirte, 
und aber die Ungr. Kxrcbengefchichte «ncT das Ver- 
kütnifs der Klrehe-znm Staate in den äitem Zdten 
trifäge Bemerkungen , die andern entgingen, bey- 
iKinst;* endlich mieeiMrmen, beynahe zu gldhen- 
4en Magyartfchen PMriolen; Ree. mfteht feiüt Ver- 
wundenuigr ^dartber wie eil» (aak hc^eiriiender ManA 
fich einem 10 ansfcblieüsenden , einem, umticb katho- 
lifeb kirchlich auszudrücken , fo allein feiig machen- 
den oder nach ekiem et hn o graphifch e n . Attsdrecfc ei- 
nem fo chinefifchen Magyarismus abetlaffen könne. 
JEs ift um die Einheit des V olks und de|; Sprache in 
•iaem Rekhe eine febdneSaehet aber eine noeh-fchd- 
nere ift es um die Verbindung mehrerer Völker durch 
Oefetze , Verkehr^ Hq^ rathen und Humanität^ und 
md vollends mehrere Nationen und Sprachen in el- 
ftem Reiche feit langer Zeit angefiedelt und eingebflr- 
Kert : fo find nicht abftofeencf - natriotifehe Aeufse- 
itmgen der Individuen ein^r Nation, wohl aber 
iBweckmafsige mit fanftem Nachdruck und planmäfsf^ 
ver Energie durch Generationen hindurch betriebene 
Ajaftaiten der Regierung das Mittel, Einheit der 
Sprache, des Nationalcbarakters , ties Willens und 
des Staatszwecks herzüftellen«^ So z. B. (S. 49.} fcheint 
der Vf. es zu beklagen, dafs das Ghn^enthum in 
Ungern durch -deutiche Rittisr eingeftthrt w^lrden, 
die lodann mit grofsen Landgfttern befcfaenkt wur- 
den , und eriniiert an die Gewaltfamkeit der deutfohen 
Ordensritter in Preofsen. So (6. 57.) feheint sr dem 
Oeifa Vorwürfe zu machen , dafs er gegen feine ra- 
aen Magyaren hart, gegen die Ausländer mild und 
freigebig gewefen. S. aii. will er behaupten, dafe 

S"' u'' ^*^** *" andern Landern noeb^ viet gröfeere 
•llarba^«^ gewtfen fey als. in Vng/^m ^.Lm, . 

.i^iefem Ober^nnten PatsrijWtisiqus ift es. wohl 
"? r • '**^fcbreihcn , ^afs »dar Vt von manchen 
d^iltCqb odiop frafiz^GfcliL gefe^riebepien Vorarb^ten 
«her die Gefchichte Ungerns und feiner Nebeoländer 
keinen Gebrauch gemacht hat. « Von Gibkar dis, 
^unters, EnaeU^ Sacjßs u. f. w. Werken nimmt er 
]ieinefMi2: der Biograph des heilJStepbans Hartvicus 
^elbt bey ihm noch Chattuilius, von einer kritifchcn 
y^/^ög 1b die Kenotbifs^ der älteren üogr. Oe- 
Uiiehtlchreiber , dts Anonymus , des Iteia , der Ab- 
Ibhreiber von Keia T1iurot2! u. f. w. ift nirgends 
«■•Spur; die- Literatur ift fichthar vemachlälfigt, 
JJIir Palm« iVny, Katona, Kotlir, Kolter und hie und 
da Kovachkh werden citirt : felbft dem Verdienilvöllcf" 
Isteioifch ichraibeoden Cormdiä widerfUirt d^fn Ehr a 



nicht. CNine deüGsn VMirinis Ammern 
faiicks SU wOrdigen, zieht er (S. g.) au: 
Mn Datum den Kohlufs , daCs der Anon 
Not. ZB den Zeiten Lad» des Gumaners, 
tig mit Keza gelebt habe. Weil nämlic 
mus erzählt : tonfa (kpUg Ckmanomm j. 
kUsfnactartmt^ dieCumaner aber erft ni 
auf Befehl des päpftlichen Gefandten it 
iangen Haare abfcnneiden mbfsten : fo n 
'Anonymus, der die Cumanier fchon mll 
Köpf en cefehen , mflfCe zur Zeit des Lat 
haben. Rec. verweift den Vf. auf Conti 
S. 41. , und bemerkt nnr^ dafs ider y 
•Anonymus muthwillig einen Aciachron 
lalle* Denn «r, der nach 4^ Vfs.^ Mi 
ter Lad. IV. gelebt, alfo Belas IV. Ka 
fan feyn^ foU, 61h, dafs die Gumanen U 

irefchorene K5pfe hatten^ und hätte 
ollen: Iniw^ Cofittt Ckmm e ^ m m etc. V 
kunft der Ungern voä den Hunnen (d. 
Imtf m eym t der Vf. ee fey noch immer 11 
fen. dais die Magyaren nicht Abkömmlin| 



fchen Hunnen feyen u. £ w. 
- ^ Hec/wendet fic^ gerne voÄ diefer nati 
literarifchen Einfeitigkeit unfers Vfs. we^ 
auch die beffern Se^en diefes B|ic)ies^u ze 
- Hauptzweck iff, che Lilei>haber der Üogn 
auf die Quellen ;snrück zu Alhren. Er le 
auf blofs äfthetücbe Darfteilung Vek^'ch't, u 
meiftens die Worte* des Anonymus, des Tkm 
in treuer Ungr. üeberfetzung. Mit dep Hi 
den afiatifchen Magyaren, mit deü Avare 
hSk er feine Lrfer nicht auf, er iSngt nlit den 
hundert an. Treu der Regel, dafs die Cfc 
das Licht der Gefchichte fey, ordnet er alh 
kenmäfsig nachJafaren und Jahrhunderten , , 
auf grflndliches Gefchjchtsftudium an. Seil 
Urtheüe und Ahficfaten grebr er entweder i 
oder mit ein paai:. kräftigen Worten itq 1 
Eitt tiebangsgefchäft ift ihm , die aftertheo 
curialiftifchen Arißchten der Ungr. Gefchicli 
kämpfen. So z. fl. eifert er (S. 40.) wider die 
mer der Heiden, wider. den Bertinianüs,. 
von Attila fchreibt: impurißmam tfflavit 
S. 59. lobt er die Gcifthchkeit dds XITJahrl 
die fiijh nur mit geiftlicheii nicht mitWeltli« 
fchäften und Aemtern befafst habe. S. 64. 
Über die Vervielfältigung der Klöfter einen rfc 
den Wink, und S. 66. und 71, fagt er libi 
dufs .einige fpätere Könige von Ungern in d^i 
kungen an die Geiftiichkeit zum Nacbtheil de 
zu weit gegangen feyen. S. 71. zeigt er aus 
X pretis S. Steph. felbft, dafs es damals verhe 
Oeiftliche gegeben mit dem Beyfatz: „AI 
Ferd. L das Gölibat der Geiftiichkeit auf 
iwrünfchte, hat er keiöe Neuerung einführen 
Wider Wunder und Mährchen erklärt fich 
an mehr^m Orten, z. B. S. 86. 91. Wenn Ä 
iftil iTim neuerlich auch Feßter)^ um die Ga 
MtiL Stephan Gifela von der Be^hnkligang des 
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.zu. Fetten» von eiiter aoderd'Gifela fprieht» fo be» 
merkt der Vf * liagegen (S- 104^ fehr richtig» dafs die*- 
ßer Mord gcraae von -der Gifela Regina gemeldet 
werde« Der Muth der uogrifchen Könige« und der 
Nation y. womit fie ficb im finftem XL Jahrhimdert 
vor ultramontanircben Eingriffen in die Rechte der 
Nation und iter Krone verwahrten, wird vom Vf. nach 
;Ge^ahr gelobt» z. ü. & 126. Was der Papft Hilde- 
brand eigeotlicb gewefen, und was er cewoilt? dtels 
K ^nnte Hr. Ft/Uer von Bepediot Vira'g faittQvifcb richti- 
ger darftellen lernen^ — Unfer Vf, der keine Sehivie- 
jrfgk^ten fchaur; hat es abemommen, tUe altea UojEr. 
Reichggefetze in Ungr« Ueberii^zung zu «ben« B»* 
kanntlich hält es oft .fcbw^ den- ecnte» Sin« ^derfd- 
ben auszudrucken : ihmI wiewohl der VL diefs wirk^ 
lieh hie und dft .verfehlt iiat , fo bat er ihn dennocli 
jn^hrroalen getrb^feii , auch hat er Kollirn bey A«^ 
leguag . d^r Oefet^e^ zu Rathe gezogen..- Hie und dt 
.fimi feioe Aomerkungiso politifc^ freymtlthig, dabejr 



kurz und nachdi'^ckavolL So z. B:(S. i€^) fährten 
feinen Lefern die Lehre! zu GemQthe: im PotUicis nom 

EogretU iß r$ßr$du S. 577. noacbt er bey dem Oe- 
tze Andr.IlL i^. Act* 33« die Anmerkung: So 
geht es in der Oligarchie. Etliche mächtige Edel* 
leute verdrängen die mindermächtigen aus ihren Ga- 
tern , ja fie zwingen fie es fey zum Dienft , oder zur 
DienftBarkeit : das Gefetz will die mindermachtigea 

S regen diefe Unbildea fchatzea, vergebens! Oiß Ba«* 
cblaffe derUngr^ Synoden find ebenfalls^ vom Vf. ia 
^in Buch, in Ungr. ÜjeberCctzung aufgenommen und 
erläutert worden* Ita diefer Band bis zum finde d^ 
XIU/ Jahrhunderts geht, fo umfafst er die ganze fb^ 
genannte Arpctdifche Perioden Rec. befehligt feiiie 
Anzeige mit dem Urtheil: Vorliegendes Buch ift 
keine vollkommene praftmntifclie.GeTchicbte von 17»- 
j;ern ; der aber einft didfe zu feUreibep Muth ut^ Gop 
cbick hat» wird' es ipit Nutze» gftbiWKabea. 
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»m 5« März Xtarb zuLützen der daüge Stiftsamtmaim 
K. F.'BöJchen yrDr. cf. R., Vf. einigcrjur^tif che» Schrif- 
ten, bejrnabe 58 Jahre alt, 

'" Am 8. März 'ftarb zu Leipzig Jok, Gottlob EchiÜi 

*^ich\; Eckholdty wie er zuweilen &e^ifunt.wird), De- 

^Hionftrator beydem klimfchenlnirtitutev, Wundarzt d«: 

Stadt Leipzig und infonderfaeit des Jaoobsfpitals da- 

Jeljjft , wie auch Ehrenmitglied der gelehrtep, Gefell- 

Tchaft zu Erläxigen, feit 1796. durch ein Diplom der 

Üniverfität Kiel .Doctor der A G* und Cbirugic Ji 63 

Jahre alt, * . . , 

Am ij. Mirz ftarb zu Paris Ewr. 9Väh. Jof. Paron 
it SuCroix^ Mitglied des tnftituts der WiCTenfchafteh 
"nnd Künfte in der Klaffe der GeCchichte und alten Li- 
^teratiu-, fo wie der ehemaligen Akademie der Infchrif- 
teri und fchönen Wiffenfebaften v- rülunl ich bekannt als 
"Vf. mehrerer Werke fiber Gegenftände der alten Gi- 

•fc^chltf. U' C y^« im 63 Jahre LA. 

Aä 5, April ftarb zu Augsburg der berühmte Kün^- 
lier' E^^jlJ^W, unftreitig dei* gelchicktefte Kjtipf^Vfte- 
joher Au'^$)>iirgs in £bgenaxm.ten Sammtftichen, im 68 J* 
.^inies ipters. ^ 



decten als romifchen Hechts be j delTen fubCdiarirohenL 
Anwendung,die Doctorwiijde ertheilt. 

Hr. Tir.'JCarl Schneider ^ Collaborator des Werdeuw 
fchen <>ymna£um^ zu Berlin ,.ift zugleich. an di^ Stell ^ 
.des ProfelTors der griechifchen Sprache, Mn. ßuuma mt^ 
der fein Lehramt niedergelegt hat, Lehrer am Joa^ 
chimsthalfchen Gymnaliuin geworden, er ilit dem-ge- 
lelirten Publicum dvirch eine in die neue Berlin. M^ 
natfchrift eingerückte Probe einer Ueberfetzung det 
. Aefchylus bekannt* ... . . ^ 

Die Gefellfchaft der Freunde der Humanität in 
Berlin hat au Mitgliedern aufgenommen: denHn.Pr^ 
diger G*yJ bey der Marienkirche, den Hn. Predigt 
BmeOb bey der Kirche der Cho-it^ und den Hn» lief«, 
rendarius Jl&ni« 

Der Herzog vehi Mecklenburg Schwerin hkt dena 
Kreis -PhyfikusHn. Dr. T/u9iior Joßfhi zuParchmi deü 
Oiarakter eines Sani täts-Rathsertheiit, und der Herzog 
von Mecklenburg Strelitz hat den bisherigen ProfeCG^ 
der^Thfeolegle, Hn. Dr» Ghßr zu Heltaftädt, an di« 
Stelle des rerftcrfbcncn ilfa^A 1 zum Hofprediger, wrt» 
lichem Coniiftoi»ial - Rath und Supermtendenten wk 
Neuftrelitz erA&nnt. . 



ilÜ Vermifchte Nachrichten. 



A. 

'4 



. II. Beförderangen und Ehrenbezeugungeib . 

j! , Die juriftifche Facultät zu Gicfsen hat Hn. Ck^ ' . Hr. Mickael FriedlanJer , Dr. derArzneygclahrthcie 
J^ Gffttlob Ferd. Pmekm . königl.SäcliIUchenAdvocaten und aus üliender Arzt inParis, hatdemBerlinifch-Köll- 
zp. Heldrungen, Inach Ueberfendung einer Abhand- 
^P|ig über den Vorzug der Infdtutionen vor den Fa^- 

•*• • • • > . • 
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nifchen Gj-mnaHui 1 zu Berlin eine aus mehr aJs .io# 
Stücken beftehende MineralienCMondung gefchenkt. , 
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WERlSLE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



V O B S I B. 

• * 

' JsHA, b. Proinmaon: Li Rimi di Frai§€esc0 Petrar" 
cOy lifeohtrate e corrette fopra i migliori efemplaru 
S*«jRgio»gooa le varie lezioni^ le dicbiarazioiii ne- 
uemnm ^ um oaova Vita deÜ' Autore, pi4efatta 

t deüe aDtecddeoti da C. L. Fkmom. Tomo L LV 
u*d .^4tt S. Tono II. ^6tß. i8o6. 8* (a Rthir. 
12 gr.) 

AtiRec. vor ounpiehr dreyzelin Jahren die verun- 
. glückte Herrmannfche Ausgabe des Petrarca in 
Üiefen Blättern (A« L. Z. 1796. Nr. 240. );beurtheiite» 
inachte er au den heuen Herausgeber des 'Dichters ei- 
nige Forderungen^ die, fo nunWen^'lig fie ihm noch 

. }etzLfcheiaen, doch von Herrinann am alierwenigfien 

. I^rfbllt worden waren. Mit freadiger Bewunderung 

aber gefteht er, dafs der leider uns nun entriflene 

ftmöiif diefe Forderungen in eineoi Orade befriedigt 

.Ixa', der dorchaus nidi^s 2u wünfcfaen übrig läfst*. 
Vor äUen Dingen wuVde Berichtigung des oft verdor- 
tienen Textes gewünfcht, wozu Vergleicbung der 
Händfcliriften und befteo Ausgaben nöthwendic war» 
''Ftrnaw vergHch zwölf der heften Ausgaben, nudgiebt 

eas die«abv^eichenden liefearten'mit grofser Genauig- 
eit. Sein' Text iTt höchft correct, .ungemein richtig 
iLnd forgFaltig gedruckt, und fogar auf die Interpunc- 
\iOA in ungewobniicher Fleifs gewandt. 
' Rec. ronierte bey. jener Oelegenheitvön demHer- 
Wusget>er des Petrarca , dafs er die heften Commenta- 
toren, befonders Gefualdo, Caftelvetro, Velutello 
Vind TafToni benutze, die^ Oeicfaichte jener 2eit ftudi- 
'Ye, und vorzüglich aus Villani und der SadeTcben Ar- 
t>eit über Petrarca' di^ fchwierigen Stellen zu erläu- 
tern fuche. Der fei. Femow hat diefs mit bewunderns- 
Vrardiger Genauigkeit, grofser Sachkeüntnifs und 
trefflicDtfr Betirlheihing gethan. Seine Erklärungen 
^find kurz, zweck^p^äüsig und aus den heften Queflen 
j^dbhöpft. Als ettie'höchft angenehme Zugabe kann 
man däS voran gefchSickte Leben des Dichters, nach 
tkade» Beccadelli,^Baldelli und Andern, in einer fo 
, ireineii Hihd fcfaönef\Spfrä€be und mitfolcher Liebe cr- 
j^hlt, anfefan, ddY$;es als Mulle^ der italiänäfchen 
Trofe, wenigftens im Munde eines Schnftfteliers, def- 
.ten Mott'erfprache das Ituliänifche nicht ift, gelten 
^ann. Ein >>litteiVichter könnte hier und da einen 
Ausdruck tacfeln, dfcr provinziell odpr poStifch , Ve- 
iiigftent ungewöhnlich ifr: aber die Rundung der Ptf- 
tj^deil, tiarBig^thttmircrft'itf d^'Wendongeir» dib 
'^ JL L. Z. 1809. ZwiytT Bmid. 



Schönheit des Ausdrucks muffen von Jedem KennA 
der italiänifchen Profe bewundert werden« ' 

Mit Vergnügen Wihlen wir die fchönften und he* 
rühmteften Gediente zur Beftä^igung unfers Urtheils. 
Den Anfang mache die f 4te Canzone an dieQuelle von 
Vauclufe. Zur allgemeinen Erläuterung werden fehr 
fchickiich Muratori*s fchöne Worte über diefe Can- 
'Zone voran gefchickt. Die Stelle: ,^Erba e fior, ehe 
ta gonna leggiaära ricoverfi^ y wobcy fo Mancher an- 
geitofsen, erklärt er fehr leicht und gut durch ck$ 
ricoverfe la leggiaära gonna. In derzweyten und fünf- 
ten Stanze wird blofs die Conftruction erklärt, ah«r 
\yCarco itobbtio'* nicht erklärt, weil der Vf. Lefer vor- 
ausfetzt, die fchon andere italiänifche Dichter gelefen 
liaben. Gleiöhwohl möchte diefer Ausdruck den Mei- 
ften unverftäadJich feyn, wenn fie auch fchod den 
Taflb getefen haben. Die fo genannten dreff Schwi- 
ßerm^ diegte, ote und lote Canzone haben mehrere 
Tchwierige Sfelfen , welche hier n:tehrentheils glück- 
lich erklärt find. In der S^en, 3te Stanze, find di^ 
Wdrte: ^^iluanio tigli ariinH rcU Hivi äivegno^, öurch 
ded einzigen Zufatr: Quando mi dihguo^ come la nefk 
agttardenH rät äelJoUy deutlich. In der dritten Stan- 
ze: „£ ta eotpa i di tat che non ta cura'\ an fich feht 
dunkel, wird durch den Zufatz klar: E ta cotpa} di 
Jjinra etc. Stanze 6., „ Convienß^ che Fefiremo del rt/h 
affagtia ßl pianto** : Ter now^ che tt fine del piacer fo* 
'Vr(kggmnga it pianto e ricominci ta dogtia. In der letz-* 
teri Stanze ift der Anfan?: ^yLamoryb penßero^ cK olU 
berga dentro^ in iloi mi fi disaypre tat che etc. zwey- 
deutig, weil dentro fich auf das Herz des Dichters oder 
der ueliebten beziehen kann ; Fernow führt beyde Er- 
klärungen an , ohne #f»^r den Vorzug zu geben. Aber 
fchon Gefnaldo ftimmt für die Erläuterung, die dentro 
auf des Dichters Seele bezieht. In der 9t en Canzone 
ift die berühmte Stelle : „ ffo penfo , fe Ih fufo , onde V 
fnotor.eterno detle ßelle degnb moßrar del Juo tavoro Iv ^ 
terra*^ unerklärt geblieben. Es ift aber deswegen ei- 
ne der dunkelften Stellen, weil auf det fuo tavara Jm 
terra fich nichts bezieht. Gefualdo ilt der einzige, der 
dabey' bemerkt: del fuo tavoro fey eine griechiüche Fi- 
gur, die auch in Toscana herrfcnentl fey, fo wie man 
läge: eogti de'flori. Aber das ift der un beftimmte Ar- 
• tikel , den- rtian beym Pronomen doch nicht zu fetzen 
pflegt« Wir hätten Ngewönfcht, dak Fernow feino 
Meinung über diefe Stelle nicht vorenthalten hätte. 
In der vierten Stanze ift die Stelle: „ quando voi (sü 
occhj di Laura) alcuna volta foavemente tra *t ^r/^^^%J^ 
'HHäneo hi>tge§e W tum^ fehfglücklich nacti Gefu^Jö^ 
U 
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duirch (fen Zafatz, jffionro '«/te pflipiffa erklärt« Man 
f^zt nämlich fehr wahrfcbeiDlich voraus, dafs Laara%' 
Aiigoi^ blau waren , und^die hi^nogedeiiteteScbwäLr- 
te ift alfa in der PupiUe. Der eigenlliclie GlanaK der 
Augen ift in der Regenbogen - und Hornhaut. Die 
Worte in der Qhiula: ^.ouae io piü carta verßo*\ hät- 
ten ebenfalls erklärt werden maßen«- Gefbaido denkt 

«n Baumrinden», auf denen man im Altertbume fchneb^ . Absr den Zuftaad i brer Völker -widmen^ . JLimat hin* 
aber natürlicher ift wohl, dafs Petrarca das Papier 11- zu: fo lange wilrden fie ja woht noch ndchtern feyn« 
niirte. In der loten Canzofs^e, Staiize2. ift dus^er^dioT f^Ncn far idota «m nome voee fenza oggeHoJ^ F. gläubig 
nach Gefualdo als calabrefifcher Dialect fQr criden £e- es fey LudWie Her Bayer i alniarechtmäfsieer Kaifer. 



fo gottlicher Kraft». mit folclieic .Begeiftereii| |et«m- 
sen. AucB^auTunfere unglQckfch wangere Zeit ift die- 
tes herrliche Glicht fo afii^eudbar, ab ob ee/noeh 
jetzt ^oa einem'F^f^iMicte dee Vaterlands -gefuBgvniwttJ»« 
den wäre. St« 5. werden die Grofsen Italiens an§ere^ 
det: ^yDalta mattinM a Urza dt voi penßutt/' Nur di^ 
drey Ff Qhftunden foUten die POrften dem Nachdenk 



Umnmeai.man könnte es noch beffer mit potria ver 
gleichen , und für criderH nehmen : diefs würde 
jgiehr florcntioifch feyn. St. 3. ^^Queflo et quell aliro 
r,wo* , welches felbft. der wortreiche Gefuaido uoer-^ 
^lärt läfst, ift hier durch den Zufatz erläutert: forfe 
it Rodana e ta Durenza. St. 4. ^^Come U noechier alza 
ia Ufla d duo lumi, c'hafemprf U ncflro polo.^ Fer- 
now y. nach Gefuaido : Forfo maggiore e minore. S. 5. 



f remeint. Aber man mnfs 6qh iß die Stelle eines Itft* 
iäners irerfetzen, um die Unrechtmäfsigkeit jedes r9^ 
mifchen Kaiters'in Wien zu begreifen. Wenn- diele 
Canzone 1356 gedichtet wurde, fo i& Kart IV* ge^ 
meii^, der in diefem Jahre zu Rom gekrönt wurde» 
Oefualdo, der nicht anders als ita^ianer detri&en kann» 
und doch den mächtigen Karl V« fürchtet, meinte 
dlefer könne vielleicht das wirkliche röa»i£clie Kaifer^ 
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enza votger giammai rotafuperna^ ift unerklärt ge- reich wieder herftelleo. In der Auslegung. dec fechs* 
' ten Stanze folgt F. wiederum dem Gefuaido. Wirk- 



iet^enr Gefuaido: ehe ilcielofleße mai fempre fermo. 
Sehr gut wird aus den Worten: ..Uta le ferit^ imjprejfe** 
hl der 1^'tzten Stanze der Sinn der ganzen , fei ii dem 
Sluratori dunkeln Canzone erklärt« dafs nämlich der 
^tarke Ein ruck, den Laura's Anblick auf^ das ver- 
wundete Herz (FernawlieSty wie Rec. auch faft in al- 



lieh irren diejenigen gar fehr, die die Worte: „i9iMi 
i queßo il terren^ che toccai pria?^ dem Üicbter in den 
Mund legen. Denn feine beide Aeltero (tarben in A vig» 
tioD uodT wurden dort begraben* £r legt fie den Für* 
liten Italiens in den Mund , und fetzt gleich |binatt.f 



Jen Ausgaben niuiet piagatoy nicht piegato) machtef^ JPerDio^ aueßolawenfetalor vi muovä. 



ahm alle Rühnheit geraubt, und das olut zurück ge- 
^trieben habi^ ( ondTio dwento fmojnto ). 

Wir gehen zu der i6ten un^ iTten Canzone Über, 
dfie beyde. gleich berühmt find. Jene: „I^aHa Mi^^ 
jkenckk 4 parlafia indamo^ wird mit Recht am.Ei^gao- 

^ ^ gepriefen , und die Zeit ihrer Dichtung nicht ^utß 
ahr 1337 oder 1328» fondern auf 1344 gefetzt, jäls 



Die folgende, fiebzehn]^ Canzone: n Di penfier k^ 

{}enßer , di monie in monU mi gnida amor^ ift nach al'r 
er Kenner. Urtheil». vielleicht die voUendetfte, indeqai 
ße auch den ftrengften Kunftrichter befriedigt* . Wear 
einnriehl ihre Trefflicl)keit begriffen upd jhre unbo» 
fchreidl(cheo Reize gefühlt^ demtöpenleben^itngdie^. 
filfseu Accente in der Seele. .. Sie hat die wenicftei» 



iSch der Dichter in Parma aufbielh Fernow. beruft Schwierigkeiten, filofs in der .^Üpf^eii Suina;e lu dift 
fich auf Sade; allein fchon Gefuaido hat gründlich iind Couftruction verändert, 
tunftändlicb die Be weife gefammlet, dafs diefe Canzo- 
ne in ;'patern Jahren % entweder vriter dem Pontificat 
Xiinocenz. VI (1352 - 1362) oder gar unter ürban V. 
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1362 - i37o)j;edfchtct worden. Es waren vorzffg- 
icn ' 



Die fechste Canzone:. n%^^ gintHI^ ^^ 
membra reggf^t l^^t den ScbartHnn der meiften ^'usi^ 
ger zu den abweichendßen Erkt^rungen verleitet^ Ger 
üialdo räth a:uf Kaifer Karl iV«« MiBturnQ auf CoIä 
di I]lienzo', der Geben Monate lang unter dem Nameo 
eines Tribuns Herrfcher von Rom war, und den Pe^ 
Irarca fehr fchätzte» Andere fcidolTen auf Pandoif^ 
Maldtefta, noch andere auf Steplian Coloona, welche 
^ beide Senatoren von Rom. waren. Schon. fehr £rft^ 

hin die.VisconjJ und andere italircheGrofsefchänd.'icb ward diefe Meinung; geäufsert: auch F, tritt ihr, nacl» 
*betrogen, daran erinnert jetzt Petrarca feine Lands- Säile, bey. GefujpKip zwar meint, von etilem btofs^ 
leute. Es ift alfo in diefer Stelle von der Vergangen- ^Senator nom$ lafle fich nicht iH^«,das fagen, was 



deutfctie Truppen, Baiem und Böhmeq^die da- 
mals Italii^n erftaunlich beunruhigten. . Darum fpricht 
Petrarca vom barbarice fangue und von der ted'efca rab- 
.bia: auch vom Bavarico inganno^ wofür einige barba- 
ri^o lefen. Ludwig der Ba>er. hatte nämlich früher- 




als 

fich 

mit 

gh' 

kann diefs zwar 

weifs, dafs zehn 

gen > feinem Vaterland Ruhe und :kärke Wieder zu ^dem Cola di Rieuzö hatte .fag< 

sehen, vorzüglich grofs waren. .Sf^Uen in^der That .eioleüc'ht''nder Beweis. fArS^i^e's Meinung lieg^ 

jbat die VaterJaodeUebe ia Io fe^önw ^ccfblen». ^ik ie^bl^ Stanze r^(7i^»,.if^rr.^M4.frM 
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fM. X , NütB. 141« ,MAY*jE8of, ijft 

'CbtatmßAftM^ m^fivfiiai.^ Zxjlelttt lieifst es poch in Bttoher des P* , de vHafotitarta^ de rmeditt mtriusqui 



iet, hi^uU: .jfmtkß'nm ü vid4e anfor dappriffa^ wel- /ortnnat und de vera fapienüa gedeutet Aber unter' 

cbas^xv^der^uf Colaitti Rienzo» noch auf den altera den handfcbriftlichen BruchltQcken , die Ubaldini' 

Stepi^D Colonnäf Xondern nur auf den gleichnamigen . 164) herausgab, fand fich auch ein Zufatz von P. za^ 

$(]^n des,ietzi^era, ebetk den BeCeger der Orfiiii, ge-^ dii^fem Sonett, daCs er daflelbe einem Agapet Colon« 

deutet werden kaaa^ , Oanjo^beyde erfterei hatte P* in Q.a an reineiyi Geburtstage 133g mit einigen Gefchen- 

^yigoon kf nnen gelernt. ken , die diefer nicht aitoehmen wollen, gefchickt ha*; 

.Wir wollen oocb^ie actfteCanzone:' ^^Che dehV be. Was diets fQr Qefchenke gewefen, kann matt 

4o fßPf ffu miconßgti ofnori* zuteizeo. In ^er fecbs- nur aus dem Sonett errathen: ein Kopf kiffen, einrBuch' 

ten Stanze kpmmt ^ine Stelle vor, wobev fich K fal^ und ein Pokal. Das ijsfte Sonett fängt der Heraus** 

ivL lange atifhSlt, um die verfehiedenen InterpuQctio-^ gebef an: ^^RUercandö aet mär ognt pendici ffon daS^ 

Aen TU beurtheUen. ^^'EfaUta -,e miha lajciatq in Tßoano Ibero ait Inda Idafpe*^. Die meiften frefberor 

Juerrß Ud^che^j'attri.fuijirra tungo teirpo it camtnin Ausgaben fangep mit dem zweyten Verfe an^ und laf- 

i feguitarid* — Gefualdo lieft: iit guerra tat; ^he fen den erften folgen, welches der Von P« beftfindig^ 



man will; wenn nur das £z/fri erklärt ift, und diefs tumV* Son.soi. ^RealnaturOy angeticointettetto^ "Wirdp 

bezieht lieh hier auf die Natur* „Sie hat mich Im wie gewöhnlich von Kdrl IV. verftahden, der I34ir 

Streit geliaflen, dergeftälf, dafs, wenn die Natur mir Avisnbh befuchte und' Lauf a'v0r*all(sn Dam«n aus^ 

npch lauge den Weg ihr zfl folgen verfchliefst , mich zeichnete. ' Beym Son. 314. JOolel durezze e placidä 

nur flie Eingebungea der himmlifchen Liebe zurück- f^epulfe^ hätte die Nachahmung erwähnt ^werden kOlm' 

haken:' ' n^en , die Taffo von diefem Sobett in feiner berOhmteii* 

Naph den Cäjpzoneil wenden wir uns zu den be-' Stelle: ^Teneri, sdegni e ptacide g traiiqmiUe repu^t^^ 

lumnteften und beliebteften Sonetten. Das I26fter; machte. ' 

^Jtn qukl parte det ciet^ tn quat idea^ hat keine Seh wie- Urifter den Seitinen heben wir blofa die bekanntet 

rigk^tep». w^h. man die Haupt- Idee, den (Sphöpen ^^Atta dol^r onAra dette belle fraikdi^ 9n^. Der grofsitf 

l^^tonismus gefafst bat. F. giebt diefs kurz undbdn- Geiff bewegt ädi hier in den engen FefTdo der fpieleft«' 

digan* Das laihe : nP vidM in terra angelki coßumi^ den Affana bzen ohd den immer wiederkefareiKleii 




^umido l pianeiot nnden wir die Erläuterung, dafs ter fich zurQck Hlfst.. «.»«.« »«..«w«.» «%«..» m«. ««r^n 

Petrarca eigenhäAdi^ die Unter fchrift: Tuberorum {fic) ausgeber feinen Unwillen tiber diefe Spielerey nichi 

ipMfiM, darunter gefetzt ha^be. . jSade meint: P. habe 'zurflckbalten. Diefer Unwille iff zutnTheil gerecht { 

pni Jahr 1331 deth Bifcbof von Lombes, Jak. Colorina, ab^i wer möchte nicht durch den lierrKcfafM'SchhiC» 

niit einem Oeffih^bk an Trüffeln zugleich diefes'So- verföfant werden : „Ora In väit breve , r*l hcöe't^Mhp^ 

jaet( gefchickt. - Daänroh wird die Stelle: 'y,Ma dentro Moßranmi altrofenüer dl gir al cieh^ B M fyr fiifto^ 

•— grmndäfß dife it te&eßra nmöre , akde tal frntto e mm pur jhri e jfrärrdL jSltro Amor^ öHre j^bndi, eä 

MnMeß colea^ auf einmahl deutlich, die Gefuald6 mit attro^tmmey aHrofalir gl eUljer aftri poggi ttrcp fdk 

aller SpitzSndifikeit doch nicht erklären kann. Das n^ben tetmeo) ed attri ternnr .^ - ^ ^ 

l6te Sonett: jMüanlf i0fim tutto vottö in quella pärti* Die Trionfi hat Ret. iiie mit *VWtifigett Weieftf 

iprkUrt ¥. mit XafTobi, wie billig, für eine unwfltdi- fieffnd ^ Arbeit eines M>etism«defl Orafe», in 4tm 

4P Sf ielerey mit fünf Worten , cne viermahl jedes in zwar ndcfa Dichterfeuer glttht, weicht aber durclii 

wrfc^edener B^eütung vprkoroiiien. D^ sjfte So^ gefuchte Allegorien, Vifiokien tiltd kQnfHiclte gezic^ 

^ett: nUfucceffbr di Cmtö'* hat die Comlncntatdrcn te Ausdrücke angtfacht wird. Der feli Fem9» bat 

xon je her febr befchaftlgt : tl^e Meiburig'des fieräus:. fich die ^üfserft^Moh^ iKe^bi^, 4ie in' befleiß Ord- 

Gefualdo 
fo findet 
wnab^ h^wct Velliitello und' Yalfo^i. . E^ kommt auf 
dieB«deutiHig4es Wortesa/JS^jrean. Der gewöfin« 
^ ift verfeinem, fdSrfeu* Gefualdo fcheint 
Mol^ in diefem Sinn zu setutien; Portia» 
gcl^ft^ sm welpbfA noch eionBriefvon P^ yorhandteo (Cato's tob: Ulk». Tochllnr ood firatus Gemiiblin) 
k, der fich auf fUefes Gedicht^ beziehen feiieint. verfeinerte das Eifen und das Fea^r, (um fich zu^töd«* 
kbdere bezogenjes airfStepfaäh CoIoVioa,' dcii t^aW?, tth) jenes! Yre^Befs ein ScHeermcffej fich ati deti P^ 
mh er feine S*hÄ«V*atei%ftii«t«rtind; wWl'VönSirey fidlen; tfiefes':-fie*rfs glf*todeKdhIen ki^ibremZimw 
Troftmitteb die Redt i^fbvv»r^kadkteatf di e di i j « w r V MfdiW | » I W | <gid»voiirofierben. Taffonikebt^ 



^' 



A. L. Ä//^<f prm. 141. ' MÄIT igc9. 



• • • • • • ' 

es um; fefen und l^ener verfeinerten und fcbSrften 
die Liebe der Portfa« Caftelvetro lieb, wie Fernow: 

Sd verftebt: Portia brachte die Ktzh des Fffens und 
nen tddtlichen Zweck beym Feuer zur Vo'lendi)Og. 

Endlich wollen Einige , da» affinare die Bedeutung 

des lateinilbben adfinis haben fofle» Darin wäre der 

Sinn : Poctia machte die Kraft des Feuers dem Eifen 

Terw|Lndt} da(s jenes wie diefes tödtete. AlleletzteVe 

l^rklärungen fcneinen dem Hec. nicht fo natürlich, als 

die des Cefualdo, Cap.4. T.46. weirden mehrere treue 

Lieb^de des Mittelalters erwähnt; F^ erlSutert ihre 

Qefchichte aus dem Oerualdo. Im Trionfo iella caßitk 
*'\. 107. lefen die aften Ausgaben : ^he sbigoUisc$ » dnoU 

fi accotto in atto che vergogna etc;^ Caftelvetro fühlte 

dKe CJnfchickUchkieit uncTfchlug vor: ehe sHgotüse$ $ 

duotfi; i colio in aüo etc. Dann find es zwey Gleich«* 
. «iffe. I^emotf' entfcheidet durph das Anfehrt der eig*» 

Den Handfchrift des Dichters, die Ubaldjni heraus« 

§^\k\nCke sbigoUisci e duolfi ; o cotto iH atto\* Dadutcb 

eirhaItr.Ca&eIv^troV Erklärung die hefte Beftätlguog, 

Dennis wer würde Geh auch fc harnen, wenn man 

plö^zHcti krank geworden ! Im Tritmfo iilla m6r\e 

S!» 9« v..J34f ift eme andere fchwere Stelle. Bey Qe« 
Ido hebt; J)i pofa fede; hör so, fe no *l fapeJUT^ 
Welches der Cömmentator^fo erlihitert; Laura fage: 

',^0 du von weniger Treue! Aber ich, wenn ich^smcht ^ ^ 

wflfste'\ Caftelvetro lieft : „ZJ* poca fide eraio^ femo . den Kupfern vorgedruckt ; ifti erften auf et, inri andern 
'J/ap#^ und iommentirt *" ""' ^ - ^ - .a... .„ .~. .r,-..u^..^-.^ ».. ^-.ir.twir_«r-»4 

mintri viffh A ^^> diandoU 

^fi^^tißmoT, t5iefer Lefeart folgt Fernow : doch h^tt 
Ifö «igeniiB flandfchrift des Petrarca, nach Taffoni : „Di 
püBßT^ ^rio. 'finolfaneJfdmVovzu^^^ verdient, 
# In der Zu^gahe find einige BruchUücke und Ge- 
liebte der treonde des P, aufgenommen, Rec, fand 
Jfi, altern Ausgaben das Son ett : • ,y4nima dove fei ? cV 
#d «M^oii.omf unter dem Naineu^ des Peter da Siena, 
tlf^aMichieio ander.es; ^Se Feboaljprimo Amor notf i 
ingi^do** zugeCbbriebep wird» Ab^r K fieht das letz- 
tjfFe^mit .R«cht^s Antwort ctes V. auf Peters Sonett; 
^ ^;Il belf ecchio 'S AfoW an , und eignet auch das er-, 
" iavfh fuibfer»» Dichter zu. Von' pante. Guido Caval- 
Mi>ti flrtd Cina, da Riftoja.fipd^f «PW hier .«ebenfalia 
Caazqnea. - Den 5chlufs m^cht eine hifior^ch - kriti. 
' I^be Ueberfiofat der vcrfcbi^enen Ausgaben updComr 
■I^Ur^n des Pelü|f ca.- \ V ' %. .« ja r 
.;, , f ftF iten Verleger ift ^s rOljmlicb, i^ A wfs^^a 
^\fß trefSicbea und voUtDdeten A^isgabe mit IcmcJifr 
UehcrZittfdeai^sgeftatteti^a toben,' ,. ./ 



fen Plan, Unternefmier oder Berau^teÄÄr', jiirMt^ucW 
die Zeit feiner Erfcheinung, errehe:n Könnte. KÄv^ar 
alfo dem FSachforfchen desRec. äberiaffen, dlefe Thti^ 
(täride zu erfahren. * Es ergab fieh hferaül^; 'Aäfh 
berOhmte, durch eigene Schuld vor einigen Jal 
üngiQcklichgewordene'fiupfefrf^ecffce^i^^^^^'?n^ld^ 
berg, vor ungefähr g bis 9 Jahren den giftcklichett 
Gedanken firfste, die auf dem Titel erwähnten 0(egen- 
ftflnde in Kupfer geäzt mid getufcht darzuftellen, um 
für feinen clamaiuigen Kunftverlag eine Spe^latjoa 
damit zu machen. Auf diefe Art erfchien im }. Igoj 
der erfte und im J. 1806 der zwevte Heft. Wahr- 
fcheinlich übernahm,; nach Kaffners Verhafhfng, der 
auf dem Titel genannte Buchhändler .den Verlan und 
lie(s die jetzt daran iiefindiichen ^ aul^ br<unes Papicuc 
gedruckten Titel um die beyden Hefte . fchlagen* 
Wahrfcheinlich ift es auch, dafs durch jenes Ünglücfe 
das ganze Unternehmen , doch vielleicht aber auch 
durch die widerwärtigen 2eitumftände, in's Stoc^ea 

Serieth. Wie dem auch fey. Freunde der Kunft und 
er Gefobichte werden diel; bedauern. Denn die Ab- 
bildungen find — fo weit des Rec. Kenntnifs jener Ue- 
berrefte deutfcher Vorzeit reicht — nicht üllßin b^* 
treu, Conderfi a.uchgeföllig cqpirt, und die dalfey onft: 
kindlichen .fiefciareibungen oder Anmerkungen kurz, 
aber ^weckmäfsig abgefafst. SiCv find in jedem Hef3t« 



Aidwig 
zweyten die 5te Platte von KüffrterM'plh^ gezeichnet 
und geätzt. Letztere ifV. ganz vor zfltgl ich fcnOh gi^ra^ 
tben. Die 21eicbnung zur letzten .(^btte des zwejrtea 
Heftes ift von C. H. von Imhoff. Die 4te Platte de* 
erften Hefjjtes hat P. fr. Sctiwarz geatzt. Die <ite dei 
zweiten Heftes ift ganz aoauymifön.' Vd^geft^Tlt 'Gnil 
im erften Heft : l) die AJ^^^^^g .bey Bamberg ; 2) 
jBernf als im Bambei-'gifchen Artite LeÄ^nföIs; li/äik 
Schlofs Lejfenfets felbft; 4) JRabeneckV Kn'>ltad«gei 
Schlofs im Wiefentgrüride, eine halbe 8thhde untet? 
•Wäifchenfeld gegen Bayreuth; .5) 7^/rf^»/>/f; im Be- 
zirk des NtJrirbergrfchen Pflegamts Jlilpoltft ein; rt 
^hßenflein^ im BaVreu^hifcVwh , 6VÄundeA von d» 
^tadt Bayreuth und bevnahe ebfen fo.'xlv^eit von fian^ 
Berg, — Im «werten Heft:. 'i)*i^fl/t^^*äfÄ, eine /er- 
ftörte Kapelle zwifcbeo Burgthanh un I HphenbrOckim 
Schwarzaehtbalja) Burgtnann im FürftentTium 'Ans- 
bach : 3) Qnadenberg l'K]otijeT im elhemali^eri Bl^hüji 
£ichUetti 4) Heimberg, Ruinen eines fehrahisnSclitet 
fes im IMQrnbergifchen gegep die Pfalz, zu über On;^- 
« , .tr ^. " . . ^-t,. denberg hinaus; 5) Hohen/lein, ein Nücnbergifohos 

FÖKTit kl Franken,, h. Kow: ^STl^^lL!Si^' Bergrchlofs zwifqhen derFeftuntRothenberg unrfHedi 



VBRMISCHTB SCHU^FtE** 



rthek Anmtirkungin: ÄjS^rj und *«wyte# 

d«J mit 6 Äupfmrfeki und 3 big j WüH-wi Tertj 

(Ohne Jahfzahl.) GroftQuerföiio, (9«lthlr.ggr.) 



Vifehen Rittereanton Baufach. 
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Es ift felir zu wünfchen^ dafs An fo fcliöil T>egail. 
Besde Hefte find ohne allen Vorberii^t^ • woraus uenee Unternehmet^ nach w4ederbergeftellter Ruhe 
^; jleofaiU die VerttUiXuiig zu^ie^ Werk, det in Df;tttfob|4od. nic^bteboe Fortf^tzui^ bleiben möge. 
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Sonnaiemds^ den 20. May i$x>^ 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



STAATSWlSSBNSCHAFTCa 

, b. Oigttet Q. Michaud : QuetU influenci oni les 

diverfis iffpiees d*impSts für ta moraiäi Vacüviti ei 
rindete des peuptes? par M. de MotUlnön^ an- 
ciea Coofeiller d*£tat. 1808. 340 S. '8* 

-4 s ift erfreulich die fo oft aufgeworfene Frage: über 
^ die Wirkungen der Steuer fyfteme, von einem Mann 
eantworfetzü/ebeo, deralsStaatsrath unter den fran- 
üürcben Könjsea, kn Finanzfs^cb. arbeitete und aus 
>jähri^r Erfabrune mit FreymOtbigkeit fpricht (S. 9.). 
tnige VorKebe f Qr die altfranzöfifcbe FinanzverfalTung 
t unTerkennbar , S.'8* „ Qffmqe^e nous prefenHtms c^fy- 
\met d^taxaium cinmme repHkenß^te dansnambre de dis- 
%fitians , e'Ümi cependant un dee ptus eflimaMts aui fut 
imis enEeerope** Aus ihr find die Beyfpiele zurErläa- 
srang der allgemeiDen Sätze* welche der Vf. aufstellt, 
Miommen ; auch das englifcbe Finanzwefen Kt ihm 
ihr bekannt, weniger das deutfcbe. S. 2Si.**Il efl 
ts kah, Ott unßfftAne de taxathn directement contraire 
M adopti et oü les propriMs eeeltßafltqmes ei ßodales 
mt impoßee dans nne proporHon beauconp plus forte 
»# tes ntres propriiits — efme peut lejnger contraire 
lebwm gtnirat ei ä ta prospiriti de Tagriculture^ des 
Iris ei du Commerce. Wahr in Rflcfcficht der katholi- 
;ben Stiftungen, wo fie nicht ftandiTche Rechte hatten; 
!>er die Lebngöter waren, befonders in dem Preufsi- 
rhen bevorrechtet; unter Friedrich Wilhelm I. gröüs- 
^ntbeils allodificirt. Di^fe Wofalthat verlor nui* da- 
urch, dafs man die Lehnserbfolge bey diefen Gütern 
eftehen liefe; der Vortbeil blieb daher einfeiiK zwi» 
shen Lehniwrrn und Lehnträger, und ohne^nflufs 
uf die Verhältniffe der Belehnten unter fich und der 
^ehngater zu. den Preygdtern; ja der ficeje Verkehr 
nit innen wMd dadurch fehrerfchwert, dats kein Bflr- 
;erlichet,oh|iekd»fgl. Bewilligung, fie kaufen konnte, 
iiednrch ward die Betriebfamkeit behindert; dage- 
ren war die Abgabe von den Lehnen, das fogenannts 
^itterpferd zu 40 Rthlr. jährlich, höchft unbe- 
leot^d lupd nkht ein Procent von dem Gutsertrage 
alfo noch eeringep »1$ die EHtfe)i9(figung der Guts- 
lerm hty. der Aufhebung der Lehnsverfiffung und 
[rbfolge-im Künigrekh Weftphalenbeftimmt ift.). 

Nachdem Hr. von Montkhu in dem allgemeinen 
rheil den wohhhätigen Einflub der Steuern im Gas- 
tei/ihrerAifhigen und' ihres Betrages gezeigt hat, 
landelt er im zweien Theil von den verfchiedeoen 
^sttongen derSsenern: i) ^en directen , wozu nhch 
(er fnns. Kmanz^raehe^Oniiift-*, Hans-, OBpittf^> 
. ^ A. Im Z^ 1809* TBm^/t» Bernd. 



Perfonal* und Gewerbfteu er gehört; 2) von den indi«- 

recten Steuern, a) auf dieContumtion: aufBedOrfniffe 

erfter Noth wendigkeit, auf Salz, auf Getränke, auf 

Toback und andre Waaren, auf Kleider, Wohnun^^ 

Meubeln, Bedienten, Titel, Amt, Würde, auf Ver->' 

fchrefbungen unter Stämpel, Rechtspflege, Verkehrs« 

mittel (Poften, Fiaker u.f. w,), Ü Übertragung dest 

Eigenthnms, Handel, endlich von Zöllen und örtii« 

chen Gefällen. Dann von der Steuervertheilunc, ihrea 

Mängeln, der Seibftbefteurung , und Steuererlafrung« 

Von der Erhebung, ihren verfchiedenen Arten un<^ 

Zeltfriften, der Bflrgfchaftsleiftung, dem Beytreibe« 

zwanc Und dem Betrüge bey der Steuerentncbtuog* 

Er fcnliefst mit Betracntungen Qber Finanz- Gefetz- 

^ebuns, Qber Oleichmäfsigkeit, Einheit und Verän.* 

deriicnkeit, über dieGränzen des Betrags der Steuern^ 

•Inder ganzen Ünterfuchungherrfcht die Ruhe un4l 

Befonnenfaeit eines Mannes, der, feines Gegenftandes 

mächtig, ihn nicht über dieGränze fefterStanchiunkto 

verfolgt. Seine Bemerkungen über die geheimerea 

Wirkpngen der Pinanzkunft zeigen den VVeltmahnl 

Sullv befteueirte die feidnen Waaren ftark, weil et 

glaubte, dafs ihre Tracht das Volk verweichliche: 

die Bemerkung, dafs der Gebrauch des Tabaks dai 

Gedächtnifii fchwäche, fcheint gegründet; die B^^ 

hauntung aber, daCs die katholiTche Religion mehr 

Recfner und Dichter, die Proteftantifche mehr Philo* 

fophen und Oefchicbtrchreiber gebildet habe^ möchte 

manchen Wlderfpruch finden. Die Darftellung ift 

lichtvoll, die Sprache edel, zuweilen gefühlvoll : be« 

fonders bey der Vertheidigung des armem Theiis der 

Nation, bey den Schonunesmitteln ihres moralifcbea 

Sinnes; bey der Verwerrang des Eides in Unterfu* 

chqng w^en Unterfchleifs, wie es im alten Frank* 

reich war. Woblfland in der tSaffe des Volks ift feia 

Hauptgefichtspuhkt ; diefer ift jetzt gröfser als vormals 

und bewährt die. Fortfehritte der Finanzkunft, auf 

deren fernere Verbeflerung er hofft. — Gewifs idk 

es wenigftens, dafs der letzte Ring, wodurch dieR^» 

Vblution befeftigt ift, de^ verbelTerte Zuftand d.er.fran- 

zöfifchen Bauern und die Erhöhung des Tagelohns ift'. 

Nach den ofticieilen Statiftiken der Departemente hat 

fich die Cultur auf dem platten Lande und die Bevöl« 

icerung, trotz des ilHJdhrigen Krieges, vermehrt; da 

der Bauer aller Lebnspflfcht, oft auch desGrundzinfos 

YiSey wäret, und eine Zeitlang feine Abgaben in Papier- 

f' elde bezahlte. A'ber die flüchtigfte Vergleichung 
eigt, dafs die Stadtsanftalt jetzt mehr als vorma!^ koftet. 
' f dei^jehrliofaen oHd titehl NecK^"^ Berechnung fiha 
X die 
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die Ausgaben der Pfoyinzial - und Stadt- Caffen mit QfildiimUuEs und der. Reprifentatian des Nationaleio- 
aufgenommen, in die jetzige Staätsrechnung kommen kommen«» zu ^Tprechen. Denkt man z. B* Paris aus 
aber dte Departements- und Gameinheitslaften (die Franlcreiph weg, und vertheilt die Matte diss baaren 
tkhtkttis additioneilis) nicht. Doch was leiftet dage- Oxides und Elimommens von dort Ober ganz Frank- 
gen auch die Staatsanftalt jetzt gegen vormals! reich, fo wird man dort wenigftens ^ am jetzigen 



DieFinanzkunftliegt'nicht in Zahlen und, todtem Steuerertrage verlieren, da Paris mehr einträgt, als. 
Metall. In der Erweckung und Unterhaltung derXie- die Königreiche Schweden, DänemarlUund Norwegen 
benswärme emfiger ThätigiMt, d«ri»' liegt ihr Ge* zofammen genoiimieu; -^^ Nur bey gfofsen Städten ift 
heimnifs. Schauderhaft ift (jlas Gemälde der£rkaltung die Bemerkung wahr, dafs die Steuern dort weniger 
diefer Hecfamkeit in den Nationen, welche dasrSchwert £ef C^hlt werden, als auf d^ Lande. S.*36. Die kleinen 
der römifchen Legionen traf. Der Menfch mufs wif- Landfta^te, deren in Deutfchland zu viel find, verdie- 
fen,. warum er arbeite, und die eewiffe Ausficht auf nen vorzOglich Schonung. -^ Von det fo febr fchwie* 

Serbefferung feines Zuftandes fehen, oder er fUrbt rigen Befteurung.der Häufer. Ein It^aus ift eigentttch 
em Guten und Nfltzlicbep ab. Hoffnung des Fort nichts weiter als ein Schutz gegen die Unfreuodlich« 
faoges bildet den lebendigen Strom ; Gewifsheit des keit der Witterung und daher kein Gegenftand der 
tiintaiides Sumpf. Sehr wahr S. i8« Um nation qui Befteurune, wenn es diefen Zw«ck nicht ttberfchrai«' 
fiibjugueune aiUre^ ß t*aggrandiffement de fon territoi* tet; wo ift aber die Gränzlinie? 
te tC iß pas exigtpour fäfuriil y Jouvent n'opere que fon Die Perfonalfteuer mufs fo viel Mittel zum La- . 

fropre matheur; Je desarganife^ fe met hors de mefure bensgenufs iaffen, dafs das Leben, keine Laft wird* 
d^ttre'hien gouvemte, pripare, crie^ confirme, nlcejfite le S. 44. Pour la ptüpart des hommes^ qu*on gradue leurM 
äefpaHsfne. Cette pajpon de deminer ^ ß)urce ficonde d^ef: paffions, et an aura la 9nefure de teur maratiU: ar, quelt$ . 
fwrts ma^nanimes et d ^njußices , de crimes ei de gtoire^ pa/ftani plus viotente que la faim ? Elle domms ei rnUan* 
iette paffion quifut te caractke diflinciif des Romains, que üt toutes les autres ; eile femhle ; Ugüimer ce que la M 
leur at- eile rapporti? l4ur race driginaire Peß iteinte candarnnSy mime ce doni la nature Uifoire Imrrtur^ Oßmi 
dans le fein de la victoire; et remplacis pqr les peuples U dire: le geuvermmeni qui^ par l inarmiU dies impSi» • 
'qu*ils avaient fiibjuguis , its mont reellement vaincu ou par des vexations fifcaks , reduii des .cUoyens k cstU . 
0»# p<mr eux : ce terribte exßmpie doli avoir appris a tout extrimiU^ efl complice des crimes .qu*ils commeOeui. In 
Souvememeni que ßon unique glaire , comme fon devoir der römifchen Klaffenfteuer v^aren die Proletarii ou 
unique eß de rendre heureux Tes. cHoyenSy eon/Us & fes frev : ffenug» dafs fie Kinder erzogen. «• Auch liier 
foins; bonheur qui tient furtout ä la modtraOon et la findet ßch die Behauptung wieder, dafs vormals die 
nature des contributions. — La garantU de la provriitl Hälfte der franz. Nation kein Fleifch afs. ^tzt iß offsiit 
iß imparfaUe et illufoire, fi la rapaeiU du fifc enleve cß hßr derJZufland des gemmuen Mannes verbefferi, unadoi 
qui eß fküfims la protection de laforce publique. • verdankt er dem Kay er ^ und das foll nach des Kaifers 

Darin aber befteht das Wefen der Gote jeder Steuer- tTilUn in atUn Reichen feffu^ die er gründet : fo wird der 
verPaflbng^ dafs es keine Abgabe gebe, welche das gröfste Theil des Volks für die neue Verfaffung gewonr * 
V^lk nicht bewilligt hat (fo auch Ärnould in der Hi' nen. Wo manfichron diefer Richtungentfernenwolltl^ 
Jtoire des Ftnßnces: le vote libre et Mnuel em matihre des da könnte es; nicht andre, als fible Folgen bab^n. 
9mpots)y welche nicht eine unvermeidiiche Ausgabe ' Die Saizfteoer wird als höchftverderbiicbgerchil- 
*tixm Gegenftand habe, welche nicht von denen allein dert; in Frankreich mitRech^ weil es in den ftieifteij 
k^tragen wird , denen fie vortheilhaft ift, und in dem Provinzen fchon an fich febr theuer ift ; der Nachtheil 
Ylchtigften Verhältnifs ihres Betrages zu diefem Vor- in der Land wirthfchaft, wenn es bey dem Viebftande 
Iheil. S. 313. Si ces principes ne foni pas obfervis, an nicht «braucht wird, verdient Erwägung. Doch fällfc 
u'obeit qu\ h laforce et la violation de la loi qui ttablit diefer Tind alle übrigen dort wieg, wo das Salz zu den» 
Vintp6t, n^Hant qu' unfitour ä um ordre de jufUcet um Hauptfehatz des Landes gehört, und «Ifo» trotz der 
uation entüre eß appelie ä la demoralifation. Steuer, im niedrigen Preife fteht. 

Bey der Orundfteuer geht er von dem Grun^atz Ueber die Trankfteuer vortreffliche Bemerkun«- 

kus , dafe der HauptgegenTtand der Vertheidigung im gen. EngUmd hat am f rilheften den Ungeheuern Nachj 
Staate das Grundeigenthum fcy, welches daher die tbeil des Brannteweintrinkens auf Gefundfaeit und 
Bauptkoften davon tragen müfle. Die Befteuning der Frohfinn bemerkt und durch fein Steuerfy ftem zu vcr- 
Länderejr mufs bey fchlechter höchft gering fern, und mindern gefischt. Auch im Königreich Weftpbalen find 

fOr die beffere im geometrifch^n Verhältnifs fteigen. jetzt die Steuern ^f di« ürauereyen weit geringer elf 
S. 69. u. 103. Der voni?^^i^, Intendant zu Paris an- aui die Branateweinbreiinereyen. 
gegebene Steuerfufs , welcher 1766. gefj^zliche Kraf^ - . ' 1 

erhalten und die wc^Ithätigften Folgen gehabt hat, IlLDBESCHREIBUNa . 

Arbeit treffe, ufld es ungerecht fey, die Arbeit der ^f'^f^' , ^o" S' KoÜmnn. «30 S. guer- 

Landwirthe zu befteuern, der übrigen Betriebfamkett Tafcbenformat. 

•ber das Vorrecht der SteuerFreyhek zu cebeo. Vä T)ßi^«& Oeouilde voD Trifft wird «Qen wiUkonMM 
wSre hier der Ort cewefe^^ voA.tfiH» Wiciuu^q dff .bjr»» ^wm dona Ü«^ dkCa /irdMÜtadei Ut wiüft 
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tfge Stadt fiil^ kefiiiM m lernen. Einige Acrs^flf^a 
Äiraus werden am befteb daza beylragen-, den lah;att 
diefer in PaMgrapben getheihen Schrift näher zu 
, ebarakterifireo. Zur EinleitVbg dient Laos JZoUhaus 
in Opfchma, von wo man die Stadt ffberfiebt. lt. Geo^ 

Sraphifihe Ikfgi, GibUt und äim^ GifihickU dir Stadt: 
ev9tkirung. Trieft bat mit Trient iji Tyrol unter 
allen Städteii Deutfchlands die fad Itcbfte Lage; es ift 
BdrdJicfa von der Mittagslioie 45 Grade. 43 Minuten 
entfernt, und^bat alfo mit Lyon in Frankreich und 
Kaffiiin derKrimm eine gleich eroise nördliche Breite. 
Die Länge von Ferro ilt 30 ürade» ^8 Minuten, 15 
S^cnnden , und fo liegt diefe Stadt mit Tripolis und 
Wittemberg beynahe unter dem nämlichen Aleridian*. 
Das Gebiet der Stadt Trieft erftreckt fieh längft der 
Strafse vov Italien nach Fiume von der Poft zu h^il.' 
Kreuz bis nach Barovieza, eine Entfernung von drey 
Meilen, und fcbliefst, von Grij^iaifo angefangen bia 
cum Ausfluffe des gr&nzrfcheidenden Baches Kofan- 
dra bey Zaule, das ganze Meeresufer in (ich ein. Nach 
einer alietiy \m J. 1514. hn dem ehemaligen Benedict!^ 
fipf KJofter der heil. Märtyrer gefundenen Urkunde, 
fahrt die Stadt auch den Namen Monte Mutiano, Der 
Tradition zufolge pre'digte hier der beil. Hermachor, 
ehi Schüler des Evangeliiten Markus, zilerft da$ Evan- 
deliutn in Trieft , welches in der Kirchengefchichte 
auch als der Schauplatz der Verfolgung des Chriften- 
tbiims bekannt geworden ift. Im Mittelalter erhob 
ücb die Bevölkerung von Trieft nie Ober 400(?) Sei- 
len,; doch Meg fie feit der Einverleibung mit c(^n Staa- 
ten Ofeftlreiefas und Erklärung als Freybafen durch 
Einwanderungen aue allen- Gegf^nden Europens und 
fdibft aus Afien, zu einer Volksmenge von 40,000 
Menfchen , welche mit der erofsen Anzahl von Frem- 
den, Schiffi^eguipagen , «Fuhrleuten, Militär und 
Marktbefucher der Stadt eine ^eräufchvolle' Lebhaf- 
tigkeit geben. IH. Topogramifthe üwtirabtkeitung. 
T^rieft wird in die Attfladt , Nenßadt oder Thertfien- 
ßadty ^ofephsßfrdt und Ftanzen'svorßadt eingethcilt, 
zählt gegenwärtig 31 Piärze, 181 Gaffen, 36 Säcke 
CAndront) uncf 1500 Hkufer. Die Strafsen der Neu- 
fladthahetk eine gleiche, anfehnliche Breite, kreuzen 
fich in geraden Richtungen, in welchen die Gruppen 
der Gebäude wte Sciiacfafelder^dorchfchntTten Hafte-' 
ben. Woblftand, Gefchmack und Pfachtliebe ift hier 
•bwechfelnd an allen Gebäu^iefi ficblbftr, und hier ift 
aocb der Sitz der wohlhabendften 'Handlunesbäufef, 
deren Uuternehmungsgeift 6ch durch die KQhnften 
«nd glOcklichften Verfnche um die Aufnahme dieCcar 
Seeftadt verdient und la den Ännalen der Handluogji- 
Jkunde merkwCkrdig gemsicht hat..— Die Stadt ift 
tnit grofsen unregelmäfsigen Steinplatten gep^^ftert, 
deren manche 15 bis aoScnuhe Flächen Inhaltes mef-» 
len. IV. Hqf^. KOnaL Lazorßtkr. Trieft biet^ dem 
Schiffer yorzQslicb. eine freye, offne» weder aur«)i 
Infeln noch Feifen und Sandbänke erfcbwerte Einfuhr 
dar. In den Triefter Hafen lauCen die Schiff^ qhop 
Vnterfcbied der Witterung und'Gewäfler faft mit al- 
len Witiden ein> und fo auch wieder ans». [>f^- Arn- 
kengrund der Rhede ift nngenriein ficher^ und die 



MtereMefe fo bedentehd, dafs ^H dl^^grlttsten 
Kriegsfchiffe, ohne auf Fluth und Ebbe sa achteOt 
mit aller SicheHieit dem Geftade nähern ktanen. Der 
wldrigfte und ftarkfte der in den Wintermoneten von 
der L^indfeite kommenden Winde ift der Oft* Nord« 
Oft, gewdbnHcb/ii# Borra genannt. Die Gewalt» an% 
der er dureh dieengie Kette von Gebirgan bricht, das 
Geheule , mit dem er ficb ankflndigt , jmachen ihn 
farehterlicher als er wirklich ift. Von WichUgkeit 
ift der grofse, durch die Mitte der Neuftadt gezogene 
Kanal, in wdchem die grdfsten Schiffe ausladen und' 
fich wieder befrachten kdnnen. lir wurde unter Ma* 
ria Fherefia io^den Jahren 1752. und 1753* gegrabeot 
und mit Quaderfteinen au^^emau^rt. Bemerkenswert^ 
ift das neue grofse, mit einem t>e{bttdern eingefcfalof« 
fenen Hafen verfebene TkireßiH'Lammretky daa ini 
J. 1769. vollendet vvurde. V« FotUifckg P^at^faffung^ 
Gerkkt^barkiit. £5 beftebel hier ein eigenes Guber* 
nium, welches an Wirkfarokeit und Anfehen ita 
Länderftellen der oftreichifchen kaiferUchen £rt>ftaa« 
ten gleich gehalten und deffenwefentlicbeBeftiflamnng 
als höhere poÜtifche Behörde /locb^ durch die Oberr 
leitüng der Schiff fahrts r und Handkingsangelegenheif 
ten ungemein erweitert ift. Der «Vf. zählt alle hiev* 
befindlichen ohrigkeidieheo Steilen auf, und nenn| 
liey mehrern das Perfonaie. VI. KirAlkke Verfaffung^ 
FaJUnpridigtBn. Es befindet ficb hier, ein Domcapitef 
mit fecbs Uomberm. •' Seit dem Tode dee letzten Bi« 
fehofo blieb diefes filsthum unbefetzti Aufser der 
Detnkircbe giebt es noch mehrere katholifche Pfan- 
ren. Merk wftrdig ift die ganz nach der Sitte Italiens 

getroffene Anfielt, fcir die Faftenprtidigten fremd$ 
ledner zü berufen , wdche in^ den letzten Tdgen dee 
Karnevals eintreffen , und nach Oftem mit einem an* 
fehnllchen Honorar wiede^r entlaffen werden* Der 
Vi macht auf die guten, aber auch auf die nachthei^ 
ligen Seiten diefer Skt» aufmerkfam. VII. Akatkoli' 
ftki Retieionsgtmiindin. Der Vf. deutet die grofsen 
Vortheile an , - die der oftrelchifche Staat durch di^ 
eingeführte Toleilinz erbalten hat. InTrieft.giebt et ' 
eine Gemeinde die dem Augshurgifcken ^ und eine an« 
dere, die 4emH0lviüfchen Bekemtniffe zugethop ii^ 
Ferner exiftirt hier eine itlifrifck-griech^cki und orien^ 
iat^k jmirA^ilv^ Oemehide.- Die- Evang. Gemeinde 
Augsb.C!onf., von welcher der Vf. mit vieler Achtung 
£pcicbt,- erhielt die niedliche, im Dlittelpunkte der 
Stadt befindliche Kioi^nkfanzkirche mit einem mar- 
mornen Altar, woran noch das Marienbild. des Ro* 
fenkrauzes in Ba^refief uni^fe^rV erhalten ift. Eine 
fehr gute Orgel begleitet ihren Gefaog, und zwey 
Glf»cken werden täglich sweymal zum Gebete, an 
^Sorni - und Fefttagen drejmal zum Gottesdienfte ge- 
Jautet Dem Pfarrer der Gemeinde find vollkommene w 
PaVocbial- Rechte zugeftanden, und ihre Kirchen- 
regiXtep werden von den obere Behörden öffentlich 
anerkannt. Ue1)rigens ftehet die Gemeinde unter dem 
Je. k. Cnnfiftorjo A. C- zu Wien. — Der reformir-^ 
ten Gemeinde ift nächft der alten Stadtpfarre eine 
hlf^f?fi nnanf^^hnliche, einft der heil. Thekla «ind 
Ettirfieniie gewidmete Kirche eipgerSnmt« VIÜ- Po- 
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tririer. I3C TWrir^f^ «iii Prijfhiiiek dir Stadt Ste 
fifid nicht geriBg. X« Handlung ; ältere Gefckichte ditf 
Jetben. Dm id den Jahren 1752. und 1753. gefcbehe- 
lien Erweiterungen des Hafens hatten eine foTcbe Ver« 
^eifiltijgung und Ausbreitung der Handelegefcbäfte 
cur FoQ(e» daCs die Ausfuhr zu WalTer, die im 
J. 1766* 3,700^000 Fi. betrugt im I. 177a fchon zu 
fick9 Millionen angegeben wurde, welche man in 
neuem Zeiten dreymal vervielfältigt annehmen liann« 
Eine voraOglicbe L^bhaftigl^eit gab diefer Seeftadt 
und ihren C^fchäften der nach und nach mit grober 
Klugheit bieher geleitete Handel der Levante und die 
fiSunge» von Maria i herefia fehr begünftigte. Nie« 
derlamtng von Griechen. XL Eihrfe. Ordentlkki am» 

£emekiH$ Mifemmlißige Handlmngshäufer. DieBörfe- 
leputirten weiden in einer Hauptverlammlung der 
grofsen Kaufleute gewählt» und von der Regierung 
e(tätigt. Jeder Grofshfindler kaan , ohne Rückficht 
nof Vaterland vnd Religion , blofs unter der Beding* 
Dib der Aus weifung eines Capitals von ao^ooo'FL und 
der Genehmigung der fechs Deputirten» als Mitglied 
der Börfe aufgenommen werden. Der Vt ziiiU die 
börfenmfiCsigen Handelsleute, die Oro&hQtndiungent 
'die Handlungen Im Groienn und Kleinen > und die 
Kleinhandlunsen auf» Ihre Anzahl ift grofs« XIL r«r* 
fickirm^gsgtfJyikaften. Trieft zählt deren , nach der 
tfetaillirten Angabe des Vfs. , /e^ibr/lbi« XIL Fabriken* 
THanrnfeuMrem. Gewerbe. XIV. Schiffbau. SchifffahrU 
V&fMn. Die «beträchtliche Ansah! der Schiffe» die im 
Mengen neuen Werfte gebaut» vom Stapel gelaufen 
find » haben durch ihre vorzOoliche Bauart und Starke 
die Aufmerkfiunlceit der feefahrenden Nationta im 
hohen Grade erregt Der gi»enw$rtige fehr verdiente 



Schiffbaumeifter «fc ^ofepi PanfilU. ,X V. Nähere A%^ 
fiekten desHaadeU. Geiß des MnifUflaades. Üer letz- 
tere zeichnet fich durch Rechtlichkeit, und treue An- 
iiänglichkeit an Oeftrekh aus. .In den $$. X VI — XX 
läfet fich 4ter Vf. aber die vorzügUcben Gebäude, 
Landbäufer» AlterthCkBer, Theater, Spaziergänge 
«md Bduftigungsorte der Stadt Trieft aus. Unzählige 
Ibhöne Landgüter fchmacken da» Amjpbitheater der 
vm Trifft Iteeendeu Anhöhen » und Canen freundlich 



in di* Stadt. Die rortSglidiftM cferfcAen werdei^ 

I;enann« und kurz befchrieben. Nach origineilen 
deen ift die Villa des Furftan Porcia angelegt« — 
Dsks italiänilche Theater prangt noch immer nur mit 
den Meifterwerken desMctaflaßo und' Jlfieri im trigi^i' 
leben Fache« und mit den Schaufpielon von Pi$&* 
mtmUt FediHci^ SograffL GUthe, JKatzebue, Scbrödefi 
Babo » ^ die Grafen von Törrimg und Soden find Ober- 
f^zt, manche glOcklicb, mit allen äfthetifcben Vor^ 
zagen des Originals ; manche Ttark verunfultetauf die 
Bohne gebracht. Unter den Ueberfetzem der deut- 
fchen draRMitifehen Werke ift der Dichter Abb^ A- 
masef. der Collins Regulus in derrelben Versart mei» 
fterlicn flberfetzte, der berobmtefte. FOr Spazier^ 
ginge und UeJuftigungsorte hat hier die Natur wenig 

Eethan. $. XXI. Die Grotte van Comiale. » Man ver- 
iTfe Trieft nicht, fagt der Vf. S. 176., ohne die 
Grotte von Comiale, diefes unterirdiiche fOrcbterÜ« 
che Pantheon der greisen Baumeifterin Natur gef^hen 
zu haben. Das VeriaumoiCs wäre unerfetzlich.*' Von 
diefer Grotte , die nicbt mehr im Gebiete von Trieft 
liegt , macht der Vf. eittt lebbafte Schilderung. Di« 
folgenden $$. XXII — XX VII. handeln von den Lan* 
de«erzeugoiITen und dam Fifchfange um Trieft ; von 
den Sitten und dem Charakter des Volkes, von dei| 
öffentlichen Unterrichtsanftalten, der Bibliothek, des 
Akademie, den Buchhandlungen und Druckereyen ; 
fVon den Verforguugsanftalten , Weinfchenken , Uaft« 
höfen, lUffeebäufern und dem Garoevalin Trieft. 

Die^anze Schrift ift lehrreich und in einem leb^ 
haften Tone gefchrieben , der frevlicb bisweilen ip 
das Gefucbte und Gezierte fällt. So heifst es S. a.^ 
„ Welc^i ein Anblick ! Eine entzückende Betäubtheüin) 
bemächtigt fich der Sinne, und das Anse Ccbweift 
trunken*, fofs geblendet im prachtvollen Unermefdi- 
eben umher. O man möchte fich in Myria^len fob- 
lender Atomen auflöfen können, um vom Licht» 
ftrome fortgetragen 9 flberall zu Xeben, zu ftau^ 
nen, zu geniefsen. * — Das Aeufsere des Werk« 
chens ift nicht pngefällig, efiet der Druck nicht 
ganz correct« 



mmmm^m 



^/0mm^ 



mmmmam 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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Todesfälle. 



.m II, März fearb 7ak. fUHfp Friedrich Dettmertj Dr. 

und ordentlicher ProfeCTar der Theologie auf der Uni- 
Verlltät zu Frankfurt a. d, O., fai feinem ygften Le- 
benswahre. 

Am 17. März ttorh Adrian von RuJl^ königl. Beyri- 
fclier Obcrfter, LegationsrKth und*Director bey dem 
^tatibUbh-topograpluTchen Bureau uhd der tednufcfaen 



Wafferbaurdiule, oraentliches AGtglied der kfinlgliclien 
Akademie der Wiflfenfchaftcn zu Mönchen, imd dcij 
RuQifchkaiferlichen St. Annenordens Ritter, in einem 
Alter von 63 Jahrexl. 

Am S.April ftarb JiAmmqhr^a^ mhUm Rehm^ 
ehemals Polizeydirecrsr zu Waffertrudingcn im Für- 
Ttenthum Ansbach, zuletzt Privatmann zuAnsIxieb, in 
Teinem 4iften Leheilsjahre. 
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. WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



sK^ica Cafiorei ßf^ityßs; ßjüsque in Medidna.ufus. 
'^''' DilWtaüo ipau§. -Ä»rfr^"a^ Conraäi Bonns AoiCter 



pUn gtandut&fa$), die Jieh in dlefe Beutel ergrefse;» 
da bioge^ea auf der innern gefafsreichen Oberfläche^ 
der oberen Beutel, die hierlu der Gallen blafeihti*^ 
lloh fey y keine folche Cryfiae glandutofat anzittref fea' 
feyen. Endlich bat Hr. B. auch die VortUeile 3us' 



'T^löcJainenß^/MititfcM enander gefetzt, welche beide 5uMtanzen, die talgJ 

.jgeAP^^e^tetcn/'undafkizzirteD. ifioö. lagS. gr.4.. j^^ige Materie.und das Bibergeil, dem Thiere ge-: 

währen. ^-* Cap.IIL Anatyfis Cafiaris ckemica. Nach«^ 
dem der Vf. von den äkeren Cheaiiftcn an\ bey d%«' 
nenfich, wiewohl (ehr unvoUftändige, fchwanl^enlie^ 
Angaben von den Beftandtheilen des Bibergeils fin«' 
den, bis auf Ai«r, Tkitmänn undFanrcroy (Syft. des^ 
Ckmmiff, ehimi) ^ ihre Mehiungen von feinen Beftand^' 
theiien kurz durchgegangen ift, erzahlt er 14 che-* 
milbhe Verfuche , die der gefch£tzte Apotheker APl' 
tnm Barmvetd in Anifterdam, Mitd^cl der dafiMt^ 
Gefnadhettscomnailfios, der fein Lehrer inid^rCh^-* 
iBiewar, de» 2. Febr. igoo. (bwohlinilt fiilchem Bi^^ 
her^i,' welehes aus de» oberen Beutetn d^s to<i ihm^ 
zergüederten TUeres genommen war^ und mir der . 
talgaitigen Materie aus den unteren Beutelii^ al9 mit 
Sibirifcbem Bibergeil , mit Gänfefett und Z^beitt^ «a- 
IMke; Aus diefen Verfucbto leitete Hr. van Bämf* 
irWyi die Folgerangen her: i) der, von d^em V(. zer-' 
gliederte V Biber habe zu der Klaffe derer gehölt, wo* 
von das SiUrifcki Biiergeit fieh herfehreibe, kiden^ 



kie vfackere Probefcbrirt, wOrdig eines Sobnes 

t da^^bierfthint^ >f«dfMi/ Bann in. Amfterdaoi. 
Dan Kn&lapfeo feiöea Vaters^ foJttnd, bat der Vf. 
niobt ii|iB<um die Anaiumie des aA^j, und insbe* 
f^ode^^ feiwr, wegen i»$ BßbBrgril fO nutzbaren, 
Qefcbleetestbeiies foiKiern apoh um. die chemifche 
A«kalvfe des Jetzterei», ßch febr v^dieot gemacht. 
I>ier«*AQalyfe' läfet. Wohl nicbfc foicbt etwas zu wOn- 
fokito ab««g/ Wir th^en .nach dei^ Qrda«ifig der. Ka- 1 
»itelif worin 4iß Abbgndiung-ierf^Ut, «ofemIiei«m 
M8 derfelte« etü«a#. Jtoit.;! Cif^Ü Bifimrim MMraittri 
Cßßmmm g€Het4Hs; iilmfyit^.nmpfrinBitgiocapiusi 
iß, /petigtis. D^fer Biber t dea der Vf. amBederte^ 
«nd d^fen Bibergeil er* chei«rif<h «nteKucbte, wap: 
]« J. 1799. im Q^dftrfc^^e«|.toHe^le|^OtternfaMe| die: 
am Ufer der Yfrel gelegen hatte^ gffluigen worden^ 
^ine kOfüEUißbje WobMog wifd befchaieben. Uebeif 
die Naturgefcbiclite. der Biber aberbawpt aber hat 
lün B. das, was manjnden ScbriftfteUeni.davon fin-. da«; GanadifeKe (chwärzer ift, vod eine» Wj^lrigeMTOb^' 



det, mit vielem Fleifae gefammelt, und mit einimder 
wrglicbem — Cap..l|. ^natamUß Caflaris difcriplia^ 
Wenn vo» d^n Organen», worin dinf unter d6m Na- 
Sien BibirgdilM^^om^^i Subftane al^efondert werden 
LOrgaoe, auf 'deren UaterftM^hu^g der Vf. ganz vor- 
ailglichen {^leifs geyweodel hat),v die Rede fey: fa 
mafCe man zw#7 obere uiM «yv^v untere^Beutel (alle 
vöa birnfonai|ter Geftalt ) forgfä/tig von einander im*. 
Svfebeiden.TTbenikioQMr.fdi^- oberem Beutel lieferten 
dasBibergl^; in deii« unteren, aber fey efiiie.taigartige,^ 
^im dem^waoren Biberaeil Cehr verjchiedene, Plaf- 
(gkeit entbakeii ; eine Verfcbiedifsnheit» die er durch. 
diaL chemifche ]lJi)teir[ucfa|ma<_4ert in beidefley Arten 
Vttn B^Ktdln befindUchenv.Naterie anr irOlljgeii Efi«* 
deoas bringt« .Von 4eii^^irIlrfteUern f^yeti diefe zweyr 
TdrfcbiedeoeO' Subftanzßn bishev för eiuerley gelibltetf 



mch tut; n) die^marklge, taigartige Subftan? fey einl 
vntkänmin^i Mirifchis Fitt, welches in VVeingem 6ch' 
ditbt auflöfet;«u»d 3) es'6nde, den Oeriich ausge-' 
nommen, zWifchen üiefer Subftanz und dent Zibetb* 
einige Aehnlicbkeit Statt Der ganze Ubi^ige TheiF 
des driäen Kapitels befteht ans sa;^ Abfehnitten, in^ 
deren erfttm^dielktßirenCkaräktirt des SihrgiUsr ^^ 
fonders in Rttckficht auf fiäne Echtheit, im mwe^m 
aber feine fogenaimten chtm^chen Eigenfchäßen ange** 

«eben, und die Refultate der zahlreicnen, von dent^- 
^f« angefteUten ^ Verfuche mitgetheilt werden. Wir^ 
halten uns bey den äufseren Charakteren , di^ mit vie-»' 
1er Genauigkeit' angegeben find, -nicht auf, fondem^ 
gabn za^ deni^iobtigenRefultaten der chemifch»t Un«' 
terfücfaun^ forh ' Vor allen Dingen fachte Hr.D. zti\ 
erfi>Hfehra, welches der nächfte und etgenthamlichfte^ 



WiPrdeR. Ueber die Natui^ dei:, dasjBibergeU abfon« Stoff ley,.wdrauf fich Üt arzneyiicbe iTraFt des Biber^^ 

demd^n, Organe: trägt er feine, befonder^ Meinung ffeils/grande«. Eir wkr der £jrfte, dem es gldckte; die-' 

^or« Diefe linft ai^f Folgeqdes hinaus. Jene vier Ben« fen Stoff, in folchörtMenge zu famttieln, dafs er die,^ 

td Xeyen eiqil Fortfetzung 4f^ Oberhaut« Die, iä von Manchen nur oemutbitiarste, Natur deffelben, als* 

de^^uHtereniBei^^ Qnthalteqi§iir.ta|garägi5^.Subftan7 eines mherißhin &/^^, Aberzeqgdkidi dafzuthun ititi^ 

«rt»riW Wfria«W;^fe^ (tkfl Stod^wbii 4U^,,dea4i«le»rthiMlti0^(tiUMi^ns«i^ 

1U9 A^ X. Z* I8P<^ Zwegt9r Bernd. Y fuchen«. 
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fupben, die er in der Abficht an&fiUtft» um die Jlxi*: .didCßC Atta 
ftenz des Stkerifeken Oits' im Bibergril avszumitteloy ' nommen , w 



haben. Das Tettwaehs ausg»» 
es nUmtWi motu 9ifbt kannte, Four^ 




lätet er di^ P5tgeruogeif her : O'Of fron, dem Bjter*. ^rov aber darin enyfeci^t^, kdfnmt,TiiivÄnräantf deir 
gM abdeftrllirfe fFaffir, Welches tieifen ganzen flach- nScbften BeTtandtlieile; iiißomnycKe Kh^Xy^^mi^ 
tigen Beftandtheil in.fich begreiCu ik m^ JiMflofimg-J^^^ mitJ^ TkimmaCfchn ttbaräia. Bey diafen Ab» 
des aiktrifchin Oels des Bibergiits. a) Diefes wefent-^ weichungen, maebt der Vf. darauf aufmerkfam,' wi« 
Üche Oel verwändeh fich, wie die Hbrigen ätherl-" verfchieden nothwendig^das Refultat ausfallen müfle^ 
fchen Oe}e, durch die OxyiluCftm ' in "ein geineektüftT "'W^nA niÄn nicht »' wie er gethan'^äber dielntSäfbra« 
Barz. ^ Es reifst fich von dem ätherifcben Oele des nöfen Tbeile, zwifchen welchen die eigentliche Sub« 



Bibergeils ein; gröfsere Menge durch deftiäirtesrWaf^ 
fer los, als fich gewöhnlich aus Pflanzenkörpern 
durch daflelbe gev^ben laist. Es ift ?dn dein Vf. 
dur<^ verfchiedene Verfuche bciwiefen worden, daCs 
daS' atberifche , Oel des Bibenteils . äüe Eigenfobpftea 
aoit den öbrigen ätberifohen Oelen in völliger Uebdr 



ftan^ des Bibin-geÜs .ficb befinde, aufs {brgfältigft» 
von demfelben abibndere. Es wird ferner auch der 
Producte erwähnt, 'Wdclie man auf trf^ilkenem Wen 
durch das. Ffeuer erbalte, auf .welphe<n V^ege Hr B^ 
mit geringer Ausnahme, da^ Nönllchef i^n^^'^^ 
Iia0s litnd Tkienutnn angegeben babeo: t>ip Aosnahma 
^nftimmung'gemein hat. Aber nicbt nur ''durch diei befitand' darin, dafs£r nicht ^ v^i^Haas^ Magitefie» 
DeftiUation , Toadern auch durch blofses Reiben mit* lind nicht, wie Tibi/maffn / P^ösbhörflure in deni Bi- 

bci'eeir entdecken konnte, welche letztere Ihm viel* 
leicht, ihrer geringen Menge wegen, entgangen fi^ 



gereinigtem V^afTer tnraehte er es dabin , daCs das ^the- 
rifche Oe^ fich aus dem Bibergeil entwickelte, welches 
ebenfalls durch Verfuöhe dargethan wird. Bey die- 
fam, Reiben ereignete fich noch eine andere mevk* . 
würdige Erlcbeinung^ nämhcb die freytMige Treu^^ 
mtng aes BibergeUfmvers m zwey ThnU. Diefe bei-i 
den Pulver unterfcb^iden fieh' nicht nur dmrch ihre 
infserljche Befchalfenheit und durch die fpecififche 
Schwere» fondern auch durch ihre chemifcben Eiffen- 
fchaften von einiander* .Ans dem leichteren Pulver 
erhielt Wr^B.- Fßtttefäehs (Adipocerä), welches unge-^ 
libr den vierten Theil des^JBibergeÜs ausmacht. ..Das 
fohwerereif Pulver gab^ mit Salpeterfture' bearbeitet,: 
fiUfHterfmurm Kalk und etwas ZeUßoff. Nech Anlei« 
trnig diefer Verfuche werden nun \ als mSchflg Befland- 
ikmi iMM ) von dem Beum mit Vorficht losgetrennten, 
Sibergfils, angegeben: ikkerifckes Osl^ ^ingtffähr der 
dritte Tbeä; nUwofks, «ebft einer aerkigm M«tee 
Heirzes^;fi$kHkrfaur€r Käk, ungeftbr der. Vierte Thoü ; 
ivM • JZeüßBffy ungefähr, der tecbfte Theil des ange- 
wendeten BibergeUs. pa(ir )edodi das Harz^ igenau 
^inommen» nicht zu den nachften Beftaiidthetlen. z« 
rechnen fey, weil es fich dorch Oxydation deft ^bfr*. 
rifchen Oeles Wide, fucht der Vf. iAider Folge darch 
eigene, iq-diefer Abfiohtangeftellte, Verfuche zu be* 
Wttifep ;< ein Beweis, der ihm ,. unfere»Ei1aofatta»» ge« 



Bnrch' DeftiUation auf dem> trockenen Wege liefefi 
es: i) ly^mrf o) HAkrißkis Otl;*i) Hke, wakr/el^ 
luhf$tUy ^AuP0;' 4^'imfjfrlmHai^chis Ost; ^) Ammö^ 
wm; '6 fekoUus We^erfieffgäs; 7) k^ktimfcmm Qas. 
In der Kohfo fayen verhandtai : %) - KMsnßaffgets i 
«0 Soda; 10) Kalkerd9; 11) wah^heinlMh etwas 
Fköspkenrß^^s ; la) ein wenig E^en. Hieraus (dieCi 
ift der &blttfs des dlrM«i Kapitals) Ufst fich abneh-: 
men , wetehes die- mtlfitmun BeffiandUketU . des Biben^' 

£9Ü9 flkid, die bey der^.l^e(tillMk>h Mm Vorfcbein' 
ömmai, emweder'fögtAch^tisiferittderFMeevmli«. 
telft der Auflöfurtg-der i^odttme,^^er dw Subf^an*^' 
%en, die erft Während ^r D<^ftil)ation' fioK bildeten«« 
Sie find nimiichf^ 1) Ssü^/f^ tm' WliflSer/ in Mier' 
Sfore-u. fi w.;« ») -Wtißfpff im WafTer , im Oet<4 
in der Antmonia,' in dern ^gekohlten Waffer ftoff gas ;• 
3f KoUlenßoff j*derh'0ele;; d«m kohlen(fHiren Q^n^ 
dem'g^obJtiin Wfa<^erftof^al^ der Kohle, -dein kohu 
leniaupen JCaflk^/'4)'5Mri^(^ In der Ammi^nias iitf 
dem -Oele; 5) IVMfti nebft den folgenden :$ubfranzea* 
in der Kohle; 6)&>rfd/ . WJ-Ww^Äor,- %y Rifen. ^ 
Cap. IV. Dr mfumedwo' Q^lorti. 'Aus di^fi^ Kapitel 
bebenwfr folgende Steife, 'als befonders b^merkens^ 

.___ , __ ^ werth, aus» „Es bat fiöh, ftigt'der Vf., an» der^ 

IvMgenift* «Da'wfiree»aberbeffer;MVv«&n, dafe er,^ vdn vns angdfrelltenv faberfiirdbeii tJnterfnchung den: 
beiy der Äufstfhlnng dör nSchfted Beftandtjbeäe der Bibergeil» Ergeben, dds fth<M Ahft vü^nff^rtge Anp 



Bibergeil^, bey dem Fettwächfe« dM SZ>ifatfc: nebft 
einer geringen Menge Harzes, wtggdaffan« hätte«. 
Als zufillige Beftandtheile des Bibbrc^ils betrachtet 
er die A/nmonia und das flhrhindt rinneif. Beide 
fcbreibt ef dem Umftande zu , dafs die Jiger die Ben^: 
tel, worin fich das Bibers^ befindet > im Bailchnl 
trocknen. Diefe Mefooog oeftStigte fich i reyliefaf ^. 
durch, dafs das frifehe,. nichl ini Ram^he, (bnidein 
in der atroofph&rifcben Luft fchneirgetrockneteiAi*' 
bargul keine Ammonia üeferte, und diefes bellaih 
von Farbe; als das hefte käpfliche Ru(fifche, war. 
Nach den uächft^n Beftandtheuen, die Hr. JB. in dem 

in wie fem es ge^ 



Ulfmg, arllenfallsmit eioetn kleirilM ZnfbtaAs vb» WHnJ 
giiß, den dikrchdrin^ndften, dieTlnetur wdt dbet^' 
treffenden ,' Bibergeilgerncb voii fich giebc. Kin^ 
Beobachtung, . woraus, .unferes BedOnken^r, die Fa^ 
gemng ' hennleiten ift, dafs man in den Pfitien, wir 
man /darcfa das Bibergell fehneMe, und befoiidera 
kxfiftige^'i^frkttngenhervorsittbrili^wanfcbt, z.B# 
bey Ohnmächte», bey SchlalTnch», und in ähnlicheift« 
Krankheiten, vorzflglkh da, wo ein, «inter die NaiSar 
gebrachter, Oerach ndtzlidh zn feyn pflegt, bk>fa dar 
lUhirifcki Oel des Bibergeils anwenden mOffe«: daft* 
aber^ weil diefes Od nur in febr geringer Mengnr 



Qibergeil fand , beurtheilt er nun » 

C Jet oder nicht gegrOndet fe^ ködne, Was diei 
Hm0.V tHtmmmimASmmf^^ Btftapdil>äat 9wm Mm^ wttid«^; ^ ^i^f^ At4»^f^ 



ns einer grollen Quantität Bibergeil gewonnaft» 
vrird, und es 'daher in einw%, ausnihirt^d hobev 
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iM>i^e»> StJIdkdklü Bilwßgiit dtx Tiactw weit vo«- 
miziehea fey.** ' 

LEIPZIG, b. OrStfi Abhanitung 9ier dwr Brück des 

SchinketbHnkalles. Nebft eloer^neueb Methode* 

* \d^feJben leicht und' Bcher zu li^ilep, von Mar- 

J ^ i^s Hagedorn ^ Impfamc an der Herzogl. Schutz- 
'^ pockeri - Impfungs - A öftalt und ' gerichtlichem 

" WuDclarzte der Stadt üeflau. Mit 2 Kpfrt. XII 
; «.163.S. 8. (^6fir.) 

Dfe erft fpftter erfond(eiien , aber i^vncgen ihrer Un- 
iMüchbarkeit dar noeb in der Gefchlchte der Chirur« 

' gfe ^xiftiretidefty Methocteo der in akern Zeiten gans 

ve^Kanuten Heiiubg d^s Bruchs des SchenkeibeiDbal- 

fej^ , fitfrd zvrar durch die neueren -von Desault und 

Brünninghaufen erfundenen verdringt, fedoch auch 

diefe febr oft ohne glücklichen ErF«>lg angewendet 

worden. Der Vf. legt daher dem fachkundigen Publi- 

eum hier eine neue Methode vor, die, in uirer Atf«^ 

Wendung von allen bisher bekannten «vorzdglioh da-* 

durch ab weiebt, dafs der gefundeFufs derStat9{Minct ift« 

von welclieni die*A«sdehnuog und Einwirt^sweodung 

des visfietzt«n Pufses ausgeht', und zu diefen Zwecken 

der Verband nicht foWohl an der iiranken,als vielmehr 

. gMfetcmtM^f^ an der gefunden Extremität angelegt"* 

. wird, Znerft giebt der Vf. eine anatocnifche Beichrei^ 
bttng di^ ScbenkeilMnhalfee^ und d^r ihn zünächft 
tfingebMden Tbifili» : dan0 baadelr er von dem Bmdhe 
de^ Scbenkelbeinba/res, den Urfacben, den ficherb 
und beftimmten « 'iiigleiofaeo xten ungewilTen Zeichen 

* deffetben; von d«r Verfchiedeiiheit diefes Bruches inr 
Atlfehung de^ Orts/fo wie au<^ von der Trennung 
de^ Kopres vom'ilaife ti.f. w. ; Von dem* verfchiedeoen ** 
Ausgange dier Kur; von der Schwierigkeit der Hei- 
lung; von der Uaiier der Ueihifig; von den Zufallen 
lUlcn ctor'Heilung. 

Von den filteren und neuen ebirurgiTGben Behand- 
lungsarten des Sahen kethatsbrucbes geht Hr. ^..zu den' 
Botn Wendigen Betlingungen und Ei^enfchafiten eines 
Verbandes zur Heilung defielben über. Hierzu rech.* 
net er: i) dafs die Bandage den Fufs gehörig ausdeh- 
nen» und in diefer Ausdehnung fo; befdtjgei) ,muf<;v'' 
dafs das Auswartsfallen JefTelben zugleich mit gehin- 
dert wird: 2) da der Mringfte Reizclurob'UrucR» 
oder Prefhtng auf jdie MusKeln des Oberfchenkels. 
dne widematQrlicb'e Zufammenziehung derfelben^ er« 
xeugts fo mufs die Ausdebüuiig nicht unmittetbar arni 
OberfcbenkeJ) fondern am untern Theile. de» Fuftes 
aufwendet werden} j) mufe die Baadace'den Krait-» 
ken fe wenig, aicr mögUcb , befcbvi^erltcn rallejir; 4) da^. 
lier mvfs oie Bandage von der Art fey.n.^ ^dds'^ibrA 
Bauptwirkung, ExtenBonr und ,Bedu<:tipn fli^rchaus 
darcn den KrankeP felbttn^cnt gebemmt oder aufger • 
kibeo werden kann; 5) ioll die Ban>fage vorzQglich' 
den kranken Schenkel fo wenig, als möglich, bet 
ii^hweren; 6) darf die Banda|;e endJicb die 'An wen- 
dnatg der ailculdls nölliigen &h\ 



r 

Nach Anfahmng der vorher frewAhnlielMB Baiidagent 
der Spk(^ mguwatis f der Metnod|e von Z,a Fagg^ voa 
BelUcq^ vo^^Gooch, von Aitktn^ SabaHer, Dwffime^ 
PöU, UngeTy FabHz von Biidgn, Arnaui. Tkedim^ 
Brünninghäufm ^ van Geffchen^ Bedenms und DssamU^ 
kommt der Vf. zum Lager de$ Kranken , zn welcbens 
er eine gute mit Pferdebaaröi gepolfterte Matraixey 
oder, in deren Ermangelung, ein mit Häckerling g^- 
faiitea Hopfkiffen r auf welcnem der Kranke mit dena 
Kriairze und den Schenkeln feft ruht, verlangt. Dat 
Bett foU weder zu breit, noch zu hoch feyu. Auf die«i 
£b6 Lager wiisd der Kranke in eine gerade ausgeftreckte 
Lage, mit dem Kopfe nur wenig erhöht, gelegt; 
wenn aber körperliche Conftitution , kränkliche Um«i 
ftände, als Bruftkrankhetteu u. dgL, diefes verbin« 
dern : fo legt man ihn mit Bruft und Kopf etwas hö*' 
her. — Nach der Unterfuchung des Bruchs fchreite^ 
der Vf. zur Einrichtung, auf folgende Art. Ein ge^ 
wohnliches HandTtuch wird an der gefunden Seite zwi« 
fchen den Fofsen durchgezogen , und beide Enden eU 
nem Geholfen zur Oegenausdebnung üb^rge^en. ESm 
zweyteär Oebülfef, um die Ausdebnune zu verrichten, 
umfifst den Unterfnfs mit beiden Händen fo, äafs di» 
Finger b^der Hände hinter der Ferfe, beide Knöchel 
dagegen in dils IiohleHand, uod dieDauinen oberhalbr 
Ober die Fu£$beuge zu liegen kommen. Der VVund«< 
arzt felbft fteht auf der krankien Seite, und umfafst 
den Scbenkel nahe unter dem erofsen Trochanter mit 
beiden i£inden fo, däfs dieFIngerfpitzen an der inw 
niern Seite defleiben.zu liegen. kommen. Bey der Aus* 
dehrtungreibfe zieht der Wundarzt den Schenkel ia^ 
emer fcniefen Ricbuing nach auiüsen und unten nach 
fich. Während diefee- Verrichtung des Wundarztes^ 
hält der obere Oehalfe den Kranken blofs aur feiner 
Ste'le M%; da hingegen der zweyte oder untere Ge« 
hülfe, der zu den Fülsen des Bettes fteht, den krap*. 
ken Fufs «kräftig nach unten zieht. Diefer letzterd 
Gehülfe mui^awr 1) die Ausdehnung «on feiner Seite 
ja nicht eher anfangen, als bis der VVundarzt deir 
Srhenker etwas nach fich gebogen bat; 2) die Aü^« 
dehn^gt in gerader Richtung, onne zuEKken,' lang«« 
fam und. mit alimählig vermehrter Kra^verrichten. 
Hat erden Fufs bis zu feiner natarlicben Länge aus- 

fedehnt: fo bemüht fich der Wundarzt, mit beiden 
UndeO des aü^v^i^s gefallened Schenkel nach ein* 
wärts zu wenden, und mit dem Ballen derjenigen 
Hand , welche uuter dem Schenkel in* der Gegend de« 
grofsen Trochanters liegt, fudit er den letztern nach 
einwärts gegen das obere^ Bruchftöck.zu drücken^ 
Bey diefem Einwärts\re<iden des Fufses mufs diefer. 
GehOlfe 3) den Wundarzt nicht hindern, fondern viel« 
mehr unter ftützen, ohne in der Ausdehnung nach«r 
zulafTen. Die Verminderung der Schmerzen in der 
öe£eod des Bruchs, die i^nge und ganze Form des 
Fufses beftimmt ihm nun die gelungene Einrichtung. 
des Bruchs. Der untere Gi^fllfe mufs den Fufs in 
diefer Lage und Ausdehnung Co lange erbalten, bia 
der Verband gehörig angelegt, und allo das Verrücken 
dps Bruchs nicht mehr möglich ift. In Fällen, wo 
da»^iid(MttahHFe«kAffst ift> iut man bejnahe weiter 

' nichts 
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lAicht« zu tfimi^ als dem Fufse feine ffehdrfge aatör* 
kehe Ricbtung ZQ g^liea, und den Verband aozule« 

En. '— UiB llauptfache bey der Metho/le des Vfs. 
ruht Doo auf dem Verbände mitfeiiiem neuen Ap- 
Eirate. £b8 man die Einrichtung unternimmt, be- 
ftiet man an dem gefunden Schenkel, eine Sctiiene 
von feftem Holze, 36 bis 38 Zoll Rheuiifch lang, von 
eben bis zur Mitte am Knie 3 Zoll breit, vpn da an 
alhnählig fcbmaler, fo dafs fie am untern Ende nur 
A'Zoll breit ift. Von oben bis unter die Wade ift die 
Schiene auf ihrer innem Seite nach der Form des 
Schenkels ausgebdblt, «an ihrer ^nf^^i'ii Seite läuft' 
Von obeo-.bis unten ein i Zoll breite lederner Riemen, 
dier in Zwifchenräumen von if Zoll Iiänge mit Nä- 
jffelar, doch nicht zu gekannt, befeftigtift. Um allen 
Druck zu verbaten, wird ein langes, mitPferdehaaren 
odBT Haferfpreu gepolftertes, KilTen von Leinwand 
eder Barchent, von der Länge der Schiene, aber um 
si Zoll breiter, unter die Schiene geleet« Beides-, die 
Schiene und das KiCfen , wird » mittem vier gepolfter- 
tSr Gurten , an> vier Stelleo » am obern dicken Theil 
des Scfaoikels , ■ über und unter dem Knie, und unter 
skr Wade des gefunden Schenkels befeftigt« Sodana' 
wird an jedem Bein ein gepolftertes Fufsftück von et- 
was fteifem L^er, afZoU breit, welobes den Fufs 
XI der Gegend der Knöchel genau amfchUefst, vorn 
auf der Fufsbeuge zugefcbnOrt« . ' An der Innern imd 
äubern Seite «ines jeden Fufsftflcks find zwev ftarke 
breite 9 f Elle lange , Bänder,* iedes einen 2oU von 
dem andern entfernt, quer autgienäht, fo dafs der 
Knöchel zv^ifchen ihnen zu liegen kommt« — - Ift die 
Einrichtung auf obige Art glücklich erfolgt: fo mof- 
fen beide Geholfen den Fufs ia.der Ansoehnung zu 
unterhalten fuchen. Der .Wundarzt feibft befeftigt 



w« 



die Bänder dniisb die erfte vmA «w#yto Reibet L^^hieiB;^ 
gezogen,/ und auf der. witero Seite des Bretts p^ach 
weife mit einem Kqoten feft zufammen gebundeii wevri 
den. Ift der Fufs am untern Theile. etwas ausge* 
fcb weift, fo dafs bey der*geraden Richtung der Schiene 
10 der Gegeotcl dts aufsem Knöchels ein le^er Raum 
bleibt: fo kann man 60h hier noch eines' kurzen 
weich gepoll^erten Kiffens wr Ausfilllung bedieneh.— 
Hierauf nähert der Wundarzt den gefunden tvSSt 
der etwas feltwärts lag, dem jgebrochenen Fufse, 
giebt beiden FQfsen gegen einander eine richtige na« 
to^rliche Lage und Stellung, 1^ zwifchen dsfs fufs- 
bret .und den gebroöhenea Fuls ein qacb dec Eß^ai 
der Fufsfohle gefchnitteaes Kiffen , etwa 4 ZoÜ diek^ 
gepoJftert, und fteckt die, an dem um die Kni^hel^ 
des geb^chenen Fnfses liegenden FoCsftOck befiiui^ 
liehen, vier Bänder durck die am befu» padeisdea» 
Löcher der erften und zweyten Reilie des Fufsbrete% 
und bindet diefelben auf gleiehe Art, .wle,die jinvg^«:, 
funden Fufs, auf der untern Seite des Fufsbretes ge^ 
hörig ieft zufammen. Nnn.fchraubt eir das Fulsbcetj 
£0 fett, als möglich, an die Schiene an, naol\dem ep 
vorher ein eifernes Keilchen zwifchen beiden Schra^<^ 
ben indem FuCfibrete eiogefchoben bat« '-r* *lft di^S^ 
alles bericbtLjt: fo können die Gehfl]feii.mitde|}AuS"v 
dehnung fänu nachlaffen. Der Wnndarzt unterfuohjti 
den Brach, die Lange tundt Stellung des Fufses aenaugi 
und findet er alles nach feinen WOnfciaea: io hdgi eK> 
nunmehr, damit das;Au^v$rtsfiiUea des Fuises yer^ 
hütet werde, ein mit vier Baadern verCebeoes Fu&ry 
hlattftQck Ober den ROckea des kranken Fufses aa*^ 
Zwev/ feiner Bänder werden v durch .iiöober der drit^ 
ten Aeibe des Fuisbretes, fo wie die zwey aadcra^ 
diurch die Löcher der vierten Reibe, iiefteckt, und 



nunmehr an das untere Endender, aa der gefunden. *äaf obige Art auf der untern Seite; das Fufsbretes zu«] 
Extremität bereits angelten. Schiene ein mit 4 Rei- gebunden 



hen Löcher verfehenes Fufsbret, mittelft. zweyer 
Schrauben, legt ein i Zoll ftark. gepolftertes Kilfen 
«nter den gefunden Fufs, befeftigt denCelben mit den 
vier Bändern , welche ficb- an dem aw die Knöchel ge- 
^jtea Fulateck befinden, an das Fnbbret, indem 



Noch handelt der Vf. yw den Zufallen uad Fol*, 
gen des Schenkelhalsbruches, der Entzündung, Ver^ 
wundung, den Nervenzufallen, dem Verrücken d^t 
heideh ifriicd- Enden» der Vereiterung, den Knochen* 
fplittern und dem Oedeni des Fufses« 



^MiMpai^ 



mmm 



ARTIST-ISCHE 

DSitdindi Künße. . 
er KönigkMedaillfeuis Hr: Abramfim zu feerlin, hat 
eine Medaille vollendet, die fowohl auf die Rückkehr 
des Königs und der Königin von PrtufseYi Maj; aus 
St. Petersburg, als auf die bevorftehendc Ankunft iif 
die llefidenz Bezuff hat. Die Idee zu dcrfelben hat 
Hr. Geh. Rath ßFolf angegeben. Sie erHielt ,den Bei- 
fall des Königlichen Paares wegen ihrer vorziVglidh ge- 
lunscncnAkisrohrung und wegen der AeAnljclikeit cler 
jRiUTnifXe. Die Vorderfeitef teilt die beiden Köpfe .des 
Königs und der Königin auf die Art vor, wie min fie 
auf d^n ^ünzea de« Alt^rtbums findet^ auf der R<ück« iegnung 
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NACHRICHTEN. 

feite fiehtman den Altar des Vaterlandes, aiif wekheiih 
der zurückfahrenden Sbhickfalsgöttin , die in d^ rechr> 
ten Hand das Steuerruder, und in der linken dasFüIU 
hornhält» geopfert wird- DieBcftimmungdiefitrDenk^ 
münze wit»d Ton den Ümfchriften erklärt , welche alfioi 
Hüten : FmmMe r/dßä .^iefider^iffmtmm. FnMd 69$% 
kam fIL d Lvoi/at. • InK Abic^ttf» liefet mw: ViU fam 
lüu clalocccviiit.' A -i •. ». ♦ ,. •• ; 

Eben dlefer Klinfiljet Hat fei« Kurzem noch 3 an* 
' dere Medaillen, eitie Denkmiinzc slU PathengcfcFienk,' 
und zwey Denkmünzen als Gefchenk bey der Ein»' 
egnung, bearbeitet. 
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WtS^^ÄNSCÄA^TtlCHE WEItKÄ. 

MI t' L OS O k^ K t'B.^ trnd rergefle dibey nicht <tef ttiMtiicIifattiMti (Tufeihi 

., .J' ' *, „ .i. ^. * X. *^elches unfer Zeitälter tot atleü frohern cbafäkteri* 

MaNCHnr» 1^. I^5^/; Ö4*^ *f ^<?*»T?**T l^rt, nicht der Wdeo EcWn» dte öfFentMch. und noch 

iler BißfTWßg, al/ Rflokfpraobe nit fauiem 2««- fhehr im Sfllleii, Ilirc^ lloheii Beftimmimggemärs Dcä* 

ter.. Von ^o/4pk Airi»^ ^^^^^^'^^^ .."^ -^-^^ ken tod Thuik In fchönfteir mtmönte zu rereinige« 

Thei». igQ8;^.a4oS. ^0jfkr ThuL ^907. {n willen. Anoh ideaM6rf»Schadefttngen fclcher in uaÄ 

^6» S^ J. <(i Hipir* iB frgi mit der Zeit wirtcenden Charaktere find eher dazu ge« 

j^^ .' . s . . eignfft, den eH<tfcbenen Mnth und die fitdiche ThiA« 

§ . 1 b gleicb Hec.^^ktinekwtgm m 6en in der Vor^ kraft d^ in Weltfinn ireriörenciii MMfchen anzure^ 

Vy^ rede dlelW'S^rift fo gefaanplen Ansrnfern ei- gen, al9 jene herab vHIrdieettdefi einfeitigen GemäldeF 

mes fcbdn' vorhandenen goldenen Zeitalters gehört, des Zeitalters, welche f^aen detti eigenen GeftändbiC^ 

oftd-ehenCo v^enigan-der Nothwentiigkeit einet feeti^ des Vfs. Häufig norvon den Zeiten der fraazöfifcbeiC 

Artfchreitenden Beflerimg einteltoer Menfchen, wü! Revolution entlehnt und dbren Originale längft mit' 

4^ ganzen OeTehlechts , rweifeit ; auch der AnfHch« diefen verTch wunden &tid, die er aber defTen ungeachtet 

tlgk%it und dem' Eifer , mit wdchem der Vf. jener noch der gegenwärtigen Zeit aufbürden Will. Uebri^ 

Scnrift for Befferung zu wirken ftrebt, iReOerech* gens kann Rec. nicht in Abrvde fejia, dafs üDgeacb-' 

tlgk«ik wiflerfihrM litlt : * io kann et dach von dem re» jiener Mingd manche trefTende und zweckmäfsige* 

lünternehmen de/Teibe» in jener Hiaficht mir fefar ge- Bemerkungen und Beweife ron Belefenheit In deai 

^ngen Nutzen erwart«n. 'Nach der an die ▼Icekdni-' Wel-ke zerftretit find, und dafs nur feiten' der eigen* 

gin von Itidien gerkhteMi Dedicatfon des Wei*ks zu thonrliche Oeift der Kirche, zu welcher der Vf. fielt 

isrtbciiett, in der^unt«r andern rfner Zeituhilofophiej bekennt, auffallend einfeitSg darin hervortritt. 

unMeftinmif welcder? «in bedeutender Antheil' an dem <'*' Der Vf. fchickt feiner erften Unterfuchnng, ^^ob 

he^rfclienden SHtenv^mierben tugefebriebeki wird, Befferung nothwendig (ej^ einige vorbereitende Be« 

Bkt der Vf. daltelbe der gebitdetienrKlafre von Lefeiii iitefkung^ unter folgenden Auffchrlften voraus: 

VMHnnrmtk A4lefti'mn'Hliere'#irkfam fttr dedOegen- „Der Menfch und die Welt bedingen einen vernQnf« 

tMd m-interiffiren, ^tvirdeet nothwendig gewefetf ffgen Gebrauch (der Welt). Wir mißbrauchen die 

ffcj^ aus Ganze* wen^llMS'um die Hftifke abzukflr-^ (nni) anerfchaffene Willkflr. Sie wird Quelle der 

2en uhtf demfdben eine sef&Higefe Form zu geben} yerftkbrnug, droht'uns und die Dinge zu ^i^erftören« 

da es bey feiner jeMgen-Avadeinmig , bey den ober«; Schwer ISfst es (hält es) bey ßrfzelen (Einzelnen) mit 

trtebenenV iMt Milli§efi* Wiederholungen angefOUten derB^erung, noch feiten er gelingt es damit bey Völ« 

BeelaflMiti<^nen , be^ 'den dn^IHgen * Lobpreifungenr kenK* Sie endigen meiftens mit Unterganjre. Sollte 

^^^gaQgenei*1M*eflV bey deih Mangd an Indivicßa* ffir meüCi Zeitalter nichts zu befarchten i^'n? Ich 

liBt der*SchikWruh'gm dM Sittenvierderbens und' bey entfage nicht aller Hoffnung» auf mein Zeitalter zit 

der oft* unbekolAeneii nUHcfaf igen Schreibart wom* Wirken. Dieb veranlafst die liegen wärtige Arbeit. ** 

nicht' geeignet' feyn mOc4ttei du bleibendes intereffe Ih wie' Mm diefelbe jene Hoffnung des Vfs. rechtfer- 

2U erweäien. 'U eO e m fe ti en e Klagen uhd Sohildenin« üjß^' ^^^^ eine kurze Darlegung des Inhalts ^und der 

gen vüii einem -diht^in|f^ verbreiteten VerSerbe» l€rm des Werks zeigen. ' 



Werden mellr dnetf'beytragen-, dafletbe noch tiefer zu Den ganzen erßen Thefl fttllt die erfte Unter fu« 

tif cMnden 'ttntf M %ergr6fsern , als es zu vermindern ehung fiber die Notnwendigkeif der Befferung. Zum 

mst au^znrcttetK Deiin wie weni^ wthi hej der ge^ Bewdfe derfelben wird zuerft die Behauptung aufge- 

#ftbelichenTrieheit«derMMnfcfaen ehf einzelnes Mitf ftellt: jfO^s Verderben hat die Graodpfeiler des ver* 

OM einer Oefelirchafk Bch dadurch zar Befferung er-^ nflnftigen Dafe^ns ergriffen" (S. is*). Diefs vemanf^ 

muntert fftklen V dafs man ihm zu «eigen ftidit, alle tige Dafeyn wird unter andern (S* 26.) erklärt durch 

Mitglieder derfelben fe^n gleldb (fehkmit? Immeirbin' dasfenige, „welches aus den Anftalten Gottes Uug 

M^e man die- heirrfclien^teii Mingel* und Oebrecheq[ xn wiram veiYnag, und fich felbe (diefelben) als Aus« 

diees Zeitalters, vndwetchea kamt davon Ärey feyn? druck des reinfien Willeos Vorfchrift feyn läfst^ 

jMlache», fie iü ihrer l|l6fse darft'^en ond vorib» kurz, wdches im Denken lebt, durch Denken auf* 

ifen wemeBi aber man veinmeideforänitig eHeUeber^ findet, dnrch'Denken ordnet, durch Denken erhöhet 

trvlbnng,'' faenne feine F^ nntf Alf di ehe» ääifee Denken zum Ziele geleitet 

^A^UZ* 1809. Zmiftm Bmi. Z wir<JU«> 
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wird.'' Abar denkt nicht auch der Böfewicbt, und 
macht blofses Denken fcbon den Menfcben wahrhaft 
^ttlfch gnt? Die Grundpfeiler d^ vernünftigen Da- 
feyns find nach dem Vf. i) „Wir denken, um uns 
feibft aufzufinden..** In Beziehung hierauf bebaofüLet 
nun der Vf., dafs unfer Zeitalter weder die Vernünf- 
tigkeit in ihrem fcbatzbaren Umfange , noch die Tu- 

fend als höheren Zweck dw Vernünftigkeit keoot^ 
diefes Kennen dürfte wohl nicht gelaugnet werden ) 
noch das Ziel, wohin ein mit Tugend ^efohmflcktes 
Leben fahrt. Der Vf. unteirrcheidet hiebey eine tui- 
4fr« Verna»Cdffkeit, die mit d^^Sinnlichkeit im Bandet 
iteht und eine höhere^ die zi|r Heiligkeit führt, Letztro 
i|yird dem Zeitalter im Allgemeinen abgefprochen und 
(S. 42') hinzugefetzt: „Was thut mein Zeitalter , für 
diefen Menfchen (nämlich den echf vernönftigen )« 
den die alte Kirche als HeUfgsn ausrief, (man nebt| 
dafs des Vfs, Begriffe von Vernunft ^ind Vernünftig- 
fceit nicht die gev^öbnlichen find), wo er in (einer 
Vorzfiglicbkeit getroffen wurde; und dem die jün- 
|;ern Sdbne derfelben , die fich in ihren Anmafsnngen 
Terade wie dieAuffcHöCslinge der Zeit betragen, noch 
fine Gnade erwfeifen, wenn fie ihn nur linter die ßlöii- 
\nmgin verfetzen? — Ift er tiXrJelbes^ wp indels die 
.abTfeinerGefuche (?) bis zumXJngtAk&^ßUk an,w|U:hft,. 
fegenftand auch nur des Jeifeften Wunlches? *' Jin der 
Scbilderung der Tugend, welche aus lauier.alLkpmei- 
fen Sätzen zufammen gewebt ift, .hei(st es sT 53«: 
•«Selten und immer feltaier wird die Spur der wfil>rea 
Tugend. Ausgeglättete Sitten haben ihren Pla^z (s^n« 
genommen ; die verfeinerte Erfcheinung mufs far die 
tugendhafte gelten; Scbicklicbkeit und Angemeifen« 
heit, ^fdgen m Zeit und Umftände, Kofen- brechen, 
da fie' noch blühen, aus den Umftänden den möglieb* 
ften Vortheil ziehen^ find der Inbegriff der £ebr gang% 
t>aren Lebensweisheit. ** Alles letztere ift dooh .aber 
|ehr wohl mit der Tugend vereinbar, wenn mau 
picht etwa nur eine Tugend der Weltüberwinder ver- 
langt. S. 57 ff. wird von den Lehrern gefagt , dais fie 
^tt Tugend nur Kliigbeit sichre vortrügen, jind 
S. 63. hinzu gefetzt: „O Tempd! o Gott, geweihte 
$tStten ? SchiUen der Verführung find fie häufig ger 
worden! Nicht wenige der zur Predigt des Evange-« 
Kums Gieftfn<ften haben ihre Stimmen an den 2eitgeUt 
^tSJmU Viele predigen in ihren unverbürgten iMa^ 
men, wp Qe feyerlieh verfprochen haben, im.Sinne 
^er Kirclie zu predigen, weil nur ihre Sendung die 
Sendung* nach Gott reyn kann.** S« 7N* wirddenr 
MenfcMo des Zeitaherjs vorgeWor£en : „In ihrer Spra- 
che ift nichts gangbarer, aU, reich, Gewinn, gefund, 
fchön, artig, gefcnmackvoll , reizend, vergöttert^ be*< 
zaubert, feftin, Zufammenkunft, Pickenick, Kafino, 
Klubb.. Wer von geiftiger Freude, von Seelennah- 
^ung, vom Einathmen Gottes im G^fte (?) — fpricht, 
vvird, als ober Barbar wäre, nicht verftanden, und 
als ob er unfinnig wäre, verlacht. — Wie tief finkt 
d)is Menfchenleben, wo der Begriff, der Beweggrund^ 
die Abficht, eigentlich der Geift der Handlung (eh* 
len.' 'Daher rQhrt es , dafs es mit iinfrer HandTuogs-. 

teeife fo gar fehr meirfckitr (^r). a) i^ Wir ^ci^WbOi. 



TXjn-,ZEITÜNO j^ 

* 

. um durch dafTelbe zur Keantnifs Gottes zu gehogn.** 
Diefer Abfchnitt fcheint im Ganzen beffer gehingea 
zu Teyn; nur' Stellen,' wie folgended? wfre mebr 
Klarheit und fiericfairgOng '^u WOnfbhen: S. 97. 
^loi^ fürchte fehr« dift jelziga OfTentlicbe Erfchei- 
nung (?) möge an merklich Gott athmenden Menfchen 
ungewöhnlich arm feyn." S- loa. klagt der Vf., 
„dafs man itur «loch in -der Vorrteit auf Metrfchen 
ftiels , die gadz in und mit Gott lebten , deren tiefe 
uBunterbroobine Verfenkung in Gott ihr finnliches 
'Dafeyn in Gefahr fetzte. •* Sollte es nicht vielmehr 
ein Vorzug des l^iti^ers fej^ , ^afs |man von einer 
folchen unnatürlichen Scbwärmerey zurück^ gekom« 
meh ift? S. io|. „Die^Lösreifsuö^ Von*Oott Wird 
nach und nach nerrfchend und T4>n werden. Man 
wird fich ftück weife von Gott entkieid^,* wie v^enn 
nf)an ^ch dem Schlafe aberlaffen wilt [ßc). Wenn 
S. 105 ff. getadelt wirdv 4afc*Gott*inficrtrt " '^ «- • 



liengeift fey , wie etwa zu Abrahams Zeiten , fo kano' 
dief« leicht nuCspre^tafuieii^wordeii. . '>f>^n es .iA\k 
gerade ein Vors^ug der chr^ft^ben. Lehre, .dafs Ootf 
nach derfelben nicht mehr als«. Geift emz^ner Vensd^ 
lifsn» fondern als Vat^r aller ft^irg^tellt wir^if. S. 1^4^. 
«rird Pbilofopbie die ewige Sucherin genannt « di«^ 
zwar xfdliqh und[ W9h^einend fich aia^rückt, oft. 
abeiiaucb übel berathen ihr Denken mit Schaffen nnd, 
Phanta^ejnit Natur verwechfcdt. 0, Wahrheit ift ihr ^ 

gbne^ und Lebeo; iteht aber inqn^^ zu' wenig g^seaj 
enkfpiel und Sophy flick (Sopbifeik),^fficbei;t,. wie 
ihxe neuern Beoiübungen ,zeigM^'> Man foi^ niey«. 
nen, Gott habe (ich varbeihiotea, allein ^uverläfug' 
aus dem Heiligtnume zu fpreoheo, und die Vernunttf 
Iblle uns i^ur .belehren , dafeeio Heiiigl^luf^tf^lF«*^' 
jDer Ansfprucn CS. ^aip) daft die Gnfetzgebuag «bea/ 
Co fromm», fo VOM von .Gott», wi^ die Theolraie {feyi^ 
muffe j.i^nd dafs beide fich n»r,dar^ nnterAqhfwidaa^ 
dafs jene Gpit und fei^i^* WJUea in^Galetzea ansfi 
drückt, di^ die .GQttli9hk#it erwfif^ u^ vjjir Goip 
tesgefinnung ervireckt» wunde juir in fä^er Tb^krav 
tie 6d«r polJtjfchftp Ä^^jg^bj^, .v«^^. .do^h keioi, 
Kenner der Gelcbicbte z^rOok wQnfcheE w^rd,:fier> 
ftatigung finden. DerVpi^wnrf,, wdchfr.(4y ia4^ deq 
Aufklärung gemaqbt wi|rd<| ^sS$ pe i«r^^n- diA Stelki. 
4es Aberglaiib(sn^ fPflH^ fliM^fl^^ Ansalten hefte*; 
dert hätte, ift unge^ifecbt^ nq^rauch b(fr wird,.wje^. 
häufig, fallcbe mit wahrer .^ufk^äruMiverwecbfelt.. 
Unrichtig ift ferner die Aebfimfifm (^- 4a6.), »dais 

Seißige AHinner faft einzig «md ai^^iebJi^Blich .soo der 
ir^be ausgegäi^gsn lipd.. GelehrteL^und ,, .^ 
liehe MäA^e^. h^ 4ie A^elt.^^ ßuk^r 4eft,Siffiche^ 
der Kirchs bfr^xorgebrachts aber dfß Geißigf (w^n 
ches b^r geipei^T^» !^d nicht näbfr.beftimm(> 
i/t ein,ZufaUs'4;ler vKfdiMr;vffn):Wiffen oacb popi U^;^* 
i9^^^^.^ »egebw wird.* 3) i^AVir; denken, . ms au«< 
upfref Natur. oad aos.deoir WiU^ Gottes den* Zwack 
unfers Dafßyns zu ^rnp/^ffen»'' iüer ift^S. 149.) taut- 
Unrecht beJ^iUBtetu ' «^Pi« .erften W,ei(e^,der; Zeijt» 
(pfac'ben dieTugend,.i}n;r^^l|u^" dii.doch.gftradeiiji, 
nfu^m Zeiten um (glra^£fiwigft^ ^^ .Wefefi d^Tur 
WfMii^tahäu Jklm.^atbl.UvliltiWilefa,4»«:yA 
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die feli€»^4&fter gnri^ TVoMmog der TugäM rot» hnns fey nacii cfeAi j^ttlichen Vorbilde eingericbteu 



BeligioQ , iTvelclie durch manche neuere Pfailofophea 
^ranlefst iSL Aber nie kann (S« 153.) ohne allen Be- 
weis gefegt ivearden y daCs man gegenwärtig von kei- 
ner. Rfl^kkebr^ voa Sch&adlichkeiten cur Tugend 
mehr tviffe, fekdem man gelernt hat, daa Lafter 
leM>ft nur als einen geringern Grad der Tugend an- 
XttCsbB? 

Ditreb die Vernachlaffigung jener anngebene» 
cTrej Grundwahrheiten entfjpri^gen dem VT. zufolge 
SiU0ß H4i.ch l^uß-^ Virgißinhiü dir Mkeren Ver'mdung, 
Unzufrieäenhiit mit 0lUr f§ß$n Viffaffi^ng^. Itk Bexie-' 
bung auf das erftere redet der Vf. insbelondere auch 
von dem Verderben des weiblichen Gef<$hlecbta^ -ve» 
Ihm das Muttergefcblecht genannt, „welches felbft 
die Mähner, ihrer Weisheit uneingedenk durch, ent- 
ehrendes Anbeten, das Merkmal des Abfalls' zum 



fey Mittheilnng des Ueiftes Gottes durch Lehre ud4 
tJebuIfig. S. $5. Hier wird mitRecbt nach dem Vor*^ 
g[|n« neuerer Pädagogen mebrRQckficht auf relidöreT 
fiildufig, als man gewöhnlich ao wendet, empfonlen,^ 
Aber wie unbeMmmt ift folgender Zuruf an £rzieher 
ausgedruckt: „Leget es, Toll der Vafer am Kinde 
zum Vorichein kommen, auf Zernichtung (?) derSion«^ 
lichkeit (des Guten dem Scheine nach) an, die* beßii 
kmd üuf gehoben ijt^ wenn fie als Werkzeug' des Gu- 
ten dient : denn in Verbindung mit dem Leben f ar 
und in Wahrheit ift fie nur Mittel , das ficfa am Hei- 
ligen heiligt.' 3) Wird als Mittel zur Befferung eine 
¥e> wehrt e ' -f V r / fe timw g^Oottes * in urtfer Lebtn gefor- 
dert. Beyläunai weroen hier in einer Note (S. 72.) 
dem wieder ayJi^eRden Spinozismus einige AusfprU- 
che^uifd einT Bannfluch ^der alten Kirche entfieaen ce- 



Oeftaltendienfte (!) fo verftimmen, dafs es Verfüh- fetzt mit folgender Aeufserun^ des Vfs 



entgegen ge- 
. : , „ ^h weifs. 



FliU'chnunfck nie unfchuldig bleibt, wenn er nicht zur icetefia tum fitit Janguinem erinnert. Auch dagegj^ 

Hohbeit der Wilden herabgefunken ift, an welchen eifert der Vf. lehr pathetifcb, ^lafo Frakeeziq^uaeix 

die hinwende Aufklärung und Zeitbildung ihr Meifter- nicht mehr Chriftus - und MadonnenbUder am Hal£e^ 

werk nooh nicht verfucht haben.** „Man belehre mfeh, «tragen, fondern ftatt deren Bilder vonMenüchan, weint 

lieifst es hier (S. 16909 dals es Willen der hohem und 

heiligen Natur fey, dafs nuin mit dem ehrwOrdigen' 

Kennzeichen der Mutterfchaft ein verhafstes Gewerbe 

freibe; ss der Gierde von ^ denen reiche, die W9hl a|i 

Vernünftigkeit Sauglin«, aber an Ünvei'fchamtheit 

Gefährten der Böfewicnter in dem Oarten Babilons 

find;'* und S. 171. „Wir b)iidigen allem, was von 

thierifcher Abkunft ift , wovon irgend ein a/ufe€Ü$n. 

deir Zweig fich in uns zur Gottheit aufbäumet.^ S. 173. 

nimmt der Vf.- die fchoh öfter gemachte Bemerkung 

mit Recht in Schutz, dafs man den Religionsufirter- 

rieht niqht zii fpät be gk i a e a dttrfc . 

Als ein zweyter Qeweis , dafs Befferiing noth- 
y09ftnd\g fey, wfrd* angegeben: „|9ie Qudle* der 
anenfchliebeB Olfickfeligkeit verfieget. . * Uenn ' wo 
KOtinen und Vermögen ftütt der Tkufitkkkiit (etwa 
Sittiicttkdt'des Verhaltens?) als Maxime angenom- 
«oen wird, da ift der Metifch ffir fictf "^felbft zerftört 
-mntkd^ (mr die Gefellfcbaft aufgehoben . "^ Nach wieder- 
licttlcin Deelamaädnen gegen Philoföphie T^ird hier 
^e Wttrde« des Priefterthuips unter andefm verthei- 
digt durch das Beyfpfel der Aegypter und eine Aeu- 
£M«wig von Plato ;„ die doch noch nicht einmal das 
^mhrß kannten." S. 339. Beyläufig wird auch der 
flMich- der Vorfcbrift der tiefl. Kirche gebbte COlibat 
«1er Oeiftlicben in Schmrf enommen. 

lob Mwäjfim Theile gfebt der Vf. <Äe zweite Un- 
fterfucbugr Aber ^fie Mittel, welche die nöthig be- 
fojddeMBeMrung herbey fahren könnten; und nertnt 
al» folehe: 1) Erwägung mnd BeoftbeHufig des OnTsigeü 

SSmedts fitifern Dafiyns, der VernOnfti^eit; -s) Hn$ 

htfßrs mnd forgßltigere Erztekung. Diefer Abfchnltf 

Im die fonderbar ausgedruckte Abtheüung : Gott ift 
JSrzieher! welches andeuten foH: Ersiehe nach"üol^' 

tes Willen} upd Gott ift Erzuhmg^ d. i« ailefirzie* 



ches er (S. 90.) einen unvermerkten U ebergang zuc> 
Abgötterey nennt^ -»Gott, heifst es hier, fey auf 
deiner Bruft amsgeßet, und v<m deinem Öalfe herab 
ertöne die Weifung ; nur durch Gott öffnet fich dtr 
Weg zn unrern« Herzen !*' . 

^ Die driite Unterfuchung ftellt die übeln Folgen 
der UnverbefTerlichkeit dar, unter den perfönlicben 
Folgen Mangel an Anftändigkeit und GefcJiHntigkeU 
( Schamhaftigkeit ) , " Unmäfsigkeit , Gottev vergeüen- 
belt — als Folgen der Ünverbefferlichkeit för den 
öffentlichen Zultand, Untreue gegen Staat und Ver-' 
faffung, Verwöhnung und Ausgelarfenheit im Den- 
ken und Handeln — als Folgen in Hinficht auf Goti^ 
manriicbfal^ge Aeufserungen feiner Strafgprephtigkein 
Auch in diefem Abfcbnitte vetmifst m^n , fo wje m 
dem Schluffe des Ganzen , deutliche Entwicklm^g dM 
Beariffe und zweckmäfsige Anordnung. Dagegen 
finden fich auch hier häufige Splracbunricfatigkeiten» 
vvie jinkomihen ftatt Belieben cder Zufall (?), u/ige^ 
mit dem Dativ conftruirt, UngeßUmmigkeit, unterfchch 
bin, A>BedDrfnifs, Verhältnils, vfri^^ii, andtrUn*, 
iirdtkhkeit fpeiffen , Gott koßen u. a. Auch mehxeiin 
nicht bemerkte Druckfehler entftellen daa Werk. 



EHDRESCHREIBUNG. 
Brssjlau:, b. Korn d. ä.: Bristam, ein Weaweifer 



»gwei 
far. Freunde und Eiubeimifcbe, von CßrlOtrifioph 
rfifike^ königh preufs. Kammerdirector (in ka* 
Ureh} igpg, 406 S..fi. aeb£t einem- ftane von der 
Stallt ifnd d^ Veftungswerkea vor 1806* (1 Rthlr. 
4gr.) 

beftebt aus zwey von einander ganz 

i) Getchicbte des lindes 

Sohle- 



»leies 
unabhängigen 



IfA 



A. L. Z^ Vum. lAi. r|ilA¥ i3o9* 



S<:hlefieo S« J^iP GafcfaiGh^ 4er Sladi Bresbiv 

fr 68- i) Bercbreibuog 4er Stallt Bresliiu S* I -**338^ 
^er erlle Theil ift die tchwächftft Seke des Buclü» uoil 
l^aUe fuElicb ganfz wegbleiben köoneo« um fo »lehr 
da der yf. {S. 2.) fich wundert, wie BAJunen, Polea 
lind peqtfcne Materialien mit Mähe heben daiu bm* 
meln.kObnep»' daher, er auch ihre Anftrenjetuiff faft. 
fer bedauernswert b halt» (nach S. 5.) auch SchieGens 
{ittohicbte befoaders nur wegen des fiebenjäbrigen 
Erieeesmerk würdig .findet ! ! Ungleich beffer tft der 
^ie^^Tneil gerathen; die Befcfareibuqg von Breslau^ 
W^lohe^ aber eigentlich blols ein Aaszug uv^J^mmmt^ 



m 

Ufi^itr. topogrankifeber Chronik ( 1805O ill. Di« 
Fitrfientbftinec PleCs, TarnowItZ) Beutbeü (S. 7«.)^ 
(chainen Smirea der Eile zu feyn , mit der vennurir- 
Itch das Werkcfaen gearbeilet wvrdie/ Sonft halte 'eiP 

£ewüs noch manche inlereflante Nachncht mehr 6nt^ 
alteal(.onnen, die mes m denQudteo des Vf. ver^ 
mifst« — Der Plan ift«recht gut und fchön geztich« 
iMt und g^ftocbeti« jedoch ift mancher Fehler dario^ 
z. B. die GategraupengafTe ftatt die breite GdfTe/ 
MablgaOe ftatt WindgälTe, Auf der (ögeBaaBte» 
Granpenbaftion fehlt eine Flanke^ 
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I. Uttivcrlicftcea. 



^in S4. Deoember i^og. v^urde cIa$ vom Hn. Confi- 
füorialrftth XummMk yerfaCsteWeihnachtsprogramm: Com-\^ 
«Mtot^rta tUhhgUe m^aiis dt conjupis bonM gr§sia mm Jolve$h 
4bs (% Bog. 4. ) vertheilt. 

Vom II. F'ebruar' 2i{09^ iÜt ^ Magiffter-und 
l^pctordiplom datirt^ wi^lches die philolophiiiche Fa-» 
cültät dem Hn. Smon Heinrkh AH/olfk ritrlmg^ Lehrer alt 
4em Oymnalium zu Frapnjufurt am May» ^ verlieb ; und 
Vom *.\M^2, dasjenige, das Hr. Jok. Früän^h EiftUm^ 
<^ndidat der Theologie und Philefopl^ie , aus Antb^i^ 
Imrg an der Saale, erhielt. . 

Vom 30. Mirz ift das Diplom datin, kraft delTen 
<Ue Inrift^nfacültäl dem Hn. ytftph Fndmmi AmmXrk^ 
gfr die lunftiXobe Doctorwürde ertheilte. 

Am «ßen April wurde das Qftcrprogramm , ab^ 
gefa&t vom Vksu Confiftonalrath und Dir. Ammm ausge- 
theilt. Es ift betlteU: De viritaie himeflktit mm, 4dh* 
cBm^-Ckfinoau de &ffkiis I, 5. und 2 <2[iiartbogen ftark. 

Bfürzbmrg. 

^ Im StÄrnnerfemefter des verwichencn Jalires find 
vom der medic. FacuUät zu Wurzbiirg nach forgäLngigem 
E^Kamen folgende Cändidaten zu Doctoren der Arzney« 
k^de Äreirt worden; Hr. Cafpar Nwß, yon Zürch. 
Br.Hnrviantifiad/hpiliy^ von Mifau. Hr. Pndtrkk vim 
Hoffi^ von Oldenburg, Hr. Andreas R^ßht von Baut- 
berg. Hr. Friedrith ntdtmmn^ von Frfmfefurt am Main. 
Hr. IgnMtz SckmUing^ von Fuld. Hr. Bernard Mt^ir^ ßju 
WeTtphaleu. Hr. KfVßuim nkm 2»cht^ Ton Riga. Hr. 
Hkffpolkmt U Bktrt^ von Carentan, Obi^himrg bey der 
Franzöfifchen Aamee. Hr. JWk eMrtmm^^ von Hanau« 
Hr. J^. Ckr^k jlfmlummtr fcrfiielt dielelbe Wftrde, 
nachdem er 5f eatlkk Ober die wa ihm gefcfariebene 



NACHRICHTEN. 

Abhandlung : di Vererae Hr&nf 9»nmfiti sd Orgmlfiinmt 
reimone difputirt hätte. — Die juridifche Facuhät hat 
Hn. ßtrfrk^ privstiifirenden C-el ehrten zu Leipzig das 
Diplom eixies Dbctors der Rechte tugefchickt. 

IL Akadeniieen und gelehrte Gefellfchaften. 



Me könüfl. Akademie de* Wiffenfchaf ten zu Ber-^ 
lin erhält aur königl. Befehl eine neue Conftitütion^ 
welche von neun dazu ernannten'Mitgliedem der Aka»^ 
demie verfafet wurde. Jetzt iß fie vollendet, undcir^ 
ciiHrt in Handfch^iftcn be'y den ftmintlichen Mkglie-^ 
d^m, um ihre Bemerkungen hinzu zu fu^n.. — ^^^^ 
Arauf das Ganzenach denfelben ripch einmal revidirt 
ifc *fo wird die Conftitution deoi.lCönige zur Beftäti- 



gong vorgelegt. 



4*-«*«WMft 
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t)ie 'M«iraii|/t»* G#;li^^ 

jbw^ hoitn wm aJ^iMärz d. J. im Schl<^ ziit Hanau ijirer 

dritte öffentliche Verfammlong. Vorleftmgen bieHeni 

in derfelben; Der rullifche. NMturforfcher Hr< Hofratfe 

iMgfdoffw St^ Petersburg, Äbe«r den Gebifew* de^ 

Fliegenfckwamms in Kamt^hatka- \ Hr. Katom«rraiJ% 

Leoäard «her die Minera^ieh 4^^ Wq|terw v und Hr.: 

Profeübr Dn JTcjfp über 'die. Anv^endung d^i^larafeufi^ 

als Farbeftoff, mit Vorzeigmig wä Proben» d^ mih 

diefem MateriaJ gefärbt und. cebeitzt wurden. AWier; 

mehreren Ehren- und correfiKmdu^nden Mitd^^^ 

n^m die Societät Hn. Df. .und Landphyfikas «m*«»M» 

JuFlleaen imfuldifchen, zum wirkliijjie» Mitglieds 

^u£ Die Sammlungen von Naturalien «ad d^ Blblio* 

tiiek d/pr Gefelllchaft ,find feit dem kurzen- Zettrauml 

ihrer Entltehung fchoa fo bedeuteavi, da£s ma»ldasr 

Aiufeum wöchentlich eimn^ dem Zutritte «Her Ge*. 

lyldeten eröffnen konnte, worüber eine affeaiUehe 

Anzeige erCuhienen ift. 
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^ Num. 145. *•• 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 

^X^DAGOGIR. V'ung des Dritten. Diefes DritU^ zu zeigen nlmlicli 

. «-Mi_i rr rt.i^ j ».^ ^ t ^^s jctzt gerade Noth fey u. f. w,, ift der eigentlich« 

hmPZW. b. Köhler: rarjiktägi Ufd B$Um MJtiL j^^alt der Schrift. Zu der Ausführung Seffelbea 

. tem, Uhrer und Erztiker , bitrefftni ^^^^^^g bahnt fich der Vf. den Weg durch die Betrachtung, 

mtul ErzkhMg disjiM unUr unt Mßlühindin dafs die allgemeinen Grundlftze der Erziehung fowoS 

'^^^ßf^f^^^'^^^r^ «nom Anhmge von ^„^cli die eigenthümlichen Bedörfniffe der befondem 

C. A. »faU. 1808. XVI u. 5446. gr. g. (iKthlr. ^^^^ ^n Menfchen, als auch durch die Umftaodc 

^^ ff^*f der Zeit und den jedesmahligen Geift des Zeitalter^ 

Dverfchiedeiitlich modificirt werden. Die Ausfahrunc 
er Vf. bat es nach der Vorrede blofs mit dem felhft zerfällt in ^rze'fy^^^&d/iiiii^^if. In der erften wird 
frakiifchin Erzieher zu thun und entfagt dem gezeigt, was bey dem Geifte der jetzigeu Zeit und dem 
Anfpruche, der Erzieh\Hig als WifTenfchaft betrachtet gegenwärtigen Zeituniftänden in der Erziehung vor- 
'tftt/clv diefe Schrift einen Zuwachs £u geben. Er ift züglich zu berQckfichtigen fey; in der zweyten fott 
nämiich mit den neuern theoretiCchen Erzlehungs* eine An weifunjg gegeben werden, diefen BedQrfiiifCeft 
ifehrift(teUern fehr zufrieden uud hat eine hohe Vor* abzuhelfen. ^ ift offenbar, dafs durch diefe Tren« 
rftetlung von dem jetzigen Standpuncte der ErZiehungs- nung des Inhaltes der Schrift viele^ Wiederholungen 
«wiffentehaft. Zwlir mejnt er, dafs jene, was- die jn- und Rück weifungen noth wendig wurden« Waruoa 
^ititicfueUe jugeodlidie Erziehung' anlange, itnanches konnte nicht die Darftdlung der BedQrfniffe der Er^ 
^weggeworfen hät^ten, was beffer beibehalten worden Ziehung mit der An weifung der Mittel ihnen abzuhd(>- 
•wäre, und manches an delfen Stelle gefetzt, was nicht fen, in Eins verbunden werden? 
'tflemtl das ' beflere gewefen ; dagegen aber verdiene Folgendes nun glaubte der Vf. in diefer Zeit deni 

«fiichts forgfältlger, tr^uier und al&emelner befolgt zu Erzieher zum Gegeoftänd der vorzüslichften Sorge 
werden, als die Belehrungen und Anweilungen der- machen zu mflfTen : i) eine belfere pbyCiche Erzi»- 
Selben über mora/i/rftr uud 0/ryyi^lie Erziehung. Diefes hung^ 3) ffrölsere Gründlichkeit in den Kenntniffea 
-will der Vf. zeigen und aen Grund, warum fie bis- und clem Unterrichte; 3) gröfsere Brauchbarkeit fOr 
^er noch nicht fo* allgemein befolgt worden, unter die Welt durch die Erzienung zu einem beftimmtep 
' andern in geviHCren Thorheiten und Unarten des Zeit* Berufe; 4) ausdauernde und unermüdliche Thäti^ 
^nltefsnachweifen. Daraus will er dann den Schlufs keit* 5}gröCsereEnergieund Wärme der religjören B«- 
^eben oder ziehen laffen , wasAeltcirn, Lehrer und griffe; 6) Mäfsigkeit io den Wünfchen der Zöglinge^; 
Erzieher fetzt gei^de fich ganz votzOgUch empfehlen ^) Befcheidenheit und Anfpruchslofi^keit derfelbep 
isnd angelegen feyn laffen muffen, fo wie diejenigen im Urtheilen von fich felbft und in inrem Betragea; 
•Vollkommenheiten und moralifchen Gefinnungen und 8) Gerechti^^keit und. Billigkeit bey fieurtheilune An* 
Wertigkeiten angeben, vrelche bey den Ihrigen zu er* derer; 9) Redlichkeit und Rechtfichkeit; 10) Unei- 
'wecken, zu unterhalten und auf alte mögliche Weife gennützigkeit und Herzlichkeit; 11^ gröbere Feftig« 
'zu pflegen, Aeltern und Erzieher auch durch die Be* keit des Charakters; 13) Vaterlandsliebe durch Q^ 
'ifcbaffenheit der gegenvsrärtigen Zeitumftände ver* meingeift dargelegt; 13) mehr mutbige Hoffnungjitj 
'pflichtet werden. - 14] mehr frommen Gott ergebenen Sinn. **- Maa 

t ' '^tortheHen wir, wie billig, die Schrift nach dem fient, dafs die meiften diefer Forderungen von allgep 
' «Bcegebenen Zw^ke ihres VU;, fo findet ^chirfitich^ meiner Gültigkeit find und für jede Zeit gelten; docil 

I date der Beweis der Vortrefflichkeit der neuern Er- weiüs der Vf. aus den jetzigen Zeitumftänden befondem 

Ziehungslehre ganz und gar nicht g^eben ift. Wie Beweggründe herzunehmen , fie den Aehern und Er^* 
konnte diefs auch gefchän in eider &hrift, die nur ziebern näher ans Herz zu legen. — l>^t' Anhang^ 
praktifch ift und feyn (öBte? Was feer und da von welche/ diefer Abtheilung beygegeben ift, foU die 
den guten Früchten der neuem Erziehun^sgrundtStze letzten Worte eines Lehrers an feine Schüler jenthal* 
l^redet wird, kann doch wobl nicht föf jenen BeWeis ten , gefprochen bey ihrem bevorftehenden Eintritte 
cdten! — Das ZweiiUy was der Vf. thün wollte, in in die gröfsere Welt; in der That abier enthält er nur 
aen Tborbeiten und Unarten de$ Zeitalters'den Grund eine al^emeine Ermunterung zur treuen Erfüllung der 
rfer I^icfatbefolgung jener QrundfiKze au^u^eigen , ih Tflicbt für jedes Alter unter allen Umftänden eben f^ 
i«w#r ^feheben, aber nur mittelbar, 'bqr dor Ansfüh- paffend 9 ds f&r den' Jüngling beym Uebergange in die 
• I.L.Z. 1809. Zmi^Ur Bmd. Aa o -r © ^^^ 
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Wdt Wir fehen nicht ein, wodurch diefer Anhang 
verdient«, in dem Titel der Schrift hefoj^ders bemerKt 

. SU werdeb. 

* lo der zwtj/Un Abtheilung folget der Vf. Pnnct für 
Pnnct, nur da(s er was die Keligio^tät betrifft zufam- 
mengenommen hat, der erften , indem er die Mittel 
ansieht, den dort dargefteilten BedQrfnifTen der Er- 
adehu^ng abzuhelfen» ^ Ohne Zweifel ift fie wenigfuns 
der Abficht nach, der wichtigere Theil des Buches. 
Aber ihre Ausfahrung ift .von ungleichem Werthe; 
man fühlt fich bald mehr bald weniger, bald gar nicht 
"befric^digt. Jn den Vörfchlägen für beffere phyfifcbe 
£rziehung folgt der Vf. gröfstentheils Hufeland; die 
Belehrung, wie man mehr Grflndlichkeit in den Un- 
terricht bringen könne, ift felbft oberflächlich; um 
die Kinder fo brauchbar fQr die WeJt zu machen als 
inöglich, werden Eathfchläge gegeben, wie fie zur 
jA.rbeitfamkeit überhaupt zu ermuntern feyen ; fie zur 
ausdauernde^ Thätigl^eit zu gewöhnen, werden Hülfs* 
imd Heiteiittel an^ezei^t, welche von Zeit zu Zeit 
4>eym Trägen gute Dienfte thun , den wahren freyen 
Tnätii,keits^eilt aber nicht hervorrufen können; die 
.Energie und Wärme der relL^igfen Begriffe, die mu: 
thi<e Hoffnung, der fromme Gott ergebene Sinn foU 
befordert* werden auf pbvfikotheolo^ifche und teleo- 
logifche Weife durch tva(oanemept über die Einrich- 
tnn ; der Welt und über die Abfichten und FoLen der 
Gebote und Schickungen Gottes ; recht gut fiud die 
flathfchläge, die'Ju .end zur Mäfsi^keit in den WQn- 

^ 'fehecvund zur Befcheidenheit zu gewöhnen und fie zur 
Redlichkeit und Kechtfcbaffenheit, fo wie überhaupt 
zu. einem feften .moraiifchen Charakter zu führen, 
bberfllchlich aber diejenigen , wodurch das uneigen- 
Bützige Wohlwollen und die Vaterlandsliebe durch 
'Gemeingeift d^rgelect, erzeugt werden (oÜ. 

Ueberhaupt und im Ganzen genommen muCs man 
zwar allen diefen und andern dergleichen Hülfsmit- 
^e)n , Vorfchlä'gen und Maximen zugeftehn , .dafs fie, 
zur rechten Zeit gebraucht, ihren Nutzen haben; jzu- 

Jleich'aber kann man ihr Grundgebrechen nicht über- 
)ben , dafs fie die Richtung von außen her auf das In- 
nere des Zöglings nehmen, feine Seele nur umtaften 
«und umfpielen , und daher für fich allein die lebendige 
IHigend and FrömmigK^t zu erzeugen nicht vermö- 
'cen. Die wahre Erziehung wirkt vom Innern heraus^ 
indem* fie den Keim des Liebens felbft zur natürlichen, 
fircyen und in fich gemäfsigten Entfaltung führt, wo- 
^it die einzelnen Tugenden als fo viele Blüthen und 
Früchte des Lebens von felbft hervor treiben. ' .Wer 
diefe — ^ göttliche — Gabe befitzt, die Seele des Zög- 
4Kngs, die Wurzel feines Lebens, zu erkennen und 
«fieTrey aufleben zu lafTen^ vermittelft de'r Aufregung 
'durch fein eignes Leben, indem er gleicbfam felbft in 
ihr lebt ; der befitzt das Oeheimnifs» die Wiffenfchafk 
.der Erziebaug, und der aliein weifs auch von jenen 
Hülfe- und Reizmitteln za rechter Zeit und auf die 
rechte Weife G'^brauch zu machen. Wer aber jene 
Gabe oder WifTenfchaft nicht befitzt, und mit diefen 
'Mitteln allein arbeitet; der treibt ein mflhfeliges, im- 
<iMr ztt wiederh^lendea Gefchfift» das nur dann fröb* 



liehe Blüthen und^ceife Früchte ' ra tragen 
wenn die gute Natur — unbemerkt — das Befte that. 
«— Wenden wir uns von didfer' altgemeineii Biemer« 
kun^ und mit derfelben zu der vorßegenden Schrift« 
fo vyird uns der Grund des lofenZufammenhangesund 
der Oberflächlichkeit, die bey dem ernften Willen des 
Vfs. durch das Ganze herrfcht, darin offenbar, dafs 
es ihr an einer wiffeirfdu a ft li e h e n Grun d lag e fehlt 
Sie belegt die alte Lehre, dafs man nicht tüchtig für 
noch über die Praxis fcbreiben kann ohne eine gründ- 
liche Theorie. Unfers Vfs. Theorie aber, wenn man 
das fo nennen kann, fcheint in einem Synkretismus 
vieler Regeln unci Maximen zu beftehn , die einzela 
beym erften Blicke etwas Empfehlendes babeü, cu- 
fammen aber nicht aus der Grunderkenntnib des zu 
-erziehenden Menfchen hervorgehn, und deswegen 
<ier Einheit und Sicherheit ermangeln* Daher unter 
andern auch die Erfcheiniin^, daß er in Beziehung 
auf die beiden Hauptanfichten der Erziehung, die ein 
neuerer Scbriftfteller als Humanismus und Philanthro- 
pinismus entgegen ftellte, ganz fchwankend ift, indem 
^r bald den Ernft iind die Gründlichkeit des Lernett» 
mit den alten Sprachen und Schulen wider die Viel<^ 
wifferey und die oberflächliche Methode der netiem 
Anftalten in Schutz nimmt, bald die Braucbbarketji^ 
für die Welt und das Fortkommen in derfelben für 
die Hauptrückflcht der Erziehung fchon in Früher Ja- 
gend des Zöglings erklärt, und auf die baldige und 
fefte Beftin^mung des künftigen Berufes und dim Vuic- 
bereitung zu demfelben dringt. 

Uebrigens tragt diefe Schrift das Gepräge eioilfi 
für alles Gute warmen und die Menfchen liebenden 
Herzens, und wird dadurch den Lefer zu manches 
ruten \^orfätzen bewegen. Auch ift fie leicht und faGih 
Jch , nur mit zu weniger Präcifion eefchrieben. Pi0 
.Ausführlichkeit hat (ch oft zur Weitfchwetfgkeit 
^und der feltene Flufs der Rede zui; Seicfatigkeit ausge- 
breitet. Daher verliert auch die wohlwollende Sr* 
mafanung einen grofsen Theil ihrer eindringlichen 
Kraft ; üe wird felbft matt und ermattet den Lefer 
durch den unbegräuzten Wortfiufs, die unendlichea 
Fragen , die unnötbigen Wiederholungen und häufigen 
Tautologieen. AufcÜefe Weife ift zu einem dicken 
Buche angefch wollen , was, ohne Redfeligkeit fo w|b 
ohne Wortkargheit gefagt. füglich auf einigen Bogen 
Haum gehabt hätte.. Diefer Tadel trifft vorzflgfich 
die e^fte Abtheilung. Belege zu demfelben durch 
Mittheilung einiger Stellen zu geben, ift eben der hy 
merkten Gedehnt heit felbft wegen nicht tbunlieb, d« 
fich die Periöden des Vfs. häufig fiber einige S^ün 
hinziehen. . 
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Schoo der erfte Verfuch einer Mineralgefchichte 
Oeftreichs, wdchcii der achtuMSwerthe Vf. vor mehr 
iftls 3Q Jahren bekaoot machte, fand eioegfhiftige Auf- 
nahm». £5 war die. Abficht des verewigteo Stütäf^ 
jene fr^ibere Orj^ktogi:aphie durchaus umgearbeitet 
ii0d bereichert mit den gefamnlelten Materialien her* 
«uszugebßh; aber leider eotnCs Um der Tod de/ Wif- 
ieufebaft und feiufn Freupden» iHr. von Mühtfitd 
wuipde veranlaCst» die VoUeodung /1er Arbeit zu über- 
nehmen. Bleibt.uns nun gleich bey Anlage und Aus- 
fähmu des vorlieg^den Werkchens noch manches 
;eu wünteheo übrig , finden wir den Stil etwas fchlep- 
pend, gar viele HjMcil^eibinigen.zu gedehnt, keinen 
eigentlichen wiffenfcbaftlichen Tacl im Ganzen,' -* 
fo find wir doch weit entfernt davon, dem Hn. v. M. 
für die Herausgabe des Tafchenbuches nicht Uank zu 
vriffeo, ihm bldbt immer das Verdienft, fpdtenf'Be- 
obaclitero vorgearbeitet zu haben. Der Ifte Abfchnitt 
haadeit von den Mi^eraliefü - SaAiinrdungen, welche 
Oeftreichs Hauptftadt aufzuweifen hat; ein Gegen*^ 
Jband, der, wie IVec. aus Erf^hrung'verfichem kann, 
jüler Aufmerkfamkeit von Seiten des ^nineralogiCcheo 
Publikuins werth ift.. Die üaiferliche Mineralien* 
Sammlung verdient mit Recht nnter den Wienerifchen 
iien erf ten Platz« Fr^m L und Maria Therefia waren die 
Stifter diefes Gabln et tes. Born, Haidinger "und Stütz 
•ßjebührt dsiS^ Verdjenft der wiffenfcbaftnchen Anord* 
^liuiig, die denn freylich, zumal was die Geognofie be- 
trifft, nicht ganz Co ift, wie man fie wünfchen könn- 
te. Die Conchylien und Zoophyten mit einbegriffen, 
zShlte die Sammlung , bereits im J ahre 1 H04 , 2 i,ooo 
•liumern. Unter den Privat -Cabinetten zmchnen 
. fich aus die der Erzherzöge ffotumn und JRalner , die 
der Farften von Sinzindorf und Lkktefifleim^ der Gra- 
uen von FriiSi fFrbna und Palfy; ferner verdienen die 
BuMnfeläfchi , Kiinmm/irfckt ^ Morgenbefferfch und 
^wfdir ifuttfchi u« a. Sammlungen genannt zu werden* 
Der Vf. giebt hierauf noch einige Nachrichten über 
*<lie Wiener MiAeralienhändler. Der Ute Abfchnitt 
hai^delt von dem feiertet unter dem IFieneruratde. Nur 
-wenigeHOgel und Berge finden fich im öftlichen Thei- 
Je diefes Siräfes i|nd alle gehören einer fehr neuen 
. JFormation an. Ob die Ebene^ auf welcher ff^ien liegt, 
snit Grund' als ein ausgetrockneter grofser See zu be- 
trachten iev j diefs laU^n wir dabin geftellt feyn. In 
früheren leiten hat man nicht feiten foflile Knboben, 
«unter andern ein. sana^es See - Einhorn • Gerippe ausge- 
graben. In^den Sndgmben bey Beftfidere bndet man 
eite grofte Mannigfaltigkeit top Gefctueben, Serpen- 
tin, rorphyr ti. l w. lnn^rb^lb der Linien Jvten's 
find zwWy Mfnei*alwi(rerbemerke^s werth. IMei Hfl- 

fel bey Nnßdorf und Döbting find aus Sindftein, Lehm, 
lereel u» dgl. zufbrnmebgefetzt«' Bey IHMgenßadt ift 
ön Bad das häufig befacht wird. Der Hflge) weiHäf 
.'Atoa^nfierbautift, irmfebBeftlttbllofeSefaneckea, 
rAnrcfa fpStbigen Kalkfteiti zu&rtmen ffkitK^' Die 



ren Urfpruilg im Kai varibej^ge haben. Vüm lätsofo^sj 
und Kablenberge nimmt der Vf. , fo wie frQherbitt 
bereits F((lr^fr gethian, eine bis nachKräin fortziehe»- 
de Gebirgskette an. Der Leopolds berg befteht au9 
Sandftein und einem etwas mergeUrtigea K^lkfteina 
Auch bey Amfiein. Rohrbach ^ Baden u. f. vr« ift dec 
gemeine dichte Kalkftein dominirend. In der Gesenk 
yoi| iStahrenberg bricht U^emer*'s jaspisartiger Tnoa? 
Eifenftein. Der Ausflug nach dem Schneeberge ^ weif 
eben Hr. S> machte, und delTen Befchrttbnng er nur 
mittheilt, hat keine intereflante Refultate gegeben, 
Bey SckoUweiM findet fich Graphit. Auf dem Semei» 
ring' erfchellnen Ürgebirgsart'en , GneiCs, Glimmer» 
fchiefer u. f. w. Zu Jfeuflädt ih dje Samfiiilung des 
Hn. Steiger bemerkenswert h. Diefem Miner alogeä 
verdanken wir bekanntlich die Entdieckung des Lafti« 
Uths. 0er Geburtsort welchen inan von jedem Miner 
ral angiebt, foU nicht dtt wahre (eyn. Der Illte Al^ 
fchnitt macht uns mit den mineraloffifchen Merkwtlr- 
digkeiten des Vierteis unter dem Manhardsberge he« 
kannt. Diefer Kreis bietet im Ganzen wenig Interef^ 
fdnfbs dsit. Nur" nach N. O. "hin finden fich einig« 
Gränzgebirge , fonft ift faft alles eben. Die Donaa 
fahrt vielartige Oefcbiebe, Kalkfitein, KiefeHchiefer» 
Granit, Gneifs, Namiefterftein (WeiCsftein), GliiOr 
merfchiefer u. dgl. Man findet auqh in diefem Vier- 
tel manche Bäder, fo u. a. zu l^rawart und zu StilU 
fried. An Verfteinerungen ift die Gegend, derai ob^ 
ren Theil Hn S. geneigt ift, als deii Grund ein^s zwe^ 
ten Sees anzüfeben, fehr reich. Der IVte Abfebml: 
handelt von dem iHertel ober dem Wieher Walde: Sk 
Fölten ih die Kreisftadt. Die höchften Gebirge U^eA 
in Süden und in Sodweften. Kalkftein , Mergel u« t. 
w. kommen zwar in häufiger Verbreitung yor,^ fm 
'finctaber doch nicht Qberall yorherrfchend. Bey Gitt^ 
weig findet mau Steinkohlen, auch trifft mapc&felbiRt 
Gneifs mit Granaten, Hornblendefchiefer, Serpentia 
Q. dgl* an. Um Melk herum ift alles Urgebirge^ hk 
Schwarzenbergxynvreit Tkrmtz wird auf Bley aebao^ 
die hier einbrechenden Erze find Bleyglanz, Weifs«» 
Bleyerz, gemeiner und fpathlger Galmd u. f. w . Im 
Annaberg, der aus Kalkftein befteht, ift Silber-, Blej*^ 
Eifen-. und Zink* Bergbau. Erdöblguellen im KaUc^ 
ftein bey Ganring. Der Arzberg , zwifchen ^aidha^ 
fen und Sonntagsherg^ kXi feinen Nennen von den ehe» 
dem hier' gewonnenen Erzen b^eh. Der Vi bemerk^ 
te in'dfeier Gegend. Serpentin , Eifenftein u. f. ws, 
Schieferkohlen bey Großau. In der Benediktiner- 
Abtey Seitenßädien ^rä eine fehr artige Mineraüeb- 
Sammlung aufbewahrt» Vter Abfchnitt : das Vkrtet 
■ober äim lHanhardsberge^ Unweit Kremr wurden ver-- 
.f chiedenemaie Elej^antenn - Gerippe ansgqgrsben. Ana 
Lmberge Weifsftein mit Glimmerfchiefer hSttßg a^ 
iaeehfetnd Diefe Beobachtung ifty wenn «um ihr vol» 
kn Glauben beymeffen darf, nicht unwicht^ Wir 
-haben zwar bis jetzt den Weiftftein , wetche» man im 
Erzgebirge Sachfens zvciichen Granit ond Gneifs in-^ 
neliegendgefunden , lals eine eigene fetbftftS^dige G^ 
birgsart angenommen, Werner aber lieht die Sach* 
Mdi dicht als eusgemaclit n «ad ImH eeakte ier 
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.iminlteiicti, dafs dcfr Weifsftdn nur eine, fTem Gneifs« 
iind GUmmerfcbiefer untergeordnete Gebirgsart eus- 
fiiache. Dagegen wollen andereGeognoften jenes gra* 
nit * oder gneißartige Geftein , zwifehen welcbem der 
V?eifsfteib liegt, für eine Abänderung diefes Geftei- 
jfies gelten lallen , ^welohe^ durch Beimengung von 
Glimmer und HoifiUende, bev der ohnehin fcbief en- 
gen Textur ein gneifsartiges Anfeben gewonnen bat, 
und dieTe MeynonffTpricbt fQr die Säbftftändigkeit 
9es Weifsfteines/ ^ Weitere Beobachtungen) zu wel* 
eben, wie Rec. glaubt, der LimbergUch vörzugs* 
Weife eignen dOrfte, werden Uns vielleicht ein gewif- 
fes Retultat Ober die Lagerunga * Verhiltniflie jener 
Oebirgsart gewähren. Unter dem Weifsfteine liegen 
JSornblende- und Chloritfcbieferv wahrfcheinlicb un^ 
ti»rgeordnete Lager des in noch tieferen Punkteta er- 
fcbein^nden GUmmarIchiefera. Ip der AlaunGeder^ 
bey Krems wird ein f dem GUmmerfchiefisr fich ni« 



Binder On^fs auf Al^ ZwifchMi t^n. 

gintoisAindSchütern kommt Gyunjt io einem gnWfear- 
tigen Oeftein vor; auch bey Gars findet man SiefsMi- 
feeral. Im mUngi^n fteht ein Lager von gemeldet 
Opale an. Das was Hr. S. 8ber das Vorkommen diel 
fes Opales, fo wie über den mit demfelbeo elnbre^ 
^henden OpaU Porphyr Q) fagt, hat Reo, nicht v«r^ 
^nden. Bey FugU$ Grstz m. f. w. kommt wiedeC 
Weifsftem zum Vorfchein. •- Ein Verzeichnlfs der 
in dem vorliegende» Werke befohriebenen Miner«* 
lien, in alphabetifcher Reihefolge aufgeFftbrt, uod'dieb 
vom VerJeger bearbeiteten Zufttae zu dem Abfobnitte 
Jber dl« Wiener Mineralien -Sammlimgen, find die- 
Um Tafebenbuche angehängt. Letztere find aus Äor- 
ffm Abhandlung aber denfelben Gegenftand enriehnt^ 
SSm nundralogifohen Publikum zur UeaOg« 



•«Mi 



■■« 



l^ITERARI^OHE NACHRICHTEN. 



ifrte GdTeltrchaften und Prtife. 



In der Verfammlung/der yaUofiomb/chett GefeBfckäß dar 
jfViffenfcktfttn zu Leipzig, am 29. Aprir, trug der Secretär 
^es vorigen Jahres, Hr. Dn Kühn den Inhalt der eingegan- 
:genen Beantwortungen der aufgegebenen freishrageii 
^t den diarüber von den Mitgliedern gefall tenUrthej^Ieii 
Uror. Ueber die bereits xgo/ aufgegebene und nachher 
.Viederbolte Preisfrage aus der wjckkfut: ,^ Erklärung 
der.älteften Verhältniffe zwifehen Thüringen und Oft- 
franken im engem Sinne , dem fbgenannten Franko» 
tuen oder FrankenJande ; hat Frankonien wirklich in 
leiner Abhängigkeit von den tbüringifcheii Königen un^ 
]rIerz.og!Bn geltanden? und wenn clie£eAhhähgigkeit er- 
liefen werden kann, wie laffen ilch Zeit und Umfrän- 
^e des Anfty^^gs und Endes , fo vy'ie die Befcbaffenheit 
lüerCelben, am wahrXcheinlichften heftimmen?*' — war 
£war weder damals noch j.et2t. eine befriedigende Ab- 
Jl^idlung eingegangen ; doch wurde unter den einge- 
gangenen als der beften der Preis (eine Medaille von 
H14 Dueaten) der Abhandlung tnit dem Motto: falfa jüd' 
.a»MM virit^ Ton Hn. 5^. fVuwdir^ Prof. am 6ymnaIiu]^ztt 
3iünchen, zuerkannt. «""^ Ueber die. Aufgabe aus der 
M^kemtA. ; ^ Dai f te\lung der rerfchiedtoen Theorieen 
•des Widerftandes , iivelghe fe(te Körper' in flüfQgen 
Mitteln erleiden undVergleichung-derfelben unter eixi- 
anderund mit Erfahrungen** waren- awar einige in 
jdeuticher Sprache abgefaiste Schrifteii eingegangen,; 
da aber nach der Anordnung des Stifters nur Sohriftefi 
•in lateinifcher oder Cranzölilcher Sprache concurriren 
iiönnent • fo durfte auf diefelben keine Rückficht ge* 
«fiommen werden, -~ Üeber die Aufgabe aus der Fi^ 
•fik:' ,,AusehianderIetzung der chemifchen Wirkungen 
des L^cl){s und ihrer Verfchiedenheiten durch Erlah- 
^tnfgfett und Verfuche belegt und auf Erklärung vet« 
*fehiMMiBr£tfidK!kiu9g0O £i%lichtsfuigeweiidet" wu«-. 
Ai der lehr grfindlicbea Schrift , mit dem Motto: Mid* 



4»fimi q$m $ffe cmcMms^ iptaHäßn»^ tpi^nmf^ Tem^Ha. 
D. tkcidus Heinrick , des F irfth Stifts St. Etnmern z» 
Regensburg Capitular und Prof. der Phyfik und Mathe- 
♦matik luerkannt. — Ueber die bereits im Frühjahr 
des T. J. l»ekannt gemachten und bey der Anzeige delr 
Aufgaben fUr das J. igio \rieJerhelteh Preisfragivit 
für das jetztlaufende Jabr muffen die Scbrilten rbr dek* 
Mitte de^ Novembers an den dermaligen Secretair Hii. 
'Prof. von frtf^ eingefendet werden* • 
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. Der Preis lör di^ im J. 1S07 von dir Akmknii iw 

Wifftnfch^tnvnd fijwntn Knnße zu Paris aufgegeb.ene Preif. 
:frage : „Verdient dife franzofifche Narioh den Vorwurf 
des Leichtflnns, den die andern Nationen ihr mächen? 
findet man Beweife von djefem Leichtlinne in dem 
-Charakter und in den Sitten der Franzofen, in* d* 
Gattung und in dem ZuftAnde der in Frankreich jculti- 
Tirten Wiffenfchaften , Kiinfte un^'feiner Literatur?*' 
— ift Hu. Jac. yoßLemoine zu Pjiris zuerkannt wor- 
den. — Die Preisfrage yoii igoj.,, Welche Wif- 
fenfchäften haben feit 50 Jahren Färtfchrhire gemacht;? 
Giebt fs einige, die Rückfehritte ^feniaAt haben ? * — 
ift noch unbeantwortet. — Kürzlich Bat diefelt>c Aka- 
demie folgende zwcy Fragen aufgegeben: (Jede mjt dem 
Preifb*von 300 Ff,) 

Bis zum I. Dec, 18P9; «Jn wi^ fern hab.en dije 
XouVnale zu den Fortfehritten der WifTei^ii^bAften , dtfir 
Rün&e und fcbönen • Literatur 'beygetrag^h? Auf wei- 
chen Äang können Werke diefer Artjux^er Litevd^iir 
Anfpruch naaclien ? . 

2) BiszuuKD^c.igxe: „Welches wat das glujcklid^. 
fte Volk des Alterthums? Welches war derhöchfteZei^- 
»uiikt feines^ Gl äoks ? Jh weUhem Zuftande befanden 
£cb ixiiliebm Z^tpunkte l^y ihm di^ M^iireafchafte», 

Kü^tt «nü Im« ^«pn^trliob«!^ «aA i[tfU|^«fiM BmUk- 

tungen?** ' • 
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LITERARISCHE I«ACHRICHTEN. 

r. Literarifche Statiftife Holfands im Jahre igo».- 3) .Die ZHcke». Grfaßh^ft, ««er dem jfot». fla- ' 

CS«>feA/ii/S»w Nu«. 139.) * ''^'?^"^Ä*''(«*erdurct zum Höhern), errichtet irrT. 



n. Gelehrte und Kunfe • Qefe'UfcHaften 
in den einzelnen Departements. ' 

« 

5. Mamstand 
x) zu Rotterdam. 



»Commjffare: Ä Ä«fÄ^« und «. Oribbr, mit «nei»': 
Schatzmeifwr: Gerr.v. dtr Pab, , einem Secretitr: ^ 
»4a«/9«g und 4 Cprreotpren: J:Z.Sim.Frty, tr. hfiL 

x^DieGefelirchaft: Verfcfuid^fuiä in Over^nß^ming v^hiJS^fdl^fi tr'^fr^Jn i^^^^ 
0^erfchiede,»heit und Uebereinftimmung) . Z etwf Se jährlich I^antem^^ SL^U 'TÄ^^ 
/o Jahren Ton Bewohnerrr der Stadt zutljebunV in der AmßLj^ . R«»,w.- 5!.T,"l!.r^""8 «bwechfelnd zu* 



Beytrfigfe folgen. Sie hat folaende Directorcn: J». 
Scharp, J RUier, N. v. d. Halft ^ G v. Schfiük^ M. v. 
Mirie^ D. G. Tiijer, J. Mürtveld^ H.Lnth, S. Dtmhpy 
D. G. LouMity C Gmifiy fV. Smkty Samtm. C. Vtr- 

1) Die Gefellfchaft der froefondtromdelyke My^b^- 
ge^ti (Fxperimemal-Philofophie oder Erfahrungswif^ 
fenrchaften) , 1769. Von dem verftorfanen Uhrmacher 
Steph. Hffogendyk^ gehihet ^ der dazu eine anfehnlidie 
Geldrumme hergab, und i77o..dufch einen Vertrag der 
Staaten von HoJland und WefifriesJand, mit dem Mot 



einem Bibliothekar : D. jl Nvm^a2 . \^a • '^^ 
^vrhaf-yw^o^rt-»^. n * 7// ^*^ lyfjfmegen; und einem, 
^>cnat2mellter : r. 7. v. Vlüdorti l\o.. d^- rj 1 ^ 

V4cepr.f und erlTte^Secr. nVbr'td'rle'r ".^/yt:' 
Secr. und der Scltatz^eifter find ChiruJgen. ZSZ' 

Cl &'^:^t^^^ "' ^' '- ^"fi'^ Dr. M.;'Sd' 



3) Im Haag» 
i) Die im X 1650. von jq Malern un«l Kur.ft.j-i -.^ 
tarnen errichtete 2.irÄ*«.^iL<,ineSeritt' 
to: Cmfsfir ff. expefientufructuf, privilegirt, ift\ aZ'er c'^t^^P gezeiclmet wir4, hat 5 Directoren: t'p. 
der BeTÖrderimg der Experiinemalwiffenfdiaften'äber- nJIt^J L.U,mn,mri, y.H^mm^ J Täfw und O. 7,^ 
haupt, befonders auch auf den Wafferbau gerichtet. ^*"*^* -^^ '«*^Weift zugleich Secretar. 
thr Fonds fteht unter j Adminiftratoren, das Wiffen- *) ^»e Dkhthmfl litbende Grfef//cJufi m.'t a^ lu . ■ 

fchaftliche unter y Directoren, deren einer, mitUnter- touJCuwfiliefitefpaan geen f^im ,(Ku4liel/e foa« SeJi^' 
Aützung eines zweyten Secretärs , die Gefohäfte eines S-*"'.^^' '77». von y Freunden der niederlinrfIfcK!« 
Secretärs fibemimmt', das Ganze aber fteht unter ei- I?»«J"kunXtgef»iftet, unddiefer idliinJ^^ATJthlt 
nem PratffTmat.mf., der auch in den allgemeinen Ver- =*" DJ«-ectoreh; Tk. v. Hamburg. Fr Ad ieH^lk* Hr 
faramlungen denVörfitz fahrt. DieMkglieder derGe- * *^»«»Äi «««. /»«. v. Je Kaftetle, 7tc. ßraeZJd LTtI 
femc\^hthelUnrichinEhremitglüder,dnfabanrfn,C>»-* einem Caffirer : Jf. de RaJ, und einemTc^tL ^T 
r'tJf^mdMtn ntid' o> demlitht Mitg&der. — Protector der Matti. Sobeis. ^ ' «»a emeui iecretar: Jf.. 

GeWTfehaft^lft^^ler JC».^; ^aefe. m^if. der Ritter 3) Die im J. 1785. errichtete GefiB/chaft «. y^rdüi. 
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fer M AjnfterJam; y. Bemk. No&rJmk^ Dr. TheoL unil 
rediger^im Haag; Tk. ^9Qgj Pre^- zu Rotterdam; 7. 
Jfi^ t^ if ^jf^ßi\ Pr¥dt im Haag, Secretär ift Adr. 

4) Die G^fiifchMft fut Kjffm k nn ii mdLteriuat^ itAt 
dem Motto: DiHggmky 1793. von einigen L'iebhabern 



3) Die Gtfiüfchffi itrfrtytm Küf^ und mffenfihaftin^ 
ehedem unter dem Namen der TW« em Dichtkumdt 
(Sprach'- und l5ichtkuiift), feit iio6. aber Ulster ;dedbi 
erfiem' Namen bekannt, die abwfechfelnd ihre |ähr-* 
lioben Sitzungen hier, zu Aßtfierdam und Rmerdmn hält» 

hat hier eine all|[emeine Direction. Präiidentift der 

der Naturkunde unter'dem Namen einer GefelißhaÄ der R»"«*" 7- ^- ^•^^ P^^i Mkdirectoren lind d) für die 
Experimneal ' Philoßpfue getäftet^ nachher alier ixi Hin- AbtKciltmg von Amfterfam ; CKo/faitow», CLmift, J. 
ficht auf die Anzahl der Mitglieder und der von ihnen ^' f^^^f^^ , 7^ E. Doornmck , M«d^Dn » und J.J. ie Fmt ; 
ftu bearbeitenden Gefien&ände bedeutend erweitert, ^) ^^ ^If AhlheUuim ^on Rotterdam : F. /Fetfwi, J. 
nahm im J. 1805. bey der Einweihung eines neuen Lo- J^*«rP> ^ f Oytm^ Az., Ji. Toiims^ C«., F. Frits^ M. 
C4Jt den erftem' Namien an. Die Gefellfchaft befitzt ^'?>^'^ ^^^- ^»- » I^-^B^^t^y N: v. d. Hulß; L. Piempx^ 
•hi^Jchöne Sammlung phyfikalifcher Inftrumentc , Na- ^: *^<*»''«^ ift Secretär; c) fi\r die Abtheilung vonLey- 
turalien und Bücher, die aus den Auftiahmegeldem ^/^' M. SUgenbetk^ P. H. v. CotvenkoiM^ D. Ai. G.Htl- 
nnd Gelbhenken angekauft wurden. Sie verfammelt ' f^^".?^ ^' du Monur Secretär \ der allgemeine Caf-- 
fich wöchentlich in den erften und in den letzten drey 5?*®« _ /' Ovet^uw zu Rotterdam ; der allgem. Secr. 



Monaten des Jahres; das ganze Jahr hindurch giebt 
aber der (.ector 7* * G*/rfrr wöchentlich drey Mal 
jmigen Leuten. Unterricht in dem damit verbundnen 
mauiematilchen Inftitute, in welchem auch jährlich 
eine Preisvertheilung Statt findet. Die Dircctoren fiucl : 
tt. A^ V. Memiw^ der Ritter. P. JF«;v, der Gotr^ R. fFiU 
ifag, P. V. BuriUf F. di Rümir^ der Comm. y. Mtei^jv^ 
i/ex Dr. 7* C)9^^ nr Bruggt^ A v. l^ukn v. den Hettvcl^ 
y. C. wm de Kt^eek. Secretär ift B^ v. der Hatr; stA]un- 
girter S^r. 7. fV^diep» 

3) Zu Dordreckr* 

Die Gefellfchaft: Pktura^ 17 g 4. von Atr, v. Stfy^ 
Tit.'Hrfnam^ W. v. der Koogk nnd Reg^kr Goudsbergen 
iter Beförderung der Zeichen- und Baukunft.errichtet, 
^ht miter den 3 Directqren: Abr. v. Äry, H. fVeymanr 
ttnd Märt. Sckemmaw ; mit einem CafSrer : J* Schoeuma- 
ker y un4 einem Secretär : J. v, Lexmmd. 

4) Zu Ltydew. 

1) Das &olp*Jche Legae^ durch das Teftament des 
Stifters an die Univerfität unter die Curatel von 8 or- 
dentl. Profefforen geftellt, um aus den Einkünften 
<les Legats mit einer Medaille von 3 $0 Gulden Preis- 
Ichriften über Gegenftände der Natur - Religion und 
Moral zu krönen, und fdr die Bibliothek der Univer- 
lität theologifche Bücher anzufchaffen , hat jetzt zuDi- 
rectoran die 5 ProfeCforen: N. P^tt^dys^ N. SmaiieMimrf^ 
L. H^gemM^ 5. Speyen v§» der Eyck^ S, J. vüm de fVjm^ 
ferßti.SecreVkr iSt der Pr9S..M^S. dm Pky. 

1) Die OffiBfcheß der nUderlandißhn Lkermttr y 1766. 
geftiitet, midi ^775* ▼on den Staaten von Holland pri- 
^legirt, hat Torzüglich zum Zweck die Peförderunff 
^r vaterlindifchen Sprachkunde, Beredfamkeit und 
Dichtkunft, der Alterthümer undGefchichtskunde, in 
welche^ verfcbiednen Fächern )ähr]ich.in ihrer all- 
gsmeinen Sitzung am erften Dienstage des Julius ab- 
'v^echfelnd Preisfragen ansffefchrieben, und in ihren von 
Zeit zu Zeit Statt findenden öifenth Verfammlungen 
Vorlefungen gehalten werden. Präfident ift J. fr. te 
fyäter; Secretär und Caffirer: Af. SiegenbitL DieCot- 
refponden« führt der Ritter J. W. v. der Palm. Auffeher 

bey A^ Ausgabe ihrer Sdbrißm ift NU Tjfdmm. 



G. Brender a Brmußs zu Amfterdajxi« 

4) Die Akademie mar Bef^denmg der Zeickem^^ Mabr^i 
Bildhauer m uud KupferßeeAerkuHfl^ unter dem Motto: Ars 
aemuta uMurae, hat einen Präfidenten: A. Delfit; ei^en^ ' 
Secietür: H. & Luchxwumt; einen Cafiirer: den Ritter 

&, y. Bruftnamst' und j andere Mitglieder der Direction : 
P. Saadifith d. ).; Af. v. Noorf^ y. A. Btmue$j H. Ci^ferr^ 
B» V» den Breek 

5) Die GfßBfikafi der theoretifchm und prakfißheu Geo^ 
metriey BaU'^ INZsfar-, Recheu* uudZeichenkmde^ mit dem 
Motto: Maekefis ßiemiarum geuitrijCf i7iS- geftiftet. Zur 
Direction gehören : P. G, Levmfym , Präildent ; B. v, dtn 
Breiky Vicepsä£dent ; J^. Gferlmgy Caüirer} C. Muldtr^ 
Ldirer der Baukunde; y* Momague^ L^^^t-er der Re- 
chenkunde; P. Knppefihaar ^ Kv^der HorUj H^SckurwMwe 
Stekhevem ui^d y. Cj^ieer als AufGcht führend e Conunif- . 
fare; f erper als IVlitdirectoren zwey Ehrenmitglieder» 
zwey ordentliche und zwey b^^ünftigende Mitglieder; 
AufTeher über das Eigenthum der Gefellfchaft find 
A> V. der Sncek und G. Aathersbergy von welchen der er- 
ftAe auch Lehrer der Rechenkuxift ift. . 

6. Zeeland 

i) zu Middelburg. 

ODie SeelMdißhe GtßÜßhafi der fFiffeußhafieu y die 
ihre Bemühungen enkt alle Wiffenfchaften und Künfte 
ausdehnt, und jährlich eine allgemeine VerCiromlung 
hJlt, worin üe über die eingegangenen Prei&fcbriften 
den Ausfpruch thut und neue ^sfchreibt, befitzt im 
Micidelburgtfchen Mulieum ein Medaillen-, Natoralien- 
nnd Kunftkabinet , wie auch eine Bibliothek. — P^o- 
tcctor ift der König; Präfident ift der Ritt^ N. Cor«» 
Lambreeheßu; die übrigen Mitglieder der Direction 
find: Pet. W. Sekonry der Comm. Abr. « DoarUy y. de 
Freme^y der Comm. y. Meemau^ i¥. A^n, dt Beveren^ 
y. 9V. Schwer y der Ritter ^ac. //. Sekfirer^ y. Stavoriuue, 
G$ib.ILv.Hcgeudorpy y.Adr.Moeusy yac. v. der Seeege^ 
y. AtTK Baciuiy y. Siebergy P«. 7^- Strl^y Adr. 9. &&• 
geuy Com. Gerr. BjdeveUy Mariu. Eru. Carti. ynsimsy X • 
rt". V. DuffeUarf de Superviihy C^ru. Viiy Bertk v, der Krekt^ 
£g*. y. nyba v. VtsvHeey CorU. y. SerUy y. Adr.Modtra^ 
d&Jf. y. «»««r, Pir* und jF.^Änwawi 7^ fif^ Ermeriur^ 

7* 
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der Aufriebt de§^ Oexutxßlävrefikors. ^er Wiffentbhaftea 
uftd* Äünfte ,* ztv'ey ConeralbxblSodiekareii^ Strmimii 
undFUmantj unvertraut. 

2) Das grofsf Köiihl. Mujeüm zu AwißeNkmy ein« 
Sammlung Ton Gemälden,^ ZekSmungeiii Bildhauer- 
RatluKTiifO, Gr.Kr.desKönigl.Ori, der Ritter H. arbeke» , |efch«iktaen Seei^ 

IV 5/rS»7A V GrArav» , G^r. hi M^^i , ^r«. JldU^Ai. fache» «ind Seltex^titea alleis A^^ wird wöchenthc^ 
^ ' .»_-.-.. -^ - ^. dreyMaly Ton loUhr des Moegent.lu8 SvUhr desNack« 

mittags^ Fremden, ;inid fcey the f g n dern.GehrgenhBben, 
auch an anderx^ Tagen, getölFnet; KünAler u^ Kimft- 
freunde können auch, mit VorwiTTen des t>irectoi^ 
täglich copiren, was ihnfn beliebt. Die Sorge for daa 
MuTeum ift, unter der Oberauf£cht des Genera} directors 
der Wlflenfchaften und Kiinlte , proviforiCoh dtm. ~ 
recior*il jifoftoei übertragen. 



7. T«*, B. Pet. CrmiTj Am, Mtertinff der Ritter Jul. 
AJr. de Mißy Z fVi^Wrt; &! irfe-Lig, Joe. Snwk Hur^ 
grwjt , Am. fV. Phiäpfi^ Kofknd v. Dam , »». Reitz^ Am. 
J#f.^. .C«wr> .7. Asv. SehorfTy der Ritter Joe. w< J«* 
tüme , i€4r. j{^, ÄÄÄfi HurgfTütlje^ P. J. V. Ar Ahmäere^ 
tfr. H. 7* V. fVeftrHun^ Rmg. J* Sckimmlpmmk (wr». 

nifl. Ord.» der Ritter H. 

r. vaL M0nett ^ Am. M^hi, 
9..Uftfr/'y J. S$€np9ch\ J. H. HfJU^ Am. Cmfi. v. ^ü^ 
iw/, fV. Duymur v. Twißj der Ritter (utt. Vßrdo^my 

dfr Ritter H. ä R^«r -^'*- ''"'««' «'• RtV^^fif Gr. Kr. 
d. Königl. O., der Baron F. r. i«)«if« ». fVeßbitrpida^hty 
Gr. Kr. d. Königl. O., der Ritter D. -Binw, /T. f. E»My 
Gr. Kr. d. Königl. Ö., Ju Ä VtrktfeU^ Gr. Kr. d. Kö- 
ügl. O.» ^. H^M^tkmiy Ör.Ki:. d. Königl. O., der 
Comm. jM^ Vmuty Am* 4$. Wmrim^ Ji 
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2) Die G^S/ekfi uur M^dermg^ dtr Maler -y BiTd^ 
lumer* imäBatJamßy unter dem Motto: Vermfft en Vipe 
(Veniimft . und FJeifs). Diefs inftitut t^eilt fich in 
j CoJi^ien, ein Zeiektm •.Celle ffttmy das ans Zeichnern 
jMohKapferlticheny Gypsbildern', mid (wenn lieh dazu 
eine «hinl&ngliche. Ansah! • findet) nach lebenden Mq- 
dellen^ und in^dae Bmdnmfi * Celitftm , dag fieh wieder^ 
um in 4 auf£teigende Claflen Teriheflt. PrtUident und 
Seoreiälr i& C4. HerUmSf und Schatzmeitter fet. Acker» 
wums; ^ie übiigen Directoren find Tfu Oädy Ahr, Meer» 
fiMfy y. PkPersy Pee. Gätd; die letzten tier h^en^u- 
fAiätii die Anf£cht fiber die unter rerüaliiedenen Ktaft^ 
fem ftehende Collegien. ' 

2) Zu Zierikzei. 

Das hier Cc^ findende p^y/tfihe CoBegkim fteht unter 
der Direction cinc's Prälidenten, J. de fVitty zweyer 
Directoren, V, de Kmer und N. H*-Herem«ky midemes 
SecretArs und Sdkat^meiiiers , £. C. ErmeriMt. '- 

Zu Breda ifr eine ZMichiu.AkaitnUe mit 3 Commifla- 
ren aus der Gemeine^ - Verwaltung , dem Welhoud^r 
P. IVitte und dem Secretär A'Oukoopy mit 4 Lehrern 
der Zeichenkunft und 2 Lehrmeiftem der Baukunft. 



^^mt 



Vom Gerellfchaften in den Colonieett wird die fri^- 
lier durch Schriften bekannt ^wordene Gefeiifihafi der 
Kufifte widfViffenfckaften zu Bmavie nur dem Namen nach 
aufgeführt; die Departements der Maaifckapfy tet nm 
«MW *t Algemeen zu Peremariho und auf dem f^argebirge der 
ffitea Heffimmg find oben Cchon bemerkt. 

in. Uierarißfte und artifilfche SammhingeH. 



i> Die grf^ße KMgk mhmluk %u Am^fMitmy ans 
ipdrnckten B&chern^ HandCchriften , Landkarten, 
Kipferttichen und Münzen befteheud, wird wöchent* 
Jidi f Mal, Ton 10 Uhr des Morgens bis 1 Uhr Nach- 
adttags, geöfeet. Die^Sovge for diefeibe ib, «ner 



Die Sammlungen einzelner gelehrter Gefe11|bbf& 
ten iincl bereits bey diel* Gefellfduiten erwihnt. 

n. Preifc. 

• • i • «. 

In der öfFentl. Verfammlung des&frwuäipfiiiMi hifÜtm 
dir täafie eM Wiffenßkaften am 5ten April wurde yoxA 
Hn. Secr. 8iuitd über die eingegatigeneh Pr^isfidirihen 
in den Fächern der Berediamkeit und Dichtkunft Be^ 
rieht erftattet. Das Refult^ war, dafs weder dieAaf« 
gäbe in dem erften Fache , ein LiteratmrgeuMle Prawk^ 
rekks im igtem J^urkuaderte y noch die Aufgabe in dettC 
letztem, die Verßkdeienmgem mn Pmrk\ l>efriediceiid 
fey gelöfet wok-deik; doch näherte fich eine Sehrilft 
im erftem Fiche den Wttnfchen des inftituts to fchtv 
da(s fie wohl nach einigen VerttAdeningen den^ Prpit 
erhalten dürfte. 



Die Ackerbau ' GefiBfdu^ des Seme- Depareemems (zu Pa^ 
ris) hat in * ihrer öiFenU. Yerfammlung ana. 9tfn April 
viele und anfehnliche Preife Tertheilt. Für die öffent- 
liche Sffeeang im Jahr xgio. find unter andern folgende 
Preife ausge£etzt : Auf einen iVpkerbau - Almanach 
3000 Fr.', die unter mehrere Concurrenten vertheilt 
werden können ; eine goldeAe Meclaille auf praktifche 
Beobachtungen in der Viel^rzneykunde ; 600 Fr. auf 
einRegifter für den Landmann; eine goldene Medaille, 
oder landwirthfchaftliclie Bücher, oder der Utel eines 
Correfpondenten der Gefellfchaft auf eine hiftorüchn 
Darftellun^ der feit ungefähr 50 Jahren in den Terfchie- 
denen Zweigen der Landwirthrchaft in Frankreich ein- 
geführten Verbcfferungen ; drey Preife v^Ml i 000, söoo 
und 3000 Franken auf die Atiwendung hydrauliicher 
Mafcbinen auf den Landbau ^nA die Oekonomie über- 
haupt; 1000 Fr. auf die Beantwortung der Frage: Wie 
kann 'man die Blindheit bey den Pferden verliQten? 
Goldene Medaillen auf Ueberfetzungen Ton Schrüten 
über den Ackerbau nnd neaer nükzScher Beobachtm- 
gen mad Gebrändie. 

iNTIIr 
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«• ^ .. ^: ^Nfeuc penOC^fphe Schnftea . %•«« (Sandti) Sjnlenriae et EiFatÄ per finiT«l6s ann^ 

' a.' i-i -^Sl^^^/i^ "^w ^n > fceÄiöHen wolle», mh>©ogenJtelocliee^^^^ iRthir- 

Inhalt: i) Öemei'kungeil übereile Benennung Äwwrrf, ^., die inläfchdifchcn- Sitrtögate der Chiiia-^ 

Ätiifeer MiiiptWl-en bev 'dfen 'Alten; ' vorziiglicb. des Hnde , mit befonderfer Rüdcficätt auf das GontiTWiit' 

itfa'gXets O-^P^m, v. rkl ButVmanri; 2)' über die Eoht. von Europa, gr. ^. 1 rIhTt. od.'i Fl. 30 ^tr. * * ^ 

fcfeU'afes AduKtfinifcheri Monuments, rteljft'elnaiB Ab- Steiger^ A J: / vermiCchte- Auffätie und Abhandittngett^ 

c1lWc*d4fltelbäi-ündider Abbildung;* v. Dem/M^l. ius dem Gebiete att'Mtiz tind'PbltzeTs mit Hitt-^ 

'y^'L'c r,.. • " ' ^^ ^ ' ficht auf die Umfiitfde üna BßgtriiFe der Zeit. gr. f/ 

Ztt^A ift erJbhi^en; ■ . , i6 gr. od. i Fl. ^ - • 

, ,,,. .^ ,.Mufe.um ^ ^#^W» A, p.lii»t^ 

-'Ä i ^ ^lr% 1^ a rrlf T^r« rf r o> i gk, : ^ Kr. ^ : .. . . «^ . 

•-' 'iO|):-P. /I. ßt^'^lfii itfh. ^Hftm^nwL • ' WeiämMn^ j: P.^in quäefttonem al» ULloc. med. Til^ 

Vol. L Fafc. I. /' loüapa praemio Q^ofitam: utruai (^cipis ufus ia 

Contenta: 1/ ^ 4«*; müimgü Diip. «f orattow ;« ^^^ . ,„a^ ,;^ ^ ^j Lo »-. •© •• 

»igl9?r^l«Wi*.'NAcc.^Ept«,eti^deTa^^ ris. ^ mai. ^;rr, od..iaKT. V^ ^^ 



iJw».iffiftWHa,4^ friycmii B,ät^e^ fp^^ffi^ . . ^ . :. ...ijfa.-i<«»ra YiÄOrutolola^inaiiUÄdradi pi^Cbt?, 4.map 

•■*^^'-"'-' ■ ' ' • ■ ' ■' ' - 6 gr. «od. a4.Kr.- ..>••» ; . ..» l -* .c-.-: 

f ^':^oig^ii4ie;ipurVia1e fi^id erfclneneH ufid vi^rfandt: ' ~ "^ • iÄWjuj£:.dw Gflb^ttto^ für üiae Vorlefiift^ 

Btea%4tfi Sw Vi»» JowmaJ d^ Idums «•. dar JVbidtTi* i »05^* ' 






i Daa{ate5fc.:yoitoAlJg0^v4ei4tfcbei^födri»i»-Magazini^ ., . .. Sq «ebpu jXt «rfchienen und in alUnjBuÄha»dluii- 

]3ä&>2tä Sfu^o)pr(|^«iia4'^4i>Ij(aßi]rdßiitfQbem'Mav]uir, ||en g^eh. Rir :^2 gr. klingendes Cour. zu^B^ljen: \ 

•^ WU**il^,jÄ April i»if'o9,v :. I ;. ' ' • , MidrkKWUhdu' der Drau md S^ Vi^ , An B«ide;' 

' Her»ogl. S. i>rifilJ.andes.I»duTtVie: '^ Von..tf««rJdli fiaiWf/e*«, Verfaflfei vGaa/iV«^«wt 

'CQmp'tcTin Zihmfi. , ., , ^ 

rT / .- . ' '-. "^. i ' '. ' T Tn h' iL 1 tT 

' n. Adkühdfgöngen ucupr BÖcKer, ;;^ t)'*?eößin ift reic^ 

-i. • ' ." ö . • .: ^'^^ "w-**^^ blimesid wt werden. 2) In uns, m dem jetaicen Ge-^ 

'^'Neue'Vei«lagsmicher rem F.'l^upFerbef g/Büc^- fcblechde^- ift Hülfe und Rettung. 3) Von dem^Könige^ 

- ' • liändl^r in 'Mainz'; -4) Von dem-Geilft^", den die neue Städteordnung vor- 

A • 'k' ^^rJ ' j^'i' t' *r-' «. ausfetzt. (An die Städ««bure[er^)> 5) Des Preufsifchen 

ÄÄRuaHre Aafiftiqu? , du., departcmtnt du Mptu-Ton-: Ad*]s JV^rde und NiitzHchkeit. (Au di«: Adligen der 

, narre. p«"rl an I899., par f.,iJ<W«ia»«. g. i ßthlr, iJ«ion.) 6)'Deutfbher Öelft uhd deutfche V»ch«» 

. ooei J F ' 30 r^«*; ^ • .1 . * werden nicht untergehn. (An die deutfcben Autoren.)' 

Eugen/ oder JeFe^nafchaft aus Wbe.-ÄI.t einem K^^ I Von dem axara\ter efnes" wahren Staatsdieners, 

pfer. Vo^y. U^euul. g. i RAlr. g gr. od. . Fl. -. ^^„ die Beamten des Staats.) ' . . ^ 

ttowellc .GramiTjaire franpaife Cmplrtiee et pratique, . . -t- . y\- xr i ' i. ji ' _ 

;.Br/lcAd«.e.funryllabairemithodrq«eparl|<i«elon.- I«-Apnl igoy. , Die VerUgskandliffig, ^ 

enfeign« >k Ure le fraii^aiXe de la manlere la plus, - . 

, Kbe et la plus faclle, parMfi//«-. gr. «. . Rthlr. Zui;.VetmcWIu»g T9n CoHifi^m« nrird WerAwcli 

»9 gf. op' > »•'• 4J ^r. « . ■. . \rv ■ bekannt gemacht, daCs von dem fo ebfen in Paris her- 

H«d^Tsgefeubuob des fr^^^^^ ««g«*»™«"»« g«h«hmfchen W.fkÄV " ' 

^»abcrfctzt, nullit. bej-gefugjtem Originaltext, miti o i » ■ i «. .i' ' 

crläuterjad^n. Bemerk^ngea für Handels- und Ge-. *'"'*? U^ramrf frmft^t ptndmi U ^txhukäme Seele, , 

' , fchäftsleut« bcg^eitw . von A.^Maim, a Ti*eUe, gr. J.. eine deidtfche Ueberfetzung oaeh der QAer-MtCT« ]m|{ 

sRiifr, 4gr.-0a.4Fl, 4S Kr, .... ,, ^.^Hiji2ig.i|ijBiejfAitt «*l«»»»ea.wi»jd« 
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WISSENSCHAFTLICHE WÄRE*;' '" 

$ T A 1 1 S 1 1 K. ' gl« mit dem Oeneid - ObüvcfriieitieBt ?on Toseand unt 

Ä • V 'T^n.. . :^/-.>.-;..A i^-A4«/ «^ r« ' der Kronprinz von HoIIaad ais^Oro&herzog von B.r« 



Roi» par Uflu. 99H Ä.,^. 8* tybae Namen «otid cfhoe JSe Atigabe ihres Geburts- 

Btags aufgeführt zu finden. Im dritten ]^btbbnitte voll 
eydenläbrbcfaeflFortfohritten^nerfeitSflerErwaiT d^ Staats- und KabineCsniiniftern der fusw$rtige^ 
tenmg des franzöfifchen Äefchia ond andererfeits Regenten, ift unter fierg und Heßen - Darrnfta^t däa 
der VervoTitcommnung der Organifatron feiner Ver- P^rfonat nicht angefahrt In dem ^ VerzeichnirTe 



/affung darf «nan fich nlcbt wundem , dafs der Staats^ auswärtigen Oefandten feklen dfefsmal die. von Lhcc^p 

iKaJender diefes Reichs immer etwds Neues liefert, Orofebritanntai und Sehw^en; auch ^ waren k^ixm 

vod daiier , ohne mit Oberflaffiigem Detül vermehrt fran^ofifchen Gclandten in den beiden lets^ten Staaten. 

zu werden, ja felbft bey mehrerer Sparfamkeit des (Noch immer giebt es fibirigens^n diefen Abfchnitt^ 

I>ruclKs an vielen' Stelien, jährlich an Stärke annimmt« manche Druckfehler] fo x. B. H^oWraelt ti. W^otffrßM^ 
Klne Folge diefer Aimaoache feit der Revolution ne-. Scnfferi ft« S^uffert, AtUeßim flf. Attenßrin.). ^ 

l>en einander geftelh» ^seigt fogleicb von Aufsen auf Im zweyUm Kapitel, das die Qroßwürdin dis 

^e erfte Anficht die FortCchritte diefes Reichs, ehe Reichs ^ A\e Mmlßtrund GroßofficUre begreift, ift nun 

■nan noch einmal in das Innere einen Blick gerttan da die bisherigen von Amtsverrichtungen benannten 

liat. So eotiiielt der Alm, nat.a» 6, 594 S», der Alm, GroJs würden (Grofswahlherr, Oro&aclrnirai u. f. w.) 

Mfat.amffy fcJ^on i^S.y der Alm. ma$.anii 9 iioS«; thircli andre von Ländern benannte Würden diefer Art 

der Aim. imp.fmr tan Xllh (i8o<) hatte 830, der vermehrt worden find, zu den Groiadignitaren der Prins 

Jnhi^, 1807, 8<>8^>S*; der* vorige Jahrg.* war ggo S. ton Borghefe' als Genenr- Gouverneur der Debarte- 

ftark.' Enie Vergietrhong des neiverften mit eiiletff'tU ments jenfeits der Alpen* hinzugekommen; die neuea 

tern würde fi\^ vide ^efer^ IntereCFe haben; da aber Könige von Spanien und Neapel haben ihre Grofswür- 

SEisehrere lalnrgänge in unCerer A.' L^i2L recenfirt find: tieo,' als OrofswaMherr und Grofsadmiral , auch auf 

Ibift es dem Lefer leicht, felbft eincf Miebige Ver«» ihrem gegenwärtigen Throne behalten; doch bat er* 

l^eichunganzuftetlen. Wir begnügen uns, dielen nene^ 4kerer ,. wie der König voi^ Holland > einen Stell vertr». 

neu mit dem vom vorigen Jahre «tfanunen zu ffeUees ttr^ welches nicht der Fäll in Hinficht des Kdniflg 

und werden hier undcU die, unfers WiffenS bisher nir- ^ider Sidlien ilh (Aach fixtd die Könige von Sp|^ 

Seods bemierkte, in dem gegenwärtigen Jahrgange jor Jifen und-NMpd, nach ^^ie vor ^ Lieuten^n|$ ^deStKai« 

och zum Theil getilgte Nacnfllffigkeit des Redacieurs- ftrs. ^ ■ Die* neicbsmarfchälie, G^ofsofficiere u. f. wL 

rügen, die aligemeineli Vorerinnernngen *zu man* werden nicht mehr mit ifareil^ Gelchlecbts - NameiL 

eben einzelnen Rubriken unverändert abdrucken ^u fondern (hier uniP' anderwärts) mit ihren Titeba« 

laflen, unbeachtet feit längerer Zeit fchon Abänderung als Herzoge von GonegUano^ RivoK u. L w, auf^ 

gen erforderlich waren; Mängel, die man an diver fAhrt, . - * * ^/ 

iron der Regierung felbft auEs befte unterftützten und Im ifri^A^ Kapitel, das die v^rfchiedenen fib/yfo«. 

mit dei^ böchften Beyfalle beehrten Arbeit nicht ver* te umfafst, ift in dem erften Abfchnitte vom Civil- 

niathen foUte.' Audi* wird man fich vielUovht man* hoffifaate des Kaifers, die ehedetn von dem Cardinal 

die andre Mängel nlcbt zu erklären wiflen, die wir Fi^M jetzt ErzbiCchöfe von Paris, bekleide^je Stelle eines 

in der folgenden Anieige bemerken werden, welche Orofsalniofläftimis als erledigt bemerkt. Der Grob« 

cüe vrichtigftsn Veränderungen aufführt,* die zwar marfcball des Patlaftes fleht jetzt vor dem Grofskao^ 

znm Thett bereits einzdof jn den öffentlichen Blättern Aierberrn^ (l»velches Amt im vorigen Jab'C noch der 

bemerkt findv, hier aber "saijpmmengefteUt in eineiki ehemalige Minifter und jetzige Vice- Wablherr Fürft 

Wicfatigevh Geficbtspunkte erfcbefnen. von Benevent [Talteyrand Perlgordl bekleidete j jetzt 

Das M^yia Kapitel t die QentakfU dir imropH^eken aber der Graf von WonUsquUm-Fizensac verwaltet). 

tbegenim ih. iL w. iäSst überall lAcftrere ' Znftlty und Statt dbs'ftli vierten Abfchnitte des vorigen Jahriranfrs 

Verändernngett wahmehooen; foi&imerfteaAbfqhnittir» äufgiführren Hoffiaats . der Prinzeffin Pauline , Her« 

^rGbnentogie der enrepäifefaen Regenten, die Für« togrn vönOuaftaila, und derPrinzefßn Caroline, Prln- 

ftio von Lncoa und. Pso n sh ino > > e rei|s ab QiMksaiai ifSbm voü Gieve und üerg; findet man die&mal blob 
< A. L. Z. 1809. Zwijftif Band. Gc die 
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den HofiTtaat des Prinzen von I Borghefe, llerzogs 
von Ouaftalla, und feiner eben gedachten Gemahlin. 
r . 1 Fi^^Hs Hißfit^* -' iqr.erftei^bfdEittim vikn Sgnäti^ 
£ädhblofs^ dä^Mt Aem-i^ Alig; I807 bis ziitn SfMiri 
Ig09 keine neuen Mitglieder ernannt worden, feit dem 
letztgedacbten Taee zwey *neüe Senatoren {Lafaurii 
JUtmSoAm und merode tveflerlod) binzugekommen ; 
der fftirft n fa J ^yk cian Btwafrr ** '"»tf t ^fi'"^ t " jf^'^^^'i^ 
heifst in dem gegenwärtigen St. K. oiofs Lueian. Bej 



das Decret vom i. März igoS errichtete Caftfeltäm Sciom 
des TUriSy an welches die Gefuche um Majorate dn* 
|re;g|beii^ werdet, :>eftiAit«Misd^'^eicl^ * Erzk^zl^/ 
dre^ SenatorM , *2wey Staatsfatbeit , einena General« 
Procurator.nnd einem General -Secretär» nebft einem 
Commiffar zur Aufdrclckung der Siegel und einem 
Notare Scfaatzmeilter. [Die Erwartung, hier etwas 
mehrüber den netiien Adt^,- vieUetch^ gar ein Ver- 
^ ^ ^ zeichnifs deffelben uod der Majorate zu finden, ift 

dem StaaUraihi' {im zwev>l|eiv AbCcl|t^tte) - find diV demnach u^erfolit geblt^^en ; wer diefen Gegen ftand 
Sectionen des Innern und der Finanzen mit zweyMit- näner kennen lernen will mufs den befonders erfchie* 

«liectern.rof^r. ^efeUt; (zur Kiiie|(aoSectioniftderOeh neuen Adels - Alraanapli zu Sl^he leiehen.] 
ei^ai - Inteadant G][at uam hia:^ngekoinmea)| auch . Das ßsch^tf Kapjtel, das Staats^- Seerejfariat unddie 
^nd mehr Auclite4r$ apgc^tellt^vop.depen jedoch irl»lß MMßtrial - Departments hegfeihadi bat 4|n Ganzen 
^icfht zu den Sitzi^ng^a» diejupter dem Präfidiumcle^ keine bedent^nd^, Veränd^in?eii «rlitten; dociO find 
^'fiaifers ftatt finden, zugwj^ea, werden. Die.biaher folgende Abweichungen^emef^ens^mh. • hn^ftiftiZ' 
einzeln beftandenen, BureiaUx , dfs Sec^retariats des Mintßirium h^t jetzt die Divifion der Gertehisorgmii- 




'j^artements Taro (Parma uncf Piajceiiz^) aber noch (mit dem bishedgenVorftefaer: dem StaatsratbeGrai. 



mitte vop demkohm ktä'erluhin Gerickuh^fe&ndhu^ .der beCendern Beftimmungen ^er Gefchäfte zweyer 

^er im vorigen i^hrg.^^xg(di^hnen6i M^ißr. OffieUrs ,Burea«x blofs., die. Bemerkung, dafa hierher die Ecr 

du parquet diefsmal nur 3 genannt. Der Caffaiionsge- ^enoungen der Zöglinge der Regierung in denLyceaa, 

iichishof {im tiinften Abfcbn.) erhielt im Feb. 1868 <Iem »College de France, den mufikalifchenundDechh' 

•in neues Mitglied; und eben fo kam Wüm-Aechnungt^ jmtftions - Confenratorien u: f» w. gehören, ^hne dais 
A_r- /i^ f — I — *__: Ai_/_i-^ \ _!. — i»_ii_ . ¥ ^._ — -^ D j.*^.D^j^'.»£»^ / i\i^ neue Koir 

_^^ ^ ^ iptel .vom 

ferendare.) * ./* ' .. ^ Wiffenfchaften u. f. w. zu fuclien). Die Bureau»: dea 



Jiofe. {im fechsten Äbfchn.) ebenfalls- im J. 1808 ein weiter von Bc^reaux die Rede wäre. (D^ neue Kai;- 
neuer Mäitre de^cmptes (und eine Menae. neuer Be- ferl^be Univerfität ift in dem ft^nflithnien Kapitel vom 



Uanfönfli Kapitel , das in den letzlerii Jahrgfcv- SchaUcminifttriMms find -fetzt genauer in Divifiouen ge- 

f* en drey Abfchnitte aber die^HAr^ftiegwn» den f(««^ fpncfert- I» der Ättbrik de« PotuMf Mhnfieriums v«^ 

ifehen Orden der eifernen Krön$ und 4clie ousfaHrügin tnifet man noch ia dem Verzek5hnifre der unter Ae 

.X)rden enthielt, hat in dem gegenw«i5tigen^ einen .xierr Sewatoren vertheiten Depairtemebte die netfeften. Z« 

bn Abfchnitt : C49f^9U de/k , Seifin des TUre^ erbaUeut» 4en btsherigeii General PoUzey* Commiffaren zu Tou^ 

:2Ju den Mitglieder« der £Aif#ii/Afw», die. de» gneb« .tos Marfeille, Bordeaux ^Breft, Boirfogne, Lyo» 

^ Adler haben» kam in FrankreifJS feilbft Wpf*l0r.Staat»- wd Genua, kommen jetzt, nachdem 6«, ^^5 ****?*" 

Älinifter, Graf Cejfacy bki^n; yn Dänemark der jetiir ze PoÜzey, in drey Sprengel vert heilt worden, deD. 

e KAnig; in Rufcland der Minlft^ Grirf JZefffMielM, gleichen Beamte .au Turin, Antweiyen^ tL^^ 



der General uqddejr Orofsmarfchallr 7o^oy/Jn Weft 

Jrhalen der Minifter, Qr^f Von ^i^dte^ uyd.der Staat«- 
ätti Graf von BtuhhöU; QrofsofG^re« wurden feit 
«fem Ailius i8pa mei|rere ffan^öfitcbe. JJjvifions^ Gt^ 
nerale d. f. W. Grofsdignitare des Ordens dereiftrMi 
Krone V^tinien io Italien (elbff d(tr OrOfarichf er Jüftiz- 
^inifter ( ti^ß) und zwev Staatsrfithe des italienifoben 
Jtönigmchs^ Ysric^ auch ^er Marquis dt Gd/fa, Minif 
fter der auswärtigen , VerhältnlfTe des i(ömgreicbs 
Keapel; in Prankreiph Hr^. Pr*, Bea9tham&m \ünter 
den auswärtigen urjen Bndet man^aach dep ptffifihen 
'Sonnenorden; ien.der erften Claffe haben, ^ufeerjdem 
Kaifer, der Fürft von Benevent, ;deri Mi ß^fter Staats* 
Iteretair Oraf . ijffar^i und der Gefafidte in Perßen, Ger 
neral Gardfine;. den det zweyten CUCfe.und denrkleinen 
Orden vier andere t'ran^ofen.ldie waHr(cheinIich alle 



LNOrient, Je Havre, St. MaJo, Strasburg, Moj^ix 
und La Rochelk. Io.d«r zwtyten Dmfion des ktrch^^ 
tkhem Mw^Uriums find jetzt neben den Proteftanten 
ausdracklich die §ieiin erwähnt; ein eignes- Brnpean, 
bcyfobäftigt fich mit Jhren Angilegeoheiten. 

• Mit dem ßebenten begimeb, wie fcbon »aber, di« 
Kapitel, ^welche die Organifatipn ewÄelner Verwal^ 
tung$a;yHSf(e abhandeln. Das fißktnk betrifft die^ 
^anirafion des Oittus. Im erfteii Abfchnitte^ ^^ÄLf?^ 
as^.Gultite». findet maja d» bisher ,^«n ^i?'«??^ 
A>Ä, ]«zi«» Er«>ilchof von Parisi tte ktadet* Erzbw» 

rimm.W)n L^on , als «riedigt angegeben ; I» *?!?'*?' 
Abicbmtte» von dem ^cateflemUfetmm Ckimr, ;Hfc 1^ 
Vorerinnerung weggebliehen ^ dafs in i!«Ä«mco 
«wcyerley Arten deffelben, der lutherifehe nnd^^for- 
»nirtet^ autorifirt fiiKl. Als drftfer Ai)fehBitt ;ift d« 



zum Gefolge der Gefandten ge\iören). ^ Auofc ift der /ft/yWre C^lkes Wi«af^om«Ba.i »Äufsiw dem Hü 
törkifche Orden des.halben Mond^^ngcfilM» <pkn^ dasOeehret^mn lyJOoL. kg« 'orriehteteB- Central C.o«|t 
Jedoch Mitglieder, dB^lben..w^iieaa^. • J)«8/dMol| «ftoiMitDSÜ Saris > deffeoiJitet uÄtea^tfaoi» angi^b^ 
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ift» wiHm* lA0r4i» tjStifite Frailkreicli« gfldannt, 
wo* die Jttden.Synagomn htbto» nfimlich Paris» Stras» 
bürg, WiDzcnhekn, Maynz, Metz, Ntncj, Trier, 
CoUenz, Crefeld, Bordeaux » Marfeille, Turin und 

Gafal« 

JckUs Kapitel ^ MiliiSr -' Orgamfytum. i) Gi- 

miralßaff dir Armee. Unter den Marfchällea^ ver- 

ifiifet man den jetzigen König von Neapel, den.FUr- 

ften Fon Neufchatei, jetzigen Vice-Connetable des 

Seicbic ^ und Jourdau. Die Divifions * OeDeraia' fo- 

wolil :als die Brigade • Generale find nur um «üiige 

wenii^e . vemnahrt. a) Bey der Aufzählung der 

Mii^är - E^ifiman findet immer ooch der Umftaod 

ftatt» daSs die I7te ausgelaflea ift, fo daDi dadurch oft 

Irrungen Im 2^iilenreotftehen; die a7ft«-ttnd 2gfte, zu 

Turin und Genua, find jetzt unter dem Prinzen Bor^ 

^ere Tereinfgt ;< eine a^fte i& zu Florenz angelegt* 

3^ Genirat In/pecUtrßn und Chefs der verfcMedenen Corps» 

£>ie QensdarmensbehfihtjeUdaus 1795 1 Mann^ (mit 

Inbegriff ron 713 Officieren) in 29 Legionen, 58 

j&cadron», 123 Uompagnien, 38g Lieutenances und 

J795 Brigaden (1865 zu Pferde und 930 zu Fufe); 

Z>a5 ArüUeriS' Corps <» (ein ziemlicb umgearbeiteter 

Abicbnitt) befteht aus g Regimenter Artillerie zuPufs^ 

6 Regim. reitender Artillerie, 2 Bat^U. Pontoniers, 

16 CoouL Arbeitern , 4 Comp.. Waffenfchmiede-, a6 

Batail. Train, in Comp. Canonier Küftenbewphner, 

9% Comp, ftillliegendkr Ganoniere, jind ig Comp. Ve*» 

teranen; das Abrige elazu gebdrige Perfonal an Leb* 

rem . o. f* 1^. ungerechnet^ Der Stab befteht ,- dA 

> Vorerinnemng zufolge, aue einem erften General • In^ 

^pector, Ti Divifiolis - Generalen, als General -Infpec« 

.toren, 16 Brigade* Generalen', unter welchen 6 Ge^ 

•eraJ-InfeectwreB und ^ Gommandanteti von Schulen 

ftod f 46 Oberften Directoren » 51 Bat. Chefs Unter- Di« 

redoren , ^1 detachirten Seconds-Ckpitains, ti^^- 

pitarins,die einen feften Wohnfitz haben und eoder« 

pichen Lieutenants ; in dem namentlichen Etat fin«* 

3et mancher 14'Dijrinons •Generale, 47 GberiVen-Di** 

reetorcn, ungerechnet 4 ohne beftimmte Oefchäfte 

la: f. w« Eben fo findet 'man unter der Rubrik des/n- 

Enieurc&rps in der Vorerinnerung bey dem Stabe 3 
irifions- Generale, fi Brigade- Generale, 41 Ober-^ 
ffeen Direeioren und g Majors nebft 66 BataiL* Chefs 
jls Ujnter • Directoren u« f. w. angegeben; in dem Na^» 
men-tVetzeicbnlffe findet min abor 4 Divifions -'Ge- 
nerale, dann neben den 6 Brigade- Generalen mehrere* 
•nfserordentlieb beftederte, und zwar nur 6 Majore, 
dagegen aber 76 Bat.-Che^ n. C w«. . Von InfanUrie- 
Migimentem werden in der Vorinnemng immer niTr 
nocn 9Ql4n]en- und.^ leichte Infanterie -Regimen- 
ter angegeben' ;~ der namentliche Etat fahrt aber von je«* 
aen 120^ von dief^n 3a auf. Eben fd findet man im.na- 
nenttf^eü Btat öbt CmfaUerie-Xigiminier aufser den 
S' Garabiuer Regimenten, 13 Caraffier-, (30 Dj^ago- 
nej:-)» 3g Jä^ar*- (und U)Huiaren)- Regimenter^ un'^ 

Eacntet die Vorerinnerung nur la COraffier und 34 
.g^r Ri^imenter ^ngiebt«. In dem A^^chnitte, von 
den Revuf - Infpectoren und Kriegseofnmtffaren finden 
wir Dieht^Wdfotlicbps geSfdert. — Üeber das Munis 



Kapitel, vdn der (hvänifiiäbm i^ Harim und der Coi 
kmen wollen wir blofs, da wir Über 'die erftere nichts 
zu erinnern finden, in Hinficht der zweyten beni'er* 
ken» dais man in dem Etat von SL Domingo den Ad^ 
miniftrations- Chef ürdonnateur mit dem Präfidenten 
des ' Appellations - Tribunals und unter Martimam 
den GroCs - Richter vermifs^ die noch im vorigen Janr^ 
gange genannt wurden. 

Zehnies Kapitel. A4minißraüve OrganWuion* Ii| 
der Vor^riQnerung. findet man n.un unter der Rubrik 
der Eintbeilung des Reichs in 127 Departements (mit 
Inbegriff der la Colonial* Departements) aufser den^ 
im Innern neugeftiftetep Departement Tarn und Qa^ 
rönne {tt^it der RsiupiStadt Jwonta^bonyy auch das au;| 
Parma und Piacenza gebildete Departement Taro und 
die drey aus dem Herzogtbum Toscana entftandene^ 
und gleich den Departements jenleits der Alpen eiif 
befonderes Gouvernement ausmachenden, Departe« 
ments ^rHo,* Mütettändifchss Meer und Ombrone aufge« 
fOl^rt ; auch find fie bereits dion Wahlreiben . unterge» 
ofdnM« und Montanhan^ Parma und Piacenza^ Fiorsnm 
und I^ntmo find unter die Städte aufgenommen , def> 
res Maims der itrdnung des Kaifers farey wohnen, ife 
dals dief«r Städte jetzt 43 find. Da diefe Depart»» 
ments diefsmal zuerft in der Rubrik der Präfecturen^ 
(der ftärkiten unter allen) aufgefbfart werden, fo wol» 
len vrir hier etwas näheres davon angeben. Das De* 
partement Tom und Garonne , das durch ein Senatus 
Cqnfull vom a. Nov. i8og aus verfcbiedenen CantonS 
der Departements des Aveyron 9 der.Ober - Garomiel 
des Gers, des Lot und.der Garonne. errichtet v^urdct 
enthält ea8,330 Einwohner, wählt 2 Deputirte zum 
gefetzgebenden Corps, und ift in die. drey: Gemeinde^ 
Bezirke von Montauban , Caftel Sarrazin und MoliTac 
getheilt. — Das aus den ehemaligen Staaten von Pari* 
ma undl Piacenza gebildete Deptirtement Taro mit 
368iOg4 Einwohnern, wählt 6 Deputirte zum gen^tz- 
gebenden Corps, und4ft in die drey Gemeinde -Bezir^ 
ke von Parma » Piacenza und Botgo St Donnino ge* 
theilt. — Von den drey Departements , in die das 
ehemalige» noch jetzt gewilTermafsen als Gebeitl!* 
Gouvernement für fich beftehende, Toscana getheilt 
worden, ift das Departement jtrno, das 536^450 Anwoh- 
ner enthält, in die drey Gemeinde - Bezirke von PIo* 
renz,.Arezzo und Piftoja, das zweyte, des MitUllH^' 
difehen Meers mit 316,000 Einwohnern, in die 3 Gemein- 
de-Bezirke vonLivorno, Pifäund Voiterra, das dritte 
Ombrme; mit 151,950 Ein wohnern, in die 3 Gemeinde- 
Bezirke vonSiena^ GrofTeto und Montepulciano ge* 
tiieilt ; zum gefetzgebendeh Corps wählt das erfte 6» 
das zweyte 3, das dritte ebenfalis.} Deputirte. Statt . 
des im vorigen Jahrgänge noch In -denk cweyten Ab» 
fcbnitte dieles Kapitds beygefügten General- GouveA- 
nemonts von Parma und Piacenu findet mata in dem* 
g^enwärtjgen neben dem General -Gouvememeht der 
5^ Departements jenfidts der Alpen (unter dem Prin- 
zen von Börgbefe als General -Gouverneur, welche 
Stelle vorher der General Menou bekleidete, der jetzti 
noch als General- Commandant in demfelbentfteht), 
djis Genejpil - QgwiVSMmpsif, .dec Toacanifdien. De-»- 
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-pßTUments (unt«r4«r1>ereifsobeD.'«rwihDtenPribaEer« 
iiil Eiid als GroCsberzogln von Toscan«) und als An- 
hang diefsmal zuerfteioealphabetifcbeliiaedar Prafeo 
tfo mit den Departements > zu welchen fie gehdrco. . 

Eilftes Kapitel. Gerichtliche Organifation. Jh der 
VorerinneruD^ find diefs^mal richtig i5 Appellations- 
gerichte (mit Inbegriff derer in den Colbnieen ] ange« 
Sehen; aufserde/n bnden wir hier, da der neulich in 
^n önentlichen Blättern angekündigte Entwurf eine 
Veränderung der Criminaigericbte bisher nicht aus- 
gefOhrt worden ift, nichts ieu erinnern. Auch be- 
iherkt man im zwUlßen Kapitel in der Futanzietlen Or- 

ganifatlon keine wefentlichen Aenderungen, und eben 
iefs ift der Fall mit dem ireyzehnUn Kapitel, das die 
Sandets rOrganifation befcfareibt, und dem vierzehn- 
i^, deCfen uegenftand das Farß,'Und ^fagi-Departe- 
in^t ausmacht. 

In dem funfzehnien Kapitel» das die Anftalten flQr 
Wiffenjihctftsn und KUnße und den öf entliehen Unterrichi 
|^e«eift, folgen jetzt auf das imerften Abfebnitteauf" 
getabrte InßihU der ff^iffenfehaften undK^nfle im twef- 
ten Abfcbnitte die KatferlicHe ümverfitäty mix deren 
Jitedemiin^ FncutiBten,nnd Lyeeeny im dritten aber die 
fraktifchen SchetUn^ die ehemals den zwcytenAbfcbnitt 
ausmachten. Ber. diefer furktai Veräniierung wird 
•s nicht unaweckmafsig feyn, in den literarifcben 
Maobrichten einen Sefondem Auffatz darüber zu tie* 
fern, der zui^^ich die Beförderungen mancher Gelehr- 
len zu vei fchiedenen Adelsftufen angeben wird. | 

Aus dem fechszehnten Kapitel, über die Qehdrden 
zu Paris, y wollen wir blots einige Neuigkeiten ausbe- 
ben. In den» Abfcbnitte von der kirchlicUenOrganl^ 
iation ift nun das oben bereits erwähnt^ j*ild!^ft^ Con- 
jBftorium aufgeführt, das aus dreyGrofs- (Ober-) Hab- 
jbinern und zwey weltlichen Mitgliedern befteht. Der 
i^bfcbnitt über den öffentlichen Unterricht ift gan^ 
umgearbeitet ; den Anfang macht die Parifer Acade- 
^ie der kaiferl. Univerfitat mit den Lvceen, den ver- 
«nigten irländifchen , englifchen und fcbottjfcben Coi- 
legien und den Privat- Inftituten des Seine - De^arte- 
soents; dann folgen das College de France, das Län- 
gen -Bureau, die kaiferl. Bibliothek mit der Special- 
chule der lebenden orientalifcben Sprachen und die 
übrigen Bibliotheken , die Mufeen. und Kunftlcbulent 
<las naturhiftori£che Muieum u. L w« 



I.' 



Dil» Anhänge über tKeSevOlk^rwig der 'vlcrCrd* 
dieile, die Städte Frankreichs u.f.w«, bJLi^ea hie* 
her unverändert. 
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^ DQsseldorf, in d.DänzerfcheqBuchb.: Düffetdoft 
/er Addreß - Kalender für das Grofsherzpgthum 
Berg und die benachbarten Gegenden anf d. J. 
I809. 7 Bog. II. (ohne SeitenzaUen.) 

Dieb Kalenderchen ift wirklich nichts weiter ale 
ein ^ddrefsbOchtein für die Stadt Düi&ldorf ; die.ein«» 
zige Haupt- Rubrik« die fich Ober UOffeldorf hin&ue 
efltreckt, ift die erfte über die G^ühren dt» StempA 
Papiers, detfen Empfanger und Richter in elka «Ott- 
ftncten genannt werden. Aufserdem wird blofs ¥om 
BezirkeUüffeldorf gehandelt, foda&nachdeffen Land-^ 
rathe , das Perfonal d^ Amts Düffeldorf, der Kanz^ 
ley- Advocaten und Procuratoren , fo wie der öffent^ 
liehen Notarien, der Stadt - Direction, des Stadtraths» 
der Polizey und Bau- Polizey-Commififion 4;enannt wird ; 
indeifen erfieht man aus dem VerzeichtuffederSitzungs* 
tage des Finanz -Departements und der Jufttzftelien. 
die veFfcbietlenen hierher gehörigen Behörden. Zum 
Finanz -Departement gehören eine Sectio^ der Dot 
main^i ond eine Section der Steuern, eine GeoeraU 
Forft • Adminiftration , eine-General-Berg- iind Hütr 
ten - Direction,' und eine Schul - Commiffion; dvä 
Juftizftellen findtein Revifions- Gericht, ein Appdla«» 
tions - Gericht ,' ein Hofratfa, ein Stadtfericht, mm- 
Amtsmerhör, ein Decanal Bericht und eine&au-Polizey« 
Commiffion. Die Knnftakademie hat zwey Lehrer, 
(der Kupferftecherkunft und der Architectur} und eh» 
Ben Infpector ; die Akademie der Wiffenfchanen vitgt 
Ldhrer in der ^eoloeifchen , zwey in der juriftifehei» 
und drey in der itiediciniichea^FacuItät: das Lyceuae 
hat 7-Lebrer für die verfchiedenen Real- und Sprach« 
keilntni(Te, zwey Repetitoren für die höbern und> nie» 
dernCiatfen, einen Rechea- und Schreibnieifter,' einen 
Mufik- und einen Zeichen - Meifter. Den Handlnnga* 
vorftand zu Dfldeldorf machen ans, ein CQmminar^ 
8 Mitglieder und ein Secretär ; zur Kaufmannfchafin 
gehören über 150 Kaufleute; der Gaftwirthe werdeii 
1 2 aufgeführt. Die gewöhnlicl\en Zugaben der Polt^ 
und Marktberichte u. f. w. fehlen auch hiw nicht — 
Möchte es doch dem ungenannten Vf. ge&Uen, eim 
allgemeines Addrebbnch des ganzen Orofiaierzog« 
thums zu liefern. 



LI TER ARI SC HB NACHRICHTEN. 



A 



l. Todesfäüe. 



^m xg.März fiarb der ehemals regierende, Fürft von 
Neumed, Biudrkk Kurl , der hemacli in Ruhe erft zu 
Heidelberg, hemadi in Brudifal lebte, auch aU 
Schriftfteller bekannt, alt ^g Jahre. Man fehe das ge- 
lehrte Deutfchland unter Friedrich JbW« ^ 

Am X. April ftarb Ktri Fefdi^MwdSchmid, M..der 
Phil, und Doct. der Rechte, audi erdenWicherProf. " 



Moral auf der Univerfitftt zu Wittenbei-g; gcboi?en tuT 
Etileben 1750. .. . ^ 

IL Beförderutigen und Ehrenbezeugungen. - 

Die ProfelTur des Kirchenrechts aurLyceum zvl Lem-*^ 
bcrg; hat der Dr. Juris J^hatm DatrzMski^ em gebor- 
ner Galizier, erhalten. 

Hr. Främi Hognumm^ Director des Oymnafial - Sta- 
diums in WertgalHwen, hat die Stelle eines X:ancmicu»* 
Schol af tieus am Krakauer Dom • Kapitel txbalten« 
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^ VE1LM1*8CHTS SCRRIFTfiN. 

♦ •* ' * ■ '• • > *■ mm 

^l PaxL ADEi;PKi A , gedr. . b, Biqr ^n : New views oj im 
Vi '. oMä^^ SjT f^if '*'^J ^«^ nati0Hs of ^narkck^ hv Bfnr 
ir\ jam^ Stauth ßart&n . Pf. der Medicio » pucf Pro* 
'.fejtqrder^materi^niedka,.. N/)turgefctiic^^ und 
!, / Bp^apik^ /lo de^r Jj^^iveriit^t ^Qö PeiiDfylvanien, 
1 , ^mehrerer American. usd^Schatt. gelehrten Gefeil- 
g^ \ fchafteu MitgliciU ^«^r^ "AHSgr 4798» XXVIli; 
. CIX, 1^3 und 3xS..gr.J.,. 



WrSSENSCHAPTLICHE 'WERKE 



: . '»J 



t«(e «e^fl^«Att8|»atteeinei, Imt^ üns' noch Teht 
wttiigiiekatifiten Works Ober einen Gegehftandi 
4e{Ie«'*vtta fioh ' hoh«s iMefefle - durch den warmed 
iälev oitCert dfmkenden Zeitalt^s fAfHlas Grofse 
def^ EVd «und Völkl^rkallde • noch erhöht \Vird, ift 
g«tfar nieht«jHi ganz «euer Abd)ruck der erften f 797« 
gvfthieoefaeo^' aber gJeicbw^hl ift « der litiguifrifehe 
Tbeji dMmp mett^würdig$» - tnd * febr* febätzbacen 
S«bviA hier (b auf»erordeiitJ««b berell^berf, darstlie 
Vrecmde ,ämi Sfraebenr- 4ind Vötk^er - ICtinde' dettv Vf^ 
aichtgetiug-rfafim danken kOimen. • Ton dem faüfto-» 
tilbfam Tkeile der Schrift Ift in^eytfeheo BHUem 
fchbo' «inmai ehi Auszug erfchienen« welcher una 
iMdeffen vieht abhatten dar^,* unfcrn LefeNi^ vnn'di«: 
lern Theüe dm' Schrift Naiebricb^ «fu geben. ' - Det lin^ 

EiftiCcha Theil hat «k>ch kelA« Beiäi'fheiFtme^geFun-i 
o ; wir fiod glilcklioberw^ire Hi den Stand gebetet» 
filaavgdöen'. nr* '« ■ ■ • '* '*' 

' i Die <f. den' Titel) mit i^erroblerfener Seitemsahl 
Iwxeiefaoeteo AbfebnittedesAiiehs find folgende. Der 
arifb enthält tfaetla>eine Dedicjition an den damaligen 
ViceprifideotTOkaiN/^^ipryba, einert berOhmten ^taats^ 
jfomi; der fc^nnrMnfeituiid^ ganz dem Sttrdiutd wid- 
aiet j delTen Qegenftandi Mfe Sobrift ift » > ( und vbn 
wekbem.wir,. wielwirVliptflcliem darf«, eine Oe- 
fishichte der BevAlk^ning von Alneilka , das ReCukat 
fteifsigniifiprachi-Vergi^ehnngen eo erwarten haben,) 
Ünk-nin« Vorrede, in wolehcfr -^{bnders in diefer 
JM«yl^s*Au8^be ober dlrOuellen^ der atn Ende des 
VietkM fotganden lingtüfilifcbent Angaben ^ und «her 
dÜ^Aiife4l«riPnannttiaaüon;^ welche ibey jed^r diefer 
fiutttteD««|lrwfUt6t9 fgcnnie Ansttnoft gegeben Hti 
SioBdnMfebewäbrt fich die E&fioht^imii Vv^ficht das 
Vfs^söUig; £a ift begreiflich etogrofaerUnterfchiecl; 
abtnlis^ieui |>aria6s , oder ein Engtinder, oder em 
fi^f ttfc b t ntn ihres Auafpracbe die Laute fremdet Na« 
ünAeAlBluUnmw Der Vf. giebe mit Recht S« jed^^ 
itel.fe\»iaMa %iin:Orifliaiate^|«eb|Mufind:i dmn^bay 
mxu lii« L. Z. 1809» Zuti^Ur Band. 



einer Unnfchneibung in eine andere Pronnnciation iÄ: 
Umänderung unvermeidlich; und >rir wiffen nachfe)' 
nen Angaben beftimmter, was jedes fagen foll. '.Der 
aru^f^t^ AbCchnitt ift- der, dem Titel entfj^rechende ei- 
gentliche Uauptahfchnkt, worin Unterfuchungen aber 
den«Urrprung' der amerikanifohen Völkerftamme an^ 
geftelit und geprflfe werden ; • aber onter dem befchei- 
denen ITitel: prilfmimary ihcourfe. Der dritte Ab« 
fchnitt enthält: vergleichende VVörterfammlungen,und 
der vierte ift ein Anhang mit Bemerkungen und Er« 
lauterungen, nämlich neuen Zufatzen noch zu derf 
herrlichen Bereicherungen der zweyten Ausgabe — ^ 
fo uuermOdlich bemx^ht ift der Vf., uns ailtes zu ge^ 
ben, was ihm fein Eifier uad feine gOnftige Lage fort-* 
dauernd aber diafeu- wichtigen Oegenftand verfchalttl 
Der ttfiemid stweyte Abfchnitt find keines Aus^ 
rugs f&hig. Dtr- dritte bögimit mit einem Motto au^ 
Stitahleukergt wie viele Aoffcbififfe und Aufklärung 

SM aber die Wanderungen der Volker erwartet wer-^ 
en'ddrfen^ wenn.manZafM/iar^irxAnweirufng beFolgtl 
ifnd^ efwe zoreicUeude KenntniCi der Spra<Smn voK 
]$n^d • Afieh dabey voirleucbtet; welche feit detib^^ 
faund«rtfaeh bewa bete. Maxime bald herifach auoM 
durK:h CXr«r/^uäiar*^ i&nheil vnterfttltzt wird*>>dars G64 
briMbe, RelifliOB und Tradiflonen viel veränderll-» 
che« und <lem llhiilnfre Fremder viel mehr ffu.4gefetzt 
find als dlarS(M-achen der Völker von Amerika, de« 
ret» Unterfuehung und deren Vergleichung mit den 
Sprachen der «ken Wek> a Jfo vorzflgiieh betrieben wet« 
demasOffe« Diefeil Weg verfolgt der Vf., und fo ha^ 
ben auch alle feine Unterfuchungen Ober den Ur^ 
{pmng der Amerikanifchen Völker ünguiftifche Data 
2ur hanpt fachlichen Bafis. Der Vf. hat bienn offen* 
bar die richtige Bahn^ betreten , um fo mehr, da et 
die Bertkrkfichtigung anderer wichtiger un(f zuverläffi» 
ger 1 batfachen niobtausfchliefst. Es'iftauch voMkom^ 
Tnen'Vt^abr, dafsderVf., wieerfbgt, bey jenem Stre^ 
ben, den Urfprung Vieler Nord- AmerikanifchenVöl^ 
ker und ihren Zufamn>enbang mit Aßen zu eröfteriii 
-fich einen neuen Weg. gebahnt habe. Der Vf. ift fich 
i>ewufst, dafs feine Sammlung von Original- Papiere«! 
ober die Nord - Amerikanifcben Sprachen fchon fehf 
«nfehnitoh jit<f uud^'dafs er fcboti- beträchrliche Fort^ 
fchritte zu dem (ich gefteckten Ziele gemacht haK. 
-und ^erkatm mit Fug und Recht die E/wartung he;Ten, 
dafs fein Werk, auch, tvieier befcheiden hinzufetzt« 
in feiner noch tnvoHkommenenGeftalt,' dem kOnfti«.' 
«en Gefchiohtfohnslber vnn Amerika wefentürh^ 
^iehi£eieiIfen:^iriB]Mkii t «ErglttaUt. (^ Verwandtfel»nSt' 
pd ^^r 



tu 



ALLa U^lRATU^,.^t|pPÜNO ^^^ 

der Amerikanircben Sprachen mit ,AJiatifchen,..iind^tl«LY^lkerP.JmuatA welche alle fagen, dafs fie eiaft 

,r.,t s. j.-r.^ „*ii._ j .1. yon j^ Weftfeite des MiffiOppi herüber gekommeo 

feyfcn. per W. j)iSit Ib ' cfiel^'IlQScht: viVes Ihte^ 
enante gtfammt^, dnd wie wichtig und vfilfikbtnrrieil 



focqit jener Völker mit diefen völlig d^rgethao zu 
ba1>enl \ttr wei^deii fieAiaph Crdleo,' in mie weit 
jfam ' dtersr^elüngen" ift ; fetzt folgen wir dem Gange 
feiner Unterfucbungen. 

Der Vf. beginnt mit der Angabe einer bedeuten- 
den Anzahl von Schriftrtellern über die Abkunft' der 



mOffcp JokfafiP^forfchern die mannhecley archivali« 
fchen Nachrichten feyn, welche, wie wir aus Briefen 
Witten > die amerikanifche Regierung durch die Be^ 



Amerikaner aus der ahen Weh, und der Meinungen filEuahme vouiLom&amr^auz usjiu(;rllt'li erhalten hat« 
einiger^nderer, dafs fie in Amerika felbft entftanden Neue Quellen öffiien ficfr dem Ethnographen, wenn 
feyen, von weldhen letztere» aber fehr oberflächlich '-^in. folcl^n^^den unbekaoiiten Ländern nahen Gegen* 
ober die Sache geurtheilt worden fey, befönders von denTVlänrier^wie Pfl//Af, '^ ^ " 
f^oUätre^ deffen'EinlvQrfe geg^ die erfte Meinung 
(«ä. VII.) du«:gezogen find* 

Der Vf., welcher das Gewicht der verfchiedenea 
Entfcheidungsgründe flbei: den Urfprung und die ge?. 
genlfeitisen Verhältnifle diefer Völker prüft, bemerkt 
jnit Aeoht, daft; in Betreff d^ Nationen felbft und ih* 
Tfx Leben^^eife noch vipL zu wenig unterfucht fey« 
Am heften überzeugt daVon. die \rarallele, welche 
Qian am natürllchften zwifchen diefen Amerikanifcheo 
zuni Theil kleineb und zerftreuten Völkerfchafteo 
l^nd den Völkerfchaften dea norddftlichen . Afiena 
zieht« So.fcbätzbare, ja vortreffliche Reifebeiichrei» 
bung^ wir über jene voi)7w/ay, Bartram^ Folmyu*^* 
haben : fo find doch die Nachrichten und Re(ul,tat^ 
mrelobe z..B. felbft ein fo grofser , . möglichft tief fqrt 
lebender, und fcharf blickender Völker: Beobachter, 
wie FoUtiffif zu eeben Ter mochte, gar nichi in Ver? 
I^ichung zu ftelien mit den Nachrichten und Refulr 
taten ,: welche die Sorgfalt der ruffiCcIttn Begierwig 

£r W}freofehaft:iifiter KmAmr'mm II. ^ befondera aueS 
irch d^n ehrwürdigen Ptdüu bey Ünterthaoea fam* 
Clo Jaffen koiMe, und die wir in Grer^ 'i ftsfohr et- 
ng aller Natidned des ruffifchen Reichs snfanmiear 
geftelltvor >m^ heben. So feUrd^r Biick unfer« Vfa* 
anf diefe afiatifehen Nationen gerichtet ift • . und & her 
perfcenawertbe Facta aber die ideatiität dea Awafer 
bens der Nord •'AmerikaQift^beniWildeaP und der Oüt 
Aßdtea er zunächft anführt : I fo hat er doch jener 
voUftandigen Nachricht entbehrt, t mßA dieCnpigeil 
anth ^.BelVs irävitsfrom & Pittrslmtgh tö vtmrums 
fOfis of Afta Ediob. 178g. und der Survejf of fheMMßiM 
mpiri^ bw CapL Sergiy PUfchiif EnsL Ue^err 
letzuQg I»oiid. 1793. entlehnen mAffen. AJanebt V09 
den Angaben aber die afiatifehen Völkerfchaftea, df^ 
ren Wörter fich in dem Petera burger vergleichendes 
0!o(Tarium aufgeftellt finden, und deren Namen daher 
Hr. B. als Vorbereitung zu feinen nachmaligen Ijngui* 
ftifchen Vergleichungen (S. LXXVI bis lAXXm) 



denTVlänner wie Pallas, Sfefferfon, Folnejf, Hunib^ldi 
und unfer Vf. fanimehK , Freytich'ift«hejder für dieCa 
Zwecke wiederum höchft förderlichen Entfernung 
von Eurojpa dem Vf. nicht alles zug^glich get^fen, 
was Europa'? Triebe Literkür darpfetet, und 'man 
darf es Ihm nicht zum Vdrwutrf anrechnen, ifcrenn 
Ihm fo auch manche folche Tradition entehrt, ;z. B« 
die be^ Mackenzie (S^ I33.''dei' aeutfchenUeberfetzni^ 
von ^;iiifff«nfiMii),daf8 die Chepewyan nach ihrer Tra^ 
ditioo urfprü^glifib aus einem andern Lande , das von 
einem fehr verdorbenen Volke bewohnt wurde,' ge» 
kommen find, und zwar über einen fehr grofsen Se% 
derfcbmal, j§ic!^l und roUer Infdin wart wo fie^ df^ 
immer Winti^r mit JSds uM tiefem Schnee haffrfciit% 

Srofaes £|nnd ausftiuiden ; ufid dafe fie zuäfft Jt^tf derii 
Tupfer -^lineniluflCegelaadetfeyea* «— k So wenig aUt 
Colcbe Traditionen für Erwerb für die Oefchicbte.zfa 
halten find: fo bleibt es.docb fel^r niöglicb,.dafa daxis 
einzelne Körner für; dj^fe /erbalteni feyevir-^ibefottiltKa 
bey Nationen, if <> niphi nnne J^reiMifSa voo laiiiem, iht 
Schipkf^ umwendeflfdeB , ßinAuHe des Andenkt» «H 
frqhiire veirdfipigten ; V und ^wafe zu viel,; Wenigll 
ftena'zu allgeiiapin beb«mtet, was der berabnte V^k 
m0yjn l^einefi vSH^^i^m Mct^irciffeminM JÜmtl dit 
am^rikanifcben'Wildto lagt, duls keine Traditk»« 
diejfer ain|u^ikai»ifobien V^kw ftber 100 Jahre hmaiMl 
reiche, iwe^n er nickt dat^a (f/M^ äMcwm fi^itvtHir f^A 

«jutiiTp mmw$ ttfaiUiom ixacu. Aber gans vonsog; 
iph, und ^mpi^aichUfhft die^aionrikanifchen -Spracheft 
geben ünferm Vf. fein Refnltat : dafs ihre Verwmnd« 
fchaft aa^erfich i^nd mit Afiatifchiein «eige, dafs fi# 
alle,Ei{i Volk ffJiW»» ^^^ ^^ ** '"•^* zureiche,.«* 
auszumitteln, d4i« dieA^iarikaneiraitsOft-AfieD aosi» 
gqwaodiart, und welches der Urftamm fey<^ . . ^ 
. Vor der Ausfabrnng^idiefer Anfinbt/gel* HrM.:A 
^yk,^i^9rfon'$uwi^(;wi^^s\MAnunim^ jene ift^ia 
den S^^s, 91k ihe ficiß rf l^ki^mahMA.xj^ ma%i§9ß 
bea , dieCe in der bekaiHiterea Sißtim di Ahjjßco. . JenA 
geht dabin: fo unvollkommen unrereKe^^ma^«^^ 



jirkikrt, find entweder zu darfkig oder dicht gaot amerik^ifchen Sprachen fey, und fo viele amhrikaBia 

«icbtig, 2« B. wenn er Nr^» 130^ farafinskoa am Je- fcheVölkerftaipmeCobpa vertilgt find, obnedafaüur». 

■iifei im Turufcbanskifchen oder Mangafeifchen Ger Sprache. erhalten werden: ib ergebe fiob doch üobM 

biete genommen hat fftr „ Karaffini die Bewohner des tüs der Vergkiahiing ties Bekannt: ^ywordatten i dab 

KönigreiohsiCarezem^ nnfiara des Oihon» dei Oxna merkvOrdige FartunB^ rmma man die flpr a nhnn .jfci 

der Alten.'' - Amerika und die in' Afieninafch ihrer wnbvldbeuilb- 

Auch den Wertb der Traditionen der amerikani- eben Abftammung ordne; ib finde man zmätuigM 

ichen Völker Würdigt der Vf.» und fncht zu zeigen, Amerika fhr £im in Afien , d.^i^ folehe «fie AllrAeMi^ 

däb man ohne fie Ober den wahrem Urfprong derfel* lichkeit unter einander verloren haben« in JweüinA 

ben in Zweifel bMbto wOrdtti Er hat befonoters ana Jahrhunderten könneA finb Dlafecae viin ebidotferfona 
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^eM JivwiDiihiiltKli^ ,' «wrf alte Sjhj. 

MBifarW^ M*iiiBl9liaMiohcii ÜT^ungir v«rliereA fuU 
In:: -^üdb^ffi«nirsM AmuHI ittefer radieal« V^n 
fatl0fe:uogefV;rfie in iknn']icä€>ffftfl bar erfolgt 6arf^ er-»^ 
^nl&:BAfidh««böiier&Mlwlbooi dl^Fc^r Völker ttls deif 
AfctifcAai,.fbÄ«;^78fi;: <^ dkVerfcbie^ 

driihffirirfirr %»ranhnn-fn^ i— JV^AiAfi/ ftft'ifeflnr>gMfe, tuid 
nngt tieotliebf Ov dsBl-^rffJitwfttiihieit'tter V«lk«r& ut 
lMucl> j fflblb'lHiiie^r ^wsr Ifm^-fOnd ^N^ffk^ Sprt^ckmm 
gUumiu^ infiM*- Aibf^rik» find «och mifarei^e gefin^ 
dta i^vörd^eai: Affi Anfinitr des <(»6t!Cfbflt;eQ JitfbrbttH^ 
imctr (skadem^Aie Fortugi^o deren fmiMig m» A(la»4§i 
B«a im nttrdliclien '£»fiiiw CMr. Av d«r diir di« 

»tifebe UebmArlzan^ üim Ctimgmßo ^dr Cdh hattet 
wir niohr Kcmöii» IMireibi: :^ iorQi^iAtnite 
ftehtt'tefrib-^Mtf>lr«j^i>, aiNk-dSiks^^eHAigeMiirA 

ird .idfcb<^ klemm Noanbenl (tei 



ÜMremTnedkiM ebemab ^in*^oftmVftber'dl«i)Hfeli8 
nBd fadlicbe Meereskflflrau^tbreitetes Vtelk :< 11% W 
Iteben^aiie Ür^yjStamiueo, dAuWäitämi.WmMimk^gi^ 
ttod il^ii0, toa dieiiiolMiM#.reyte«e«rirea(icbeitiZWergv 
Jir. ^. iM»i falea^ aodb beifierkt,dar8 dieDeUwa^tftii^ 
allen Völkern auf dar Oitfektf desMiflifippi, d««)bn^ 
>ekaooi wurden, V'ittfgeDaoatwerdeir; daf^dvge^ 
die fogewimleii lecteftNatiaiitairibf%Ne¥Qttdi»teitdbs 
ttod von dea iMawjireo aisOnde^enefküimt «hirdoor 
a»^iobätzbarfiUefolobe Nntiaenäbeir ekt^fo iWb#Wet| 
fiud , be) weUabeir i>ll Iblche &mmk Terfolgt wWde* 
MkQen., iaiavbeQet 4iad1.au« <cM«^^ 



Votfcerd 



aefak^wobej^ohM^^wei 
IMklekliV^elScli be^ Sbli 
fefairfer^alf atifeerden unterlbbeldeo , mit 
§md^)' Ils fey » » elf » es finde fiob ^tvrifcben 
nmeiakantfrh^it .S|>raebe» #lde^ gfofse Aebnltcbkeil^ 
Si%«;zwi(blivB der SMev0, Öpok^Vß^ Temiilmtmi^ itf 
ÜMciKAcMrikSe^niiMMf: iiil>iett-Mreililto>iind^wi» 
Sd^'deriifMiM/ 7«iw und itfMfMia in^Sodemerfka 
bitaitt^i» W 9m fw%m m ) > - ikberivM« andwn (ejen etien 
I^^TerfieUUM' von emader ris das^IUyrifabe votnäe- 
hMtfobekvs < '»Me» ktaii» 6<fti»ni«ft tiehettpilen 1 d«fe^«» 
iMiMeileibefMiRi eäer aMgef'ol%enaff SjMIcbM gieM^ 
^ümmm imuiii 1 fi<<fabletteriMr-^wireti ; %ik 4q$ HUxikm 

JBaieardeIaVlbf#feynffira'%eA, i^aCl'VlfeC» vwfddte« 
^to0fr)1>K|lek to Ejttiik^ 8taibA!ifoi»aMie' Ceyeo; Wenn« 
iBblieM 6bnnami^j^fk^hmm\iA^^ die 

SiA0ri%MMit9#winr«Äag' zli^BaMl teb iterftreutetH 
ibtttenl^fieifi'eniftrn (Mdh)^ Faitiüien ^^«Itaiitiitieni 
id j er eüi ip fcfa n w i( t| i <^fab -tey^ifle<<Mi Mi^ffen iindS^iNi* 
cib»iyiienn&e(brM|^ j>äMr tmtimk^ «^ CMM^^, atti 
Menko geboritev >tirtd SaMmler fcfnei^ Nacbrficbten 
a«il dbrtS|e«i^<Melteil , bat ehie wicliti^e StMitie^ 
if$wm er'^ue «UttWfttibde der ^»reeben feines Vater** 
ltoiide9«irfrtitttida9«(K€fl[^iiadl>äd^ AberWir; 

>b«mf^enderaritf8liJkn^M^der dY^^Mk^ 
Mpelr^AdbMkar dUei^ €di^ bd^ii' g^^tit^ ba^ 
^imbMMIk>be«^Sbradie#'-lK^fa Aimtobkdg irdSM^n 
Ü iai<llord<Jii^rM kitieirikk iiH aMOeA ^eigen^ intm 
Mtf^iJlMbjMebtaliin frtitei^ «^ ftMIter- 

^ ntfr genia%'Niite «beMefige^ Reiche Mexiko giebt 



__ iMft^vwiiniiiMbkiitai FMbüttH;* i^le dbAto rb«fca*B 
SMlMli«viM4SibiM«litieif Wi» nird' bKeb.' Hr. A Nrer- 

fAi4i«MMbf<M«»«iie^ ; d^ Mtf^ 



1«HMfo^Qb(* itiat^b#föH«firi* I«i%3^ Am^ikanifctien 
Ttttker^iVM» lieMd VMi^* HaganieMhütefte ansbeberf; 
vjad 2^V|^^ ^ zerftreuten Notizen des .Jpp^nfßimx 

Dte JMMrtfTM febeinen 21 

» ala aMdera: VAlkeri vnd waren nach 



da& fdpbaNamcfei.njcbt MMHiiur AbftamiMng, fanderif 
aAcbKeipeefta VerWOkiiffe beaeidtoea.Mfeff. Den* 
4iB fecbe SA^üosm mi^ dm ikhwfrtB<'<«d ottMÜM 
gilPcverfdhiedcneoäXknMiAs. iAMBnmmmmhxüijmm 
Jbmmaptu ^üir^iL ftbrt LaOUl'r Deatm^äUeMMiK 
men^ : IncÜaniJbbbAUmier nnd (fiovouJSbvfaiNMrr IM 
^rQnglieb» an. SorbeleRt,U|Wef04ttrch die<angeiabei* 
lien lletfpiele ifli H^'koooeii'VMir dodi^ QbrSgWi Ml 
■icbt &r erzwungene V«rein|AnnMi' geftimAt, mm 
nkte mnbk^dje iNibaUtitf A^ffe r >EingeborBer;ttMli 
Manin^izu ^a^ni;. dafs imm aber in didem^nnev 
Stamme: Manoi bttdedtät» fobrt nieht nnr lAt. B^ ifli 
W 4rtrbgift»r {elb& to^iobdern m^k V^kmg^^vm^ 
Mtigt. ' Ur. jK fiLbrtfcut: Unter allen Natianen zwi^ 
ftAenMaOncbnfcliMd derii AM^p" habe- nur dkDvit 
kwarifilie tmd die der ^«r Nationen daaAetfbt, äUiei^ 
mekie Verü^HiribiliBBb'Mfemineii 9« rirfenj Die DAk 
imrio^iiMi'andare^iiteebbarteStämme tmteriageb de» 
5!«latJAMn idMfit. betruged fiebf als dfb Herren >ner 
niid als Befitz^ des Bbdens : aÜer^ als letfttet« b^ ib» 
rer Anbingiichkeit an England in dem amerikttoitoiie» 
Heroiutionskriege Viel aeHoren y bekamen die* andwitf 
^mnan i^eder feeyeiEe Hande^ und l*te thAim^tmi 
wieder Antoritit; %^ baHen 2ble^2t' ziitffcbft unfer^^eSl 
ff^Miaip^enden. «^ Di« Afte/oder Afov^, n^hneik» 
iicb Mm^, io wiedirHa^bintel, >die ^'h^\mi\9(ml 
M}aHllff»k^;!i(m » Ii#fel)l^^ 

mvCktfpMffOjf^' der^&McbeonenbdrtkiDiateet deii 
Del^warifobea Uy, faiifeenliejtden DelatTaiW : *Sttifnd 
m. -mdcfred' naebr^^ilir. jSF^rtn^^M^V Mitfheiteo« aal 
IMlawal^cbjfti'tietJsedeuteal^: nmß»Hg\ ffbOAn^l -^ 

teii^beaFie<6«beridei^4Fluffe Savafindihtktörj^.^i^M 
Tliieil' Uieb iir jenenit3egead<^V' nnd>m^ vtem^Stiadt^ 
d«r CV^^s'fi^A^ben dorr ihren ah^n'Naniisiv mftl^M 
S)|^raehe. Ein apdeitBl- Thdl tbg^drdMcte f i ia tJ bl^l' itfytf 
väDien, tvozu'b^nders' der Stamm» de//*f Äftvi^ gö^ 
böftei ' >Dai'Gebftf>dar S^wwando v^at^fonft Mir b«i 
fHldbtltdll^lind'ei^l^^Gftte fiöfrvotiKeeMfiKeiy^adiveftJ 
ftöb bie ^MM MHftfif^; atJcfa'&te »^ul^eneHcb ^dM^fäitf 
NatecM^n "Mt^rtr^ff ^^ Ofcf AlpfaftHN^x i 'z^ifcben deW 
Mtefafgan ^ S«a mfti dem MUfifip^r halte faian' Far '«i«i«tf 
nnmittelbai^h>£i9r^ der Sa wwafihoo. —^ Di6 AfntM^ 
]leonen^ficfllfo,MyV^it'D«5lawar^ti1ie}r9eMfcV TluyMlMrM 
odec TVicAATfür. Auch ibre Sprache ziebt Hr. B. zu dem 
Delawarifcben Stamme ; das Gegentbeil bat weit mebr 
O i und I w iw f^mf uath den Ausfegen eines genauen 
Keimara diefiar Sfracbe Terfichert» deffen fchät^baie 
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A. L. Z»^K^io. x^t* f|tf A7*no9. 



piV 'Wahrheit lie^ io der Mftte. . Nicht blofs Aebn^ 
lidlkeit der Wörfier^ ToDcf ern« atieh Aefaiiitehkiriv g)^ vi'iN 
ifr. Fernen fpricbt fflr Verwaockfobaft mit Di2?ectea 
lies ,; .wie Hc. B.JJia .titimty Ddawörifbhen StdtntMscf 
{*er diefer Ztt&nnietfinef im itf^aiclul Cd liäiifig^ <tiod' 
IfiMM^hfek m fflbv «it JKiiObtectaibeit iby ab claG5'e4na 
l^afet^MAartkr.AfafiaramuDb ^mgencniiftiaa «rarden: 
itoi-ile,^. Die ITiedamtk Jkym & Zweig •derMiami^ 



uiibekannf war, «ftteiO^^attt folitadiriiiJ l i w Ib H t ifa r 
durch cto fiavßch uot^ aUao amarikjini<cfan ValkaM 
icbtftM aoazeichnan, dahin, dafis^fiai so^edMer Zfaii 
mit jenen und de» FrawoCeii Frieden aiacbtan; . Aber. 
Frieden kotint^fi 'fie: nicht liahaBki,be)«ierfig.dKiclhiRiiliar 
lind JEn^U.erunfl;ulhrea,QeUetft kehrten 8e, in der aiK 
Mget^enea^Zeit ihr^ WMthm ^«a d& Dc^wakretiy Mab 
Edc9oiia fi9d änderte dortige. -StSmhinvi uad zf^angen 
dtsf^i ihreOberiierrfiili^fil anznerkebMecu SUetCaSu^ 
utag^is fe>'eil ein Zurcig i^ MobaM£s^i Aiieh dte 
MVüitdaAr^ beloodevs .ttm«)Fttrl: JofecA und; Detroit^ 



'&»fWifftf(m^9r^'^dmt'^B^ WL^Mii^AeMÜimm. %an:eia.2wetg jenasBandal» nnd ihn demfelb^n ga^» 



Volk am Hareinen fldtfduhlimn See, haben eine SpraoM,- 
dftasolinn.Zff«ifel wit^fiet dar OklfpiwafmrMXid Naüks^ 
«abnitorbiiAiea layv ahai anoh) Wiörtar dkiigen fücdi^ 

MMif^r-ikl$.>3<x}M>lreCeaiBjnd. ^IDa^eUet der^Mar- 
ra|raiij/!to,eritreekiefififa ima7ten Jafirhunderteiin Nor^ 
dcabUndOükeb j0-;-i4o{fiigl.) Meilen vom SekQn|i Suffe 
nnd d^ Narr^ganjlntbajf« nnd fchlafe Rbodeis|and und 
nderrXnfdn ,di§lhac.tlüj, mmi t«nr«|ük;h und fiodiicb 
rtishta'^aa hia zu dem PMaii Whhapage, 4^^ 9 Maüa» 
«naipPawoutttkfluffe» wekMr abSadtitffMtAVcItsrattaa 
angrfteliafe wuade'und die öüÜäimiGHiazB derf^nali 
vMDTif-- Van der Bnt&baff^ididit derSpraefae^erPar 
MwtStdiefer fenfttnächtigen.Naticmi haben ^cvir vergebi^ 
JMf ^nige Anfklä^ung«n* Oder> Winka geAwfat. ^ fit» 
a«Nntiojinny(i(iatefanin>eii£e^onnian von danFranao* 
i!aar»dkn JAsLmttt Iroqmit^ cudaer Ii^okefdoi fo wie aon. 
deni Hojiindeni von dem eiieniStavime den Nanrni * ieyn köni^eP«) -r- . ^ Wabafe#>^ fihirrntAy inaüa e yj i aA 



nothigt worden» vni Friede zn bitten/ iaae Z.« £m«r 
(age, der ieiOr £ap \Mi aait ^ To^us ntid Omügm^ 
Mia ^^/ -T- { V^ den Naiowiffimt^^^ dnn^ ^iow» defe 
Frapiofen^. biemerkliHn U., de haMnt cRlNnaJa .dad 
Land umDeCrok^arotoot Jn derJ^ädai)dieferd^j4*iaK 
fey ^in/breiier.Fitftia*..xfer ficb inküeiWeftUte «MI 
SÄsSt.Qair ergielMt und .der bay des Gfaippevrayehi 
nnd andern aj^uerikanilclicn Voik gil i d i aftn o > tfafowA 
Sipidi it'ISadowefßtr-Fiufe heiiaa; ^srVolkivdnDaa 
irotl.oenitejbn jUnroDenftaCBu Dik NadnwfeflSerxfeyeB 
ein Zweig das Wyapdotai ;weMin.}atztefn< toni datf 
Chippe wayern < MßUawJii gfMiftit . itvaardkm^ (» Ali^ 
(eben. von den» GewM^t^diefesOi^nn^ Münde* )li;in£a^ 
daraua.^ben fo gut der «mtf^kentta Fall JMgte, unA 

die.W)M(ldaas; eiQ>Zw^ <(ai%ad«fl9tf6naXeyirtsdntiaad 
dia in Verbipdung iViitjcleii (npba, NatinAannatnMi^ 

und dadttccb\Mi»aMban.^liNrtfrl-iM&rtar iBäkaanninib 



Jftfai^ii» erhielten, .. von. den Engländern nack ab'en. 
detnfeiben znwküen Qberbanpt Abamraik genannt .war« 
da«,, fidbi ^Imuiquänufchiomg oder K&imnkzi (htiga A, i* 
Bandaavdlknr neaoen) find- die Senekasy NMiawki^ 
melche fich 4tn Sltj^Gteo Zweig nennen, .On oada gm, 
Ctift^as\iQ9Si4aMf Ihr Bund heiCst beydenfiingebornen^ 
^fißißMdf erCchelnt bagefäbr vor etwas ftUer.aöA 
Jahre und 9W^ in.dißr filibe der grofaen CanatfifcbeH 
Saeii,naoh einigen in Nordao» naahandern im Soden^ea 
Kiieiee$ zuStavde gekommen zu, feyn j die drey erfind 
Völker iheifaen die illeKen,:jdiezwey letztem die-jan« 
gecea. .Aber iin erftenTh^ile dea. Igten Jahrb. wurden 
Bocli die Tu^mit&ra^ oder TiukirmBOf dk die feebsteNa- 
Ui^^ip den Bund anfgenommeot .naklie vnifi den Chn* 
Mlr».#pdEilglände.rn v^n dan Kd^ften^yon ^Mnrdkaror 
ida i^rAriebfMi, ncirdwirla gezogen ^areA. ;Sib. ffiyeti^ 
ß'y9i%4i^ff^aupns, Thpüß von A^n fämpticougks, ia 
NMdk^^MMü9i voMfoen dort dc^i^ampticottgh- Sund. 
Wohl (einen Nan(ien artial ton baba^ DieferBnod nahm 
1#Q8* dan St^ch V/Oii daiyi ö(tlichlBn€nde deSiErüef^ejl 
b^ zun^CMWp'wfef» und von.dfi^ KltU^ifmey uncl 

|iig^lj«d9 bi& z«im,.Qntar|olae;nii>di4Mi. h^n^yiim 
eifu ^Spilich^als fie )iurz vor diafen^it w^ d« ^äf 



$(ldw.eli|K3 d^r N^PCc^ AHiiMlaMfcMa^SMuMaU ^ 
fahr ttr. B.^voß.Hß^M'Oilwrimx^ dainfiaüüigen^aia 
^e .]Uusluihg0 auf der lOftfeitH daa i^Uffifif^hJegwi^ 
indem telztere vpi|.iir(teren^.ibte,|Angef«tt BNtfda^ 
genaiiqt wQrdej0i, <9nä;lir« A fafMWieFaabaHierCbanrt 
saMa liohbir.^aJfiAe^ dMhgrüdtMr^lnii^dnatUkil M» 
tonnteil aBaeri||ei>ifc^an>Vi61kdrfchM^aWb uBarüiaben) 
Qg der- Mnfik49Äg/.Q.b#r den -MiÄQfippr üt^heinHiaidto 
zu fallen,» i^n die Spani^ Mntntt Ferd da(»änMt 
znerft in Floorida laadctw. Sit Ä^-niaahi Hn« 
M'Qilwray's Mittheiiong eion.rct^dimtii^.'dbf!^ aräliv 
rend ihre Vorfabjpen %\^^^ issagMi^ ;^iWanhaiolü 

.welcbei fliidaif Farttatr abifim 




V • 



faiekMnan vpa ,^ , _ 

Haara Ober den .gaozep Karpirrf.>midnDQ9tna|^xi 
ilitz in den Händen ia»w.T^^DmekMufkkAnf%A 
wabrf^baiolicb . n^bn bay .CbMl^lah)-. Bluff, mmt im 
MiüG&ppi gagangw ; . dial^ mii&^ ^Mff^ S^fÜ ia*b dM 
Ankunrt der Spanier in NiajMl(n gewa(m<i{eyyt«i wni4 
fieund die OuAük fcbna^ana dey«>eftlwhf»#flNien4 

di^.rc4>49«P ghU^kafahr wd Cbio)Btahh;Cl^4»*i«a^taM 

bracht, dif Jon.And9l|i^^fU;(a'fajp^ 

kqfaki werden atfsdrflnhfe» ^ ^iwr >S i f mtftyn t^ldag 



FerdtrdaSotq nach FiorAf^fi^^ 



>lttfl8abeft):Yaift 



^9»fiaß^,,i^hn4^^ Sei Krieg geb«btih«ltanf nnd Ujt^te-t 6fb ap ,. dalij fie fin k)^nM,tilNdl 1 «WV ^^^ffff^ 
i9llll,beumderS3^(^UdiffevondeoPVan90fenmitSchier$^ imd daCs ihre Vorffbvei^nnqlhjafilfll^ ^cMM^pfA 
gew^r-finteiift^^yurden» -dafr jai^ da^iaVs . i)ocb, luidi den. lUrCUodAeft ftiUefi^ Al^i^M « T 
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VERMISCHT« SCHRIFTEN. 

» • • . 

Philapslfhia, gedr. b. Bioreo: Älw vUm^ of ih 
' origin ofAi trthis and naUans of Ammern by B. 
S* BarUm^ etc. 

■ ' i 

^Portjetzttng der in Nunu 148* ahgehrocktnentLeemfimu) 

' X |ie KaUMa waren dne beträchtliche Natioo , iincl 
-Ly ihr Liind ip Norden und Nord^Oft^n begränzt 
^n Nord- Karolina ^ in Often and SOden von Süd- 
VkBrolinei , im Sad-Weften von den Cfaeerakes. Vor 
is5 Jahren war ihr Hauptfitz l^ö Meilen vondenChee»- 
Va kes und 200 Meilen von Gbarlestown. Nach Hn« AI. 
'Martin y fonft Gouverneurs von Nord -Karolina« hal- 
ben fie eine lahresverfanmilung. Sie geben den Kö* 
?fen ihrer Kihder eine kOnftliche Form darch ftarke 
^ufammendrängung; doch fcheine diefer Oebraucti 
abgekommen zu feyn,* indem man bey dem jungem 
'Theife der Nation keine flachen znfammengedrangten 
Köpfe finde, ein Umftand, der fich mit unfers be* 
rßbmten Blumenhaetfs Annahme der Fortdauer aHo 
feufammengedrückter Ftirmen nichv vertrage. Von 
"den Natchez theilt M' <jitwraif mit, daf$ ihre üeber- 
•bleibfel 1790 unter den Creeks deren Sprache spre- 
chen, aber ein DoUmef (eher verficherte 1794, dafs 
%e ihre eigene Sprache beybehaljen ; welche auch d»' 
'Pratz erlernt hatte, aber nicht mittheilt, weil Kennt- 
nifs einer folchen ausgeftorbenen Sprache ohne Inter- 
efTe fey , i(nämlich for den Handelsmann, far den vie- 
le Sammlungen Wörter fremder Sprachen zunächlt 
berechnet find, ftatt dafs man das InterefTe des Ethnor- 

f';raphen und Linguifteo hätte immer recht lebhaft auf- 
aflen follen.) ' iJie Obrigen fiemericungen Ober die 
fndlichen Völker find bey den gebannten au^ dem^ 
inre^en feiner fonder baren flauptan ficht unter uns bey 
-weitem nioht geniig genfltzten jtdair^ bey andern aus 
jge wohnlichen Hüusmitteln gefchöpfit. Bey ^ilem 
{)ank far Hn. ffs. Beyltäge zur Kenntnils von Nord- 
lAimerika^Tnalten wir hier noch die frohe Hoffnung 
aüsfprechen , dafs wir nun bald durch unfers grofsen 
Topographen und einzigen Kenners von Nord- Arne* 
irika, unfers verehrten JSMtog^j Fortfetzung feines 
clafGfchen. Werks recht Teich an Aufklärungen der 
Kunde und Gi^chichte diefes Landes werden. 

Die BaufHendtw von Hn. Es intereflantem Werke 
ift, wie wir unfern Lefern fchon fagten, tinnißifck.' Wir 
^bcn von der ethnographidehen zuerft gebsuidelt» 
und gehen nun zu diefer flfber. Wir haben zuerft 
ftber die Bereicherungen unfer^rlfaigniftiibhenHeiiar* 
jI. L Z* 1809« ZwiyUr Baai. 



niffe, die wir Hn. Es fchätzbarenWörterfammlungen 
verdanken, und Hn. Es Verdienften dabey, fodann 
von den Orundfätzen der Vergleichung der verrchie^^ 
denen Sprachen, welche er befolgt, und zuletzt von 
den li(tguiftifchen und ethno|;raphifchett Refultaten 
zu handein, welche unfer V^ durch feine Unterfn- 
ehungen findet. 

Aufrichtiger Dank Jedem» der in fernen Gege»; 
den uns Wörter fremder Sprachen fammelt, fie genau 
und mit Oberlegender VorGcht darftellt: vieltacher 
Dank Hn. B. , der uns fo viele Wörter fo vieler Spra- 
chen fammelte. Er hat in der erften Ausgabe 53 , vi 
der zweyt^n 70 Begriffp aufgeftellt, (dieucb fämnit« 
lieh auch unter den, von der Kaiferin Katbarina zuol 
Behuf des grofsen vergleichenden Wörterbuchs auf- 
geftellten Wörtern finden, und eine zweckmäfsige Aus- 
wähl aus denfelben find) lind hat von fo vielen, ame» 
rikanifchen Sprachen , als ihm durch frühere oder ei- 
gene Nachforfchungen mehr oder weniger zugänglicl^ 
waren , die Wörter derfejben für diefc Begriffe ge- 
fummelt. Die große Menge von Wörtern, welcKi» 
uns Hr. B. zuerlt bekannt macht, find durch andere 
Schrift von den, au"? fchon gedrückten Quellen unter* 
fchieden ; diefe Quellen find genau nachgewiefep , fo 
wie auch die in jeder derfelben herrfchende Art det 
'Ausfprache. Mehrere derfelben find aus kleinen, jiafser 
Am erlkakaum gekommenenScbriften entlehnt und uns 
infbfern auch neu. Wie genau Hr. B. dabey zu Werke 
gegangen, erhellet vorzüglich darauf» dals er«oftfehr 
geringe AbweTchungen. der Ausfprache doch befooder^ 
angiebt* ydrzQgHcn ih den Sprachen der 6 Nationen, 
ferner der der l&tafiba hat Hr. B. unfere Kenntnifs Co 
fehr bereichert ; aber auch neue Beyträge in der Spra- 
che der Muskokßi^ Opeerake und vieler andern verdan- 
ken wir ihm. Er hat unermüdet Gelegenheiten ge- 
nützt, z. B. die Ankunft zweyer Eatahbas zu PhiUl:- 
delphra, ujfhauch von diefer Nation noch Wörter im 
Apnendix zu lammein. Kurz in allen die&n RücU« 
ücntcn hat fich Hr. B. bleibende Verdienfte erworben« 
und ihm dürfen wir es nicht anrechnen, dafs die eng. 
Hfche Orthographie eine der unbequemften zur Be- 
Itimmung der Ausfprache fremder . Vö}ker ift, uni 
daft z. B. US Uofs ein ftummes s am Ende» augk blofs^ 
aft am Ende ausdrückt, wie man dlefs am aeutlich- 
ften in fnitl ffones Abhandlung in d. Afiatical Refear- 
ches Vol. L S. i^S6* erfieht, und auch in f^otm/s 
angeführten Miamifchen Wörterbuch , wo die frey* 
Heb auch nicht fehr bequeme franzöfifche ABsfpracbe 
nnd ' die englilbfae ott neben dnander geftellt find« 
Ee . Auch 
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Aucli darfen wir es^ Km A nicht zarechnen, dafs Ig}- 
oe grofse Entfernung van Italien ihm dortige, frey- 
Üc^ fflr ch6 AmenluinircheSDni^kbndeköcTirt wtcRV 
fige und ergiebige Werke entzog; ntrmlMfa fW. ISd/tr. 
Gilij faggio dt Staria Anwrkapa TAll, detta ntigione 
i delte lingue Americ. Born 1780. und Lar. Hervas 
vocabutario poligtotto ton priligömeii fdpra plu di CL 
UnguSy fa wiedeffen' Saggi6 praircü äette Hfrgmf, 
be;de Rom 1787; defTen Catatogo detle lingui 
evnofciuti della loro affinith € 4iiß0rfU^, Rom 1784; def- 

ihm fo Manches fehlte, wahrend*^ mitten in DeutCch* 
land redlichem Eifer moelich wird/ durch Benutzung 
diefer uvd vieler andern Uülfsmittel, des vor uns lie* 
.genden buclis und der von dem tierühmten Reifenden 
^lix. von Humboldt aus Süd -Amerika und Mexiko 
mitgebrachten Hülfsmitteln von, mehr als dnyßig ame.«- 
rikanifchen ^Sprachen und Mundarten aii^e mehr oder 
3(repigttr voliitänd^, .grammatifche Ueberiicht una 
von baypohe hundert, amerlkanifchen Sprachen und 
Mundarten fehr ode/ einigermaßen reichhdJtige \V qr» 
terbücher oder wenlg^ens Sammlungen mehrerer Wür- 
ger zu haben* .Selbti über Amerika alfo (ausgenom- 
jÄenvon den nördlichen Völkern, von. dem Aiisflufs 
des Miffißppi an, mit denen Ür.'Ain nSfieren Ver 
hältnaffen itand,) find wir jetzt um fehr vieles reicher^ 
als er> und vermögen, voä allen von Jln. JB, aufgeftcll- 
ten Begriffen, die M^ikanifchen^ Peruanitchen Be* 
Xeicbnun^en und viele von Völkern anzuführen, de; 
ten Namen felbft Un. B. kaum bekannt geworden zu 
Jßyn fcheiiien. Allerdings |ft auch der Titel des 
Buchs etwas zu weit. |««ufst, wenn man nicht ein 
jVlifsverbaltnifs zwifchen den Nachrichten Ober diji 
eben getionnten Gesenden und die übrigen TheileAmo- 
jtka. finden (bll« .Demn(L^bft liegt dem tiefforfcheiv 
4ep Lkisoifteo und Etb'nofiraphen der Wunfeh recht 
jpahe, dafa es Hn» S. geßUen haben möchte, auch 
auf einige grammatifche Formen der Völker, deren 
SVörtcr er uns fo forgfaitig giebt, feine A^fmerkfäm-* 
)f.^\K zu richten» Es könnte undankbar fr heinen, wenn 
man fo viel SchStzbares von ^inem wackeren Gelehr- 
ten erhält, wie wir von Hn. 4-» whAi mehr zu ver- 
langen; wenn nicht auf der einen Seite das Xntereffe 
dfer Wifl*enfchaft a5. forderte^ und wenn nicht auf der 
andern Seite die Gelegenheit) folche gelehrte und fot- 
fchende Sammler in einem bleibenden Aufenthalte in 
^nam fo günCiigen Local zu erblifkepvi fo feiten wä; 
ire^.daf'' man ue gern fo viel brauchen möchte, als 
es olme Verdacht des Mifsbrauches möglich iff. Auch 
find wir fejrn davon, dem Vf« es an^urethnen^ dafs 
wir aus voilf ändigern Wörtböchern, z. B, der Mex£* 

Janifchen , Peruaoifchen nicht blofs fehr vieles binzu*^ 
Dgen^ fondrrn.^ucb berichtigen könnet)': im Mexi- 
itaoifchen follz.B» ieoauiehtuich Bruder fe^n» ^bef 
ItfOftti^lm Hit nicht oiefs^ fonderoi Ehnmami,, i-*- 
ieloloLlH h\x^y nacatzli Ohr^ ift mcht derl^lural; 
oamacHi oder chal foll: Mund,. feynV?ienes muö 
famäil hrifsen und di< fes fini^en wir jar nicht; far 
'guttoihit: Herz, folhe yullotli llehpnj für ci ] 
tUbin^ otern': tiiLßlini lan füll L^n4/.£fde» bcj- i 
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^eutcyEis aber kein Mexicanifches Wort fangt mit / an^ 
</a/./fift: Erde* nebenan/.* W^affer, ftehtnocba^^ 
welche Verbindung vpn i^^aljer Im Mexjc-nffcbta 
gar ificht vorkommt; im Peruaifkifehed fft nicht %9rnm 
Wafler» fond^rn; nn%% und .jenes bedeutet: zu Wa& 
fer oder floffig gemacht. — Auch unbedeutend ift es»' 
dafs der Vf. zuwerleo Wörter in dem Appendix nocU 
•innuri anfahrt^ dia kkton im eigentlichen V^rzeich« 
nifTe gerade eben fo ftanden» z.B. das Nadowefsfch« 
paata AFeuar. Blofs etwas Erhebliches ift an diefea 
WöHerfammlungen wirklich aus2ufetzen, nämlioh 
diels : dafs uofer Vf. die godrucHtenHal^ittel nicht 
ausgebraucnt hat,' und uns aifo nicht der Nothwen- 
ifigKeit ttberhebtY Mm neben feinem Buche alle eti^ 
Bücher aufsuCchlagen , und das nachzutragafft wa» 
fie uns neben dem, von Hn. B, Angefahrten» aarbiefeo. 
Wir darfen, um diefs zu belegen, nur ta BonUm und 
feine paar i^f(r<7irffchen Wörter anfahren, von denen 
Hr. A hlob HsooDel und Bruder angibt^ und acki 
(divtniti)^ oniektien(femme}^ onnpnhoue^ (homme^^ 
eonkor a (chfveuxjf cutairha Cil fy^P f^oijd)^ tffia 
(f^)\ aguienon (cUen) änsläfst; oder V# Laets 
Sammlungen in feiner novi orbis dffcriptioj aber'dia. 
Sßfikikani im ehemaligeo Neu* Holland, vro^monuitQ 
oder menetto Ooiu renoes Mann, orfiK^yir^Frau, my«.. 
tr^&' Haar, kepMen K.Slt^^ aram Hiind; ü'ber die 
Hoohelagenfes 9 wo ßguihum Mann» affmt^ Fxaut 
lurgemascon Stirn, agonis^on Haare; über die &iirj^ 
quojii^ im ehemaligen Akadien, viro oü^/eck Himmel^ 
fnetabovioH Maxitif ttteboviou Frsku, neckU Fi\üm,.^u^t^ 
LafTeA find; über do^s ^rafilifcbe wo ßV^ oder ava u. tu 
oKingeln; die über den ffaoi in (>uiana, wo g Wörter 
angegeben find, und 16 fehlen; oder Gagels An«beii 
von der Sprache der Poconphi, wo man ia^fabiUta^ 
mel, i/üiac Maniw ixoc Frau, chi Mund, ^am HancV * 

JiifJl Sonnf und Tag u. m. a.; oder Adaur*s iserftreute 
Lnführungeu, wo man des C%iiii^aifche ya-we 
Menfch, das C%##rniifche: kora Winter u. m. a. un- 
eirn vermifst. Vorzüglich aber mufs es auffallen, 
af^j die Wörter der NarraganfeU und der Natiks aua 
Williams Key und Elliots Bibel und Grartimatik {9 
ganz unvoilfflndig gegeben find, da diefe Hülfsmittel 
auf dem Continente von Europa fo jkifserft feiten find^ * 
und fchon jene Grammatik ( Cambridge in Aiuerikt 
1665. 4to.) viele von jenen Wörtera lieferte, aus der 
Bibel (ebeDdafelbftiööj. 4to.).aber fie fich fo leicht 
alle aufftellen liefseu. 

Wir kommen zu den VergleicbonEeo, weicht 
JSr.' £, fowohi zivifchen den AuierikanifcBen Sprache^ 
als. vJnigeh.des alten, Gontinents aufteilt, ..und den ddr 
bej angQwepdeien, GrundßUen.,^ Hr. .Q. fucnt zu zei- 

Sen„'(Lia(s zwifcbeuAlenverXühiedenen Anaerikanifchen 
p ^ehen rd manaherley ßerühnuii; Uatt 60*'«, und 
dafs fie.QbepfaDs mit Sprachen des. aüen C«^utinent8 
zul*ammentreifen.. Er hat in Jeizterer Hiudcht mit 
Hecht die Sprachen Afiens vorzn^rüchins Au^egffafst, 
und unter jedes (einer ]flegifter von ^meriKaairphi^ 
Wörtern, z. B. far den Betfriff : Wut, allei. ßezeichr 
pun^en diefes .Begriffs in .\i\atifchen Spracheq« wel- 
,o||a,ffU}h ttu|r' einige Acbuiliciikeit milirgeiiid einem 



I 



von 



fit . N um. 149« MAY iSo^ sst 

foo jenea batteo; hinM gefiiittmdfl Seine Qnelli ift gfckia und ^ftto. Im Lamvtifcbeii: uitfcha; Liekt im 

bier das fchon erwähnte, Pallasiche vergleichende Delawarifcheo: terocAef>#i, im Pnmpocoiskifchen (bey 

Iwdrterbueh gewefen, und es KtinerkwOrd)g,,FrOch* einem Öftiakenftamme in der rechlen^eitedes Jenifei); 

$e]ener grofsen Unternehmung auch in PhSadelphia €hok;ich Im Delawarifchen i»f, im Muskobgifchens 

aaffpriefsen zu feben, und zu fehen, wie feibft dort amh oder ani (und eben fo, wie wir biirzufetzen kön^ 

die Ruffifchen Lettern jenes V\rdrterbuch$ einem for- nen» in der Sprache der Pirnas ^ der verbreitetTten in 

IcheadeA Gelehrten kein Hindernifs (eines Gebrauchs Sonora auf beiden Seiten der Floffe Gila und'C«lora* 

f&r Linguiftik und Ethnographie gewefen find. Sa* do;) im Moturifcben, hey dem mit dem Samojedea 

' mojed^be und Oftjakifcbe VVÖrter findet man hier», verwandten Stamme am Fluffe Tuba: «#, im Tangu* 

fa wie Hn. A die Laute ähnlich fchienen, neben Wör- tifchen näi, im Permifcfaen: fir#, im Hebraifchen : anth 

fern der Vdlker des Kankarus» der Ueberbleibfel fo iki\ im JOdifcben,: anit. (Dafs der Vf* diefe Semitin 

vieler vorbeygezogeneo Nationen enthält. ' Es war Ichen Sprachen aus eigner KeontniCs auffteUen folke^ 

recht verdienulicb , die Bahn zu folchen Vergleichun- wäre von dem fchätzbaren ^latttrförfch^r und Arzte 

gen mit Afiatifchen Sprachen zu brechen ;^da der Ge* zu viel verlangt, Unrichtigkeit ii^ in diefer Hinficht 

danke an einen Znfammenhans der Völker von Nord- auch im Folgenden.) Du im Poconchifchen : at^ im 

Weft - Ameri ka und Ndtd • Oit - Afien fo natarlich iH ; Hebrääcbeo : itta^ im .Cbaldäilcben : ad oder ani , im 

dergleichen Vergieichungen mufsten Refultate berbey* Syrifcben: anat oder a/, im Arabifehen: andyih^ im 

ftlhren„ und zur Entrcbeidnng jener grofsen Frage Gftiakifcben Uy iafitbä im DelawariCchen ika^ im 

^ beytra^eo« Aber freylieb dflrfen jenfe Vergleichun* Kartalinskifcben: $eka; Jff^i» im Tuscarorifchen: eft. 

gen nicht erzwungen iverden, mOflen wdTentiiche yt^r^A, im ArmeAifcbeno,rifcer; Siimbey den Indianern 

Tbeiie d^t bei^icbnenden Laute betreffen , und das in Penfylvanien hackalu^ bey den Tufchetski kaka^ bcy 

Zurammentreffen mu£s nicht blofs in einem paar Wör» den Katahba netanp , bey den Tfcherkaffiern natm 

fem, (bodem in vielen, niclit blofs bald zwifcbea der Doch wir dürfen unfre Lefer nicht durch mehrere 

und >ener Sprache, bald zwifchen andern, fondero Beyfpiele diefer Vergleichunaen , die wir, ohne blofr 

beftändiger zwifchen ebendenfeiben. Statt finden, wenn wirklich fehr ähnliche oder blofs wenig äbolk^he Laut» 

ein Refmtat Ober den Zufammenhang der Sprache und auszufuchen, hier ausgehoben haben , ermQden. Si6 

V&lker darauf gegründet werden foB. Hr. B. fcbrei- find alle von der Art bald ein Wort aus dem fodlich** 

%tt offenbar viel zu fcbnell zu der Annahme eines fol* ften Amerika, . bald ans dem nördlichen, bald mit 

eben Zufammenhanges fort, und fieht zu leicht Aehn- Wörtern von der Nord • Oftkflfte von Aßen, bakl^nis 

|icbkeiten. Wie noch viel leichter worden fichfolche Wörtern vom weftlichen Kaukafus, bald mjt wenige 

Aehnlichkeiten haben finden laffen, wenn Hn.Ä die fterts anfprechendemZufammentreffendeSLautk, bald 

5''*^n•^°^H^*"• ^"^^''^*™ ^"^^^S®'^®"® ^^'^'^*^'*"°« ^^^^ gezwungen verglichen. Wir fchränken un» 
des Pallas ichen Wörterbuchs zu Geßcht gekommen nur noch auf ein paar Bemerkungen aber diefe Vergiei. 
Träre, wo alle Wörter aller verfchiedener Sprachen chungen feibft ein, Erftens: WUii begreift leicht, dafs 
canz nach. der alphabetifchen Ordnung zufammenge- ^r. A feine Wörter nach der Englifchen Ausfpracba 
fteUt find, und aifo dabey blofs die Gleichheit der ^gelefen haben will. Aber bey der Uebertragung den 
Xaute, nicht die der Abftammnng ins Auge gefafst Ruffifchen Buchftabenin dlefelbe ift er, ungeachtet 
ift. Wir wollen Beyfpiele der Vergieichungen aushe- der Genauigkeit, die fichtber oberall obwaltet, doch. 
beo, die wenigftens noch einigen Schein fflr fich ha zuweilen entweder undeutlich geworden oder anire- 
ben. Baar ift bey den Chippewa>s: Ufßs oder tijfy, ftofsen; z. B. wenn das ßrafilifche ro/^ Kälte, mit 
bey den Wtoden in der Lauütz (Hr. Ä hat aus einer dem Lesghifcheo rohie verglichen wird, im' Pallas- 
in Amerika fehc .v«rzeibUchen Verwechr«?Inng: Win- fcben Wörerbucheftebt pom; bey dem OIonetzki«> 
dien in Cärtitben und der Laufitz); tojfei; und bey fcben «#rA^# Stern, wird man rJb Engliich ausbrechen» 
deiir Woccons : Mußmt^ bey den Kartalinsbi a»rdem im Ruffifcben fteht texth* es ift mit dem Tuscao- 
Kaukafus: tofifj; JETtf«^* beytten Delaw^ren: wack, rifchen ib#^/^lAl#A verglichen; das 9 ift durch o^ aus^e^ 

tÜÜ'- '^ h^Jf^^'^'T;^ ^"^v^V ^^"u^^'n-- '^^**^**» aber »wäre beffergev^eferi, weil man z. B; 

twlJ^ %L S ^/"J^^'/u^'u^^^u'"' **'^^''' »^^y *^''*^^ ™ Olonetzkifcb^ : Hund, welches mif 

e^fL*?« nTu "fS*^" nl • ßuchäriichen :i,a##; demCheefabifchen »r^a verglichen wird, nichtweifs, 

luilcben. a/aiU ivpKotow.^kifchen und Aifauskif^hen: iv«ht ««».««a a^ m^tfr^n^^^h^^ tri «k^^ ^j, Cinflufo 

Delawafifehen' 
CÄr^fcbrtn- 

Bchen^Sehreibefehler ift ftatt hier Tfcherkajr. zu fetzen, Mc^fpV^I,;;' mh7JIn7^^^ wie iT^brigTnafeffy 
al? ob dTsT - ^^^ böebft wenig Aehnlichkeit hat. Zweytcns: Mehr! 

wäre:), waf 
im Samojei^j 

im Tatarifc »...^ ,.^.. ^. «...w. 

maOa, im Efthnifcheu mitiU und im Malüccanifchen : d«n Amerika^^^^^ 

ehe 
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che vor die SubfMiitiFe rorgefetzt \irird , um das Prq- 
Boxnioal-Adjectiv: mfin auszudrQckeo, und unfre ab- 
rfgen ^Pronorninal-Adjective werden durch andere 
vorgefetzte Laute , z. B. i , fti ausgedrückt. Konnte 
nuiialfo, wie es gefchiebtY mit dem Delawarifchen 
miconnis, Algouki&hen, nicannieh^ des Tungu&icbeii 
nokkooffTy und des Samojedifcben neka verglicben wer- 
den, zumal da aus der Sprache der liliools (am gleich« 
namigen io den Milfifippi fallenden FlufTe): nika aus« 
drücklich 9 als: miin Bruder » bedeutend augefahrt 
wird: oder des katabbifcben ncrtooft Auge» mit dem 
KalmackiCcbeo naioMf oder des MaukanniCchen 



wenn nicht 
wie oft bey 



kiiskq Kxxg^j mit dem Tatarifcheti i^i^i: w 
die ganze Vergleichbarkelt der Wörter, wi« u.i ucj 
unferm Vf. , auf die Aehniicbkeit eines einzigen Buch- 
ftabens zufammen fchmelzen foll ? Hierzu komitit, dafg 
in fehr vielen Amerikanifchen Sprachen die Subftata- 
tive gar dicht ohne Pronominal- Adjective (oder Pof- 
feffiva) gefprochen werden können, und dafs man al- 
fo fich hier doppelt hftthen mufs, nicht: mein, deht 
oder fein z. B. Weib für das abfolute: Weib zu neh* 
men , fQr weiche Abroluta manche dortige Sprachea 
wieder eine eigene rorzufetzende Form haben« 

(Der Be/okiu/t /oigt.) 



Liter a r ischb Nachrichten. 



I. LehraaftalteiL 

• * 

Z Frankfurt am M^ym. 

\ den wohlthätigen Anftalten, deren fich unfere 
Sudt fchon erfreut, kommt uun noch eine neue nicht 
minder wohlthätige. Die& ift die für die hieüge judi- 
fche Gemeinde näcliCtens .zu errichtende C*urltfchMU. Bis 
Kum J^re 1794 befanden lieh die Schalen für die Kin- 
der dfefer Gemeinde in einer Co fchlechten Verfaffung, 
dafs fie kaum diefen Namen yerdienten. Damals diä- 
ten zwar einige Priyatper fönen zu einer jbefTem Ein- 
riehtuag diefcr An&altcn die heillamften Vorfchläge; 
all ein ihre Eo tw urf e 1)1 ieben der kräf tigenUnter ft ützung 
des damaliligen Magißrats und der befonders thätigen 
Bemühungen des Hn. D. Hufjuigel ungeachtet unaus|e- 
fOhrt. Es entftanden feitdem heaere Lehranftalten tür 
Knaben die zwar die frühem Schulen weit hinter fich 
xuruckl^iefsen, aber gleichwohl nocli nicht den jetzi- 
«en Anforderungen an gute Scbulanftalten entfprachen. 
Für Mädchen gefchah gar nicht«. Defto ernftlicher 
dachte man ]etzt darauf, einem fo dringenden Bedarf- 
niffe alwadielfcn, und eine Folge davon ift, da£i die 
nächftens zii, eröffnende Schule, die aus Dankbarkeit 
wegen dcnFftrftcn Primas, defCen ünterftutzung fieih- 
Sc Enditehung verdankt, den obigen Namen führen 
wird. Vor allem wurde darauf gefehen, dafs die bis- 
herigen Schulen in Knaben- und Mädchen- Schulen ein* 
setlieilt wurden, und eixie zweckmäfsige Einridüung' 
erhielten. Die Oberauffich^ über diefe Bildungsanftalt 
führt j) ein gelehrter Pädagog, der alles, was nicht 
ja das Faäa &x technifchen KCoifte einfchlägt, zu be- 
sorgen hat; 2) ein Profeftor der M^tthematik^ welcher 
%mileich Phyfik nz)4 Chemie theoretifch und praktifeh 
lehrt* i) eine Obergouvernante , weldie die Auf ficht 
^bev den Unierriefat in weiblichen KeantniCCen und 
Fertigkeiten und denfelbcn «u leiten hat. In der FoU 
g« wird ein geräumiges Schul gebaudc mit einem Crtar- 
iBjk angelegt werden^ um die Gefundheiit der Zdglinge 



zu erhalten. Der Garten wird zu nützlichen körbet* 
liclien Uebungen der Schüler eingerichtet, und wexm. 
es die Umftände erlauben, wird auch nocb'eine Schul« 
bibliothek aus deni Schul fond angefchaf{^ werden, und 
«ine Sammlung phyficalifcfaer und mathematifeher In* 
ftrumente, wie auch ein phyficaKTcher und chemifcber 
Apparat hinzukommen. Anftatt daCs das Schulgeld in 
den bisher beftandenen Schulen 100 bis 200 Guide« 
Jährlich betrug, wird fich in Zukunft datfelbe für Kin- 
der von 4 bis 8 Jahren jährlich nicht über 3 5 bis 30 Gnl« 
den , fiir Kinder ▼on S bis 1 2 Jahren nicht über 40 bis 
45 Gulden belaufen, und Kinder Ton ii bis tj Jahren 
Tverdcn höchftens 50 Gulden jjlhrli<^ Schulgeld geben. 
Unbemittelte und Arme werden unentgeldiichen ITn- 
terricht erhalten. Von allen diefemgiebt folgende 
Schrift Nachricht : Umerriekispitm zm derfkr die hiefigt jü» 
difche Gememde tM errichtenden CarirfckaJe, fihme fikker SK 
Hoheit^ dem fouverHnen Fürflm Frimas vorgelegt vmrde nni 
deffen höchfie Sanction erhaben käe. Herausgegcberi mit Öe-w 
nehmlgimg des fdrftlichen Herrn Special -Commiflaril 
▼on der Schul -Seudien-Seetion des Vorftands der Ju* 
den -Gemeinde zu Frankfiirt. Frankfurt am Mayn, 
h« Varrentrapp und Wennen 1809. 16 S. 4« 

IL Be forde rungciu [ 

Bey der Zufammen fchmelzung der ProTinzial-Obetw' 
Juftiz-Gericlite im Königreich Baiem, in Ein Ober* 
Appellations - Gerieht zu München, wurde ailch der 
Ober • JuTnz-Radi van Hmrtherg^ von welchem der neue 
deutfehe Merkur manche liebliche Blüthe feiner der 
emften Themis abgewonnenen MuDseftunden , und be^ 
fonders eine nach der Vollendung iQTtem machende 
Probe einer,, aueh nach der von Hagenfcben Bearbei- 
timg noch nicht iiberflüfiigen , Ueberfetzung des fti^Om 
Imt^«« lifi^XBiittheilte, zum Ober- Appell atiuna-Ratfa! 
ernannt, hält fich aber bis zur Beendigung eiiuger ihm 
übertra/|penen , bey der Auflöfung des Ober - JuCtiz • Ge« 
vichts nicht vollendeten« Gefehäfte noch in Ulm auf. 
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«l^^^iy^ttAjMm Amhi/Si 



•M^s ift'fobwer, fefle Gnindlatze bey Verglekbuqg 
JfH^ der Wärter ganz verftbiedener Spricben zu ei;- 
g#^i/«D» wobey es datauf abgefcheoiKI» dadurch di« 
2rt ihres Zttfainiaenbaa|(es zu heftimmep ; u od maa 
tacWe. ja Jäcbt zu ftrapg^Oei^bfle, die nacb den rnük- 
iarnfteti . Ii*d gamOEenbaft^ftM ^farfcbuogeo «oe gd- 
«viffe VoKÜdbe f Ar die AebDÜchiiMUin ein|üm«it , wei- 
^kkBA^-mimAm ^milabeci glauben^ * iH«l 4poh (elb(t 
idte nflehternea J?ipta0f ' di^^lA/tMiehbejI^ d«s Miami* 
ieheft Wortes: JirltoitfttKMilioO' »»4 des üolann^arir 
iefae»: /.mif, mitideniiff;r//««#|i^ii« Alt-GrJecheiilaiid 
4a. IT. G. S. f!ft6..^t w^ ^DfBt er4ifthaft#a Veiig^eicbudg 
idie&r Namen < Ufvi feibft^jdes der AiaoeB, yerJeitets, 
^eit er fo fcbarffifUri^ die' fäkeften Griechen und die 
4»eTikani{chenjlUyi^eniH!Hnqg>f»ipbt, ob. es wohl. aus- 
^dattcklich felnQ(MifshiUigUDg tieier yon den Reful- 
;katen unfers Vfs.tbezeugt« . Manohe folche Aehiilicbr 
tieitiift bloü^er Zufall. Oer Vf^ hat Mülina's. Sag- 
-gh ßnUa fi&ria ntturate df (MU gekannt, und alfo auch 
Atne Zufammenftelluög nicht ivireniger» wirkiich fehr 
jfihnlichen Wörter im Chilefifchen (oder Arancaoi- 
icben), und im GrlecWfchei^ und Lateinirchen, die 
Molina fdc, Kiicbts mehr a]s Zufall hält; und auch 
Ür. Bi nÄBhi 10 Anfehlagy^^bracbt hat» Wir konn- 
ten. Ha. 10.' noeh eine Mens» v<Mi Fällen: eines ^be» 
folcfaen Zufammentreffens aus füd - americanifcben 
jSpracbtanjfto^v^'ciiC^yi z. 0<.4itt AvinuMrifcbea na/a 
mi^Axkancooi nAi^^ «nd Wamr^^deK braneßq; d^ 
^mimm «kidetf jSffracbe devrOaribifofaen Frauen mit 
dcpa glaici^bedeot^ndep cswfrd^ 4es Mexikani(cbe» 
49ik «ad des Qeiitfchei» di^A;, des l^Ue, Na^ht, t^od 
jtoylb»;. ttüafeij i» der .Sprache der Lule im WeftM 
IvM JPMta^u^;»! mii^ V»S nnd rapfiff; ' des tofo^ in dw 
^pmohe OmagM im. 'Königreich Quitp» mt den» 
^rieiehbedeiitenden T^ir«|> des .Chilefifcben fciMW:nfi2t 
pimvii des Aru^^akifcheo 4M»^ mit mßUn ; des Cbipr 
fewayifcheD maiaiatt, ganz fcblecht» mit malus; des 
Vad^v^ifobei^ ^ipMaifer« » wovon man. fiine hoh^ 
Meimmgbat, ¥«as.man.bewiuidert, nnt opinüm; des 
utu, faüea, /ftMff^eJ,<Menfeh».Miiyjtf:J4, fliehe^ ^ 
«iider¥anara-9 letzteire in der Betoi-Spi^che am Ca- 
üuMre.tobcrhalb d« Orinoco^ mit: cß4iri^ hom^ 



0mari; des anu^ Weib, in .der Sapibocooa ^pmcte 
Jn einem :Thei}e von Pery» mit anu^. Aber -wenfi 
folqhes Znl^mmeutreffeo Statt findet bey Sprapboo 
von Völkern « die faft unmöglich jemals in einem Joi« 
chan Zufamin^h^i^e 4^8 Verkehrs oder der Abftaift- 
khung aeftanden hanen, dafs. jenes ZuCimmentref{M& 
daher konunen könnte, 4ind mehr als Zufall wäre: 
wie foll anderwärts der Beweis diefes Verkehrs oder 
wohl' gar der Abffammong daraus geführt* werden, 
daCs ; wie Hr. Ä zeigte drey oder vier Wörter der ei- 
lien Nation in SOd - Ametika mit'eioer andeta^in Nord- 
Amerika , oder in Nord -: oder Weft - AfieA mehr oder 
.:wanigev zufammentreffen? Hätte ein f<dch^'Arsit» 
ment Beweiskraft; fft wf|rde es offenbaEP^:ui3riel- bt- 
weifinl. Man Ift zw weit giftang^n , wenn «i«i» nliuet- 
dittgs .gefordert hat»idie Vergieicliung verfchiedeott 
Sprachen mfl&tn fich* auf des ganaen Aejehtbosäl des« 
fettlett erftrecken: aber nßik volle. Wahdheit^.d^ 
dMfe Vergleicbung immer nnvoilkomttieia nbleibeki 
wird, wenn man nicht beide jipraci|ei| in itaremlgaA- 
zen Umfange genau kennt. Am' wenigflen wird man 
4ffldas:gana».iiineffe y ee lii la nl fa«ai w < ertr .fipriicheli ohne 
• jene Kenntnifs einzugehen « und an beftimmen -verdi Mi- 
lien, ob Verkehr zwifcben zwey Qlatiooen in dei* el- 
«w oder jgegen (eilig Wörteri^ngefabrt jbat» oder ob 
die Sprachen mit folchen Werten von einerlev Stamm 
.find. Um wieder a«i8*amesikanircben Spracnan Bep- 
fniele zu entlehnen £ So ift die. Plural • Fnditng jimm 
der Yarura -Sprache der benachbarten BetoiCtm^n jnnn 
offenbar zu ännlicb.» als dü(s nicht eine von der an- 
dern angenominan . iiflf^o foJJte; obwohl dlie Sprachnn 
fibritfeos aenfohieden^dnd« ^nd offenbar ift das Woit 
der HuaCmker autS den Nord -Oftfeite das. ebemaligefi 
Seiches« Mexico : . ix^ ,* * Weib « angenommen 9 und 
daflelbe i^^tf/ in der Sprache der Meya'^i in Yucatan 
\4^ Sprache, «iurch wddhe Donna Marina des Ero- 
berers Coai^ DoHmetfebenin wurde)^ urfpronglioh, 
Weil hier il/». Sohn, ift,. und iaß bedeutet: eitlen.) dar 
el^as hat<, / fo .wie imc in der benicbbarten und fefar 
verwandten 'PocoUchilohen Sprache vielleieht eben In 
tüit^aeuäs Sohn«* «ttüammennanfj^ Sichtbar ift dAr 
-Znbmnieobaog . zwÜchen dem f eyerlichen Oefitne»* 
wort0:' AMnga^ 'und dem den GeTang befchliefsendem 
Ton: h$, he, bey deq Chikkafakio Süden nnehjtdm^^ 
der aus jenem- die Abftammungdeif. Amerikaner von 
den Ifraeliten mit folgert, tind:#a»z ebelt fo im nörd- 
lichen Nord* Amerika bey den Somiqnois noch JE/rnn 
Jht^ den jener nicht' gekannt zu haben foheint: aber 
j«rer vermag dieArt dieCsa Zuüuimmibaipgs diefev Völ« 
Ff kcr 



ker zu beftiminm? So Tchwer ^ nmn a wth bey in ilu...4>iiidiiAj^ allar ouneciftaoiicfaM mtd afiatifcliM Völker 

und Sprachen zu Einem Stamme > dahin zu hef 
lei* ken f dajg die^QrO^e feflllbfeiiV Hißnl ^relbh« 




n ffanzen Umfange bekanntet} Sprach; en, z. B. bey und Sprachen zu Einem Stamme > dahin zu hefchräa* 
r^n'raheq^^ kenf dajg die'Qra^efeflllbfeiiViii]^ ^ ' 

öHern 2u'T>eltiiTimen5*' ob fie in jener aus diefer' auszumitteloT^ d^us'^^dle *A;mmKanCT tos' 




blofs angenonuneo^ .oder 4Arfj>rilnghVh ähnlich £ad ;. aiwgi*.rtaodfrrt uwri wpirhpfs rirr TTrframiti fey,** wie 



fo doppelt fcbwer diefs bejr halb oder, wenig bekana- ^fchon ipß Eingaiue diefer Recen&oo erwähnt'' worden 
ten Sprj^chen ift ; fo wichtig es ift^^ ib viele Wörter "ift. Nattirlich itimmen wir letzterem voUkoTtime:« 



als irtögHrtiv befonders 'TAtrltrrwrgrafff^naÜßhin Bän^'pejj tatd wir find auch fem i l avuu> den Zu firaimen-' 
zu vergleichen: fo wenig darf man doch aburtheilea hane amerikaoifcber Sprachen uAter fich zu Ifiugoen, 
gegen die Vergleichung va;^SpAc&ej«4 vöo welcbeti ^OdelaiiLdfe^öbig^fwe zu befchränkeo, dieC^vf- 



yj « »* » » 



:r 



uns nur ein paar Dutzend Wörter zu Gebote ftebn. 
l^iWgrofiMT A^finUcllkefit<lferfe}ben dm Andern giebt 
«CfÄ emeti fo bedetttendea,' tö nüt^liebeä Wink» dtffe 
m^n alis]i^llg4l^tfi grofsen ziele näher rockt; zn ei- 
*Mlk"i:hfguirt^b-eCfaQographircb^n Ueberficht aucii*M€- 
-fti^nter WelfttieHe zu gelange«; und'w^tfn z.B. GiU/ 
i^di^ft^ dafa b6y den '^ ^ 

Jmtpur$.f ^ . (^ipunam.^ . . , Cavert 
^atial^ jem^., i.^m^: * ./rema ., . 

.Ö^S i«p^/ '.^ap^ /^i^pa '. 

•fceifift X . f« ift folche Gleichbeir ' mit regelmifsigeir Ab- 
"weichtog "fcbon bey einer« kleiden Anzahl ton Wör- 
-fem doppcjlt cbtfrakteriftifeb; Nur die Mej^d« ift 

tu MbefrieitHsend ; werni Hn A aof das ZofiMmen- 
-tPefftif v^m'drey ^oder ^er WdrfiiM in Spractran an 
ndeoi'diieii ubd andern fitide vou^ Amerika oder A6en 

die Btbattptting tratit^ diA% ^Ü^hnxt wegen diefer 
Aebab^Mkek au« Einei^QMlieg^flofren, und die Völ- 
^lier« 'die -diefe Sprachen'' redeten, -urfprflnglicb fiia 

Vc4k^fiill Einer ürfpraci» gewefeo foyen- ' 

. *i \'i "' ' •* •■ • • .' •' 

^rtM(>VMt>lbiifitf4ioifnReo*«i^ Miflieh gtoxM den Re- 
fifhateni Aber 'die 'Abfttttnimirtg der' artierikanifcbtti 
Vaiktorfcbaftetirv^lcitefin B. gexdgeti ba«. Erfvet^ 
vllberäli urffi^fln^ll^^he Vctblndung tswifcbeo allen aipe^ 
Tikamftfbiei» Völkern ;t man fie$)t^ wie forgfäkig 'er 
•^.Tradiliea von dem 2oge*rteir freye« Völker airf 
.^er Ofrfeite^von Nord ^Amerika trod Weften fan>- 
welte \ er ft^eüt die Meinimg auf « Häf» mische Völker- 
irbaften in Nord- A^nerika, «befen^^er dfe fadfiehen, 
«18 dem 'ehemaligem meicikaiitfehen Reiebe bey der 
JSroher^ngn^derfeiDen durch die • Spanier 'nordöMieh 
'Ms zuletzt in'ihrem jetziäen SitM beraofgevogeii feyn 
föchten.' A'ber immer m die H^iept B«ifo' aller reiner 
'beftimmten Refultate die bem^te Aekolkhkeit mair^ 
^er Wörter der ein«a uosd der andern Sprühe. Und 
.ib-^OkrteriUna aaeh Afieo «a <^er Nord- undOftküfte 
-mmher Wt nach dlsm Kaukaftis-, we^er ibrifiim eben Ib 
^ain fiaaeAebaliDhkfettfeOtgefaitimeft bat.' Aberii^d^im 
^Afieni^iii^ht' ein.'tmgehei^ea/Lat^d? mid :wQffde <dte 
^orfteitaiog^ dafs ^diet amerlkanffabeii ititt den ^flart- 
-febcii S{>i«eheil'' ««rfamnuinbingeti 4 ni^bl eNm f» vag 
Ueibert^ lal« Wefm^iMn ebeffiais wohl *«eif 4fer. ameri- 
>anifcHea Spf aeke« gefpy^ycfaen « odef weoigft«tfs den 
iZu(ammefrhanafd«i^]iaarSpracheb, denm f^men m^ti 
kanntey fttlifehwvfeeAd mvausgefetxt hat?* Unfer Vf. 
iHr^ &>( oiOiifa« mtd umfaffend (^k•e^rikl^ASrlbhü#- 

3eil gewefWi findt,Uo6h fo bef^behfen,' das Rffultiall, 
aa er gefendaiit^aa habeji^* «glautatv ^iitiü»li dte Var- iivirct ee^aibeii » -^vMfckfäii weMiebttch jm^ «inpMlr 



gero angegeben hat. Wir werden ihn fowohl In Nord- 
ais in Sod -Amerika Im Oisofear9rige»:Mnnen; aber 
w^K werden ihn t^eils beftimml nur von den Völkfrn 
behaupten, wo er fich wlrklieniet^, tbeüs'nni' auf 
fefte 6afen des "-grammattfchen Baues der ^fptkch^n 
.begrQnden. Von intereffanten A^hnllehkeiten diefes 
Ba^iae jMK^cben iBabcllea .^zalaea« Spj^ghw Jadnn« 
fen wir eine Menge von Beyfpiden anführen*, bif 
)i»ar'Hn paar Momente' Ober gewifb njerkiivüidn 
-AebnlichKeiteO'diefer vielen ^' flbrxgeM febt verfm%- 
denen , -Sprachen int Oaj^aiK Faft dmrebaas aUcty die 
wir grammatifch kenattn , dradken unfefe Pronondr 
Ml - Adjective durch 'Anliäage, - die meiftcn vi^a 
-tor den subftemivens alti^6- afm Ende derfalbiea' aaft 
Eben fo die hrononttdal^ Accalbtive: muk^ Hkkvu 
Cr w^ HAehftiiuffaltettti «ft«fii den i doidi^itiinkaura 
Entfernungen 'voa eMHider getrennten, Spreooen ^aa 
isli^be BeftreÜen^ ^dfefeKfrinfitiV^iVerfefiknifs det 
'Ve^^ durch eine Metige^ von Formen aoecudrtekML 
Von dem Mexikanitbiben Iftdiefa iijx Archiv i^r .EOf^ 
mogrufh/u mnd linguim Bdi h Sk. I; S. 345«. gezeigte 
*Abei^ noeh* auffallender ift die Riobtong des Sgi^oi^ 
-baiis» die wir in keiner aiadernSpracbe dsf Wekcai» 
Suaden haben; ddreh eine ganz mgla u bliebe, >iuia 
-akht ganz eifrige Spfacbßrfch^r abfchreckende^ 
-Men^ von Endforraen ,' n^ch weleken das Verbäna 
•Aectirt wird; um in^jedier Perfon auf manniebfiHtig 
Verfcbiedene Weife diefe Pronominal * Acew&ftive aos- 
iudracken; wid diefs ^hen fo iiti Saien in ChiUnAd 
Peru, kl Mittel - Amerika in ThtvMka, einer nof* 
Öfthchen Rrovin'2 Üe^ Keidis MeiiiU<>i als - bey den 
Naiiks un der Oftkdfte tseö Nord- Ameifikat undÄA 
•afseiften Nordein hty datt($rMi»arf^ deriFaUÜfn ? 
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B(!V SpraoHea fewoM #on- ^leiekerffineiefatcnqi^ 
aiidh wirkHcbc<r Ol^cMteit >ätarfWrmmi, Kt dfta 
Vorausfetzutigr Einer Qu)»lfe MvMfll'^V)ld'4i«fraiidete% 
%h be»r biofsemZtflanvn<ftmrafMn ähnUtfa«#dliamnla«ta 
Mit 01^ ' nur äbälteben BedeiitllngeB^ nnd^belckai h^ 
tendeti iCt uilgeibein gewk^tltvoll^ F^yUebftHlritrrenft 
ites dlogmalircheSyA^ )alte Spfaehmuiaeh Babel, nodl 
«f^ ift ein ähnliche^ Oang der,<UHtebeii'ft]danad^ 
Vi»rhlt)ilt, weMn man 'me «Spuren der HebrAfoMaw 
alü d^ Sprache des Paradtefeto, in aHen^rabbe»' der 
^Welt fliehen za können afticrbte^ oddri^eufA man f^mr 
l^keh^xfiui' de^r ,- freyttcb ofir-»berraf<fhendeirr Aebo- 
Ifchkeit, die ein oder einzelne Wörter Ibhr verfehi«^ 
dener fachen beben , fogleleh ^Eine*Ui¥]if^U)l di^finr 
Sprachen fn^ht, wie «inf^r Vf.* Weniisl» Sjjpadii 
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Nlmr. 150. MAT:f899. 
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fti^^AMBlMlBgin imlm W%|i , und (a wie Völker» iff cht dttrcbaiis. Mt gebiltaa. wur4i » da ^t d^pb dem 



dfe fich lye berüQrteo, pft:eii|erley Lwt mit verfcbie- 
dener Bedeiituog ergriffep; ha^a; warum konnten 
fie nicht auch einmal ihn 2ufällis mit einerley Bedeo- 
t«¥B 'tfgwieii? DeOap opKeiicIuet aber ift, anfeer 
^em» idfift uns Hu B. die fchatzbarften Materialiea 
l^ferU 4Uicb fcfaoa<dadil^rcli ceobt viel fOr Wahrheit 



Vf. an Stoff hiezu für jede Regel nicht fehlen konnte. 
Dabey inafTen .wir aber ngleich bemerken > dafs das 
2iel, worauf der Vt ausfchlielslich fein Augenmerk 

f erlebtet hat» fchwerlich ganz errekht wecdeji dürfte» 
>er Widerwille junger Leote vor Graiannaliken bat 
ohne Zweifel einerley Urfprung mit dem Ekel, wel» 



MWOAPeiiy wenn man mit.. einem eifrigen Forfcber .eher felbft ;mancben Lehrer von diefcr Lectür^ .2u- 



#en. Weg zu einem wichtigen Ziele,, wie hier mit 
Mo B*^ gebeOf und fipb- dadurch aberzeugen kaoiii 
was «iif diefeai Wege erreicht werden .könnet. 



ö" 



NEUERE SrRACHKUNDE. 

» * 

' Letmoo, in d. Meyer. Buchb.^ Fott/Undigi Slifiäaat 
der franTtöffcheH Sbfkuke; oder Anweifung zu ei- 
seih echt rmazMfcben Stile, durch eine Menge 
zweckmifsiger und inhaltsreicher Beyfpiele aus 
filtern und neuem franz56fchen Schriftttellern 'er* 
lltttert ton Sokatm Ckrißoph Quedenfgld.^ Coo^ 
irecfor d^r Schule zu Goslar. 1807. XX u. 674 S» 
gr.i. (aRthin 4 gr.) 

^ Der VL glaubt den, Anffcblufs Ober, das oh fo 
jaächfe Studium der Sprachen in den „abjgeriffenen) 

Sehaltlofea Pbrafen , ia dea halben , ui viaten Oedan« 
cn, in den nlcfatsfagenden HdflichkeitsbezeiEungeil 
ppd.Sct^wfiakea". geiunden zu haben, deren Geh ge» 
avdbn]ich die Grammatikenfchreiber zur Anfcbaulion- 
fpia^hung der Regeln bedienen, und wodurch zugleich 
^der Gewinn d^r Jlufklärmng d$s Firßamdis und dec 
4^ir$dhkng d$s Herzins für den Lehrling verloren gebtr 



rüekhalt, — und konnte es etwas Anders feya, als 
der ^geiftigtodte und. alfo auch geiftigtodtende Gang 
der Recelny ihre froftige, die Vernunft gewaltfam 
zurQckJtoIs^de Fprm, die a)s das einzige Hindernifs 
betrachtet werden muls, warum Sprachen immer 
n€>cb aieht ihren Werth als intenfive Bildungsipittel 
fiuCsern und behaupten können, ja..warura es Ibgaf 
an gewandten (freylich nur #iii;9tt^Aeii). Spracbken- 
oera nicht fehlt 9 die ihnen diefien Werth gevadeza 
abfprecben« Reo. hat fich hierüber oft und weitläuf-» 
tig gQOttg erklart , um jeden Berufenen und SachVj^r'; 
{händigen ohne Weiters auf die Schrift des Hn. Q. 
felbft ver weifen und ihn Arageii 7u dfirfen: ob er eine 
pUlo/ophif^ki Anficht der Grundfatze der franz.' Sjpra; 
ehe darin auffinden kann? Die Zerftackehmg einer 
einfachen Regel in mehrere einzelne^ gleichforn verf 
fchiedene (wovon die Lehre über dea Gebrauch der 
Zeiten und über die.paf&vea Participien Proben g^nug 
liefert), der bifckntbiiuU ^ bis zur Ermadung kalte 
Vortrag, das $oh wankende iindUnverftandliche mel^- 
rerer Regeln,, das erft durch ei^e forgfältke Vergl^^ 
chung der Beyfpiele gehoben werden mu^^ die ./ia 
HinAcht auf den IS^hbedarfd^i^T^jWr Schuler) groJs^ 
Dürftigkeit und Unvollftändigkeit einer Seits, und def 



Er machte deswegen in der vorliegenden Syntax einen , ,-.« -..^.-^•w^.w, — —.>.-. «.«m.^ 

Verfuch» die Hegeln mit fokhen Beyfpielen zuerlaur. Sprache als blofse IndiyiduaiMtV als'^e^^^ 



unnütze Ueberflufs^andrer^its, — alles kündigt i^aif 



(.rzählungston vollende 
fin widerfiches Anrebn giebt, wie z.i$. S.47a.; „d^t 
PrpnwHin rß giert das ParUcips'' etc.; uod weiter no^ 
ten : ,, Jv$nn ein Infinitiv ohne dr, a, oder «ine a^dera 
Präpofition auf dal^ P«irticipe folgt, fo regiert das vor-' 
hergehende Nom das Pariicipi, wenn man den Infinitiv 
ia das O^rondif oder in oa« mit denv- Imp^rfait im 
Aclif verwandeln kaqn. " Wer möchte eiueaiojbhen 
Unterricht lange. aushalten? ^ Rw; darf feine 
Beurtbeilung nicht Jchlirfseat ohne auf ein beym er- 
ften Bücke als untrüglich and natürlich ficii empfeh« 
lendes Urtheil des Vfs. einige Rückfieht zu aehmea« 
Es heifst aamlich in der^ Vorrede; ^Eben diefsVer* 
fahren,; >cla Rege) ,aus den ' SchriftfteUera (felbft 
^a Mfjg^n^rj^jtffl.auch am ^holten vor d^tn^ Irr- 
%hnmer.yalfch€ R$geh aufzuführen«'' V^nunli und 
Erfahrung und mn?(.jdag€^ent Wir wallen den Be* 
««eis aas /le^ Schilift c^s flq, 0. felbft gel^fp. $. 167, 
wird .gefagt : d^h,^ beide Pi;tfa(^|forai<» : ikfittum 
de ceux qm travailtirent etc. und un de esus 
qui travaUta Statt finden können, doch fey dieerffere 
a a P <ae i e h at-ifw/yM Beb auf eenx bezielit** — (fon* 

^ . . derbar! da^i^Ä dieW Beziehung ift ja eben der Streit- 

laft faUsB. Tilade nur, dab diela glückliche Idee punkt, der erörtert werden £<£)-« «»oder vielmehr 

wcU 



^w -m-m- « - — - - .^.. ff — jy — ■— •— —-^ — ~^— — — ' -»" -T- — •-•■ -• --— -— — ^ 

eine treffliche Maxime» eine fruphtbare Wahrheit de^ 

RUigion oder Moral, etwas WiflenswjQrdiges aus der 

Naturgefchichte, Geichichte, Geographie t Philofor 

phie, einen Charakterzug irgend eines sierk\vürdi;> 

«n. Mannes 9 eine intereltante Bemerkung aber Meur 

^hen und Völker 9 eine anwendbare Lebens* odeir 

Xilugbeitslehre u. dgh" Rec. mifsbillijgt keineswega 

die Abficb^f das grammat^kalifcbe Stnamm, das freyr 

Jicii uatei; den Lenrlingeo die weni'gften Freunde fiur 

det aod fiadep'kann^ auf eine folcbe iiicht t^ofs uor 

kbuldige.,' O^lfira felbft noizliche, Art zu heförr 

d^ii-; er lafstvielaiebr .dam Fleifse, dem Cefchmacke^ 

den .fÜni^hren. vnd d^r ausuebreiteteq l^ectOre des 

Jtp.Q. volle Q<treciitigkeit wiadarfahreq^ erkannt die ' 

jl(V?kliqbe (uraicfaiiM dießH vorgetetzten ,^vi;iqpke$, 

an, ttD}4,b<|<Kef:k( mit Verg^Agea nook..0irien andern»' 

nicht uahftdeatendea , VorzH^ der ScHcift, n^ii}^ 

ii^h ^^ifiiifjadß Kegel fpii^BMbejpieahlr^becjiiielegen 

h^eT<i entgegengefetzie Proben ven grammatikalii'cben 

Kacbläffigkeiten und Sprachunrich'tigkeiten beygege- 

ben find, welche den nämlichen ak ' Mnit e i ' d e r g aieai 

Schrei art empfohlenen Aa toritäten hie und da zur 
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well Citül qui nnzertrennlicb ift.'* (Nach dem Vf. 
alfo ift es veruanftiger, von i^/rrm» Perfonen zu fpri* 
cken, v^ährend man nur Eine in Giifuiktn bat.) — 
S. 310 — 31a« Hier wird gelehrt undbewiefim: xlaGi 
qne in der periphrartircben und enerKifchen franz. 
..Redeibrmerrf/f - - - qui der Aecnfaüo des Relaüvpro- 
uqmens feyy und derfelbe bald den Nominativ ^ bald 
den QMiiv, bald den Ablativ vertrete* Eine grund- 
.lofe Behauptung! Wie? Ein^ fo gebildete SpUMbet 
wie die franzöufcbey foll fo empörende Widertpräche 
2\vircben Gedaike und Gedinkenäarflellnng enthalten? 
£in AbhängigkeitSTerbälinifs foll in ihr nicht nur ein 
anderes udffig verfchieienes ^ fondem fogar das in der 
Rede abfolüt Unabhängige y den Nominativ ^ repräfer^ 
tiren können ? — «- Endlich herrfcht in den ^Belebrun- 
^n Ober das Gtrondif mit en eine duftere Verwirrune. 
Uer Vf. läfst nur die pajjtven Participien als Partici- 

5 i^Q k^l^^n« ^^^ i^cttven nennt er Glrondifs^ dagegen 
ie^rerbaladjectwe^ alsfolche, Gfronäifsprißfnts (du 
Prtfent). Dafs es jedem Schüler unmöglich werden 
mufs,' fich aus dem durcn diefe willkarlicbe Ver- 
tlreohslung erzeugtöi Chaos herauszu wickeln, ift be» 

S reiflich, befonoers dann, wenn in einem gegebenen 
Icvfpiele (wie das erftere des $.31. 8.457.) ®^" Gtron- 
dif mit en diefe Partikel entbehrt, ein ihm fremdes 
Subftantiv unmittelbar vorhergeht, das Hanptfubject 
des Satzes aber, worauf es feine Beziehung hat, zwey 
'Zeilen weit entfernt ift. Sehr correct kann frejiich 
eine folche Schreibart nicht genannt werden,^ weil 
8urch die Weelaffung jenes en das Gerondif die Forfn 
eines activen Particips zeigte und dadurch im vor- 
liegenden Falle eine Zweymutigkeft, oder doch we* 
fiTgfteos Dunkelheit hervorgebraclft wird^ Wie folt 
übp. jfBchr der Schfller wilTexr, ob er z.B. fr» tr An/ (de 
frM^ durch tn iuvant etc. zu erklären und mit dem 
weit zurOckftebenden Hauptnominativ Les Perfes zq, 
verbinden , oder ob er es als franzöfifche Ausdrucks- 
form eines deutfchen Reiativfatzes zu betrachten , und 
Ibfoit mit dem zanächft vorftehenden Worte: des 
feuittetgeSf in Gemeinfcbaffc zu bringen hat? 
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FRANKruRT, b. Efsliogei^; VArt de ia Correfpom- 
dante renfermaot; 1. Lee rSgles de Fart de Ja 

^«orrefpöndance; Lettres de commerce; Lettres 
für divers fufets,* troduites en ailemandavee le 
texte francais k cdt^; I(. Lettres choifies du 
Lord Cheßerfietdy de miiady Uöniagne^^ Pline 
lefeone, Siniaue, deelron, ooUedU, ^äiAnel f^ol- 
taire^ ^. ff. Roußeam etc., avecdes Hofes alle* 
mandes, pour taelbter rinteNigence diu texte« 
' Par unr Soci^i de gena de liettfee« revn par 

^ C. Jlft de Servets^ Ucenci^ en droit et-^-devant 

* avooatt ( Ancb mit dem detilfchen Titri : DU 

Jb^^ Briefe «n m^ehßhe, ,€ntbaitend u. £ w.) 
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Premüre Partie. ifo$; aSr S. §. Mlt^^er Pr*< 

'i.^?: T ^^^'^ ^^rti«- «50 S. 8. Nebft eiaeir 
Table des Matikres. (1 RtUr. » gr.) » 

Sogleich zu Anfang der Vorrede bemerken die Hat« 
ausgeb^r, dafs die gaafüge Aufnahme, welche dJeft 
Schrift fowohl in rrankreich, al» in England,' und 
'zwar in jedem der beiden LSnder durch drey wieder»* 
holte Auflagen , erfahren hatte, fie bewog, diefelbd 
auch in deutfcher Sprache mit gegenaber&ebeddeiii 
f ranzöfifchen Texte ans Licht zu ftellen , fo wie den 
zwejftenTheil mit deutfchen Noten far diejenigen, die 
der franz. Sprache nieht fo ganz kundig find, und fie 
doch in ihrer Schönheit und Reinheit lernen möch- 
ten. * Reo. erkennt die VerdienCUichkeit diefes 1/a- 
ternehmens, vorzOglich abiur nur für die der/rawe, 
Sprache kundige Ufer, an, da die dem erßen Theiie 
^^S&sg^>^^^en deutfchen Ueberfetzungen nicht ganz voa 
Fehlern frey gefprochen werden, auch» im Ganzen 

Senoitimen , durch ihren zu pretiöfen und aiffectkten, 
is weilen ngchlärfig ftilifirten, Vortrag fichnich^ im- 
mer vortheilhaft empfehlen möchten. So wird .z. B. 
S^TJr (des «^f»Theils) die Stelle: Dans tes Lettres 

de dcHron on verrait ta nature belle de fa feuls 

(d. b.fimple) beauti, folgendermafsen überfetzt: „tu 

den Brieten Cicero^s v^rürde man dl^ Natur lA 

ihrer «warigf» Schönheit entzackend finden.^*— S* 124* 
heifst es; „ Man fucht gemeiniglich am liebfteil fein 
Unrecht zu rechtfertigen, als es einzugeftehen. Die^ 
fes fchmeichelt mehr der Eigenliebe, welche nit ehräe 
;Bngefteht, als was fie fchlechterdings nicht verfagea 
kann.*^ — Der Ausdruck mrAr fteht, wie jeder Lefer 
fQhlen wird, nicht am rechten Orte. -* Als Beftäti« 
gungen eines nicht fehr gefeilten , wohl auch deq gtf« 
ten Gefchmack beleidigenden, Stils wollen wir toi* 
g^des anfahren: S. so6.. „Du follteft nicht fo ein« 
genommen von dir feJbft feyn , n^ch platterdings (gra^ 
tuitement) annehmen, dafs u.f. w. ' Ein Frauenzimmer 
von gefundem ff^itze (de bonfens} iSfst fich nicht fÄ 
blindlings Hberrafchen, noch viel weniger giebt fie was 
auf die gewöhnlichen Manieren*, fo man heut zu Ta^ 
mit dem Namen Galanterie beleat. '* — S. asi. „ I^ 
verfichere dir, dafs Deine dtfiiifcir^Gefinnung^n mi( 
fOr alte Sorgen und Aufwand ^ den ich Deinetwegeik 
habe machen mttffen, rerchlich entfckädigeH, und iclk 
boffe, daf«; das Vergriffnen^ welches fie mir verurft^ 
eben. Dich ze deren Portfetznng antreiben wird."*^ 
S.aaS- H Allein ich bitt^ Sie, zu glauben, dafe d«is Un«* 
ffiock, das mir diefe^Stillfchweieen geboten ^ miirein% 
fo ftrenge Bufee dafUr auferlegt nat, daß, wenn ich 
eins der grftfsten Verbredien begangen mtte, mir dd- 
fUr f^ermeikUng angedeiheu müßte. AtliB Fitrebt, ibne* 
edehi eben fo bSMg zufadton, als Sie miobföi' nachläffig 
erklärt haben. Will ibb Ibnen'nichts von at>i$nen Qe<* 
gebenbeiten cnfthlei^ die mir zageftolsea And.** n. C Vrt 
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iensiags, den' 'w. 91 au' 1609. 
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l, U n i V e r f i tÄt^eH. - - ^ J' A«^ ^>>- Ai[»rir ertKfeilte aie WeCge ^lulofophifclic 

•*l- ♦ r'^i^vo:^ t^*.:.. ...» ,: ipÄCuMt ^efft HnJPrftoi^Wträdfd/uAd Stipendiaten. ^ 

acH- einer ^officiell^fn ' Äjigklic' ( Großhcb:o^].' B^d, 
Ufegierungsbl'. NA riC" iföi>\)*^b'errt^ dife Tf auptfii^* 
der Studirenden vom Herbfte 1808. bis Oftci'r^^iSop« 
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fopheh und Humaniftcfl'./i. Den Anf^fig; d^jr Vo;-k- häufe zu MarburVirith^it, die tirf>r# Hälfte (einer iltiz- 

fungenauf der Univei-ßtatFÖr den vefHoffeAea' Winter t\ri&ti'LSMIhefchreibtnig d^kdltgtnti^ülHth gegebe« 

tündigte Hr. Prof. Jof. Ign. Mhtecht duVch eine'AÄ/cJrib (it^*^ti Ai^^erße Hälfte bireits im J.\i7oj, fnikgetbeili 

hytorko - iherMria de fingidatilms Aeademini Aibfrtmä^ inaiißs w^rd«i)^ -und eine» den Preuilden' altdcutfclicr Kqnß 




Hiidfilkerg.^. '~^^,^ -V - (Äimaf.of de« Briefe •ioa.Rtiffuaep.y ^ "^ 

''ÖÖ-ÄoM'H«rStadir«iideiL im verfloffenen Winter- ". KeTe alte reff ectable UniVerfiut DeutfdiWd^ 

halbenjafare beließ teil» nach Angabo des grofsherzogli- Ärhl^h Jich nicht blofs in ihrem wohlverdieutenÄuf • 

eben Regierungsblattes (Nr. IX. 1809.) im Ganzen auf ftmdern ää fit ßch deij beloxidern Huld und jÜntÄW 

4if4. fP4r»pter ;wa^cq fx^ Eipßebome uxul ; 294 Aus- ftützting'des Königs von Wirt^mberg^u erfreuen liat^; 

UVider. Öic Jurisprudenz ftüdirterf 2 2j',"cfie'Oiiieral. bemerkt tfl4n eine erhöhte Thätigkejt in aljen ihreu 

wiffenfchaften 77^ die^ Theologie 60, die medicini- ^wei^ex^ -— Ich nmfs mich hier bJofi darfyaf befchr än- 

ifJ^enWiirenXch^fun40»,Hunt^ /Auch ^^v. üinrin einen kurzen AbriJfc der mediciai^ihen 

Latte die.tjmvcr/Ität;tlle Ehre, den Erbprinzen ;voa Vdrlefüngött spu geben^ ,\ 
*ifaflÄU^.u^tei:..die Wer /tudir^nden Jünglinge; z|^ ^W««^ trägt P^pf^ /ixtf^aweri, «ad «war v^^^ 

Ääl^len^, ,.. . . ;; 1,^^/c^-^ HcK von Dabey.ift eine völlig hiweiqheiide Menge 

'. .A?a ^9. Mäij?,vertheidjgte Hr. Cwl ^eyfvied auf vw* Cadayerp. (40 -r- jo voai September hiS iIa/> 

>VüiÄburg, z^ ürhWtung der .jurUtifchen po^jtpr- vorbänden. M>.ie H^fte der CadaV i&. z» den «fi- 

-jjirürde ein« yjpn ihm verfafste Di/w. hßüug. jurid^ 4ejiiri tomifchen SectioneA^^d Dei^n/fra^onen. die ander« 

tfßsmmwfmfiq^ndm codicm KapoU^mf, 38 S. ^ , . ,r Häl&e zu den c&JriirgiJihen Operationen des Profeflbrs 

.;.i/ . -m: ... ^mr^^Ä«^- , -'r /- ^' r i* FfOTi«;^ beftimxnt. .^r^.> A 

/ • . 5^. : • marimrg. ^ Mgemm^ Phafifd^m^ conmarative Phyjiologfe ^ 

c „ ;. ^ ?- Ja?li^r 1809*, erhielt JHi;,^ 0. Fr, mtdmfam TÄge«sheif«e» AwioAiTe trigtHr. iProf. Kieimeytr; dieler 

^usElbingerode diemedic. Doebrwür4e<| nadid^faf treffliche, fcharf&nAS^e Röpf rof. Phyfiologie des 

ii^ :Th«^Si tli^puiirt b^te« Dif jiajshzuÜefer^nde L>\L Menfchei\,Hr.^ JfV^fc' ^Stitmimk , näth' tten AnGchten, 

Ifsrt^xiQiß MfTfcd luond^^ * wie fie in feinem Lehrbjuohe der epipirifdhen PbijMiii 

iAxü .4. Februar erhielt; <)ie/e Wär4? ']K;{i'. . ^^^ logie niederge]|5g|rJMfepL . « . • i 

QWff fV^ßdtlßßdt aus Marbi^rg, w^cju)®"^ «^ i**^« I^ ^^® eigentlich medicinifchen Vorlelungen , Pathö- 

aMg.OP^:^ ^ogwitmg it diffenßti^,imtr. i^ß^tfffpifwdmM logie, Noiblog^i Semioiiki Af «raru «NväM, allgemeine 

\, pikviMt rertheidigt hatte. 1 und fpeciejQe «Therapie ibeljoigen Ur.ProfBfEbr Bmcqiit 

^jftk 4* März erhielt diefelbe Würde Hr. t^dlFrififr'^ und öwulm. — Auch die Hnn. ProtelToren tUffvuidi 

O^aufi deän WirtembergiCchen , nsdbdem er überTho-^ Rfuß lefen zuweilen über die eben genazmeeo Gegend 

fes disputhrt hatte, . i w ' i ftände. • . ..; - ** "• - 

A» L. Z. igo9. ZweyurBand* Gg * Chimi-. 
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Chirurgie trägt Hr. ProFeffor.Fiüdrie^vor, .und Im»* 
nutzt dazu das TortrefFliche ZänkerfcheCabinet chjrur- 

ßicB^ IKlWacTeitf 7^ "tSlches £ir iif feerliö gekauft 
t. -* *Auch bitt'Hr.'^f. FtMep Tein "* vorzugliches 
Cabinet for vergl^ic]bende AxLaUMsie hieber -voiFpAan»!, 
taid im SchloCfe, wo ihm auf König], .Befebl» mehrere 
Zimmer dazu eingeräumt wurden, auf gef teilt. Vor 
kurzem, als Se. id9,jeturii^f Kßfiig ▼bn^Wiftemberg 
in Tubingen war, befall Er diefeü Cabinet, und ftiftete 
zutn Beweis feines gn|4i0i^A^rf^hrQil«xisIgegeii\d#ä 
Prof. Frariep auf deilen Vorfehl ag zur Aufmunterung 
ta^entvo^J^r jPnger fkippfg^n, eine, jährliche Pftisauf 

Sa^e, wo der Preis^ jn e^f r Ide^aill« Beft^b^nd,,. mxH 
es'KdifiigsCeWist^yqr^eiU w^r^^ foljl. .^Hgleich 
tftig' ^e. Majl dem' U^neral' vou Dillen als Ob^rau^ 
feher Von Ludwigsburg auf ^ alle in der dortigen rei- 
chen Menagerie fter beiide , ansf&ndifche Thiere dem 
Hn, Prof. I^^n^ fnr(feip Cabii^t abliefern, zu MTen. 
Kereits erhielt derfelhe ^nKsU^urfibi. Sit«^ifchtv^% 
und jnehrereanderel 



ALLG. l^nrCRAT'Va -^ITUNO 



: Hr. Prof, ä/ätW nkch Klüber. t^. 

fy Lekiirecktf - - -.- 

S) firhrichi^ nach Jugitjfmimi Vl!$^lg9mQ*p$%f[^u9g^ 
Uerftlbe nach eigenem Plane. 

9) Peiffliches Reckt ^ 

^ Ab^.^ref.^^MT fteo& 6h>^i«ach. . 

10) Pfuloffht/che Recktskkre^ 
Derßlhe n^iJt«.: i'i "1 
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?fixu^ 



[^ ; gefWtshülfe lejp:^ Mr. Prof. Frori^, . . 

; ; Uas ainicum .beforgt Hr. Prof. iVftf0»ri0(i iind 



Hr, 



XX) THeorie des f^ememen dnajthen Civilffouffif^ mk Hm/ScAß 
üufäieneuefli Verfiffuißgw^^Gtrklutfrrmm dtsßrm^ ♦ 
wfifrhen Reichs ^ - ^ 

\f l^r. Prof, Mei mcch Grolijsian, - • 

Perfilkf.,,, ,. . -: . 

l) Geßhichf djm jhuißhemNatiom ^ . 
'.. Bn^Proi/ Follfißus naqb Heinrich. 




frof^Friaip, AJJe^^e von ii tt M Uhr ift Verjhoun- .4) StatiM des^J^ü^hmdes ^ 
iung« Mit dem Gmico im Haj^e, ift zngl/^icfh .ein An^ ^f(fi}H^ .nacii ejigpnem Syltem. 
bülatorium verbunden,^ das f^hr ei^iehig^ ift. ,{|n A'o^ 
flulatorio, l^wotäie Leute 4"-tÄ Stunden weit herkom* 



nieh, blo^ um fidi gr^is Avzney odßr R^th sni bplen^' 
lind oft 1 6 «— 20 P^rfonexi an, einem Tf^ge da , (o da& 
die ätunde von ii — ti zum Ver'ordnen nicht z,i;r«icht^ 



j» 



imd nachmittags fortgefahren wird. -** Das Chnicum 
felbft ift auf 37 Bett^xi. ^r^obttet, 12 für Chirurgie^ 
9 far Qe^urt^hülfe^, ^.S^^\ innere i\ie^icin» •*-) Für in- 
nere Medicin defs wegen weniger,» weil die amlMilato- 
rifche CUnik i^ der Stadt den Studenten (}ßlegenhe^ 
g^nue giebt, innere ^-Iranjce behandeln .^u Wnpxu , Aä 
nequifiten fehlt ies nicht, fo find z. E. alle Art^n.von 
Bäder,' Tropfbäder, Dampfbäder, eiA Sturzbad axo 
Neekar da. ' • - . . v 

• Was nun difeHälfswiffehfctiaften betrifft, fo lehrt,? 

j) Hr.*Prof. ÄöÄ»rtr*e»*gfrPb^fik,hat zugleiclvdasQhffirW 

torium und das phyrikalifche. Kabinet der Univerfität. 

^ Viti Prof. Kxetm^ftr Chemie upft Botanift^ Hat den 

r^botanilbhen Gatten. . *' ; . ' 

j> H«. Prof, <imrim^ Mineralrfgie ;' bat ^düs' fchöne itti- 

. neralien* Kablaet det Uiiiverfität unter Jßcb. ' 
4> Allgem. Zoologie Hr. Prof. Kittwüj^. 

TorlefungM anf der lUcÜsfihufi^ ÜirdmiSommnr 

Semefter 1809«. \\' , ,•^I..:t 

,. . ^% OeffimUiekt fr^rl4fm9$g$m, ^ 
i^:hfikmimmikf OMfckek Rfthh^ l « 

Hr. ProfefTor ^ akikampf nach Waldteck. 
A Sjfitm dir Pitmdektim. 

Hr. Prof. vm UÜur nach ^geneih Platie; * 
Ü G^kkickf mad AltthUtmirdii KSm^iki» Rtfhf. 

I>^^^ nach Hugo. " ' 

Jitrjilbi xiach eigenem Plane. 



\S Kirchimrechtf , 

, • Hr. PV^of. /'4)i^/«ach ir^^fe, ' 

i^ ^ExünUnatofium nt'ev; dtp Codfff NffpMn 

Hr. Prof., SmM. '\ ,, . , • ; * . , ♦ 

. / TkLsSomm^'SemfiCiiemmipamtJmtjienrBrlkenMmTf 
feinen Anfang, und die öffentlichen VorLtIiin||«i^rel:/ 
den unentgeldlich gehalten. ^ . , 

Wetelar am4. Märzigo^; • 

' '.^y Det >Cui»tbr der njefmsflwle. 



t '. 



• 1 ' 



»* 



,1 



;IT, Akadeinicen \tti4 gelehrte Gefellßhafieii; 

Müifckiw. 
Astt 27. März hielt die V^AigV Akademie der Wifl 
ferifciiaften eine öffentliche Sitzung, welche'Se. K^igL 
Hoheit, der Kronprinz, mit feiiier 6cgen\>p^art beehrte, 
znr gewöhnlichiBn Feyer ihres Stiftungstages, welches 
bekanntlich der 2$.' März 1750. wfü-: Der C)«neralr 
Secretär der Akademie, Hr. SchlkksigrUi , eröffnete die 
Sitzung mit der Erinnerung ^äraA,' dals nun das erfte 
halbe Ja&'hundei'f der Akademie vollendet f(fey, daft 
fie den Zweck ihrer Stiftimg vielfältig erreicht habe, 
und dafs viiJe&Prfiswürdige, deCfen jetzt derVater- 
lancfsfreünd ficji* fjiüt, Kih etfw EntfiehcÄ dei^ Aker. 
ä^nJieWfdknkfi?'"'"'^ ;/ ; • • h . .c ' - 
'^ riitraufwui^äSlie'kätint gemacht, de& tKe Akede- 
Biie, einen Pv^rfs Vo» Äto*rr D«»«r^ auf difc beftie*U 
«ende .IMnh^ foJgeVidei' hiftörüfchiftnL Aufgatte feiÄt : 
^ „ Ehie aisführlicheBiographic Kaifer*s IwdwigW^ 
ketianurdet Baier, irt-S^-elcberd^elbe mit'ftetei»Hte- 
ficht ^vf den.ge(ammten damaligen Zuftand vonEm^opA 
und befönde^s von Öeutfchland , als Mefifch, «ahrLai^ 
desfiirft , und als Heic^)«oberhaupt , aus den Queiltit 
und mit hiftorilbher Kunft gclcbüdert wird.* . ' ' 
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Nam. 151. MAT %%p^ 
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^, Ein bietonjfer«' yi^rin iit wird die Frwartun- 

dir Preisfetter beftimiuter angeben. Der Termin 
ir die Einfendung der um den Preis werbenden 
Schriften Wird von heute an gerechnet, auf zwey Jahre 
Idnans gefetzt; die Entfcheidung erfolg dann am 
Maidmilianstage deffelben Jahres, nämlich 1811. •>— 
Sehöner kann wohl ein Taterländifches Ihftitnt^ das 
^ie Gefchichte unter die TorzüglicfaTten Oegenftandle 
Ibiner fiemöhungen rechnet ^ da^ Andenken an feine 
SHftuüg nicht l]«gehen ^ als indem es die Blicke auf 
rfiefe ^ro&e ehiSiini^ige Geftalt ^er altern deutfchen 
Welt hhilenkt, aof den Fftrften, den diefesK^ch wie 
Wien Landeshero^ ^hi^t, deffen Afche unter uns rubl, 
fcey deCTen Grabe tägHch der Vater den Sohn &n die 
Kraft und den Ruhm der Vorväter erinnert, ihii ein« 
Weihend zur Vaterlandsliebe und zur Biederkeit jener 
irerffeCfenen Jahrhuncterte! Welche Belohnung für un- 
fern ätlr^tehrien^ ron der Bewunderung feines riihm* 
vollen Ahntierm erftiKten König, wenn,' yeranlafst 
durch die' ehen ansgefprochene Aufforderung Seiner 
Akademie derWiffeiächäften, welcher er fo viele Be- 
W^eife dts VerträuenlB '-zu ilirer Zweckmäfsigen Wirk- 
lämkeil^ gieht^ — unter&ützt durch die Vorarbeiten, 
die fich m den Schriften unferer OefellCchaft finden, 
eme hiftol4rche Darftellung )ener thatenreichßn %eh 
und ^C9%es' grofsen baieritchen Regenten entfutnde^ 
werth iteben den unfterbJichen Werken der Tar&ar, 
der Robert/mif der Rwcoe^ genannt zu wei-den!" 

Hierauf wurde der feit dem Octoher rerftcrbenen 
SSitgli edler ehrenvolle Frwihnunggeeban, des k, Ober- 
ften und Dir. Adfitm wm Ritäi ^ ^des }i. Porftdir. tetrr 
«• KHng^ und unter den iluswärtigen Mitgliedern des 
lieruhMten Alterthnmsfbrfdh^s Zw^fftWti Rom. 

Altf'neue Mitglieder* der Akademie wurden pro- 
klämir^ der zeithei4ge |c. ConCft. Rath und Prof. mar* 
9M zu Altdorf, di\rch kdnigl. Entfehl iefsung vom 
9« 'März amanm: zum ordentlichen refidirenden Mit- 

Sliedefvkr die erfte und dritte Kl aftis, und zwar fo, 
ab derlei be zugleidb die hißorifchen Vorlejfungen am 
JhiefigMiLjceum üliemommen hat; r-^ und der königl. 
Mofiräth und zymjte Bibliothekar Hr. , Hitmirerger ^ er- 
nannt durch königl. Entfcjilielsung vom '25". März zum 
sn-dentKchen ' Mitglied der hiftorifchen KlaCTje, und 
fliwarj'wie die Worte des königl. Refcripts lauten^ in 
Röck&eh« aäf feine bisher hewiefeneThätigkeit in den 
ihm obHegeifdeTi Gefchäften. 

"Zu auswärtigen ordentlichen Mitgliedern wurden 
mäf Atitifkg Aür twejteri. Klaffe und nadi erhaltener 



«llerhöchfter Q^rrehmigong Sn Maj. des König^, er- 
mimit: die Jinn. Beckmmm^n Oöttingen; CkttftJin Pa- 
♦is, Ow#r^ (kaif. franz. Mintfter des Innern) in Paris, 
Pvfamh^ m Paris, €unim^JUorUam in Paris, v. Htafg 
in Kopenhagen , HÜieBrmui in Erlangen , ' M in Bem^ 
FßiUerer in Tübingen, ReÜ und ^tragti Vfi Halle* — 
7n Correfpondenten: die Hnn. Sohmmbtrgtr in Tübin- 
gen , CsMNüffvr in Stuttgard, Daoitf in Pr^^ Hmummm 
mCatfel, /feffer in Fulda, ilf«irAftf in Neujork , Kiü 
JaEdinburg, CWifsv/ in Kopenhagen, Ptrßion in Paris, 
^1^ in Philadelphia, Setbick in Jena^ fFamrkgii/i zu 
' * ;e in Amerika , fVmm in Stuttgard. 



NuiJhie1tderDire€t<yr.Hr. S^kr einfe'Vorlefang 
uher dieGefchicbte des königl. Münz -Rabinets, delTen 
DtSeyn Herzog Aihrtckt ^ der GroCsmüthige , tchoii yor 
mehr als zweyhundert Jahren ge£randet, fein groGser 
Enkel 9 MaximiiioM der erfte Kurmrft mit aufserordent- 
lichen Koften Ternaehrt,^ uiul Jfiaximilm» det erfte Ksl- 
m^ izi Baiem, Xchon Us jetzt walirhaft königlich oer 
reichert hat. ^ 

Nun werden die Schick^le 4^fer Sammlung auC- 
jgezählt, wo)>ejf des' kunftr eichen Münchivßr Bürgere 
und Hofbildhauers, Chrtftitpk Amgnmafr^ mit dem g?r 
bührenden Lobe erwähnt wird, oa wir feiner feltenen 
Gefchicklicl^keit den um die Jahre 16 ig — 1624. Ter- 
fertigt<en Mütizfchrank «ms'Elfenbeiii verdanken, der^ 
obgleich in einem Münz - Kabinete. nur eineNebenia* 
'che , durch das aulserord entliche Aeifsige Schnitzwerk 
die Bewtinderung aller, die ihn fehen, austBacht^ -^ 
Nachdem die Vei^aiehrunien der MfiuzfattizäTang tintet 
den verfchiedenen haierixchen und pfalzifdhen Regent' 
ten der Folge nach attfgeziihlt , ' und darunter befondeTS 
der letzten, der Einverleibung der berühmten Samnr^ 
lung Taterländifcher Münzen aus' der" Vcrlallenffthait 
des fei. Geheimenrath van fFuUier ^ Erwähnung ge- 
tchehen war, befchlofs Hr. A* die Vorlefunff mitÖank- 
fagungeh an den Kflnig, und.WünCche für mn und den 
Krofiprinzen. 

^iefe Vo^lefung, nebft einer als Anhang dazu ge- 
l^drig^en Abhandlung, in welcher zwölf feltne, lioch 
toiiedjrt^ <JriecRifche und Rdmifche Münzen ^er fcönigl. 
Sami^ltnig erläutert und durch einen incdfterhafteifc 
Ku^ferftich des berühmten Hn. IVof. Heß demPublifcuA 
untpr die Augen gelegt werden, erfcheint in dem ^r- 
jl?^ Band der AkademifchenDenkfchriften, der fetzt 
Unter der Preffe ift. " 
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in. S c h u 1 - A n ft a 1 1 e n. 

Zu« der im königl. Joachimstfaalfchen Gyitmafink 
zu Berlin am si. und 23. März iSo^. reranftalteten Prü- 
fung j lud derDirector deffelben, Hr. Sfiethiag9^ durch 
ein Programm,' (62 S. 8.) ein, welches die dttnel^ori^ 
fets^ung feiner Gedanken iifcr emgi HindeHtiJfe^ wettki 
Üen Etfoif der Ertiekimg wd die fFok^ehrt d^ Sttmten aa> 
haften^ ift. Die Anftalt hat jetzt an der ^elle de% rer- 
ftcrbenen Merum den Hn. Geh. RaA fVoif^ ' Törma?. 
Prof. in Halle, zum A^ßtator. Im verfloffenen SchuU 
jähre gien^en i) Jünglinge mitdem Zeugitiffe derReife 
i|uf die UnirerCfät. «v» 

• Am 24,'Mftrz' war die Prüfung^ des FriedrioksJ 
Oymnafiums. Hr. Director Befmkärdi fetz^ in der .laSii^ 
menswerthenEinladungsfchrift zuderfi^lbän feiiMGe^ 
danken über Zakif Bedemukg mäFerhaUniß der Lehrübjena 
ekies Qymiä/lums (6i S. S.) aus einarider^ -^' -Die Jims 
ftalt hat ,im verilolTenen Jahre gfofse Veränderungen 
extthrev^. Hr. Prof. Z irnrn f fmuun wurde zum Prorector, 
der Prediger und Subrectoi; Spähh (Vf. einer Abh. über 
den Spinoza in der neuen Berl« Monatsfchrift) zim& 
Conrector, der Collaborator Nierl^ (Vf. eines geogr. 
I^hrbnchs) zum Subrector ernannt Zum m|sen Colia- 



m 

i»xkt^r wurde Hr. Dr. P/pi^ .zum zweyten* Hr. Brett- 
^iifneidcr, zum dritten Hr. Dr» Kppke^ und zum yierten 
Hr. l>r. Schntjätr he£te]Jif. 

Öie Prüfung^ des'BeVlihifcfa - Röllnifchen GrixinA: 
Tiunis geCchah atn 27. ijnd 29.'M5rz. Die' Einhidungs- 
Ifcllrift des Hn. Dr. pellemumn (62 $: g,) enthält: HioC" 
tticiai linpiae veßfgwfnm in SStlitenß Spermen f. Ads deti 
angehängten ^otizefi erglüht lieh ^ da,t$ diefe Anftalt 
ihren wöhlbegrühdeten rlör n,ocli*in!imer erhält. Im 
^aüfe des Schuljiahres haben dä(el1)K 666 Gymnaüartea 
und'SchuIel' Unterricht erhalten. 
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.IV. Vermifchtc Nachrichten« 

A. B, Im JCönigreich Bayern ergieng unter dem 
4. Februar d. J. eine allgemeine Verordnung, welche 
.ßÄB.Priifu^grdtr prü^ßwttfclitH . IPfarramts • Ksmäidaten und 
diren Beförderung beftinmv^t. Jene foll darnach auf dop- 
j^elte Weife gefchehen. , Zuerfe foll die Aufnukmtprü* 
fang fogleich n^ch geeudigten akademifchen Studien 
jund vor ertheil^er Erlau1»ijfs zu predigen undgeiftli* 
cl^e Amtshaiiäiungen im Namen anderer verrichten 
.zu dürfen, vorausgehen , und überhaupt 6^\o Tauglich- 
Jk^t 71^ dlefen Gjefchäft^ crforfchen. Zu diefer Ab- 
liebt wurde eine eigne Prüfungscommifllöii in lyütnp 
berg 49]r):icht6t, -wozu der Kreisfchulri^th Hr. Dr. Peinfus^ 
aind dcy bisherige .Axuiftes der hürnhergifchen pjß^ft- 
lichex^ Hä. Dr. Junge als , Examinator e^l ernannt fiiidj 
4enen ^s. General- Kreis- Commiffarmt noch ein^n 
Jtlreisrath und Sccretär beyzuordnen und zu ul>erliX('erf 
J^at. • A^ser der Ausarbeitung einer Predigt,, über' ei- 
^aiea yifr Mfocten vorher erhaltenen ^Tp.x^,j wel^h^? 
nicht nur vorgelegt, fondem auch heym öiFentlicheri 
Sonntags- oder Wochen- GottesdienTt vor verfam mel- 
ier Gemeinde gehalten werden £611, gefchieht>die Prü- 
fung fowohl fi^riftlich a}5 mühdlich^heils in deut- 
fcher, theils in latemifcher Sprache,' wobey vorzüg- 
iykft auch "die von der Uönigl. bayeifchen« IljQ^rung 
iilierall mit Hum£|nitäfc aufgeftellten liberalen Gn^nd* 
fclt;fe^ zu bemerken: find, die es d^ua Examinator aps^ 
4rüqldi<;h zur Pflicht machen deutlich, beftimmt ; und 
«uCamip^nhängend^ zu, fragen ,^ und di^ii Examinanten 
mchtdodiircb mutbloß '/u j^ajcliea, da£s er von\ibn^ 
f^rde^r^t, .et foll ger4de das anturorten, was er felbft 
im) Sii^ie iat, pder daft er unbeftimi?i>te Antworten 
gersKlezu, verwirft; fondem er muCs feine Fragen in 
Sxlehßm F^le genauer befti^nmen und den Kandidla^en 
durch neue Fragen auf das mangelhafte feiner Antwor- 
te. aufmerkG»it| raa^sheu." Diezweyte, aU iU^4nßf^ 
iuKfP'Hf^g ^^U- ^vor.\ d^ wirklichen Anftelluiig . ^m 
Pfar>»itote ftattifiiid^^t;^!^ »i^wxr die Würdigkeit zujr 
£ek)«idui^g einet g^ifi liehen Amtsftelle entlcheiden« 
PnA i&i4em Q^ejoteral «^ JC^ii^f ^of'^^mi zu JUünchi^ vor- 
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bebalten, wo esgcw??,i4JcV»»itv.denflfonat«i May^ 
Juni, JuU und Auguft vorgehen, auch keinen. Kaudir 
daten länger als acTit Tage a^Orte der Prüfung, au^ 
halten foll. Auch diefe Prüftm« gelchiehfc ^^ieder md^ 
demfelben Sche^na der Prüf^ngsg^genftän^fe und.]Vii^ 
thodß nurdat dabey, vrie,Wllig,..^uf die f^it 4er e». 
j:ten Prüftmg geujacbteu ^ortfchVi^te, beCaad^rs abtt 
M den Grad. der MirgefobiDHli^^bkeit :und Lehr>.'ei% 
heu, Rel^igiofität und iVloralität gefeheu jw^deu folJ| 
wornach deni^ wieder,, wiflr bey .dei^erfien P^üfun«' 
die ^rtheflung der,Note, vQfuiM,/^ gjup^, nuf, jb£ 
hngluky nothäürftig^ ß/imck oder ,müchig 'Mtim/iJ 
wird und zwar nach' foig9uden.R»J>rik«n.. 1)1 DeiÄ 
Iche Sprachfertigkeit in ^r^unmatifcher u^fi:iä(fhem 
fcher liückiicbt, , a) JLatemifche „Spraclifort^^eil/iui ' 
fchrifthcben und mündJjchen Aw§druckc. i .% u, 4) Bß^ 
kanntfchaft mit dem JS. und. A. Tefumei^t ,^:9ih>{^ 
grammatifch und exegetifch^ ^k.praktif^h n^xi^ 
und Inhalt. 5) Hermenert^k ii4c4 t|ii^ore4^|che^ unä 
praktifchen KemitnifCen. • 6) Jppgm^itik imd^lfjödm^ikH 
d) allgemeine wiffeii£chaWicheHelig»>i>Älehre,i/Oliirdb^ 
liebes Syftem.und deffeu Vertheidigun|^,/c)j|ppi;iär^ 
und praktifche Dogmatik. ' 7) Ethik, pb^lafophifche 
und bildliche m tlieoretifcher Anliclu,. ui^^ popu^Jls 
^pgewandte als Pflicht und Tugendlehre,' g> Kircheat 
gftfchichte undSym^boUk.: ä) Gefchiohte der^Circben. 
b^rteyen, Kircheuverfaffung und Reformation/ 1^ Ge- 
Ichicht» der Dogmen lifld c) Gefchichte und Werth 
der fymWlifchen S9hriften. p) Phijofophie, theoreti- 
fchc KennthUk' deir Haupttheile der philofophifchen 
Wiffen/^chaften ynd üebung im pbilofophifchen Den* '^ 
ken jijnd Urtheilen. 10) Pädagogik jund Didaklik^ 
theoret3fche,w^d,pral^tifch«.. w) .Bücherkenntnils ^qk 
jilt^i>. uiid., neiiem Literati^r, , ii) Predig^er^iffen- 
fdi^t^n ; fl) ;f;(;nntnifle aus der Homiletik y lUtMiCi« 
jik, tiiurgik,^ ^aiioraltheologi^, dfinJLandesgeIejzeiV 
Kirchönrepbt j^nd. KirdienverfaljMng, h) Abfalfiing 
UndAytrag.der Predigt, F^irtigke;! J^ JQitediifir» 
reu,, ij) FQrtfchvJUtö Icit voriger Prüfung ii]^ K^nivih 
niHen und Fenigkeiten. Dmbey foll fpwohl «dieAuft 
nalim« - .als AnXtellungs - Priji^ung olmi^iitriol^tung to|^ 
GebiMiren an, d[;e, Examinatoren jfeyn, u^d Mol^ föV 
die Aus&plJungjdes Attefts^i^AGplden ^id 30 KYeutZQ« 
wad jo Kr, für.^ei* $tämpelbQgen,}>ezahh worden. Fft^ 
dfe iVfOr^erung nwn iiturden die Pfarrfteüan in fcn£ 
Klaffen -:eingetlieih, nämlich die Vf>n 409 — 800 fl,,^ 
yon.sop -*- uoQO FL,, vpn laoo ~ 1600 Fl.| van 
j6oo — 290© FL tmd-^foldie die ubev\»oop Fk 1^. 
tr^geij, wobey. ohne b^o^dre AusaahmeBL nicht etn . 
l^ubt^irtj^iiie ü)>erfpring^n/oder*vor 6 J^san ai« 4^ 
ncr kl die andere übergehen, zu vinollen, wa« füi^ 
all^-i die erft mit 3p ode«^ 40 Jahren «ims An^Uung 
erhiehep, die Ausfichten die höb^m S*«fon su^ etltti 
hsp-y, febr probJematifoh qiachl« , • • .^-v 
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S.TAT IST IK, 



W«nffAm> i*» Verl. d. L. Inftr. Compt. : AUßnnebut 
EuropBi/hhit Staats - und Adärtß- HaaäSuck voö 



l^ikeo: ^ Kömg). Hoflbat, 7)€iviI-Etät, 8) Land- 
Militär - Eut , 9) See -Etat, 10) Provinzielle Behörden 
iwd AnftalteD ift der dioiCcha Staats - Kalender von 
J%a% ^um Grunde gelegt. Bey dem letztern haben 

was Wir in dem letzten 



Gtorg Hajfil. ' — ErßirBds^dy welcher die filknmt^ ^| ^ |„ Vergjei^biui» 

liehen europlifchen ^«tep; aiifcer d^cn des JaWange d«i VurtttTtappiicheii Handbachs (1804) 

RheiAündcs enthalt Mit € Kft igo^. XVI und ^^ |^»,, - ^ ^ ''^^ 

•7$oS. gr. 8 ' 



Die VeFsnlaJOTunff zn diefem oenen allgem. europ, 
St. ■• Addr . lundb. gab das mebr|£bri£e > wabrr 
Üpheinlich durch die fchwankenden Zeitumitände ^ecr 
anlafete, ZurQckbleiben des bekannten. SbnlicheOt bis- 
ber im VärrenUappCchea Vf rIii|Le 2^ Frankfurt ei;-' 
fchieDeaen W^rka» des^zigen ^ feiner Art,; das b^ 
tooders in den letzten Jahren iouner mehr an Voll» 
Icommenheit gewano. Hr. A Obemahm den Auftrag 



damaUgenStaatS-KdeiMkr ausgezogen finden, 
keine wefentUcmn Veränderungen bemerkt : auffal* 
lend war es uns aber^ in der Darftellung derStaatsbe« 
hörden, diederStaats-Kolender nicht eben aufs zweck^^ 

nach- der einzelneaAuffÜbrungmdi- 



roa 



rerer befbndern Behtaden« wie unter andern der Cre*» 
ditCaCbn - Direction , der Direotion der königl. Oepo^ 
fitP'CafCaund des Leih-lnftitnts fOr die Hcrzogtha^ 
mar und das General «Fofsamt als eigener Behörden 
des Gitril- Etats, die allgemeliie Wittwen- Gaffe, die 
General- Wege «Gommiffion u. m.dgL AnftaJten nn-* 
dazu ron der*Veriagshandiuag nach dn^m neu^ Pia^ ter einer Rubrik als Behörden für l>efondere Zweige 



ne* Statt dafs der Vf. des fogenannten Varrentraj^i- 
Iphen Staats «Handbuchs die^Gefchicbte. der rc||iere|i* 
dm Häuler und. de^eo Gpoe^fHqg^ FOn' $ler Sutiftik 
lind t dem. Perfpnal der Hclf u^ Staats • Beamte« 
treniite, ift hier alles an einenr Orte vereinigt; TOn 
der Genealogie4(t aber bloia -das Verzeiobnifs der le* 
benden Penon'en der regierenden Familien beybe* 
halten, mit Verweifung auf genealogifche Stammta«- 
Uta , die nach . and nach den einzemen lahrgängeo 



der 'Staatsverwaltung bemerkt zu finden, da ja die 
erfieri Anftalten ebeofiüla fOr einzelne Zweige der 
$taatSTerWaItBng vorhanden find. Die neue Einrieb-* 
tung dfcs Danebroffordens ift im Nachtrage ausfabr-^ 
lieb bdiandtit. IL Das £aiferthum Frankreich nach 
dem Staats- Kalender von 1808 bearbeitet, aberg^hen 
wir, da wir fo eben erft den KaiferL Staats -Kalender 
lar das J. 1809 angezeigt haben ; doch mOffen wir be* 
merken« dafs der Vf. die feit der Erfeheinnng dee 




heygeiegt werden foUen. Das Ganze ift ied^mal in Juhrgai^S if/o% bekannt gewordenen Veränderungen 
ttnen ]Gtatiftifch«hirtocifbben Theil als Einleitung und nachaetragen hat, wie z. B. die kaiferl. UniVerfität« 
U^ dßs eigentliche Addrefsbuch cetrennt, ohne JMoch III*: oey jBl^Mtammia konnte der Vf. anfings nur 
fueng abgefondert zufejro. Aw Staaten liefsen fieh nach dem Staats - Kalender von igo6 arbeiten, in der 
f JN^Soh , bey den gegenwartigen ZaitumlUnden «und Folge exhUtt aber die Verlagsbandlung aus Paris von 
bey den theils aanzlicb mangelnden, theils fehr ver^ einer hohem franzöfifebenBebördedenStK. von 1808* 
fqbiedenen QueQen, nicht auf gleich. voUftandige Art deffen Austt^'einen ftarkeO Anhang ausmacht. Vom 
^ ^MBhand^n v doch hat der Vf«,, wde man bald bemerkt« Parlemente find nicht ^lofs die Mitglieder des Ober- 
^labe angewendet, das was er sSben.kpnnte, fo baufta« 'f^i^dern aucdi'die des Unterhaufes (mit denf 
(Is möglich zugeben. In diefem ff/ls» Bande, dem Orten v distfie ddpiltiirtte) genannt; unter den Hof« 
Mo zweytar fägen foU, der dieKheinilchenBun^ ftaateil werden «noh dib des Prinzen von Wales als 
desftaatäm darftellen wird» find in a^habetifcher Ord« Herzogs vonOomwales und Stewarts von Scotiknd, 
l^ting fdg^e Staaten enthalten. I. Königreich I7& fo wie die der übrigen Prinzen, Söhne und Neffen des 
9§fmari DieJ^inleitung, die 9 vrle bey .andern Staa« Königs, aufoefdhrt. Sa zahlreich auch die geheimen 
tap» aniser der l>sOenealogie^cler regaarepde^Fansilie^ Staatsiathe mid: fo beftAt doch das geheime Cabinet 
^ eioeii Ucb^r||lic^45' dänifpben Ckfahich^«' 3) eine $«Ciaua 9 MitgBedem. Unier der Rubrik der britti- 
fUf^Sfiiieht Ueberficrir>^) u. 5) Skizze dßv Staalsves* Cohen Gcfiindtlen an fremden Höfen ift, unter den gegen« 
ffSang und^aatsveravallteg liefert , ift Jiadh Thaarup warf igen Umftänden, das Vacat fehr häufig. Von wif- 
IMdeiwselneo neuen DateaSfarbeitet ( letztere Hubrik fokurctefdichao Anftalten findet man neben der königl. 
Wahrfeheinlich nur defsfaalb^fti kurz, weil fich das Akademie der Wiffenlbhafken , claren Perfodal ange« 
Oao^e- durch, da« Addrelsbw^ lichter vor Augen fpMMn ift, auch andere Akademien dem Namen nach, 
ftellt )n B^« jem Addrefsbqph pder ^ foigewAen M9 iM daa^erfonal.der. beiden Univerfitfifeen «ng^geban. 
..,J«. X. ^. 1809* 2wi]/t0r Said. . Hb . ^ I^- 
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IV. Von HetveüiH wird das A«Mr6MMicbe]4^ Im künf- 
tigen Jahrgange folgen, hier ift hlob dje, Einleitung 
cegeben. v^BayÄr/Zfl^i liegt df^vtitikurzeinlndije- 
fen BMttern angezeigte Staats aalender auf dasJ. igoS 
zum Grunde, deoiy wie wir Jiiev- 
können, bald ein neuer für das J^^iflof-fobeo w^rd; 
VI. Für, die Bearbeitung des Kdnigreic^^Xa/M bit 
der königl. Almanacb far igoS das Aläterial geliefert« 
Da Ton diefem Almanacb in unfern Blättern bisher 
noch nicht die Rede gewefeHj^z'/ölbMiitiBeii wir di«fe 
Gelegenheit, nach dem hier von Hn« A daraus g^e* 
ferten AuseogI» di^ Oi^aittlatfbn dihf«» Mtfen Refeh« 
im Allgemeinen anzvseben, Vad fo zugleich einen neue» 
Beytrag zur Vereleichung »nes NapoIeonifcbeiiStBat^ 
mit dem fraazöfiieben tu liefern« Wie in Frankreidb 
werden als b0^hft»Kcic heif fciimii' die GroTskrodb« 
amten, Miaift«r und GrcÜMlftcieM angeführt. I^e 
GrofskronbeaintcD find ein Meozler Orofa^Skeelbe- 
wahrer, (Mekci d^Srile« Herzog vonLodl) ein Ordfs^ 
Almofemerr ein Oberft-Hefmcifter,* ein Ober Kammer* 
berrundein Oberftallineifter; Aieh) Minifterfibd: eid 
Juftiz-Mioifter-GroCsriebter ; kin Alki. dMrasswartigeii 
Angeiegeaheilen ; ein Mie^derflnneiti ; ein^ Kriegs Mi'^ 
nifter ; ein Finanz - Miaiftex^ : ^ ein Sehatzmiaifter ; ein 
Cult - Minifter, Die Grofsoffimri find die ErsbifchdfÄ 
▼on Mailand, Ravenna, Belogn« und Ferrara, de)p 
Patriarch von Venedig, uad der Grors * (Ober-) Capi^ 
taki der kdnigl. Garde. Aufser dem aafebnlicbeii 
Hofftaate deslwaifers undKdmgs, wozu nachts den be-^ 
reits.gedachten Qrofs - Kronbeamten mit mefareralirtter 
ihnen ftehenden Beamte% ein Intendant des ket. Iiaiires> 
init mehrem Beamten, verfchiedefie königi. Aereie; 
ein Schatzmeifter ond ein Ratb des königl/ Hairfefs 
geh&rea, befteht noch ei-n Hofftaat der Kaiferin itn- 
aigin uad ein Hofftaat des Prinzen Vice-Konigs» (Deir 
Qnten ätr eifernen Krone kommt auch im fvaneöfi« 
icbep Staatskalethieir vor*, ongeach'et diefer nicht-den 
itaUäaiTcbeo Hcrff^Jt avfAÜirt.)^ Der Militär« Hof- 
staat beftebt, aufser d^mGeaeralftabe, aus ^ Comp. tEh'^ 
rengarden« i Ri^g. Veliten, (i Grenadier-« uad dJä'ge«^: 
BataU.) i l>eg« Linien »Infant, (von aBataM.), iCSomp. 
relteader Artillerie mit Traia* und aas i Re^. Üfago» 
sier, zufammea 4500 Mann. Vater der''mnrrik der 
efetzgebenden Gewalten 6nd.nebpn dem Senate die 
VabiCiellegien aufgeführt« iAIs böcbfte Reichs Col^ 
legjea \9rerden genannt: A. .Def'StaatendbVeMdAn 
^efetzgebeadeu Ratbe (1«) aadraae demtCdnieil d^r 
\%q) Aaditoren bertebead^ erbetaiilfefaHig^unter dem 
Vorfitze des Königs < Vioe^ KOaig* eder ieiaes belieä 
Kroabeamteuj und.theilt.fieb 10 die. sSeetkmeti der 
Oefetizgefatang und des CaltMS,.des laoera bnd der Ff- 
Banzen, des Kriege uridder JMarioe« B. Der^Caffä^ 
tipns-tiof) 6tr dufser den a Prifiden^enl eds 16' HS^ 
tben, I Kgiy Proeurator and deffetf SikbftifuteariMGl' 
1 Canzelliften befteht, hat a Seetieaea fttr Crfeiiaat^ 
und Cifiiracbea« C« Die königl. Recbed-Kamiper 
b*^t 5 Commirf're, einea. General SM^etir, i. HaUpt- 
vnd 3 andere Rechnungsfahrer. D. ZomStaatsmiiti* 
fteriuna gehören, aufser den Pepartemefita dee flbgep& 
dachten Miaiftm» wv^ff StiHirgAiieyea a» Parir &| 



-Metfand » u at e t xwey hefondern Staats • Secretireo ; 
p^jbap ^enoL Juft|2#^ IjAifiifiNMPipni fl^-^ioe Ge(ietz^Copfe» 
{nii^;. 2vm JKl^fi(^rtv4n: <fet IwerQy geUöret 4tp* 
drev General -Directionea: i)derKanSle, StrafseouadL 
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'HmB ; 2> -der G e m e ind e - Oöter^ Verwaltung ; f\ der 
(N^Iizev^ ferner di^ Genfur-Commiffioo, die Autficht 
über die VVofalthätigkeits • Anftaltea , die Centralauf« 
ficht über die Geluadbeits - Änfedten und die köaid. 
Drockerejr. *- Die Kirckem - Angelegenheiten (& 
KäUbalikeiJ fuhtm jistit «mter 9 Erzbifchöfen ond dem. 
Patriareben von Venedig, jeder mit verTckiedeneo Suf- 
fragaa Bifchöfea. — BA Rub^ilCdbr Landm^chi thdSt 
ficb in, die. 4 Secdotaea des Generalftabs, : d^ Comnian- 
cianten der Mjlitär'r Dlvifiöiieh init* den 'Uöure^neu« 
jkfi und Piatzcommandenten , der vertcb^edeoeif Ar« 
inee . Corps und der Revue - Infp^tören iifrd &riegs- 
Cosaniffare. Der. (^en^rsituh bi^tei)t aus J Pin^ons- 
und ijS Brigade • Generalen 'mit 7 comnui^endta 
Ad)tttaaten ; Gouverneurs find zu Venedig und Mau« 
tue : die erft;e Militär - DiriQon zu Mailapdfteht uat* 
eiheni £HVIfionsCO%nerSt ufid ^ibeüfn Adjäiantfcn;\dfr 
Ptatzcommandiaoteh find 37. Die verfcbiedeaeo Ar« 
meeeorps find : i) die kön^I. Gensd^^rm^ie von 2 R^ 
gimeatern <i i fej^ciX? ijL^*« Aftiflerie befteht au« 
t R^m. zu Fufs yoo i^ (?) Comp.; i Reg; tu PfeMte 
^oia ^Comp. Uad der bey dtr Garde Ikehedden Artilf 
krid: ^ das IageaSet*corps befteht aus 1 Bat.Sappieari « 
ftnd'der Garde ^aXTehie; 4} die riSfififerie befteht ati^ 
ti Litt. Infant. Re^., 3 leichten lafint. Re?., t Reg; 
Dalmatier uad I Bat. Xftricr; 5) die Cavallerie aujT^ 
fteg; DragöaeHi and a Reg. Jägern. 6) Die Vetera* 
nen und £kvalfdeb inacb^b r hii. aus.';. U|it«rdemll«4. 
tue 'Inljpector ftehea 10 Ütiter-lnfpectüren, ütit^'ä 
Ober - Kriegs - Cbmmiffaren t$ Unter -Comifiiffar^ fnit 
7 Adjudanten; tiaier demOeneral-lrifj^ector des Feld* 
Seliitüts W€ fens i Arzt, a Chirurgeö; i Feld Special 
(?) und ein Profeffor der Klinik. — 'Die unter^i- 
aem Gekerat - Comittiffar ftiehehdel ßfärfne Wat*^ i Schiffe^ 
Capitanv 6 Kr^atten - Capit., 16 S^iffs-'Ueut., ^4 
Fregattt^n^ Lieut. und 20 Sebiffs • Fändriche ; r Arti|4 
lerie- und^l Genie- Wrector; — femerzur Veri. 
waltangunter I lafpecfor 7 Commiffare uad 9GHher* 
CommilTai^, «amle^e Beamte, 34 O^fubdbeiWbeaM- 
ten and a CapeUaoe, 3 Bat« See Canoniere, eine 
iue 3 MiCgh*ei^<Hrn befteht nde Pfiff n Cömmiffion 'und 
aia«aocb Irioht organHtrtes S4e'Tribiinal zu Veaeff%. 
4-} *Wi(jio Prarikreich^ ift'^das Reich zum Behuf der 
f^trurnttupg ia Debärtbments (flf4) unter Präfebtea ge« 
tdeilt) neb^a welefeeri*ein Gouvernement (vöb Dalma* 
tteo) befteht. - t^t-^tt^fliz hat das Reich vier Ap- 
pellations Gerfcbie: ^u'MäilaDd , Vehedig, Bologtia 
tfud .RrpiQek^, ein Övil-iÄKrCriminal- Tribunal fttf 
ledes Depar^istlMt, • jede^^ die Präfidehf^ eingefehlof'* 
fon-, ffa]ii«^t4 Ri^btera^ bebfr 4 -'« StellvertretetÄ 
and einem köif i^l. 1*rocu#fetor ; Ti»ibonale erfter Ja- 
fhia^ (bi^^et« erft^i») und Hand^Sj^i- We f in Mal- 
kind,Vened^, Bologna, Bj-escia; Vei-ona, F«^ra, 
Bergamo ♦ R<rx>«ni uM An'coua.) ^ Pflr die Ftnfht» 
verUfdku^^g bcftehea Oeta^raldireetibnen der Steueni 

iliMldirecte0Aftfiagen^ddtiD^U^^/d«r€^^ 

,» . ' "\»i^^^ cv ». SteaerB| , 
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rangen Kammern.^ XVI. Bey Ilußlandheeitak derruf- 
fifciTe Staatskalenaer und der Almanac de k coyr voa 
I808 zum Grunde. XVII. Von Sardtnim find » dea 

Zeitumftanden nach, nur die Einjeitungs * Abfchnitte 

Infpectioo der venetianifchen Finanzen. «-* Ais ttiffen- geliefert. XVUL Bey Schweden ift der Staatskalen- 
Ui^ticki hßitßU werden au&eführt : das National« der des vorigen Jahres gebraucht , und Finnland bey« 

*■ ' - -Um •, _ *¥-• — c*s*.— .... n behalten , Poawwini aber für den zwejteo Band abge* 

Ibndert« XIX. Sicitien^ hier noch von Neapel ge-' 
trennt, jft kürzer hocli als Sardinien behandelt; aus* 



$buem, dftet>fl«Ttaluenuod.vereinJgten Abgaben, der 
£iq(iidat)on der National -Schuld, der Monte Napoleo* 
iie^ ilie Oenl Dire6tiori der Münzeto, die Oen. I^rect; 
aer Pöft en, die Oen^ Direct. des Lotto und die GeneraK 
Infpection der venetianifchen Finanzen. — Als utiffen- 
M^ticki hßt^U werden aufceführt : das National« 
Inftitut zu Sobi^nat die 3 Univerfitäten ttx Pprnia^ 

cß 



Bologna und Pacuia 9 und die 3 Akademien der fchö- 
iien Köoftc 'zu Mailand, Bologna uöd Venedig; der 
fllFenÜicheUnteiVicht in denScbulen iftwie infrantCp führlicher zuletzt XX. Spamun; doch wird vom Ad- 



rei<ffa or^nifiVt. ' National -Bibliotheken find zu Mai- 
Band und Venedig.' VII. Vom KirchenßaaU konnte 
tanter den letzmen tJtnftändeH kein voliuändiges Ad- 
i^^fsbücb geUÖert'trerdett^ ibd^flen Ift fowobl das^ 
was davon gjPaeben wird, das Verzeichniis' der Car- 
£n^fe ;^ vortonmften Stadtsdiener und Gefandten, als 
ati'dh die Eiolielfa'/ig vbn einem am rdmifchen Hofe als 
Itfiniftär geftapUeben Staatsmanne durcbgefeben und 
berichtigt? ^ Vlfi.' Vdn Lneca und PwnSino konnte^ 
aufser mr Elnleitnri^, nur das Verzeicbnifs der drey 
IMii/ifter'und des'Sui^ratbs gegeben werden; von 
cUefen 3 Mioift^rn verwahet der eine die Jnftiz, die 
aüsi^ärtig^ wid inaeril Angele^^enheiten'v d6r fite die 
Finanzen, die Pojizey- Kriegs- Marine- und Cultus- 
Jf^igdegenheitenvder 3te ilt%aatsf«:retair/ Aufser 
dielen Miniftern hat der unter dem Präfidium des Für 



drefsbuche nur das Staats -MiDifterium eeliefert; der 
kürzlich von neuem organifirteStaatsratn konnte hier 
noch keine Stelle finden. -«- Die 6 Eupfer ftellen dar 
die Wanpen Frankreichs > Grofsbriianniens, . Hol« 
landS) Italiens, Oefterreichs und Rutslands; jeder 
Band foU 6 dergleichen heraldifche oder aumismati- 
fche Kupfer enthalten. 

Magdeburq, b. Creutz: Jidreßbmkßr das Elb* 
Depariemtnt im Kömgreiek ff^eßpkaten^ oder Ver- 
zeicbnifs der königlichen Beamten in diefeni De» 
partement. ig09. aaoS. U. 



Diefs Addrefsbuch , — deflen Vf. nach der Unter« 
fchrifk; der befcheidnen Vorrede der Präfectur- Can- 
zdlift ffoh\ ffac. fTohUrih^ — entfpricht den Erwar- 
ften behende Staatsrath 6 Mitglieder und einen Secre- tunsen eines zweckmäfsigen Special - Staatskalendere 
tair. IX. Vcfd St Wartno wird blofs im Xngem^eir"vngi^icb mebr« als das neüUch angezeiate Civil- Ad- 
dis einer noch .unabhängigen Republick^ gehandelt; drelsbuch vom Werradepartement (S. ALZ. 1S09. Nr.' 



fioi franzüfi/chen Staatskaiendejr Bmlt ßjey X.^ Sben 
fo konnte von Neapel^ aufser der ElinJeitun^, für jetzt, 
ia Eirnumgoiujpg~eine;s Staatskalendere mir wenig ^07 
geben werden , und diefit^s Wenige bat ficb feitdem 
zum Theil fcbon wieder geändert; nach dem neueften 
frao^ÄÖfqhen. Staate H^l^nder .(für 1809) find jetzt die 
Minifterien des Kriegs i|nd der Poliz^y vereinigt p und 
die Marine und kircniicben Angelegenheiten werden 

Jon einem und demfelhep Mlnirter verwaltet. Aufser 
ei^ Miniftern werden dir Staätsräthe, die aü^wärti- 
Mu Gefändten, /die höchftenr Kronbi'amten und die 
filitgUe^r;des köoigl/Ordehs aufgefüiirt. XL Der 
sac^h' dein. {atzten predCsifchen Staatsbandbucbe (1806) 
|)earbeitete Abichnitt' über das Fflrftenthum l/eu/- 
«Iiaie/ , erwartet eine. Umarbeitung in dem nächiten 
Jahrgange. XII. Oifin^rßiqh ift jßach dem Stäatskalen* 
der von i8oi|, dem Wien er Täfchen buche und andern 
Quellen dar£e{^ellt,«dje bf^reits^ia diefep BlSttem an- 

fezeigt worden. "XIK. Von dem Osmanifcken Meieke ftricte oder Unter - Präfecturen (Magdeburg, Neu- 
niinte: unter den gegen wärtigpo UmAinden nichts Haldensleben« Stendal und Sdlzwedei) einaeln; bey j~ 



rif.) .VofafTgieben alle Notizen die das Departement 
überhaupt betreffen: nämlich derfen Beftandtheile, 
Gränzen und Eiutbeiiui^^ das Verzeif^hnifs der Mit- 

Slieder des Wiihlcollegiums unÜ der Reichsfiände, 
ie Ober.behördei, (der Pxäfect Graf von der Schulen* 
bürg aus dem Haufe Emden, 'mit dem General -Se- 
crercir und den vier Präfecturräthen) die General-De« 
partementsräthe (oder: Mitglieder des General- De- 
partcmentsraths), der Criminalgcrichtshof , die Ad» 
miniftr^ition der directen Steuern, die AdniiAiftration 
des /Accife- und Zollwefens, die Admin. der königl» 
Domainen, Geiväfier und Forften, dasCoUegiummed. 
et' S<mitati8, neben welchem eine Gentralcomit^ zur 
Verbreitung der Kuhpocken b^ftebt» (wozu in den 
übrigen Diftricten at^fser dem erften ein Aüsfcbufe 
gehört) und die Adminiftration der Poften (die wohl 
fchicklicber ihren Platz vor der zuletzt gedachten Be- 
hörde gefunden hatte). Dairauf folgen die vier 



^roflfitirtdi ee geliefert werrien; eben fo XIV. van Ar* 
iagMti über wekhes R«üch hlofs die Einleitung gette- 
fertwird. (CHe.iail deni Königenach Brafilies gtäo^ 
heuen Behörden wird der Vf. wahrfcheialioh' in dem 
sniv«yt0b''Bfllni(e'ufiter d^^ merk^ünligftea atofsereuro* 

ffifoben» Staaten varzeichnehi) XV^ Was öffeidtlichä 
it«»K«OB dfcnaeaen V erCdfTui^/Wtf^V g^iefert ha- 



der, nach den Vorerinnerungen über Granzen, Be- 
völkerung und Eintheilung in Cantons undCemeinden» 
]) das Perfonal der aligemeinen Diftri^tsbehörden: 
nämlich der Unter -Präfectur und des Diftrictsrathi^ 
die Oeriöbtsverwaltuns dufch das Civil -Tribunal mit 
der HypotbekenverwaJtung und dem f bisher noch 10 
feiner bisherigen Form bey behaltenen ) Gonfiftorium, 



ben, hat der Vf. regif^rirt; ancb di^noVerSndert g^He- und die vier Adminiftraiionen a) der directen Steaenit 

bene Pröviozialverwaftung, wiefie noch zu Anfange ^ der in directen Steuern, c) der Domainen, Gewäf* 

d.J. exiftirte,.dar^(^ftellt. (NocWteifeenhierdfeObef*' tertmd Porften; d)rfer Poften, nebft der Haupteallb 

IducidesgerichtQ K^gierungeo und die jetzigen Regte» der Königi Gefalle ^ (blofs bey dem erften Oiftri<^ 
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dröCsbuchs clflrfte hier vielleicht auch , da das Go^Iw 
ftorium zu Magdeburg aufgeftlhrt iO:, eia Verzeich« 
flits d^r Prediger und ScbuUehrer (uahen j. für diefl^ 
nsag daher noch die Bemerkunz hier Äahjen^*d*il$ ^e«* 
oig^^ in vielen Gemeinden Merr/knger.und z^ 
Tiieil.auch die Scbullehrer un^er dea.|i(nt||4'edern,(|^ 
Municipahraths jGcb finden. — BememenswerUi iS 
nocht da£s dielsAddrefsbuch ein^ nicht unliedeuteiG 



Präfectiir bey den Depaft4Sxn'eiltS' Behörden beyg^fflgt 
"Vperden foUen. In einem Anhange werden nacbgetra« 
gen: die Admintrtl^fiön def'Herg- Hapten- und Salz- 
werice für das Elb - D^arterhent, die AfTelToren 
bey deni Tribunal cfer erften Inftanz zu Magdeburg 
zwij Ifigroflatorett und ein "E'egiTtrrftor bey oem Hy- 

EnhekenweTen, die Haupt -Stempel* Materialien- und 
artencaffe ki Magdeburg, die Notarien f Or die Stadt 
und Cantons MagdebttrCt^Sadenburg, Neuftadtuod 
Olvenftedtt virie au^h did NcMtarien für die übrigen 
Cantone des Dlftricta*Mjgdaburg (die in den Obragea 
^ rieben find nicht j^enannt), die General ^X>omai- 



erinnern, zuerft: daCs der bisherige 'XfP^.-Cfniton 
Oflerburg im I^iftricte Stendal aufuhoben wgrdjfia ift^ 
und teine Gemeinden jetzt miidenx'Säadt - Cüantön Oftfsjrr 
bur£ vereinigt find; auch ift hier pfrßä&,d^.dixroIi 
Abtretungen bewirkte Vereinj^uriij|||^er biäien&t^ 
Cantone Klotze und Brokm i% dera.fCafioii'^iteär 
f Dibr^ SalzwedeQ bemerkt. Ein dfpjbabetifches Regip 
Iter der Beamten bat diefes Adc(rfls|>uch fo weiii^» 
|ils das vom t^erra.-De^avtepeptj d^e^en bat es 
abeir, wie jenes, ein alpBaD^tcbes VerzeichniCs der 
<iarin vorkommenSLeh Städtttr Fl^I^cin, Qöjtfor yxad 
VorWerige. 
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L Todesfälle. 



der Nactit zum 5/ ^P'^^^ ftarb tu Fran]Jurt am 
^lavn der daiige Landphyucus Philifp Bwümy^ der/Er^ 
finder des bekannten Lichtleiiers, eben nocJi mit eL 
ner' andern Erfindung, «einer jVLifcliin£itie, djen.j!il«iv 
f eben zum Fliegen geTebickt zu machen^ befchäfrigt; 
auch arbeitete er an einer Beantvy-ortung .der Parlier 
Preisfrage über die bäatii;^ Bräune und elm^r hlCtorifchc» 

IhyfikalirchenBefchreSjmngdeir zu FraakGiurt gehörigen 
)orffchaften. ,J£r wurde ;zu JVIaInz am ^5. May x^^rj 
geboren. 

Den %. Apr. d. J. ftarb zu Ulm dferConreetor des 
Gytnsiailums ^ Cbrfßofk Jtizi^ im 5 9rten Jabre feines 
Alters. Lange Jahre wiÄte er als Lehrer ;ain Gymna- 
£am, zuerft in der 5ten dann in der 4$tcn Clalle uil4 
zuleut als Omrector und Profeffor der F^etik, durch 
feinen mit j^ndlichen Kenntniffen verbundenen Ei» 
(er des Guten \iel^ daher fein Tod auch allgemein be- 
trauert wurde. 



Ser Kriegsfchule xuColmaf, im 73^«* JArc feines 
Alters, von Svclchen er beinahe ^o Jahrein 'der ßlmd* 
hcit zugebracht hatte. • -^ 

Arn 2. May Itarb ^u Helmftftdt der berOhmteTheoL* 
log Wfmr. fhÜ^ J&tr. Hemkit .Dr. utut erfter Profeflbr 
der Theologie und Abt zu Kftrtigsltitter , €kneralfupcri 
inten^enc der Diöcefe ron SchöntngeÄa im'^7rten jÄhrft 
feines thätlgen I^bens. ' Die* A. t-. t- Verliert stn^ Öiiii 
einen ihrer altcften und wQrdfsfteW Mitarbeiter. '■ 

Acht Tage früher, am 24. Apr. ftarb züRoftock der 
Confiftorialrath und Prof. Theol. Dt. fViftwer Ktgrl LmdL 
mg Zii^ im 46ften Jahre feiiies Alters, ^eben&lls einei^ 
unfrer vorzuglichen Oottesgeleti^-teh und Yieljahrigei? 
Jftitarbeiter an uriferll BlätierttV , 
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r Am 1. May ftarb zu Colmar der durch febae 'Ta- 
lente eben Ca fehr , als durch feine tnoralifcWn Ei^en^* 
haften ausgezeichnete Diditer Kberad Qanlkb Pßffiiii 
^effffliriftrmfftUkifcbeir HaCnntb imd ehemaliger Diredort 



IL peförderupgeiL 

Der durch feine mitieKalogUchen Schriften- rühm* 

bekannte bisherige Steuer- Afieffor Li^mkari tu Ha^ 

nan hat die Adnnniftratkm des Selineo* Berg- «nd Hut* 
teadepartements mk dem.CfaMnakaev.Atoes .Kamtnert 
raths erhalten. ^ •' * n '« • i • 

- .' Hr, DegttMdo zu Paris , berühmt dsardk feine phn 
}ofbpbifchen Sehriiten, ift Tom Knfer ptaat Geilet»!^ 
Seoretair des ^Atimfieriums des Innern and. zimittüfUi*^ 
de der Einrenlegion emaniU worden* 



d) Die Behörden der einzelnen alpbabetifcb aufgefohr- 
ten Cantone und derei^ Gemeinden , hl^r und da mili 
den ndth^^n Localbemerkungen. Auffallend ift es 
jecioch — abgerechnet dafs bev dem erften Dlftrict 
fhit A. a. angefangen wird » onne dafa ein A und b^ 
fol^t — bev der Eintheilung der Stadt Magdeburg 
fn drey FriedensgeHchts • Bezirke von einem gelb-|[ 
blau« und rothbezeiehneten Theileder Stadt' zu lefen» 
die fich ftilifch weisend auf einen GruädriCs b^ziehenV 
der fi6h nicht .yormufet. Auch hStla das Verzdchnid 

lier in den Terfchied'enta Bureaüx des Präfecten ange- 

bllten Officianten, das erft nach. dem Verzeicbnilfa nocn» oais aieiSjfiaareiSDuca ewen mcnt untiedeutei^ 
jes PerfonaL< der Cantone des Diftricts vop Magdeburg den Beytrag zur Uerie{)tigung der Topographie ab- -1 
folgt, fogleich dem Verzeicbnifle des Perfooals der. giebt. Unter andern finden wir faier^io viel wirunc 
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Adrefsbucli für d« Elb - D^artement f. J. J. WMtr. CUynmann, K., f. J. fVSchter. ' • ^7' 4J«. ' 

Adr«fs^Ky«d«r^?Daffeldorfwf. auf d« J.,it»9. 44;^ Colleciion des Actes, pii'fces officielles, rirfemens «t 

*,'°*'\. .., .. ^ ■.•' . .'• «?'J9''«»«ncesr«JatffsaIa«)uf^d!^atioivduRWn T» 

, Almanach imperial pour l'an 1809. T. n/?». ' Cah. I -^ III. T. IL Cah. LV- VI EB 7; . ' *• 

^«^*/.V;, M., Hiftoire di FVance. Tom.XII-.XIV. ^*- '^»- 54. 43i. 




.ßmrtom, h.S,^ new views of tB« origin'of the tribä« 

and naüonsof America. ,e Ausg. i^, ,«,, 
■.4e B^avfort, R^ponip a Ja leUjre de JVbnfeign. rarche- 



»pi20fi an^efa.FreobdJTor m. nack der wkhtitfifci 
Epophe feines Lebens. EB. 6j, ,oj. v»«uti*rtfea 



»«q«e d« B^fan,;oa i jfr.^ :ß«^«i^:ou neceffit^ £««/r J 1""% f ?*' ^- ^' J*^' '^ • 

~"»~ J^'J"'^*" "* «'«° ^rzbifctof V. Befancon aber ' . ^'^ ••••p '■ I'^^ • ...: ' 



malten ip.,!. J, i«o» u. ,. 3 ,u. 4r Th. EB. ,,, 4,,. p" .r r«' "''""*="'® 

Bevtrige norddeu^che. xur Be?g- „. HütÄuide. Äv "ch a ^^^ 

Bevträge zur Vervollkomjpnmig d^ Feld- Hofpitalwel JTk n«,T-V '1^ *^'r ' 

,. fewi a«, dem F^anz. von Ä. E. C. F. ^htfteim. ' ' m^lJS^ 'a A^^^i^'^'^'T^T^ 1^"«" ^«''e"» 

13J, 110. •' « •"""•»"*» oa- d»ealTgcm. RechenRunft. Alffebri 

Bibliothek , allgem. prakl.', für Preai«Ä,T. J. W^t^r P "/• T'' J " j!*" ^\ * 'S' • J <• " ^ ' ^ 

Bp«. . A C. . Ana.om% Car.;,ris atque^d.;«!« Ca£ii '^"'kd V^'"'«"»"'=^ ^*' R«ligionswirfenf«haft, ,n TU, 

analyf«, einsgue i„ Medidna uU. lij, i««. - ?' r**' ^^' J»» 40?. , 

Bra«w, H., Syr«mdeirprakt.ScIiiffe.kunde/«tf,,*l 
«-«f«!» , Cl. , t L. A. ^. Arnim. ' *' 

Bund, derRheinifche, f. P.A. »7«Äo;i^. -. 
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Ciwoeii/, dio Lufiadc; aus d. Portorief* in deiitfobe 
^Ottärereime ubGrl^ 13 j, |q. 

7-' ~ die Lafi^e, ein Heldengedicht; ans d. Portu- 



Gerttm, H.-5:;A,-, tCI. Rudert. 
Gyz, S.v theon jfrakt. Rechenbuck föi^ «.Ehrende «. 
Lernende, t ii.% Th. je Verb.' Aufl. , 3^ Th ö£ 

• 6» •*; ^"*«"?«J»» inBereohnuogei» ««sfitnd. Wäiiren. 
HB. 60, 4? j. / • . ^ 
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■ -. die Luü*de, ein Heldcngediekfl; au« d. Portu- < . ' ) • n . . ; Ä . ., 

gu,r. .onC <^.««/e. , u. „ Bd. . .. .e AbU.. ,„; «jg^^« . «. . AW.^, ob» d.a Brudi de, Sc^«: 
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kellieitt* Halles. 141, 1^3« 
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Hanftein ,. Wir fmd unftcrblich. Zwey Ort«Tptecligt^tt. ^ 

EB. 6)t 503. 
Haffely G.,allgem. Europäifclies Staats- u^ A,di^£|- 
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ILECHTSGRLAURTHEIT. 

' Xbii^2i<} > b. Hioriebs : Fsrfüeh einer fyflemMfchsm 
, Dapßeilung der Potrimoniat - Girkhtsvßrfaffkng der 
BiUeraüter , . nach gemeinen und föchjifchen Rechten* 
Ein Handbuch für Cerichtsherreq, Gerichts verr 
w^er und praktlfche Juriften von C. H^ Urachs- 
niffM, E. S. Accte-Infpect* und Rent-Beamt. zu 
, Deliufch. . i8o8* 17 B. B* (i Rthlr.) . 

D. . ' 
ie Patrimonial ^ Gerichtsbarkeit der Rittergateei 
die fioh* in den Ländern des vormaligen deub* 
fchen Reichs findet, ift ohne- Zweifel noch ein Ueber* 
reft def altem deutfohen Varfaffung» nach weichet 
)eder Outsbeßtzer , «ufser andern Rechten , auch die 
Oerlcbtsbatkeit fiber feine Outsbefaörigen auszuüben 
berechtigt war. Iif wie fem diefe Einrichtung in dem 
gegenwärtigen Zeitalter noch zweekmafsig fey, oder 
tricttt, irigleicben, ob fie der uaparteyifehen Aus* 
Hbung und der Befchleunignng der necbtspflege Vor« 
theil oder nicht vielme^ir Nachtheil bringe; tliefs zit 
llnterfuchen, ift hier der Ort nicht; kurz, diefe Em* 
Achtung ift noch jet2t Torhanden , und Hr.. IV* bat in 
diefem Buche alle^, was die Patrimonial - Gerichts* 
bsrkeit der Rittergüter hn Königreiche Sachfen be- 
triff' Menn auf diefes hat er fich faft ganz allein he* 
febräDKt), forgfaltig gefammelt ; und wenn man auch 
darin keipe neuen Auffcblflfle oder Belehrungen fin* 
det: fo hat tioch der Vf. (der fich fchon durch die 
vor ein paar Jahren herausgekommene Schrift: Ma- 
teriatien über die wWiürticke &nttaffung der'Patrimoniat^ 
Gertchtsvertifalter ^ von einer vortheiihaften Seitd gd** 
seigthiat) das'uniyezweifelte Verdienft, dafs er alles» 
was in den'ßchfifcben Gefet2en aber die Rechte und 
VerbindUohkeiten diefer Gattung von Gerichtsbarkeit 
hie iihd da zerftreut enthalten ift, niit i|n verkennt 
barer Sorgfalt und Fleifse gefamtnelt hat, inid der 
«rfte ift, der den Oefcfaäftsminnarn eine voUikandijje 
lEJeberfiobt alles dcdfen, was diefe Art von Jnri^iotion 
. betrifft, in die Hände ciebt, da diefelbe bisher, be* 
kanntermafsen , entweder nur bevläufifry^und zwar iii 
Uen Schrifteh, welche, wie /Vg^Av/, fich mit der 
Geriditsbarkeit hn' Allgemeinen befcbäftigten, oder 
hl einleiten kleinen akadeniifehenStreitfcbriften, wi« 
yl^M. tonfMdewig, ffeinsecmsy Loekmemn u.'f. w«, be^ 
l ^pB iandelt, jedoch bey weitem nicht in- ihrem ganzen 
^^^•infangto dargefteilt wurde. Die Scbrifk zerßllt in 
^«fci^ Kapitel; das erfle handdt von der Gericfatsbar* 
^ '' überhappt, und dem Ricfateramte» #a dw ja 
A.L.Z. 1809. Zwsfftir Band. 



" SachC^n leider ! bisb^r immer noch nicht genug be- 
achtete und hinlänglich gewürdigte Satz wiederholt 
wird, dafs dis Richteramt, ohne Ausnahme, ein of- 
fentlicbes Amt, und der Richter ein Staatsdiener ifti 
umd dafs folglich der Gerichtsverwalter nie von deni 
Befitzer eines Ritterguts abhängen, von ihm felbft 
willkarllch nicht beUellt oder entfetzt werden follt4 
.wie diefs in Sachfen immer noch der Fall ift. Die Pa« 
trimonial - Jurisdiction auf dem Lande, von welche» 
ini zweyten Kapitel insbefondere gehandelt wird , hat 
das Eigene, dafs fie in gewiffer Hinficht das Eigen* 
thum eines Privatmanns ift, nämlich desjenigen, der 
das Gut käuflich, oder auf andere Weife an fich ge* 
bracht hat. Der Vf. bemerkt hier die Erwerbsmittel 
und die Art und Weife, wie die Gerichtsbarkeit wie- 
der verloren geht, und giebt fodann im dritten Kapi'- 
tel die zur Befetzung der Gerichte und Ausübung det*' 
Jurisdiction erforderlichen Perfoneo an. Sie find: 
der Gericbtsherr in Fällen der nicht ftreitigen Gö^ 
richtsbarkeit : denn diefe zu expedirejj ift ihm in der 
39ften Decifion ausdrücklich nachgelaffen , fodann 
der Juftitiar und Actoar, wobey die Verhältiiiffe 
zwifchen dem erftern und dem Gerichtsherrn tre*. 
•fend aus einander gefetzt werden , ingleichen die G^ 
richtsbeyfitzer, welche nach der fachfifcben Verfaft 
Jung in dem Rechtsgange und bey der Behandlung 
4er Streitigkeiten vor Gericht keine Stimme habeik 
fondern nur der Förmliohkeit wegen zugezogen wcf» 
den. (Wie fehr war hierin eine Aendcrubg zu wüii». 
leben ! Die Gerichtsperfonen haben alfo auch fodann 
Wenn, oiit.unziemijcbto Härte verfahren, oder einie 
offenbar gefctzwidrige Handlung rorgenommen wer- 
den follte» keine Stimme!!) ui^ vierte und fih$fls 
Kapitel, fteilen die Vorrechte und die Oblaften , die 
mit d*m Elgenthnme diefer Gerichtsbarkeit verbunl- 
den findv in. eine zweefemäfsige Ordnung zufammen; 
Das fechße Kapitel endlich liefert einige NachträÄe 
ttx den vorhergrfienden, worauf noch in dem An* 
hange einige .ffxt gewäUtp und zu empfehlende Mu- 
fter zur Verpflichtung dea Gerichtsverwalters, zu ei« 
net fieftalhing deffelben, eine mnfterhafte Vorhat 
tung der Pflichten der Dorfgeriebtsperfonen , ein« 
Verpflichtung des Trankfteuei-'Attirefa^rs, und meh« 
rerer. auf deixi, Lande. vorkommender Perfonen, na» 
mentlich' eines Land r Acois - Einnehmers, Schulgelder^ 
Einaehnüters, eines Sdhenkwirths» einer HeiMmme^ 
Leichenwäfcberin , und die Inftrnction für einen Mfll^ 
Icr folgen, die fämmtlich nach AnlfStun^ der fach* 
fi&h^ Gtsfetze abgeCafet und den Gwichtadireciiore« 
li yor- 



V 



tlt 



ALLO. iifTERATUR. ZEITUNG 



asa 



torzOglicTi m empfehlen find« Nur Rion und das 
Andre glaubt Reo. noch hinzufügen zu uiüffen, was 
ihm einiger Berichtigung^ zii b^ürfen fcheitit. Der 
Vf. fa^t z. B. S. 19.: dafs die Patrimonial -Gerichte in 
rechtJichen An|;elegenheiteo ais- ekie Ge w ioin bek be- 
trachtet, und m Terminen durch Sifndicos erfchei« 
nen müfsten ; allefta nach der erläuterten Sächfitthen 
Procels'- Ordnung ift diefs in HinficBt auT die Patri- 
munial - Gerichte nicht angeordnet, fondern fie er- 
fcbeinen durch Betons. Wenn ferner S. 36. ange- ' 
führt wird,^ dafs der Gerichtsherr, welcher die 
R^hte terfteht,''in 'Procefslachen gerichtliche Be- * 
fcheide abfalfen könne, fo känii Rv;c. nierin mit dem 
Vf nicht übereinftimmen: denn es möclite ihm wohl 
die ^9fte DecTfion entgegen ftehn, nach welcher der 
Genrhtsherr nichts weiter, als Handlungen nicht- 
f^reitiger Gerichtsbarkeit, und noch dazu Tor be- 
fet/ter Gerichtsbank, vornehmen darf; und da der 
Vf. in dem agften ti. 98rten $$. mit Recht behauptet» 
dafs der Eigenthümer der Gerichte nicht felbft Kscti^ 
tßr fey, da er als folcher nicht vereidet ift, (o kann 
er auch, unferer Anficht nach, wohl nicht befugt 
feyn, rechtliche £ntfcheidungen in den vor feinen 
Gerichten anhängigen Sachen zu ertheilen : denn hier 
würde er als Privatperfon Recht fprechen, und die 
Verfendung oder Veripruch der Acten an und von 
folchen ift bekanntermafsen in Siachfen miterfagt« 
£ben fo wenig kann Rec. der Behauptung im 74ften $• 
bey pflichten, ^dafs die Anweifung und Stellung der 
Recruten dem Gerichts/i^rrff , nicht aber dem Oe* 
richtsverwalt^ zukomme : denn diefem widerfpricht 
die Entfcfaeidung der Sachfifchen Landes • Regierung 
»ittelft Refcripts vom 4ten April igoj:, «welcnes der 
Vf* felbft in dem oben erwähnten Buche: Materia- 
Min, die wiäkUrtkhe Entiaßung dir Gerkhttvirwatter 
betreffend, hat abdrucken laffea; und wenn ffleich 
pk diefem Falle, wie der Vf. anfahrt, in dem Werbe*- 
mandate vom J. r7i)2. $• 15. der Gerichts -Obrigkeit, 
■seht aber der Gerichte Erwähnung gefcbieht: fo 
dürfte doch, wenn man diefe Stelle mit dem i6ten f. 
wid mit den , dem Erläuterungs - Generali vom ^; Au^ 
giift i7Hf . hinzugefügten , Punkten fub Nr. 9* (C. C. 
Jl. IIL 135% undiidJ.) vergleicht, unter jenem Aus»- 
drucke nicht der Uerichtsherr, fondern die Gerichte 
und der Jnftitiarius verftanden werden. - $.196. 
Ipheint der Vf. die Wdrter: Abzugseeld und Ab^ 
icbofs , irrig für gleiohbedentend zu nenmea. Auch ' 
ift es nicht io. ganz ausMinacht» wie im i^sften ^ 
angeffthrt wird, dafs das llecbt« Abzngsgeld zu for- 
dern» zu den mit dem^Eigestbome der Oeriehtsbar^ 
keit verbundenen fifcalifchen Rechten gehöre» and 
daCk Niemand diefee Recht ausüben könne,' der ketna 
Oerichte habe: denn vom Letztem finden fich inSacfa* 
len mehrere Beyfyiele dea Gegentheils, und nach der 
xichtigern Meinuna^bat das llecht» Abzugsgeld xa 
fordern, mit der Jurisdiction niehts gemein» es ift 
vielmehr ein für fich beftehendcs Reeht, vrelcbep be* 
fbnders hergebracht feyn mufs» wenn es ausgeObt 
werden folL Bey dem agoften $. hätte wobl die da 
itMt angefahrte Mäoüng der Rechuletirert als 
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wenn die Ernährung der ausgefetzten Kfaider den 
Obergerichtsherrn obliege, eine Widerlegung ver- * 
dient. Ein Sachrjjgift^r würde tthrigi^ns dw, vorCta* 
hender Erinnerungen ungeachtet, nicht abzuläUgneride 
Baauebbarkeit diefes Buchs nooh erhöhet haben. 

..JfixKtU a. K. d^Vi&.:.Jiiftriichirche^ Kirckinrieht m 
den ieutfchen, itnprifeken und galUifchen ErbßtM- 
Un, von Aug. Wilkelm Gußermann , Prof. desKir« 
chenrechts in der K. K. Therefian. Ritterakad. 
und K. K. BQcher - Genfor. Drey Bände, igoj. g» 
Erßer Bd. 4725. Zweyter Bd. 500*5. Dritter Bd. 
fi40 S. Urkunden, 39 S. Ueberlichtdes Werks. 

Nicht ein Lehrbuch des gewöhnlichen kathotilchen 
kanonifchen Rechts erhält man hier — {ondem ddo 
Ueberficht der öftreichifchen Gefetzgebung cir^a /i|. 
rra, od^r, wie fich der Vf. ausdrückt, das wiM&d^ 
Kirchenrecbt von Oeftreich. Zu Pehams^ zu ^ck- 
bergers n. a. Arbeiten verhält fich diefes Buch fe» 
dafs es deren Kenntnifs vorausfetzt: denn es zeigt» 
wie bey den meiften G^enftanden des kanoo. Rechts 
theils ErwetteraBgea , theils Modificationen in Oeft- 
reich eingetreten. Die GrOnderin eines öftreic^ifchttB 
Kircbenrechts ift die Kailerin M. Therefia» und ubw 
ter ihr der POrft Kaanitz. Unter folchen Aulpiciea 
durfte KoUur es auch dem ungrifchen Clems iaae% 
was der apoftolifche König von Ungern in geiftlicnea 
nicht doematifchea. Sachen* für Rechte habe -^ ^ 
wurden ProfeiToren des Kanon. Rechts bey allen Lehr* . 
anftalten.angeftellt, es wurde beftimmt» dais zu die« 
fer Profeflur blofs Weltliche eelangen können. Scha» 
de, dafs fich der Vf. in eine öefchlchte des 5ftreichi^ ' 
ichen Kirchenrechts sar nicht eingelaffen hat; ftattos 
deffen hat er blols auf dem Titelkupfer die drey um 
dalfelbe verdienteften Regenten, ^laria Therefia, Jo* 
feph li. und' Leopold 11«, mit paffenden Emblemen im 
Bruftbild aufgeteilt. Eben fo wenig hat der Vf. eiu« 
ordentliche Literatur des öftreichifchen Kirohenrechta 
vorausgefchickt, worin die Vorarbeiten und Ver* 
dienfte feiner Vorgänger zn&mmengeftellt wären« 
8. Xi. find nicht einmal KolUers Schriften angefahrt,^ 
doch hat fie der Vf. in {einem Werke benutzt Er 
theilt fein öftreichifches Kirchenrecbt in das K. R. 
fär die Kathohrchen, und in das K. R. für die Nicht* 
katholifcden. Jeder Theil zerfällt wieder in dny Ab- 
ichnitte» in das Perfonenrecht , Sachenrecht, und lu 
die Lehre von der kirchlichen Gerichtsbarkeit. Die 
Oefetze und Verordnungen Werden wörtlich mit Be^ 
fetnng der Quelle und des Datums anaefilhrt* Sem 
öftrelchUches Kirchenrecht erftreekt fich a|ich auf 
Ungern und SiL^benbdrgen; abar er kennt manche 

8 Ute Quellen fflr das ungrifche und fiebenbargiCche 
ärcheorecht nicht, z. B. für Unaern den ExtraetuM 
kgumdeftatu EccteF. laUnrum, für SiebenbQrfea Evers 
iriviarmm; die Motizen vom fiebenbQrgi^hen Kir» 
chenrecht find fp .rlam. Sonft aber ift der Vf. forgfäU 
^g in Renutzang literarifcher HolfsmitteJ, die ihm 
bäcannt waren: in den Angaben über das ungri- 

fiche JBurckeerecbt ik Snar4njfi dw Hauptiührar,^ 
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UrB Vh. Von «oem Buche diefer Art fordert man 
fieib m»d Trwe.il. Aoflttbrung der Gefetze und Ver- 
ordnungen, und beide Tugeoclen fi^^d dem Vf. im 
hohen Qriidc.nachiurijhmen. Die ßeurtheilung iler 
Verfügungen fdbft liegt aufser dem Plane des Werks. 
An den wenigen Stellen, wo der Vf. eigenes Urtlieil 
Sufsert, oder wo es auf gute Definitionen und logi- 
fche fcbarfe Beitimmungen ankommt, vermifst man 
zuvtreilen Scbarffinn und Genauigkeit. So z.B. ift die 
Erklärung (S. 67.) ^^"^ einem tocus cndHUis fehr un- 
roMandig — eine belfere hatte der Vf. in dem ange- 
fldfarfett Extractns legum angetroffen. S. •^3. meynt 
der Vf., der ordentliche Verleiher der Canonicate 
fey in der Resd der Bifcbof : denn die DomheAh 
wären des Blfcnofs Räthe. — Wie wenn fie aber ur- 
fprOnglich Erwibler des Bifchofs, (päter öfters die 
Controle lieben dem Bifcbofe zu föhren beftimmt ge- 
W<B(en ? und wie wenn höchft; feiten der Bifchof die 
I>ompfranden reftiftet , fondern der FQrft oder ein 
anderer» dem das Patronatsrecbt zufteht, fie dotirt 
J^t? und wenn in diefen Dctations - Urkunden dst* 
Vdn, dafs'der Domherr dem Bifcbofe als Kath bey- 
^e^eben fey, nichts fteht, fondern melft nur die For- 
mel enthalten ift: ut Diojugiter fämutetur? In- der 
Ileigel ift allo der Verleiher eines Caoonicats nicht 
de? Bifchof, fondem der Stifter deffeiben. — Bey Ge- 
legenheit der Religionsbefchwerden in Unsern fast 
der Vf. in einer Anmerkung: III. S. 9, „ Dauren fie 
'doch noch fort! Meine Sache ifts nicht, felbe zu be> 
iirtheilen, aber das weifs ich, dafs auch in Deutfeh* 
laod die Proteftanten , welche doch beynahe das Ueber- 

Sewicht Ober die Katholiken hatten, bis auf unfere 
leiten immer BeCchwerden führten.*' Diefe Stelle 
cbarakterifirt zugleich die Logik und die Denkart 
nnfers Vfs., welcher Th. IL S. 203. die evangelifcben 
Oeiftlichen Prädicanten iiennt. — Ganze Abfchnitte 
cliefes Buchs wären beffer ausgefallen, wenn der Vf. 
fie von 'kundigen Männern hätte durchfeben laffen. 
So z. B. der Abfchnitt vom Kirchenrecbte der Prote- 
ftaott'.n , in welchem d6r Vf : HL S. 6a. die Senioren 
i>cfer Crehflifen der Superinteodenten mit den (welt- 
lichen) Vurftehern der ^ Kirchen verwechfelt, S. 96. 
lUfpenfations^efurhe bey deQ proteftantilchen Coh: 
fiftorion verhaufieln läfst, und S. »04. von pruteftan- 
tifcheMConfiftorien iu Untern fpricht» die mich nicht 
ari lers ex^ftiren, als im Entwürfe der Synode von 
]7(|ia*, wortib r noch jetzt der König von Ungern 
Dirht^ efitfchioff(»n hat. Dafs «nanche liapitel in dem 
Buche feit der Erfcheinung deffeiben unbrauchbar ge- 
ivorden, d^fQr kann dec Vf. nicht, indem mandie 
Verordnungen feitdem abgeändert worden: wie z* B. 
alles, was i)^ S. 73. voq der Infpection der katholi- 
Iclien Dechanten Ober die evangelifcben Schulen in 
* den dputfchen -Erbländern vorkommt. Manchmal hat 
dfr^Vf. aos Verfeben verfäomt, am gehörigen Orte 
thätideritdi^ b6chOe EttttchUtrfsvngen , die ihm fchon 
l^en bekannt feyn können und bekannt waren , an- 
Zttmfrken. Z. B. I. S. 89* foUeo. nach dem HLofdecret 
Vom a<. Juo. iHoi. die kathoiifchea Pfarrer keine 
^»I w hui ifc twp Taufpatheo bej kalboiiicbeA Jünden 



zulaflen , und . diefelben bey fich ereignendem Falle 
mit guter Art entfernen : aber fchon ein Jahr fpäter 
ward diefs dahin abgeändert, dafs zwar keine evaiife* 
lifchen Taufpathen , wohl aber Taufzeugen zugelaf- 
fen werden können. Vergl. IL S. 14. Aucb manche 
gute Verordnungen find durch die Praxis aufgehoben 
worden V z. B. iL S. 107. das Verbot der Proceffioden 
nach Mariazeil, w^s der Vf. hätte bemerken foUen* 
Unrichtig ift der üieftand der Balleyen des deutfchen 
Ordens, den der Vf. noch if^o?. I. S a66. angiebt. 
Hormaurs Archiv fär Söddeutfchland Bd. L kann. ihn 
eines ßeffern belehren. Die Art, wie iinfer Vf. po* 
lemifirt, erhellt aus folgenden Beyfpielen. Nachdem 
er hergezählt, welche Veränderungen die öftreich« 
fchen Regenten in KOckficht der Eintrieilnng derDiö« 

> cefen und Aufhebung fremder, z. B. Paflaaifcher» 
eeiftlicher Gerichtsbarkeit getroffen, fo bemerkt er 
Th. L S. 317.: »Der Verfafler der Darftellniig des 
Fflrftenbdndes bat diefes Recht unfern Souveränen 

rftrejtig gemacht: allein feine publiciftifcken Arbeiten 
verdienen wenig Aufmerkfamkeit, und ohnehiq war 
diefe Abhandlung ein aufgegebenes Thema. ^' Th. L 
S. 3Q0. „ Dafs dem Reeenten , kraft der Majeftät , das 
Recht zukomme, die Vorffeher der Kirche (Bifchöfc) 
zu ernennen , beweifet Hr. Lakics in dem fehr elegant 

fefchriebenen $. keineswegs: denn die oratorifcnen 
loskeln ausgenommen,, ift folgendes Käfonnement 
tt. f. w.** ;Der Vf. me^nt, das Recht der Landes- 
fOrlten-i die Bifcbofe zu benennen, beruhe auf dem 
Patronatsreclit und auf Gewohnheit, nicht aber auf 
landesherrlicher Gewalt.) l* S. 392. werden die un- 
grifchen Bifchof e befchuidigt, dafs fie fammt der un- 
verfertigten Formel des Eides, den jeder Bifchof dem 
Papfte leifte , den Betrag der Annaten auch jetzt noch 
nach Rom fchicken. ^. 396. folgt eine Polemik wi- 
der die iiogrifchen Canoniften, welche das ^us Pa^ 
trofiatus mit dem^^ure circa facra verwechfeln. Th.IL 
S. 444. ein ftarker Ausfall wider den ungrifchen 
Reichfitagsabfchied vom J. 1458« Im dritten Theile 
find die öftreicbifchen Kirchengefetze for die Evange- 
lifcben beider Confeffionen, nir die orientahfchen 
Gläubigen und für die Juden enthalten. — Im Gan- 
zen n^acben das öftreicbilcbe Kirchenrecht, befon* 
ders aber die Verfügungen des K. Jofephs IL, -die 
4laffelbe am meiften begründen, der öftreicbifchen 
Staatsverwaltung Ehre. Rec. zeichnet aus Th. IL 
S. 79. das Handbillet wegen der Gewiffensheyrathen 
•und die Antwort Leopolds IL an die damaligen höh* 
mifchen Stände, die zu ihrer grofsen Unehre 1791* 
von ^iem neuen Souverän die Abäp<tcrung und Auf- 
hebung des Toleranz - Edicts begehrten. Th. IIL 

«S. 105% Unter Jen fünf angehängten Urkunden befindet 
Geh nichts, was nicht vorher fchon gedruckt worden . 

« wäre : doch war die fogenannte Convertw Kollonicßanc^ 
und die Urkunde Aber die Sal/.kaiTe in Böhmen, des 

.wiederholten Abdrucks in diefem Buche werth. -^ 
Den durch die Wprte der Gefetze ohnehin rauhen 
Stil des Buches- entstellen aueh noch fo manche Druck- 
fehler, z. ß. Imbegrief ftaU hb$gr^, notoriUas ft. lUh 

-tor$ii<u, Z. i9 iitMuU iL mUimU u. dgU 
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NATUlGBSCHlCHTt 

Jb9A u. LsiFZiat b. Gabler: NatmrgefihiekU ßlr 
gibildite Frauenzimnur und Liebhabir dir Natur^ 
von Georg Gottfried Zinke ^ d. A. Dn Erfier 
" Tbeil. Säugthiere. Mit 24 Kpfrt. 1806* 219 S. 
er. g. (Mit iilum. Kpfro. 2 Htbln 12 gr«, mit 
fcbwarzen Kpfrn. l Rtblr. 16 gr.) 

Die niobt leicbte AuFgabe, das WifleaswQrdigfte 
aus der Naturgercbichte zur Selbftbelebrung far'Di- 
lettanten auszuziehD, bat der Vf. fcbwerucb ganz 

Sefarst, als er zu ihrer Apfi^fung fchritt. Der Vf, 
at ein fehr einfaches Mittel verfäumt, um fich von 
der zweckmäfsigen Ausfahrung feiner Arbeit zu un« 
jterridbten ; er hätte nur die Einleitung und den eben 
fo kurzen Abfchnitt, von der Naturgefchlchte der 
Thiere überhaupt, einem gebildeten Frauenzimmer, 
oder einem jungen Kaufmann n. f. w« vorlefen Collen: 
dabey würde er bald gefunden haben, wie vieles, 
dem* der nicht in der Naturgefchichte fchon bewan* 
dert ift, ganz undeutlich und unverftändüch feyn 
mufs. Da find eine grofse Menge foicher Dinge ge^ 
nannt, von denen Layen nichts wiffen können, als 
homogene Theile, phyfifcbe und cfaemifche Gefetze, 
Athmen der Thiere durch Kiemen, der Pflanzen 
durch BlStter, Armpolypen, Naiden, Nerven u.f. w. 
ZuVorlefungen folhe ja das Buch nicht beftimmt feyn, 
der Lefer mufs alfo diefe Abfchnitte als unverftänd- 
üch überfcblagen. Und wie flüchtig ift gleich die 
erße Seite gefchrieben I Sie beginnt mit den Worten : 
Wo wir uns auf unfere Planeten hinwenden, fehen 
wir «ne .Menge Körper u. C w* Können wir uns auf 
mehrere Planeten hinwenden , um die Naturgefchichte 
zu ftudleren? Weiterbin wird der InfuJ^ionstbierchen 
eedacht , und S. 4. find diefe eben fo gefchrieben , fo 
wie die Nägethiere S. 21. und S. 114. G Her es Ober- 
fetzt werden. Ferner wird noch auf der erften 
Seite die Kenntnifs der Thiere ^oo^om 1^ senannt: 
weiches Vorurtheil mufs diefs gegen das Buch er- 
wecken? Diefe und viele andere unrichtieea oder 
fchief dargeftellten Sätze mufs ein SchriftftelTer Ober- 
haupt vermeiden, und am mehrften mufs der> wel* 
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eher für Layec fchreibt. Ober TCPdeeiFirort waclMiu 
und mit einer Klarheit und Befritoincfaeit liciMreibeiii 

daüs ihm jeder folgen kann. > . 1 . 

Dafs^ d^r Vf. Tjlnnfs Eintheilung der Thierie ia 
fechs Klaffen/ und auch feine Ordnungen der Säug- 
thiere beybehält, will Rec. gern übergebn, obgleich 
es manche Thiere in eine wenig paffende Reihenfolge 
4)rin£t. Gegen die Auswahl der in dem Buch felbft 
befchriebnen Säugthiere und der von ihnen mitge* 
theilten Notizen läCst Och im Ganzen fehr wenig fageUf 
doch muEs Rec. geftehn, dafs er noch altgläubig ge- 
nug ift, um es nicht zu billigen, dafs fo viel von dar 
Sfunft und Begattung der Thiere vorkommt: will 
wenigftens ein Lehrer das Buch bey feinem Privat« 
unterriebt benutzen : fo mufs ihn qiefs bey juagea 
Frauenzimmern in manche Verlegenheit fetzen, ive« 
ben dem fyftematifchen )ateinifchenN4men,\u!lte\loU 
^mmer der franzölifcbe fteben können. 

, Die Auswahl der Kupfer iOt ziemlich guf ; foUtei^ 
nämlich nur 24 Thiere abgebildet werden, obgleich 
bey der Kleinheit der Figuren, füglich mehrere aut 
den Tafeln Platz gehabt hätten: fo war es immer 
fchwer, die merkwüf'digfteo auszuheben. Statt des 
fo oft abgebildeten Elepnanten, fo wie ftatt des Xa* 
pirs, hätten iodeffen auch wohl andere genommea 
werden können. Di^e Kupfer felbft aber findet Rec, 
im Ganzen fchlecht. Von den abgebildeten 34 Tbier 
ren hat er 14 lebend und 2 ausgeftopft gefehen , diefe 
16 find aber fämmtlich verfehlt. Der Vf. wird frey- 
lich fagen, dafs es Kopieen find; allein als Zoolog 
mufste er eine Thierabbildung zu beurtheilen wiffen^ 
und bald fehen , dafs keine der hier^gegebenen Figu- 
ren Leben hat. Die Illumination ift in des Reo. Exem* 
plar oft wahre Sudeley, z« B. beym Biber,, beyni 

trauen Eichhörnchen , bey der Fifcbotter, beym Ze- 
el u. f. w., und auch nipht ein einziges Mal gut 
ZU nennen. 

Rec. würde weder* dem VF.,' noch deiti Verleger 
xar Fortfetzuag des Werks rathen; es mofst^ voll^ 
endet fehr koftbar werden , mad wQrde fchwerlic^ 
auf Abfatz rechnen können« 
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^r. Dr. und Prof. Kihnol zu Gleisen Ut zum dtitten 
ordentlichen Profellor der Theologie dafelbft, und 
Hr. M. Ditftmbechi bisher Prof. Theo!, extraord. und 
zweyter Stadtprediger, zum vierten ordentl. Prof« der 
Theologie ernannt worden; dagegen hat Hr. AL Run^^ 



erfter Lehrer am dortigen Pädagogium , und i?rof. Theol; 
extraord., die Prof e (für der heredtlamkeit und Dicht* 
kunft erhalten. »Der erfte Prof. der Theol.«, Hr. Dr* 
Schmidt^ hat den Titel eines ^eiftlichen g^eimeuRaths 
bekommen, und ift, auf fem Verlangen, vqn dvn-Sttf 
perintendenxen - Gefchifien difpenürt vrovdaom 
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Freytags, d$n 2. ffunius 1809. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



AirZNEY GELAHRT HE IT. 

1) Amstbroam, b. van Es; f^irhanditing over di 
Föorbehoiimiddeteu te^en di Kinder zukte , ter ge- 
tegenheid der Uteede jaartijkfche Fergadering vom 
het Amflerdamfch Genootfckap ter bevordering der 
Koefok - inenting voor Minvermogende% bij het doen 
van verflag der verriehtingen van dat Genootfchof. 
UitgefproKen in de Engelfcbe Kerfc» op don 
1. Noir* 1805. Door den Vooratter Cornelius 

. Henricus d Roy, Medicinae Doctor. (Abhand- 
lung über die Verhatuncsniittel der Kinder- 
pocken , bey Gelegenheit der zweyten jährlichen 
verfammlung der Amfterdamer Uefelltchaft zur 
Beförderung .der Euhpockenimpfung fflr Unbe- 
mittelte, als der VerfaCTer, zu gleich nechenfchaft 
Srab von den Gefchäften der Oerellfchaft. Oef- 
entlich vorgetragen in der Englifchen Kirche — 
durch ^en PräGdenten — )• i8o6« X u. 74 S. gr«8» 
. (i6Stab, hpll.) * 

s) Rotterdam, b. Locke: Verhandetingen van het 
Rotterdamfch Genootfchap^ ter bevordering van de 
Koepok " inenting , ander de JZinspreuk : Ne pe- 
fti^ intret vlgila, ter getegenheid van deszelfs aU 
gemeene Fergadering , gehouden op den qden van 
Winternfaand\ 1^07. (Abhandlungen der Rot- 
terdamer Gefellfchaft zur Beförderung der Kuh- 
pockenimpfung, unter dem Sinnfpruche: ^^ bey 
Gelegenheit ihrer (erften) allgemeinen Verlamm- 
lung, gehalten den 9ten December 1807* )• I80S* 
XVI u. 86 S. 8. . 

Es ift erfreuliebt dafs die beiden vornebroften 
S^te des Königreichs HoUand, Amflerdam und 
SotUrdam , kb dadurch auszeicbnen » dais begüterte 
Perfonen , und wohldeoken3e A^rzte und Wundärzte, 
fiefa zu einer Gefellfebaft vereinigen , um durcliMhre 
Beyträge und die von ihnen verrichtete Kuhpocken- 
impfbng diefe Woblthat der Menfchbeit immer wei- 
.ter auszubreiten. Wir bleiben sunäcbft bey Nr. i. 
«od bey der Atnßef4emer GrfeUfikaft heben. Diefe 
Oelellfcnaft wurde imJ. 1803. (^eftiftet. .Eine Abthei- 
Inng derfelben, die man die artiftifche nennen könnte» 
bat den gefchätzten KupferIVecher Finkeies zum Vor- 
über. ' lief der Erilcfatungr diefer Abtbeilunj; hatte 
nan die Abficht, dafs, wenn (ich in dem verlaufe 
ider Kuhpocken in dem Ausfchlage etwas befonderes 
ereigpiete, es durch eine Zeichnung dargeftellt, und 
diefedereinftywena die Gefellfchaft ihsefieobacbtiingen 
* . A. L. Z^ 1)109. Zweytw Bernd. 



Amch den Druck bekannt machte, ihnen beygefflgt 
würde. Um den Verlauf deir Krankheit gehörig be- 
obachten, und beftimmen zu können, ob die geimpfiie 
Perfon die wahren Kuhpocken Oberftanden habe, oder 
Dicht, hat man folgende Einrichtung getroffen. Jedes 
Mitglied der fehr zahlreichen GefetUchaft ift mit Bil* 
lets verfehen, die es an Unbemittelte austheilt« Diefe 
begeben fich damit Mittwochs oder Sonnabends in ei- 
ner feftgefetzten Stunde nach einem gewiffen Ge- 
bäude, um fich dafelbft die Kuhpocken impfeo zu laf* 
fen, unter der Verpflichtung, dafs, wenn z. B. die 
Impfung Mittwochs gefchieht, fie den folgenden 
Sonnabend , Mittwoch und Sonnabend , oder auch zu 
anderer 2jeit, wo es der Director verlange, fich wIct 
der einfinden. Nach Oberftandener Krankheit wird 
das Billet von dem zweyten Secretar ( der Oberhaupt 
über den Verlauf der Krankheit das ProtocoU zu foh* 
ren hat), unterzeichnet, und der Geimpfte giebt es 
dem wiraer zurflck, von dem er es empBeng. Jeden 
Mittwoch und Sonnabend find ein medicinifcher oder 
ein chirurgifcher Director, nebft zwey Aerzten und 
einem Wundarzte, in dem gedachten Gebäude gegen- 
wärtig, um die^ Impfung zu verrichten , oder <ne Ge- 
impften zu udterfuchen. So viel zur Befchreibung 
diefes, wie man fieht, wohlorganifirten Inftifuts; 
Späterbin bat man auch dem Wunfcbe, den die Di- 
rectoren der Armenfcbulen in Amfterdam geäufsert 
hatten, es möchten den Zöglingen ihrer Schulen die 
-Kühpocken in diefem Inftitute geimpfk, werden , ge- 
willfahrt. Nun noch etwas von der Abhandlung des 
Hn. d Roy. Man könne die, zur Verhütung der 
Menfchenpocken von jeher vorgeschlagenen Mittel 
nnt^r zwey Klaffen bringen, wovon die erfte die all* 

femeinen, die zweyte die befonderen in fich begreife. 
>as Unzulängliche der allgemeinen Verhütungsmittel 
( R einhalten des Körpers, Baden, Schwängerung der 
Atmofphäre mit gewürzhaften Dämpfen u. i; w.) 
£alle zu fehr in die Augen, als dafs es nöthig fey, ei- 
nen Augenblick dabey zu verweilen. Die blonderen 
Verhütungsmittel fährt er in drey Abtheilungen auf» 
derenir/b enthält: die Sogenannten fpecififchen Arz- 
neyen, wodurch derStof^derMenfchenpocken felbft an* 
gegriffen, überwältigt, und ' dergeftalt vernichtet 
werde , dafs die Perfon , welche fich ihrer bediene^ 
auf immer vor den M. P. gefiebert bleibe; die ziaeffU 
'^ie Mittel, welche in der Abfonderung der Pocken- 
kranken von den Gefunden, und in der Entfernung 
alles deffen, was die Krankheit durch Anfteckung 
fortpflanzea könnte, beltehen; dl^ 4rj^ endlich die 
Kk kflnft- 
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kODftlicIie Mitt)>eilnng cfar MeB(ehe»p6ek«i»«der iliM 
Efn!inpfuD|;. Nacbdem^er von^ ^Ilen <Uefeq . VerliQ* 
tNiigismittein ausfährlich g0bandelt bat, gelangt er 
(S. 62. ) zu dem Refultate : » Ift man im Stande die 
Empfänglichkeit (die eine Wirkung» mtü^) voraiie- 
fetzt, oder die Gegenwirkung (rjtmetiö) wegzuneh- 
men: fo fällt die Möglichkeit, angefteckt zu werden» 
Ton felbft weg. — Diefe Veräii^erung können die 
gewöhnlichen Verhfltungsmittel nicht bewirkten; 
nur die Kukfocktn thun es. — Die Art and W eife, 
wie fie es thun, ift uns unbekannt; ihre Wirkung 
aber wird durch die tagliche. firfabrung foeftätigt«^ 
£s fey jedoch febr wahrfcheinlich , dals die Bewe- 

Kng» cUe duech die äui^erlich angebrachte Knhpok«> 
omaterie mittelft der Nerven in de« Körper enV 
flehe , dieCe Veränderung in der Befehaf f entieit des 
Körpers hervoriurinse ; oTh. die Empfänglichkeit ftkr 
die anftee^ende Kraft der M. P. vernichte. Dafs dieCe 
Vernichtung, und mithin die Ausrottung der M. P^ 
durch die j^impfung der letzteren nicht bewerkftd- 
ligt werden könnte, wird durch eine, zwifchen be»*- 
den fortgeführte Parallele am Schluffe der Abhand- 



lung gezeigt 



^as Mifiungsjahr «Ter SatierimiiTifhen JXMpacken^ 
gifetlfikaftj der Ilteften im Lande, iit in ihrem Sier 
|el angegeben. Die elegant gedruckte Sammlung 
fir» .2.,entiiält, an&er einem f^rbirkhu, und einer, 
2|] der VerCammlung der QeCellfcbaft gehaltenen Reäi^ 
beide von jhrem PraSdenten , dem Dn L. J^aviäs in 
Kotterdami einen Auszug aus dem BerukU^ welchen 
<ler erfte Secretär und Mitdireetor der Gefellfchaft, 
ff. F. .ran der H^ikuin van Anckenn, Med. Dr., er- 
ftattete'', ein holiändifches Gedicht auf diefe erfte ali* 
gemeine Verfammlung der Gefellfchaft , und zwej la- 
teinifche auf den Dr. ffenfier* Hr. Davids entfchul- 
digt fich, dafs er in dem ForberidUi feinen Lefern, 
di*i keine Aerzte find, ein Wort Ober richtige Beur* 
fbeilung der Aerzte und ihre Methoden (wozu Bfow- 
nianer Gelefienbeit gegeben zu haben fcheinen) ge- 
faxt habe. Di^fes Wort bat er vielleicht zu feiner 
Zeit gefprochen. In feiner Rede handelt ^r dasT hema 
eb; aaß man die, durch Ed. Renner zuerfl in An- 
Ufendnnß aebrackte Kuhpockenimp/una fUr die nUtz- 
Hchße , in der Heilkunde gemachte Entdeckung des acH* 
zehnten Jahrhunderts zu halten habe. Er langt f um 
jfiie übrigen Entdeckungen neben diefe zu ftellen , mit 
Stahl an , und endiget mit Qatvanu BroipWs Syftem 
ift dabey nicht veraeffen. Ueber Ed. ^niMr find auch 
biographifche Naenricbten beTgebracht. Bey den 
IPancherley nOtzlioben , i^d rar feinen Oegenftand 
^tereffanten Thatfacben , die der Vf. mittheilt, un- 
ter aiKlern jEturchangeföhrte BerechnuMen von der 
I^fofsen, durch dieM^ctfenppcken veruriachtenSterfak 
ichkeit, wäre ztt wQnTcben, ^dafs der Vortrae oft we* 
jiiger prunkend ausfiele, und der redoerifche Schmuck 
nicht die Oränzen der didaktifchen Schreibart Ober^ 
Ichritte^ Aus dem Berithte des Hn. v. Jeksren nur Eini- 
^. Nichl: lange nach der Stiftung der Gefeil fohaftwa- 
«en fchen )5VPerfonen mit glücklichem Erfolge von ihr 
mit* deo Kubpocken geimplL Deo Sterbdiftea aii> 



Mge iad m RoHerdam (bey einer Bevölkertuig von 
ungefähr öoooa Menfclu«.) fe^ <lei: fiinfO^rung der 
Kubpockemmj^upe if de|a lehren ivot — ig^ eS- 
fchliefslich nur halo fo viel Perfoneo geftörben, als ia 
den varhergebeaden 15 Jahre». Die CefeUfcbah lidls 
mit eleicher Sicherheit in jedem Alter, bey jedem Ge« 
fundheitszuftande (den herpetifckiu allem ausgenom- 
men), felbft unter dem Zahnen; die K. P. eioimpfmk. 
Keiner von den fehr vielen Geimpften , den man bin^ 
lerker mit dem Stoffe der M. P. impfte, oder dea 
mm der Anfteckung ausfetzte, bekam die letzteren* 
und die Schon vorhandene bf&sart^e Anfteckung 
wurde durch die Impfling der R.P. gutartig; gemacfat« 
Auch das die K. F. nicht adftecken, bettatigte fich ibr 
vollkommen. Ein zu den K. P^ hinzukommeDder un» 
fchädlicher Ausfcblag lieferte keine Materie, vrodurch 
man K. P. hatte hervorbringen können. A.Ate Be- 
richte von Perfonen, welche die GefelUchah fak ubl 
tanzen Lande mit Kuhpockeomaterie verforgt baute, 
kttteten fehr gfinftig; för die Sache der K. P. Der 
ausgefetzten Prämie ungeachtet, konnte die Oefdl* 
Schm die urfpranglicbe Kuhpocke nicht entdecken» 
noch durch Impfung mit Menfcheopockenmaterie die 
Rubpocken bey der Kuh hervorbriogeti. Jenes je- 
doch ift in Friesland gefchehen , Und diefes auch 
durch den Wundarzt f^as auf eine intereffante Weift 
verfncht worden« wie aus dem Geueeskundig Magaziju, 
B. IV. St. 2. u. 3. zu erfehen ift. AUeJUnterfnchun- 
gen, welche die Gefeilfchaft aufteilte, um den Gruad 
oder Ungnind mancher gegen dio^K. P. absgeftreuter 
Gerüchte auszumitteJn, fielen .zum Vortheii der K. P« 
Der königlichen Regierung bat die Gefeilfchaft 



aus. 



folgende vier Fragen beantyirortet : 1) Wie viel PerfO'» 
neu bat die OefeUfchaft geimpft? Antwort: Vom 
27. May 1805. bis zum 7. December I8O7. hatte di€ 
Uefellfcnaft v53 Perfonen die Kuhpockenimpfung un* 
entgetdlich zukommen laffen. t) Haben einige der 
Geimpften nach den K. P. die M. p. bekommen? 
Antvv. Nur drey zweifelhafte Fälle find der Gefeil- 
fchaft vorgekommen, bey deren zwey es ictlüch 
fehlen , als habe man den Verlauf nicht gehörig beob- 
achtet. 3) Hat man von den.K P. einige fchlimme 
Folgen wahrgenommen? Antw. Keine; die K. P< ^ifr 
ben vielmehr bey einer Epidemie' von Menfehenpoi^ 
ken, die im J« 1907. in Rotterdam herrfebte, «m 
die sooMenfchtn das Leben koftete« dem betricbt- 
lichften Tbeile der Shidfdie Wohhbat erwiefen, d*» 
fie hkr gegen die Anfteckung ficher ftelltm. 4)1^«'»"^ 
die Kuhpockenimpfung itt ©der äh ? Antw. Alw ^ 
ge^en herrfcbenden Vorortheile ungeachtet etomt M 
zu, wiewohl nicbt anhaltend, fondem am naeifteiB» 
weim der Ausbruch von M. P. die Gefahr a«fs I^eM 
dem Auge Aab^r bringt. 

DRKSi^xit, kk Comm. d. AraoM. Buchh.: Vk 

. Kunfl tttältiü ffa»tgtfeliw§n , btfonders Jw /«««• 

mnufUn >Sat»ft§ffi, naih'tmtr *mm MttMe fitm 

tmd /ekmU w MU», von D. K. Arne. JVmM*, 

nnikt.A»Elt niMeitsea. Alk tioer V«ncd« «om 

' ^ ...... -^ -^ .. .» H»' 
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> M^ifaM. i«»;. Vili u. 7a S. ^. (^ gr.) 

Beide, der Vorredner undderVf. irren darin, dafe 
die Heilart aker Oefrfiwllre mit Heft- oderCöwipref . 
fions - Pflaftem darch diefe Schrift zuetß attgemeift 
b*kuot werde, Äod der Vf. fie ±Uirß angewendet 
li«be. Von diefer Methode, welche yon dem engl»- 
ftrheo Wiindantte Soffntön berrMirt, wird fchon in 
Bin^lmä praktifchem Handbuche ffir Wundärzte, 
(neue Au»abe Th. 4.^1800. S- 149. folgendes er- 
wähnt: „ Vorxüglicher möchte es feyn, wenn maÄ 



«nett behflif er fich blofs mif folgenden Modifirationen 
des Irothen Praecipitats, wobey tedoch. der Erfatz des 
Zellftoffs etwas langfamer ror 6ch gl^g* nämlich: 
Rf. Hydrargyr. oxydaU rubr. ^v. D. S. Nr. i. —t 
Jfe.' Ihfirarffyiry axydat. rühr. Stif. Amtfti ffj D. Ä 
Ni-i 2. — Kpf Hyirargyr. oxyMt. tmbr. AmytiSä ^^ 
Ä Ä.Nr. 3. — Rp. ßyirarg§t' oxyiat rukr. ^ 
Amyti Xij. D. S. Nr. 4. Mit einem diefer fein ffepfil 
Teiten Mittel wird erft der Grund des Gefchwörs 
beftreot, dann fo viel glatt gekämmte Charpie (die 
er den Plumactaux vorzieht), als der Umraw «U 
faden vermag , eingelegt ^ ohne diefelbe- mit Henjpfla*» 
ftem zu befemgeo, damit jedeUnreinlichkeit und Ver- 



imch BtfvnlmV Methode den Druck mit Heftpfiartern ftem zu befel 

macht, ja diefe find ki fielen Fällen der Binde (näm- klebung der Poren vermieden werde, weswegen et 

lieh der Umwickefang) vorzuziehen, weil icjtztere auch rathfam Ift, den ganzen Umfang des GelchwOrs 

nicht fo gleichmäfsig wirkt" ti. f. W. Ausfahrlicher mit einem ftumpfen M^*nhenblatte belkändig von aller 

kat Brnj^rii» die Methode von iJtfyiifeHi m den -ZkyXtem &^ Epidermis zu befreyen. Hierauf 

tu der gmaanten Ausgabe feipes Handbuches ( Leip- wird eine faioreichend grofse vierfache durchwärmte 

«ig i^oj. & 167.) bekannt jerr^acht. Aufserdem GompreiTe,' mit obigen feinen gepulverten Mitteln 

ItdnnteRec., wenn hier der Ort dazu wäre, aus ei- $hmaUs beflremH (diefs ift denn doch wohl über^ 

Sener nnd anderer Erfahrung Beweife darbringen, flüffig), aufgei^, und endlich das Ganze mit ei - 

äfs viele Gefehwflre nach einer ähnlichen, ja noch aar Circnlarbrade befeftiget, aber welche bey kalten 



^nfachereo Methode, gleichfam wie durch einen 
Zaijiber, geheilt w€nrden find, woran öfters Mühe und 
KunCt bis zum firmflden verfchwendet worden war. 
Indefs Ht Rec keinesweges gemeint, das Beftreben 
des Vfs«, der leidenden Menfcbbeit mit* Eifer and 
Treue zu nützen, damit herabzu würdigen : denn es 
Kt ihm allerdings bIs Verdienft anzurechnen , dafs er 
diefe Methode «icht nur genau bekannt maeht, «iid 
ausführlich und fafslich darftellt, fobdern auch noch 
nebenbey manche gatb und .wichtige Regel giebt , um 
die Heilung defto früher und eewifTer zu^tandfe 
%tt bringen. Es ift gewifs bekTagungswürdig, fo 
häufige an Fufsgefchwüren Leideode zu fehen, die 
entweder durch eieene Vemacblsnigung, oder durch 
fchlechte Behan^lTuiig, unheilbar geworden find^ 
und keine kleine Freude m'ufs es einem recht fchaff^- 



und uafTen Tagen noch eine woilene Bedeckung ge* 
tragen werden kann« Der ganze Verband wird er- 
neuert, )e nachdem es der Ausflufs noth wendig 
macht, jedoch möchten a Stunden der kürzefte, und 
^4 Stunden der iängfte Zeitraum hierzu feyn. Da£s 
der Vf. allen Salben ungeneigt ift, dagegen läfst ficb 
nicht viel einwenden; nur möchte es vorgefafste Mei« 
mme feyn, dä£f er eine mit.rothent Präcipitat ver- 
mifcnte Salbe verwirft, die doch gewifs in vielen Fäl- 
len ihren guten Nutzen leiftet. "^ 
' Um* nun aber den Hauptpunkt die Heilung zu 
befchleunigen , mufs man die Compreffionsmethode, 
durch Circnlarpflartar, als dasjenige Mittel anwen- 
den , das mechanifcli eingreifend, den Expanfionstrieh 
des Zellftoffes aufhält,- das Streben der eigentlichen 
Haut zur Contractur fehr befördert, und endlich die 



oen Wundarzte fevn, wenn ihm das ülü<;k zu Theil . .Wiedervereinigung der Cutis mit der Zellhaiit err 



wird,- durch «ine ihm bisher unbekannte 'Methode 
einen für unheilbar gehaltenen Kranken wieder 
iiergeftellt zu haben. — Der VF. unterfcheidet 
«nitllecht das Haufgefchwür, wenn es bis zur Zell- 
Siant gedrungen ift, von dem, das blofs in der eigeni- 
{irben Cutis verbunden mit der Epidermis liegt, ^wejl 
die Repmduction der rfesorganifirten Zt^llhaut das erfte 
lind wichtigftezurCur ift. Nach der alten Sprache ver- 
-fbind man darunter die Kunft das Oefr-hwOr zu reinigen, 
i^d das Anwachfen frifchen jung ri Fleifches zu er- 
regen, 'wozu nach dem gemeinen Schlendrian foh 
^nannte reinig^de Salben und andere Fettigkeiten 

Ingewendet wurden, und leider noch von handwerks- 
fiäfsigen Wundärzten angewendet wei-dfen. Der V^. 
Empfiehlt die^ueckßlheroxyde, und fteigt vom ftärk- 
fteo derfelben eine Scale herab , die jedoch beftändig 
Bit der Receptivität der kranken Fläche im regrefn- 
WnVerhaltnirre ftehen mufs:- 1) Hyärargyrmm ^nyi^i^ 
Ar» rubrum (Merc* praec. rubir) ;-^) Turpethum mim- 
ff^tg; j) Turpithum albufft ( Mere* proie. dulc.) ; 4) Hjf- 
irmrg* oxjfdutatum nigrum (Mite, fohb.). Bey Ar« 



zwingt. Man reiniget und trocknet das Gefchwür 
mit ^iner Charpie, ehe man die Pflafterftreifen an- 
wendet, damit die Köpfe derfelben an eine trockne 
Stelle angeklebt werden können, und auch (ias unan- 
genehme Ji'cken , welches fonft die Gauche, verurfa* 
chefi würde, da .urcb vermieden wird. — Den An- 
fang des erften Circulargflafters legt man um ein Paar 
Zo0 jenfeits, und zwar in der Mitte des Gefchwür^ 
an, unterftützt diefes angelviebte Ende mit dem Zei- 
gefinger der einen 'Hand, und befchreibt nun mit der 
andern .eine Zirkeltour, währen ( welcher man das 
Pflafter über das entblöf^te Gefchwür fo ftark anzieht, 
äh es'der Kranke vertragen kann, und klebt das an- 
dere Ende über dem Anfangs befeftigten Kopfe anl 
(Weit bequemer und mit menrerem Nutzen legt mau 
den Grund der Pflafterftreifen an der dem Gefciiwüre 
entgegen gefetzten Seite an, und führt b^ide Köpfe 
«eew fieh-, wie auch Baynton vorgefchrieben hat.). 
Oiefes erfte Pflafter hat nun das Gefchwür in zwey 
Hälften getheilt, die auf eben diefe Art bedeekt wer« 
den , fot dafa immer ein Pflafter das andere, wie ciie 

Tou- 



1 



363 



A. L. Z. Korn.: 154. JUNIUS 1^09. 



3«4 



Touren dar Robdbinde, bedeekti ( BelTer fSngt nuiD 
am uotern Theile des Gefchwar^ an» indem ma« mit 
der Hälfte der Pdafterbreite die gefundeHaut bedeckt, 
und fährt auf die angegebene Weife fort bis zum 
obem Ende des GefchwAres) Bey einem impurcb** 
meffer zwey Zoll haltenden Gefchwflr, würden z, B. 
fechs Strei^n Leinwand, mit einem gut klebenden 
und etwas harten Pflafter beftricben, nöfhig feyn/die 
bey jedem Verbände mit neuen vertaufeht werden» 
Die t^änge der Streifen richtet fich nach der Peripher 
rie des Tfaeiles, fo dafs immer die End^n 3 bis 4 Zoll 
einander Oberrdchen. Die befte Breite ift einnalber 
Parifer Zoll (DiefeBeftimmjing ift ungewifs, weil 
in vielen Fällen die Breite eines ganzen 2olies erfor* 
clerlich ift. ) Man kann jedes gewöhnliche Elebpfla- 
fter anwenden, wiewohl der Vf. far das befte Heft- 
pflafter folgendes hält : Rp. Empl^ Lithargyr. Picis Bar- 
gwti. Cotophonii a$ 5!« AT. jD. — Nach beendigtem 
Verband legt man eine leichte Comjpreffe darüber, 
um den Ausflufs aufzunehmen , una den leidenden 
Tbeil rein zu halten. Arme Leute könned ihre Haus- 
gefchSfte verrichten ; Reiche muffen bey Fufsgefchwü«- 
ren die Beine in erhdheter Lage ruhig nahen ; erftere 
werden in 34 Stunden einmal, letztere zwey und drey 
mal verbunden. (Rec. kann, wenn der Ausflufs nicht zu 
ftark ift, den öftern Verband nicht fdr nOtzlich halten» 
auch überhaupt mit dem gemachten Unterfchiede zwi- 
fchen Armen und Reichen nicht wohl zufrieden feyn.) 



Gleich «ach Abnebfnoag de« erfteo Vetbndet fpört 
man bey den mehreften, dafs fich die. Hautr&id^ ab- 
platten, eine bläuliche Farbe annehmen, und beynt 
2weyten oder dritten weiCslieh werdto. Je mghr 
oder weniger dieter wäfae .Rand zunimmt, defto 
gefchwinder oder langfamer heilt das Gefchwdr, und 
zwar fo mathematifch gewife und richtig,« dafe man 
von der Breite des jeden Tag anfchiefsenden Raumes 
die Heilung deffelben auf den Tac gAwifs berechne« 
kann. Diefe Behandlung mufs lo Tange fortdaueri^ 
bis Cch auch das Oberhäutchen im letzten Punkte 
vereiniget hat; dann fetzt man den gehalten Thel 
der äu&ern Luft aus, laCst ihn manchmal mit Gou- 
lards Waffer oder Alcoholwa&hen, und noch nie. 
kam dem Vf. ein Fall vor , wo bey gehobenem* Cau* 
falmömeut je ein Aufbrechen wieder erfolgt wäre; 
wohl ftellte fich, wo die innere Utfache nichr hatte 
gehoben werden können, und das Oetchwflc 
nicht wieder aufbrach , ein anderes Leiden ein , be? 
fonders Hämorrhoiden. * Aus letzterem erhellet deut- 
lich, dafs bey der Anwendung diefer Methode, trotz 
ihrer Nfltzlichkeit, befonders in folchen Fällen, wo 
da$ GefchwOr 10, 20 und mehrere Jahre gedauert 
hat, jede fonft bev alten habiti^ell gewordenen Oe- 
fch waren empfohlne Vorficbt beooacbtet werdea 
mufs, um nicht auf «der einen Seite zu heilen » und 
auf der andern Seite zu tödteo. 
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ie philofophifclieFacaltät der Univerfität zu Frank« 
fürt a. d. O., nat dem Paftor' zu CrufTow in der Uker-' 
mark, Hn. Joluinn Emfl Schmidt ^ VerfalTer der Schrift: 
Dtf unbekannte Gott^ und wahre Chrißusre/igion u. f. w. 
Starke Gründe des menfchlichcn Troftes und Tugend- 
fleifees aus dem Buche der Natur u. f. w. die höchfte 
Angelegeidieit des Menfchen u. a. m. , ohne fein Anfu- 
chen die philofophifche Doctorwürde ertheilt« 

Der unlänglt erft zum Actuar des Landgerichts 
Qttobeuren ernannte Jph. Ckrifto^ Btöftt am Ulm, 
wurde bald darauf von Sr. Maj. dem König Von Bayern 
zum Landricjiter in Fürftenburs im Inn-Kreife beför- 
dert; allein da die mit dem Kriege in Tjrol ausge- 
brochenen Unruhen ihn hinderten lieh auf feinen 
neuen Poftcn zu begeben, fb wurde er nuxL^zimfravjfih 
rifchen Ltmdrkhter h Hochfiä» ernannt. 

Der bisherige Ober -Confiftorial-Präiident Hr. vom 
N<fiizJaiAi9dorfzuDresdtu ift| nach Niederlegung die- 



fer Stelle , als Conferenzmlniftcr und wirklicher ge- 
heimer Kath init Sitz und Stimme in das königL fa<Sif> 
geh. Conülium eingetreten. 

U» Verroifchte Nachrichten« 

Hr. Geor^ Heigr. Mofer aus Ulm, welcher fich bia* 
her in Heidelberg vorzüglich der Philologie widmete^ 
wird mit Genehmigung der königl. bayer. Regiermur 
feinen ihn als Freund fchätzenden Lehrer, Hn. Pro£ 
Krewzer^ nach Leyden begleiten und dafelbft feine Ton 
der philo! ogifchen Facuität zu Heidelberg gekrönt^ 
Preisichrift über des griechifchen Dichters NoMtuu Diim 
iiyßekä für den Druck bearbeiten. Schon das rortheil« 
hafte Urtheil jener Behörde wird diefem erften Verfuck 
bey den die Schwierigkeiten eines bisher fo feltnen 
und wenig beachteten Schriftfte]lers kennenden Freun- 
den der aiiter Literatur eine gunftige Aufnahme, und 
für die angekündigte Pränumerati<Mi den erwünScbte^ 
Erfolg im voraus verfprecbea laflen« 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



' M A TU R G CS C H i C H X S. 

. BsRLnr, a. K. d. Vfs.: Getreui Darfletiung und Bi- 

; ■ fchreUfung dsr in der Arzneykundi gebräuchlkhin 
Gewäckfe, wie auch folcher .welche mii ihnen ver- 

\ u/echfett werden können^ von Friedrich Gottlob Hayne^ 
AfOinebteo bey der königl. chemifchen Fabrik zu 

\ Schönebeck uAd mehrerer gelehrter Gefellfchaf- 
tea Mitgllede. Erfler Band, \£>/fe bis achte Liefe- 
runff mit 4$ Kpf. Zweytir Band , Erfle bis fechste 
LieieruDg mit 36 Kpf. igoa^-igoS* 4« (JedeLie- 

/ fer.pränum. ilUhlr. 8gr.) 

. V leii AeFzten und Apothekern , die leider oft gar 
Jl" ' keine» oft aur (ehr mangelhafte bojtanifche Kennt* 
"nitCe beiitzen, fehlte bisher ein Werk , welches nicht 
a^ldo durch eine der Natur entfprechende Darftdlung 
•ond'Befehreibung der zur Arzney gehörigen Gewäch« 
•fe fbnen eine richtige Kenntnifs derfelben verfchaffte, 
;fondeirn iie auch, durch die genaue Darftellung der 
•fihnüchen Pflanzen und der einzel^i^ cbarakteriftitcben 
.17 heile, in den Stand fetzte, fie hinländich zu unter- 
scheiden und vor Verwechfelungen zu uchern. Piefes 
4et ztcre war um foooth wendiger, da eine jede V erwecb-- 
-ieiiidg eines Arineymittels im Ganzen oder in Theilen 
jAie nacfatheiligften Folges für ^as Leben und ^^ Ge- 
rfuiKlheit des Kranken haben kann. Hierzu mufste 
-Boch kommen, dafs die ähnlichen, leicht zu verwech- 
.fdode^ Pflanzen, fo viel als. möglich, neben einander 
■l^efteilt worden,. um die, bey dem erften Anfehn oft 
-iMreoiger. in dia Augen falleadeo und doch wefentli- 
^hen VerCohiedenheiten defto deutlicher machen zu 
•Hönne«. Die AusfQhriing. eines folchen Werkes for- 
rderte aber espen Mann , cler , ausgerüftet init den er- 

• forderlichen botanifchen Kenotniuen, einen, fcharf- 
-ficbtigen Beobacbtungsgeift mit einem Nichtigen Un- 
(terfcheidungsvtf mögen verband und wo möglich, felbft 
•Zeichner war. Hr. Hayne hat fchon durch fein vor- 
t refB iches Werk : Ternüni boiamei ieonikus iat^aii hin- 
*Ui>glJcb beurkundet, daTs'er diefe Eigenfchafkenj'bf* 
-fitze» vnd Aec« mufs geftehn, dafs er feine Erwar- 
vtoag^o in einem febr hohen Grade erfüllt gefehn habe. 

Seibft der geflbtepraktifche Botaniker, wird hier noch 
manches finden , wodurch er feine Kenntniffe erweir 
tern kann. . * 

' Jede Lieferung, deren acht einen Band anftmachen, 

* enHiält in einem blauen Umfchlage anderthalb Bogen 
Text und fechs Kupf^rtafeln. Auf zwey Quartfeiten 
liefert 4er Vf. jedesmal den Text zu der auf der dazu 

A. L. Z. 1809. Zweper Band. 




igen Kupfertafel abgebildeten Pflanze ijiBd ^ 

'bellen. . Oben an fteht der Linneifche Marne der 
.Pflanze nebft der Claffe und Ordnung, wohin fie im 
Pflanzenfyfteme gebort. Alsdann folgen der Gattung«- 
ebarakter in deutfcher, die Diagnofb in deutfchieir «lod 
lateinifcher Sprache (von^ Vf. oU zweckmafsig verbef^ - 
.fert), die Synonyme, der deutfcbe Name der Pflanz^ 
ihr Vaterland und Blühezeit nebft der Dauer. Dtr 
Vf. liefert hierauf eine genaue Befchreibung der^g^i^ 
zen Pflanze in deutfcher Sprache, zeigt die ^ifcAlMW* 
eben Verfchiedenheiten von der afanlicben,. . wionatl 
fie leicht verwecbfelt werden kann , nebft den k^ dw 
Apotheken gebräuchlichen Theilen und befqhlieliat 
mit kurzen, aber fchätzbaren, Bemerkungen in h4- 
tanifcher, hiftorifcher, cheraifcher, pharroaceutifcb^ 
.und medicinifcher Hinficht. Zuletzt fdlgt die Erkl%* 
rung der AbbiUungen. ( Da wir bisher noch ikein 
Werk diefer Art hatten; fo bedauert Rec. umfoinet^» 
dafs Hl'. H^ zu noch gröfserer Vollkommenheit fei- 
ner fohätzbaren Arbeijt» nicht eine ^(»iesmalige kurze 
Anzeige der Zeit, wo die verlchied^nen Theile der 
. Pflanzen zum medicinifchen Gebrauche am wirkfam* 
ften find und daher alsdann für die Apotheken eii^e- 
fammelt werden morfen, beygefügt ibat. ) Die Alf- 
bilduogen ftelle« die Pflanzen und ihre. Theile in d^ 
nat(^rlichen Gröfse, oft da» wo esjiöthig war, aiM^i 
vergröfsert dar. Die Zergliederung der Blüthert- 
undFrucbttheile ift auf gleiche Weife, wie in Schknhf^ 
Handbuche, angeftelk. Der Text ift Siuf boiländt«^ 
fchem Poftpapiere Cphr correct und fauber gedjruckt. 
Die Zeichnungen, vom Vf. feibft gemacht, find g#« 
«nau und der Abficht völlig entfprecbend. Der Stic^ 
und .die Fnrbenerleuchtung find rein. J&hrlich wer- 
den vier Lieferungen ausgegeben und den Pränume- 
ranten in vierteljährigen oder Jialbjährigen Verfendua- 
gen geliefert. 

Erfier Band , erße Liefer* No. l. Semecarpus An0. 
.cardimm. Echter Acajou, wurde bisher mit Anacar- 
dimm Orientale verwechfejt und ift zur dritten Ordnung 
der füof^ Claffe gebracht. Diefer Baum gehört 
ndf\k Roxbwtgs uncTunfers Vfs. Beobachtung eigent* 
lieh zur drey und zwanzigften Litineifchen Claffe, weil 
er Zwitter- und männliche Blumen auf verfchieden^k 
Stimmen tragt. No.'2 Heüebotus arientalie. DieCe 
Pflanze hat Aehnlichkeit mit dem Helleborus viridis 
und foetidus. Die wefentlichen Untetfcbiede weiden 
. hier und in der Folge genauer angegeben« Zugleich ' 
wird bemerkt, dals nach Toumejort diefeArt derech- 
te Helleborus des Hippokrates pnd der Alten fey. 
LI N9. 
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No. 3. Waitiearla fhamomitta: nciptaeulaMUfQ 
conko^ folUs fubbipirwiE^^^is: taciniis tinemrtbus. Sie 
^^nn mÄ cien rtr^y f^lgeodeo Pflanzen fahr leicht ver* 
ii^eötfelt werben. "Die ßefchaffenheit des Fi'ucWbo- 
deos giebt aber das ficberfte Unterfcheidun^szeicben. 
ab, weicher bey M. Chamomiüa hohl ift« No. 4« 
Ch r yfa nthemum inodorum: neeptaculo inani cotrim 
€0 vei k^mifpkaerko ^ fotiis fubtriplnvfatifldis: tacinüs ü- 
nearibus* No. 5. Anthemis arvenfis: r$eipiaeutö 
inani eonko^ paUi$ eymbtfarmibus^ fotits fubHj^infiat^tBs 
pubefcintibus : tacinüs tanceötatis. N0.6. j4ntkimis 
^CotutUi tictptacufo iaam conko, patiis fitaciis\ foL 
fi^btriomnaüfiiis gtabris; taciniis tanceolaiis. Bey den 
^rey letztern Pflanzen ifr der Frucbtboden mitlockerem 
Marke angefillh. Am Schluffe diefer Lieferung theilt 
der Vf. antdem Umfcblage Nachrichten Ober einige ge- 
lrauchte Künftwörter mit, nämlich über nackt (ghh 
^r4; Fiedtrfpa'ttig (pinnatifidwn); die Blumen^ 
ä$ikt (Anthodfum); und den Nabetwutfl (Stro- 
^fhiiia). ZweyU Liefer. No. 7. Hitteborus niger 
AimmHifotius. No. «. HeUebarus nigfr atti 
^&tiUsy Beide Abarten unterfcheklen ficb vorzfiglich 
küurdÜ die Lange des Schaftes: bey der erftcren iir er 
-länger, bey der letztem aber kOrzer als die Blätter. 
'Der Vf. bemerkt hier Oberhaupt, dafs die Im Qner- 
Iddrchfchrntte der Wurzelfafem (ich zeigenden ^igu- 
*ten zur Untmuchunc der Wurzeln, die unter dem Na- 
^toen der'Radicis ßelleborinigri gefammelt wer* 
^den, die ficherften Charactere darbieten. Sie find 
bey diefen fowohl , als bey den folgenden drey Pflan- 
2eo durch die Abbildungen deutlich gemacht. No.o. 
^t lle bor» s viridis. Nach HMtrs Meynung.foll 
diefePflan 6 die wahre Chriftwurz der Alten liefern, 
iftnd diefe Meynuiiff erhält dadurch viele Wahrfchein* 
-Ürhkeit, dafs dieies Gewächs in feder Hinficht vor 
Irtlen übrigen, die jene Wurzel liefern Collen, dem 
'fie^ttebotu.s oriintUlis am nächften komme. 
No. IG. Ffetttborus foetidjiSy gehört mit zu den 
fbharfen und betäubenden Pflanzengiften, weshalb er 
-iiur mit grofser Vorßcht ab Heilmittel angewendet 
"werden mufs. Ehemals brauchte man ihn* als wurrm- 
treibendes Mittel. No. M. Adonis vernatis. Die 
^Zahl det Kronblätter reicht nicht zu, diefe Tflanze 
Ton der Adonis appennina ttx unt^rTcheideo , fon- 
dern man mufs auf den Stängel beider Pflanzen Rßck- 
£cht nehmen. Bey der erfteren ift derfelbe immer et- 
was haarig, bey der letzteren hingegen foll er rmi 
»tehUgen, durcbfcbeihenden Puncten befetzt feyn. 
•fidi lt. Troltius enropaeus. Driite Lieferung. 
7N0. 13. Aftrantia major. No. 14. Actaia fpi- 
^<i ta. Der Vf. bemerkt hier, dafc die aus der Schweiz 
unt^ dem t Namen det fckwarzen CliriHiturz zu uns 
kommenden Wurzln» theils von diefer Pflanze, theils 
'9o/n HilleborMs viridis und foetidus gefam- 
*in«U werden, welches auch der Apotheker MoreB in 
Bern bezeugt, 'der zugleich vermuthet,''dafs vorzrtg- 
Böh die Wurzeln der beiden letttern Pflanzen unter- 
einand^ gemifcht gefammelt und vfrfandt werden. 
Zu.t;le)ch wird (lie Frage aufgeworf(>it, welche von 
den drey angezeigten Pätozen maii in firmaiigelung 



der wahreq ChriAwurz der Alten {Hetteborus orisntM^ 
tis) zum Arzneygcbraucljie wählen folle? Hr. H. hält 
den Heltebof^uf viridis für den wirkfarnften. 
No. 15. Sedumäcre: fot. Jubovatls circUrnfMi^ gib^ 
kissrictiufiuUxfpadk, aumis biparHHs^ foliotis calyci^ 
nis eircumfcißs gmir. No. 16. Sedum fsxangu* 
tare: foU fubcylindraciis ürcumfciffts gibbis erectiwcu* 
tisfexfartam imbrkoHs, cymis iripartitisi fblMir catu* 
chtis drcumnexis laevibus. ' Die Unterfcheidongszes* 
eben beider fö fehr leickt zu verwecbfelnden Arten 
find hier genau angegeben und durch Abbildungen 
fehr fchön dargeftellt. No. I7V Sip^hnos Nux 
vomica. Das Uolz des KrIiheDaugeabaums, vor^g« 
lieh das der Wurzel ift fehr bittet und wird an der 
Kafte Coromandel zur Heilung der Wechfelfieber ge<* 
braucht. Das Lignutn cotubrinum foll nach Rox- 
burg*s Meiaune nicht von diefem, fondern einexn an- 
dern Baume gelammelt werden. No. 1^ Bonftan^, 
dia trifotiajta. Wir erhalten hier die erfte Abbä« 
düng der Pflanze, dif uns die Aügußurarinde liefert» 
Hr. Prof. WiJideMw belegte fie mit dem Namen dej 
bekannten Bonptand% der Humboldts Heifegefelifchaf* 
ter war. Sie gehört 2ur erft^ Ordnung der fanften 
Claffe. Sie wächft in Südamerika, an der Münduiur 
d^s Oronocfo , und bey der Stadt Anguftura. * Der Vl^ 
befert hier treffliche Bemerkungen. Auf dem Um- 
fcblage diefer Lieferung wird unter andern wieder 
Nachricht von einigen in diefem Werke gebraüchtea 
botanifchen deutfcben Kunftwörtern gegeben, näm- 
lich rundumfchnittenes Blatt (foUnm circnmfc^um. Lin^ 
ni nannte es adiiato-feffiti); ein rundnm vsrbundems 
Blatt (folmm circummxum) ; das SamsfiflUtchin (PedU 
Siltum) bey den Doldengewächfen. Fieru Lieferung. 
No. 19* SfffiBitnia mähagoni' In England hat 
man die Rinde diefes Baums mit Nutzen ftatt der Chi* 
na bey Wechfelfiebern angewandt. No. 20. Swists* 
nia febrifuga: In Oltindien wird diefer Baum Soy- 
mida genannt, daher ift in den Apotheken die Rinde 
deffeiben unter dem t^amen Soyfnidas Cortix be- 
kannt. No.. 21. Anemone Hepatica- No. aa. 
Anemo^ne Puffatiita. No. 23. Anemone pra-^ 
tenfis. No. 24. Anemone nemorofa. fll^/if# Lie- 
ferung. No. 25. Anckufe^ officinalis. No. 26» 
Cynogtoffum officinale. No. 2?. Ecliimmvm't' 
gare. Uiefe drey Pflanzen find in den Apotheken 
oft knit einander verwechfelt worden. Auch bey die- 
fen lafTen die Wurzeln durch die im Quercfnrch- 
fchnitte fich zeigenden Figuren unterfcheiden,. wie dia 
Abbildungen zeigen. No. 28. Hyofciamus •^ß^/* 
Nach des Vfs. Erfahrung enthält das Extract diefer 
-Pflanze eine beträchlliche Menge Ammonium , wcl- 
ehes in dem frifch bereiteten mit Pflanzeoßure gebua- 
den, in dem lange aufbewahrten aber zomTheil frey 
vorhanden ift. No. 29. Chironia Centaureum: 
herbacea , cante tetragono integro , fatiis oblcngis acufis 
trinerviis^ floribus fafckutato corymlfops. Der Vf. 
.bringt hier f<ihätzbare chemifche Beobachtungen bey, 
die er felbftanftellte. N0.30. Chironia inaperta: 
kerbacia , cante tetrggono detiqnefcente dkhotomo eorynh 
bofo, foliis obtongis okufa obßlete triMryiis^ flaribms 
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dmilms* -Ungedcklet' diere Pflanze fich von der voiv 
kräeheBdeo & berondere Art unterfcheidct, fo b^-. 
itzt fie doch völlig diefelbeo Heilkräfte. • Hier wird 
mit Kectit bemerkt» dafs die Gattung Chhrama undde- 
reo wefÄtlicber Cbarakler einer Verbefferunffbedör- 
1^ Vor«<^lkb ift di& Fmcbthirile zu mangelhaft be- 
füttxmt. X>eoa nicht zu .gedenken^ dah fie bey eioi- 
geo Arten eine Kapfel, bejr andern eine Beere ift, weir . 
halb (eboB die Gattung aaoh den Grundfatzeci der Bo- 
tanik ia zwey gelheilt werden niüfste : fo bedarf fie 
aocfa noch bey den verfcniedenen Arten einer genauen 
Uaterfuohuog 9 wie die beiden hier abgebildeten Ar* 
tm beweilen. Sie haben eine einfächerige Kajpfel 
n/^ ein^ft gfi^^^f^ GrifM» da doch erftere nach dem 
Gattungscharakter zwcjiScberig und letzterer gebo- 
gen feyu foU* ( Wäre es nicht vielleicht eben fo zweck- 
mäfsig gewefen, diefe und die mit ihnen verwandten 
Arten bey der Gattung ChttÜana zu lafTen, wohin fie 
L^ni beachte^ wo fie aUetrdings in Abficht der Zahl 
<ler Befrucfatungswerkzeuge eine Ausnahme machten, 
iAs durch ihre Verbindung niit der C%irama deren Gat- 
tnogscharakter noch fchwleriger und ungewiffer zu 
Itoacnen ?) SichsU Lieferung. In diefer und deir fol- 
genden Lieferung bebandelt Hn H. mehrere Dolden- 
gewficbfe» die wegMi ihrer Aehnlichkeit leicht mit 
jQii»andeT verwechCeit werden .kdnnen. No, 31. Co- 
niumms€utatum. No. 32. ChairopkyltumbüU 
bofum. No. 31* CkaeropkpUutUf fytvißrt. 

tA0/a Cffnapiutn. No. 36^ Cancalts Anthrif- 
4 US. Hi^ Verfchiedenheiteo der fünf letztem Pflan- 
zen von der erfitern, werden hier deutlich anse^eben 
mBd durch die fchönen Abbildungen anichauTich ge- 
macht. 5f#£f»to Lieferung. *No. 37. Cicuta viroja. 
Kach Linnis Vorfchlag und nach der Pkarmacopota 
Dauica foU die W^urzel diefer Pflanze zum Emptaßrum 
Cicutae genommen werden. Mit ihr werden leicht 
verwechielt No. ig. Sium latifoiium und Nn. 39. 
Siufn angußifolium. No. 40. Pkelanirium 
mqaatieum. tio.41. Berberis vmigorris. No.4fi. 
MBfeulus^ Bippo Caflanum. ^^ch Franz Mi 
rabtUi foU die Rinde (Von den jungen Zweigen) diefes 
3aui30S in einer, um ein Dritt hei t vermehrten, Dofe 
^ebeo fo wirkfaro fey, als die Chinarinde felbft. /Ickie 
X^ieferung. No. 43. Atropa Belladonna. Nach 
Jlu^Praf» Sinff in Halle Bemerkung,, geben dieBlätter 
diefer PüanzQ ^ fehr wirkfames Mittel wMer das 
chroniTcbe Erbrechen der Frauenzimmer ab, wovon 
bi#>r ein Beyfpiel mitgetheilt wird« N0.44. Afarnm 
$urop4$€um^ No. 45.^ Digitalis purpuna. 
Jüo. 46* Lasiuca Scariota: fotiis avtrßs runtinatO' 
fittnatifidis denticutaüs hafi fagiitatis , carina acnleata. 
Hier wird bemerkt, dafs die Richtung der Blatter 
keia Üriterrcheidung^zeichen zwifchen dief«r und der 
tolgeoiien Art abgebe. Die Ausdrf)cke/«/fa koru 
xortati^ und virticalia fcbeint Limii hier fiber- 
4efs andere 9^ nahmen , aU fie nach der Pküofopkia 
kotaMcOn v^o ^^ zwar nur die erlteren deiinirt, genom 
wen werden mOfston. No. 47. Laetuca vtrofa: 
foL mv^rßs obtotigo taaceolatu äinticutatis ^ bafi fagittä- 



tisy earina acuhaüs: infimis fhlmaiU. ' Nu. 4«. Smn^ 
€iuk ql$f^aceus:-fol.diwtMis amphxicamtiims intigris 
H rum€inatO'fi»naAfid%9, peämn^uÜs whMMs, eMßci^ 
bus glabris , Jeminmus comprMs tMatatii. Der Vf. aar- 
derte 4ie Di^nofe. diefer Pflanze deswegen, um. fie 
irodde*! fo nahe mit ihr verwandten Smtkmstfytr^ 
der:b)8faer fflr eine Abart diefer JPflanze geb^ilMi wur* 
de , * gehörig se nntericbektea. Nach Säkukr's ßeob«* 
•chtüog hat letztere gefltaeke» eder naü einem häutig 

Sen Bande umgebene» Miteo, LMinfr^ß fchreibt 
en VVurzdn de« Sbnckus alpraams ihaliche 
Wlriiufigeo, wie denen des Tarixae»m zu. Auf 
dem IJnachlage diefer. Lieferung erklän der Vf« die 
Kunftwörter: ein z^giwandUs BtaU (FoUmm aduor^ 
fum); ein abgimämdUM BlM (FoUkm mirfitm) und 
den SmuntrHgffr ( Sporopkorum)^ 

Zwifier ^eod, erßt Liefer. Nr. %. Erpngimm 
campißre. In Englaxid werden fiatt diefer die Wur- 
zeln des frye^inie maritimem gefammelt. Nouz. 
Saponatia ajficinuiis* No. 3. Lyiknis dioi^ 
€ a : floribus dioicit r foÜis eanlinis lavsiolatis^ capfMlis 
ovaüs baß ventricoßs: dinübus erectopaientibüs. Voa 
diefer wird mit Recht die bisher vermeinte Abart mit 
rotben Blumen als. befondere Art getrennt, deren V er* 
fchiedenheit hier gezeigt vrird. No. 4. Liomtodom 
Taraxacnm. No.5. Bmtfamiia vutgat^is» Hr. 
Ji» macht b|er;die ganz richti« Bemerkun&^i dafs Dtf- 
fomtames fich geirrt habe, & er diefe Pflanze, das 
«hemaüge TaaqcMtum Balfamiiay zu feiner pat« 
tung BatfafHita brachte» da der Same doch offeii- 
bar mit einer Samenkrone verfeheo , die raudartig 
und gefchlitzt ift und daher offenbar zur Thnnbergi-* 
fchen Gattung Pentzia gehört. No/ 6. Tanaatum 
vulgare. Die in den Gärten ficb findende Abarf 
mit kraufen Bjältern, (die auch auf dem fteriiften Bod- 
den fich gleich bleibt) verdieet in botanifcber Hinficht 
genauer heobachtet zu werden^ . 2^eyte Lieferung« 
No. 7^ Vaccininm MyriiHus* .No, g. Glecha- 
makeder^acea. N0..9. Ar temifia campe flris* 
•No. te. Artemifia.pontiea^ No. fj. Artemifia 
Abftntkium. Nu. le. Artemifia vulgaris. In 
Cbina und Japan foll man aus diefer Pflanze die fo be- 
rühmte Moxa verfertigen, mit welcher dafelbft die 
mit der Gicht beha/teten Glieder gebrannt werden. 
Brüte Lieferung. No. 13. Ery/imum officinale. 
Ne. 14* Sinapis a^rvenfis. Ko. 1$» kapkanus 
Rapkanißrum. No. 16. Tuffitago Farfara. 
-No. 17. Tuffilago Petafites kermapkrodltm 
( Tuffitago Pitafiteä Zinn.) No. i g. Tuffi tagoPfia- 
/itesfeminu (Tuffi kybrida Lim.) VierU Lief er. 
.No* IQ. Agrimonia JEupatoria, No. 90. £i|. 
pkorbia HeUiofcopia. Hi'^.r wird AdßnforCs Ixt-- 
thum aufgeklart, nach welchem die Blumenkrone der 
Euphorbien ans acht bi^ hundert faden - oder linien* 
iörmige»*Kroneftbl£ttern befteheu 4bü« Bey der Ckn- 
.tung Euphorbia fied nämlich die Staubfäden , welche 
fich während des-Blnheus nach und nach, und zwar 
.einer nacSi.deno aödjbrn^ verlange^/ aus zwey Glie- 
dern zufammen gefetzt, von denen das obere abfalle 

flDbald der ^itauboentel fioh ge<)£Enet hat: diai untere 

aber 
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rfMl ififMattMad ; '««rlh'fort aber fnite Farbe, wird 
attrohfichttgea faden- oder bnieoföntiweD Körper dar. 

?fl;*5J die ei«.^eifiien.l^lÄ ««h^^ 
iiehrens Arten der Oatewij «f"* «»**. f^^* 2^6! 

verth fey Ä Ortea, wo die £«f Ä»rfaa }»fa^ Mu« 
Äebi. Verfoche ia diefe^JttcWcbt «««r^fco. 
ÖspSaftwOi-de fiö»^ wn ihr «h»e r»fe«^Sf*»Jf»«lf* 
ietA» fatometo l-ff« und fo könnte es «*gl»^^'* 
^\ dAfs man künftig in Dentlbhtod f« ^«Jf *"»• 
chouk gewönne, als man verbraucht. No.a4- ^«• 
X r i »S 7« t ♦ fr « *. 'Wi» Liefeniog. No. «5. A t- 
ikaVa off teil aU*. -fiofi^ JUha$a roff. No. 

;;f üierfchled von d^f Torfcjpn febr «ate verw»^ 
«ewArteoteezelgt. N0.30. Matva Aleia. Stehttt 
Sterns. In <SeterLieferaogtbeiUderirf.drevne«i 
ImS Arten «it. diebisher entweder für ^J^ft 
rthdltto oder*Ka»fe flberfehen wurden. ZuWrd«rft 
EmeAt Hn f otitRecht, dafs der Ohajakter d« 
Sfurn nicht -«f die Linneifchen MeWoten paffe 
id ße daher in mehrerer Hi^che von *elerOattung 
•»♦rennt «nd als befondere Oattung anFwftellt wei^ 



ÄT^i'effArtwttrie bisher nur Ar «ne Abart dw 
^^heSemien rtiit weifsen Blumen «ehalten. Hier- 

.T^ «hören TrU^omt* offiänaU fl. 7. Li^- %f • «•»*• 
?^^ .f?*V'*"".i"iy -w/«i^c frmttfemu Hort atb». Bau 



-Es^Sfim**?»«»« (Arften Ä*«pl«r« »Ehre« 
'5er auch Ree. aas Mn* Briefen «IseinielfsigerPflaii- 
aer aucn r«» benannt voorden. No. 34« 

tenforfcber »^™,V- '« ri,<,««jiii*i»# f«r«iw/tf «1- 

?w d«rt«M, «^ «23«"^^,^. E, ^äcbft bey 



tvo es 'der bekannte Cbirurgn^ tmd Botan}<^9 Kod^i 
dem ^u -Ehreir e» auch benänsnt ift, zlierft beobachtet^« 
Der Raum verftattet es'hier mcht, die«BefciiK«ibao^ 
und die befondere Anzeige der Wefentftchea Untere 
fcbetdungsaeichen diefer nenen Arten von ekiander;» 
initäatlieilen und mufs daber Reo» A% Lefer auf dM 
Werk felbft verw^fea. No-^s- A¥otlmm Lüff^. 
Wo. 3Ä. ArcU%m Bard^na.^ ,» 

' i Da Hr. A auch während der Kriegesnaruhen 
dl^fe rdbmliche Arbeit mit Reichem Flei^ fortTett^ 
te ; Co toinn man mit Recht erwarten , dafa er Hejf 
fefiiem gegenwirtigen ruhigeren Aufenlhalie in Ber^ 
lin auch dtefes Werk uauntetbrochen liefern werdet 
Rec. wQnfcht ihm zur Aufmunterung bey fdncn AiC^ 
beiten mehrere PränomeranDen. ^ 

■ * 

AEZKCYGBfcAHRTHUT. 

WiKN, b. Wappler u. B«ck: [Ttber ^ S3iuni*k 
nemgtbomer IBnder und die Btkandlnng der Drift 
heuKindbtüerinnen. Ein Verfuch gedunsene Säug; 
ammengröfstentheils entbehrlich zu machen. Zttf 

tröfsern OemeinnOtzigkeit aiis Prof. Boers Ab- 
addlung einzeln abgedruckt. .I^PS«. 37 S; *• (^6^.) 

- In dieCerbeheraignngswerthen Schrift welrden ifift 
Vortbeile des naturgemäfsen SelbftföUens geeeigt, 'ge- 

3en welche aber eine gnädige Fraa von- ihrem Ar«« 
urch ein in feiner Art originelles Scbrwben tmfs- 
trauilcb gemacht wird^ Hierauf wird , um das Saii- 
£unas«e(chäft der ftillenden Frau nicht zur Marte** 
foncfen» zur Wolluft zu machen, nebft der DiSt eirts 
Behandlang der Brfifte auf dem einfachen vVeBe d« 
•Natur empfohlen , und gelehrt, wie man die BtuW- 
Warzen hervorftehend machen , und 'nicht nur vctc 
dem leichten Wundwerden fchotzen, foödem aucft, 
wenn fie excorürt find, wieder auf die geCfchwinderm 
Art heilen foU, um die Bruft lum Sänguoesgefchän 
brauchbar zn erhaken. Ein eben fo zweckmMsige« 
.als einfache« Verfahren wird gelehrt, wenn eiift 
Mildibruft fich entzündet und in Eiterung Obergeht. 
Wenn man nun auch den befondem AbdrucR diefar 
Abhandlung fftr unnöthig und öberflöfßg haken woH- 
-te fo verdient fiedenfelben fchon dadnrcli, daft geg« 
dictaufend Mahl unnölhige Oeffnung einejr'eiterndÄ 
«ruft mit einem fchneidenden Inftrutoente krtflig ge- 
eifert tfird, welche die gewöhoUchen Kunftminnec 
mit fo vieler Eilfertigkeit verrichten. Sie berufen fich 
anf das aligemeine fchulgerecbte Oefetf , «•* wo 
sSbwappung des Eiters ift, eine kOnftlicbe Oeffö««» 
zamac4i, und bedenken nicht, dafs an diefenTh». 
len des Körpers eine Ausnahme Statt finden muft. 

Freylich, fäft der Vf., braucht «« ''"is/l"" ' ^ 
D^ bedau^swOrdigen leidenden Weibe die Lanzettt 

STdie BrVft .« ftofseS; aber fehr dreift »{*iM>'^Jf»J 

Snft man feyn. etwas <?e'8'<*?»««Ä&^^£il^ 
oad fomitdle Krankheit nur- fclmwrttafttr, itfigvrtf 

rigw und bösartig xu maobea. 
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Schul anft alten. * 
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K^ 



K9ii§grfick Bäytrk 

lern früher mi^eiheilteii neuelten Schulplan 
1er allgemeinen fformatir für K3toiigl. JÖaierfcbe Schur 
(ffA bllea. diefe aiin wirklich l^xnmtlicli organiCrf, 
ioad wenn {cbonder frühere Lehrplan darin eihgefahrt 
war^ reorganifirt irerden.. Diefes' war unter andern 
iuch [chon flsit den hohem Schulen zu Augshurg det 
fallf welche erft^im Torigen Jah^eine neue Einrich* 
Ömg erhielten y' nun aber fchon wieder nach dem neue- 
ren Plane abgeändert, und mit einer Rede des Hn, 
t^r^isfchulraths Sie^luml eröünet wurden. Na<^ den 
%uf zwey halben Bogen abgedruckten LectionsTerzeich« 
^EuHen f4r i&of befteht ^3 die QymBäfiti • At^Ut aus 

, I. Zk^ Wimnur^KUffm^ darin wird gelehrt in der 
r«; Untern und Ohem^ 
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Ölaubensläre • ' • • ' • 
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Arithmetik - - -. - . 
Pmiff^**^ Gramn^tflt • • 
Setttfche StSübungen « • ' 
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Deutlcfc Leicn au Deelam}r.eti a 
Sktciü^faK« *- . . • . • t 
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ALLa I^TE^ATQ^ 



UTBAATQ^;; 2»^TUNO 

* Jüycmt, dU. hit jetzt 



m cteit SctmmiI ^w^ttiott^ 

ZI Sprachlehre - • . — i — im Regierungsblatt Bekannt gemacht zu werdtsTf pfte- 

Dcutfch Lcfea ». Declamiien - t -^ ^— — r-— ««^^ womit iwrar yiatUeipht rfip nf iirn liehrer wegen 
Gefofaidite •'• - -' - *-w» i4rF .— .? .aar Er&tf«:ang der gewöhnlichen, nicht unbeträc^^ 

.^ Ton Baiern - - i — _ry — *^ chen ,' ImertiQnsgebuhren mehr zufrieden feyn wer- 

PhyBograpliic "> ^^ r^"" v":!:"'* '^ '^^•' ll** * den, ä»;a»Trtunas rfcsScflötw«^ 

' damit vorgenommene Veränderung, auch wenn tot- 



H. lUJ- Schub ^ und zwjur Untev«» ^kerev 



phyfiL • ».. - :f -- 
GeogEaphie ».^ • ^ ^ 
Gefoiüchte «.^ «' t *• 
Franafiüfch ».. - j -^ *. ^ 
FreydJHandzaichneii «^ n. ^ 
Kosmagraphia. - ^ *•*-->- 
Deotl^ LerexL.u. D^rclamictia . 
Lineas- 2ei^iixen «- ««. -w ^ 
.I>etttiUie Spcacfae t ^ ^ «<- 
G)aiiiaftnslelw# • > *. ^ -w 
MadiMiatik «^ • «s ». 
Sittenlehre - •^-^ *'— »•- • 
Singexr^^'-;-*-i'»'-' ' J f . • 
Schreiben - ' v • "• ^ *' <* • 3 
Rechts - «Dcl Pfliditenlehre * rr 



M * to: 3lll.W(I9h«a<t fiis^eofehawir^, d«i(s^fi*j|ald wieder einer andern 

weichen müfste» InterefTehat, und, da bey der Au$* 
früirung fo ti^ «reja c^^n ||^uadf);14deBl%^neR abhängt^ 
befonders die KenntniU des Lehrerperfonals yon Wich- 
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wanRematik ^ • 
Manxrce^hicjfte * 
Phitofoplnto * •- 
FraUKViabh ^ • 
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MJ€^BKuSilB SpiftHie 
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tigkeit ift. Bey .4a9 J^eiien ScJiiiJ^iq^llten zu AugsbyajL 
dieili es ficli in ProFeftbren, welche ii^ den oli^ri^KU^ 
feipi nach WiO'enlchaJft^n Unterric&t ^ih>iti\ ^nd in 
Klairenlehrer obneflHe» .ProfeflbrsHt.^l f 4en £^^t ei- 
nige davon ^ wie z.B. die Hnn..>Ä»Ä^*^'uäi ^^J^i 
^ie ihn bey der voriges Jähr geti-olfiFeTieri ÖrgamlatioÄ 
erft erljieltftn, da fife .gegen" oue f^lihere GewoIbAhelt 
als Sta^tgeiÄHche zugleich '.an der' jj^äfe.ähgertellt^' 
und nun ß]yen fo J[^en die nÄuefien örunctßEtze« tiada 
welchen "die Verbindung; . eines Schulaifits mit eini^ 
Predigerüelle nicht Statt fincJen foll, doch b^ybehaJtäi 
wurden inuii wieder verlöreö haben.. Im^DurchjR^htte 
geben die Prof eCforen wöcltentlich i6, und die btoEuixi 
Leirer 20 Stunden. -Äüf die Rfeligtonswrrchlcdenhfetf 
ifjt'k^ine Rücklicht genoxnmeu, .und die Glaubenslehre 
ausgenommen^ find auch die Schüler aller ConfeCBmen 
SlSu^-^focbexÜ^ ^ohne Unterfchied unter einander, fo wie katholircho 

nnd proiellantilche Lehrer ohne beftimmtes- Veifaaitl 
nifs üeh dabef- vereinigt «Aaden; dech-i&vea in folgen^ 
dem-Verzeichnifs der Prafefforen und Lehrer an. der 
GymRefial-vnd Real-AnCtalt zu Augsburgs derUeber» 
ficht-^regen,-angen»rkt-worden» . ' ^-^ 

t Prpfffforem. " " ,'; 

i) Dr. Dan. EierLBtjfiUägy Rect. und Prof. dto fUhaJL 

WiffenTph. Evimg; ~ 
a) Pif. 9olM»gj Conf. . Prof. der Philologie und ge. 

fchichtl. Studien in aer obem Klaffe. Kath. 
'3) ^oh. GottiohMfjy, Pf^/4eri«i2<$|.^4fillAMU.9|i^ 

in der I^f ^eU^lalte^ . JE^ang. 

4) Pkil^ Nmufieci,: P'r^. der PhiloL u. j^tcbiiditl. St 
* ' in der ÜmVkl. Kath*. " ' ' . ^ - ' Üv 

5) ISarctTTüi ißttchmtr i?r3E. der Mathemöitiic pi^d Wbyfef; 
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g — ij y jnnd^Nacfamitts^a Von a 7-* 4 ^^;( "P^^ -^^f^ 
«ahnte des MmwodS und Sonnabends oder^^lii^i^ 
wieder Iner Mifst , m Jenen derlWa^nmttag, yeini^' 
''"-'^en^r giqgcn md Zeichnen ans^enpmm^^ , J^^Ji 
FOr InffiraiDenlalmiifilc &id "keine feftg^etziLe« 
mden belrauBt, 
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TR (xTiltfe KiOtfi^^ ObcVprtgytolßÄy^E*^^ 
».H».^ -**.«. ^«.»^ *^4?ftH*v.*v-*» zugleich ERaconin. " * * * " * ^ ' -ll*-* 
_., ^bgfeicfc ein tehrer " ffc Älavier- a) T». "mmiSkSUtr, TJifterfroÄynftialW --Lfti^r , »* 
imgeftellt iie DieWeftelfc r. Red^jirtej^^eT'vie^del«^ 
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^iikm* JJi lbwy»t Ui«er«ReiM«hrer. ETon^. . 

5) £Xiv. fyaßitTf Ober^PrimärlfAirer, «lagl. Dmconnf, . 

4) 3^oA. Gr. &0ril, Unter -Primärlehrer. ETang. 

7) ych. th».^Schif^9€r^ .CoUaboratpr 4<^r, Elementar- 

Klaffe. -ttang» 
^^^^9'^ Gi|M9Mr^.X<ebrer 4er /ranz. %rache. Kaftb. 
^ ^ddigmß^ Lelur'er der iu), «1. franz. Sprache. Katj^^ 
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10) Ckr. Amit. tUfm ^ Lehrer In IkkUt-ttUktiän.* Er. 

11) y^y-^Nüfm^ Liefarer im Frej-HandzeicfaQcn« £n 
11) Tmrh§9, Schreililelirer. Kath. 

B^) /iiiir/!rr, Direcfor d^s MnCkciierf. St* 1. 

14) Ltf&naMi, Smglehrei an der Studien- Schale* Er* ' 
ff) Hecht 9 Sinddirer der Cantoren/ Er« 
tO ff'iMer^ Lärer des Klarier nwidOrgelfi^eAi» ^ 
97) Bßfitgm-y CuItomdßsOfamMfinmM. Er. 
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L Neue periodilcbe Sdniftea 

So eben find erfishienenrr- * . 

•' • • . • . . . 

jfpumal de$)Luxus undVer Moden. 1(09. '5t(^ Stflck«' * 
▲llgeAi. g^gr- ^t^eu^eriden. x %o%. 3 1 es &ücK» > 
Allgem. deuUches Garten- Magazin. 1S09. ^lei Stftflflc. 
NeilefteLmd4r-'u;V6lkerkmnde, 1«^. 7tenBds se Sri 
^^&e// Neiier dettVfcher Merkur. 1869. 3tes St. 

-»«Weimar«,' im Ma'y xSQ9«. 

. . H« S. pr. Landjes-InduTtrie-Comptoir. 



Die ReiehhaMgkek dee*Werkci rrird Acb'MklitfM^ 
a«8 der Inhalts -AxC^ei{*e des neaen Bandes l)eMrthft1eü 
laflen. ' '♦ 
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Anziigff ff (Trm'f Archiv betreffend. 

V0ti dtefer n^ai beynabe feit zehn Jahren iSadTti- 
MndenZeitfohrift ift £a «eben- ein neuer y aus zw,€j Dpp- 
pelbeften beftehender Band nnter dem dreyfacben 
Titel: .' . r • 

Nntes Arcfüfffär meficfftifcke Erfahrung, TTeuxUen B^n- 

. des xtes und 2tes HeTt. Oder: 

Archiv für frghifchi M^äkm knd Känih Se^hßen Ban* 

des ites uiid ites Heft» Oder: 
Archin für meiicimfekßßrf^Anfi^ Er- 



L Ueber Erkenntnils mid Behandlung. #^ »P^ 

Hernien complicirten Hy^lroc^len. Vom Herrn jhtofr^th 

und ProiefTor Dr. Schriger in Erlangen/ 'iL Ü^bör die 

Enlftefaning k^r-Ferm det Hdrnhautstaphyloms. Vom 

Herrn Dr. und Prefellbr SpMgcnherg in Braunfchweig. 

m. Einige Fälle rtfn temporärem Verlüde desj^wufst* 

ieyns und der E m pfindung bey lonft gefuddeü^ndiri" 

duen. Vom Herrn GeheimeQrath.Dr, Hfim j^ Qerlm. 

i^ebft einem, Zufatze ron dem Herausvthtt^ • *tSf, Uehßx 

die Herb ftruhr des Jahrs xSOS'.« nebft Erfahrungen über 

die Wirkungen des Mohnfdftes, der%rähenauge^^ de« 

Merkurs, der warmen Bäder lind einlgei^ anderen MIn 

tel irf diefer Krankheit. Von V^em tUrmtsg. V.*^ Wi]^-' 

Diente aus den Anfialcfn der KöhiglV läin^Ichen Leftr- 

anftalt im Charite- Krankenhaufe. Von dtefm Hthiufj^. 

x) Beobachtung einer An gina, tiie für eine Ruhr rica-* 

riirte. 2) Unterfuchung einiger an den Folgekrank- 

h«iitm «der iTuIrr Verltottencr. i) Eimiga^kH« ron 

lohnen geheiltem Synochus nach einer fehv eiinfudam 

lOeOiede M|slw>di^ ^ Vfl^wana.-KJyWÄf ^ mVf^' 
Uches Mittel ^ey )}^rtattckigei^MurcIifäj)en,.|^rexi, 
Stuhlzwans u, £^ w. . $) UcnercUe Anw.e]^^ri^^es ef- 
ugfauem^^Ieyes ]n coI]^atire^i(>urehF>illen: y/. Mis- 
cellen. 1) prtrfs JVAwendvl(g 4^s A^(cn^>, ^Is ^ebri- 

theil elftes EainburgherReceii{eu)^jy^i|er cipi^^ neuere 
Prodücte der naturphilofopdiichen Medicm. (Aus ei- 
net» Sehrdtbto^t^^tfMll^ iX\^ikMJit:a4's 
M^hgelaffene Werke ulidideven Ueramgalj^ Him Hr9> 
Dr. Wthn in rirmafem. 4^ Medidfapfe&e »rek^agi;», 
Vil. MedknÜCshe Uteretur. tif^t^ß^nfi^^ fViUfim 
l^r Knl^kockflli ^ Iixitifaag Ton j MM b » -,«- ^IÄV ^- 
gietoajKe, nn^ Bmäi9 imd IbfiniU^ ifl^ Hm4k 



VerTi^ des lftktex««d(£netett fertig geworden, ind 
^icm )ettt an «rfeheint r fg äm Uß ig aU« .2 Motaate ein Qop- 
|irlheft YenjL i«Bogcn y Jbidafi 4«sJtfai* und. JM- Heft 
am soften Juni, das 3^afi- und Amgifi-H^h ant 3«. Au- 
jpAl^da» S^fhiw^tim^^MpAOn am ^i.Oetober« 

Imf 'ihte hk mm hk'.* itai DtKUnitr^Heft am 3 u Decem- 
ber werden ausgegeben wwden.' Zsm» Dnp^- oder 

^plJiB gMi h rt e-baikii eimnJhfufr^^A^F f^^^ ^^r 
den Yonftandig|mi',Hae ir^^Stmdtn be&fhenden 3^Ar. 

f^«^*» y?? *?^hR«Ll 8L%r^ Neu hmzüU-^tcnde In- 
tereflienten erhalten nur A diele neue Einrfcntuifg ron 

dlem Jabrffmge xfo^« ta%^ cmfmtßch beßdumia^ vom dem ^ 

P^hirm ^ikrgSmgem mmahkimpgu^ UTärh, ^^^UmSBUw Fifehcn B^rr^^nngrtl *^*^«^»**»^*« t VorlÄuTer« Vom 

larauf werden in allen Buchhandlungen angenommen^ Herrn Dr. Weher ^ praktifchem Ante xn Pirmafens. 

,«nd litennrüche Anzeigen können auf dem UmCchlage IX. Ueber die Herbftruhr des Jahrs ifog., nebft Erfah- 

oder in befonderp Beyiagen ^^en if gr. Infertionsge- riAigen über die MHrkungen des Mobnlaftes, der Krä- 

Wfaarem fär die fedn»ckte Zeile» abgedmekt werdan* hcnangen^ daa Mtrkivs^ der wannen Biier snd eini- 
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••' • *Vni; MerkWördigk'l?rÖhitfb<U*><ftll&fAÄr*tiW 
glücklich geheilten Raferey, nebft einem, etliche kri- 
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AUZ: Nmä^fs«.: JUKIOfitXgo»« 
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gier fildiA«» Mict«! fai dtefer KraAUirtn V«a<l«hüftr« 
mifg. X» Uebei' das krainnfluSte Aftfiqu in pttholc^ 
fcher und therapeutifoher Uinficbt. Vom Hrn. Dr. uxid 
Prof. HiJu in firUmgen. XI. Fragmmule aus den Aar 
ndeii der KOnigl. k]ini£ehen Lefaranftah des Cbarh^ 
KrankenhauTes. Von d^m HmtMitp 6> Einige Btenvr» 
kuifig^-^i&lier .eine wichtiga Porm-¥errcliiedeiyiöit des 
hitzigen Nen^^üiebers^nebClBeobaohiiiiigen. 7)Ueb^ 



Wirkungen der eiskalten KopfumCchlage, bey ei- 
ner nutTypms rerlMHideAen Mama« g) D Bt—pküngaM 
über die Cruß^ fi^P^f^% nebft einer Beobechtung. 
XU. Mifoellen« 5) Brachftücke für die pathologifche 
Anatomie. 6) AlUmii Verfikdie mit ^r^lAnilUjjbftng 
des Krebsgifts. 7) Ueber ein neues Heilmittel gegen 
^toPKelMito Aus cwemSohwiben absDresden, t) Mtfi. 
üiiinifflifi Preisfragen» XSL HlediGsiniWia literatur« 
R0€€mf$o9fa: von «. PiUk IQnderkranUieiten*, .I9Vnn 
Ap/d ftbejr HautgeCehwür^ t und Koffs lahrbncb d^ Staats* 
trnie^leuiide. 

.Börliftf den 3o£(en Aprit ifo9, 

. / . J«Uui Eduard Hitas«. 






IL.:AakUnd%ii|igen neuer Bacher» 



. Ifatle^ in der CufrVlcIien Buofahandlung .ift diefe 
OFtermeue rpfuDr. undOeh.Kirchenrath Griesi§ekf 
^ffiogl^ fiMV^jisr«» Manhoitf M^€i n t«c«#, «jm cesi M 
jf t f f fimt pnkofii^ fase saMrais cma cHUrtrmm Evangeiiß^nm 
m^mMbus f^nn^^itti fum ^ eine intt^ TerbeOerte und 
T^nnebrte Amfgbp erloUenen, Sie koßet i Rtblr. 
1^ gr. Go«r# \r 
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«'So eMm ift erCdueneft «nd in allen Bnohhandlan* 
gaavakabent 

yU Am VtfftXk 'Ml' Jkr fhtttrhnßMmff itr ItdSffis« 

JÜn mk hrfmitr^ HiB/khi gif ^ Mitißam^ckg 

lüSfihMi. EiäVerfuch einer grOndlichen und' 

ellfeitigea Behandlung ditfis, mdbtigen Gegen« 

', ttandes rpA F. t. iM^^Taftor eu Neubranden« 

\ borg.. J&^frUiÄif. Ncuftrlslita» bev P. Al- 
banüs: Plr^ 2t gr. ^ 

' \ Wir eileif ^ das Pn^Mtan», welcber lach fbr dieCrtl 
OeReiUTtand* insereOirt '— • mhi * diefes iß d^eh woU 
ntfch dal fpröt99itel^^'wai diefe Scfarifb AuftnerUkm 
itt maclieni ^ I>^ VeBfaller dtingt tiefnr in feinen O^^ 
genftänd an, als'iMend Einer Teiner Vol^giinMtf^ B#« 
Mkigtftig dtos ältws^ A^HfiftUeheli 1 AuFregnagdes Sorg* 
loCsn — helle Einßcht in diaUrCachea, die einen Vef» 
^^^ff^^ffat^^Jfodß^ wfom Zeiun kfrror* 



*^ 1/1 
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gebracht habon, 'wird dartbaftiHat ^bati aafaafi Ti fcme^ 
Lefuzig diefes JSbiobes Ie|ta| daflaii htldiga Faarrntaanja 
wir- verlpreche» k(>iiQ«ii* 

III. Bücher, fo zu verkaufen. ^ , • 

Naehftehende, zum Thell felir feltne unä \MJt^ 
b«re, Bücher Cnd bej dem.Budüiäiidlef' Priedr\t:|^ 
Maurer in Berlin um beygefetzte Preife gegen 
haare'^ezaBlüng InPreuC. Silber- Cour ant in Commif- 
fion zu rerkaufen. 

i) n^srrasi Eerv^snMK. x — si.Theil. Fol. Erf. t6<s-« 
i7)S. Mit yielen'KiipfemMd Karten.' Aippb. ndt 
goldnem Titel. Ladenpreis nach Gtorn 157 Rthlr«» 
nach Heivfimt 130 Rthlr. — * fiir 20 R&r. ^ 

s) F^fggn^f U; Birckpt's EhrenfpiMsl des KrzhaaIetOe(b 
reich. Niirnb. t66i, 1. farifu nach Ge&rgi Ladei^«' 
6 Rthlr. X 6 gr. Mtfc vielen eingedruckten Kupferik ««• 
t)lr5Rth]r« . 

1) KhmuhMikw*i Annales Ferdinande!. Leipz. f 72 1 -?^ 
2 6. |2.Thei]e in 7 Perg. Bändest mit rothem Titc^ 
und a befondre'Bände mit dazu gehörigen Kupfern 
in dito. Lad. Pr. 4g Rthlr. naoh Httafiks üb. ran — - 

für 15 Rthlr* 
4)*y. O. r. Meiern Acta pacis W^ftphal. publ.; oder: 

Weftphäl. Friedetis ^ Handl. Göit. 1743 feq. i — 

Tter Thei). Fol. ganz Franz - Band. Mit Kupfern» 

L. Pr. nach Gecrgi und Heh^ßus.'^^ Rthlr. % ar. 
j) Acta pacIs execut« publ. ; oder: Nümbergilche Frie» 

defis - Execut. Handl. Oött. 1743. 2 Theile.'FoI. 

Mit Kupfern, ganz Frans «Band. -^L. Pr. nach Gsorg» 

und H^fius 12 Rthlr. 
O Acta Comit.Ratisbon. publ.; oder: Regensb. Reicht' 

tags -Handl. Leipz. 173 «m «nd Gott. 1740. 2 Bända. 

Fol. in ganz Fr. Band; nach Hemßus ix Rthlr. 
Nr. 4/, 5. u. 6. machen ein Werk aus , welj^iaa 

complett Telten iß; zufammen Für 20 Rthlr* *' ' 

•^ Itt Querto. 

i) H. ftc^ ausfohrl. Getchichte alltr geiTtl. tu Weltl. 
Ritterorden ; . aus dem Frans. Leipz« 1754 f^ $<m 
t Bande Teitt und.g Biild» Xunfer hß, 16 fluuei» 
PraAz*Banden* L«d. Pri nacfa.l w |iM 32 AoJr. «-> 
für 12 Rthlr. ^ -• 

s) Amrar Allgem. Oeich. Yt^ SpenieflL Helle, 17547^ 
<9. 12 Binde. UaHi Fmüs * Sand» aeob M/mm 
»6 RtUr. ~ für < RtUri ' 1 

Es feklt der latellieU« wandt das WMcgtttUA 
San ift, weldier ekiMln 3 Rtkk-. «koftet. . •» 

Alle Bücher find Xelfr £U| ceUUtfMbt 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



VHILOSOPHIC 

, b* Mobr und Zimmer : - fTeui Kritik 
der Virnunfty von ^acob Friedrich Fries» 1807. 
Erfier Ba»d. 347 S. JSmiifterBmd. 337 S. Dritter 
Band. 39a S. gl 

In uoferm ata Philofopbie armen » an Philorophemen 
reicbeo, an Tbaten fchwachen, an piction ftar- 
feen deutHcben Zeltalter ift es eine febr erfreuliche Er- 
fcheinung, weqn ein Mann auftritt, der, ausgerüftet 
mit* mannTchfaltigen' Kenntniffen , begabt mit Scharf- 
finn und Ruhe, crnfthaft nach der Wahrheit for- 
schend , das menfchüehe Wiffen und Erkennen einer 
^orurtheilslofen Prüfung unterwirft, durch welche 
allein die Weishielt von derThorheit, die gegründete 
Üeberzeugunt von der blofsen Meinung unterfchie- 
den ' werdet fcann. Blendwerke und jpbantartifcfae 
'^fäume firid feit jener Epoche, in welcher Kant da« 
philofophifche Studium neu belebte, genug zu Tage 
gefördert ;. die Wiffenfchaft felbft hat wenig -gewon- 
nen. Unkritifch ward aufgebaut und zerftört, die 
reine^ nur (ich Hetzende Bauluft verachtete eine Sich- 
tung der Materialien. Man wähnte ^anf^ii. mit' Leich- 
tigkeit zu überfliegen, rnaii überflog endlich /fogaif 
fic\i feftft fa.m'mt oer V^nunft, uAd ward vermeint- 
Cch k'füger',1 indem^ m^n in WabrlieiV nur wefentlich 
eingebildete^ wurde. Dagegen weift unfer Vf.'zürück' 
^uf die philofophirchen Meilterwerke des Eönigs.ber- 

rex WeltweiTen, deffen Unterfuchung in vielen Thei- 
P _ i_w : tr^tti-j.-i*-. '-.^J*:-u ^ z^ ^^j ein"- ''^— ' 

les 

nße gerei- 
etteh: dagegen die Verbrämte Ti-ommigkeit uöd in- 
liärtsfore Floskel ,;dBr S^KoIaftlk ähnlich und unähn^ 
licb^' nur ein gleichet Heü tlnct Unheil, wie dißfe, in 
der Philcrfo^id g'^btert. Wir ftimmen ein. in die 

zierliche Rede Von der 
magerp Kühen int 

^.» .. . -T--',"',- -r^-:- ^ F«tt der Phantafie 

verfchffns^' 'mag, fiäiVlie doch am ph^ immer wie- 
der da als trbciraie rtiagere Logik. '^' Was liilft es, 
das dürre Sparfw*i^rk-cler Eitrerleyheit und Verfchie- 
denheit lateinifch auszudrucken, und mit.gr6nenBlu-l 
nienkrShzen .zu verdecken, die da nicht wurzeln 
können; weichender erfte Sonnen blick welkt, qnd 
der.^ächlfe Windftofi »wieäer zerftreut? Die Mühe 
ilt vergeben^ eine 'befabglicbe Hütte für Mönfchen 
daijnit brecht zfa \(«c>en; |^<^fcl3wt(1ge'denn einen 
"' A^ L. Z, 1809. Zwejfter Sand'. 



Tempel für Götter, ** r— Unfer Gefchäft fey jetzt^ 
eine Ueberßcht des Werkes nach einigen Hauptmo^ 
menten zu sehen. 

Auf folgende Weife ift in der Einleitung die Ten- 
denz diefer neuen Kritik der Vernunft angedeutet. 
Der Deift der Zeit ift «ler Beher/fcber des Einzelnen^ 
das Intereffe des Augenblidks, die Richtung desDen^ 
kers wird durch ihn beftioimt. Durch ihn erben 
fich auch Grund vorürtheile fort, von denen nur die 
eigne Kraft befreyt. Der Geift der Zeit ftellt die 
Aufgaben auf, dje gelött werden follen , die Mode 
niacnt einzelne Löfungsverfuche eine Zeitlang laut 
geltend. Die Mode des Wolfianismus , des franzöfi« 
leben Materialismus, des Kantianismus, der Philofo- 
pbie des Alls find gefchicbtlich in Deutfchland einan- 
der gefolgt. Mode zerftört | fich felbft, die wahren 
Fehler des Geiftes der Zeit liegen in den erften Vor- 
ausretzungen,/auf welche man gewöhnlich den Blick 
nicht richtet, fon^dern fle unbewyfs^ mit annimmt, 
oder ungehört nach ihnen verdammt wird. Aller 
Streit in der Philofophie dreht fich um die eine evi- 
dente Wahrheit: die^menfchliche Vernunft ifk end- 
lich und finnlich , alfo befchränkt; folglich giebt es 
für die menfchlich^ Vernunft: /i) mehr als atoß finn- 
liehe Erkenntniß, 2) unüberwindliche Unwijfenheit und 
keine abfofute Erkenntnifs. Mit der Entw^ckelung 
diefer Wahrheit inMbren Folgen ift der Streit derPhi- 
lofophen beyzulegen und fefte Wiffenfchaft zu erhal- 
te))^ Ip Rückficht des praktifchen Intereffe des Phi« 
lofophirens giebt es zwey Wendepunkte in der Oe- 
fchicbte c(er Philofophie. Sokrates führte die grier 
chifche Philofophie von der lehren Logik der Sophi- 
ften auf ihren liöhem Endzweck zurück, uncfz^i 
ünfrerZeit gab die durch Kant bezeichnete Periode 
von Seiten der Sctiule vor dem gebildeten Verftande 
der Idee der Religion ihre Achtung wieder, welche 
eine Idee- und Religion -lofe Naturlehre ihr genom- 
ihen hatte. Nun lafst fich freylich ein philofophi- 
fches G^nie lieber die un])egreinichften^nconfeguen- 
zen zü Schulden kommen, ehe es den Glauben an 
Ideen verläugnet; aber derfelbe mufs.vor fpeculativer 
Wiffenfchaft gerechtfertigf werden : man foU alfo in 
der Philofophie die Nebenordnungen des Endlichen 
neben dem Ewigen aufweifen , fo dafs die Rechte der 
Natur und Freyneit zufammen beftefaen. Da fällt nun 
oft bej unvorbereiteter Denkungsweife der Einzelne 
unter die Vorurtheile des fich allein genug haltenden 
Sinnes (dem das Endliche gehört); oder der felbftgc- 
Bugfamen Vernunft (deren das Ewige ift); oder es 
N n ^ kommt 
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kommt endlich gar za einer negativen Vereinigung 
beider im Skepticistnus. Darum leiten unbewufst 
und unwilil^Qrlich drey Vorurtheile das-Urtbeii über 
die Wahrheit bey dem Unvorbereiteten : i) das Vor* 
urtheil des natOrüchen Empirismus, oder d^s PVr- 
irauens aufdii Anfchauung^ 2) des natürlichen Ratio- 
nalismus, oder des Vertrauens auf den Beweis^ 3) des 
künftlichen Rationalismus, o(fej\des Vertrauens auf 
die Idee. Eine vierte Meinung des idealiSrten Empi- 
rismus beftebt nur in der Oppofition ohne pofitives 
Eigentbum. Seitdem durch griechifche PhiTofopbie 
die Formen des Reflexionsvermögens fQr fich ent» 
wickelt vtraren nach Begriff, Urtheil, Schlufs, Be- 
weis und Syftem , erhielt der Rationalismus des £tr^ 
meinen Menfchenverftandes eine fefte Geftalt, er fo* 
d erte dtircb die Bequemlichkeit des ClaffiiiDcirens und 
Beweifens getrieben , überall aus GrOnden bewiefene 
WilTenlchan. Das Voruribeil der Genac(amkeit io- 

Sifcber Formen und des Beweifes för Wanrheit liegt 
erPhilofophie derScholaftil^er, JJes Cartes^ Spinoza^ 
\JVolf^ zum Grunde, und das ganze Syftem menfchli- 
eher Weisheit hieng am Ende nur an dem einzigen 
Ringe logifcher Identität , des Widerfpruches und zu- 
reichenden Grundes. Auf der andern Seite bildete 
fiqb, vorZQelicb feitBaco von Verulam, in England, 
ein mehr erfahrunssmäfsiges Speculiren, welches nur 
der finnlichen Anfcnauung traute; die beiden Parteyen 
kamen vorzüglich durch LeibniU und Locke in Streit 
mit einander; aber man ftritt fich nur um die Anwen- 
dungsweife, und jeder liefs, zum Theil unbewufst, 
die Grundmaxime des andern neben der feinigen mit 
gelten; dem Beweifenden war die Anfcbauung ver- 
worren, dem Anfchauenden der Beweis- blofse Ablei- 
tung, alfo fQr fich leer. Desvfegen gelang es Hume^ 
dadofch allein die ganze natflrliche SpecuJation irre 
zu machen, dafs er beftimmt beide Maximen mit ein- 
ander vereinigte, und den fpeculirenden Verftand zu 
einem unvermeidlichen SKepticismus ' verdammte. 
Man ward dadurch auf blo^e Selbfterkenntnifs der 
Vernunft zurQck gedrängt, und man erhielt die Bear- 
beitung der empirifchen Pfychologie durch Englan* 
der, und den deutfeben Eklekticisinus. FQr fpecu- 
lati?ere Köpfe tag ab^r in der vergangnen Gefchicbte 
eine gröfsere Belehrung. F, H. Sacobi entdeckte zur 
^rft ddn Grund des Mislingens aller IFolßfchen fpecu- 
lativen Verfuche, indem er die Mittelbarkeit alles Be- 
weifens Qnd Begreifens zeigte, uqd nachwies, es 
jnQffe doch erft etwas Beftimmtes gegeben feyn , aus 
dem bewiefen werde, ehe man zu neweifen anfangen 
könne. Er lehrte, dafs aller Determinismus noth- 
wendjg in Patalismos ausgehe, indem der oberfte 
Grund mit feiner eignen innern Nothw^ndi^keit (ich 
felbft doch nur als SchickfaJ da ftebe. Diefelben Ver- 
kältnifTe fafste Kant auf. Er fab, dafs die Evidenz 
der Mathematik nicht von ihrer ftreng losifchen 
JForm, fondern Von ibrc^r eignen Anfcbauung abhänge; 
letztre fehle der Philofophie, deswegen dOrfe man 
die damals fo hoch gebattne mathematifche Methode 
in ihr nicht anwenden/ Man niQffe nicht unmittelbar 

an die AuffteUung eines fpeculativen S^ftems ßehen^ 



fondern die Vernunft möCTe zur Selbfterkenntnifs ge* 
langen , wie weit fie in der Speculation mit ihren eig« 
nen Kräften reiche oder nicht. Er entdeckte den uS- 
terfchied analytifchcr und fynthetifcher Ürtbeile, fer- 
ner in Raum und Zeit die Formen einer reinen An- 
fcbauung, welche der Ouell matbematifcber allgemei« 
ner und noth wendiger Ocfetze werden, undnicht öus 
dem Verftande, fondern. aus productiver Einbildung 
entipringen. Er zeigte gegen Hume , data die Katego- 
rien nothwendige Bedingungen der Mögtichkeit der 
Erfahrung find, und nicht aus Erfahrung entfprin- 
gen. Sowohl der Empirismus als der Rationalismus 
wurde feitdem a!$ unzureichend befunden, man ver- 
warf den letztern unter dem Namen .der R^Sexidtls* 
philofophie, und wollte eine unmittelbare Erkennt« 
nifs des Unbediuj^teo, Abibluten,- des über das Encf* . 
liehe erhabnen Ewigen einleiten. Die Aufgabe der 
Piiilofopbie lautete nun: das Wefen der Dinge au% 
dem VVefen der Gottheit zu begreifea.. und darh^ 
ftimmen zufammen Fichte^ Barditi^ Ranhöid^ ScieU 
ling. Der Fehler liegt bej aileii diefen. PhiJofophe* 
men fo offen am Tage, dafs fie nie et^as mehr als 
vorabergehende Modefache werden können. — Was 
fodert nun die Wahrheit? Empirismus und Rationa-» 
lismus find in jder neuern Gefchichte der Philofophie 
in einem Streite, der ficli durch JiTat^iriit einem Aus* 
glelchungsverfucbe endigt. Was ift durch Streit und 
AuseleJcnung über die fiinfeitigkeit der VorurtUeila 
des Kationalismus und Empirismus' gewonnen ? Wa^ 
ift noch übriggeblieben? Auf das empirtfche Vorur» 
theil hat Kant (0 beftinlmt geantwortet, oafs kein ge- 
bildeter Selbftdenker mehr in diefen Fehler verfaUea 
kann. Das .rationaliftifche Vorurtheii will blugegea 
noch immer aus einem Oberften alles Einzelne, Be* 
fondre, Mannichfaltige, bald begründen, buld bewei-^ 
fpn, erklären, deduciren, indifterenzrren. Obgleich 
Kant demfelben oft begegnet, da er zeigt i ein allge- 
meines materialrs ICriterium,. der Wahrheit fey ein * 
Widerfpruch, . indem jedes allgemeine Prjncip der 
menfchncheu Vernunft nur formal ift; obgleich er 
zeigt, die fpeculative Vernunft für fich vermöge gar 
nichts zu be weifen : fo fällt er doch in de^Jirir wie 
ejr feine Kritik der Vernunft bebä^jik»: wieder felbft 
iibter daffelbe Vorurtheii und fetz); mit allen anderltk 
voraus: was die rfin^ ^^rftfi^T/it behaupte, das müffa 
fie erft einem ßewetfe unter worf^ habeUf Unfer Vjv 
verwahrt fich* deswegen i) gegen das natürliche Vor- 
urtheii des Rationalismus ÜbtCtr^appt, a) «gen eine 
befondre "Ful^p deffelben, das .Ä<m(/rV Vorurtheii, 

g*gjBgen ein , eigenthümlich , Kafäfffhes *Vp^^''^^?*V 
egen Aa^^erße ift zu zeigen, ^da$ Jogiuiile $yfte«n im- 
fers W^iffeils jrey,*keiu aus feiner Spitze entljpririgender. 
Licl^tkegel, fondern- habe manchef vpÄ. einander ver- 
fcbiedne^Vn/angspunkte; das, Syftem. iRpfers Wiffens 
beruhe, a;uf Grund fätzen, die gär keinem Beweife un? 
terworfen,>viBrden können. Geaeik das HumjfcheVor» 
urtheil, dafs die notfi wendige öülligkeit des.Ca"fal- 
gefetzes erft bewi^efen wercfe^ mjiffe^ tft ZH ^eigen^^ 
der Beweis. fcy njßht.d?;: Iet7,te ßeg^nWdcr der \>aUr- 

heitinunlgerJ^keniltmrs. C^yfi Mniiiii d^ i]^ 
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\tt bemerklicli za maclieo , dafs er' die transfcenden- 
taie Erkenntoifs fflr eine Art der Erkeontnifs a ffriori^ 
und zwar der philofophifcben hielt, und ihre empiri- 
fche pfychologifche Natur veckanute» üiefem Feh* 
1er wird begegnet, wenn man fich das fubjective, 
empirifcbe, anthropologifche Wefen der transfcen- 
^entalen £rkenntnlu ganz deutlich macht, und den 
XJ^terfchJed der Deduction und des Beweifes genau 
' Sßtthäk. Dem Wefen der Philo(ophie gemäfs fchaffen 
if^ir keine Welt, machen keine Natur durch unfre 
^ecuJation , fondem wollen mir die Regeln kennen 
lernen , nach denen die richtige menfchliche Anficht 
des göttlichen und irdifcben. der Welt in nnferm 
' Ceifte erfolgt. Letzteres gefchiebt durch phifofophi- 
fehe AntUropotogU (nach gei^öhnlicher Behandlung 
empirifche Pfychologie senannt)^ welche fich ton 
der pragmatifcbfn, phybologifcben , medioinifcben^ 
Tergieicnenden Anthropologie unterfcheidet. Ihr Ge- 
biet ift die innere Erfahrung, ihr Gegenftand der 
Menfcb, fo wie wir uns innerlich kennen. Man will 
dadurch zu einer innern Naturlehre, als einer Theo- 
rie der Vernunh gelangen Sie ift ^ie wahre Grund- 
^ unterfuchung aller Philofophie, ihr Standpunkt ift 
der einzige Standpunkt der Evidenz für fpeculative 
Dinge. 

Wir haben unfern Lefern in diefer Ueberficht 
den Zweck der Neuen Kritik der Vernunft desUn.jP. 
deutlich genug vor Augen fieftelit, wie er felbft den* 
felben in der Einleitung des Werkes ausführlicher 
entwiclcelt. Das hiftoriTcbe Refuitat des Vis. fcheint 
uns, aus dem, Wefen der Philofophie und ihrer merk- 
wflrdigften äufsern Veränderungen tief erfafst und 
trefflich entwickelt; auch können wir demjenigen, 
•was er als philofophifche Anthropologie beftimmt,' 
ungeachtet der Abneigung, welcBe in neuern Zeiten 
dagej^en gefaerrfcht haben mag, unfern Beifall nicht 
Terfagen. ' Denn alle philofophifche Erkenntnifs mufs 
bey dem erkennenden Individuum anfangen; das Er- 
kennende hat nicht feinen Grund im blinden Niobt- 
Erkenoen fen, die Philofophie als Wiffenfchaft ift 
immer Sf^liiftverftandigung« Mit gfofsem Fleifs und 
ausnehmen (er Bfharrncbk^it ift eine folche philofo- 
phifche A^^^ropplogi^ im W^rke aufgeteilt, von 
Welchem Hie bei.iep ^erften Bände eine Ivritik der cr- 
Icennenden Vernunft ^^nthaiten,, der letzte Band hinr 
g^gen .ciner^ Jiritik dVr handelnden Vernunft gewid- 
met ift. Die Ausführung des Einzelnen hat uns mei- 
ftens fehr b^frietligt, feitoer find wir zu einigen Zwei- 
feln veranJaf^t worden, oder glaubten verfchiedner 
Sitein^ng feyp 2U. mQfCeiv E? würde unftreitig dh 
Cränzen unfrer ßeurtheilung fl her fcb reiten, dem Vf. 
Abfchnitt für Abfchnitt zu folgen;. >vir "9rolien daher 
Heber in« fre.VenVortra^^. Einiges hervorheben, . welr. 
ches.un^ vorzüglich betierzisungs wert h ^hien, und 
«prch Anfahrung anderer Stilen, welche wir.miqd^r 
griungen hielten, die Aufmerkfamkeit, mit der wir 
, dfl» Werk gelefen, an den Tag iegep. ,. -. 

t tl'Jj^W^-l "^^^ ^efepifler 0gefttl^eh«n Wiffen- 
IcnaFt und ihr innrer Dutifismus pleich zu Acifarigö 



der Gleichartigkeit alles deffen , was fiur der Gröfse 
nach verfchieden ift ; es giebt alfo eine zweyfache 
th^oretifche Naturlebre, wo die Erklärungen des ei- 
nen Theils nicht in die des andern hinüber greifen 
können ; es myfs eine Theorie des- innern geiftigen 
Lebens nur für das eine menfcliliohe Gemüth, «nd 
eine malhematifche Theorie der äufsern Natur mög- 
lich fe^n. Die Materie darf nicht nach den qualita«* 
tiV von ihr ganz verfchxednen Gefetzen des innem 
Lebeus, noch das Gemüth nach den Gefetzen des ma* 
teridlen erklärt werden" (T. i. S. «•)• I^l0 Kluft 
^ zwifchen« Bewegung und innereV Thätigkeit k^nn 
durch keine Philofophie und Theorie ausgefüllt wer- 
den* (Da(s man dides in der Philofophie verfucht«, 
durch unmittelbaren Uebergang vom Innern zum 
Aeufsern und umgekehrt, beides für die Wiffenfchaft 
indifferenzirte» iu dieUriache vieler Verwirrung und 
inhaltlerer Combinatioa und Scfawärmerey gewefea«) 
Bey der inneren Thätigkeit ift es eine falfche Ab- 
ftraction , auf Fichtifche Weife ein Handeln ohne Han« 
delndesj ein Leben ohne Lebendiges, That ohne 
Thätiges anzunehmen. Mit diefer ralfchen Annahme 
gieng ScheUing in dieNaturphilofophie, wollte in ihr 
vom Handeln allein, von blofser Productivität ohne 
Product und ohne Subftrat des Seyns ausgehen. 
Weil man dieNaturphilofophie dadurch von dem tod- 
ten mathematilchen. Gefetze der Maffe zu befreyen 
wähnte, bildete man fich ein, alles in Leben verwan- 
delt zu haben. Allein wo wir Thätigkeit erkeni. 
nen , da erkennen wir auch Urfach derfelben. Das 
Verhältnifs von Urfach und Wirkung ift das 
einzige canz unmittelbare feiner Art in unfrer Er- 
kenntnis. Die allgemeinfte Beftimmung des Ich» 
als Gegenftandes der innern Natur, ift deswegen: 
Ich bin das innerlich Thätige in der Zeit. Für den 
Organismus wie für die Kraftäufserung der Materie 
brauchen wir das Wort Leben immer nur bildlich, 
das Leben ift nur in inuercr Thätigkeit, d. h. im 
Denken, wo ein Wefen in fich feibft thätig ift. 
Deswegen ift auqh das einzige mathematifche Natur- 
gefetz, welches eine Anwendung anf innre Erfah* 
rung leidet, das Gefetz der .Stetickeit im Abfiufs der 
Veränderungen, das Gefetz der Zeit. Alle Er- 
kenntnifs ift Bewufstfeyn vom Dafejn eines Gegen- 
Itandes, oder von einem Gefetze, unter dem das Da* 
feyn der Dinge ftebt.. Aeufsre Gegenftände laffen 
fich vor Augen legen ,^das Gefetz derfelben läfst fich 
durch den Augeufchein bewähren: bey der Anthro- 
pologie hingegen ift diefs unmöglich , der Gegenftand 
'mu£s innerlich wahrgenommen werden , es Üfst fich 
blofs durch Worte anf ihn hindeuten Daher die 
Macht des Wortes und der Sprache in der ganzen 
Philofophie, fo dafs faft feder, der noch fo beftimm« 
tes Unrecht hat, fich zur Selbftrechtfertiguiig nur 
hinter feine Sprache zurückzieht ( Be}*läufig erklärt 
fich hieraus, warum die neueren Schulen feit Kant to 
manches Abgeschmackte * über Mathematik vorge« 
bracht haben« Sie meynen,* man könne fich in diefer 
Wiffenfdbaft eben fo leicht hinter eine Wortfehanza 
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&iid aber ton dem Mathematiker, defTen WifTenrchafi 
auf feften.objectiveD VerbältoiHen beruht, durch den 
Augenfoheip gleich ad abfurdum zu bringen ; da hin* 
'gegen in der Philofopbie die Wortfchanze den ün^ 
kundigeo täufcht.) Eitwas fich vorßellen oder erkin- 
ift^m fagt nicht ein Caufalverhälmifs aus: denn .wir 
machen nicht den Gegenfrand und verändern ihn nicht, 
"werden auch nicht von ihm gemilcht oder verändert, 
fondern jeder erfahrt die Erkenntnifs in feinem in* 
nern Bewufstfeyn ; man karm das Vorftellen und Er- 
kennen fo wenig erklären, als man einem,Blinden er- 
klären kann, was toth oder gr an fey. „£rklären 
laffen fich nur abgeleitete quantitative Verfchieden- 
heiten, nicht unmittelbare Qualitäten ; der Begriff 
des*£r^ennens im Allgemeinen ift aber Qualität aus 
inmrer Erfahrung.**' Die erregbare Selbftthätigkeit 
des Erkenntnifsvermögens heiUe f^srnunft^ » die Em- 
pfänglichkeit deffelben hingegen, Sinn. Sinnlichkeit 
bei&e die Vernunft, wie fern fie in der Materie ihrer 
Erregungen unter dem Gefetze des Sinnes ftebt; Fer- 
fland aber in der uebeftlmmteften Bedeutung, wie 
^rn ihr unabhängig vom Sinne dieForni ihrer Erreg- 
barkeit zukommt. Dadurch unterfcheidet fich eine 
intuitivi Erkenntnifs durch Anfchauung von einer 
Discurfion cKirch Begriff und UrtheiL Empfindung 
ift der paflive Zuftapd des GemQthes, in welchem es 
zum Anfcbauen genöthigt wird. Die Anfchauung 
in der Empfindung hat fflr fich allein, unmittelbare 
Evidenz, indem fie den GegenftanM als gegenfvärtig 
hinfiellt. Es ift ein Kehier, wenn man den Gegjen- 
ftand als das Afficirebde in der Empfindung anzu- 
fehauen. m'eynt: denn das Caufalverhältnifs nt nicht 
auf Erkenntnifs und Gegenftand anzuwenden. Wir 
heftimmen die Dinge aufser uns nach ihren gecenfei« 
tigei^ VerhältnifTen in der Empfindung; derRenexion 
liegen die Verhältniffe der Gegenftände gegen einan- 
der in Raum und Zeit zum Grunde; und dadurch er- 
kennen wir fie zuletzt als Bewegliches und als Mate- 
rie«. Die erften Wahrnehmungen liefert uns der in- 
nere Sinn, die weitere Erhebung zur Erfahrung ge- 
jfchieht durch Reflexion. In den Urtbeilen werden 
wir uns mittelbar bewufst, was wir erkennen und 
wiffen, ohne esunmittelbar in uns wahrzunehmen. 
So urtheilt und handelt Jeder Menfcb nach vielen ma- 
thematifchen und philoiophifchen Gefetzen, ohne fieh- 
bewufst zu feyn, da(s ei; fie weifs, erft beydem wif- 
fenfchaftlichen Erlernen der Mathematik und Philo* 
fophie finden wif diefe*Gefetze in uns. Diefes Ver- 
bäitnifs des Innern Sinnes und des Wiffens um unfer 
Wiffen in feiner vollen Anwendung, ift die Grund-* 
verbefferung, welche in der innern Naturlehre anzu- 
singen ift. Z(im innern Sinne gehört nur die innre 
- Selbttanfchauung des GemOtbs in feinen veränderli- 
chen Tbätigkeiten und Affectionen. Er ift zu unter- 
fcfaeiden von der Reflexion , da die letztre willkürlich 
ift^ die Anfchauung des erftern hingegen unwillkOr- 
licb; er unterfchtidet fich auch vom Gkfohl, weiches 
^dor Luft oder Unluft angehört. Bewufstfeyn'tf^ innre 
Wahrnehmung» und es kann wobl dunkle Vorftel- 



luneen geben, deren wir uns nicht unmittelbar be- 
wufst find, deren Feld grofser feyn mag, als das hellei' 
deffen wir uns bewufst find. Das reine Seibftbewufst* 
feyn liegt äUerJnnem Anfchauung zum Grunde, und 
das Vermögen deffelben ift reine Apperception. Dar 
reine Selbrtbewufstfeyn ift felbft keine Anfchauung,' 
fondern nur ^in unbeftimmtes Gefühl. Es wird be«* < 
ftimmt durch den innern Sinn als einzelne innre An- 
fchauung ; die letztre ift reine Thatfache, deren Ur- 
fache nicht in die Beobachtung fällt. Die Einbildungs- 
kraft ift überhaujpt das Vermögen des unwillkürlichea 
innern*Spiels untrer Vorftälungen, die Production ift 
von der reprodufctiven abhängig; Gleichzeitigkeit und' 
Verw;indtfchaft find die beiden Gefetze der Affocia- 
tion der Vorftellungen in der Einbildung$kra/>. Die 
willkürliche Thätigkeit Ahr productiven Einbildungs- 
kraft giebt uns kfeine neuen Eckenatnilfe, fondem 
läfst un^ nur folche bemerken, welche unmittelbar 
fchon in uns liegen« Ihr zu Grunde lie^t aber ein un- ' 
mittelbares Vermögen der mathemathifchen Anfchau- 
ung, welches mit einer urfprünglichen SelbftthStig'' 
keit die Form an unfre Anfchauung giebt, ih den An«' 
fchaüungen von Raum und Zeit und dem Gefetze der 
figürlichen Verbindung. Die Freyheit des Verftandes 
reifst fich von denci Mechanismus der AfTociatlon der 
Einbildungskraft nirgends los, fie k^nn nur AfTociar 
tionen lenken und leiten , nie aber unabhängig ron' 
ihnen Gedanken oder Dichtung erz(*ugen. 

{Die Fortfetzung folgt.) 
STAATSWISSBNSCHAVTEN. 

Warschau, b. d. Piariften: RüZpratva o okotüznoi^ 
dach zmnzejfszacqcjfsh Xar^ prez Marcina Wf^ 

. growskiego (d. i. ^iAiMdluiig über.die die Strafej 
mildernden UmXiände* von Klartik K^ongrbwsH, 
(Stellvertreter der ^echtafchule in Warfch^u), 
1808. 55 S. 8- .; . . : ' i 

Eine kurze, mit vieler Belefenheit ausgearbeitete, Ab- 
handlung. In der Vorrede bemerkt dör Vf. die Mängel 
der polnifchen Legislatur in der Criminaljuftiz, ündT 
entfchutdigt feine Landsleufe mit Recht damitVdafs ili' 
Polen der Verbrechten weniger "wareh, als abdefw/iits> 
unci es daher auch der Strafcefetzfe und^odaUtStei 
weniger bedürfte, als man z. öl' in' 'der peinlichen On'ä'J 
nunjg Carls V. findet. Im gähz^«* gertomiheh' giebtfRec? 
auch hierin dem Vf. Recht, nur glalibt er: dais über^ 
haupt ein Volk, je-weniger zahlreich und je^Wenlkec 
es durch Luxus und andere Mittfei verdoirbcn fft, defto 
weniger Vergehungen begeht, unM defto efafecher un<^ 
minder zahlreich feine Gefetze fe^n feöiihen und dür- 
fen; Die ErÄhruög hat geUhrt, dafs .durch dieThei-, 
lung von Pofötföus mancherley Oründto die Vertre-* 
eben und der Mangel der Siclierheit fidh etier ce- 
mehrt, ale gemindert haben. Doch diefe temjjörelle, 
fehv gut tu erklärende Errcheinünff ift wefaiger der 
Legislatur und der* ehemaligen und dermaligen Rd- 
gierilil^, r aU den Kriegen uAd ZeitumfUndeii beyza*. 
mleffen. ' . 
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PHILOSOPHIE. 

BlETDBLBBmQt 1k Mobf u. Zimmer: iVhi« JTn/ti der 
remunft , von ^a^ FrUärick Friis u. f. w. 

' (JPortfit*ung der in Mum. I57. i^gebr^h$nen Rsem/Toru} 

Bey ^^ BerdtreiboDg der loeifcben Erkenntnifs* 
weife» und nachdem der Vf. erinnert hat, dafe 
* dureh Denken blofo die Verbindung der Begriffe er- 
Icannt werden icönne ; wird der Grundfehler der i?cA* 
/^Uen pbilofopfaircben Spraofae in der Wiffenfchafke- 
ieiAre, der fich in die ScheBing'fdu Natürpbilofopbie 
fortpflanzte y gerOgt. Er ift närnlidi die Verweobfer 
\iLCi^einer blofeen Vergleichungsformel mit einem Ur* 
t\ieue. fvMaa hält die Formehi Licht -Exjpanfion» po- 
fitiTe Elektricität-Hjdrogeneitfit u. f. w. für wichtige 
Naturgefetze» und doch hat man dadurch dord^ua 
Aichu Seftimmtea erkannt Jedes Dtne ift in einigem 
dem andern jdeich , denn daa andere ixt ja ein Ding] 
j^def Ding ift In einigem dem andern entgegengeCstztf 
eben weil diefa ein andnts ift, beym Erkennen kemmt 
es' Dur darauf an, beftimmt anzugeben , warm fie ei* 
»«rleyy'und worin fie verfcbieden find, davon ift aboi^ 
iB jenen Formeln nicht die Rede. Licht- Expanfioa 
£igt z. B. nur, es findet eine gewifle Gleichheit zwi« 
Icnen beiden Statt: wie weit fie aber gehe, und wel* 
che eis eigentlich (ey, davon ift nicht die Rede, und 
das ifl^ es doch eigentlich, was wir wiflen wollen« 
Ib allen diefen naturphilofopfaifchen Zufaftifaenftellun" 
gen find alfo nichts als vorliufige BegriffsvergleichuA« 
gen enthalten , dorch die wir veranlalst werden kön* 
Sien » ihnen geipSfs die Naturgefetze felbft aufzufu« 
eben.** Durch Unterordnung des Befondern unter 
^as Allgemeine erbalten wir nothwendige Verbindufi« 
gen ^^^ Beffriffen, und diefe ift das, was wir ge^ 
^wölinlicb Gi^te nennen« Gefetze der Logik, Gefetze 
^r Natur and Pbyfik, und Gefetze derFreyheit in 

Jer Stbik find es, was eigentlich durch allgemeine' 
Legel» ^Ifo Oberhaupt durch Urtheile, erkannt wird. 
Ein folches Oefetz iit nun nicht die Erkenntniik von 
etwas Wirklichem, was da ift, fondem nur von der 
Aotb wendigen Verbindung mehrerer allgemeiner Be» 
ftfmmttngen, welche an das Individuelle der anfchau« 
Heben Erkenntnifs gebracht werden mufs, wenn wir 
nirklieh erkennen Tollen. Dlere Unterordnung des 
Bdbndern unter das Allgemeine der Reeel, gefchieht 
im Schluß 9 als Beftimmung des Falls cfarcb die Re» 
geL Nach der Verfchiec^heit der Schluftformen 

Eiebt e^ fonach in der WifTenfcbaft ein kategoriiches, 
ypotfaettfcbes ,- disjuoctives Syftenx Durra alle Be* 
jl. Xr. Z. igo9. ZwiyUr Sand* 





Siffe, Urtheile, ScblQfle und Syfteme woflen wir 
s Verbältnifs des Allgemeinen zum BdTonderA in 
vnieFO Vorftelluogen voUuindig ausfpredien« Haupt« 
refultat der lo^fcHen Unterfecfaungeo ift: wir wollen 
mit Apodicticitat die notb wendigen Gefetze der Ein« 
heit uncf Verbiadufig ^kennen. Diefe werden durob 
die Jbgifchen Vorftenuacen nnferm Geifte nicht gege* 
ben, Jondern nur 9iktdbar erkannt. Die logiioben 
Formen gehören dem Reflexionsvmndgea » diefea 
raub von der Vernunft als der urfprttnfihchen "SelbA^ 
thatigkeit der Erkenntnifakraft unterfohi^den wer» 
den, und enifpricbt dem Innern Sinn, e^inzt die 
innere Wabrnehmung deffelben zur volutfindigen 
Selbfterkenntnifs , zu einem Ganzen der Innern uw 
fahrung. Verftand wird alsRefleaiensvermögen Ober« 
haupt, Vernunft als .die unmittelbare Selbftäätigkeit 
im Erkennen betrachtet. Die Aafchauung des Sin« 
nes und das Urtheil des Verftaedes befteben als sweyi 
verCDhiedene Elemente neben einander, keine kann 
auf das andere zur Ockgefiilbrt werden , welches doch 
Empiriker und Ratiooaliftea auf verfcbiedcne Weife 
verlucfaten» Die Erdichtung einer intellectuellen AJi* 
fcbaunng entftebt durch diePhantafie» dafs wir uns 
bald voä diefer, bald von jener Befchräoknng des 
Sinnes zu befreyen wäbnen , indem wir die Befimrla^ 
kong doch in der That nur zum Verfuch einmal 
durch Negation aufheben. Mit allem Refleotiren ^ 
thun wir nichts 'Neues zur Erkenntnifs hinzu , mm 
beobachten nur, was in uoferer Vernunft und Sinn^ 
liohkeit iMg^, und maiZsu alfo diefes Beobachtungsver» 
Biögen genau von dem unterfcfaeiden waf beobachtet 
werden leH In unferer Vernunft (wie im Sinne) liegt 
flbecjiUenlrrthum eriiaben eine unmittelbare Erkennt- 
nifs , woraus die mathematifch^lErkenntnifs , alle all« 



ganze Geheimnifs der Pbilofophie verborgen , aber ea 
ift häbfig feUch beurtheilt worden. Das erfte Hervor« 
treten der Reflexion zeigte fich in unferer Oefchichte 
mit dem Entftehen der griechifchen PhUofophie ; aUe 
uns bekannte indifcbe und vorgriechifche Philofophie 
fcheidet Verftand und Phantafie, Wahrheit und Dich* 
tung in fpeoulativen Dingen gar nicht von einander» 
Mit der Lo^k'des Ariitoteles fchied fich das Re» 
fiexionsverroögea als eigenes Element, und mit An« 
ftc»tdes beginnt daher die eigentliche Periode der jetzt 
faefcholtenen Reflexionsphilofophie. Sogleich fing der 
Irrtbum an fich zu zeigen , weicher nur in der Deut* 
lichkttt der VerftaaMserkenntaifii das Oefetz der 
Oo Wahr- 
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Wahrheit facht Man ift Teitrlein beftiodig befcbaf- 
tigt gewefen j mit dem Refiexioosvermögen allein Pbi- 
iofophie zu machen. Die Spijtze diefes oeftrebens ift 
der Wolfiaoismus , gegen weichen '^aA>M die Unzu* 
länglicfakeit der blofs beweifenden SpeculatioD aeigte. 
Mit ffdcM machte Kant auf andere Weife dieMbe 
Enttleckung. Er fand, die Evidenz der Mathematik 
werde ihr nicht durch ihre Methode mitget heilt, fon- 
dern beruhe auf der Conftruction der Begriff in der 
reinen Anfchauung. Sein Hauptrefultat war^'die fpe- 
culative Vernunft vermag für firh in der Speculation 
gar nichts; aller 'pofitive Oehalt unCerer Naturk^ont-* 
nifs entfpringt aus der erfabrungsmäfsigen An« 
Ichauang^ umi die Realität der Ideen lafst fich nur 
durch praktifche Vernunft fiebern. Kamt ab^r kam 
aicht auf die Unterfuchung, warum fich mit blofa 
i^eculativer Vernunft nichts ausrichten laffe,' und er 
gab nicht an, warum die praktifche Vernunft mehr 
vermöge, als jene fperulative. Darauf antwortet der 
Vf befriedigend : Kant*s fpeculative V(»rnuoFt itt 
nichts als das blofse Schluf<:yermögen, das Heflexions* 
Termdgen ; diefes kann natarlieb fflr fich allein nichts 
zur Enie«mtaifs geben, eben weil es ein blofses In* 
Jirument der^ Wiederbeobachtung ift; alier Gehalt 
wird ihm nur durch ein anderes , nämlich durch die 
iron ihm beobachtete unmittplbare. Erkenntnifs der 
Vernunft, welche aber bej Kant innner nur dunkel 
Vorausgefetzt, niemals deutlich wurde. Durch ^o- 
mhi uni Kant machte fich nun die Ueberzeugung ziem« 
licfa allgeniein^ehend, dafs durch die -blofse Jogifcfae 
Reflexion nichts gewonnen werden könne, und man 
fcano^ zu dem Vorfchlage, das Philefophiren uiiab- 
llängig von aller Reflexion, mit intellectueller An* 
fcbauung, zu ▼erluchen. Allein die philofophifcbe 
Erkenntnifs kann uns nie anders, als durch Reflexion 
zum Bewufstfeyn kommen Wer neben der Reflexion 
Torbey zu einer Wiffenfchaft der inteUectuellen Ao^ 
Ichaunng oder des-Abfoluten gelangen will, täufcht 
fich durch Pbantafiren, und fällt ehe er firhs verlieht» 
wieder in deu entgegengefetzten fehler einer Philofo* 
pbiedurch blofse Logik. Diefes beweift hinreichend 
«nfere neoefte Pbilofi>pbie. in der Wiffenfobaftslehre 
feil ans blofser Logik Phiiofophie eniftehn; noch 
deutlicher geht Sckäing von den leerften logifchen 
Säuen und Begriffen, dem A ^ A^ der abfr tuten 
Identirituhd Indifferenz aus, daflelbe gih von ßaräiti 
«nd von XnnkoU^s Denken als Denken. 

Es ift ein fOr die Phiiofophie f*«hr wichtiger Satz: 
3, Aller Irrthum. gehört dem willkarlich reflActiren« 
den Verftande, wedi*r den S]f\nen noch der unmittel- 
baren Vernun^. Der fogenannte Sinoenhetrug rOhrt 
hlofs von dem Einflufs des Verftandes auf das VVie- 
'derbewufstfeyn lier productiven Einbildungskraft her, 
«nd anderer Irrthum* gehört immer der Rffl«fX)on 
4urch das UrtbeiL" In Rürkficht der apodiklifchen, 
|»bilofophifchen und mathematifcben Erkenotnifs gilt 
das Piatonifcfae ^^vtq gwi^fifTt^, alles Lernen ift nur 
Erinnerung. Der Phiiufoph kann aifo durch feine 
Kunft nicht Geheimniffe neuer WHsheif- als M^fta* 
^erz^uff«*n, keine Wahrheiten als irotjyrs}^ r^« «X^- 
iNijS rcbatfen , fondera niir die ja menlctilicber Ver- 
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nunft jederzeit vorhandenen aufweifen. Höchftn Ab» 
ftraction und Reflexion find.far die Phiiofophie notb- 
wendig: denn ohne diefelben bringen wir eS zu kal» 
neryollftändigkeit in der SelbftbeobachtUng unferef 
ErkenntnifTe; aber fie find nur Mittel der Selbftbeob- 
acbtung und gehören mir in ihrer Wiederverbin» 
düng zum Ganzen zur unmittelbaren Erkenntnifs -un« 
ters Geiftes. Was eine.unmittelbare ErkenntnH^ -felbft 
ausfprirht, deren wir uns darin wieder bewufst wer« 
4en, iti ein Juntkaifckis Crtheil: unaiffttfckf. Urtheile 
und Formen find nur das Werkzeug der Reflexion« 
wodurch diefe das Svnthetifeiie m lins beobachtet» 
defs wegen mOffen beide. Formen in unfenn Geilte ein« 
ander immer parallel laufen. — Es ergiebt fich aui 
dem hier Angefahrten, und fiberbaupt aus der gan- 
zen Anficht dea Vfs. von der LogiH , dais man ßek 
yon den Be weifen keine zu grofseVorftellung macbeo 
darf. „An dein; waS fich beweifen läfst, ^t niobl 
viel zu verlieren , wenn wir nur im Befitz derjeni&ea 
Wahrheit bleiben, die fich nicht beweifen lafst/* Alle 
Phiiofophie ift feit lane^ Zeit ftark durch das Vor^ 
-urtbeü behertfcht worden, dafs man alles mfl(Te bn- 
. weifen können , was wahr fejn folle« Durch den Be« 
weis aber finde ich nichts Neues , ich mache mir das 
Bekannte nur deutlichen Es wird alfo ein Unbewie- 
fenes und Unerklärliches geben , für welches Beweis, 
und Erklärung vergebens rerfucbt werden. Alle Eiw 
kli|[unff ift von Mathematik abhängig, von quantitt* 
tiver Verfcbiedenheit durch Zuüimmenfetzung dag 
Gleichartigen. Alle Qualitäten find dagegen uner^ 
kiärlicb, und es giebt z. B., wie Koni lagt, nur % 
viel theoretifche Natnrwiffenfch'aft, als ea An wen» 
duog der Mathematik auf Natur giebt. Das Uner« 
klärlicbe ift von dreyerley. Art: i) Unerklärliches» 
das keiner Erklärung bedarf, weil es lelbft Anfing 
der Erklärung ift. Nur 4ie Folge kann aus ihrefti 
Grunde erklärt werden, was aber nur Grund und 
meht Folge ift , für das kann gar nicht vom Erkl*- 
mn die Rede feyn. 2\ Unerklärliches, deffen Erklii^ 
rung uns wdbl möglich iiWre, nur nicht fflr den jetzi» 
gen Zuftand der Wiffenfchaft. 3) ünerklärJicheg» 
bey welchem allerdings an Erkläruna; gedacht wer- 
den könnte, wo aber die Erklärung für unfere Ver* 
nunft unmöglich ift, z. B. Erklärung des Verhältnif. 
fes Gottes zur Welt. Nur aur Verwechfelung und 
Unkunde der logifchen Formen konnte fich die Id^ 
bilden, aus einem oberfteo Princip alle Wiffenfchaft 
zu entwickeln. Wir können mit allem SyftematiflreÄ 
nicht höher kommen, als zur Ncbenordnurtgi all« 
philofophifchen und matbematifcl^en Principiao» »«• 
aller unendlichen einzelnen hiftorifchen Daten. Um 
Wiffenfchaft auf ihr letztes und oberftes Prmcip ztt- 
rö<^kföhren, heifst im Grunde nichts weiter, als 
fie aus dem Wefen der Vernunft ableiten und anthro- 
üologifch crkJären, wie fie gerade die ift;^^^»« "• "** 
„Wir lern«D durch die SpeeuJation nichts Neues, fon- 
dern wir machen uns nur deutlirh, woraus wir ei- 
gentlich gemeinhin alle unfere ßeweife zu rühren 

pflegen.**. ^ t -i^ 

Von der formalen Philbfojphic, oder der LocOCr. 
kommt der VI im zweytea XheUe^zur Metaphj^ük, 



^Jkr ZOT AiNrieOra Phlfofopliie. Sie fragt, unter- 
icbieden toi» der durch SiooeiiMfcbauung uod Mathe- 
vatik gewonoeoeo WUrenfcbaft, über was für Ge- 

fenftinde ludfcbeilen mr^ohoe unfer Urtbeil auf An- 
^iüiuiiog XU gründen? Welche Principien fetzen wir 
bey diefer BcurtheiJungsweife voraus? Wie entfprin- 
meo diefe Phnripien in unferm Oeifte? Es ift für die 
fli^ftexioo das W efeo d^r unmittelbaren Temünftigen 
KrKenfitoifs fchon voraosgefalzt wurden, wie kommt 
aber oofera Vernunft zu diefer ihrer unmittelbaren 
XrlieAAtnifs ? Wir beurtheilen, ohne Anfchauung 
som Omnde zu legen, alles, was die Ideen der Wabr- 
lieit, der Güte und dec Schönheit betrifft. Ein Be* 

triff, der feinen Gegenftand direct in def Anfchauung 
ndet , ift ein Begriff i>»^ engerer Bedeutung , oder Ver- 
fiaadesbegriff ^ einen Begriff hingegen , der der Ver* 
Aunft. für fich gehört, und feinen Gegenftand nicht 
pofitiv in der Sinnesanfchauung zeieen Kann, nennen 
Tvir Idet. Üie Principien der Idee rangen an mittlem 
Gegeniatz der Freyjieit gegen die -Natur, mit demGa- 

Ksiuatz des Ewigen der i fee gegen das Endliche der 
alur; fie entboten in den Ideen der Seele, der Welt 
»od d«r Gottheit dia ideelle Vollendung der pbyfifcben 
Principien der fjntheäfchen Einheit. Die ganze Ma 
taph^uk beftekt aUo aus fpecnUtiver PhiloCnphie, 
yraktifeher Phücfophie oder Ethik , und Teleologia 
4er Natur. Nothweodigkelt war die BeftimmAg des 
Gegenftandes für eine apodiktifche Rrkenntnif^. Apo* 
diktifche Erkanntnils war eine folcbe, deren Gflkig- 
liait nicht einem beftimmten Gemütfaszuftande gehört. 
Sondern welche für die Vernunft, überhaupt in der 
ganzen Gefohfühte ihre« Erkennen^ gilt. Wir fetzen 
aina darchgin£^ga nothwendige Verbindung in un*. 
fern Erkenntniffen durch die Idee der Wahrheit vor- 
ana. Durchgängige Verbindung findet fich nur in ai- 
oardorchgängisen Einheit des Erkennens, und diefe 
ift nur durch tormale Apperception ,. als Bedingung 
jader andern Erkenntnifs, möglich, deren' Annanma 
das. höcbfte Princip der Anthropologie ift, von dem 
dia Thaoria der Varifnnft aimgenen mufs« JTaal ver- 
kanaia das nnr wiederholende Wefen der Reflexion 
«ad verwachfalia den Verftand als ReSexionsrermÖ- 
mit der unmittalbarep Vernunft (Tb. 3., 'S.53fg.) 
Uem Empirismus in der Philofopbie liegt die an* 
thropologitScha Hypothafe zum Grunde, dafs der 
Idenfch eine nnr onnliche Erkenatnifskraft befitza. 
Diefa Hypothefa erklärt gar nicht, was wirklich in 
«nferar Erkanntnifs da ift. P<>nn Rationalismus liegt 
die anthropolo^fcba Hypothafe zum Grunde, data 
der Menfch aine ?om Sinn zu bafreyekida Erkenntnib 
durch dia blofta Vernunft befitte. Aber jede Er- 
kenntnifs a priori fordert Anwendung auf beftimmta 
^ganftinda der Anfchauung, damit etwas durch fie 
erkannt werde. Durch die Uemonftration ans reiner 
Anfchauung entwickelt fich reine Mathematik als 
apodiktifche WilTenfchaft a priori. Alle bildliche 
witlkörliche Conftruction beruht auf der Bewegung 
im Räume. Die letztere entfpricht, wenn nnr auf 
fiefchreibung eines Raums gefenen wird, den Poftu- 
lataa der Geometrie ; wird zugleich auf Gefchwindig- 
kait gefehn^ den Grandfatzea der f horonamia» und 
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^_ als dynamifche Bewagmg, wobey nach bewe* 

gender Kraft gafragt wird , der-Dynamik und Mecha« 
nik zum Grunde. In einer Toliendeten Naturlebra 
würden fich alle anfänglich erfcheinenden empirifcbea 
Qualitäten der äufsem Empfindung in lauter Gefetza 
der Bewegung auflöfen. • Allein die yollendete matha* 
matifche Erkenntnifs zeigt nur eine iMaterie im Ver* 
häitnifs zur andern, hingegen die unmittelbare Er« 
fcheinung der Materie in der Empfindung zeigt in Far» 
he, Ton und Duft u. f. w. lauter unauflösliche Qaa« 
litäten« Defswegen ift dia Naturlehre noch* unvoll- 
endet. — Th. 2. S. 161 fg. hat der Vf. die Ileen ala 
Pofitionen und Negationen TOr unfere Erkenntnifs dar« 
geiteilt Jenes find fie als das innerfte Eigenthum jeder 
vernOnftigen Erkenntnifskraft , diefe« mid fiavor der 
Reflexion, als Befcbrinkung des finnlichen Wiffens. 
Als jenes werden fie Pigiatwt^ als diefes werden fia 
fuckt gmmßt. Folgende Steile daröber ift fehr tref« 
fend: „Wir wiffen durch Anfchauung und Verftan« 
desbegriffe nur das Dafevn der Dinge in der Natur, 
wir glauben nach VernunnbegrifFen an das ewige We« 
fen der Dinge, aber wir können nur in Gefählen 
ohne Anfchauung und ohne beftimmten Begriff das 
Gefetz de$ Glaubens in der Natur anerkennen. Diefa 
Lehre von den* Ideen hat den grofsen Vorzug vor je- 
der felbftgenugfamen , dafs fie das Prineip der iigum 
Unwiffimhiit hey fich fahrt: denn fQr den befcbränk«". 
ten Geift.ift es tlie höcbfte Weisheit, feine eignoo 
Schranken anzuerkennen. Unwiftonheit noütwtnitgif 
GAeimniJfi für die menfcbliche Vernunft kann gar 
nicht gehoben werden.'* Diefe Lehre unterfcbeidel 
fich von der Kanttfdiin dadurch, dafs Kant keinen fpa* 
culati?en Glauben kannte, defswegen auoh die fpecu« 
lätive Galtigkeit der Ideen v^warf , weil fich aber 
fie kein Beweis führen läfst Eine Phllofophie aus 
einem Stack, in welcher alles Wiffen im Abfolutea 
vereinigt werden foll, ift unmöglich: denn es wird 
das richtige Verhiltnifs der Erfcheinuna zum Abfo» 
luten nicht erkannt. Die einfaehfta und natflrlichfta 
Erzählung deffelben ift die des gemeinen DuatismuS 
obna gebildete Speculation; hicfr beftehen materielle 
Subftanzen und beele ßlbftftändig neben einander, 
und aber ihnen ift die fchaffende Gottheit. An der 
letztarn Vorftallung, Gott als Urfach deir Welt und 
heiliger Grtmd dtr höchften Ordnung der EMnga» 
wird aUe Speciilation keine weitere Gorrection Jin« 
hringen k1>nnen, als dafs fie durch ihren Unt^rfchied 
der lErfcheinung ond des. ewigen Wefens der Dinge 
fich diefe Idee deutlicher macht. „ Philofophen fnch-» 
ten , um feiner zu raffiniren , fich Aber diefe Idee m 
erhaben, find aber anftatt deffen immer nur unter ikr 
geblieben. Alle Iblche einfältigen Verfuche zur Aus« 
bildung der Idee der Gottheit Können wir auf 2wey 
rein fpecuiative Grundformen zurOckfflhren. Einmal 
bildet man fich die höchfte Einheit im Seyn derDinga 
nicht durch den Begriff der Urfach, fondem durcti 
den Begriff der Snbftanz, indem man alles Seyn in 
dem Seyn der Gottheit vereinigt. Zweytens auf der 
andern Seite hat man dadurch gewinnen wollen, daCl 
man die Gottheit nicht als Grund der ewigen Ord- 
anni darlNiiga, fonderji ala diele Ordnung falhft vor- 
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ftelltej' ^ Di» erftere Anfioht ift Pantheisimtt , diB 
Kweyte Fatalismus; beide find eio uovoUftftttdigerec 
AusTpruch der Idee« Das Verbältoifs der Ideeo zuj? 
WiffenCcbaft ift demnach folgendes« Da$ Ziel der 
Wiffeafcbaft ift Theorie, jede Theorie ift siatheraa-^ 
tifcb ; die ideale Aoficbt der Dinge ift ohne alle Theo- 
rie , ans fpeculatlven Ideen ift keine Theorie möglich. 
Verraengung und Verwechslung von .Theorie und 
Idee ift die Quelle aller mythologiCotieo Religions* 
lehre von der erft6n Dichtung bii zur fublimften Me- 
tapbj&k, 6e ift die Quelle aller byperpbvfiickenTheo- 
rie und aller pofitiTen L^hre vom Abfoiuten. In die- 
fer Verwechslung liegt der Grund aller Streitigkeiten 
um Ideen , und aller IrrtfafiUner des gemeinen Lebens 
Aber diefe und die Religion« Mit grofsem Scbarffino 
und ungemeiner Oerechtigkeit betutheilt der VL von 
dielem SUodpunkt &fal^ifig'j fpeoulatives Syftem, wel- 
ches einen fthnlicheo Mifogriff thut» als der gemeinfie 
proteftantifche Religionsunterricht iTh. 2. S. 301 fs). 
Im driUm Theite betritt der Vf. das Oebiet des 
Outen und der Schönheit Handeln bezeichnet, die 
Tbätfgkeit eines vernünftigen Wefeos. Hier tritt das 
Verbäitnifs ein, «dafs die VorfteUuog einer Handlung 
^or der WirkÜchkeit diefer Handlung vorhergehen 
kann; diefa giebt das erfte Moment zur M&elichkeit 
•Ines BjBgrifles vom Zwecke oder der Zweckmafsig* 
keit dbeniaupt Bey dem Zwecke ift die Handlung 
durch die Vorftellung b^ftimmt Die handelnde Ver- 
knnft befitet i) ein Vermögen der Triebe, oder ein 
Gefetz des Werthes, weil Werth der Dinge es ift, 
was die handelnde Vernunft bewegt. - a) Das Vermd- 

Em den- Werth der Dinge M erkennen, Gefühl der 
uft und Unloft. 3) Vennösen durch die Vorftellung 
vom Werth der Dinge zu handeln, WiUkQr. Die 
Luft am Angenehmen und Schönen ift intuitiv, die 
am Guten intelleotuell. Der Vf. folgt in Hinficht der 
Triebe u. f. w« der Kmtifthen Darfteiiong, zieht aber 
ein verfchiedenes Refulut. Der ideale \Verth und laia 
Oefetz ift nur in Ideen gegeben und nicht nach Be- 
griffen ; unter Ideen aber ift keine logifcbe Unterord» 
Dunjg der Theorie^* fondern nur eine aftbetifdie na«h 
Uolsen Gefahlen ohne Begriff möglich.'* Die PBich- 
tenlehre ift deswegen beffer negativ als pofitiv anszu- 
fOhren. Defs wegen find auch grolseHanolunaen keine 
blofse Unterwerfung unter das Gefetz der Pnieht, fo 
wenig als ein Prodoct des Eigennutzes, fondern fie 
loiinmen frey aus dem inhern Triebe de^Herzens, 
find die eigenfte unabbängigfte Erfcheinung des Le- 
bens« Der Vf. tadelt mit Hecht die logifcbe , f flr fidi 
Smz leere. Form der Vemflnftigkeit , welche dnrch 
e KmiHfdu allgemeine Gefetzmtuid(eit der Maximen 
und durch die Flchtifdn Unter werning unter die Ge* 
fetze des reinen^ Ich- angedeutet wurde, und fagt 
S. 134. fo wahr als kräftig : ^ Wir contraftiren in al- 
lem mit den Alten , indem fie uns in Leben nnd An* 
fdiauuog, wir ihnen im Begriffe aberlegen find. Sie 
handelten weit mehr durch natfirliehe Kraft, wir über- 
all durch Mafchinerie; fey es in d^Kunft, in der Phi« 
Infophie odftr im Leben. Unfere WilEeafchaft ift fy- 
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f^natifeh und tabellarifch , die ibrij^ ifiebetifeiK Wie 
übertreffen fie in technifcber Kuoft und allem, wa^ 

^^ ^^^^^ '^•'?^J*?f?* Mafchinerie erreichen lafst,. 
aber Mahler und Bildhauer befitzen wir nieh», xvie fi& 
Unfer Krieg ift LeirtCen von Mafchinen gegen, den ih- 

'^8*°J ti ^^^J'^ß?" 5^» T*"' fechten. Ihre Philofo- 
phie behait, fo viel fie auch bus Mangel an Verftand 
hinter der unfrigen an Ausbildung zurOck feya mag, 
doch iipmer in Leben und Araft einen Vorzug dee 
Schönheit vor der unfngen. Wir werden t entweder 
zu eckigt und leer, indem wir uns mit' kanftitchen 
Reflexion in blofse Formeln ohne Anwendung verii*« 
renim^StrelMin nach recht correcter Wahrheit ; ode»^ 
wir erhalten verwifchte Zeichnungen des Wahtea 
und Schonen in einander, die weder Wahrheit Boch 
Schönheit wirklich fehen laffen, in der Meiomug 
zum Wefen der Alten zurOck «u kehren.** Ut£n - 
gewöhnliche Moral will die guten Handlungen dorcl^ 
den Verftand eioftudiren laflen ; aber alle Bildung f ü£ 
Tugendpflichten ift Alldung des nnzen Wefens, S»» 
ehe des Gefahls; die rechte Moral bringt alleinig dea. 
Charakter in Anfchlag. Aus diefem Gefiohtspnnki 
zeigt der V£ die Nicbtigfceit unferer gewdhnlicbeiv 
Tabelien über Tugend und Lafler. So ift z. B. datf 
erfte fittliche Verbrechen bey Kant der Selbftmdrd«* 
Er iSfst fich aber als die gröfste Heldenthat* feianr * 
Möglichkeit als das vorzfl^icbfte Gefchenk betfaeh«* 
ten , welches die Götter den Menfchen verliehen. Di#' 
Ijanze Streitfrage Ober ihn bezieht fich gar nidit auf 
üttliche Ueber Zeugung, fondern auf eine tilofse B«ht 
rechnung der Klugneit« Die Motive des Selbftmord^ 
machen ihn recht oder unrecht, nidu 'er fich fribft^ 
Auch die Loge coUidirt mit der Pflicht nur mittelbar«» 
Geiz tfk nnr &infeitigkeit der Geiftesbildung, und fa 
roftfsien wohl noch Neid, Undank, Scbadenfreud#' 
u. C w. aus dem Regifter derLaft^r geftrichen ^vden» 
Dagegen laffen fich Liebe und Freundfchaft , dat 
EddÜte des Menfchen , nicht einer Rceel der Tugend-* 
lehre unterwerfen , und verfehaffen fi» bev Koni pur* 
im Anhange der Sittenlehre eine Stella Nach ricbtl^^ 
ger Darfteliung hat die philofophifche.Tugendlehrei 
nur zwev Kapitel, die Ldire vom Charakter, oder 
der Stirke der ^ten Oefinnung, und didaktifoh diu: 
Lehre von den Tugendpflicbten. Ihrer find drey:. 
Ehre , Gerechtigkeit , Religion. Des Bolen Urforung^ 
fieht der Vf. in der Form jeder natOrlicheo Entichlie^ 
fiiun^, der Fehler hängt der endUcbeo Willkür in je^ 
der ihrer Handlnngsb an, und mufs deCswegen ü% 
ein allgemeiner Hang jeder endlichen Vernunft be* 
ftimmt werden. (In diefer Erliutervng Ober d99 Böfei 
ift uns der Vf. nicht ganz klar geworden , das Themt 
ift aber tinftreitig eins der fchwlerigften filr alle prak* 
tifche Philofophie.) Der Ghuihe an die hefte Welt ifk^ 
keiner vriffenfohaftlichen fi^tsvickelung fähig, Cmh 
dern ganz der üfthetifchen Weltanficfat ttberlafEen^ 
weswegen denn auch die etwa herkömmUcbeo Leh«^ 
ren vom höchftlsn Oute und der Art wie es in der 
Weltrealifirt werden foU, unphilofophifch aatfshen. 
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WISSEN SCHAFTLICHE WERKE. 



PHILOSOPSIB« 

* 

HBTDSLBSRa , Ib. Mohr u. Zimmer : Neue Kritik der 
Vernunft^ von ^acob Friedrich Fries u. f. yr. 

{BefiAlufs d» im HuMu 15t. rnk g^^ ^ ke ha^ Rtomßixn^ 

Die Pbilofophic der Aeftbetik tritt nicht als Lehre, 
iaadejno Bis Kritik auf, uad bat den negativea 
Natze», Irrtfaiim abzuwehren. Unfre gelehrte ele- 
gante Aefthetik ift nur die hiftorifcbe Erörterung der 
iftbetifciien Mode bey diefem oder )eaem Volke» 2U 
diefer oder^eeer Zeit. Einer tm-iobt von Ariftoteli'- 
feMr Regel, /t^c/f de Louis XlV^ ein anderer von 
Reim und Aflonanz, TichüMm Sonoett und Seftine; 
'damit thi^ die Oefebmackskritik vornehm, blendet 
de mit Oefchmack , wo keiner ift; denkt man gleich 
BMrbt, fo ift man doch gelehrt. Das reine äftbetifche 
Urtbeil Ift ein fölcbes » welches mir aus Gefahien ge^ 
fUIt werden kann. Wir i0eehen.mit folcben Urthei- 
len Anfprftcheao eine eigne Gefetzgebung im Wefen 
der Dinge. In Beziehung dee Schönen und Erbabes' 
Ben, des Gefchmacks,' Oeiftet , Genies, folgt der Vf. 
Im Ganzen den Kantifchen Anfichten , bei^iehtigt fie 
über nicht feltien oder weicht von ihnen ab, worin 
wir ihm hier nicht folgen können. Aber Beberzi«* 

ßiig verdient 9 was er von Myfticismns und M vtho^^ 
de, Philofophie und Dichtung am Schluffe Üeines 
Werkes fagt , und wovon wir hier Einiges zulammen^ 
ftdlen* „ Jeder unaiisgebildeten Speculation ift eine 
Verwechfdudg der religi^j^ Symbolik mit Metaphy^ 
-4k eigenthamH&h , man nimmt das Bild für dieSacba 
So verwandeln fich vor dem religiöfen Traum die Ge- 
lieimoifTe der Rdigionslebre in myfierien^ in die noch 
Siueffsilmmg möglich ift, welche natarlicb zwey Grade 
bat ; einen uttem der I^yen und des Aberglaubens^ 
'WO man diefem. das höhere Licht aufgeben iSst, und 
«inen böhern tier Priefter und des UuglaubmSy wo 
sian entdeckt, dajs nichts dahinter ift. Die Ver* 
irecbüelung derSymbolik mitMyfterien itiUyßkismus 
ia ei^eqibümlich »er Bedeutung« Für gebildete $pe« 
anlation zeigt fich die religiöfe Symbolik zur Erwek« 
knng der Andacht als RMghnsMultms und in wirkli- 
eiMn VorCtellungen einer hohem Welt dt Mytköhgis* 
Ueber leere Allegorie hinaus erhält die letztere nui^ 
Bedeutung, wenn &e in das öffentliche Leben und die 
Gebrauche eines Volkes tief eingreift ; es gefchah in 
nnfrer Oefcbiefate nie ohne Kindesglauben, ob es 
nieht auch ohne diefen bey wiederkehrendem Ga- 
felunacke mOgÜch fey, ift noch nicht entCohiedeii^ 
. A. L. Z. 1809. Zweifler Jiand. 



4 

Die neuere mythologifche Relfgionsphilofophfe gieht 
Allegorien für Wabrheit, Symbolik förWiffenfchaft, 
wie alle Priefterkaften und Myftagogen der Vorzeit. 
Diefelben Bilder kehren wieder und auch die philofo'^ 
phifcben Beweife für folcbe geheime Lehre könneit . 
wir nach weifen. Logifcb gehen wir von dehi AU Ein$f 
der abfoluten Identität (Aut A) aus, conftruiren dani) 
durch das Verbäitnifs der Allgemeinheit un I Befon« 
derheit weiter , und fehen endlich den Philofophed 
vor einem Gotte knien , . defCen drey Perfonen der 
Oberfatz, Unterfat« und Schlufsfatz eines Schluffes. 
find. Der Vater ift die abfolute Regel, der Geift die 
ebfolute Urtheilskraft, den Sohn aber der abfolut^ 
Schlufsfatz. — DienbilorophifcbeWiffenfchaftmufi 
von mythologifcher Religionsiehre befrejt werden, 
philofephifche Wahrheit ift fchon mit ¥0 fcbneidende^ 
Beftimmtbeit bekannt, dafs eine dem Gefchmack bul» 
digende, frey dichtende Einbildungskraft diefer wak^ 
ffjfu fällenden Mythologie nicht mehr zu Hälfe kom^ 
men kann. I^liiiefophie und Dichtung babeh denglei^ 
chen Zwecke die Schönheit im Leben des Menfchen; 
aber fie wirken darauf bin auf ganz verfchiedene Wei» 
fe. Der Dichter fpricbt zum Gefühl, erregt den En- 
thufiasmi{9, läfst das Urbild des Schönen vor unferm 
Blicke vorüber gebn. Öer Philobph fpricht zur Ue- 
berzeugttuff, foU Grundßtze geben rür den Charakter* 
Nach durchlaufner Bahn vereinigen fich beide bey dem 
gleichen Ziel dejp höhern Beftimmung des menfchli-« 
chen Lebens.** 

Unfern Lefem mufs durch die bisher von dem 
Werke gegebene Nachricht der Gcift deffelben , die- 
darin hernchende felbftftfndige Kraft und VVOrd0 
des Phllofophireoe einleuchten. Jetzt mögen )eini* 
ge Zweifel und Bedenklichkeiten ihren Platz fin- 
den , weitihe uns an mandien Orten nicht verfchwinV 
den wollten. Wenn S. S (Th. I.) gefagt wird: „das 
Gemüth denken wir durch den Begriff der Caufalit&t 
tu feiner Handlung hinzu;"* fo liegt in den Worten 
ein Schein , als fey das Gemüth ein Relultat des Be^ 
griffs der CaufaUtät, da der Begriff doch nur dai 
^ Wahrgenommene deutlich macht , alfo auch kein Bd* 
griff der Caufalitit möglich ift , ohne Vorausfetzting 
eines Wirkenden, eines Ichs, Gemflths. Auf äbniL» 
liehe Weife find wir an andern Orten angeftofsen, wo 
die Rede war von einem Hinzukpmmett des einen Vef- 
möoens zu dem andern. . Die Sprache ift frey lieh im 
Kreife der aufsern Anfchauung gebildet» allein die 
Gefetze der Wirkfamkeit geiftiger Vermögen find 
doch von to andror Art» dais jönes Bild dc^ Aggreg^ 
P p rens 
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rensv Hjnzakommens » unwillkürlich die Betrach- 
tung ftört. Der Vf. fagtS. la (Th. I.) „Die urfprüng- 
Ijchd Thätigkeit des Ich ift eine Handlung fchiecbt- 
bin, ahne einen Erfolg derfelben, als dafs gebandelt 
worden ift, ohne ein Behandeites." üüsfcbeintTbär- 
tigkeit ohne Erfolge ohne Gegenftand, eine eben fq 
unmögliche Abftraction, als jene vom Vf. gerügte ei* 
Des Handelns ohne Handelndes, einer -That ohne Tba» 
tiges. Mag immerbin jene urfprüngliche Thätigkeit 
unmittelbar feyn, cau/afui, fie wird doch ftets a&föl- 
che einen Effect haben, fonft ift fie Wirkfamkeit oh- 
ne Wirkung. 'Diefe Schwierigkeit haben wir S. 17 
(Tb* L) wieder gefunden , wo vom Denken und Er- 
Kehnen gefagt ift, fiebeftänden in blofserinner^rTbä* 
ügkeit ichlecbtbin. Als Vermögen freylich werden 
fie als blofser innerer Grund von Wirkungen gedacht» 
aber als Thätigkeit äußern ^ch die Vermögen, und 
ftehen im Verbältnifs zu einem dadurch Veränderten. 
In der Angabe der verfchiedenen Momente der Orga* 
uifation untiers GemQtbes, die ßch nicht aus einander 
«Lleitefr laffen , wird fyhenntmß von der [Vernunft gq* 
trennt, und der Vf. fagt: (Th. I. S. 25) »es liegt nicht 
im Begriff der Erkenntnib , dafs fie vernünftig feyn 
muffe. . Diefe Begriffsfcheidung der Erkenntoifs von 
jler Vernunft ift dem Reo. unmöglich vorgeKommeOi 
und' der Vf. felbft fagt fpätärbin , (S. 45) Vernunft fey 
äie, erregbare Selbfttbätigkeit des Erkenntnifsvermö- 
|[enä. Erkenntnifs würdeaHb möglich durch das Ver* 
mö^n derfelben, zu diefem aber würde Vernunft er-^ 
fordert; Erlcenntnifs w.äre demnach ohne Vernunft 
Dicht «edenkbar. Ein andrer Ausdruck war uns 
S. 6g ITh. L) auffallend. »»Selbfterkenntnifs ift das 
erfte und vorzüglicbfte ail^r.Gemütbsv^rmögen : denn 
nur dadurch leben wir unter eignes Leben, <;laf$ wir 
auch wiederum das wiffen 9 was wir thun. Diefem 
Vermugep liegt zuerft der innere Sinn zuni Grunde, 
und giebt ihm den Inhalt feiner Vorfteliungen.** Er«> 
kenntnifs fcheint uns ein Produ0zn feyn, welches ge- 
wiffe Vermögen vorausfetzt^ aber nicht felbft ein Ver- 
mögen genannt werden kann. Es giebt alfo ein Err 
Jjienntnifsvermögen, wodurch wir ErkenntniGs ge- 
winnen von uns felbft oder von Aufsendingen; aber 
die Erkenntnifs ift das Refultat der Wirkfamkeit des 
Vermögens, nicht diefes Vermögen felbft. Sonft 
dürfte man auch fi^en : Wiffenfcbaft ift ein Gemütbs- 
vermöseo. — . Was^ S. 77 (iTb. I.) von den dunklen 
VorfteTlungen gefagt wird» halten wir richtig;, fie 
thun fich kund in einem unmittelbaren Gefable, def* 



die Sprache feines Dämons; nur können fie nicht Ta* 
gen , wie ihnen die Eingebung geworden. Das gilt 
aber yon jeder Wahrnehmung äIs foicb^, fle fagtaiH^ 
da^ etwas ift, nicht m^i^ es entltand. * ' .« .* . 
_ QageiwdM -Schema tismM der Einbildungskraft 
(Th. 1. S. 147) iäfst fich einiges arinncm. DslS Sehe« 
ma fdll feyn: „eine anfchauTiche Vor&ellung' in uns« 
welche nicht auf einen 'i^eftimmtenGegenftail^f^eht, 
fondern eine unbeftimmte Zeichnung zwifcben vieiea 
Bilden^ enthalt , welche. der Beftlmmung eines allge- 
meinen Begriffs entfpricht." (Nach Kant: eine ver- 
mittelnde Vorftellujog zwifchen der Kategorie und der 
Erfcfaeinung.) Es wollte uns nie gelineen, uns gKon 
der Möglichkeit einer anfchautlchen • forflellung des 
Unbeftimmten, oder einer unbeflirmntin ZeUknufTg zu 
fit^*zeugen. Was anfcbaulich ift^ Iwt feine beftjmiu« 
te Individualität, wodurch es fich von andetn Am» 
febäuunffen unterfcheidet ; was Zeichnung gefttoujt. 
werden kann, hat fetoen beftimmten Umrifs, ferne 
beftimmten Gränzen. üun lafTeo fich freylich meh- 
rere verfchiedene Anfchauungen, als einander äba"» 
ücb, im Begriffe gleichfetzen ; aber diele Gleichfetzanji 
bezieht £ch alsdann auf die Merkmale der Aehalich« 
keit; die Merkmale find nicht die Anfchauung, £^ii^ 
dem fie find au» Reflexigjd Ober die Anfchajuung und 
Vergleichung vertchiedener Anfohauungen gewooneov 
Aus dem Merkmale erwächft nicht eine unbeftimmte 
Zeichnung: denn jede. Zeichnung ift ein beftinuntee 
Bild; aber in jedem beftiramt gezeichneten Bilde er« 
kennen wir jene Merkmale wiecler.. Diefes Wiedes' 
erkennen weifs «unftreitie der Anfchauende und Be<« 
greifende, wenn er das Wortzeichen des Begriffs hdrt 
oder erblickt, und dadurch fcheint ihm ein allgemeinee 
Schema vorzufch weben, weiches aber durchaus nicht 
anfcbaulich ift, und auch keine Zeichnung enibäU; 
deffen allgemeine Merkmale er aber ficher in jeder iür 
dividuellen Anfchauung und Zeichnung wieder findet* 
Diefem gemäCs helfet es S. 163 (Th. 1.): „durch das 
Denken käme es zu gar keinem Krkennen, wenn wir 
nicbt den Begriff erft anf das Dafeyn des individuellen 
Gegenftandes der Anfchailjtng bezögen/' Könnte dat 
Unbeftimmte Allgemeine eine atifchauliehe Vorßeüung 
feyn, fo brauchten wir zum Erkennen keiner fiezie-' 
faung des Begriffes auf den individuetlen Oegenftani^ 
fondern das Schema mOfst^far die Erkenntnifs -genQ* 
gen. Kant nennt z. B. die Zeit das reine Bild (Schema) 
alier Gegenftande der Sinne überhaupt. Nun ift aber 

, _, , . die Zeit, ;i>s folche, durchaus nicht anfchatf lieh; die 

fen Wahrnehmung nicht immer für den Begriff fixirt fuccedirendenindividuellenGegenftände findes; durck 



werden kann; allein aus den Bejfpielen desmufikersi 
des Dichters und des Sokratifcnen Geniu$ möchte zu 
viel gefolgert feyn. Der phantafirende Mu&ker wird 
fich während feines Spiels aller feiner VorftelluQgen 
bewufst, und vertieft uch in denfelben fo fehr, dafs 
er fchwerlich zugleich fich unterreden kann, (wovon 
Heo. an fich felbft und andern häufige Erfahrung maoh* 
-te» ungeachtet es Ausnahmen geben mag) nur freylich 

ift die Pbantafie feiten hinreichend fixirt um hinter« ._^. ^ . 

her aufgcfcliriebeq zu werden. So weifs auch der Dich" Vf. fort: ^ Was hilft es uns, gegen Zweifel und Üö* 

ter > was ihm feine Mufe eidgiebt, undi Splicatpa hSrt$ glauben an den Giaubeu zu appellireiä ? Die den itet** 

. . •- ben 



die blofse Zeit, als Schema, wird alfo auch nichts 
erkannt. So in allem Uebrigen. — S. a8oe(Th. I.) 
ftebt eine Bemerkung über F. H. QacM, welch« wir 
wedermit der;Aailcht diefes Denkers, noch mit dea 
eignen anderweitigen Aeufserungen des Vfs. in Ue* 
bereinftimmung zubringen wiffen. Nachdem ange? 
merkt worden ift, ^cobi berufe fich auf Glauben und 
Offenbarung, ohne die uns nicht einmal dieeinfachft« 
Ueberzeuirunff von Farbe und Schall wird, fährt det 

^r^ *• ^««T*' I .1/». r^ -C^t ..^J.n-»A 
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bell habMf Hipd tvöhl gefchOtzt, die Kutoft ift nur, gefafst, und das PoGdVe der Ideen *daditrch in den 
UoftUtthigen von uns abzuhalten. Gegen diefe Hintergrund getreten. Wenn daher über das freyä 



aber Kt das Lobpreifen des Glaubens nur gewaltthäti* Wefen gefagt wird, man mölTe blofs die Schränken 

ges Partey machen, um nicht allein zu flehen, fon- unfrer fubjectiven Anficht verneint denken, es fchwe-r 

dern ficb mit fönen Freunden, als den Auserwählten be nicht als Schöpfer über der Natur, fondern es lie* 

^nd Einge weihten , in Anfeben zu erhalten.** Diefen ^e ihr als das allem wahre Seyn zum Grunde fTh.II. 

V7orteh liegt ein MifsverÄändnifs zum Grunde, def- b. 241)» fo ift diefes für die begreifliche Anficht r)ch- 

fen Natur wir vergeblich zu enträthfeln trachteten, tig; in ihrer Pofition er fcbeint aber die Idee der Frey- 

Der Vf. felMt fa^t: (Th. I. S. 284) „Die Philofophie heit nicht verneinend, als blolser Gegenfatz des be- 

b^nift fich zuletzt in Rückficht der Wahrheit ihrer fchränkten endlichen Seyns, fondern als über daHelbe 

Sitze immer auf innere Erfahrung, aber nicht um die- und die Natur rlurchaus erhaben. Diefer Pofition ge- 

fe zu beweifen, üöndern nur um Be als unei^iiikeisliche mäfs hat der Vf. nraktifch erinnert : ^Freyheit beftehe 

Grundfätze in dfcr Vernunft aufzuweifen. Ich be weife nicht in der Freylieit der Wahl , fondern* freye Wahl 

aicht, dafis jede Subftaoz beharrlich Yey, fohdern ich fey nur der Atisdruek der Freyheit für den endlichen 

weife nur auf, dafs diefer Grundfatz der Beharrlich- unheiligen Willen, deffen Wefen ihm felbft nur in ei- 

keit der Sabftaaz in jeder endlichen Vernunft liege; ner Natur zur Erfcheinung wird, wogegen der heili* 

ich beweife nicht, dafs mu Gott fey, fondern ich weife ge WiUe über alle Wahl und über alle Natur in feiner 

nur auf, dafs jede endliche* Vernunft einen Gott Freyheit erhaben gedacht werden mufs. (Tb. IL 

glaubt J" (ib. S.385) »Wir lagen nicht: der Wille ift S. 251.) Durch die Warnung, fich vor dem pofitiven 

irey, (ondera nur; )ede endliche Vernunft glaubt an . G^auche der Ideen zu hüten, darin unfre Unwif- 

die Freyheit ihres Willens." (ib. S. s88) Wir finden fenheit anzuerkennen, (ib. S. 255) d. h. för das Reich 

iUe Waiirbeit ^in der Uebereinftimmung der mittetba" der Begriffe keine Erklärung der Verhältnifle einer 

fta Erkenntnifs mit der mnmiitetbaren und in Rück* intelligibeln Weltordnune durch fie zu verfuchen, whrd 

ficht der unmittelbaren' ihr Dafeyn im Gemüthe.** nicht die theoretifch poutive Bedeutung der Freyheit 

^ib« S. ^22 ) »Der Mittelpunct unfers Geiftes ift ein aufgehoben , nach welcher fie das We^n des Gaules 

pnendlicherGfoitfrc und eine ewige Liebe. Durch die* ausmacht, aber zugleich unbegreiflich ift. Das 

fen reinen Glauben und diefe ewige Liebe tritt allein theoreiifche Verneinen und praktifche Behaupten der 

aUes Lebendige in die Welt vor unfern Augen." Freyheit iäfst lieh nicht philofbphifch recbtterti'^en ; 

tTh» IL S. 191.) ., In Rackfieht diefer Ideen (der Ewig- wohl aber, dafs jegliche Ide«^ als Pofition der Ver- 

eit feines Wefens, der Freyheit des Willens und d^rs nuaft, fowohl ^eorietifch als praktifch, gegen das 

Dafeyns Gottes) kann nichts wahr fevn, was nicht Reich des Begreiflichen fich negativ verhalt. Dem* 

jeder ^/onfr^ und in fich hat, die Wahrheit hängt hier Begriffe nach, der in den Vcrhältnißen des Allge- 

nicht vom anregenden Sinne ab, fondern fie entfpringt meinen und Befondern fein Wefen hat, ift z. B. die 

aus der Vernunft felbft. Unfre Stellung filr die De- Gottheit eine Totalität des Alls, die Seele eine Ver- 

daction der Ideen ift alGo die, dafs wir zeigen , ein eini^ung des Mannicbfaltigen der Erfahrung in einem 

i'eder glaube nothwendig an die ewige Realitä^ der Sub|ecte. Dennoch entziehen fich die Ideen Gottes 

deen» Es liegt nämlich unvermeidlich in der »nmU' und der Seele als Poßtion der Vof^iunft allen Verhält* 

telbaren Erkenntnifs feiner Vernunft diefer Glaube^ niffen des Ganzen und feiner Theile, der Einheit und 

deffeo -er fich durch Reflexion miUelban belaufst wird, der Vielheit ; verhalten Geh alfo negativ gegen eine 
Ein andres, als was der Vf. in (liefen Stellen aus-, Totalität und Einheit des Mannicbfaltigen. Nach ei* 

Ipricbt, hat unfers Wiffeni F. H.^acobi nie gelehrt, ner Aeufserung des Vfs. (Th. I. S.332) fcheint er das 

Glaube, Aufweifen der Vernunft, unmittelbare und Gebiet der Ideen mit dem Gebiet des Praktifchea 

mittelbare Erkenntnifs, find grade von ihm in deni\^ gleichbedeutend zu nehmen; aber die negative Beftim- 

gen Sinne beftimmt worden-, wie es in den angefilhr- munj^ der Ideen fflr den Begriff hatte vielleicht auch 

ten Stellen gefcbieht. Zur Aufhellung des Mifsver- auf leine Beurtheilung der praktifchen Philofopheme 

(tanJnifTes Könnte S. 334 ( Th. I.) dienen , wo der Vf. Einflufs. So ift z. B. Piatons Gottähnlichkeit nicht ein 

01au'>eri als ein FUrwakrkalten durch Jntereffe definirt ; Ausdruck der Volikomirenbeit (Th.IU. S. 13Q); £bn- 

aber er feibft fügt hinzu, dafs diefe VV^rtbeftimmung dem die Vollkommenheit ift ein allgemeiner Begriff, 

nicht mit „dem Unterfchied des VViffens, Glaul>ens der die Idee der Gottähnlichkeit ausdrücken foil. la 

und Abodens verweohfek werden dörfe^ welcher die diefem allgemeinen Begriff als folchem, 'liegt aber 

traufcendeatale Beftiinnfbng der ffnm<<^f/Mr#n £rilM«i* nichts Pootives: denn es maOen.erft anders woher 

i|j/7 fe)b/t betrifft.'* .J>eDq «.der fpeci|)ative Glaube ift die böchften Zwecke bekannt feyn, wodurch man 

das erßi Voraus gefetzte' ]eAeT vernanftigen Erkennt- weifs, was zur Vollkommenheit gebort.. Jenes be» 
nifs, welche ihr mit dem Bewufstfeyn der Nothwcn- ~ kannte Gebot: Seyd vollkommen, wie euer Vater im 

digkeit unmittelbar zukommt." (Th. II. S. 193 vergl. Himmel vollkommen ift: weifet echt platonifch auf 
ib. S. 82 — 84-) ' ^ den böchften Zweck um/ die höchfte Pofition unfrer 

So4reffend der Vf. die fpeculative Bedeutung der Vernunft. Dagegen ift der Kantifche Imperativ nur 

Ideen an ihehrem Stellen feines Werkes aus einander eine logifche Begriffsformel, der die Zweckfetzung 

fetzt, hat es uns doch gefchienen, als fey hauptfach- fehlt. Werth und Zweck, worQber in praktifchea 

lieh ihr negatives Verhältnifs zum Begriff ins Auge Urtheileo geurtheüt wird» (nach S« 153. Tb. III.) neh- 

loett 
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cnen nie )hrm XTffprtin^ aus blofstr Speeulation uni 
werden nicht gefunden dorch euie Begriffsregel, wie 
4iefelbe auch lauten mag; ihr Fundament ift das Un- 
mittelbare, nicht aus Verhiltniflen Entfpringende, 
fondern von aUen Verhältniffen Vorausgefetzte, und 
eben deswegen Unbegreifliche. Darum find auch unfre, 
nach dem begriff entworfenen und geordneten mora- 
hfchen Tabellen meiftens fo inhaltlos und falfcb. 

Dafs gegenwärtiges Werk viele Lefer finden md- 
ge, die demfelben ein emftes Studium widmen, ift 
unfer WuofcK. Man lafTe fich nicht abhalten, durch 
fene philofophifchen Vorurtheile, welche in demfel- 
ben widerlest find; fondern gebe der Wahrheit die 
Ehre, tind üch felbffc kein feliches ZeUgnifa. Srnft- 
üikI' Sorgfalt, Liebe und vernflnftiges Vertrauen fah- 
ren zur echten Philofophie und WifTenfchaft ;^ ätm 
Weisheit ift kein Oefchöpft von geftern, und ihre ioa- 
re Kraft überdauert den Wecbfel der Zeiteo. 



VBflMlSCHTB SCHRIFTEN« 

. ZQllichau u. Ffeystadt, b.Darnmann: Ftr/uch 
üner neuen Binthsilung der fTiffenfchaften ^ zur Be- 
gründunff einer belTero Organifation für die hö- 
bern getehrten Bildungsanftalten; von Wilhelm 
Trakgott KruSy (damak) Prof, d. Philof. zu Frank- 
furt an der Oder (jetzt zu Leipzig). 1805. VIII 
U.64S. 8. (6gr0. 

Bey der Ausarbeitung des drittep, iiterarifcben, 
Theils feiner Encyklopädie der Wiffenfchaften, wur- 
de das Nachdenken des Vfs. auf Unterfuchungen Ober 
ihren Zulammenbang und Ober ihr Studium von neuem 

feleitet. Aufserdem abcir veranlafste ihn auch die im 
(T^erke begriffene Errichtung neu^r undUmfchaffung 
alter Univerfitäten zur befondern Anwendung jener 
Unterfuchungen auf diefen Gegen ftand« wolny er je- 
doch nur die Begrflnduog, niclit die AusfiDhrung ei- 
ner beffem Organifation der hohem Bildungsanftal- 
ten beabfichtigte« Seine Ukin« Schrift zerfällt daher 
'in zwey, durch diefen zwiefachen Zweck beftimmte« 
Abfchnitte, die Jedoch in fo weit mit einander in ge- 
genfeitiger Beziehung (Vehn, als die Einrichtung ei- 
ner höhern Bikiungsanftalt nichts anders ift , ak Or- 
ganifation des hohem wiffenfchafitlicbea Studiums, 
und diefe , wenn fie zweckmäfsig hyn foll , dtt Orga- 
nifation des wiilettfchaftikhenSyftems felbftangemef- 
fen feyn muls. In Hinficht auf die Form der Wiffen- 
fchaften unterfcheidet fie der Vf. zuerft in freygn ge- 
bunäene nnd gemMUe; d« i. in folcbe, die fo wohl theo- 
retifch als praktifch von jpofitf inen Beftimmungen nn- 
abhängig, theils von denfelbcn abhängig, oder zum 
Theil das eine, und zum TheÜ das andre find. Näch- 
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dem der Vf. eine fpeofelfe Zei^Ilerfetnife dlefar Bhn 
tbeilunff vorausgefchickt hat, ginbter nSeh derCelben 
eine fyrtematifcheX)arftellung der WiiTenfchaften, ued 
rechnet: i) zu Amfreym: die phiJologifchen und bu 
ftorifcben , als emnirifchen Orundftofä ; die mathe^ 
matifchcn und jibilofophifohen, als rationalen, und 
die ^anthropo ogifchen und phyfikaUfchen, als empi. 
nfch- rationalen Grundftoffs. 2) Zu den gebundenUjt 
die theologifchen und juriftifchen, und 3) zu den jw* 
mifehten, die kameraiiftifchen and medkänifchen Wif* 
fenfchaften. 

Für die Organifation d«s wiflenfGbaf^liehea Stu- 
diums, oder die Einrichtung einer höhern Bildonffs« 
anfta t ftellt der Vf. als Regulativ folgende aligemefn^ 
und höchftfe Forderung auf: ,^ie mufs Ib eiDgerio/i- 
tet feyn, dafs wirklich alle Wiffenfchaften auf dcrfrf» 
)>en von hinlänglich vorbereiteten Janglingen ia to 
weit erlerat werden können, dafs diefe nach her durcYl 
fortgefetztes Studium fowobl für fich weitere Fort« 
fchritte , als auch für das gemeine Wefen die gehörige 
Anwendung machen können.'* — For das pbilologi« 
(che und biftorifche Fach verlangt der Vf. für jefei 
drey. Lehrer, jFor das matbemati lebe, philofophifche, 
antnropologifche und phyfikalifche Fach, für jedes 
zwey Lehrer, deren Jeglichem feine befondere DKcl* 
piin angewiefen wQrde. Für die gebundenen und ge* 
mifchten Wiffenfchaften findet er die 2^hl des Leh<» 
rerperfonals minder beftimmbar. Aufserdem mofste 
fQr akademifche Encyklopädie und Methodologie nocii 
ein befondercr Lehrer angeftellt werden. — In An* 
fehunar des UktpUms und der StudienzeU wünfcht der 
Vf. , dafs jener nach gemeinicbaftlichen Grundlatzen 
angelegt, und diefe fo ekigetbeüt werden, dafs jede* 
Stodirende drey Jahre verweile, und im efften Jahre 
blofs freye Willenfchaften, In den dreynächften Halb^ 
Jahren die theoretifchen , und im letzten Halbjahr« 
die praktifchen Wiffenfchaften feines befondern Fache 
vortragen höre. -^ Auch Ober die Aufnahme und 
Behandlung der Stndirenden findet man hier zwecks 
dienliche Vorfcbläge, befonders in' HinGcht der n5« 
thigen Vorbereitungskenntniffe und der akademifcheft 
Freybeit. Zuletzt noch Bemerkungen Ober einig« 
ättiaere, die Organifation einer böhern ßlldungsan^ 
ftalt betreffende Umftände, nämlich nber die löge« 
nannten Fakultäten und die akkdemifche Gericbtsr 
barkeit, deren Beybehaltüiig ihm wnnfchenswerrli 
fcheint. Zur Herbeyfchaffung der Mittel und HflU 
fen würde die Verbindung mehrerer höherer BSl* 
xhi vgaanftalten , wo deren zu vide find, sm meif^ecf 
beitragen. ,, Denn wo Extenfion und Intenfion, Viel« 
lieit und Gate, fich nicht zugleich erreichen laffen, ift 
es immer beffer, etwai von jener zu Cunften diefer 
nufauopfenu*' 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Königsberg, b. Nicolovius : Auffatze'ltber ßaats- 
i wirthfckaftlUhi Gegenftände^ voa Cttriftian^ac. 

Krems , Prof, io Kdoüsberg. Nach deffen Tode 

herausgegeben voa Hans von Auerswald, geb. 

Qber- rinanzrathe u. T w. (jetzt Oberpräfiden«' 
< ten io Preufseo). ^laeyTheile. /8o8* Au.sSSS. 

flojt 9 Tabelleo , und 274 S. 8« 

Auch mit dem Titel: 

- . • • 

fermifchte Schriften über JiaatswirikfchafÜictie , philo - 
fopnifche und andere wiffenfchaftliche Gegenßande. 
JErfier iitid xweyter Theü u. f. w. « 

w « 

1 Jiefer fchStzbare Nacblafs eines achtungswertben 
*-^ Gelehrten e^thältin tfrfya;»Aff Abtheüungen eine 
JVIenge infereffanter Bemerkungen uhd (Jrtheile über 
ftaatswirtbfchaftiJcheGegenrtände. Nr. i. ift eine im 
}; 1786: aufgearbeitete Üedoction f(%r die Königsberq- 
fche Kaufmannfchaft gegen die Kaufmannfchaft zu it- 
fing, den FtachihaHdet betreffend. Es waren näm- 
lich inPillau/dem gemeinfchaftlichtn Hafen vonl^ö- 
n]gsbersund.vonEIbing fanf Spediteurs, die nicht zum 
tignen Handel berechtiget waren ; dieKaufmannfebaft 
inEIbing verlangte, daU diefen Spediteurs der Fracht- 
handel erlaubt und nicht blofs auf die Börfen der bei- 
äen Städte eingefchränkt werden folle, wogegen aber 
die Kaufmannlchaft in Königsberg proteftirte. Diefe 
l)eduction, im wahren Sinne des Worts fo eenannt, 
hätte man von dem Vertheidiger der Freyneitdes 
Handeis nicht erwarten foUen,, denn fie vertheidigt 
eine^Einfchränkung diefer Freyheit und ift gegen ei- 
nen Antrag gerichtet, welcher — wenn er auch die 
Handelsfreyheir nicht in ihre vollen Rechte einfetzte, 
dennoch zumTheil diefe Freyheit bewirken foUte. 
Da Pillau der Gefammtfaafen beider Städte ift, fo ift 
es nicht zu verwundem , wenn aus diefem Localum- 
ftande manche Verhältniffe entfprineen , . welche he> 
tfen Städten in Hinficht auf ihren Handel Veranlaf- 
fung zu Mifsbelligkeiten geben ; wozu noch komipt, 
dafs das Fahrwaffer diefes Gemeinhafens nach den 
beiden Handelsftädten nicht von gleicher Tiefe ift, 
fo dafs nach KönigsberjE grdfsere Schiffe hinaufkom- 
men können als nach Bbing. Den Spediteurs in Pil- 
lau war nicht einmal erlaubt, Frachtcontracte mit fol- 
chen Schiffs -Capitäns abznrchliefsen, deren Schiffe 
tu grofs waren, um bis Königsberg oder Elbing her. 
auf Kommeazu können; folcht CapiiSiis war^ alfo 
A^ U Z. 1809. JZwij/tir Bami. 



fenöthiget, felbft nach diefen Orten zu reifen, vm 
'rächt zu fuchen , und die Elbinger glaubten durch 
diefe Einrichtung zurück gefetzt zu feyn: indem zu: 
ihnen weniger Schiffe und Schiffs- Capitäne kämen, 
^als nach Königsberg, und fie daher genötbiget wä* 
Ttny die Frachten tbeurer als die Königsberger zu 
bezahlen, oder in Königsberg feibft diefe ^hi^e und 
Schiffer *erft aufzufuchen. Sie baten daher, dafs man 
den PiDauer Spediteurs erlauben 'möchte, mit diefen 
Schiffern fchon in Pillau Frachtcontracte abfchliefsen' 
zu dürfen, weil fie dann mit den Handelsleuten in Kb* 
nigsberg ganz in gleichem Rechte bleiben würden^ 
denen es auch erlaubt feyn könnte, ihre Frachtcon- 
tracte dort abfchliefsen zu laffen. - Der Vf. hat mit 
Klarheit die Nachtbeile aus einander gefetzt, welche 
die Königsbergfcbe Kaufmannfchaft aus diefer Ein- 
richtung zu befürchten habe; aber Rec. kann nicht 
fagen, dafs Kraus mit Gereebtigkeit und ohne Par« 
teyiicbkeit bey dicfem^uffatz zu Werke gegangen 
fey : denn feine Gleicbniffe find zum Theil niclit be- 
welfend und feine Beweife widerfprechen zum Theil 
feinen fpäterhiu deutheb -genug vorgetragenen Grunde 
fatzen. Er vergleicht, um die Behauptungen der El- 
binger zu entkräften, Pillau .mit einem Stadtthore, 
durch welches zwey Märkte ihre Zufuhr erhielten, 
und von dem der eine Markt weiter entfernt und min^ 
der zugänglich fey, als der andere; er hält es für 
fehr . feltfam , wenn die Bewohner des entfernten 
Marktes auf die Eriaubnifs dringen wollten , an die- 
fem 1 bore Vorkäufer halten zu dürfen, um den 
Nutzen zum Theil zu ziehen , den die Bewohner des 
näher lieeenden^ Marktes fchon durch ihre Lage bc- 
fitzen. Wenn er beweifet, dafs es den Schiffern lie-' 
her feyn würde, wenn fie in PiJlau bleiben . könnten, 
ohne erft die befchwerliche Fahrt über das Haff mit 
ihren Schiffen zu machen , oder die Reife nach Kö- 
nigsberg und Elbing für ihre Perfon zu unternehmen; 
vorzüglich weil fie in Pillau gleich am Eingänge der 
See jeden guten Wind unverzüglich zur Ausfahrt zu 
benutzen im Stande find : fo konnte doch nur Partey«> 
liebkeit für die Corporation, deren Sachwalter er 
war, ihn zu dem Verlangen bringen, dafs die Be* 

äuemlichkeit einiger Handelsleute mehr geachtet wer- 
en foUe , als diefer dem Gewerbe felbft zuletzt hin- 
derliche Zwang der Schiffer. Wenn von den Pillauer 
Spediteurs gefajgt wird, dafs fie genn ihren Eid und 
wider alle Oeietze fogar eisenen Handel über Land 
und See ztf treiben gewufst hätten : fo follte man woM 
wOnfcbtD» dab dergiticl^ £ide Bkbt mehr verlangt 
Q q wer- 
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werden möcbfeo» und.dafs es einem jeden erlaubt fey, 
Handel zu treiben , wer er es fflr ficn am ratbfamften 
Ände. Wenn Königsberg und Elbing wirklich fcbick- 
jicfaere Orte zumBandd find, als Plllao, fo bectarf 
es keines Eides, um die PiUauer vom Handel abzu- 
balten , und wenn in Pillau ein Handelszweig mit grö- 
fserm Vortheil getrieben werden kann , als in Königs- 
berg -und Elbiog, fo ift^es )a Verminderung des-Han« 
delsgewerbes und alfo des Nationalvortbeils Ober- 
haupt, wenn man diefes Gewerbe an Orte binden und 
doi^ einzwängen will, wo es weniger Ertrag ab- 
wirft« e 

Die Mwnß$ Abhandlung : Ober das Safatzmono' 
föl ift ebenfalls im J. ritg6. gefchrieben« Die Errich* 
tnng der Seefalzbandeisffefälfcbaft in Preufsen war 
einer von ^den Mifsgrinen. Friedrichs II., die dem 
Handelsgewerbe feines Landes grofsen Schaden zu- 
fügten. Vor dem J. 177|«, als der Handel mit See- 
iaiz fre^v war, machte diele Waare einen feLv bedeu« 
teaden Theil des ganzen Königsberger Waarenhan- 
dels mit Rufsland und Polen aus; M diente als die 
beliebtefte Taufcbwaare für die Producte^ welche 
aus jenen Liändern nach Kdnigsberg kamen , und er- 
leichterte den fremdiin Handelsleuten die Zufuhr ih« 
rer Waaren , fo wie den Kdnigsbergern die Bezahlung 
derfelben , da die letztem gewöhnhch diefes Salz auf 
6 Monat Credit erhielteii, und mit d^nfelben, ehe' 
noch die Bezahluhg dafür ndtbig war, fchon wieder 
andre Waareri eingetaufpht hatten, n[)it denen fie das 
eingekaufte Salz bezahlten , fo dafs grolse Handelsge- 
fchäfte mit geringen Handelsfonds« gemacht werden 
konnten. ^Diefe Salzzufuhr war aber auch in dem 
Handel der Königsberger mit den jenfeits der Oftfee 
liegenden Hafen lehr wichtig, indem die Schiffe, wel- 
che urfprünfilibh nur der nOckladung wegen nach 
Königsberg Kamen, dergleichen Salz mitbrachten, 
um doch weoigftens einige Fracht zu verdienen, und 
indem hiefige Handelshäufer und Rheder wohlfeiler 
die Ausfuhr preuli^ifcher Produ.cte beforgen konnten, 
da fie an diefem Salz einer ROckfracht gewifs waren: 
fo wurde zugleich diefes Verhältnifs Veranlaffung, 
dafs diefe Waare immer in niedrigem Preife erhalten 
wurde. Plötzlich verbot der König diefen wichtigep 
Handel den Kaufieuten ganz, und obergab ihn als ein 
Monopol einer fogenannten Seefalzhandluncs - Com- 

Egnie ; nun fielen alle die hier angezeigten vortheile 
X Königsberg in Hinficht auf den Handel mit'Rufs- 
lapd undrolen und mit den Landern jenfeit der Oftfee 
weg, da diefe Compagnie das Seefalz nur gegen baare 
Bezahlung vnd weit theurer als vorher verkaufte, in- 
dem^ es ihr mehr koftete;. denn fie lief<- durch ihre 
Gommiffionfire das Salz in den franzöfifchen Häfen 
felbft einkaufen und mit dem erftendem heften Schiffe 
bieher transportiren. Der Vf. fchildert die traurigen 
Folgen diefes Monopols fflr «die Stadt und das Land 
kräftig und mit lebhaften Farben; er bemerkt die 
l^odibcationen , welche man , um den angerichteten 
Schaden jeinigermafsen wieder gut 7u machen, mit 
diefem Monopole vornahm, und fetzt in einem fpSter 
fefchri^liwe«! N^tri^ie mit Klarheit wd ftberzeur 



gend aus einander, welche Vortheile diefer Handel 
in ^enoeuern Zeiten geben vvOrde, wenn man ihn 
diefer OefeUfchaft nähme und den Privatperfonen frav 
gäbe. Sehr beaditungswerth und auf vie% andre fihnl 
hohe Gegenitande anwendbar, find die in gebrochener 
Kolonne neben einander gefetzten Punkte, worin das 
Handelsgefchaft der Compagnie (und der Reuierun£\ 
von dem der Privatperfonen abwicht, und es ift m 
erwarten , dals diele unwiderfprechlichen GrOnde dia 
Regierung bewegen werde«, von dergleichen Ge- 
fchäften gauz abzugehen, und fie dem Privatfleiis und 
Privatvermögen zu überlaffen. Es ift gewifs noch zu 
gering, wenn der Vf. berechnet, dafi das Salz zun 
Abfatz in Polen von Privatperfonen um 90 Procent 
wohlfeiler als durch Jene Compagnie gelchafft werde« 
könnte, und dafs <tenen ungeachtet die Kau^Vnite eben 
fo viel Gewinn von diefem Handelszweige gemtbea . 
wQrden , als diefe Compagnie. Zuletzt giebt er mk% 
ganz einfache, aber gewifs fiebere, Probe an, wie man 
erfahren könne: ob es beffer fey, die Soeietät be- 
ftehen zu iaffen, oder den Handel mit Seefaiz ganz 
frey zu geben, nämlich — „man laQe die Societät 
ohne Monopol fort beftehen!** 

Die drUti Abhandlung: „ Ober die BifekrHnkun^ 
gern , denen der Mändifche FroiucUnkandil durch das 
Ed^t vom X'jiNovimbtr 1747. unterworfen ift, mit ber 
fonderer Hinficht auf Wertpreufsen,^ ift fchon «in- 
mal gedruckt in den^ Jahrbüchern der preufsifchen 
Monarchie Auguft 1801., und ift bt^j der Anzeige die« 
fes Journals in unfern BJättern rahmiichft ausgezeicb« 
net worden , ungeachtet man damals ihren W. oöcli 
nicht kannte. 

Nr. 4. „Ueber die Auflagt auf dU Wtizinaus- 
fuhr aus den prmßtfahin Hä/iu^^ ift im J. igoi. auf 
Veranlaffurrg einer höhern Finanzbehörde gefchrie* 
ben. Man hatte nämtich die Ausfuhr des Weizens 
aus Preufsen nur unter der 'Bedingunj}^ erlaubt, dafs 
ein Ausgangsimpoft von 12 Rthlr. forden Vfiipei voa 
ihm erhoben würda Uer Vf. ftellt hierflber folgende 
Fragen auf: Wdrde der hiefige Producent, wenn der 
Impoft nicht gekommen wäre, fOr feinen Weizsa 
lanthlr. mehr erhalten haben, ^Is er jetzt bekam? 
Es fi^idet fich ein fikrinbarer Grund zu dem Glauben, 
daCs diefer Impoft den Weisen, der nach England 
gieng, für die Engländer vertbeuert habe, und auf 
diele Art nicht auf den inlSndifchen Producenten, fonr 
dern auf den fremden Confumenten gefallen fey; dia 
Parlamentsaücta vom 15. December i8oa, da der loit 
poTt fchon eingeführt war, fetzte nimlich den Wei« 
j^enpreis um 13I gl"* für denScheffel.(i3 Rthlr. 17 gr« 
pr. Wifpel) höher an, ^s im vorhergegangenen JahrSi 
da unfer Impoft noch nicht ftatt fand; man l^ömite 
alfo wohl verführt werden zu glauben, dafs unfer Im- 
poft diefe Erhöhung nach fich gezogen habe, aber ei 
wird dagegen angeführt: i) dias Deficit der britti« 
fchen^ Aernte von 1800. war nach dem Urtheile des 
Parlaments viel gröfser, als das von 1799« a) Die 
firitteo waren von den. ruffifchen Häfen ausgefchlof* 
fen, in denen viele ihrer Schiffe unter Embargo lagen. 

3) Die bevorfteheoden Zwiftigkeiten wegeA der not* 

^ difcbeii 
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49fi:b«NMtnifillt8*CoOTMtlen Heben eineStoekiing 
^r Einfuhr aus faft alkn norcteuropürdieo Häfen far 
die BriUea befarcbten« 4) Auch fey der Preis ia 
EngJ^nd b&her seftiegen , als ihn die Regierung ga- 
laotirt habe> und zwar weit höher , als um fo viel un. 
fer Inrvpoft betrug» der vorher nicht .verlangt wurde. 
Abgelehen von Nr. i^ 2. und 3. welche zu nidnchen 
Einwendungen Anlafs geben könnten, mufs Nr. 4. 
•Ueio beweifen, dafs nicht der fremde Conrument» 
foodem der inländifcheProducent diefe Steuer .«etra- 
en habe ; oder dafs der inlandifcbe Producent leinen 
yeizen eben fo theuer verkauft haben wörde, -wenn 
kein ^Ausfuhrimpoft auf denfeiben gelegt war; felbft 
dfe Preife des pommerfcben» mecklenburgfchen und 
anilern nicht mit Impoft belegten Weizens in England 
2u damaliger Zelt maflen diefs beweifen. Da indef- 
fen die Quantitit des ans preufsKchen Häfen ^ vor- 
^Oglicb in dem genaunteu Jahre nach England ge- 
fcfaickten Weizens fo fehr bedeutend ift: fo unter-r 
facht der Vf. noch , ob diefer Umftand nicht zu der 
Befaauprung berechtige : dafs unfer Impoft den Wei- 
aiei» in England vertheuert habe? und das Refullat 
fallt dahin aus: dafs die Britten, wenn wir den Wei- 
xenpreis zu hoch fetzen, bey ihrer ausgebreiteten 
Schiff fahrt fich dennoch anders wi>her verforsen 
liönnen, und dafs -wir bey dem gpofsen Uebernufs 
Ton Weizen > den wir felbft bauen und der auf der 
'Weichfei .zu uns kommt» zur baldigen Ausfuhr ge- 
nötfaiget £ndj und es nicht in unfrer Gewalt haben» 
fp lange zu zögern, bis Ret die Dritten aus Noth un- 
fern hohen Preis doch gefjüllen laffen njOffen* Eine 
foJche Zögfruog ift unausführbar, da die hiefigeQ Ge- 
treidehändler nicht Kapital genug befilzen, um fo 

frofse Vorrfithe zurück zu halten , und da auch das 
Qtereffe. jedes Einzelnen Verabredungen darüber nicht 
glaubt; auch ift eine folche Zögerung nicht wfln* 
Cchenswertfa, da fie die Preife in unferm Lande zu 
tfiiT herabbringen und der Production noch mehr 
Schaden thun würde. Den Nachtheil , den diefer Im- 
poft dem Producenten und dem übrigen Publicum ver« 
orfacht, hat der Vf. hier durch einzelne Beyfpiele 
Überzeugend genng dargeftelit, und er ^geht dann zu 
der dritten Frage über : wie fern ielbft bey noch fo 
beben Getreidepreifen der Ausfuhrimpoft allemal ua^ 
billig fey? Er vergleicht hier die Befteurung , des 
r spfäliigen Vortheils» den die Weizen bauer in die- 
^ ttr Zeit genolTen, ibit der aufserordentüchen Be« 
fteurung einer folchen Gegend , die durch ein Unge* 
fihr^ durch Witterung und dergl. eine glücklicne 
Aernte gethan hat, nndfragt: ob es billig fey, dar- 
aos^ einen Grund zu einer befondern Befteurung her- 
znnehmen, und ob diefe Maxime nicht alle Sicherheit 
des Eigenthums vernichte? Man wird das Graufame 
«nes folchen Verfahrens > wenn es — wie diefes — 
inllkOrlich ift, und fich nicht an allgemeine, einem 
jeden bekannte Regeln bindet, noch ftirker fbhien, 
wenn man es auf Inouftrie und Kunftge werbe an wendet, 
oorfz. B. den Fall fetzt, dafs man einen Kaufmann darum ^ 
ifl diefem Jahre ftärker befteiiern wollte, als feioeGe- 
werbsgenoflen^ weil ihm zufällig eine Speculation ge- 



lungen ift : ohne d^fs man ihm eine Herabfetzung fei- 
ner gewöonlichen Steuern (gewilligt, wenn er Ver« 
luft gehabt hat« In den Briefen am Ende des zweyUn 
Bandes^nden fich noch manche intereffante Anmer«^ 
kungen , diefen Gegenftand betreffend. 

Den ßnfUn Auffatz über die Außelmng der PrU 
vaiunterthänigkiit übergeht Rec. als einen Gegenftand» 
der wenigftens in Beziehung auf den preufsifchen 
Staat hinlänglich bearbeitet iU, und der um fo mehr 
als gefchlofien angefeben werden kann, da diefe drük* 
kenden Verhaltnilfe nun in allen Provinzen aufgeho- 
ben find« 

Das Gutachten über den Lnwmmndhandet in Preu* 

ßim unter Nr. 6« das im J. 1805. vom Vf. aufgefetzt 

wurde, greift ebenfalls eine der vielen Einfchrfinkun-. 

{\en an, welche das landliche Gewerbe zum vermeint- 
ichen Vortheil der Stadter drücken* Es wai' gefetz- 
lieh , dafs alle in Königsberg zur Zeit de$ Lein wand- 
markts eineehende Leinwand am Thore geftämpe[It 
werden muTste; eine MefTung der Lange und eine 
Befichtigung in Hinficht auf die Güte war bey der 
Menge, die auf einmal ankam, nicht möglich und der 
Stämpel alfo unnütz; dagegen waren diePIackerey^n^ 
die den Laodleuten diefes Mämpels wegen widerfuh- 
ren , fo drückend , dafs der Markt von Jahr zu Jahr 
abnahm ; die Leinwandhandler giengen nun auf das 
Land, um dort die Leinwand ungeftämpelt einzukau- 
fen, die man ihnen flberliefs, um nur den Plackereyen 
und Bedrückungen an den *Stadtthoren ta entgehen. 
Es wird bierbe^ ein Redement erwähnt, welches 

irraufam genug diefen Aufkauf verbot, um die Land« 
eute zu zwingen, dafs fie mit ihrer Leinwand, unge- 
achtet der Plackereyen , dennoch zu Markte kommen 
und fich der dortigen Zwangsfchauanftalt unterwer« 
fen füllten. Sehr anfchaulich fetzt der Vf. das unoQtze 
und fchidliche folcher Schauanftaiten aus einander» 
und berichtet noch in einem Nachtrage, dafs das 
Garn ohne Zwangsfchau ein fo wichtiger Gegenftand 
des Ausfuhrhandels geworden fey; ungeachtet man 
glauben feilte, da(s es eher einer Schau unterworfen 
werden muffe, als die Leinwand: da es unmöglich 
ift, beym Kauf die Fäden zu zahlen und die Haspel- 
lange zu prüfen* Man mufs ganz'mit dem Vf. über* 
einitimmen , wenn er behauptet , dafs es kein wirkfa. 
meres Mittel gäbe, diefen Garnhandel ganz zu ruini« 
ren, als die Einführung einer folchen Schauanfialt. 

Nr. 7. Ueber Kortgudin, Getreidi- Auffchüttin 
und die Maßnget, Korn in Requifiüon zu feizin, ge- 
fcbrieben im J. 1805. Der Vf. handelt in diefem Au^ 
fatze blofs von dem inländischen Gelreideverkehr, 
ohne auf die Ausfuhr des Getreides nach dem Aus- 
lande Rückficht zu nehmen. £r greift hier die Vor* 
urtheile, die fich in der Theorie und Praxis diefes 
Verkehr| bis jetzt fanden, kräftigft ^n und wird ee- 
wifs jeden aufmerkiamen Lefer, wenn er auch bis 
jetzt dem gemeinen Glauben anhieng: dafs nur Ein* 
fchränkungen des Handels und genaue Polizeyauf* 
ficht die Vertheurung des Getreides verhindern könn- 
ten, von den Übeln Folgen folcher Einfchränkun* 
gen überzeugen. Er hat das Verfahren der Pollzey 

mit 
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mit den Kartoffeln und den Handel mit diefer Frucht 
init dem Verfahren in Hinficht auf das Getreidever- 
Kehr verglichen ; da man min, wenigftens in den Pro- 
vinzen dfs preufsifchen Staats bey diefem jetzt fo 
häufig gebrauchten und för die Srmern Klaffen noth- 
wendi^en Nahrungsmittel, ein ganz entcegengrfetz- 
tes Verfahren einfchlug, fo mufs die Erfanrung über 
die Folgen deffelben uns doch wohl zu dem Schluffe 
berechtigen: dafs, da die Freyheit im Verkehr mit 
den Kartoffeln durchgängig wohlthäti^e Folgen ge- 
trabt,, und da niemand jemals über Kartoffel Juden, 
Kartoffelwucher und Aufkauf der Kartoffeln fich be- 
fchwert hat, — ungeachtet man jetzt dieKunftver-^ 
fteht, fie gceen das Verderben eben fo lange als das 
Getreide zu iichero — man auch wohl glauben foUte: 
€laf$ diefelbe Freyheit auf das Getreide angewendet, 
diefelben Folgen fiaben, und dafs niemand mehr Ober 
Getreidewucher und über Auflväuferey des Getreides 
klagen warde, wenb dergleichen Handelseinfchrän- 
kungen nicht wären, welche diefen fogenannten Wu- 
cher und diefe Aufliäuferey famint ihren fchädlichen 
Folgen erfchaffen hatten, und überall fortdauernd 
erfchaffen , wo fue noch befteben. Es ift zu glauben,*' 
dafe der Kartoffelbau durch diefe Freyheit von den 
fo. fehr beliebten Einfchränkungen mehr gehoben 
worden ift, als durch alle Prämien und Geictze der 
Regierung. . Der Vf. hat hierbey eine Tabelle mit- 
getheilt von den Kartoffelpreifen in Königsberg von 
1775. bis 1804. Der. niedrigfte Preis in diefer Zeit 
•war im Jahre 1779» 24 gr. preufs. ( von denen 90 ei- 
acn.Reic;b.sthaler ausmachen), der höchfte im J. 1799, 
75 8^' Der Durchfchnittspreis von diefen 29 Jahren 
ift 43 gr.., und in den fechs letzten Jahren allein, von 
1799-bis 18^4» 46 gr. Merkwürdig ift in diefer Ab- 
handlung die Schilderung disr Oraufamkeit und Un- 
{ferechtigkeit in dem Verfahren fo mancher obrigke^t- 
ichen ißhörden, wenn fie die Landleute zwingen 
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zuhofen, da der Weg rilirtit Ifinger Von der 'Stadt zu' 
ihm, als von ihm zur Stadt ift? Warum nicht* 
einen Taxpreis beftimmen, um welchen die ftädti'-' 
fchen Ltixuspferde an das platte Land, ' wo fo viele 
der nöthigften Arbeitspferde durch Hunger und' 
Krankheit weggerafft find, abgelaffen werden foU 
len? Mai» fleht, zu welchen wilden und toUeä^ 
Schritten die kleinfte Abweichung von dgr hei» 
ligen Regel der Sicherheit des EigenlSiumsrechts führt 
u. f. w.'* 

Nr. 8* lieber die Berecknung vqh Durchfchnitts-* 
Kornf reifen zur AusmUtelwg des Sitberwertks, nebff 
Tafeln verfchiißde^er LebensmitteJpreife, find arithr 
matifche Auffätze, und Tabellen, .die keines Aus- 
zugs in diefer Anzeige fähig find. Der neunte Auf-' 
fatz, Über das. Verbot der Getreideausfuhr vom 
linken Hheinufer, ift im allgemeinen Aiizeigec. 
der Deutfchen Nr. 70. igoö. abgedruckt. Er zeigt 
die traurigen Folgen, welche dicfes Verbot auf 
den WohUtand und das^ Vermpgen diefes Be* 
zirks gehabt hat», und £ejner Natur nach haben 
mufste, 

Nr. 10. Bemerkungen, betreffend das Klage» 
über Geldmangel in Berlin, Königsberg und andern; 
Plätzen unferes Staats im Jahre 1805. Es wird zu« 
erft die Frage aufgeworfen: ob wirklich Geldman- 
gel im Lande fey / der VF. verneint diefe Frage 
mit Gründen, die wohl nicht 'zu widerlegen feya' 
möchten, und die aus Ster Erfahrung genominea' 
find, und macht bey diefer Gelegenheit darauf 
aufmerkfam, dafs uufre landfchaftlichen Credit*' 
vereine ein^ Princip annehmen follten, das in Da-' 
nemark mit dem gröfsten Vorthdl befolgt wor- 
den ift; nämlich dafs fie von ihren Schuldnerft 
wenigftens Ein Procent mehr Zinfen «inziebea' 
füllten, als ihre Gläubiger erhalten, um dadurch^ 
einen Fonds zu allmähliger Amortifation ihrer Schul- 
den zu bii((en , und der Leichtigkeit', Schulden zn: 



wollen , ihr Getreide zu gewiffen Terminen und viel- 
leicht gar zu gewiffen Preifen zu Markte zu bringen. 

Er fagt fehr treffend S. 363. : „Wenn jemals Moth. machen, einigermafsen entgegeiT zu wirken. Dfef 
eine folche alle Sicherheit des Eigenthums zerftörende'zweyte Frage ift: Ob Papiergeld fflr den preufsi- 
Mafsregel, wie das Setzen in Hequifition,. verzeih- (eben Staat nöthig und nQtzlich fey ? Der Vf. ftimmt' 
lieh machen kanfi: warum dann nicht lieber Hülfe nicht fQr diefes Papiergeld; indeffen ift die Beant- 



gewaitfam da nehmen, wo fie mit weniger Nachtheii 
genommen >verden könnte? Warum nicht das Geld- 
einkommen der Kapitaliften und Salarirten in Requi- 
fition fetzen, und mit den requirirten Summen Korn 
um jeden Preis den Landleuten abkaufen, die bey 
ihrem, von Regen und Sonnenfchein abhängigen Ge- 
werbe, wahrlich ihr Korn nicht fo ficher ärnten, als 
ieneJhr Geld? Warum nicht auch die ftädtifchen 
Equipagen zwing^a, Korn von dem Landmann abr 

{Der Befchluf* folgt.) 



Wertung der Frage zu kurz und oberflächlich^ da 
doch der Vf. damals, als er diefs fehrieb, Gele^ 
genheit hatte, diefen Auffatz weit belehrender zt^ 
machen; »r giebt indeffen am Ende deffelben feibft; 
einen Wink, warum diefs nicht gefchehen ift, und 
es kann auch Orfinde geben, warum der Her« 
aosgeber diefer Schriften einen ansfahrlicfaern Aufl 
faxz aber dielen Gegenftand nicht aufgeoommex» 
hat. 
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ST/WATSynSSENSCHAFTEN. 

KöKiGSBKBO, b.NicoloTius: Aufßtze Mit ßat^ts: 
wlrthfchafttiche Gegenftände von Otrift ^ac. Kraus. 
Ntcn dcffen Tode heratreg. von Haw vm Auers- 
^ald u. f. w. , 

Auch mit dem Tiftel; 
Vermtfetm Schriften ÜhgrfiaatMirthfcha/tHcht, fhita, 
f0ph^che und andir$ w^if^4:kafaiäu Gigetffländc 

tt- fi w, # 

» 

{.BeßMufi der in Num. 160. mhgehrßGhenen lUcenßotu) 

Nr* 11. UAer die iMtt*«l, das zur BezMuna der 
franiaifehen KrUgsfchutd $rforder ticke Geld auf- 
sabriosen. Diefer Oegenftand hfit für die jetzige Zeit 
ein hohes Intereffe, er ift aber ebenfalls zu oberfläch- 
lich und ^örftiff behandelt. Der Vf. räth zum Behuf 
tferBezafalongcJerCoDtrJbution zu einer aus wärti^eni 
•Bd^^wBon di^fs nicht aosfahrbar feyn, oder nicht 
die ganze Summe fcbaffen follte, einer inlandifchen 
frey willigen Anleihe, und es ift wohl zu glauben, 
«lais der gröfste Tbeil der preufs. Staatswirthe mit 
ihm darin gleich denken werde; aber was foU inan 
thun, wenn diefs Mittel erfchöpft, oder nicht an- 
wendbar ift? wie dieCs denn wirklich jetzt eintrifft. 
Wenn ^ eine Einkommensfteuer zu Bezahlung der 
Contribntion verwarft, und dat)ey verfichert, dafs 
Bocli nie eine Regierung in einer ähnlichen Lage zu 
däefem Mittel gegriffen habe, aufser in Zeiten des 
KriefiS und beym Verfcbwinden deS Cre(.tit<:: fo hat 
•r zu wenig auf die Umftände ROckficht genommen, 
•welche den Credit des preufs. Staats in dem Urtbeil 
ib mancher Perfonen fcn wankend machen; auch ift 
diefer Aufsatz im Monat Julius 1807., aKo bfSld nach 
Abfchlufe des Tiliiter Frifßdens, gefchrieben, und 
der Vf. glaubte gewifs, wie fo viele Andere, dafs nun 
die dröckcntte Laft forden preufsifchen^taat vorüber 
lev, welche jedoch nachher noch länger, als der 
mnze Krieg, gedauert hat. Inländer und Ausländer 
tri Reo « dah die Staatspapiere, Bank-, Seehandlungs* 
«nd andre Obligationen jetzt — beynahe 2 Jahre nach 
«efchloffeeem Frieden ^ noch keine Zinfen zahlen: 
le fehen , dafs die Treforfcheine bis zu jp P. C. und 
ftoiAi mebr unter Pari gefallen find; dafs man, um 
ihm Million Thaler zu bekommen, *eine neue Staats- 
jotterie fimdirt, die der Regierung vielleicht 10 P. G. 
kcJtet- roufe da nicht bey Vielen der Glaube entftehn, 
4j^ der Suat ganz ruinirt fey ? Rec. ift weit entfern^ 
A. L. Z. 1809. ZwcyUr BMt. 



diefs zu glauben ; er hält die Bezahlung der an Franko 
reich rückftändigen Contribution für möglich, ohn# 
auswärtige Anl^he, ohne Zerftdmne des Erwerbs 
und des vVohlftdndes der Nation, una ohne neue Ab* 
gaben der Unterthanen an den Staat, die jetzt genug 
mit Verzinftiug vkui Abtragung ihrer gemachten Com« 
munefchulden zu thun haben; aber er iß; auch flber^ 
zeugt, dafs, wenn diefer Zweck erreicht weriea foll» 
alles gefchehen mufs, um das Vertrauen der Nation 
v*auf ihre Regierung, auf deren Stellvertreter und Ver* 
Walter und auf ihre eignen Kräfte zu erhalten und za 
befeftigen: da bey dergleicben Gegenftänden vielesi 
6ft alles, auf^def Jwmfiieg' beruht, welche uns in ei« 
nem Tage um Millionen Thaler ärmer oder reichet 
machen kann, je nachdem fie fällt oder' fteigt, und 
welche der Nation mehr werth ift, als Millionen bar* 
ter Thaler, bey dem Glauben, dafs unfre Regierung 
urid unfre Nation bankerott manchen -mub. Der ge* 
meine Glaube, dafs der letzte Fhaler aus dem Lande 
gehn, und dafs daan die Nation ganz verarmt feytt 
werde, (bllte doch nachdenkende und ihr, Vaterland 
liebende Bürger nicht fo -ganz einnehmen und betau« 
ben, dafs fie an allem verzweifeln; rteo fo wenig, als 
er die aufgeklärte Regierung zu harten und ftrengea 
Mafsregeln verleiten wird, welche, indem fie dieMei« 
nung (den Credit) herabfetzen nnd vermindern, eine 
Plation im ökonemifchen und moralifcben Wohlftande 
mehr zurückbringen, als eine folche terminliche Cen* 
tribution je zu thun im Stande ift ** die durch ^nige 

gute Aernten, durch den kräftig wirkenden Fleifs 
dbftftändiser Qürger und durch die Sparfämkeit ge- 
nflgfamer Unterthanen bald wieder erworben werdea 
kann« Der Vf. fcheint in diefer Abhandlung von der 
gewöhnlichen Meinung hingeriffen worden zu £eyn : 
dafs es der Nation an baarem Gelde fehle, und dafa» 
das gröfste Uebel darin beftehe, dafs die Contriba* 
tion alles haare Geld aus dem Lande ziehe. Es be» 
darf keiner groCsen Kenntnifs des' Handelsgewerbes, 
um einzufehn, dafs das Geld and die edeln Metalle 
nur dann und fo lange ans dem Lande irehn, als dae 
Land nicht durch andre Waaren wohTfeiler zahlen, 
und alCo das Geld leichter als andre Waar^n Entbeh- 
ren kann. Wir bähen jetzt, bey alier unfrer Armutb, 
keinen Mangel an Zucker und Kaffee, und fürchtea 
den Mangel an Gold und Silber, d-is wir weder eflfea 
X noch trinken können ! •— Zuletzt findet man in die- ' 
fer Abhandlung noch einige gute Anmerkungen über 
Einkommens - und Vermögen^fteuern ; erfterei find 
nun 10 den mehreften preufwcheä Pi'ovinzan, jedoch 
R r nach 
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nach vcrfchiecfeneo PriDC^>]eD, eiiiMfahrt, uod find 
keine Steuern an die Staats-, fondern an die Com«: 
müo.ekatfen 7urT'filgüng der rrovinzial -i i|nc| Ge* 
meiiide • Schulden. 



Freybeit im Urtheil ift fchort Üneft ?on der 

preufs. Regierung, geapbjej.^ordep^. und ße hat map- 
cfae Torzfiglicp^cbrift hervdrgbrüfen'uf d ^eleiGim 
vorbereitet; fie' kann recht wohl mit der To oötfaigea 
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Nr. 13. StaatswirthrchaftUchi.B imitku n gi n 4 9% fi»d. Feftigkeit und Strenge der Regierung gegen unanrtSn- 



69 kurze Sätze Ober alleriej Gegenftände, von denen 
manche febr Unbedeutend find; z. B. Nr. 13. 19. 96: 

Die letzte Abtbeilung diefes zweiten Bandes ent- 
hält BHefi naaUmrthfchafilithm InhalU / welAe^ Aei 
Vf. in den jabren^i799 bis igos., an den Herausgeber 
fehriefi, der damals Kammer -Präßdent in VVcfftprea- 
ßen war« Die Bekanntmachang derfelben macht dem 
Herausg. und der preuTsifcben Regierung gleich viel 
Ehre. Der Herausg. > einer der höhern Staatsbeam- 
ten, fcheoet fich nicnt, öffentlich zu bekennen, daCs 
er Ober Angelegenheiten der Staatsverwaltung dasUr«^ 
tbeü eines Privatmannes zu Rathe zog, und die Er- 
J^britn^ hat bevviefen, daf» diefes Urtheil oft Einäufs 
hatte auf den Gang der Staatsverwaltung felbfr. 
Möchten doch alle höchrte und hohe Staatsbeamte 
ihm folgen! möchten fie doch alle von folchen Rath- 
gebern and -freymOthigen' Beurtheilem unterftützt 
werden; und möchten fie uneigennOtzigen und ein« 
fichtsvolien Privatperfonen oft ihr Zutrauen fchenken 
und fie in Angelegenheiten zu Rathe ziebn, wo die 
bezabken Diener des Staats oft,' auf ihre Monopol- 
rechte fleh ftOtzend, Entfcheidunten und Anordnun- 
gen zur Oefetzes - Autorität erheben , deren Schwä- 
che, Einfeitjgkeit, Mifsgriffe und Ungerechtigkeit 
fo mancher einfithtsvoUe Privatnfrann, der riicht zu 
diefe» bezahheh und betitelten Dienern gehört, ein- 
fab, aber fchweigen mufste, weil man ihm zu fpre- 
chen verbot > oder wohlbedächtig fchwieg; weil die 
Geiftesarmuth und der immer damit verbundene Hoch- 
Binth und EigendQnkel jener Beamten ficb auf Acten 
und Amtseriahrung berief, und itm zu feinen Berufs- 
gefcbäften verwies. - Der verftorbene Kraus wird 
gewifs nach feinem Tode einen -noch gröfsern Einflufs 
auf die Verwaltung des preufs. Staats haben , als er 
bey feinen Lebzeiten hatt^, und es ift erfreulich. %u 
fehn, mit welcher FreymOthigkett und Kraft diefer 
Ibnft fo fcbOcbterne Mann hier zu feinem Freunde 
Ober Gegenftände fpricht, ober welche die Mehrheit 
der Staatsbeamten die Acten ganz gefcbloffen zu ha- 
ben glaubte« Mögen feine Anficbten in diefen Briefen 
auch nicht immer unfehlbar feyn : fo zeigen fie doch 
von tiefem Nachdenken Ober verjihrte Einrichtungen 
vnd Vorurtheile, von eifrigem Streben nach Vermeh- 
rung des phy&fchen und intellectuellen , des morali- 
schen und okonomifchen Wohlftandes unter allen 
Menfcbenklaflen, und von der reinften und uneinge- 
fichränRtfften Liebe zur GefechtigkeV', welche untre 
fmatswirthfchaftlichen Svfteme, die. bisher ausgeObt 
wurden, nicht blofs Öffenthch und gefetziich, fon- 
dern auch oft von Unverftand und Bosheit hoch ^e- 
£ riefen beieidiaten. Der Regierung gereicht die kr- 
luhnifs zur br'fenilichen Bekanntmachung dteferfrey- 
mfithigcn Urtheiie Über ftaarswirthfchaftllche Ein» 
lichtungen in ihrem Lande -ebea fo fehr zur Ehre. 



diges Urtheft und geg^n Mangel an nöthigem und ua« 
entbehrlichem Gehorfam beftehn , welche Uebel von 
fo Manchem fflr uDmiitelbare'F'dtgen Jüier Freyheit 
angefehn und ausgegeben werden. Die neuere Ad« 
miniftration des prcursifchen Staats zeigt, wie fehr 
jetzt die Grundfätze, welche Kraus vertheidigte, von 
ihr geachtet werden, und wie mati diefe üchrift allen 
Staatsdienern und allen Staatsbüi^ern des Landes jpit 
Recht zum Studiren und Lefen. empfehlen könne: 
um fie bey.deo neuen Anordt^ungen der Regierung 
in den Stand zn fetzen : das Gute zu fQblen und zu 
bemerken, das die Regierung der NaiioD^i eUdlfätfea 
will, ui^d die Uebel zu erkennen, welche die alten 
Einrichtungen ;^um Theil wirklich herbeyftahrtent 
zum Theil ^ef^'berbeyfC^hrei» "wOrdeii, wenn" fie von 
der Regierung beybebalten werden tollten. 

Die Briefe handeln; von der Unterthanigkeit der 
liandb^wohoeir iii Prenfsen ; von den I>bmiä4ien , wel* 
che der Vf. gaoz veräufsert wiffen will (aIsErbpacbt9>> 
guter);* von Aufhebung der unbezahlt^ *Dieitfte äknr 
Landleute (Frohndienfte, Scharwerk); vonderVer»- 
erbpachtung der Domänen; er tadelt das Verpacb» 
tung$(yftem der Domänen, und rtiacht daratif auf« 
merklam: dafs hier nicht der EigenthOmer felbft feka 
Gut verpachte, fondern dafs der EigenthftiwoR erft ^ 
eine Behörde niedergefetzt habe, welche diefe GtVtir 
veriralten Tolle, und dafs diefe Mittelbehdrde erft «-« 
oft wieder durch eine Mittelhehörde — die Verpach- 
tung beforge. Aus eben dem Gi'unde verwirft er die 
Meliorationen , Anlagen und Bauten , \irelche die Re* 
gierung durch ihreAdminiftratoren unternehmen und 
ausführen Jäfst. Bey feinem Urtheil Ober Oefinde- 
Ordnungen kann Rec« fich nicht enthatten i» folgende 
Stelle auszuheben: „Auf ieden F^ll befchwöre ich 
Sie, forgen Sie, dafs Niemanclem verboten werde» 
i«^*r Arbeitslohn zu geben, als die Gefindeordnung 
feftfetzt: denn Gott weifs, das F^fetzen des Lohns 
ift fchon etwas, das alle Kräfte der Staatswirtbfcbaft 
und des Staatsrechts Oberfteigt; vollends aber ver- 
bieten, dafs niemand mehr gebe (als ob ein Menfck 
mehr geben wird, als die Arbeit werth ifti), dak 
Oberfteigt aller Menfchep Begreifungskraft.*' WTenA 
der Vf. bey Gelegenheit feiner Betrachtungen Ober 
Bevölkerung fa^t: „Immer ift die Bevölkerungs- Zu- 
nahme oder Anirthme das unmittelbarfte Merkmal 
des fortfchreitenden oder finkenden Zuftandes def 
Nationalwirtbfchaft;*' fo ift diefs nicht richtig aus* 
gedrückt, und kann zu Irrthömem führen, es muOi 
nämlich heifven: des fortgefckrittenen ockr-gefutUumn 
Zußandes u. f. w. Es folgen nun Anmerkungen und 
Urtheile Oher dip Fortfchritte der Landwirtschaft; 
überEinfchränkungen der Getreide -Ausfuhr und des 
Innern Verkehrs mit diefer Waareund über den Brantit- 
wein. B?v Gelegenheit des Urtbeils ober «fas Verbot 
der VVoliausfuhr meynt der Vf.> dals die Gutsbefitter 

• im 



^ 



n 



Nom. i6u lUNIUS I8^9< 



3^8 



kQ Brei&lfi*tii fi^^BfcAl ibrf dirf« Vertot zu be* 
kJagen bitten; uod dafir c« Sbgar ratbfahi fey, dirfs 
Verbot beftehn «u kffe« ; tbei- er bat ficb hier wirk- 
lich übereilt: deoD wenn er dieErfabrung in England 
anfahrt, wo die Scfaafzacht, trotz der verbotenen 
ikttsfubr det WoUe-, dennoph nicht abnahm, weil 
der Pnä« des Fleifches hoch genug war, um den Ver- 
loft am WoUpreKe zn decken, oder die Einich rän- 
kung derSchaf befitzer zn üherwind« : fo ift: ja (hefs 
ein ven^dem WoJkasfohnrerbot ganz, nhabhängiges 
Ereignifs, das auch ohbe dieüs Verbot eingetreten 
feyo würde , und das dann die Schafzucht noch weit 
vortheilhäfter för das Land hätte machen müCTen! 



gebaut, bevölkert und wofalKabend 'g^ohfen «feya 
VTüitie, als es jetzt, trotz £o vieler Treibhauskünftet» 
geworden ift," fo ftimmen wir ihm aus voller Ueber« 
zeilgunpr bey. Wo er die „ das Mark des -Lancies aus* 
laugende Bergwerksklerifey^' mit den Milhlenftein» 
factoreyen und Zwangsfiabriken ( S* 241») in eine 
Rangerdnung fetzt, hat fich eine Note untep* dem 
Text! diefes Beirgwerkswefens angenommen*, :aber, 
wik wir glaube A , mit fehr '«veoig haltbaren Gründen; 
dafs iich Schlefien durch diefi SaatskUi^M^yen geho- 
ben habe, möchte wohl eben fo zu verfteben f6yn, 
wie es oben von Weftpreufsen erklärt ift; wenn die 
Notefagt: dafs „diefes Bergwerkswefen dem Staate 



Bey der Erfthrung, die^ er 'V<m Schlefien ärtffihffy TTd'n'Beiuz eTner ßrofsen Menge technologifchcr und 
dafs der vermehrte Wohlftand der Landieute fie in naturhiftorifcher Kenntniffe und damit ausgerofteter 
den Stand gefetzt habe,' mehr Wollen waaren, als vor- gelehrter praktifcher Arbeiter verfchafft habe,** fo 
her, zu kaufen, und dafs. der vfl-iAehrte Woblff^lnfi [vtdapvfni nÜhH zu'läugnen; es wäre aber gewifs 
der Städter den Preis des J^leifches gefteigert habe: eine intereffante Frage: was diife wohl dem Staate 



dafs alfo bey der Schafzucht auch jetzt, wo ^^e^^u^* 
führ der 'Wolle verboten ift, immer noch Gewinn ge- 
nug fej, bat er eben fo zwey von einander ganz un- 
abhängige Ereigniffe für Urfach und Fol^e genom- 
men.- diefer Wohlftand ift doch wahrlicl) nicht dem 
Wolfausfuhrverbot zuzufchreiben , das vorzüglich in 
^cble&en fo fehr üble Folgen gehabt hat, wie die Ge- 
fetze diefes Landes beweiien, die zuerft die Ausfuhr 
yerboten, darauf die Gutsbefitzer, die keine* Kaufet 
für ihre Wolle im Lande fanden , udd darum ibren 
Scliafftänd verringerten,, mit Zwaög arihielteri, ihrcii 
Scfaafftand dennoch vollzählig zu erhalten, untf dann 
tnit den Strafen auf die WolJaosfuhr bis zur Todes- 
strafe ftiegen ! Ja, rfei* Vf. erzählt felbft, dafs in Po- 
len bey der uneingefchränkten Freyheit der WoUaus- 
fubr 10 erftaunlich viel Wullarbeiter gewefen find, 
und dafs in Oftpr>ufsen und im Ermlande, wo diefe 
Ausfuhr verboten ift, fich die Zahl der Wollarbeiter' 
feitdiefem Ausfuhrverbot eher vermindert, als ver- 
mehrt habe. Wenn die Landwifthfchaft einer Pro« 
Vinz folche BedrQckungen und Befchränkungen des 
Eigenthums erfragen kann, ohne ruioirt zu werden, 
weil lie fich auf andern Wecen zu helfen weifs; wenn 
fie fo£rar, trotz diefer Bedrückungen, durch andre 
Jvllttel ihren Wohlftand erhöhet: fo ift es doch nicht 
l>lofs kurzGchtig, fondern fogar graufam^, hieraus zu 
Icbliefiien: dafs diefe Bedrückung nicht fchädiich, 
Ibnrfern dafs fie fogar nMzlich gewefen fcy. Der V£ 

Seht i^ feiner iq'confequenten Behauptung fo weit, 
afs er es fOr gefährlich hielt, zu feiner Zeit (unge- 
fähr um das Jahr igoo.) ein Experiment mit der WöU 
ausfuhr -Freyheit zu machen; es ifr doch wirklich 
weit gekommeif, wenn die Wiedereinführung eines Ge- 
rechtigUeitsprincips ein Experiment genannt wird! -r 
Der Möhlenzwang, den der Vf. ein Nationalleiden 
nennt, ift nun giricklich aufgehoben. Merkwürdig 
tnd die 'hei^enilRn Anmerkungen Ober d^xi WertW 
der in Weftpreufsen mit königlichen Foi.ds vorge- 
Bommenpn Meliorationen, und i^enn der Vf. über- 
zeugt ift, dafs diefe Provinz „blofs durch völlig ge- 
rechte und vernünftige Gefetze ohne einen Schuling 
königlicher Gelder in 25 Jahren unglrich beHer an- 



oder der Nation gelifoC^thabeo m^g^n? — ' Es fehlt 
übrigens diefem Buche an einem Druckfehler- Ver« 
zifrichniffe,* welches fehr nützUch ge.welen feyfi 
iitorde. •- 

« 
t 

'v VfiftMl^CltTE SCHRIFtBN. 

l:SA^IlLt>b. FXick i.Abgefardärtes Gutachten eher «fcr- 
würdigen Geißickbeit 4er Stadt Bafel Über Hm. Dr. 
S^ngs, genannt SHUing^ Theorie dtr Geifler- 

A^rt demfelben Tage, an welchem der Senat zu Ba- 
fel den fernem Verkauf der Sfungfcken Theorie der 
Geifterkunde proviforifch unterfagte (24. Sept. 1808-) 9 
verlangte derfelbe auch von den pajloribue , theologis 
(P^of. iheoL) und mniflris der Kirche und hoben 
Schule ein Gutachten über dieCe Schrift; im Namen 
derfelben fibergab hierauf am i«. November. der Hr. 
Antiftes, Enianuel Merlan, Pfarrherr »am Münfter, 
dem präfidirenden Bürgermeifter diefes in dem ruhig- 
flen und würdigften Tone aufgefetzte Refponf um, das 
mit unferer Recenfion der Th. d. 0^ (A. L, Z, igog« 
Nr- 356. 357.) übereiuftimmt. Der Hr. Concipient 
des einmüthig genehmigten .Gutachtens unter fcheidet, 
eben fo wie wir, die Perfaii des ün.^. und fein Buth; 
von jener redet er mit Achtung; diefes mifsbilligt er 
in jeder KöckGcht. Er weifet auf die häufigen VSHder- 
fprüche, die darin vorkommen, hin; er rOgt die 
Herabfetzung der Vernunft, in wclchpr lieh der Vf. 
gefällt; er zeigt, wie manehe'Irrthünier das Buch 
enthalte, wie fchäcilich es durch Verbreitung jjher- 

frläubifcber Vorurtheile und durch Beunruhigung be- 
chränkter Lefer werde, und da der Vf. der Th. d.O. 
irgendwo fagt, dafs man Schriften, welche den Un- 

flauhen befördern, ocler die Sitten verderben, freyen 
«auf faffe, hingegen Schriften, wie die feinige, zn 
unterdrücken fuche: fo bemerkt das Gutachten, utid 
diefs ift die hefte Stelle, dafs Schriften jener Art« bej 
aller ihrer Verwerflichkeit, doch nicht, wie die Th 
d. G., als merkwürdige Bacher angekandigt werden, 
dafs fie nicht fo viel Aufieho unter dem Volke ma- 

eben. 
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die gröfstfii Mäpner, als Ober.fiven Coptrttieusi Ltib* 
mtx, Cariefius, gpben, «tafs fie ficb nicht-rflhmsn» vo0i 
■kommtn zauteriaßgt Mntdeckmngtm aber die Geifterweit 
Biittheilen zu Könnea , und dafs gerade die Jung'fche 
Schrift felbft den Weg cum Chgiauhtn babo». Aus 
«iiefeo ia dem Gutachtea ausfabriioli entwiokeiteil 
Grftnden ward am sg- Dec. iHo8> 'Voa dem Seaate tt- 
kanntt .dafs «r es bey dearDecret« vom 34. Septemfaar 
ditrelums 'Wwtf'dtn laße. Au^ eiaer Nücbfchrift des 
Onttobtan« erheUct* d«& das Buch äes Hn.^. ja den 



m 

dolj^ Oe»oa«^fe ;tofA,(,,.jiaftiid|- «M» Bete 

Lef^ftigeazu Htlfe kommen mufete:^ürnwi det 
^'^Mruok «»»rfers M^aht ift, ab die Origtaalai»! 
Mbe: fo wird zur Beqnemticbkeit der fie&ze^des 
Nachdrucks «cht «ar auf die Seiten des Buchs iö 4ek 
OrltiBalauMabe, fondero anch auf die Panurraphe« 
der Th. AG. antlckgewiefco , daAiit; Wer fich mü 
deoi Naehdnickc bebilft, jede aoeeWirte Steito leicht 
finden , und das OutaditM «öt dem Bache i«lbft ver» 
gwiclMo kdooe. .'* 
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LKrvzxOf b. O. Fleif^her d» j.: Dbt iwige Muf$m^ 
almanack ^junger Germatan. i8o8. 532 S« gft.Üv 
(2 Rthir. 12 gr.) 

Unter dietetf^ (bncUrbir gnkrteo Tit<}l findet man 
eine Auswahl Poefieen Von mehr als 60 Dichtern, 
deren Namen im hinten «ogedruckten Regil^r mit 
dem Jahre. ihrer Geburt angegeben find. Andnas 
^Tfchemmg (geb..i4iit* geft. 1659.) führt den Rdhen 
an, und Chriflian Schreiber (geb* \j%i.) befcMiefst 
ihn. Auch find mehrere GediclHe von ananymen 
Verfaffern^ aufgenommen. Der Gedanke, einen AI*» 
manachy'der die heften Erzeugniffe deutfcher Poefie 
tiicht nur von Einem und, wie es meift der Fall ift, 
für Ein oder doch wenige Jahre, fondern der die 
BiQthen der Dichtkunft von mehr denn Einem Jahr- 
hundert in einen Kranz flöchte, anzulegen, ift in 
fo fern neu, als andere Anthologen, wie z. B. Mat- 
thiffim, bey dem Reichthum des Stoffes oicbt blofs 
auf Ein«^n , fondern viele* Bände fich zu verbreiten 
veranlafst fahen ; aber eben deswegen hat feine Aus- 
führung auch manche Schwierigkeit, damit auf der 
einen Seite nicht durch Weglauung, üuf der andern 
durch Aufnahme Anlafs zur Unzufriedenheit des 
Publicums gegeben werde. Wir zweifeln, ob der 
Sammler dieies Almanachs jenen . Anlafs hinläng- 
lich entfernt habe. Beym erften Durchblicke be- 
merkt man fogleich, dafs das Ganze gröfstentheiis 
eine eoitomirte- Anthologie aus der Matthiffon*lcheh 
Anthologie ift. An die dort aufgenommenen Ge- 
dichte hielt fich auch der Sammler, wählte aus den 
mehreren, oder gab, wie z.B. bey Stämdlin^ Conz 
u. a., gerade, was er dort fand, ohne fich umzu- 
fehn, ob nicht durch einen frifch^n Griff etwas 
Neues oder R^Sßt^ aufgefimdea werden könnte. 



Zu^^ellen find Dichter- aufgenommen worden 9 di^ 
man bey HJailkiffbn gär nicht findet, wie z* B. Atov- 
ßfis Scttneider: allein diefer unbedeutende 'V^rfifi- 
<^tor konnte der Vergeffenheit mit Recht obcrlaTfei]! 
werden. ..Auch fiebt man nicht recht ein', da^det 
yf. doch niit älteren Gedichten begann, warun^ 
picht vor Tfcherning noch einigesv von OfUz gegebea 
wurde, wenn auch picht vop Jveckherlin^da, von die^ 
fen beiden doch die Periode der gebildetem deutfchea 
poefie anhebt. Bey der Auswahl folcher Stflckc^ 
bey anonymen Dichtern befönders^ wo der San;mie^ 
ficii nicht, an Wattkiffon halten konnte, ' wird' niatf 
äna meiften mit dem Uerausg» uiizutrieden zu fejf( 
Urfacbe haben. . Wenn von den neueften Dichtem 
manche weggeblieben find, wie z. B. Novalis^ Friedri 
Schlegel u. a. : fo konnte der Raum hier etwa ent- 
fchuldigen. Aber dafs Ckpfiian v. Stoibers. Bürd^ 
Blum^ Denis und fo manche andre ältere fenleii, ilt 
nicht zu verzeihen. Die Namen der Dichtet*, di6 
hier aufgeführt werden, find: Tfcherning ^ Bodfner\ 
V. Haller y v. Hagedorn^ v. Kteiß^ Geliert^ Kä/lner^ 
Glewk, Uz, Götz, Cramer, Kiopßoek, Ramter, iVeiße^ 
V. Tfckamer, Leffing, v Crinegk^ Mäßalier^ tTielani^ 
U^itlamov, P/effel, v. Gerllenberg, von Köpken, v. Nu 
cotay, Kret/chmann^ .v. Tk'dmmet, Schubart ^ Sfacobi, 
Lavater, FUßli, Altdorf er ^ Claudius^ v. Herder^ 
Schmitt (Friedrich), Götter^ Schmidt (Warner). 
Thill, Holty, Bürger, Ftfcher (G. Nath.), Kmtngr\ 
V. Goethe, V. Stolberg (Friedrich 'Leopold) ^ MUler^ 
Hahn X Friedrich), Vofl, Hartmann, Bürde, Gamh, 
Ttedge, v.Alxinger, Blumauer, Schmeider, ^udlin^ 
Kofe garten] Schüler, v. Münchhaufen^ Mdnfa, Zehe- 
lein, Mamilfon, Uß Salis, Conz, Starke, Spalding^ 
Fernow, Mdchler, Heydenreich, Neubick, v. Brinck^ 
mann, v.HaugwUz, Schlegel (A. IT.) y MahlmM% 
v..Kruft (JFühilmine), Schreiber (artßian). 
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WrsSENSCHAFTJ-ICHE WERKE- 



MATHEMA^tK. 



Lavdshut» b/ Weber: L^lmck dtr P^Jggcfwm^. 
tf^U unA MarUBk0idihmß, zum. GArMckß off eat- 
licbfif Vor^ieumgea auf der k»'haierScbeo Uni- 
verfitzt, in I,«an(}sbut« ferfaCst v^m ( ven) üte^ 
fw Magoli, Jcorfilrftl. «eKtL Hatbe md öffentl. 



Laoilshnt , verla^^t t.qd Mimma Mmg9U\ karr 
forlü. geiCU. Ruthe iu f. N#b(t Hn. nen Taüj^, 
.lÄodesdirecUonssatbei in Amberg Vorfchligeoi 
iiur VerfoUkoiDqinvog f^pr Mdrkfoheidekuaft». 
«md daflen TabeUefiidfSr Stngßrti^ttß und SoUen. 
1805. ^. 417 ^^ M' 8^ Iwe a KnpAi* Nr. VII. 



täng jener Wiflenfchaft zwar Däztls and Newmann*s 

Abbandlim^n zum Grunde» wählte aber, ftatt der 

äufsem, oaer NebenWinkd> die Innern vorkp^imeo* 

den Winkel der Fiffur felbft. In der Einleitung gebt 

er yondtax Grundiatz aus , dafs die Lage zweyer ge*-" 

rader Lfnien, die in einem Punkte zufammen ftotsen, 

j 1" n 'tf rr j ä^ ^u .m 11 j « fowohl durch den bohten Winkel den fie auf der ei- 

. ordcntL Pi-of*ffor d^r MatheiMtik aUda. i8^. «i«, Seite , als den erhabenen, den 6e auf der andern 

. Xllund4i6.S-8. init6ILu^in.nod4g^d«oktt^ bilden, vollkommen beftimmt ift, und die Wiffen- 

Ä Alrl^V FKanA-m Whl«^ rluA^k A^ l^k^^ ^^^^ "^^ 2 it — J StQckcn einer geradllnigten Figur 

MAämda/y h.Ebamh|miybettÄ ^Tl^Z^^ ^'^ von «Seiten, die übrigen drey unbekannten Stöcke, 

^pi^tru, a^m P^b^b?';öf<«^^ wettta<fie nicht laäter Seiten fin^, durch Rechnung zn 

b^n auf def k.« baierfcb«»; ümverfit» i«v ^t^dtn, heifst Gonihmeirh, oder, fn wiefern fie vor- 

zQgKcb auf die*Beftimmung der Vielecke angewandt 
virird, Polygon9m0irie. Da «die Berechnung der unbe- 
kannten Stticke vermittelft der trigonometrifcben Li-^ 
ifien gefchiebt, fo Ift die Polygonometrie als eine Er- 
weiterung der Trigonometrie aozufehn. Bey^V'gend 

- yj^i^ Ä^iSS^?W '*'' ^ Kupfertafelo g^h aus jeder Ecke rechtwinklictee Ordinate« ziehet 

' ^r.ndlr' ^IhJtmL^^rMäaM ^ V^tL ^"^ ^^'^ ^age und Gröfae die Lage und Gröfs? 
_,^>-fi^da/. b. ^5f^.^^^^^ der gebrochenen Linie, unter welcher man fich denn^ 

- T^r^'^lf qJ^Ü^^ anch^den Perimeter irgend eines Vielecks gedenken' 
^ TabeUe 3er Seigpruwfen unf Sohlen fowohl. als ,kann, felbft beftimmt wird. Der Vf. zeigt^nun zu-' 
. /der) Breitan «nd Längen . inö. J Tfceden einer ^rft Wie man fo wohl für jede Ecke die ifir entfpre- 

r *^'"''?, Ä^*!;iR^T"'.? Y'^'^i^*** chendenOrdinateaufderÄbfciffen-Linie, und /ann 

. ^^ottk kurpfaJabaierifcbem Landesdirections- ^^ jj^ derfilben entfprechenden Abfciffe felbft , be. 

. ratbf ^n A««»^« \^^ «OJ- Vln. 45 »• "4 S. %. rechnen kann. Die Regeln dazu laflfen fich aus dem' 

. . V^ui- 3 t^ww. 8 gr.} . bekannten trigonometrifcben ' Fundamentalfatz : da(s 

Sficb im geradllnigten Dreyecke die Seiten wie die Si- 

oitdcin Lambert In feineii Beiträgen zur Mathema* nus der ihnen entgegenftefaenden Winkel verhalten» 

■ Hk auf die Tetragonotfietne aiifmerkfam machte dprch gehörige Zufammenfetzungen , entwickeln. 

^^IkI ' vrtfitere A4isfQhrungefi davon empfahl» wurde Die Beweife find fQr jeden HauptfalT mit grofser Klar« 

aatfti di« Polymnometrie mehr bearl>eitet. Die er- beit und Ansf abriichkeit dargeftellt und durch Bey* 

|fcsii'Verfucbedarinmachte/;««f//imXlXu.XX.Tom. fpiele erläutert worden. Auch Formeln zur Erfin-* 

dir Petersburger Memoiren"; auf ihn folgte ZJbf/&r duns der Tangente eines Winkels im Vielecke aus. 

19 fieinnr PolygonoifHHrfe owde mefure des ^gnns reeti- Ab(ci(Te und Ordinate', wo die anliegende Seite jenes 

ttgnes^ C^^enrnnd Paris 1^89. gr.4,) ünfer Vf. f^heint Winkels zur Abfoiflenlinie gewfihlt wird, find mitge- 

aber d&ef^ Arbeiten niehr gekannt zu haben, fon^eim thdlt. Eben folche, um den Gofinus jenes Winkels 

erwübikt * bSofs DateffV Anfangsgründe- der Oonio- zu fioden ; Quadrate irgend einer Seite; woraus dann 

trie uodiWfi^maiNi'jr B^ri^ zur praktifchen Geo- dreAuflöfung dier Aufgäbe: Eine Figur, von wri- 



ipetriey dtnoeh wetehe, fo wie durch t/M Oneli An-' eher alle Seiten und Winkel gegeben find, in Grund- 
bang üeinnr Anleitung zurMarkfcheidekunlt er bey rifs zu legen, hergeleitet wird. Eben fo, eine gebro-* 
dar Beart>^ituag feiner LebrbOcb^r über die Geome- diene Linie von welcher alle Seiten und Winkel ge-* 



Mauod Trigonometrie immer mehr abf: die Verbfn 

chNig der Folj^onometrie, nicht nurtnit der nraktifchen 

Onowifliin 9 fonde» auch mit der Ml^rkfcneidekunft, 

MfiaerkiaiDjeiiiaehtVKii'de^ ErJ^tebejfderBMrbei- 

iji. L* ^ 1809. ZwifitwBMi. 



S^ben find: Dfr Vf. geht nun auf die Beftimmung| 
er Seiten und Winkd geradlinigter Figuren ' flbeiS 
wo zuerft eine Darfteilung aller möglichen Aufgabeii 
voraus g^cbickt wird, wo er windet fftr^ jeden ¥iSt 
Ss fo 
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felion in derTrigODometrie _ _ ^^^ ^.« vi«- 

genommeD iverdcn, BeftimnDung des Flächeninhalts hin gehörigen Rectificationen , Q^adraVuren und Cu* 

eine» Vielecks aus deffen Seiten und Winkeln. Thei- baturen, mittelft der Jptegrairecfanung. Anwenduii* 

lung deffelben in gleiche orfer propotlionirliche gHi djefe^Xehren änr die Ausmeffung der FfifTer 

Theile, wo freylich oft das geemetrifcb« VerfaitMteo» ■pa^b- d < # 4 fcr flwn mng ihrer £>attben: ' Vo» faafavm aU 

wenn^man das Ziehen der Diagonalen und Perpendi- ^ebraifchen und tranfcendenten Linien, ais der CK- 

kel nicht vermeiden will, kürzer und bequemer ift. loi%{e, Gonade, auch wieder in Beziehung auf Fäf- 

Durch die Abhandlung über die Märkfcneidekunft ter; von der Ouadratrix und Schneckenfinie - am 

bat Hr. M. dem Mangel an einem kurzen, und dabey Ende von der Cycloide nebft den ^Erklärungen voa 

vollftändigcn, zweckn^äfsigen, und zu Voi^lefungen Epicycloide und Hypocyclbide, und gdegenüich auch 

tauglichen Lehrbuche abgeholfen. Die Lehrfätze der von 'den Abwickelungen. • ':*f,, .1 

Markfcheidekunft find^darin kufz und. deutlich voi;* Nr. 3. ift iwh'für fich btftehendesBuck, tiMRec* 

fetragen." «Der Vf. hat feine Vorganger, befqigi^^^rs kann nicht abfehen, warmh es jtat dem TiW-^voo* 

)pp0tn^ Lempenuad Käflntrny benutzt, l\cb aber da-, dem Buch« Nr' ai als Anhang zu demfelben gctv^tvxA 

lieben auch als einen Mann gezeigt, der gewohnt ift, worden, da ee ihm doch .nicht beyg^druckt ift. — 
felbft über die "Sachen nachzudenken. — Jn vUr. Den Anfang machen die Tafeln' der Sohlen utid 'Sei- 

Hauptftückeo handelt der Vf.: voi^den nöthigen Vor., gerteufen, der ttreite^i und Längen. Sie find'^die 

kenntniiTeu bey Erlernung und Ausübung, der Mark- zweckmäfsi^lten und einfachften unter eflen, fodetfi 

fcheidekunft^ von den ALirkfcheiderr Inftrumenten;; Mec. zu Oeliclit gekoAliiieh. '\Cin'^gan^ ktirie/knlel- 

Vom Mär k{cheiilen felbft, d. h. von Verricbiunjgfjwd' tang zuMÜebiaiMDhe derMbeil hätte der' Vft wohl 

2ulegung der i\|arkfebeider/age; von Aufiöfong der; Vl»raäs^chickfe'd otogen« Sie findet fich* zwar tdiob in 

in die Markicheitiekunft einfchlagenden Aufg^iben« — Afago/ii^r Markfcheidekunft. Alfdn es köantfe ficfai 

Die geognoftifct^^p. B^timinupgen find nicht allemal doch wohl ein^und der andere,* welcher diefes Vferk 

ipichtig. Gleich die erfte Erklärung, von allgemei- nicht beätzt*, jener Tatehi bedienen wül!<sn i^ilcrd* 



nen und befondern Lagerftätten derFoffilien ift Cchier, ften des Gebrauchs derfelben in Verlegenh^irgeratheo* 

lend. A-uff^lend ift es, wenn der Vf. in der Anmer- Weberhaupt dOifte W& nicht ündienlieb fejn,'fli^ be* 

kungS.j65. bebaujptet, dafs es zuweilen fchwer fey^ fonderi ' zu verkauferi. — Was Hin; 'fr.» ^^. Vor- 

^nen Stollen von eiuem flachen Schachte zu unter-' fchläge«zur V^ervoUkommnung d^ Markfcheidef^-Ift- 

b:heiden. Man bemerl^t überhaupt hie und da, be-, ftrumentei anlangt, fo wollen Wir nur bev einigen der- 

ipuders auch in der angeführten Melle ,^ dafe Hr. M.* felben einen Augenblick verweilen. Nicht von den 

nicht genug Bergmann ift. Sehr befriedigend find gewöhdlieben , lobdern von einigen neuerlich, ^t- 

"dagegen i\\e Erklärungen von den bergmännifchej;! weder von dem Vf. felbft^ oder von andern erfände* 

Mafsen und den Markfcheider. Inftrumenteo. Die nen Markfcheider-Inftrarrienten ift hier die Kette* 

markfcbeiderifchen Aufgaben im vierten fjtauptftücjie, Sie kündigen *den bi$her gebraucblicb gewefenen ei» 

^d faft fammtiich aus Offpet und Lewpe eiUlehnt. nen CJnterÜrückcHrgskrieg an: i) Der (Ungarirbhe) 

Ipuch hat der Vf. oft genug eigene Aufiufungen ,^ mit Mefsbock wird an ftatt der bis' j^zt \n der Grabe 

fiazu gehörigen Bewej^n, gegeben. ; . Obiich gewefenen Spreitzen empfohlen. Es ^iebt 

Uie höhere Geometrie des Vfs. giebt zuerft eine aber Fälle genug, wo derfelbe. keine- Anwendung lel« 




«icht zugleich mit abgehandelt, fondern ift berefjs in ftrumerit^ ift auch nach H«. t;ni»'/^.>. Verbefferuf^t 

4es Vfs. Arirhcnetik vorgetragen worden, worauf und Verem£acbung, immer, noch fehr verwkkdt, ;im*. 

denn jedehnial, wo es nöthig, verwiefen wird. Esi bequem und langweilig, auch auf vielen GrubeA'umtl 

werden hier zwar auSh die Linien von doppelter in manchen Fallen , z. B« a^fStrebenbaueu gar nicht. 

Krümmung mit erklärt, aber nicht weiter abgeban- anwendbar. Es eehört daher viel Parteyti<;bkeit da:ii^^ 

d^lt Die Anwendung der Differenzial - und lute-, daffeibe alf ein Surrogat für den JtLompas und die Ei-* 

gralrechnung auf die Lehre von den krummen Li* fenfcheibe anzuerkennen. Man muis damit itk deCL 




-. „ . - — D ^-r- - herbey« 

eine Aufjörung gegeben. Im 2rfc^r^/^h Abfchnitte han- führen, als die Magnetnadel. Diefen Fehlem wird 

delt derVf. von trigonometrifchen Differenzialen und ipan, m|t iin. von y^s. Vifiro()j^cten nur unvoUkom- 

ton der Integration durch Kreisbogen, wo zur .voll- men ausweichen. Man kann einen Markfcheiderzu^ > 

findigen Ueberficht ein paar Tabellen beygefügt find, vermittelft des Koippaffes dreVmal verrichten, ehe^snaji • 

HO von den Verbäithiuen krummer Linien über* verqQjtte|ft ,d!iB Uö/äulßkin Winkel« Inf Uuments ein«. 
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nAid^tk' KömpH^ oder 4' naeN Veriiälthifs Her CTm-; 

tettl^ Wit döriSJftnfcH^iöferßcb»»'* gewifs rot Peh- 

kr'd. DerOebMttch dW fedacbten Inftlruments follte 

di^dtticher v^i^ AugM^ >geleit feyli. Das Verfahren' 

dks VSIm «il^fe^ iMid Mdre Ii^ftrumente tu pVofen , iu 

^iwas- Mfltifiihy. ^-U^brig^ns fcbeint'Ilec; die Herab«' 

iM^iMlg iie$'KMij[Mifr6s^, wertn auch hithtbey 'dem Vf., 

doch bey^^rtancbeti' aod^Hi ins Affeetrrte in falieti.' 

WeM e»*Markfctteider fltif dem Kompas'und der 

EHeftfofaelbe^icbt gefiM mM rkfhtf^ arbeiten' kann, 

ft-ijeg^di•'l$^(Tokl gewife «fker in der Nachläffigkeit 

d^6 «i^ert^,' ids 4n der UnzulSnghchkdt der beiden 

Mk^iH; 8biwi# indefe geter febleGhte und nnbraueb** 

Hart^ XoiitpAf'^g^fmigt wfrd^, To wird es aucb nicbt^ 

lauter ^Irtreffiteha WiMkel^InAraihente geben. Reb/ 

kenn^ Markfoheiliiieü^i die mft^deih Kompas die wich-' 

«tgfte« ttod fcbmefigfr^ Zdge verrichtet und zuge-^ 

legt haben,' oibAe^den geringften Irrthum zu begeben. 

InSaGbren^eitfelfi Lande, deffen Bergbau unftreitig 

s^deiÄ WiciRtljeftifc>^«Dd'ctfltivirteften gehört , ift der 

Komp^ Msirobä^ettd' • im' Uebrauche. Dnd doch 

Inrt mun «»n^ioii ilble* kMifrt y ' dafs 'die' Markfcheftder 

bemerfcWiitvMrtKe^ Fehler' begangen hatten. Wenn 

iifiM- miD^bey eänäfh* fo^ w<i(«hiigeii iBergbau mit detn 

Komp8saiisfoOf>i|nf» fo> icheint es in derThat affectirt, 

•w^Qiiv.rMm'^iit'*w^'nobedeiitendern Berewerkeir da* 

mit' nicht 'knszunädklen glaubt. •- 3) Befchreibung^ 

eines bfefferiK SMkels/v^' ^ Das Vior - inftrument 



miteiheml^ninasv ftatt derHorizontaircheibe, theilt 
piitaJem'HiogeRompas die CnzuveriäiUfgkeit und ib* 
der% ein-unglerdh mttbfamer^s und langweiligeres Ver- 
fahren, ^^y) Die vor^efchJagenen Ver^efferungen 
ctor^Eifenfeheibe empfehlen wir den Mechanikern zu 
aofinerkiiimer Profong. — 6) Üa*s verbeffecte Fuhr- 
iVWii/rÄirSildege-^rtrunient ift fo g^t Fehlern ausg^ 
Sät^tK ' al6 ^M'gewdhnlich« mit dem Kompas^. 'Hr;' 
^. if^. MxJk ntit iiatnif nur diel^mbe machen laffen, 
•b die Ber^cfktiiuig des Zng^es riehffg fey. Alfo auöb 
dll^u ift ihm der Obliche Zulage- K«>mpa$ nicht gut' 

K^inS* ^ 7) Des Hn. v.*^. Marsfiabs- Zirkel kann^ 
ic»:0icht fffr bequemer und gienauer halten , als den** 
^Cf^a^f^lich^n ^'Feiiei( Zirkln <^ fl) Uer Standen- v 
^r&elals' Maftftabs:* Zhrkel vdrf^erichtet. ~ 9) Ein^ 
Inftrument ipe^fpeiHitMrche 2eh;hmiiigen ^d entwer- 
Jblfc^V * icJ> *iü iO^bfr -* tofrrtfment.' 

.(* -i^>i* j ' Ui - 'f^ '. '^ • •' *- '. ' ' '•*'• ' ^ ' 
.. , lyjit d^m * Voj^rage ./larf .m^n tSi bey einem Oe- 

l(fwfts<n?J»lfl¥i^ fti^PÄgSPHnreiP- Jmmer bleibt 



e$^ fc^hf ^RoeiM 





•■lo itrepgg.i_ 

i, jdal^S Hr. V. ^. feine Nebfsr^ftun-' 
»kV di?,Mar)f fcheidpjr,^IpftrH"n 

Sßb 4p^, Oevf ion ; fcr d|e^M«tH*t 
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la «'IfHg^'' %H«Vadch^>^fnrc^ScbtriM'^«rfft OjinAäüen 
tttog in dik Ajritbioetik» V«ft«lHrärld^ HRMMn' 



'^'^Conrccf. am l^Snigl. Lyceum zu Potsdam u. f. wi 
l8Ö5i SSC^.S. gr. 8. (l Rthlr.) 
.IfÄrnrf-a/^, b. Ebehcfentf.: Auszug aus Baueri 
vcftficinmgem Lehrbuch* der einfachen Rechiiunjgs* 
\ arUß^ \q^^. Bauer., i\^o6. 2^0 S.^S* 

Aüoii unter dam Titel x « 

'^J}er Rechentehr er y der kurzgefafster Unterricht im. 
•Rechnen, zum Gebrauch für Anfänger. Von' 
Heinr. Bauer. (12' er.) 

Da na<ih 'cjes Vfs. Anficht die meiftcn Anweifim- 
gen zum gemeinen Rechnen , welche fich in mathe^, 
matilcben Lehrbüchern befinden, blofs den Zweck 
haben, "jenes Reebnen auch als einen Theil 'diefer 
WilTedfchaft darzuftelien , nnd^die wich ligften Regeln. 
dazu mit ihr^ Orand|sn aus. allgemeinen, mathernäti- 
fehen Wahrheiten abzuleiteh: fo fcheint es ibm,'daf9( 
man durch diefelben faft nie zti einem vollkommnen^' 
«der auc{rtiUrmittc?Iniäf<i1gen Rechher kfebüdet Werde, 
fondern t>lofs die flauptregeln mit inren Grßnden^ 
aber ohne Anwendung auf^beftimmte iRechnüngsar« 
ten und Ocgenftände, ob&e Vortheile uüd Abk0r2un>: 
gen, kennen • lerne. Es fey deshalb gut , Togar iioth- 
wendig, d^fs eigne LehrbOcher der Recnenkunft 
gefchriebeti würden; aber die meiften derfelben hat« 
ten den Feh^ler^ dafs fie blofs mecbanifch das Verfah-; 
ren bey den verfchiedenen • Rechnungsarten anzeigt 
ten, ohne die Gründe dafür voliftändig mitzutheilen» 
ohne allgemalM b4iftiminteErkSru?i^ -aller vor- 
koaunenclen Begriffe zu g^ben. «nd fobne alle widt^u 
Pen Ablf ürzungeu und Vortheile bey jeder einzelnen 
Recbnan^sari ingedräogter Kürze anzuführen. Zwar 
l^Mgnf^tdi^^yf, nicht,. dafs. es mehrere {ebr eute Re- 
cbeubücher gebe, glaubt aber, die m^f^en derfelben 
verdienten ihr Lon nur in Hinficht des ^eciellen 
Z^wecKS^ i^ v^eicbpm fie gf fchrieben w|lren , 9. B. 
blof^ für K.jnder,.Kaufiei?te u. a..^ fo.dafs mir fehr 
wenige den Zweck liätten, diefe Wiffenfchafk in il^- 
«fr ^antert Vollftändigkeit grfliidlich, darzuftelien*. 
Man Seht hieraus was der Vf. mit der gegenwärtigen 
Sdhrift ' dgentlich bat bezwecken wollen : fie ift auf 
fok;be Schüler berechnet« welche nicht mehr unge-. 
üb« im S^lbftdenken' und ^rften niechanifchen Rech* 
Ben fiwdi die alfo nun v^ünfchen;^ 'diefe wichtige Wif* 
fenfthaft voIiftäMig und gründlich kennen zu lernen. 
So fö|Hie abch zu^elch als'ein niathematirches Lehr- 
buch und als eine Anweifung zum gemeinen Rechnen 
für alle diejenigen betrachtet wer««en, welche nicht 
zufrieden fevn wollen, blofs praktifche Regeln zu 
lemehv fohclerti fiph durch das Rechnen zum Studium 
höherer Tbeüte dtt Mathematik vorzubereiten. D^r 
Vf. hat in 'Aim srdfsern Werke Nr. 1. diefen Pian 
fehr gilt durchgeführt, und auch zugleich bey Jeder 
Oelegeftheit Anleitung zum Rechnen im Kopfe ge- 
geben, die Beweife find grOndlich geführt und. im- 
mer durch paffende Beyfpiele noch einleuchtenrier 




ver- 
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verbunden ift^ Difi Einleitung gi«bt ftegriCfe, vo« al- 
ten im Bucbe vorkopimenden Gegen ftiiiden: die Nu- 
ni^ratiM enthält ai^lser dein deccdifcKeo Zaiilerae- 
fetze auch einiges von den römifcbeo Ziffern« Wej 
dte Rechnungsarten kommen die Proben, lAbkür- 
Zungen und vortbeile mit vor. Weifche rraktik. 
Brache, auch KettenbrOche; Deoimal • und Sexage- 
fimalbr^be« EntgeEen geCftzte {röfsera Buchftab^- 
recbnunz. Als Anuang, eine Tleberiicht von den 
verfcbiedenen 2ahlenfyftenien^ Dyadll^, Triadik, 
Tetraktik, Pentadik, Dodecadik mit den einfachen 
Reohfittogsarteii in allen diofen Syftecn«a,, Uebungs- 
beyfpiele dazu. Die Beantwortungen zu den Uebungs« 
Hevfpielen über^upt» fteben nicht unnüttellHur unter 
j.eaem, fondern fie find am Ende zufamnien, mi^.Hinr 
yeifuqg auf die Seitenzahlj^ und ^airagrapbeo bejg^ 
bracht. 

Das kfeinere Werk Nr. 3. bat mit dem grötstn^ 
'wipfich erwarten Ufst» einerlev Plan und matbode^ 
npr find darin aUe die Kapitel übergaoaen welche^ 
nicht unmittell^r. die flecbnungsivocfäirf 4ßB bOrgecr 
Rohen I^^eben» bjplrefTen , a^ B.X)|BL€ijfnal- and $^^gß^, 
fimalbrQcl^y entgegengefetzte Orpfsen- und Bncbit»». 
benrechnuM u. a.» weil es blo& fdr K^oabco die ficb 
um eig.entI]coeMatbematik njqbt bekümmern ^woUm» 
Beftimmt ifr. Es ift ibm aber dafOr di^ Regel de tri 
noch ziigetbeilt wof-den , . uoi far, den jj/uom^m 09^. 
gerftand vollft^ndig zu feyn. 



»,b.' R«k^ n. G.« JUateriäliin zu firmM- 

ßfcktn Voffchrift$n und Dütaten. Ein Hausb^ 
darf far Hof- und Sebrelbmeifter, vüslleicht 
auch al» DenMkhtrin der reiferen Jugend, und ge- 

, bildetcai Frauen nicht unwillkonamen. Heraus* 
gegeben von M. Friedrich Erdmcmn PeirtVitedir, 
t'eclor de9 Schallehrer » Seminariums in Dresden« 

•' FHedrichsftadt. J805. XYX u. i5oSL 8. (8 gr.), ! 

'Kec.'witl, una f^in Urtheil Ober di^fs Bucb abzukOrz^n^. 
blofs die Forderungen angeben, die an dergleichen Pro* 
ducte ohne Zweifel mit Hecbtgemacbt werden dar^iMif 
upd mitderBeftimmun^jedeceinzebK^IoAleicb durcbt 
Einfchaltung den Beweis verbinden^ (tefa oer Vf. ihnen, 
^Icht mnö^te. — Laut des Titekxerfjpricht ör. P. 
bfofs SlaUrialien zu franz. Vorfchnften, ^nd doch ift 
in dem Vorberipbte ai^cb die Rede 'Von epnem brauch- 
baren U^ngsjhff^ (in) dtx franz. KaUgrgphii (KaUi* 
graphie). Vieis letztere verftefat Rec. nicht, es. 
müfstedenn ftatt Kalligraphie Orthoa[rajphisgü%Ua[i wer-> 
den. Indeffen , wie dem auch £ey, fo könn^ w^ir, (p» 
g^r nach Anleitung üer ausdracklfcbep AfUtecfupg 
des Vf$. ZU Anfang jenes Vorberichts, von.der,^/ln# 
]|',Qrderung nicht aogchn , dafs die dargebotenen biaf«^ 
fern Materialien zugleich (nicht mit frana^fifchen. 
Drucklettern wie hier, fondern) mit Trai^zöGfcbea, 
S'cfireiblettem dem Schaler übergeben werden, und 
zwar. deswegen, weil fie für P'orfchrifyfn beftimmt 
feyn follen,, folglich, derCoorequenz gttiä^^dieFer«^ 
ti|;keit im richtigen Malea der BncÜ^bf)(i,eio#r^{u:g- 



Sl«-acbe* eigentbOmSctf^ . ij^d b^liporferp, SqbrS^ 



«bergehen manobes andere,, tw«9 zwr Bietafiru^M deii 
genannten Hauptzweqkes i^M Ü^und ff«recfaeo um 
von fehr dien^cbw undwiohtige«I^#b«i»9iveekeil^di« 
)eoea unterftützen und gf^epifeiOg von dwifnii^riMait. 
werden. Sie find.; O^i«)«^^«» feClaaigtatHe«retifiibetf 
Unterricht'fördernde«Sjp9W%rMi^ Md 2> mtgßndim^ 
Mefehnmg. ?n ftiniiqh» .4e« erftern Z^rfÄ» • we»(le«| 
folgende Bedingungen fißinar M^gUoU^cU hm fi^ea^ 

a) eip kMßfchK Sm in 4eB(Mateiialim,,4l)kl^ fieUto 
oft in dieter Schrift, manlefir9»B.>S.i|(;u^49W&«kii»49w)| 

b) VlTahrbeit u^dEjoheiflder Ortkograpkk.^ CDectVXt 
lebreibt bald ßbpf/ß, bald^^Mf , feraer; mIvm:»^ crW. 
j^nt^fidiU (S. 99.), uudßäeUe, ($.ifo.) ii.d«l.>' ^ SOi«l»Uicer 
4cceniuatiam und InUrvitmetkm. < Ea tft faft fceweZeib^. 
wo nicht jene entweaer ganzoiaqgelt4Kler /a^A ge* 
Jetzt ift , und diela dnrcb^ ve ww eh h ffiMl: ev/bbeint^ 
4) Gr^mmaticat^[ch$ Jl0izkeU.A N«ir lüafe Vteoke wr Me^ 
itätigui^. S,S4^ qu0ifu%fygis ft#tl:f<lM)^fi»»/i^.-*> 
& 92.. fi na%s itions. ibügH etc. at fi wm^-n^ ü^k^mmX 
fos^xc. eben fo S. iMS^^fi «Aamt^aftct«. S* I36« unlMrCi 
comfuttiz UM komms^ rat etcu fltati k^h^mm^ fui ei«* 
ä« AKu. i^. find iietA4fiuAn»i^4iptitf9^wod*ii'fmemm ek- 
jldjective im Sunerlativ gefetzt^ tfbiie^ defe jn- den» bnii 
den Stellen eine Vergleid^ung yQtwf^i0L y e) Di^g^} 
urthlten Stacke darfen die megih^bQtk AB%VfacJl#^^4^ 
d|e Sjprif chkenntnifs des. Schreiblcbüliirs jfcbl Ober* 
fcbreiten. (Hieber jgebören befpndere viele Iramt» 
Sprichwörter«)*— Was den zweyteanehenzweQfeaii'^ 
l^ngt^ fo mnfs derScbr^ibQbttn^lolf 'a)k4ioe'feh¥NK 
icen und unverftandlicben aphorifti&hien ^UOt en^iatc 
ten, (wie z, B. djie pbyfiicalifebeA« kosotogiraiPbtCpnean 
aftronomifcben upa matbematiCcfeien^ wfera vis. Sodd^ 
welche wiffeoüch^tliche Vorkenntniflenti^raAsfetzeii \ 
^ nicht foiche, deren Ideen und BeziebuAS^'deQ firfab«» 
rungs -und Gefichtskreis des Schülers aberflif$geti (z. Sl 
S. II. Ckaquejaur etc« 5. ^S*On peui Hrefricuu9$ eto» 
&3|. LesSius etc. &43- L0 c^mmfaUom etd^ S» H^. £jk 
flufi häufigem eta S» laj- l4.Umjf€ tient eteO»> ^) ^i<^^ 
fplcbe, die das lotereffe JMfltS 2U/rBieeti:ficb unfähig 
z^en, ( ^ie 9s. B. S« 6g.Jtfmtt mämä Qttßmtißair^ mt^ 
S. 95« was dort üh^ Pmü Mud ßuui Einwatmer 
wird , fo wie S. 104 ff. mancbe ReBexiqn Ob^ R 
(t) nbch weniger IS^heile, di^dfomngpfibten Dd^ver- 
mögen des Schreibfehalers dne fcbiefeHichtmif gm>ea!^ 
(vMie z. B.S. 109. das einfeiUge Räfonriemfut DöeP/Tr».' 
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noch anzeigen , dafs die ganze Schrift von Druck- 

feblejFfti^inmelu. d*,fcgai: .fi&N»deil Sw«. eMtfttl- 

len,, ym z B. Si 14. Nut nß^rUl . • ». fCß f* ^nepnfe 

UffA^c^wd ia defJtetwr.Z<^iiy*eiBglWeIs: 
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WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 

* 

' ^ O B S t B. fchrift, welche auf dem Bloate Caffino von Cq/kmiä 

, ^. . ^ ^. .* w> . entdeckt wurcfe , beygefagt. 
IsiTA, b. Frommana: Xitf ätvma (hmmidta di Z/iifi## 

'^ jiUghiiTi, esattameote oopiaU daUa. edizioiie ro- u^ ^4^ Xhell ift die fchön gefchnebene Lei 
maoa del P. Lmbaräu S aggiungono Je van« bensgefchichte des Dichters voran gefetzt. Die Öuel- 
Iczioni, le dichiarazioni neceflarie e la viU deU i^^ dw-feibeB find Boccacäo's, lAon. Bfuaufs und ÄW- 
autore ouoyameDte ooropendiata da C U Fimow. r^.^ Arbeiten Aber diefen Oegenftand, ncbft Bmoam- 
TomoL übe contiene iHiftrno. XLU und 324 S. «J^,^ kritifchen ünterfucbungeo darüber, die auch TT- 
Tomo IL che contiene ü gurgaiarh.Jiyi u. 348 S. ^^^^jy benutzte. Wir hoffen den Dank uoferer Lc- 
Tmo IlL ehe contiene U paraiifo. XXUu. 550S. ^^ ^u verdienen, wenn wir etwas daraus anfahren« 
1S07 8. (3 Rthlr. Ig gr.) ^ q^o wichtigften EinfluCs auf Damh's Leben und Dich« 
^-vjrv- ien hatte die Liebe zu einem MSdohen , Beatrice Por« 
i W/ enn Petrarca fOr denLefer wie fillr den Heraus- tinari, die fich fehon in feinem neunten Jahre entzfin- 
^ y^- geber grofse Schwierigkeiten hat, fo häufen dete, und lange nach ihrem Tode', Cedn ganzes Le- 
£ch dien bey feinem Vorgäeger Dante in aufseror- ben hindurch fortdauerte. Viele haben -geglaubtf 
dentlichem Mafse. Nicht blofs die Dunkelheit der dafs die Beatrice, diefo oft in feinen Gedichten vor- 
Sprache, die er ziierft bildete, und fie unter dem Na- kommt, nur eine allegorifche Perfon fey, und die 
men des volgär iHu/Iri zur gemeinfchaftlichen Schrift- cbriftÜche Theologie bedeute. Aber die Stelle im 
rprache erhob; nicht blofs der Schleyer, den die AI- fWgalom, XXXI. 49. 
Ugorie um feine Gedichte wirft ; fondcm noch mehr j^,. „^ rmfnntfemtd natura od ^t^ 
die Menge fchlechter Handfchriften , in welchen, zwe^ piaoer^ fuamo U heiie membra, in dk* i« 
Jahrhunderte vor^Erfindung der Bucbdrnckerkunlt, rinehiufa /ui ^ ^Jwfon terra Jimru. 
diefe Gedichte vervielfältigt wurden , ui}d der lang^ entfcheiden Ober ihr irdifches Dafeyn. Dagegen aber 
Zeitraum, der die Gommentatoren von dem Dichter ftreitet Mim. IL 8a, wo er fie anredet: 
trennt: diefs alles' macht die göttliche Comödie, vol- 
lends für einen Ottramontano zu einer Kaffandra. Eine 9. ^"""^ f? *'-'''^"' Z"" • P^ ''"** 
der älteften J.nd heften Ausgaben ift unftreitig die ^Tu^ifjrÄ^J^^^^ 
Jiidoheatmß Mailand 1478 9 mit Commentanen von 
^ac. daUa Lama und Guido Terzagi. Ihr lag eine fehr Hieraus Gebt man, dafs der Dichter, nach Aem jedes« 



\ 



^ute Hand£chrift zum Grunde. Üie Aldinm von 1503. maligen Bedflrfnifs, eine irdifche Geliebte, oder ein 
aft weit weniger werth, ungeachtet die Akademie himmlifches Wefen, befang. Die Platonifche Sehn- 
äella Crufca bey ihrer Ausgabe, Florenz 1595«, die- fucht nach feiner Beatrice hinderte ihn indefs fo we- 
felbe vorzQglieh benutzte, und dagegen die Ntdobio- nig als Petrarca, fich in Vertraulichkeit mit andern 
tina flberfah. Dennoch ift diefe akademifche Ausgabe Frauenzimmern einzulaflen. Er felbft erwähnt Pur- 
«ine der heften, weil Hunderte von Handfchriften be» gn<0r. XXIV. 37. 43. einer Luccheferinn, Gentucca* 
nutzt find; nnr, dafs auf den Druck nicht gehörige Seine Freunde, Guido Cavalcanti und Gioö da Pi- 
Sorgfalt verwandt worden. Diefen Text gab AnL ftoja, liebte er zwar; aber in RQckficht der Verdienfte 
yo^tvL Padua i727.Teiner und correcter, aber auch um die Sprache jräumt er fich felbft doch den Vorzug 
ebne die Nidob$atina zu benutzen« Alle übrige Aus- ein (Purga^.XL 57.)« Nicht lange nach dem Tode fei« 
Mben bleiben bey iet Aldina oder der akademifchen ner erften Geliebten heirathete er eineGemma Donati, 
Ausgabe. Jfcehn, bis endlich fira Lonrifardi in feiner zeugte zwar Kinder mit ihr, trennte fich aber nach 
kerrlicben römifcben Edition 1791. die alte iVuloAM/in« einigen Jahren, und wollte fie nie wieder fehn. In 
In ihre Würde wieder einfetzte, und fie mit trefftl* feinen öffentlichen Aemtern war er nicht glücklichen 
eben Cemmentarien ansftattete. Es ift merkwürdig, Die Menge Gefandtfchaften , die ihm , nach Filitffs 
da(s ein römifcber Wundarzt, LilMrio Aitgßtuuiy die Zeugnifs, von feinem Vaterlande anvertraut wurden, 
Koften zu diefer Ausgabe hergab. Von dieler ift auch find unwahrfcheinlich. Während einer derfelben an 
die Fimouf/cki Ausgabe ein Abdruck: aus den Com^ den Papft Bonifaz VIII. » die gewib ift, ward er von 
mentarien ift ni:^ ein Ausztfg.geliefert, und überdiele Karl von Valois, der fich eine Partev zu Florenz ge- 
fijud die abweichenden Lefearten einer alten Hapd« macht hatte, und denr er nicht vrohi wollte, vertne« 
A» Im Z. 1809« Zwij/Ur Band. Tt ^ ben. 
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ben. Diefs war im Jahre 1302. Eio.GbibcIUne, Bö- 
fbne da^Gubbio, wafd in Arezzo fein Gaftfreund, 
und Dante lohnte ibn mit xler Onfterbliohkeit» £in 
ähnliches Verhältnifs trat bald darauf zwifcfaen ihm 
und dem Marchefe Malafpina in Lunigiana ein , dem 
er fein Purgatorio widmete. Einen dritten und fehr 
angenehmen Zufluchtsort fand er an dem prädhtieen 
Hofe des Cane della Scala zu Verona. Es iit alfo klar, 
dals der Streit, «wo er fein eöttiiches Gedicht verfer- 
tigt habe, nach der Verfcniedenheit (eines Aufent- 
halts entfchieden werden mufs. Auch der herrliche 
Hofzü Verona konnte ihn nicht lange behalten. Denn, 
fagt Pitrarca : (rer. memor. II. p. 427. id. Bafü,) vir fiii$ 
Dantes moribus per cofUufnaciam et oratiane liberior» Dan^ 
Ws Vaterlandsliebe wird nicht allein verdächtig, fon- 
dem man mufs. ihn felbft der Verrätherey b^^huldi* 

fen, wenn man weifs, dafs er Henrich Vfl. von 
luxemburg zum Feldzuge gegen Florenz aufwiegelte, 
nur um Geh an der Partey zu rächen, die ihn vertrie- 
"ben hatte. Die Hoffnung, die ihm die Erfcheinung 
des deutfchen Heeres gab, drQckt er im 33. Gefange 
des Purgatorio aus: den Capitano (wie Femow meiiit, 
Gane della Scala , AnfQhrer der Ghibellioen) verfteckt 
er unter der Spfelerey : nn cinguecenio dieci ^ dnqm^ 
DVX. Aber der plötzliche Tod Henrichs raubte 
ihm diefe Hoffnung, und zur Strafe feiner Verräihe* 
rey ward er 1312. auf immer aus feinen»* Vatetlande 
verbannt« ^Kümmerlich und traurig brachte er den 
tieft feines Lebend zu Ravenna zu. Mäfitiottie Denk* 
mäler, der^n ihm zwey nach feinem Tode' errichtet 
wurden ^ bewiefen* die Dankbarkeit der Nachwelt: 
fein Vaterland" konnte, trotz der Verwendung des 

frofsen Michel Angelo, es nicht vorh Papft erbalten, 
a& feine Afcbe nach Florenz gebracht worden wäre^ 

Was das grofse Gedicht felbft betrifft, fa veird 
durch die Nachricht des Pater Coflanxi fehr wahr- 
fcheinlich gemalt, dafs die Idee und . der Plan des 
Ganzen von einer Vifion des Mönches /llberico im 
Monte Caffino entlehnt find, ^/frenco lebte in der 
Mitte des zwölften Jahrhunderts , und man hatte zu 
Danti's Zeiten viele Abfchriften feiner Apokalypfe. 
Coflanzi führt eine Menge Stellen ans der letztern an, 
die mit der iiwna Commedia aufs genauefte aberein- 
ftimmen. Den Benedictiöer auf dem Monte CafBoo 
führt der heil. Petrus in die Geifterwelt ein 9 den ge- 
lehrteren Dante ^ Virgil. 

Doch wir wenden uns nun zu den Bemühungen 
des trefflichen Femow ^ wodurch er den fch werften 
aller italiänifchen SchriftfteHer zu erläutern gefucht 
hat. In der That verdient er allgemeinen DanK ; dafs- 
- er die gründlichen Commentarien des Fra [jörnhardt 
vns in diefem brauchbaren Auszuge mitgetheilt hat, 
wodurch fehr viele fchwierige Stellen äufserlt klar 
werden. 

Inferfio. Cant. i. v. loi. 

— — — itfißn chf 7 veltrö ^ . ^ 

^erri» ek§ la/ära morir con dogUeu . ,. 

i 4 . 
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Hier ift die Anfpielung auf den Mäcena» des Dich* 
ters^ Can$ della Scala deutlich: Feitro in der Trevi- 
fer Mark und Feitro in Homagna machten die Orän- 
zen feines, Gebiets. Er wird Windhund (vittro) ge- 
nannt, weilfeittNameCofff war. -Peitro,{engl pgwter, 
deutlch Spiatder) ift gothifchen Urfprungs: im Mit- 
teialtcr faßte mian häufig pettrum fdr Metall • . Befon- 
ders^ im Anfange kommen «mehr E^^läuterungen vor» 
als wir erwarteten :. deno^ wer den Dante lefen will, 
mufe fich nicht mehr an dem lo vor einem, einfacben 
Confonanten, nicht an dem li ftatt g/i, an dem b^ ftatt 
ci ftofsen ; er mufs fchon wiffep , dafs tf ove ift. Doch 
find aucli manche dem geübten Lefer willkommen: 
z. B. dafs mä* meglio helfst , dafs ombrare von Tbleiea 
gebraucht die Furcht bedeutet. Cant. ILL 50. 

— Vidi l*omira di c^lui 
che /cce per viltate il gran rißuto, 

bleibt dunkel. Lombardi meinte ^ es könne einen Flo- 
rentiner bedeuten, der aus Geiz Geh weigerte, dim 
Partey der' Biafichi zu unterftützen, zu welcher der 
Dichter gehörte. Daf« v. 91. fwd porti nicht Uafeo, 
wie es die Crufca erklärt « fondero Fähren, nach dem 
lombardifcben Dialect. (Man lieht auch daraus, dafs 
der Dichter diefen Theil feines Werks in Verona 
fcbrieb.) Cant. IV. loi. lafen wir fonft immer: „dt* 
eiß mi fecer*^* Hier ift, nach der Nidobiatina^ iehr 
fühdn verbefTert: „^ä' effi mifeur** Daf. v. 139. 

E' Vidi V huono äccogtitör del quale^ 
Diofcotide dieo > 

hat Rec. bisher nicht verftanden. Hier ift ganz klar 
der Sinn : accogUtore deOe qualitd (di erbe). Canto V. 
enthält die ewig fchöne Gefchichte d^r Francefca» 
Sie war dieTochter des Guido da Polcpta ^uBavcnoä^ 
pnd liebte den PauJ da Malatefta , ihres Mannes Br«« 
den Bey der Stelle: „f cid fd ^ tuo dotton*' wird 
ganz natürlich ^Mi" Vkgils : ^/infandumy reginay iubes 
renovare dolorem^^ verwiefen, woran kein älterer Aus« 
leger gedacht hat. Im fechften Gefange kommt dei[ 
Dichter auf die Unruhen in Florenz^ wo es yiel« 
dunkle Stellen giebt. v. 69. ... 

• 

C^n la forza di tttl, ohe te/te piaggim ,j 

ik glücklich erklärt durch Karl von Vak>is/d^ hild 
fich in die Mitte (teilen wird: piaggiare ift nach Buti^ 
Hlär in mezzo. . Im Eingange des fiebeuten Oefanges 
kommen die feltfamen Worte vor : 

Papi Satan 9 papt Satan aleppe, 

weiche 1?. dem Ptutus (nicht Pluto) in den Mund legt; 
F. führt zwey Erklärungen an: Papai SaUmy Alyk 
(cäput). E& wäre alfo aus LateiniK^b und Ebräilch 
zufammeng^etzt ; als ob er fagen wollte: Capperi Sa^ 
ian^ capperi gran Saianaffb. Der launige äenvmuta 
Ceüwi aber glaubt es fey Franzöfifch: Paixpaix S^aia^ 
aViZy pc&x! Oant«^ VIL v. 7a heifst es: 

^*v(t cki tutti miä J^ritenza imlhcohe» 
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SonftlaSmatt: 

Or vo' che tu mia-fentmza tu imhmecht. 

Der Sinn der erftcrn i.eleari ift: Nun will ich, dafs 
meine Meinung, mein Spruch Alle belehie. Daf.v.ii4. 

Or ci attriftiam nella belletta negra 

bpifst in der Handlchrift des Monte Caffino: Or 
H Hffian mOa *. n. Die letztere Lefeart würde Rec 
geradezu vorziebo: .,Nun tauchen fie uns in den 
Icfa ivarzea Schlamm," CanU VUl t. 120. weicht F* 
von der Nidobeatina ab, und mit Kecht $ie lieft 
nämlich: , 

Udin non puoti quelio ch* a lor porJ$* 

Hier aber fteht ; 

— — pot^' -^ tu potei» 

Dar. V. 125. 

Que/ta ior tracoeofiza non e nu&tfa; 
che fiia i*ufiiro a jften' Jef^reta portal 
latfual feiiza ferrame anoor Ji trovom 

wird fehr gut durch die Höllenfahrt Chrifti erkj&rt, 

ITO er aq5 dem Limbus der Hölle die Seelen befreyte, 

d\^ fich widerfetzenden Uämonen befipgte, und die 

p/orte zu diefem Limbus feifdem ohne Riegel pfid 

S«)hlofs liefs. ln)r zehnten Gtsfange, wo der Dichter 

{eine Landsleute Farinata und den altern Cavalcanti 

antfifit, werden fehr angenehme Erläuterungen aus 

der, Gefchicbte d^r Fehden zwifchen den Guelfen und 

Obibellinen gegeben. Cant. XI. v. 36. ift toütittt in cqU 

Uttf verändert .. eine wef entliehe Verbeflerung. 7b/- 

Utta (unrecht Gut) kai>n mit äannoja nicht ohne P!eo- 

fiatmus .zufammenftehn, aber coüetta (Auflage, Bey* 

fteuer) fehr gut« Die Stelle am Schluffe des elften 

Oefangs Ift fehr dunkel: 

Che I pefci guizzan fu per V^rizzonta^ 

^ l cur 1^0 tutto fovra 7 Coro giaee t 
e */ balzo via ia ottre fi diemoma» 

Folgendes ift die Erklärung: „Die Fifche fchnelleii 
fchon flher den Horizont hervor: (die Sonne ftand im 
Widder, alfp gingen die Pifcbe yor der Sonne auf) 
tind der Himmelswagen fenkt fich nach Nordweften 
tCcmrus ift der Nordweft) und das hohe Ufer fenkt 
j^ch dort fchan weit hinunter." Im dreyzebnten Ge* 
{aoge ift uns die Gefchicbte des Peter de Vineis, des 
fVi«cbich IL feiner Augen beitaubeo liefs , immer fehr 
f^brencl gewefen. Sie war ^u Daniels Zeit noch if| 
j^iichem Andenkens (o wie die eines Lano.voQ Siena, 
der io einem Gefecht mit deo Aretinera felbft den! 
Tod fuchte. Cant. XV. v. ilo. 

ß Frmncfjco d^Aceorfi anco; e vedervi^ 

fQHfeJfi wvuto db tal tigna hrama, 

-döiUtpoteiw che dfif fervo de* firvi • > . • 'v 

. /ii tKeumutato d*A^np in B^icM^lion^if , 
*. ave /a/cid U mal protefi lyervi, , \ 

Diefe fehr dunkle Stella \n«id &)0cUfch erklärt) E ft 
WHJJi avfäo brama ai tat wya o teaiofo affare^ potni veäfin 
£6lm (Andrea de Mozzi) du dal Papa (ßrvnsfervorumj 
fit trssferito dat Fpfcovado di Fhrenze a queOo ai Ficmza^ 
per dam pajfa it Bacehigücne, dc/ve mori. CanL XVL 
¥• 106* 



' lo'avea una' coräa intorno ein tu ^ * 

e con tjja penfai aicuna *volta 
pr ender ia ionza alla peile dipinta. 

Diefs ift eine Allegorie. „Ichriahm den Strick (ward 
Francifcaner),. womit ich xieo gefleckten Panther (die 
Sinnlichkeit) zu bezahmen hoffe." Ein fehr fpätec 
Zufatz, da der Dichter erftin Ravenna, wenige Jahre 
vor feinem Tode in den Mönchsorden trat.' Caak 
XXVIILv. 22. . \ 

Gia veggia per mezzul perdert^ o luila, ^ 

„Wie eine Tonne, die das mittlere Bodenbret verlo- 
ren, und wo die halbmondförmig gercbnittenenBre- 
ter (luHa von lumUa) ftehn geblieben,'' 

Purgatorio. Cant. i. v. 23. 

Jo mi 'volß a man deftra, e poß menie 

ftll * aitro polo ; e vidi quattra fielt e i 

non vifte mai, Juor clC alla prima gente, ^ 

Das Fegefeuer ift, nach der Sage des Mittelalters; 
auf der iQdlicheD Halbkugel, und feine Bewohner 
find die Antipoden der kiawohner von Jerufalem» 
Ging alfo D. der aufgehenden Sonne entgegen, fo 
muUte er fich zur Rechten wenden , um dahin zu ge« 
langen. Man hatt^ aber, fagt F. mit allen Commen- 
tatoren, damals noch gar keine Keiintnifs des SQd« 
pols: daher dichtet D, vier ailegorifche Sterne, die 
vier Cardinal- Tugenden im Südpol. Gegen das letz« 
tere läfst fi'^h nichts einwenden; aber von dem Süd« 
pol hatte Marco Polo (phc^ damals Nachricht geg.?« 
ben. Denn Peter von Abana (ein Zeitgenofs unfera 
Dichters), berichtet (conciL d^. 67.), dals, aufser detii 
Marco Polo auch andere SeeUhrer ihm erzählt haben^ 
der Südpol fey ein Sack {coal-bags der Engländer)« 
Diefs war fcbon 1270* bekannt. Jene allegorifchea 
Stexoe aber hatte niemand gefebn, als Ia prima 'jRente^ 
die erften Menfcheo, die im Fegefeuer ichmachten. 
Um diefe Gegend zu betreten, mufete der Dichter erf^ 
nacli Cato's Rath, das Bfid der Weihe erhalten^ 
feine Stirn mufstc mit Binfen umwunden werden V^irt 
Symbol der Einfalt und Reinheit 6^r Sitten, zu wel* 
cner der Apoftel Petrus (c. 2.) ermahnt. Oet Anfang 
des zweyten Gefangs ift ganz deatiich aus dem , was 
oben von der geographifcnen Lage des Fegefeuers gH» 
fagt worden. Hier wohnen die Antipoden von Je* 
ruwiem: alfo 

lo Gui meridian cerchio coverchia , 

Jerujalem col fuo piu alto punto^ 

Alfo ift das Fegefeuer am öftliclren Abhänge der Au- 
des in Chili, bey S.Juan de laFrontcra. Das y^rance^ 
y. 9. von den Wangen der Aurora gebraucht , wird 
gani richtig^von den Pomeranzen (arancio) hergelei* 
tet Caot. V. 93. finden wir : 

Mm ttH cem* era tanta terra toltaf 

Alle übrigen Ausgaben hatten , auf das Anfebn der 
Crufca : 

Di ff* io: ma a te eome tant* ora i tolta? 

Die erfte Lefeart wird durch die Aldina und Nidobea^ 
üna £erachtfertigt. Es lehrt nämlich der Zufammeif 
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hang, dafs ein trefflicher TonkOnftler CareUa hier im 
Fegefeuer ifL „Warura, fragt ihn der Dichter, wur- 
de dir foich herrliches Lamd verfagt?" Weil die Aka- 
demiker diefa nkht verftandea, fo veränderten fie 
willkarlich den Tejct, und nun reimt er fich nr nicht 
mehr mit dem Folgenden » wo auf die drey Monate, 
die das Jubiläum dauerte, wodurch die Seelen aus 
dem Fegefeuer erldfet wurden , angerpielt wirdL Man 
fieht , Fra Lombaräi war , wegen feiner vertrauten Be- 
kannttchaft mit den Lebren des Katholicifmus, ge- 
fcbickter zum Ausleger der göttlichen Comödie, als 
die gelehrte Crufca. Cant» III. v. 37. 

Staee eomenti, umtma gmti, al ^uip 

wird, durch Fifionti^s Ecklarnng deutlich: SMi riU* 
nuti äat turiofamenU urcan it pirehi äißi eoß. Cim- 
UnH ft. conimuti von Mntemrfi. Man Oagt zv9wc fla/ir at 
quia^ in feinen Schranken bleiben ; aber es fragt fich^ 
.eb diefe Redensart nicht von einer unrechten Ausle- 
gung diefer Stelle herrührt. Da£ v. 124. fgp 

Se 7 p^flar di Coftn^a^ oh* alla caccia 
di nie/u mejjb per CUmente^ allttrm 
av€jje in Dio ben Jena quefia faccia^ 
Vofjm. del c^rpff mio faritno ancQra 
in ci del ponte, preffb a Beneven ff 
fiU9 I0 $iatrdia delia grave mora» 

Ml^ofredi, KOnig von Apulien, fpricht hier. Er war 
von dem Papft in den Bann gethan, und lag an der 
Brficke bey Benevent (cä Sft abgefcfirzt aus capo} un- 
ter einem Sternhaufen (Hiora) begraben. Aber der 
wfchof von Cofenza liefs den Leichnam von hier (weil 
ms geweihte Erde war) wieder fortfchaffen. CantlV. 
r. 35. 

Vajfi in Sünleo e dijhenäeß in Sola; 
montmji fu "Bitmantova in cacume* 

£s ift die Rede von fehr abCcbaffigen Wegen und ftei*. 
Jen Bergen« Sanleo liegt in Urbino, NcHa am Fufse 
des Veluv. (Wie konnte F» noch an Noli, einen Ha- 
fen zwirchen Savona und Finale im Genuefifchen, den- 
ken?) Bismantova liegt bey ReggLo, aber nun Ca- 
cume? Die frahern 'Ausleger kannten es nicht; fie 
hielten es far das )9teinif^e Cacutnen. Der Codex 
in Monte CaGno hat Cacume , und Pater Coflanzi er- 
lüärt es f&r einen Berg in Calabrieo zw[ifchen Cofenze 
und Paola. Diefe Erklärung ift aber defswegen nn- 
frattfaaft, weil D. fagt: „Steiget auf Bismantova nach 
Cacume/' Jnnes liegt bey Reggio in der Lombarc^y, 
und Cacume ia Calabrieo. Rec. zieht alfo die iltere 
Auslegung vor. Daf. v. 123. kommt ein Betacqua vor, 
den die Raodgloffe der HandCahrift von Monte Caffino 
far einen Inftrnmentenmacher erklärt. Im fechften 
Oefang werden die Seelen derer gemuftert, die die 
Bufse zu lange verfchoben und in ihren Senden ge- 
ftorben find. Es wird ein Graf Orfo unter ihnen ge-^ 
»annt» Diefer CoU der Sobo des Napoleon von Cer* 
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baja Mwefcn und von feinem SAwager erfcUagea 
worden feyn. <iint. Vi. v. 135. /o ^ fobbarco.itk 
«irite Xi-rrfftfvov, ^nd lonft nur Oberhaupt sds cleichbo* 
deutend mt/Moporß erklärt worden, welches man 
aus dem Zuraramenhana errieth. Hier wird aber die 
Ableitung Jubarcuan fo gegeben. Cant. VIL v. 74. 
Indtco iignoytuMo $ fertno ilt weder der Indico, wel* 
eher kein Holz hat, noch das Ebenholz, von dem 
man nicht fagen kann, dafs es huido tfinno fey, fon- 
dern wahrfcfaeinlich Sappan-6der BrafiUenbofz, was 
damals fehr gefcbätzt wurde. Maroo Polo fiind den 
Baum auf Sumatra und Ceylan CRam^o H. / 52* 
*• Sha.). ^ Dat V. 1^9. kommt fchon mal di Franäa 
vor. Aber es ift PhiL'pp der Schöne. Im achten Oe* 
lange erfdheioen zwey Kngel (Ghmbe und Hoffoun;) 
mit brennenden Schwertern (Gerechtigkeit Gou«» f,e* 
gen din Sander). Sie^ltreiteii gegen eine Schlange un« 
ter Blumen, und^dem Dichter erfcheint fein Gaft« 
fireund Conrad Malafpina , und lagt ihm feine V^4>an- 
Bong vorlier. Im neunten Ge&nge, wo der Dicbteif 
endlich an die Thore des Fege£euers gAaingt^ kommt 
V. 7 -^9« folgende Terzine vor: 

£ la none d^ paJSi% con ohe faltt 
Jatii mvea due nel luogo ov* eravama^ 
o il lerMO giA ohinanm 'ngiufo l*aie. 

Offenbar find bi^ Abtheilungen der Nacht verftasi 
den , oder die Vigilien. Es fragt fich nur : welche 
es find? Die altem Ausleger, und felbft Fira Lmm^ 
hardi pehmen nur vier an. Aber P. CotUmsi beruft 
fich auf den Ifidor^t deffen Eintheilung cfer H^Lcht in 
fieben Theile das Mittelalter allgemein angenoaune» ^ 
hatte. Daf. v. 94. kommen drey Stufen ^ adie erlte voa 
weifsem Marmor, die andere von fchwarzer verbramn 
ierMaffe, und die dritte vpn blutrothem Porphyr von 
F^a Lombardi eriftttrt die erfie fflr die Erkenotnifo der 
Sünden, die zweyte^fflr die Zerknirfchung des'ver- 
ftQ(:kt^n Henens, und die dritte filr die blutige Ab- 
bfibung der Sauden. Daf. v. 112. find die fieben i> 
offenbar die fieben Todfilnden. Im elften Gefangen 
der fich mit einer Paraphrafe des Vater Unfers an« 
fängt, kommt v. 25. ramogna vor, wdches die altern 
Ausleger mit rMmigozufammen bringen, und es für 
die Fortfetzung des einfamen Weges nehmen, fhl 
Lombaräi vergleicht ^s aber mit dem firanzQfiTchen 



mofffr, wo es denn die Feaung ( Reinigung im Fege« 

nt XXI. V« 65. 'hat F* €em tai vm* 



feuer) bedeutet Gant ^ _, 

gtia itehn lafTen , ungeachtet er fflr die befTere Lefsart 
amirB vegUa des daßnifchm Codex ftimmt Gant. 
XXIV. V. 3g. BomfiCaOf dupaJIurd cot rocco melk gmti. 
Rocco ift ganz offenbar der Bilchof sCtab , und keines* 
wegs das deutfche RoA , ein Kleid der Bifchöfie , wie 
Fra Loa^ahU meint Doch vrir fOrditen die Oed^d 
der Lefer zu ermüden und wollen fie alfo fogjleich auf 
dem F^efeuer ins Paradies fahren. ^ ' 
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JsKAf b. Frommann: La divina Commedia di Danie 

" Alig^^^i esattatnehte cbpiata dalla edlzione ro- 

! maxia dcl/^ Lomhardl S afi^iungono le varie le- 

zionii le dJcbiaraziom DeceUan> e iä vita delFau* 

r ' tore Dttovamente compeadiäta da C. L^Fernow etc. 

{fUJbIdaft der in Nunu JOS* mh^brachenen Recenfioru) 

Paradifo. Hier fahrt den Dichter feine geliebte 
Beatriee vam Älaode zum Mercuf , wo ihm Kai- 
^r Juftinian' die Pandedeo erklärt; von da zur Ve- 
*iius, w^ Karl Marteil, König von Neapel^ Kaufet, 
tind fich aber feinen Bruder, KarlHobert, den.B'eiiid 
der OibelUnen , beklagt. Er fteigt^ nactKiem er ei- 
nige andere Bekanntfcnaften gemacht ^ in den viertenr 
'Himmel, dieSorine, auf, wo das Alpha der Scfaola- 
•ftiker, Thomas von Aquino, ihm d%^ Leben ^ des 
'lieiL Franz nson ATfifi erzählt, die Dominicaner aber 
Hadelt,- .^wülche dagegen vom heil« Bonaventura in 
^hutz genommen werden^. der als Gegner der FraQ- 
cifcaner auftritt. Im fünften Himmel , dem Mars, 
rfiebt man die Seelen derer, die ftir den wahrenGlau- 
ben gekämpft haben. . Unter diefen ift auch Cacoia- 
'guida, der Urältervfrter des Dichters, der das Qe- 
ifehiechtsregifipr feines Haufes erzthit, und ihm feine 
rVertainnung vprfaerfagt. Beatripe führt iOn darauf 
;i0)deil feel^M Hioiinel^ ^mf d.en Jupiter, yvp die 
-Pfleger denOerecbtigkeit auf.firdA -belohqt werden, 
.*iiod eine fabtiie thtok>gifcbe DlatriUe Ober die Ont- 
- dhnwabl vorkommt« D^t ßeheote Hinamel ift im Sa- 
' torn, wo die,, trelehe ein befcbauliohes Leben führ- 
: ttn, fich xviecter finden/ Von da i^ebt die R^ife in den 
.rrbleirkrciis, vild.ziierftin die (Z^wUlinge , wo jhm die 
Apoftd und EvMg^ifteB erfobeinen; dann fteigt fr 
in cbs^EinpVTeiiiti''aMf, viro er. die heil« Jungfrau Mad 
isiX» Herrlieiikeit desEwiged fieht» Diefs ift derQang 

• das ganz im Geift fein^ Zfeit gedichteten Werkes. 

Wir erlauben uns bun.nodi einige Bemerkungen 

auch Ober diefen. T heil, wfo fie nte -beym Leien auf* 

'^ Igefalle^n find/ GantJ. v. 39. ^ f^n tmeertm dtimtond& efii 

* M' qnetlitfoee , ik$ aunttr^ ureki -^Skgm oom tri crocu ** 
^Ber Kbturder NacntghAohe ÜBhueidet' de? Aeqmitor, 
' iler Tbierkreis den Horizont und den Aequator im 
' Anfange des >Vldders und der W^ige. Hier find vSer 
'^Creife und drey Kreuze. Gent. V. v. 7. 

t^veggib Ben f\ cömt giarifpiende ^ • . 

• nSit^ htüleiio Mm tetennd Iucb 



:«hr wißäj^;£piipr9 mm^tyiicoend0^ 
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Fra Lombardi, der dicfe Lefeart annimmt,^ fagt; 
Veterna luee che veduia üna fcia voUa^ acce'nde ftmpre 
amori. P. Coftanzi fchlägt che vi ßa fola vor: dann 
mufs aber e folgen. Cant.XIL v. f^y kommt ein Tod- 
deo ror: imCommentar bleibt zweifelhaft, wer er«- 
wefen. Es war aber ohne Zweifel Thaddäüs von Flo- 
renz, Prof. in Bologna, f 1295:, deffen auch tler Fori- 
fetzer des Vincenz von Beauvais lifo. 31. f. 431« b. er- 
wähnt. Mehr von ihm beym Safti prof. Bonon.L 
467« iL «7. und Muratori fcript. ital. XIV. iiia. 
Im dreyzehnten Gefange werden, um den Glanz der 
Krönen der Seligen im Himmel ?u befchreiben, alle 
Fixfterne der eri^en Or&fse, des Himmelswagens »«f* 
der nprdlichen Krp^e, in Anfpruob getionunen. Ctitt. 
XV. V. 128. .werden eine Cianghella und Lapo Sorte- 
reih dem Cincinnatus und. der CorcM;glia (Cornelia, 
Mutter der Gracchen ) entgegen gefetzt. Die Hand- 
Cchrift ries Monte GafSno. lieft.- Lupo SarienilQ : ^nd 
in der GlofTe heifst es: es fey ein. dichter gewefen, 
der fein Haupthaai* kahl zu ichören pflegte. Ciang^ 
hella, wiffen.wir fchon, war eine Floren tinerin, aus 
dem Gefchtecbt dellä Tofa, ein höchft absfcbwelfen- 
.des Weib. Die Gegenlatze find alfo klar. Cant.XVL^ 
V. 34* giebt des Dichters Altvater, Gacciaguida, foa* 
derbar genng, ieiilt^eitalter an ; 

— Oa quhl rfJ ehefa dttto Ave^ 
0I .pario^' in che mia- maäre^ cA* e or Jknla , 
f*aU^i di me otttCeto grav4t '..''' 

. a/ Juo Leon cin^idscenlo einauanfa . • . , 

. e trenta Jiate veane quefio /uoqo 
a rinfiammarß fotto ia fua piantto* 

Der Sinn ift: Seit der VerkandigiMig der heil. Jung- 
frau bis auf meine Geburt kehrte der Mars zu feiner 
Gonftellation , dem Ldwen, 580 IVial, Zurück. Ni|n* 
reqhnete man auf die Umlaufs^eit iles .Mars dam^s 
. j^enatt :qivey Jahre : fo- w$reGacci?gvid« ^fp im J. 1 i6o. 

S boren. Aber der letztere erzähJt Gant. XV» v. 139., 
fs er unter Gonrad gegen, die Türken _gedie%t. 
Diefs war Gonrad IIL, der 1153. ftarb. Um diefem 
AnacjbrofHsmus^ abzuhelfen, fchiug die Grufca vor» 
, ftatt tirenXa , pre zu iefen : fo wär^ GacciaguidaV Ge- 
.-bnrtsjahr Koi- Fra Lpml^rdi aber berechnet dje 
Umiiuifszeit des Mars genauei:: es iix. »ein Jahr und 
. |sa. Tage; wenn diefe Zeit 5S0 Mal genommen wir^ : 
U> kon^mt das Ja^ ipgo oder logj^., al«s das. Gol^urls- 
fahr Caccia^uida's, heraus. Es ift nur die Fragen 
ob der Dichter fo ge^au die Umlaufszeit der Planet^ 
kannte.' Reo. ;¥wdifelt dfran^ Gant.'XVlH. v. 96. 
)lX di^ M9(i«fcjb|e,${iie|«r^ ^^ii^mfff^h^. M (in d^r 
Uu Folge 
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Folge heKst es gar: ingigtiarfi aU^tmmt\ diuncb die 
Aebolicblceit erKlärt, welche diefer Bucbftabe mit 
eioem flleffeoden 'AdÜei^ fiat. . Ein Adler-dber war das 
Wappen der ScaBgeri in Verona. Cänt. XXIIL v. 34. 
)as man fon&: 

O B^mtrioe dolce guida 9 eara / 
Ella mi dijjt» 

Hier ift ans dem Monte • Calfidifcbeii Codex ver- 
belTert : 

£ Beairiet^ dolee guidm # ^arm, 
* mllor mi dijfe. 

Da£iy. 67« N<m ifHiggio da pkciota barea. Die 
Ciiifca erklärt diels änS^ Xe^oVfvov for paffiggio^ cam^ 
mino. Andere lelen poleggio^ welcbes Keinen Sinn 
bat^ (b wenig wie pitaggio oder pnUggio (man 
)cdnnte an PoTiv^ MaUha PuUgiium^ denken )• Da- 
xiieUo fchJägt pi&g^h (pelagus) -vor. Die beite Lefe- 
art aber ift panggto oder paraggio ( ^aragi im Fran- 
zbfifcben): So ftent im Mqote-GaffiniGchea Codex* 

Docb wir glauben hinlänglich und Oberfloffig ee- 
^gt zu haben, welche gro&e Verdienfte ficb der 
ißfürdmFemaw um den allen Dichter und um die ita* 
liSnifobe Literatur durch, diefe Ausgabe erworben. 
Jetzt find die Freunde der erftern im Stande, ohne 
fo grofse Hindernifle» als bisher ^ die Schönheiten 
4es Gedichts zu genie&en. 

Pahis: Vlmagina&m^ PoSme par ffacpus IhtUU. 
Tmrni Jr. XXVIII u. a8a S. Tom JId. 274 S. 
ifo6. 12. 

Es wörde zu fpit feyn, diefes Oedicht, Ton wel* 
ehem mehrere ona anfehnlichere Original - Ausgaben 
«ricbienen find, feinem Inhalte nach amftändlid' an- 
zuzeigen, und feinem Wertbe>Dach ausfDbrtlcb zu be- 
urtheilen, da es eewifsfchon viel eelefen, und in 
mehrern franzd&fcnen und deutfchenZeitfchriften an- 
gezeigt und beurtbeilt ift. Das Ottize entftand nach 
und nach während der Jahre 1785 bis 1794-; und die 
lehr erheblichen Vorfalle diefes Zeitraums veitolafs- 
ten den Vf. , manche fich darauf beziehende Schiide- 
ruDgen und Anfpielnngen einzuweben. Einzelne Stel* 
len daraus wurden fehon frfiher theils durch den 
Dichter felbft, theils durch Andret die fich ihrer zu 
bemächtigen gewufst hatten, in -Umlauf gebracht. 
Rec. hatte vor niehrera Jahren Gelegenh^i den Vf. 
und feine Dichtermethode in der Nähe kennen zu li- 
tten. Er pflegte den Hauptzweck feines Warks zwar 
immer im Auge zu behfute^, trug aber die meiften 
Verfe und einzelnen Tiraden lange mit floh im Ge- 
dächtnifle hemm» ehe er fie niMerfehreibeH liefs^ 
«nd recttirte, wenn er dnzä aufgeforde^rt wuitie» 
lange Stellen und Epifoden deraus mit bewvadenis- 
wflrdiger Fert}|;keit und mit fehr lebetidigir Kraft, 
▼on iStil zu Zeit pflegte er noch innzelneGeffenftände 
aufzufaffen, und ihre Darftdlung oder Befcnreibung 
da, wo es ihm am fchicklichftendflnkte, eiAznftlgen.. 
Von diefer Entftchunmrt find denn auch die Sporea 

\u ditfea imd Mden OwdioliMa tm ibn lMHreu«»A- 
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bar; imddie gegebene Dsrftelliing des im Oeazen be* 
folgten und in jedem Gefange vorherrfchenden Plane 
entzieht doch .dem' Auge des au£ari^Ilfanfen \tt0n 
die Bemerkung jener gelegentlichen iind nicht feheh 
etwas fremdartigen HinzufOgungen nicht. Man bat 
geglaubt, die Imagination fey ein zu nnbeftimmter 
und zu weitläuf^iger Stoff ; und der Vf. buegnet die^ 
fem EftaWurfe durch die BeruFasg aitf ^den Imknx^ 
der ein Gedicht: ii Rirwm Natura, dasibeifse (?)» 
Ober die ganze Welt, Qnd;AUes, was fie in fich fal^t» 
verfertigt* Man weifs aber, dafs Luinx oft und mit 
Grunde wegen der Wahl idms Stoffs, feltner frey- 
lieh über den, anders zu bcftimmenden» Umfang def« 
felben, getadelt ift. Auch möchte der von unferm 
Dichter gewählte Gegenftand nicht, wie er ^ub% 
weit befcnränkter feyn, in Co fern ficb die Einbif- 
dungskraft noch Aber das Gebiet des Wirklichen bin- 
aus , in das Reich des Möglichen, verbreitet« leoer 
Vorwurf fobeint indeb nicht treffend, und aus an- 
dern Grönden leicht -abzulehnen zu feyn. Die £ia- 
bildungskraft ift unläugbar ein fehr wQrdiger und 
fruchtbarer dfchterilcher Stoff; qnd, wie bekannt^ 
hat ihn fchon Akinfidi, wenn gleich aus einem bo* 
fchränkteren Gefichtspunkte, glOcklich behandelt« 
Auch hat der Vf. dann Recht, dati der grofse Un^ 
fane des Oegenftandes mehr ein Vortheil^als Naclv 
theu fQr den L>icbter ift; und dafs Alles nur daraui 
ankömmt, dafs er die Maffen in gehörig, abgefoit* 
derte und begränzte Partieen vertheiia. JJiefs hofft 
er nun dadurch erreicht zu haben, dals er jedem /a#- 
ner aeki Gefange einen gewiffen Haupt -jDtialtilttrcf& 
folgende Ueberfchriften aogewiefen hat» 

Der erfle Gelang betrifft nämlich den MenfclieA 
in geiftiger Beziehung ; der zwijfü den Menfchc& ale 
empfindendes Wefen betrachtet; derdriM die Ein- 
drOcke änfserer Gegenftände ; der vierU deo Eindmdft 
des Oertlichen; der/)»i^ die.Kanfte; der /«rM» des 
OlOck und die SittiicUiek; der JUbiwU die Ifolitili; 
und der e^/iilfdi^ Verehrung eines hdcfaftto Wefens. -r^ 
Die Gewalt der Einbildungskraft' aber Freuden mad 
Leiden der Menfehen , und Ober die Werke des Ge- 
nies in feinen verfchiednen Wirkonosarten, befo»- 
ders in KOnften der Pbantafie , find 'meri». fchon niC 
begriffen. Ehe er die Gewah der EinbHdnngskrait 
fehildern konnte, claubte er die ^lenfcMicheD'Xnifte 
des Verftandes und des Gefbhls ImAUgeraeineii dorck- 

fehn zu m Affen, weil der Menfeh ans diefen bekleo 
[auptquellen die Vorftellni^en und ' EaßffMduxk§ßn 
fchöpf t , auf welche die Imagination eioen fo l^haf- 
ten und ftarken Einflufs auf$eit. Dadurch lioffte ^ 
feinem W«rke des eigenthamliche« Cbwakter einei 
phifofepbMbhen Oedii3tts zu geben» wekhes allemfd 
entweder phyfifebet oder moraüfche Wahrheiten zum 
Gesenftande habe. Moral; und Metajnhjfik durob 
Haue. der ooetifchen, aus der materieUen Welt ea^ 
lehnten , Bilder mit einander vereint darzuftelleo , vlfT 
der vomehmfte Zweck, euf welchen der Vf* in die- 
film Gedichte hinarbeitete. Di^ war die Aiifjgb^ 

dl« ibm» mdb etow DidttUM üd Sdllitfii der Vor* 
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Mfo, dsr GMint 4ler tmotüStchißa Sprache oocb za 
I6{ep nb» oaclidem er in feinen bisherigen Werken 
andre%wecke beabficbtigt, und andre bisberige Lilk- 
kea ia der Literatur feines Vaterlandes ausgefüllt 
babe. 

VTas diefe frühem Gedichte Tomebn^ich aus* 
zeichnete, nnd dem Dichter oA Recht (b vi^ Ruhm 
und Bevfall erwarb, findet man auch hier wieder^ 
eine fehr lebhafte Darftellungsgabe, feines Gefühl, 
Refchtbum, Neuheit und glücKliche Anwendung der 
Bilder und Schilderungen , treffende Antithefen und 

E bahreiche Sprüche, und befonders einen überaus 
chten und wohlklingenden, zuweilen freylich et- 
was zu künfthchen, Versbau. Diefs Alles giebt dem 
Q^T^^ 9 und befoiulers den öftern poetifcben QemSl- 
äen, ein fehr frifobes und warmes Kolorit, deflen 
Zauber die kleinen Mingel. verfchleyert, die man, 
durch den erkeD Oenufs zu fehr hingeriflen , trtt bey 
Wiederholter und kaltblütiger Lefuns wahrnimmt. 
is lieben 5cb manche Beyipiele folcher Verfe aus- 
-neben , die auf den erften mick durch den Schimmer 
des Ausdrucks blenden, als neu und- vorzüglich fchön 

'gedacht aufikUeü ; aber bey näherer Prüfung von ih- 

tttn Heize, oft auch von ihrer Wahrheit, verlieren. 

'Diefs gih befonders von den fehr freygebig angebrach- 
ten Gleichniffen , die grofsenf heils zwar überaus glück- 
Bcb',' zuweilen aber zu weit berbeygefucbt «nd wenis 
zutreffend find. So ift im zw^yUm Oefange die Reob 
Ton der Neigung der Pbantafie, fioh aus der Gegen* 

' wart fo gern zurück in die verlebte Zeit zu Verfetzen; 

*1md diefe Neigung wird mit dem Streben der zerhaue- 
nen Theile einer Ichlange verhieben, fich wieder zii- 

' üBunmen zu fügen : 

-r Tel que ce ferptnt que trmntS^ un /er harhmrg» 

VtdeU a Ia moiti^ äont facisf ie/epar^f 
^ ]| fit wvants dibri* tkerche muiore a f*ufdr , 
-: JUt^ ^w* U paffd r€vi€tu ie fouv€nit\ 

*tJbd der Hing, in die Zukunft voraus zu blidcea» 
'%ird znerft mit dtai doppelten Janusgefichte, und 
'Mahn, nocb' minder giückiicb, mit- dem rbodiicben 
^olo6 verglichen : 

Ou ül pie, dominmrufur /«# muus eapiiPts 9 
üh cidöph famtu^ fmppayuh fttr deuaä rivet* 

,^ diefc^B^fTe ift, auch woU folgende Vergleiphung 
.s» fetzen^ obgleicb der Vf. Be m der Vorrede als 
*^ "'•-lel einiger glücklichen Verbindung . fittlicber 
xnit Bildern aus der phyfilcben Welt anführt r 

kl ' Jbe r^iMu dmm ptrjum p d^ ^ ftxi^mU dhmm v. 

. Ofuiie u g0ut$m vtrfi^par wu avtart ffpinx 
fdr/ume, €nJ*€mffMlmntt töui unpaUis tTMe, 
Cümmc w^ Uou^f&uvmUr rtmpHi touU 9m vh. 

!';|elhft die gduAgeneo GleichniQe, an denen es diefSlm 
.iOedichte gewils nicht fehlt, verliereo dmrcb den ^ 




,^ .^^_, ^diefesBeJehiingsmi^^,-^, ^^ 

«ine Art.tDn'Üngenflgfanilceit des Dichters , dem ei* 
fleo Bilde faft immer noch dn zwevte* beyzufügen« 

Auch diefe wfard durch die o^ — ^ «--^^r-- 

Entftebungsart diefes Gedichts 
diefar tt^nfi^ ht ' ' 



erfcheint« wpbey auf manche Stellen das: Purpureus 
tau qni fplßmän^ elc. des JEToroz ohne Unbilligkeit an« 
zuwenden feyn möchte. 

Zu dep geluugenften , durch wahre Poefie. beleb- 
ten, Schilderungen, mit Wärme und tiefer Empfin- 
dung ausgeführt: gehören: Gef. i. die Ejpifode über 
die glüdldieheii Bewohner der Peiew- Infein; Gif. 2. 
die rährende Erzählung von Volais und Azelie; Gif. 3. 
das fehr bdebte Gemälde von den Scbreckdnsfcenea 
deir firanzdfifohen Revolutkm, und^ie bald darauf fol* 
genden Befchreibungen einer Spblaöht, der Schwef- 
muth und der Traurigkeit, des Schauerlichen und 
Schrecklichen in ihrer Verfchiedenheit; der Mord- 
fcenen in Paris , womit nachher die angenehmen Btf* 
der reizender Natnrfchönbeiten trefflich contraftiren ; 
die Macht des Blicks; Gif. 4. die. Eindrücke des Lor 
cals durch Dankbarkeit für den gewährten Genufs ; 
die Freuden des Wiederfehns ; und vornehmlich die 
Verirrung und Verlegenheit eines jungen Künftlers 
in den römifchen Kaiucomben, die Rec. den Dichter 
mit der leb<iafteftm Warme und tiefem Eindrucke re* 
Gitiren hörte; Gif. 5. die Apoftrophe an die Schön* 
beit zu An&nge diefes Gefanaes, eine Nachabmuns 
.der bekannten Ani*ede Miltoni an das Licht, und 
defto treffender, da fieb der franzöfifche Dichter mit 
dem englifchen in ähnlieber Lage, durch faft völlige 
Beraubung des GeSchts, befindet; die Charaktetin- 
rung der ichönen und mechanifehen Künfte; Gif. 6« 
das Lob des gefelligen Glücks, und über denen Stö* 
rung durch zu erofses Zutrauen und Mifstrauen, 
durcn J&>ii/&«iiV«MyfpieI erläutert: von der Verwab« 
rung der Pbantafie vor Ausfchweifungen und lieber- 
fpannung durch die Lefung^moralifcber Schriften und 
weife Wahl der Leetüre : Gif. j. Einflufs der Eti* 
kette, befonders auf die Regierung; Verehrung des 
Andenkens der Verftorbenen ; Eindruck öffentlicher 
Feftei Denkmäler und Abzeichen getrennter Par- 
teyen; Gif. 8* Quellen der Anbetung und Verehrung 
der Gottheit;. Häng zum Aberglauben: Eitiflufs der 
Religionsftlfter , und die Vorzüge der cnriftlicben Re- 
ligion durch die Eröffnung heitrer Ausfichten in ein 
künftiffes Leben. Bne hiedurcb motivirte rührende 
Erzählung fchlielst das Gedicht 




befondres Verdiepft defletben find die feinen 
tinterfcheiduneen folcher Be^ffe und OeftHile,- die 
auf den erften BBtk a^eichartig fcbeinen. Aus meh- 
rern Stellen dider Art fey ctite folgende hievon eia 
'BejIjAel: 

MMeuriux h morui fue /« r fwtor^^ iüurmnui l 

l/lmmßfitiaiimg U nourrit et raugmente- 
ThriBle , eile prtfente a V\ommt( crinunä 
San ferment^ fbn parjure^ et ie tempte et Tenielr *t 

St lui fmt de fim erimte-une igng»e terture. 
Maie tmme^ tpielmu^oies par ie rmnca^ f dputeji 
Jl /mit firvit* mu eien ie viee qui nefk plu4 9 
''' ' Eieet en/ani du crime efi gopüht dee'vertue. ^ ' " •"' • 

Comme lui da pafpi te regret f/e Timage^ 
Mais /on air eft plme douat. Dans fon touchau: langag^ 

fl fninf t99t^9i qtU phu Hn0i cpcur-r > ff n»^ jcuxi 
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Jt J*en va% ehoijftßknt, imu Ht U/rtpt^ dmu leg ihusß, 
i}mel(fU*endroU pr^M^ tfü^l^ue» keurgi ekgri^i 
Ou vUnngnt rtpofer fis douee* r^vetU^t 
Mitnä en Itt nourijjant adoucit fe4 dotdeurs i 
Vit de fi* /ouvenir^ etßouit dcfe* pleure. 




i^fon , Tefpoir nt vit guhre, oit muurt le fimvmdri 
Dans le mime fyyer i^ue deux ont prie naißance^ 
Mt le eoeur ftuU regret Uuiguit fane J9i/ijfane^. 

Ein Aeifeiider hat 10 Aegypten den Vers UDlers 
Vfs. aas feiDem'Gedicbt^, Lis^ardins: 

Leur maffe inätjhructihle a/atigue'te teme 

JB olne Pyramide eiogegraben ; ia der Lobrede auf 
diefe der Zeit trotzenden benkoEiäler (Gef. i.) dankt 
ihm der Dichter dafür mit frohem Runmgefable : 




nomhre% 

fimtions > potcntate , pajjhz toue comme une omhre ; 
Cee mure fprit mon trophtfe ; et vaintjueur da trcfae , 
Je puie dire a mon touri „mee varr ne mourtofU pae*^ 



ft MAKE. 

■ ^ ; 

AscHAFPCNBUita, b. Ettingef: SapkQ i^wifAxoS uni 
JPkaon. Ein Roman. Nacn der dritten En^üichen 
Original -Ausgabe. 1B06* a6aS. g. (1 Htbir.) 

Die uns aber die berfibmteMityienerin Sappha auf* 

behaltenen Nachrichten des A'^^rthums find , wie b^- 

'kannt, eben fo frigm^i>tari(ch ^ al^ fhre auf t^ns g^- 

.kommnen Gedichte; und unter jenep giebt es einigt, 

deren Wahrheit fehr verdächtig ift, zu denen glü/Tk- 

licfaerweife auch diel Anekdoten gefa()ren, die Ihr^^i 

.fittlichen Charakter rerdächtig machen« und alle von 

/patern Scbriftftellern herrdhren. Möglich* auch. 



ehern fie dem fo bezaubcrndeh JütiM&lge ^ Äuiron* 
»rauft Von ihrem Bufen mit f6!g«idfen Zeiito reicht* 
die ihr *ln erftcr und fchoeller dichterifcher Anflüf 
durch die erfte der Gottheiten, Liebe, eingabt 

Fürchtet, Nympheii, was ^ie d«r Sterblichen Angtii n^ 
Brot, der Liebliche, «iot fich mit Aohillae Oe^^^ak. 

Ihre Nelcung zum Phaon wird immer lebhafter; aber 
er hat fcnon eme andre Geliebte, Cleoaice, gewäb^ 
und entdeckt diefc dem Vater der Sappbo, der durch 
die Wiedererzahlung diefes Geftändnilles feiner Toch- 
ter alle Hoffnung zur Erfüllung ihrer Wünfche be- 
nimmt. Diefe verfinkt darüber in^tiefe Schwermutlit 
upd wird durch Eine ihrer Gefpielinneo ao ein ein- 
maliges Vergehen gegen die Göftm der Uehe mar 
»ert, icvlera fie zwrv Taubep, weiche üe aulljSSi 
ihres Vaters jener Göttin zum Opfer bringen follt^ 
vorfetzlich hatte entfliegen iaffen. Vergebens vec- 
fucht fie die Ausfölinung durch ein nadres äiuiiicbes 
.Opfer. Auf den Rath Ihrer Freundin begiebt fie fich 
.zur Höhle der Zauberin Stratonik^« welche doirt d^ 
.unterirdiCchen Gottheiten, und vor allen Heksrteq^ 
anruft, eine Gegnerin der ^tter^ der . Liebe.« Vt^ 
diefer erhält fie, nach fchauerUcbeo Vorberei^ungejp, 
den Orakelfpruch, dafs ficli ihre Liebesglut imr, la 
den Fiutihen des Me^s tilgen könqe«.. und dafs,^ 
• fiob nach Leukas begeben föUe, um vom Prieft^ 
. ApoUo's das Weitere zu vernehmen*. Sappho ent* 
flieht» in B^Ieituog dar Rhodopemi^ ^^p$ ihri^ 
Diener, desRlytus, Q^s ihrps Va^er^ Haufe, fch^Jfft 
. Mch Sici^e.n , findet^ dort emeA^hjsilnehmendeA FfWOfi 
San Eutychius von Kolchis, der ihr feine Gefchichllo 
erzählt, fiehtdort, nach einer fal&hen Naphricht 
von feinem Tode im ^chiff&ruch^, den daratis durcb 
Aphrodite gi^reüeten Plii^on wieder; diefer 4ber j^igt 



^{^ fie Wirkungen des Neides ihrer 2eitgenofren wa- nicht nur Gleichgültigkeit, foodero fdbft Wider- 
ren^ vi^it Barthelemy gUuhtt (1er fehr wahr hinzu- .^rvüiUf^lg^geB i;|ie VeTbin^ung «lit.fih 
fetzt: Vmvie quipaUachi mu noms illußres^ meurt 'a .ty«h\us "zvi berfden. fucht, un^ rer|£tetie^ijg^|l9i|y|a 
la viriU; tnais ttU laijfe ßprls iUe ta cahmnie qui ne i.wied^Ci : U/^d nuo^ beliebt fich>$appbo, heimlich .flp 

der Nacht mit der Anodope tind.dem Kl^tus na^ 
Leukas zum Apollotempel, wo ein Prieu^r fie an- 
weifet, auf jja^ y or^ebil-^e zu gehn, fich da von den 
Felfen ins 'Meer zu ftürzen ; aber ihr zugleich dl« 
Hoffnung ^iebt, fich, 'wenn ^ In mllem Vei^racnte 
auf di€ höherh MScI^te gefchehe, gleicfa d^ni D^uM* 



lion und andern,* 'daraus, wieder gerttfet liatnäl 
Sie vollführt den fiinftur»;* ihr Leichnam* wird düt 



miurt jamais* . Was man minder Nachtheiliges vop 
diefer Dichterin, ihrer, iinerwiederten Liebe zudi 
Phaon , und ihrer aus Verzweiflung ^ewjhlten Tö- 
desart, dem Sturz vom Leukaäifchen Felferi ins Meer, 
«iieridhttit,' ift bloüp der 6rondf]M^f diefer; mit ganz 
igklckl^b#r ErdichtuM durchflocfatenen und lanzif- 
nend vorgetragenen Crzäblung. geworden. Der Vf. 

•iSdst die Göttin der Liebe dem Fhaon, der von Les* oic vwahuu&i. v.^.. ^....v«.... .^. «-ww...«..«. ^„«^ »«..w*. 
bos nach Scio zu fchiffeH im Beeriff ift, uaerkam;t die Flut bans Ulsr-^worlen, nnd- iroo <i«nPrBcftem 
erfpheinen, ihn bitten, fie nach Cyprus zu bringen,' begraben. Die Mitylener errichteten fhr'ein pi^äcb« 
ond feinen Plan jenet andern Fahrt ?itif?:ugefaen* .Da- tiges Grabmal md^ etne ntarmorn^ BilcfOuIe. —^ ] Mit 
fit belohnt fie ihn durch das Gefchenk einesBal- ^ wenigen Ausnahmen, ift diefs Alleis filOcklich gf;pr- 
lamd, der.ih«i die hdchftr — -^ • -• ^^-^ r :M.. - _. ^ .t.. ^._u ^....«..^u. o^uJ 

dem zaubrifcben Rehse 

mende «Stärke verbunden 

ffide bftweilbt» dem Sappho zufieht» und nacb(Wel- ^jH^renJi^.; 
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Mittwochs^ din 14. Q^unius ,\^o^. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



•VEÜMISCHTE SCHRIFTEN. 

Lbipziö» b. »Crufius: Ansß^ifnng wie Kinäer und _, 

Siummi oHm, Zeimrlufl rnnd auf naiitrgimäße 

t fTeife xum l^^rß$ken wkl Sprechen , zum Ltffn und 

SchrfU^n odir zu Sprachhentnisfen und Begriffen 

zu bringe» fmd, mit Malfsoiittelo für Tauti^ummi, 

Sckwmiörige und Blinde, nebft eipigen Spräcb- 

• Auffötfen. Von C. H. If^olke. 1804 4^>6 S. iMit 

3 KüpfertafeJA und eioer Lefe - 'I abelle. ( a Rtbln 

• «gr.) 

Hr, W;\viAm^ dife Sgrift feinen BefgAtfern, dem 
Selbftherfger a. Rusfen u f. w. Sr. Högfürftli- 
igen Durglaugt u. f. w. v» Deffau und ihrer Högf Ö. -^ 
der högTten Adminiftratorin der Rusfifg-Kaiferligen 
Herf^aft Jever, welches wir anföhren, um dem Le- 
fer fogleich eine kleine Probe von der neuen Ortho- 
graphie d^s Vfs. mitzutheSJen. Der Vf. verwirfF alle 
üncT jede Verdoppelung der Confonanten; auch das 
fcharfe s in den Figuren ß'xxnd ff^ die Bnchftaben 
^, ihy ch, fchy die Dehnungszeichen insgefamnlt, und 
erfetzt alles durch Accente, Der Gewinn diefer neuen 
Schreibung foU iü gröfserer Einfachheit, und engerm 
Anfchliefsen an die Etvtpologie beft^hn. Das fetzte 
ift nic^it zu läugnen. Schreibt man Jog, fo liegt .dier$ 
dem Lateimfchen jugum näher, als die Schreibung 
Joch. Dennoch fragt es Geh, ob das engö Anfchlie- 
. feen an die Etymologie als leitender Orundfatz der 
Orthographie angenommen werdeA darf. Die Eng- 
länder find allerdings von diefem Orundfatz ^usgegan- 
' ken ; allein ^ben dadurch ift auch ihre Orthographie 
?u einem flfow/frUm geworden,* zu einem quid" pro 
quo, und die fchriftiiche ßezeichnting ihrer Worte 
gränzt beyitabc eben fo fehr an die Hieroglyphe, als 
an eine aus Buchftaben zufammen gefetzte Schrift 
Für den Sprachforfchör ift es freylich angenehm und 
Erleichternd-, wenn ihm durch dief Art der Schrci- 
l)ung das Etymon kenntlich erhalten wird; allein ift 
' es denn billfg, ^afs die grofse Mehrzahl der Sprechen^ 
den und Schrei^enäcti de^ Kleinzahl der Sprachfor- 
Ibber nachgefetzt wird ? Die Schrift ift ein Zeichen, 
flnd zwar ein Zeichen -far ^in anderes Zeichen, nam- 
Ikh für das Wort, welches gefprochen wird; das 
Zeichen mufs feinem Bezeichneten adäquat feyn; da 
fich nun das gefprochne Wort in feiner Form von Zeit 
zu X^li ändert, fich wenigffens bis jetzt in- unfrer 
Sprli^e-noehiimner g^ndeft hat: fo naufs fieli aaok 
> '" A. L. Z, 1^9« JZweyier Bernd. 



das Schriftzeichen, um dem Mundzeichen adäquat zu 
bleiben, ändern;. das Schriftzeichen unverändert {äf- 
fen, wenp fich das. Mundzeichen geändert hat, heiCsty 
dem Knaben noch immer feine Kindjacke, der er 
doch entwachfen iEt, anziehen wellen. . Es ift mit der 
Orthographie gewiffermafsen wie mit einem Compen« 
dium der Geographie; diefes ändert fich, wie ficjb die 
Staaten ändern ; was war, und nicht mehr ift, fällt 
in die Gefchichte zurück: fo ändert fich die Ortho« 
grapbie, wie fich die MundTpracbe ändeit, und das 
üewefene fällt in die Gefchicnte der Sprache zurück^ 
Geht man nun von diefem Grundfatze aus, dafs die 
Mundfprache adäquat von der Orthographie ausge- 
drückt werden mülTe: fo fcheint es ein eitles Begin- 
nen zu feyn', die Buchftaben des deutfchen Abb ver- 
mindern zu wollen. Vorhanden muffen einmal die 
Bezeichnungsmittel feyn, und da ift es denn wahrlich 
beffer'und bequemer, für jedes Lautelemeut ein ei- 
genrhümliches Zeichen zu haben, als ein Zeichen 
mehrern Herren dienen zu laffen. Accente erleich- 
tern weder die Sache, nochverfchönern Ge dieSchrift, 
Wahr ift es, daf» wir in unfrer Schreibung einige Zei- 
chen überflüffig haben; völlig entbehrlich find die 
Buchftaben r, yy th; Ueb^rflufs, gleichfam Tauto- 
logie, herrfcfat in'den Mitteln, den Vokal zu dehnen; 
in diefem Punkte mufs unfre Orthographie noch ge-- 
reinigt werden ; — wahr ift es auch , dafs wir in an- 
dern Fällen die Laute mangelhaft bezeichnen,, da wir 
die Zeichen ch imdfah nicht verdoppeln ; hier feilten 
wir entweder bequemere Zeichen vvählen, oder den 
Accent anwenden. Würde durch die neue Schrei- 
bung diefen Unbequemlichkeiten abgeholfen , fo ver- 
diente fie allerdings' den Vorzug; allein da fie alles 
lleil in den Accenten fiicLt,.fo' wird fie fchwerlich je- 
mals allgemeinen Beyfall finden. Accente find für die 
Wortfcnreibung Krücken; ift die Wortfcbreibung ge- 
fund, kann fie auf eignen Füfsen ^ehen, fo bedarf fie 
der Krücken nicht. Das Ziel einer guten Wortfehrei- 
bung mufs feyn eine möglichfit genaue Darftelluog der 
Mundfprache durch Buchftaben; die Schreibung, 
welche alefe Bezeichnung fo ausfahrt^ dafs die Schrift- 
zeichen unzweydeutig; und für die Auffaßung durch 
das Auge leicht find, ift die voUkommenfte, gefetzt^ 
dafs 'fie auch von der Etymologie völlig ab\v;eichej 
Das gefchriebne Wort ift oild des gefprochneo; giebt 
diefes die Etymologie preis: fo darf jenes dieielbe 
nicht erhalten wollen , weil es fonft aufhört;, getreuer 
Abdruck feines Urbildes zu feyi\, folglich denHatrpt- 
Xx sweck 
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zweek fflr einen Nebenzweck aus dien Augen verliert. 
UnzwejJeutig ift nun freylich unfre dermalige Ortho- 
graphie nicht, aliein die vom Vf. empfohuie ift es 
eben fo wenig. Wenn wir fchreiben „Deiitfche** fo' 
kann diefs allerdings nach Weftphälifcher Sprephart 
,9 Deuts -che'' geleien werden , welches eine Un Voll- 
kommenheit in der Bezeichnung ift; allein der Vf. 
fiiebr nichts befferes, wenn er »«Deutfge*' fcbrei4»t. 
Wenn übrigens Hr. IV. feine Schreibung für die aus 
den Büchern verdfangte Düdfie oder Sasfif^e Sprache 
in Vorfcblag gebracht hätte, fo würden wir ihm bey- 

feftimmt haben: denn da der Saffifche Dialect gegen 
en Hochdeutfcben als eine neue Sprache betrachtet 
werden mufs : fo wäre es nicht zu tadeln , wenn ihm 
in der Schrift eine eigenthOmliche Wortfehreibung 
gegeben würde. Indcfs verfteht es Geh auch hier, 
dals die Wortfehreibung mit der Mundfprache im 
£inklange ftehen müfste. So weit unfre Anlieht der 
Vorfchläge des Vfs. Wir zeigen nun noch an , dafs 
er, um feine Vorfchläge . zu begründen, von S. 22g 
bis 303. zeigt, worin das JEigenthümliche der Ober- 
jd.eutfcben und. ii^x Saffifchen Sprache beftehe, und 
wie aus beide» die Hocbdeutfcbe entftanden, in ili- 
yem Abc und in der Ausfprache verändert und ver^ 
unftaltet worden fey; und dafs er darauf feineGrund- 
fätze der Rechtfehreibung folgen läfst, und gehöri- 

Sen Orts in AitUnngtn die Andersdenkenden zu wi- 
erlegen fucht. Das Ganze enthält für dkn Sprach- 
lorfcber einen Schatz von Belehrungen , nur fcheiot 
äs, vorzüglich in diefer Ausdehnung, dem* Titel des 
Buches nicht ganz zuzufprecben. Das Verzeichnifs 

«Ipichlautender Wörter hätte wohl mögen ganz weg- 
leiben; dafs aus einer falfchen Ai^fprache drollige 
Mifsverftändniffe enfftehn, wie S. 310., Wo .erzählt 
wird , dafs Pürft Leopold von Peffau für ein befteil» 
tes Dutzend Futterfchneider ein Dutzend I^uder Schnei* 
der erhält; aucb»obfcÖne , wie S 306.,,, wo ein Pre» 
diger in der Kinderlehre auf die Frage: was piß du 
denn, meine Tochter? zur Antwort erhält: // klarU^a- 
ier, Hr. P. wat fgulVik den anders pi^s-n? "find zu 
bekannte Dinge, als dafs man weilläuftig zu feyn 
brauchte, um die Noth wendigkeit, feden Bucbftab 
des Abc mit dem ihm zukommenden Gehalte aus* 
2ufprechen, ins Licht zu fetzen. Da das ganze vor- 
liegende Werk des Hu. IV. in cwey nicht gefchiedene 
Theile zerfällt, in den padagogifchen und den lingui- 
itifrhen, und wir mit dem letzten bey uofrer Anzeige 
den Anfang gemacht haben, fo wollen wir lo fort die 
noch übrigen Sprachauffatze hier folgen laffen. Der 
fechste handelt von <<em ürfprunge der Ton - oiler 
Wortfprache. Wenn diefes Thema hiftorifcb h^han- 
ilelt wäre, oder behandelt werden könnte, fo würde 
es von bobem Intereffe feyn. Leider! find aber die 
Anfänge aller Sprachen in der Luft verhallt, und kein 
Denkmal von innen ift uns geblieben: wenn wir da- 
tier den t'rfprurtg der Wortfprachen ergrüiKlen wol- 
len , fo können wir nur entweder im Reiche der 
Muthmaf$ungen h->rumgreifen, oder durch Befchau* 
MUß des voUeodet^ Sjprachgebaudei auf (üe 6c(i«a 



Grundlegungeti attrflckfchliefseii. Der Vf. hat von 
diefen beiden Wegen den erften eingefchlagen , und 
nach feiner Anficht 'find die Sj>rachtheile in folgfbdAr 
Ordnung eotftanden: Subftaotiv; inter}«!?tion. Pro* 
Domen, Adjectfv, Conjuoction, Verb, Artikel. — 
Man fieht leicht, dafs und wie fich diefc Ordnung 
umftellen laffe ; allein es lohnt fich nicht der Mühey 
eane MutbanaCsnng der andern entgegen zu fetzen. 
Sicherer und intereflanter bleibt immer der zweyte 
Weg, welcher eine Sprache von ihrem dermaligea 
ZuCtande rückwärts bis zu ihren Entftehungsponktea 
erforfcht; g^lanet man auf diefem Wege. auch nicht 
bis zur Quelle: fo kömmt man derfelben doch näher 
und kann alfo fchon leichter die Geneakigie der 
Spracbtheile auffpüren. Vielleicht gebührt dem Em- 
pfindungsworte und Pronomen die Prioritfc: vor.dei9 
Subftantive; gewifs bezog fich der erfteLaut, den dec 
Meafcb ausftie&y-^uf fein Ich; auch weift wkVOklbL 
das Pronomen in den roorgeniändifchen Sprachen auf 
ein frühes'Seyn hin, weil aus demfeiben die Suffixe 
und Präfixe abgeleitet worden finrf. JJer Vf., weU 
eher m diefero AufCatze von dem Entftefaen der Spra* 
che ausgeht, bleibt bey dem Seyn derfelben .fteli% 
und giebt die Wörterkiaffen der deutfcfaen Sprache 
an. Wir bemerken nur, daf» 13 Klaffen , aber ohnb' 
Anführungeines logifchen Grundes , aufgezählt, und 
am Ende Wüqfche für eine Sasfiige Sprfiglere geäii* 
fsert werden. — Der ßebenU Auffatz handelt voCk 
der wortlofen Schriftfprache, oder Hieroglypbii& 
Der achte von der Lippenfprache*: der zwölfte von der 
grofsen Aehnlichkeit der Griecnifchen und Lateini« 
leben Sprache mit der Deutfchen , befonders mir cier 
Sasfifgei] ; der Sprachkenner wird diefen Auf/^tz mit 
vieler Belehrung lefen, und dem- Vf. für die Müh% 
danken, mit welcher er die oft ganz verwifchtea 
AebnUchkeiten durch Zerlegung und Zerfetzung de^ 
ausgebildeten Wortkörpers wieder hereeftellt hat«r 
Die IVleinung, dafs die genannten ^rächen von ei* 
ner gemeinfcliaftlichen Mutter ausgegangen feyn, iflt 
wohl nicht zu bezweifeln. Dafs übrigens mancha 
Aehnlichkeiten zu gefucht, und, wie man fagt, bey 
den Haaren her bey gezogen zu feyn Icheinen, liegt 
in dem Wefen folcher Uoterfucbungen ; das Gewifle 
und Ünbezweifelte mufs hier . dem ^minder Gewiffen 
zur Beftätignng dienen. Der i^U und 14^^, yoii 
Teleeraphie und l^afigraphie, find dem Publicum 
durch öffentliche Blätter bekannt. Wenn man dim 
Bemühungen , eine allgemeine Sprache zu erfindeii^ 
nicht ;von der* Seite ins Auge fafst, da(i Jßcb der. 
menfchliche Geift durch eine folche Erfindung ver- 
herrlichen würde; fb kann einen das BedOrfniß 
fchwerlicb drängen, feine Bemühungen diefem Oft* 
genftande zu widmen. Sollte durch die Pafifiraphit 
einem wirklichen Bedürfniffe abgeholfen , foUte für 
eine Bequemlichkeit geforgt werden, fo müfste die- - 
felbe in* ihrer Erlernung und Anwendtmg leichter 
feyn, als eine der vorhandnen Sprachen, weil im ent- 
gecen gefetzten Falle die Erbebung einer wirklirhea 

fprache 2ur Qeoeriüfpr^cb« dm iekbiw& MüMl w 
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ie Haifcl :geb<h Vrfir^/ D^ifs die PafigraDbitf des 
Vfe. nicht ao^ Licht getreten ift, mag wohl darirt fei- 
nen Grund haben , dafs das Publicum das Bedürfnifs 
derfelben nicht gefahlt, und als Kunftproduct diefelbe 
»icht 7u fchätzen gewufst hat. Der 15t* Auffatz ent- 
hält Geheimniffe ; der Vf. bietet in demfelben den Re 
gietnngen eine nnentzifferbare Oebeimfcbrift fbr eine 
angemäTeae Belohnung au« Es bedarf kaum der Er- 
inneranfif« dafs dergleicben Sachen für- den allgemein 



Ben Anzeiger und ähnliche 



üniffer' Torah fähren ^ fb dAfBsn fie (ich des heften Er- 
folgs verfiebert halten. Deit ftefchlufs diefes Auf* 
Sitzes m'^chteine Mittheilung des Begriffs von Gott, 
nadh Skard und Peflahzzi, me (ich in jeder Hinßchl: 
dem Jugendlehrer und Eirzieher enfipiiehlt.)* III. Von 
der fchriftlichen Wortfprache und Schreibekunft füc 
Gebörlofe^ Hörendftumme und für fechsjälirice Ein* 
der-, geht in das Detail des Schreibünlerrichts ein, 
fogar bis zur Bereitung der Tinte, und verdient. 



fss Bnch geeignet find ; überhaupt können wir die Be- 
merkung nicht zurOck halten, dafs- zvrifehea den 
verichiedeneo Auffätzen, aus welchen diefes Buch 
ftafauunen sefetzt ift , kein, enger Zufammenhang ftatt 
findet;, undclab man fich der Vennutfaung kauna er- 
1f ehren kann, als habe der Vf. mehrere nützliche» 
aerftreut liegende Arbeiten* dturch das .Vehiket eines 
Bttclis auf einmal dem PuhUcum vorl^en^ wollen. 



mdnr, als für die», vorz&glich vpn Scbreibtehrern,' behei^gt zu werden« 



damit fo viele derfelben ihre Vorfchriften zweckmät 
fsiffer fchrelbeA , und endlich die widerlichen Schhör» 
keleyen befeiti«n , audh den ganzen Unterricht fach« 
gemäfser einrichten mögen. Zu diefem Auffatze ge^. 
hört die erfte Kupfertafel, die eine Hand in Schreib» 
fteihing und Tiiebrer« Arten von- Haddfchriften dar* 
ftellt. Hr. A^. warnt, indem et a1» Vorübung zum 
abreiben das'Zeiehnen von Liftlen, Blättern ii. f. w«, 
empfi^lt, vor dem Griffel und Bl^fiHfM, wett des 
Gebrauch derfelben-^u einer fchweren Hand führe,— 



Was den nadagogifchen Theil des Buches he» 
trifüt, fo zeigt diefer durch und durch den Veteran« nimmt aber feine Warnung wieder zurück und geht 
mMd obgJeieb nee. auch den grofsenWevth des hn^ui-^ ki die fpater gelefeben Gründe PifMozti^s ein, wel<» 

" ' eher nicht -nur das* Zeichnen mit detm Griffel, 'fon* 

dern auch das «rfte Schreiben ftark empfiehlt, 1) well 
das Fehlerhafte leicht au»;eelöfcht werden könne^ 
beym Stehenbleiben auf dem rapiere aber immer grö- 
fsere Fehler veranlaffe; 2) weil auch das voUkommea 

5ut Gezeichnete und Oefchriebene weggelöfcht und 
em Kinde dadurch der Anlafs genommen werd^\^ 
zu früh dem. Werke feiner H2nde einen Eltelk^its- 
wertfa beizulegen« Wir finden die ftjf. GrüncMv^or- 
zfiglich den zwejten, nicht fo wichtig/ dafs dadurch 
der von Hn. ^.angegebene überwogen werde; v^a^ 
jP. fnrchtet, läfst fich "Vermeiden , was fT: fffrcbtet,' 
nicht; jenes ift zufällig, diefes nofhwendig. Hr. //^. 
räth, dem Schflier vom erffen Anfange an weoig- 
ftten» zwey Böchftabp^ mit einiinder verbunden vor--* 
zufchreiben, weil fich fonft -derf^he eu leicht ge» 
wohne, bey Schreibung *ines Worts die Feder mehr 
al* einmal zu beben j welches die Schrift zweydeiitig,' 
hafslich machen könne, .und^Zeit yerfchwende. . Wir' 
ftimmen dem Vf.* bey^ vtüö fetzen hinzu, dafs^ um 
dam Ab- «nd Anfetzen -der Feder in der Mitte des 
Wortes zu vdr zu' komnncen, der Schrelbliefarer^deni 
Buchftaben, weJcber bey dem erften Paare der letzte - 
djgt^nzu^hn V Via es mit; dem Gebörgeben durob wdr, b6jdemz^y\mi^ Paare M«h erften rMacbea 
'^ * ' ^ " ' ^ - .^ - mufs. '^" Der ffM»l^ Aüffatz hefchrei);^ die verVoU- 

ktommnete Zeichen fptac^e für Taubf umme; ' -der 
ZikmU dieMittel, Bfknlgeborne^zilift^LefenV'zuih An- 
CDhreiben^und Rechnun^filbreüi autch :^r gegenfeiti- 



Theils keineswegs verkennt oder veraeblet, fo; 
giebt er doch diefem bey weitem den Vorzug. Der 
mrfte Auffatz, welcher das Ganze eröffnet, enltef|t 
eine Anweifuog zur Belehrung der Stummen und der 
po^h. fprachlofen iLmder. So lefarreicfh and empfeh- 
leud far den Erzieher diefer ganze Auffatz ift, fo 
äiTdcbte es doch beffer gewefen feyn,,.wenn die Be^ 
lebrunff der Stummen und der noch fpracfalofen Kin* 
der nicht in Einem abgehandelt worden wäre; zwl« 
Iciien beiderlei Subjecten findet, obgleich fie in einen» 
i>ritten, der SprachloGgkeit, Übereinkommen, doch 
c|n wefentlicher Unte^ fchied ftait, und daher möchte 
auch die Lehrweife fOr. beide nicht gleich feyn dürfen. 
I>er Inhalt ift folgender : Das grölste Hindernifs des 
Lefaniernens liegt in dem gewmnlichen AusfpreoheA* 
der Cofifonanten und dem- Buchftabiren ; Uebung in 
der Ausfprache der Gonfooanten. ( Was der Vf. hier-' 
Hber fagt, ftimmt mit dem fiberein, was in den iettz* 
tan Jahreii Ober diefen Ge^enftand gefchrif>ben , und 
in die beffern Elementarfcnulen. eingefohrt worden 
ift. ) Beweis , dafs cehörbealQckte Sruiiime eines Un 
terrioht«, um fprecnen zu TernsB, bedürfien, -tfegeb 
*"* • Fyingflen, (Diefer St reit ift nun wohl alsiheen-i 



o CralvanisQittSi fot ziemlicb ftille geworden ift 'Soitft. 
enthalt dieCes 0fich noch einen befbndem . Arufiaüa, 
den .Wen. io.d^.QMhe, .welcher ObeirfchvieUeufft«' 
Einige Nachrichten fOr Voltatfche Sinnenherftelleii 



U.X fi^^ ufid ip wQlpHem Hx. üPl die Hnnv P/äff, Ppt^ gen Mttthe<iung «ihner Gedenken aVi Abwefende ge- 

Jbyii»nd^/3rM^,,die.ge^B den Galvapistaus einp^oro^ fobickt zu machen; beide AufÜftze find'zwli*vorzüg* 

«»?P^i?dj «Ut viehreM ;giif -bek ehren, >o(derzu w<der^ lüh dpn Lehrern 'Xter |^annt(ftn UnglQekUchen'tehr 

leg(te fucht,) Vor bereitungsmitte) zun Sprechen aoid ztn-empfMilen, ^aber aueh ^r ^eden^ atoder«- Lehrer 
«^Lefen. II. Von der Verfinnlichunfii 



zu 

'smethode. ( Uie 
fcr Abfclinitt ift vor allen obrigen Atn Jugendlehrem 
znm Sturiium Zu empfehlen ; fie finden hier Sache lin^ 
IfoTm vereinigt , und wenn fie nur mit dem Buche in 
der Hand ihre JUeineo auf dem besMkhiielw W e|;e 



nicht ohne Intereffe und vielfachen Belehrungsgehalt* 
Das Ueberfinnliche dem Tsubftummen finnncb dar^ 
zulteücn", fetzt ein tiefes Eindringen in das Wefea 
deffe^ben voraus, zumal wenn feine Schattirungen zn 
bezeicbMii fiodi wie z* 9« in des ipegritfen^ Vmrftel* 

IttBUft 
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lung f Oeclaiik« f dfiojiim , ' t^berkgen » nachdenl^ea 
ö. f. w., wir muffen^ wenp wif Iblpbe Begriffe ver-^ 
finnlicht darftellen wollen, diefelban npth wendig 
felbft näher aarchaueo, als wir bey blofs fymbolifcber 
Auffafftog zu thun pflegen, ja! man kann fagen, das 
Ueberfinnüche tnafs wiMler von uns in feine isnnlicbe 
Form , aus welcher es fich entwand , zorückgeführt 
werden, und sßrade dadurch öifiiieQ wir uns wieder 
die reinfte Erklärungsquelie des Ueberfinnlichen. — « 
^CI. Wie erwaobfenePerfonen eine zwevte^ fremde^ 
tprache bald erlernen können. Das Bald befteht in 
oeun Monaten, in welchen eine lernfähige und übd-i 
gens gefchäftslofe Petrfqn durch einen , Unterricht, 
welcher Von Mora^n bis Abend dauert j fo weit ge* 
Wacht wird , d^ fie ihre Gedanken mit Fertigi^it 
und Richtigkeit ii» der fremden Sprache ausdröcken 
)^aon. Rec. b^t^tohne feine Methode hier anprei^* 
zu wollen, mehr als einmal lernfähige und nicht öbri* 
gens gefchä£t$|f^l^.ierWAQhfejie P.erfpDen in drey .Mo- 
naten {o weit gebracht , und bat dehfelben in dner 
ganzen Woche, nur* vier Stunden Unterricht gegeben ^ 
vielleipht ift getad'et der Uoterriqht .von- Morgen bis 
iVb^nd far ew^ir^rvß^chkne P^erfon zweckwidrig. — . 
I)en Befchlufsdiefes. lehrreichen W^erks macht ein 
Anhang Ober yPefiahzzi und OUvier. Ür. If^. tritt, 
nier als Geener der Piß. Methode auf, wenigftens in 
wie weit okfelbe dunoh die ElementarbOcner dem 
Put^licam vorgelegt worden ift Seit Erfcheifiung fei- 
nes Buchs hat der Vf, Gelegenheit gehabt, in vielen 
Schriften «^as pr49 Und contra weitläixttiß^er zu lefen;- 
da i|Och immer gefagt werden .mufs adJwc fub judici 
Us tfl\ So enthalten wir un^s eines UrtheilS} können 
aber den Wunfeh nicht zurückhalten , da£s es Hn. U^. 
gefallen möchte, jetzt, da fohon ^enüich yollftändige 
Acten vorbänden find, eine Prüfun« der Pefialozzi- 
/flif ff Methode anzuftelkn und das padagogifohePubli-, 
cum mit dem' Refultate bekannt zu knadien, denn' 
wenn einer, fo ift wohl Hr. [V. der in Studium und 
Vcb.vng der Methoden grau geworden ift, der Mann, 
welchem ei^e entfcheidende Stimme gebührt. «— Die 
ojsen erwähnten Vorbereitungsmittel find, mit eini* 

SV Abänderung, befonders in TabeUenfovm abge- 
uckt, vpd unferm Exemplar« bey gebunden, wer- 
den aber auch getrennt fQr 2 gr. verkauft» • / 

; ZstTS, b. Webel: ifla» und, Aufruf $ms ehviu, 
4h*n VaUrlcmdsfriundu zu iimr kauswirthfchufi^ 
Uckm f^erbrüderung und, einem Kreuzzuge ge^ 
^ gen 4ie^1irmm^^'Lueoeu,'Und.der gegenwärU". 

<jiH Tfi0fßning.'% Zunächft ydi^r. Aufmerkfamkeit 
einer lMi4(EcWifQf)ett.BradeF und SohWeftern env. 
Cf^Uftif vircj-che htn RagFiff*ifteJbWt .eine Uau»-! 
ajtttng antufatg^n,* od^ Atb; ifoo jenen^Ti« 
. jfaQnm zu d0fl» ^ £atfchliiue (Ib^manneit iaffeo: 



'>*.«• • ' •■» 



I '*4« • 



..j. 



Tt 



• i •» 



wollten, dem^Oiöoke dez ehelioiitn Lebens za 
catfagen. is«6* 110 S. g, . -^ 

««mllnS i™-^''''?2 T ^"W^^""' findet, dem die 
JiTÄlnrS^'' ^"5 des Vortrags geßUt: fo kann; 
fievielteicht hifirund da von Nutzen feyn, da der 
Vf ganz in das Einzelne des wirklichen ^Lebens der 
von Ihm als MntelklalTe gefchilderten Perfonen ein. 

*^u 1.7^ r L ^^^ °*^*** ^^ erwarten , dafs bey fol- 
.chen Menfchen, welche er fchildert, öberLüut 
etwas durch Schriften gewirkt werden könne;, 
und wi»» «r bev gebiWfetern Per fönen Eineanifim- 
denjwoUte, zu deren' Vereinigung die Nachßlgf die- 
fer ungebildeten fich erwarten liefse: fo mußte ets 
fich einec edlern Schreibart befleifsigen und fich dw 
widerlichen Verzierungen feines Vortrags enthalt 
ten. SeMi Vörfehlag ift keirzlich folgender ;.ls toYL 
fich „eine. Gefellfchaft vereinigen, welche gentn« 
Sparfamkeit, Entfernung alles Luxus und üeber» 
fluffes öffentlich und unter den Augen des Staats, 
vielleicht gar mit deffen ausdrflckhcher fieftatigun^ 
als ihr Syftem annimmt, IbleheA öffei^tlicb bekannt 
macht, und ihre Mitglieder ilaroh ein bemerkbares^ 
)edQch. unfcbüldiges* äufseres Abzeichen ankfftidlgt.** 
Auffallend war es uns,' dafs der Vf. fich als einenr 
Literaten und Rechtsgelehrten ankündiget, der abetf^ 
die Jahre des Jdaglichen'Kandldat^nlebens hinaus tfti 
wie er berichtet: da wir, "ohne diefe Anzeige, fie ei-^ 
ik^tn jungen Handwerker zugefchrieben haben wfif^ 
detif dem es an Bekauntfchan in der titerater ieMt}- 
der aber Qbrigens in feinen Zirkeln um fich geteUf* 
und manches beobachtet hat, das befferfeyn könntet 
und feyn foUte, und der nun feine Herzenser«^ 
giefsungen auf ferne Jrtdem Publicum vorlegen willf 
man findet fo mancberlev AusdrQcke und Wen^ 
düngen, welche zu diefer Vermuthung führen, z. B^ 
„ich werde es nie und niltimemlebr begreife, '^ 
wie diefs und jenes, zugabt; ,)ich werdbin meSne^ 
Verwunderung verwirrt" u. f. w.j^uch kortimen vervJ 
fehiedene lateinifche Brocken vor, die jedoch jedesw 
mal mit recht kräftigem Witz überfetzt und com^ 
mentirt werden. Uebrigens ift der Vf. fo ofVed^ 
hfirzig, daCs er es <'S. isO'^^Ihft gefteht: dafs ^r< 
viel zu reden (fchvatzen) -die Schwachheit hab^' 
Dafsibki: der hier vorgetragene Plan -um fo ti^an» 
oben fcbönen Schbf .gebracht hat, vi^e er.bertcW* 
tet, . betianern wir feiir, ^wQnfofaten'aber demiocfef 
^rnftlich, dafs «diefer Oegenftand auf eine anfläa-^ 
dige.AlFtr' obglekh populär ahg^handiilt #Ürde.* 
Der Vf. wOnfcht, - dafs öffentliche Beurtheilüngea 
£nn0s Vorfchlags recht bald effcheinen mööiiten;^ 
an dem Reot jlegt die Schuld nlöht, dafs dief6 fA 
ip&t erfcheint: demi die Schrift Ift^lhm «rft ini Ajpit 
I809* au Geficht gekommeii. 
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a/du. 'GeißticUuitt' ftio' Jdni^al iif tyifogU>!fiailetj 



ILxivzia , b. Griff: P!ir' firoUßaktismas unä proldlaii- 
mu'OeißlicUuitV gid'/ — ^-' '- - --^->-''-- «>-«• 
' ten. MrßfsBfk, 1809 

f hat cI]efiN:r^c^n.ft.,)etii(vp ,dars-.fie 

zaerß in dc^^o. v« Cöi/» n$uin Fmmrbrmim an« 
jpBkdndlflt ward: ;(ieiui %vena man.nieh nicht su'la.Dg« 
«leo begehrt^ ^fs. in den achitzf ha ^«ftea düBlef Z^eitt 
Ichnft eiDigeüiL{fiU€^flaqta zu, fiofieD war^ fo «iu{s|:f^ 
-^ndh das jB<Ufr#*PM^iicnm durcl^ doo Tod uod^^(| 
ricIbcipL ii^ fehr' Ipi^eidigt« wer4ea., :^'4^8. «a et^d|| 
orzaglici^es r^oä. «iaeoi Janmate ' «cwartefi ^ t tpa yt ä^ 
ais^ i^ «diieni iSufaminenbacige' mit dief6B,pcs:lodi£oh9i| 
Kätt^rOiaitt i^eheo ichiw^ Atich^kdiMit»,<M:.4rflp Aul? 
fMfz jiM vor^egendeii .Hefts ia •inigeii Stellen, vdri^ 
ju^ ^u f^hif an jdSe berachtisfeo Femrbrjinii ema 



pi^en SchQlef a gefagt : „'WiQXUi Sie weiter nichlsr al^ 
Prediger werden Wollen, fo brauchen Sit freytich 

Eicht viel zii leroen ; ** uqd im' Oberconfiftorio habe er 
inmäl in ^fehung eines unfähigen Candidate^i da^ 
hin^rdtirt: ,|¥ilr eiben Prediger wifTe ep immer nocli 

fie cairch 

grofse S< 
jen'^dÜfV RecKte der Geiftfichen haben, und dafs na- 
mentlich Teller imitier geneigt gewefen fey den Predi- 
^ei-n tu tathen, fich ääer ihrer Rechte zu entäufaerni; 
aucU Von d'eV Lage' eines Landgeirtlichen gar keind 
KJöhptnjfs gefhabt habe.) . Wf^e gefagt," diefs allefi 
Kbnhte fehir leicht ungdnUige Vorurtheile Regen diefs( 
Joui'nal erregen; allein ,bey. genauerer Ann cht deffel-^ 
ben| urtheilt man tortheühalter Yon diefer Unterneh* 
muag,* und Rec. billigt m^incb^s^ .was in diefem Hefte 



p^ ju^ zu f^hif an jdSe berachtigfeo Fmirbr/hiit ema* v6ytobmmt, fflp^9 ob er gleich andern Theilen deg 
nera. lf;s ^11 üjunJjc^» diefem Aulfatze zufolge^ deii RdEtS fetnen ßeyfaD nicht feeWn kann. Lob und Ta« 
4tftMf(C9insgtheTi Anr^an fto^ pi^efl/mtißAi PubÜmm ' derWeVdeWt einigen BevfpTelen belegt Ja dem er« 
IvenUB^t hat, fernem Journale sii^ht aa ^fciarfin Rt^m^^ ften Auffaize' wird mit Beziehung 
'{phleh^ weil das Sohlechie arft an das Licht gezogen 
vj^eif. lOttCTe^T^eb^ e$ b/vfiifr Werden ktaae. Und 
A^lMibfra^^ das ^aip.^^fer gtge» eine fich fo an- 
W^m'^^^J^m'M könnte, dCü-ftft durch 

JK^ «bertriebecen Tiradettabtr dßm Verfall, d^r Rcfe 
ji<^iii.die man fohonauf den erften^elten. liefet, nicht 
liffoÄffStWö^cieB? \;Ü4^T tfürfaube; hefCst es; fit« 
Mi^; dftd -^ÜftenF Wtf/^ntifchea Ländern ):aTif deAl 
4%rtf]i»^na die Sittedlofigkeit hebt in allen Ständen 
lltftiif*ftr-Ifcmpt iWn^rj^Goftesfürifc^^^ «urtr Q^ 




auf eine RecenGotf 
in den tb^bldgifchea AntL Januar igog. getagt: 'f%Wl4 
wenil dTe Vereiiiigung aller chriftliohen neligioiispar« 
teyen mit unter die 2Air^cke des eenjalen Mannes ge* 
hörte, der fein Zeitalter beherrfcht? Wenn der Zeit- 
punkt fich näherte, wo die no6|i immer getrennte Kir- 
pbfe Chnfti zu einer Heerde in d^ni* reinen Sihhe ih« 
res Stifters encfllch'fich vereinte? Wenn die gehädi- 
gen Sectenname'n ^dlich aufhörten? Wenn es Oberall 
weder Katholiken^ sbch Proteftantf n ,, noch Grie«i 
b\iM\ fondern nur Ckr^kk' gäbe ? ** . Tn , eioero ffqumOt 
för Proteßantismus hat Rea mefs ungern fchon auf dei; 
foaften Seite giiefen. Abgefehn von dem *SanguinifcheH 

nicht einJ 



k 



md 



genug der hiier ausgedruckten Hoffnungen | ift ^s nicHt eip«» 

uVif^ inzl farhfam , den Gedanken zu verbrefJen , dafs durcli 

if'liW 'IjilacUtgebot'i /?<f/ig/(m^frei^^^ zu Stande gelsracht 

' ^ werden könnten. Wir ehren in den Orofsien diefeif 

£rde eine pölitifcbci nTacKt;' aber eine Religiönsver« 

befTerungy^falls das Bedarfniüs der Zeit eine fordert^ 

^(lofchen .wir lieber aVf jecta andere Weite als durch 

Vei^ftlgungea der hSchften Gewalt ei^esJStaates ein 



IM d^ PöhttT 
l^^tififa' 

tetr^en^ Stande nur attfdiis SÄme-** TJndYd'dnA» 
att^rti Airfhtze'H^iferte.:., AUesf Ift kStiflich und be-' 
fte<^idll,^xnld'mäh)iat es Rein 0elil| wer noch ein 
«fcto^Kh Mmt\ ^ÄJ«kU *dh]!b6fciräbkter' Kdbf 

Drf^: OberconB« 

_. ... ., , . .«^ .^ l ÄWW ei*fio-i 

werdefi, fdipiil&'dem'l^^rdapWe do6h'm^^ , 

StItkB iu g^Vto, däfs dirfch diefs JtbtarnafljfiiMllW^ auch zu dem heften Zwecke, veral>l 
Wmfe' zuT ün.terhaltung"'''dfeÄT6*1jCTm'srwBlditf intereffantift-der^iertA AüHatzVw 

«cha^tfÄiÄ^räiidejirtlesliW - ■ *- - • '-'' 

knlWrWteibtfwt^Ml: (5>n (Mf*'w*a wMBr, 
bÜbe4ttft «MMM^^NIÄ^ «h 

'^^ Jl. In Z. 1809. Zie9yi§r Bernd. 



giUUet irnd gefördert zu febn; auch hat d(|r grofs^ 
WaÜn'i^ vdn Äni^der VT/ redet, bey nietffÄtn^eTegett, 
heiten erklärt, dafs or jeden Relieionszwang, Weaii 

lofcheue. — Sehr 
e}o}iM>%eigt» auf 
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nahe getreten worden (er. Es vfltd hier mancbes er- 
zShlt, was zum Tbeil beynabe^unglaublicU Ift» und 



tif 



tfoch gan^beftirandt/belniuptet wird» f.*B.d«rs auf 
äem Kir^bofe der . Sebaftianskirclie tu Berlin ^ib 



. »flfcf, Pberpfanter in Scbmiedeberg im Chur- 



Wennj^r j^eidb^mcht , mit de« Vf. diefer Scbrift^ 
io 'dem<m»^<ftra^0^u^ das JhfKfanMn» einer eigentU- 
clicn »Jlmmss$vMahi4ilt erkennen, noch diefs Buch 



WoUuftbaus fich befinde ^dafs die Prediger der Ni- 
kolaikircbe dafelbH:, welche den Gottesäienft' in 'der 

Klofterkircbe beforgen, oft aus Berdrileo geneckt ^ - -n ,_*' i • . ' «* 

worden feyan, bey denaa.^ i» ihre» Amte varMlw.- 1^.'^ .^1"^^^^^ A^BJapbsis Jinoie halten, oder 

tungen vorbeygehn mufeten;,dafs. grofse und kleine ?^"1 ^^' j" ^*eo ßeM"Pt™gen bentimmen k 

Schaler des grauen Kloftei;sT täglich einmal die,G^. ?? ^i^*^,?^^'* mcht zuläugpen, dafs der Vf. fclbft ge- 

Send diefer bcrOcbtigtcn Hättfef pafBren mttffen, tmd- datht^.l«ii# Vorgänge/ mit Beurtheiluae benutzt^ 

efs weder Büfiking noch GaUcki diefs Aergernifs weg- ?°^ » durchdrungen von der Würde eines ReligioBS- 

furävmen vermocht haben ; dafs von Edaicuten u^ lehrers, yid BehendgungaWertliel gelagt hftbe. So 

•achtern ihre Jagden, Ackerbefichtir " « ^ . • f^hr wir 3n.l1.fl-M nu^^.^ ä^4 a^u 3... «__ .. 

loefluhgen, Bauaufnabmen » , Rpizaofcl ^ 

pft das halbe Dorf aufgeboten werden 

wohnlich auf den Sonntag verlegt worden feyen :' dafj jetzt 10 on geicnebt i zu viel von dem PreBigeT aÄÄu 

der j\iftizbeamte des königlichen Anjtes Chorlnc^etf ?V tprderB,,un< nicht zu bed^^cen,^ dafs njanÄi* 



einmal eine Auction auf emen Buf^ta^ feftgefetit ha- 
be; dafe die Prediger durch Cdnfiftonalrefcpp^e (vöii 
1802. und 1803.) angewiefen worden feyen» auf di^ 



äur * von dem ätaäto und höhern Behörden geHift^ 

und gefördert werden könne. Aneh der vortreff- 

licbfte Rebgionslehret wfrd; wenn er mflf Nahnjiit^ 

Mariooettenfpiercr ein wachfames Auge zu haben, f«^» €inem herffchenden Gelfte der ImmorahtäJ 

<las Betteln der Kin^ei? an den Hecke^ der Dörfer zu ^»^^^^f ^L^figi^fifit / »becönftigt duArh dep Mangel A 

!*.„._.._. _.^ . _ ,.._ .^1... , . ^ V^^; . . ! \^ kirehHche^Polizey^, *:u*»mt>feö bat, tmd niöhrrfüriäi 

gut^^ Sriiulatrftäten utiterTtatzt^wird, kahiih etW^ 

mehr thud ,' tftii' des SifTphus Rad ivllzefn ; das nur Mk 
pake- ^^-"-^ -i. .ir _..._.^. .^.^ ^^j * 



Verbindern, dem überrdäfsigen ,Braiir^t\verQtnnkeqj 
Hufser den Warnunken vor ijiefem* Lälter auf der 'Kan- 
zel und gelegentlich bey Hausbefuchen, auch' fonfi 
noch durch fnoralifche ^Viittel jElinhalt zu thun u. dgl, 
in. — Unter den fiterarifcHen'Kotizen zefcbnet ncii 
die Nachricht von HüJ Dr^ ^fTehirs zu Wittenberg Zif 
e}gnun|^ eid^r oeuto Ausgabe der Aug^j^ur^ifchei^ 
Gonfemon aus: fie |ft ^n „Raj>oleojA den^Q^i^ep, ICai . 
ler der^Fn^izöien, n^önig von Ita'Ufn, uaQberyfanäli: 
eben Herrn von Europa {}A)l mäciitigen,' weisen ünc} 
gewiffenbaften ^Befohützer . des Rbeinbundea . nnd der 
cbriftlicben Religion" gerichtet. In diefer Zueignung 
ligt deir Vf. unter andern dem KaiCer,, daCs^^e. IVI^je- 
ftat nach ihrer Wei^bejt und. SeelengrÖfseane;'ktonen| 
es f^ Thorheit in den Augen 4es Weifen, aber^HjUi^ 
nungen Yonchrifteng^en zu wpDen, lindl dafs Sie 
defe wegen, weit'^entiernt an Vern1cbti:(ng der prote- 
Itantifcn^n Kirche zu denken, vielmehr äuöh Protei 
ftaiiten Ibfen mächtigen Schutz angefleihen laffei?, 
vr^ilSie ein Freund der Denkfrejbeit und derM^fcb 
^eit feVen. — G^wift; kann diefs Journal JJerl^er 
iten Auswahl-der AuffStze natzlich^ Wn^ ;verRe-] 
icteur f-T ^enn einer wirdi docH wp^I die ftpaaftioA 
^ßforgen, dbgTeich der Umfchlag von tpisbreriii Re- 
lacteurs ipricnt -r hüte fich nur vor den Fehlern^ die 
fdan mit Recht an den Fmrbriiniin tadelte;, deqn 
wenn auch in den erften MelTen gerade diefe Fehler 
dem Journalis einen bedeutenden Shtaiz vefirhaffte% 
K> würden fie ihm doch in di^ Längerdas Verdepe^ 
zuziehen. Auch ein weniger sezierter fitH ddrfte.d^'rp 
Vf. einea ifer Auflät^e. diefe» $eft$ zu eipp/efil^ 
fcyn, 



;er Mtibe aufwärts- gebracht wird, und inimtt 
wieder berabroUt* Was der' Vf. gd^gerffKchf In^^rfdf 
Vo^reiMgegen' Hfl. Scht^äiroff n. a. erinnert » m dafs chfp 
ScbuUebrer (besonders d^r auf" tle^ £aj)tifrT/bf( m^ 
Betn PredJgfH^igteichfteUöb, vtel^e^bitfer £bh lfber''i1äli 
«rheben dntf^^^' wetid^tiult jiifder dj^ lefitef, '#as'^ 
ieiften'foll ; daf^ der Prejtligei^ Erwachfene / Mer 'Schuld 
hiann nur^ Kinder ^zti e^iteben habe, dafo das Kinii 
Ahri ErWacliien^A' in ArtfeH\ing' dSh^'Kte^liff»;* T^ 
nbrigenfs ghe>k;tiM iFortfdbHHen , ; tii^ !jielchg6ftl 
Welrden kÖfMe^*»-^ -diefe^Uftd dbbiiiifcW l^^hiierimg 
find vellkömWiJ je^otKäfctP \ »« ; , ,?' J :; '! ' 

;• . ; bis! 4/«Ä ' e?ÄA/,li#^raWtpi 5^5^ Jf,. i^ 
GK^nd der Me^fämiferah ^nPf9^ 

diger; foiwlern * aucTi * der Jugcnderziebei: jausgebepr 
müiTe, um )Af yeredlupg zu bewirken. Vimmf 
und ATaii^., ra|r er^^ bätt^p berehs dunkel fbrenf hiof 
gejiv'iefen; einige Prediget bew^fep auchj4nrphrjÄ» 
^ob Materie ;und'F^rfh teilen fr,rfigtp9>'eM ^ 




9ASTpRALWIS$EV.SC0ABTBN. 



liXTPZTO, b. Cruiius ; ., fVjMl Wri^ 




cMte, ,^^. vergli«!» 
"' (cliriftJiclj pnlfef 

ip (exo Ä pfycÜlpgiS*? i>cbimd9jryvw)rfep j eqtweda 
garnichis . g^Ti/rifBen (?.), oder doch nur lehr wenig 
tind.diefes Vei^ge^anch n^rdunkid erwähnt worden 
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ß^zi^tt^gJ^Bttsagdm. »Die^ficlMni Ton ihm vergli- 
cheoea Schriften werden S. XXI. der Vorrede nam- 
haft gemacht. — . Die Schrift felbft zerfällt in fanf 
Abfcbnitte^, welchen noch cdn^ befondere Einleitung 
Toransjg^fchickt ift In der EifUiitung verbreitet Geh 
^er Vr über die politifche Lage des Predigerftandcs, 
«(tlie Achtiijig fbr di^en Sund ift im Ganzen gefun- 
ken) Aber clieOrfazen der pfychologifcben Paitoral- 
Cla^beitilehre (fie ift nichts anders, als die atige* 
^aodr^ Pfychologie anf den Wirkungskreis des Pre- 
dSgers), über die praktifche Tendenz diefw'Klugheits- 
lenre, Aber den fcbeinbaren Widerftreit des Kirchen- 

fifetze's mit dejr Pflicht imd deffeo Auflöfung« und 
bliefst mit einigen nahem Beftimmungen« . Der mjl$ 
bfcbnittd^iKlvgheitsJehre felbft handelt .t^on dempjjf* 
^lohgifikm Verhalten des Predißtrs bfy Smm ReligtofAvor' 
•r#g^« ' W«it]äuf dg zei|t hiei^ der vf. ^ wie man bis.- 
bac deny Uebet abzuhelfen ver&cht habe, das Unpaf- 
Mod^.mancber Bemübuogen u« L w..> und erklärt &ch 
dapo^Ober 4«^ zu weckende Schöoheitsgefobl» das 
die. Weckuog.,des Vernunftgefabls vorbereite , über 
dijk ^nriebtupg der Relieionavortrige felbft u« f. w. 
iUjBJier aiidern werden auch di^ pfychologifcben Süa- 
^eji d^ Bredigers gerQft, wb.una doch ;eäne Stelle 
ß..^07« «ttf&el« Da heilst es: ^(^fse Aufmerkfam- 
iceit verdient des Predigers Beklerdung, b€y welcher 
die Sandelt dar . Oi/Sumrl^ in Anfebung (Us-GifickU 
$md A0t Hmüt oder der Wäfcfae u. f. w. in Betrachr 
^Bg'fftt^Qgtn zu «werden v^lßtenAi«**' Einige gewöho- 
Ü#he Unarten erbeltan die verdiente Rage«. & 113. 
MWddn.vdif TUmköpft' ämr- Pteüghr hart niitgenomr 
Hiii»^ «-^ im. zuwgtm - Ab£chnitte . handelt der Vf. von 
intf Fithättm des Predigers gegen emgMktU Qebräuehe. 
|AMb.& ido.&UendiejneÄüeo'U^ warum di^ 

peoieindeglieder fo (ehr wider die Neoerungea her 
deo -GfebräucUei^, der 'Religiosi.eingenQmnien find (ev- 
pif^-^osMiioiiinien)» ^anichft an dem Predicer f4bft 
M#HK & ii6l fit folfl^lbdaiui eine nähere Erklimng 
dMi iHiMientdeB. Crfaobeo 9 worin lUc dism Vf« ia^ d^ 
«Mihao 'FiUen vtiBkomnoien beytreten mdb. • Zu. de» 
yfyehologifiaben Sünden des Predigers rediuet er ror- 
«rti^Ueh: Jugeadhitze^ Unklugheit bey der Eiofüh- 
nis»g neuer« GebrSucfae» . Ausfohweifungen des Prodi* 
Igorls^ ahertohwefigliclie Ideen, (fouft ifkb» -Trauma Mr 
iia0ot) , nnühbrlei^ Nacfaahmong dea BmySfids. aitae- 
«#< Geift)iäiea,fw^mäli.aui2fc^, Ort: tt. d|^. ni9bt 
Rtekfiebt mmmty «ind /»letzt folgt' detaor noeh; ehi 
Ijj^ort das. Trofüa. Im driäet^ Abiäinitte wümI vom 
^tcttl^erkaiti% des Predigers gm^^ emzehs QememkaH^dfr 
1^ befimdem FdBen gebändelt .Hier wird 



nigemai bezieht ~ Der vierte Abfcimitt verbreitet 
Ach über das kbege Verkalten des Predigers in Hififichf fei* 
ner za erkaltenden U^iirde, bey dem gefettfikaftHcken Dm* 
gßfige mit feinen Genrnndegiiedem^ smiheif andern Vergnü* 
gungen; 4ind hier liefet man mandies Wort^ gefagt 
zu feiner Zeit 9 über Schmaufereyen ^ Kindtaufen und 
Hochzeiten» Relfouroen und Balle, fiber oft fälfch« 
lieb fogenannte Ad|aphora, (dafs z. B. der junge Pro* 
diger tanzt 9 Sprichwörter mitkieUf einer )u<i gen Dame 
auffallend Weihrauch ftreut» nch in hoheKartenfpieM 
einläfst, bis- an den hellen Morsen, wo er vielleicht 
am kfinfUgen Tage predigen feff» auf dem BaUe aas» 
käu 0* £. wr,) Ober Conzerte und Qomödinn (dered 
oeiiiche dem PrediMr geftattet werden) , Jagen , Rei- 



ten un4.Fahr^9 — die Bedenklichkeiten gegen daia 

K Tiat ja- 
gende Prediger in. einem kurzen Jagdkleide» mit der 



Erfte , werden nicbt veribh wiegen , und Reo; 



1 i eben enohi* Sem^ übes Krank^coi^v 
jpinnioacn^ die Behanähnig' dar - Schwermittli^il^ 
lonfit j^tiftlinh IfngeEochtelia'ijgeBnsnL^. AiiaC&bnnng 
uneiniger Eheleute (wo viel Beherzigungswerthes und 
•es eis^ener Beobachtung- Gefchöpftea vorkommt), 
fides - V ernehmungen (unter ander n be y Verbrechen 
iio OefiUigniffe), Behandlung derntengfonsljSotte^ 
u. L w. gefagt Manches krafdse Wort findet man 
Hber alle diefe Gegenftinde in Slmarzsn^s Relieions« 
Iriirer u* £ w« IL Bd.» woranf ficb auch unfer v£ ei* 



Fitnte und dcbiefstafche auf dem Racken, nie leidea 
können. *~ Leider ! artet die Jagdliebhaherey desPre» 
digers gewöhnlich in L>eidenichaft aus.' In dent 
SchluCs -ileiulute ''diefes'AbfchnitU kommt der Vf. 
wieder. auf das Schönheitsgefühl zurück» deffen Man^ 
sei er als die HauptqueUe aUer Verirmneen gq^en die 
hier aiifgefteUtep Regeln ahfieht iZu dbm, was dec 
Vf. S. 388« in- der •Anmerkung lagt: ^der Prediger» 
welcher bey irgend einer Geiellfchaft m feiner ue* 
yne^nde ?r£i^^at, ibllte von jedem, ala.dar gebildetfte 
Manj^ angefeJin). und eben defs wiegen allgemein ge* 
achtet .und gee^ fevn ; ? fagen wir unfer herzliehei 
A<neQ.;,-r, Xm fimfien .und letzten Abfchnitte wird 
noch twiii dem Ferkaltm des Pnsdigers gejgen die wettliche 
Obrigkeit gehandelt Jimgp Prediger werden hier man« 
eben guten Wink^den, wovon fiejn ihren Verhält- 
niflen mit grollen und kleinen Obrigkeiten Gebrauch 
madien können». Pas gewöhnliche unkluge Beneb» 
men.deiT'^l'edifier erzeug^ manche unangenäune Auf* 
tritte. Aneh hier findet fich abligens idie dem Vf. 
eigene $oi|di^barkeit, Worte zu imterftreicfaen tnd 
mit, anderer .SdMft drucken JafiGen , worauf man 
fchlechterdin^s keinen Nachdruck Jegen kann. Auf 
der . einen iSeite 300. find die Worte: gehSrenj gefien- 
den 9 wifd^ genemigenf, und auf der f (Spenden ^te 
ßeät^ kßndHf^n^ii g^perrter Schrift gedruckt, obn^~ 
dßk man ejefidht» wozu? Manches hätte der Vf. ge^ 
cfraiigter iagea » manches. Unbedeutende auch wobi 
aan?: öberguha. können ; dennoch aber verdient da» 
Qiictai, wov»n.» foviel wir wiflen , noch kein zweyteff 
Theil erfchienen ift» von vielen Candidaten und }uih 
ejs P;>edlgern» #enn.4utcb nicht feiner Originalität» 
och dfea vielen LehrreicheB> wegen » das es epthält» 
geli^fen wm weipd 
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Lcipzia, b. Dfirr: Ueber die^ Dauer der StUkmgspe^ 

riode^ Eine phyfiologifche Abhandlung von Adolph 

>^ — Q e M ak S eißditm md K raufe^^ Privatdocent u. £ w. auf 

der Univerfität zu Leipzig igog. XVI u. 68 S. 8* 

Peinlich ift es fchon , die Anftrengungen einer er- 
zwungenen Genialität zu betraditeo> wie die des Vi«.» 

der 
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dei nieh'det LectBire Von Oken übet df e^ Zeugung -gerA 
die Roile «Ines Naturphilofopheo fpielen nhöcbte^ 
noch peinlicher aber Dinge« die nach den forgfältig- 
ften Unterfucbungen noch in tiefem Dunkel liegen, als 
•otfcbieden anerkennen zu follen j ohne Orfkn6e: t. B. 
»»Obgleich doith das ganze Fötusalter (im erften Mo« 
nateift der Fötus Infufionstbier, iifi zweyten Polyp, 
\m dritten beginnt. eigentlich das Leben dfes Fötus!!) 
die drey Hiute^in welche der Embryo ^ fo wie nacb- 
faer d^ Fötus, eingefohloffen ift, im Ailgemeinea 
diefelben bleiben ; fo erleidet doch die erfte derfelben 
egen das Ende des dritten Monats eine merkvrürdige 
^erändemnj^v fid zerfpringt und zieht fich fo auf den 
TJterus zurQck » wofie fi(£ verdichtet, und die aus^ 

{gedehnten Flocken, die bisher den lynlphatifohen Ge« 
äfsen ähnliclL waren , in BlutgefSfse verwandelt wer« 
flen.^ Diafe Blutffeiafseii die jetzt im Grunde des Ute- 
rus entftehen, bilden dn doppeltes Geflechte von öe« 
fafsen, den Mutterkuchen , wodurch die Mutter mit 
f)em Fötus genauer verbunden wird: deitn die Pia* 
centa verbindet fieh auf das inoifffte mit der innem 
Oberflädie de» Uterus , fo dafs die Geftfse „anafta- 
morireD, und eine wahre Circulatiöa^ vom Uterns 
Bach der Placeota eintritt" ~ . Das raak ßcb Hr. Oe- 
heimerath fFmlter ad wiam nehnien I Eben fo fchön 
Üt weiter zu lefea, z. B. „wie die Elemente des wer- 
denden Menichea Wafler und £rd# find» wdche, von 
der Lu£t und dem Licht durchdrungen» Hydrogen 
hervorgehn laffen, wodurch alles Aufiiefatnen und 
Ausbilden diefer Stoffe geleitet wird** -— und-wiis des 
fibel zufammenhängenaen Gefchwitzes niefar ift. 
»«Nach der Gebort hören plötzlich * aße Functioneii 
des Uterus auf (eyü), welche vorher zur.BlIdunff 
und FoinfL des Kindes beytrageny «und nun '(nun?) 

{{eht in den Bröften eine Revolution vor, weiche Shn- 
iche Zwecke bewirkt.** — Scholl gefttet ! Hifte doch 
dejr Vf. lieber nur den an 6ch gutei^ G£tMk4n fefk ge* 
halten und ernfter motivirt , > dafa tßte Kind jedes 
Thierweibdiens höherer Organifallcna \ingefthr fo 
ijeie Zeit zur Beforsung und-Ernihrung' nach dem re* 
gelmäfsigen Ausfefaiuire aus deiti Eye öder Uterus er« 
lotdere, als es Im Uterus' getragen öUer bebrat)$t 
wurde, vnd «hätte er die übrigen Anforderungen zum. 
SelbftItiUen rin . jeder Hinficbt genfirtbder * aus^nin-' 
llecgefetzt^ aber auch die* reohtmafeigen äiAdernifl« 
des Selbftftülens nicht flbergangen: .fo<fa9tte er'elne 
bey weitem verdienftliohere Arbeit gelieferl^ als dureh 
finne Unterfuchung des Bildnngsgefchfifts des FötnS« 
TJebenbaupt-trigt aber das gaaze^Sohriftobenr z» fehr 
^& OeprSge 4er Eilfertigkeit ,. als dafs die Leotflfre 
för einen Fhyfiologen von BedeuHmg wir«. - Fflr^ 
Laien ift der Bombaft noch weniger einladend, und 
ße dQrften üclvm 9m erften ^>: ip qempelinras aber Spe* 



culatiön und ErAtbmnjg vom Zduim '^gtf>fobhen illl 
Hberlattigt* werden. "^ ^ • 

• • * • ^ ^ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Gotha , in d. Ettinger. Buchh. : /IrMu denhmrdigtp 
Bfgebiiihiitmi Jbfukrbarer Erngnifft^ charakUrißi^ 
fekir Züge , trnflkafter tmi komifclur Aiükdatm , witzir 
gH EinfiUi wnd awUnr au$geziUhntUr Erfcheimm^ 
gin aus der Qefckickte der MenßkheiL Ein iebrrev- 
- clies Unterhaitungsbuch für Lefer aus allen Stau« 
den. 1805. t. Bd. 545 S. 1806. IL Bd. 426 S, 8^ 

Der Zufatz fuf dem Titelblatte : ans der Gefchicht# 
der Menfchheitf den der Vf. noch in der Binleituii){ 
dadurch zu rechtfertigen fdcht, „dafs er darin dn» 
Au JwaU von allem dem gemacht habe, was \Vim ^^ 
feinen biftorifchen Studien einer allffemetoen yerbrei'^ 
tung werlh^ fehlen ; und dafs er diefes Sf rlusch^a^- 
welches lieblicher dufte > als die fonderbaren Ausgj6^ 
burten jener Herren , die mit ihren rötMutÜcbe»»!^ 
ctionen amüfiren wollen, aus der Oefchichte aller 2M^ 
ten und Völker gebunden habe'* ift» trotz 'der 'wie«» 
derbolten Vecficherung nicht im Ganzen wabn Dendi 
Tide Anekdötchm kann der Samn>ler wohl frfbft 'f)Nr 
-nichts anders ausgeben 9 ais' fflr Schnurren- aus irgend 
einem fogenannten Vademecom oder Bienenkorb: 
denn^ fehlen ihnen <Iia Deutung auf diePerfon, und 
Gefchichte fnricht me anders als mit" Namen, nie von 
^nem gewiffen Pf. H Viele Anekdoten von bek^na«^ 
ten Männern könnte» mit intereOantem-WPtaeflM' 
jeyn : fo die aus dem Leben» SSxU V. imA dts^ KSnÜ^ 
KatkXIL vmSckwedmifm erften), GorrM'i, »gaeWSf, 
iMUkm's^ Gandiings^ BmmeaHen^s^ Mmidel/okifie {\m 
vweyten Bamle); Manchr/find ftictiich Obereriebe«^ 
V^ie die von Fnedriek //• Manche kommen zweimal 
-vor, Nr. 105. S. 354-» Nr/iiö.S; «74. I. Bdi^ ^wovoä 
di^' erfte Voiiaif»» die ändere iderfofaleehteDfeblM 
öberfchrieben ift; der, we^a lWherSäti##n mitStt^i, 
fehlagea mifchandelt, Gerechtigkeit &iTtote^*oodd«h 
ferwiedert wurde: das ift fchon gefcheto. f Gan« tkm 
bedeutend find manche andere. — P"*" f*'«^^ 
«emeioen gehören k Bd. Nu 130., d» fr^rnkmOkes^ 
der es rtobt wagt, von feinem "haften Weiwe zu ;iifaN 
keo, Nr. 179. der Bauer xmBeidUflukU^ der mehrOetf 
iriebt, nm nch noch:niehr«tö>lviren zUMffea^.ILtBa: 
Nn$i/d^ ifang xum-SUkliu^JÜi inf.^. a^rPa wo eJ»* 
Reihe - von Thatfacheto austverfchiedeneni Zeiten: ikhdt 
von verfchiedenen Nationen oder befondere fil^hei-^ 
tennüBter «inea OeficbtSpunkt geftellt werden, "^Ba 
L hd. emflerordmOidu Menfeken Nn 154., Oedäditn^ 
Hr. 153.9: Bntift% yomSehimliät Nr.iiji^j g^iibertrmiä 
inXi^eii ii.Bd. Nr. i., SMaffedUlÜr.^u. il w. nShet« 
der Sünmler ficb d«a fituienm det WuddtarpB^bB. 
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AtZNBYGBLAH&THElT. 

WiEir, b. Schaumburg u. C: Throrettfch prakti* 
fcke Abhandlung über Natßr, , f^erwandtfchaftt 
l^orhauung und ffettnng ' der ' hartpHckigften und 
iangßvierigllen Krar}kheiUn\'fü^r A^erzte und andre 
Denker, von ^oh. Ckrifl: ffackel\ cterArzneyk. 
Doct. und au<(i}bendein Arzte in Wi^. inot. 
Er/fer Thcil. XX u. 29« S. Zweyter Theil. Vlll 
248 S. gr. 8. <J Fl. 45 Kr.) , 

Hr. Dr. H. nennt ui der Vorrede einen Dr iTiVz^/, 
als feinen getreuen. und^eosGgen Mitarbeiter^ 
x^nd legt zugleich das i^ive B«kenntnifs ah', dafs das 
&eyfpiel (einer gelehrten Vorun^er und Zeitgenof- 
feo cien denMenfchen eig.enen Nacnabmungstrieb bey . 
)hm in eine fo rege Thätigkeit gefetzt habe, dafs er 
^ler eignen Gemäcblicbkeit, ^nd fo&ar aller Selbft- 
fchopMng unein^edenk , fein ganzes jntereffe in die 
>litlbeilung.deflen fetzfe, was er aus andern gefcböpft, 
upd durch eigenes Denken und Forfchen georcinet 
Ji .tti. -— Er benutÄte . vorzOgliqh Dr. Saifferts 
S'fytrH^e zur Ubfchäftlicken Arzneytehre der Suchten^ 
odär fo genannter langwierigen Krankheiten u. f. w. 
(L Erg. Bl. i8,o8* Nr. 124«) und andere Schrift fteller, 
s^s denen er befonders im zweyten Tbeil eine Menge 
Krankengefcbichten entlehnter und abdrucken Ifefs.— 
^ey der A^jiiicxht des organifcfaen Tlüerlebens glaubt 
er« -^ .mOffe man zuerft auf dieMaffe und deren Ver« 
ahnlichung, uad erft dann auf weitere Leben spro- 
^ef^ denken« ( Es ift unver^eihlicb, da(s der Vf nicht 

{ewuist, oder vergefTen hat, dafs aus einer fodten 
diaffe k^n Lebensprocefs bervoreehn kann, und daCs 
ieines das andere bey brganifchen Wefen voraus- 
fetzt.) Nun zum Inhalt. Was der. Vf. vom Begriff des 
Xebens tagt, ift äufserft unbeftimmt. : Der Lebensbe« 

£if f entfteht nach ihm , aus dem Begriffe der wech- 
feitigen Ein. und ZurOck Wirkung, indem keine 
.y/irkung ohne Zuröck Wirkung gedenkbar fey. (Wir 
j^auben vielmehr die Einwirkung und Rückwirkung 
«ur als einen Charakter der Lebensäufserung anneh« 
•jmen ztt jnaflTen. ) ^ Der organifcbe Körner werde 
«pdt genannt, wenn er ao(s feiner organifcnen Kraft- 
•iufserudg, fo weit hinaus geworfen ift, dafs er von 
4er anorgifcben (richtiger anorganifcben ) Natur 
rieicbfam vf-rfcblungen wird, (wie Schwankend! 
Mr9wn verfuhr richtiger, da er den^rganismus als 
l^egebon nn<* lebend anfahe, und nur fein Verhältnifs 
fin ittfsern Potenzen anzugeben fuchte«) -« Unter 
d' L. Z. 1809. Zweytir Band. 



Lebenskraft, welche der Vf. in einen geheünnirsvof-' 
len Schleyer verhüllt feyn lafst, dachte man fich mehr^ 
als (üe Kraft, die den Eindrücken entgegen wirkt. -^ 
Erflt^r Abfc nitt; Kurze Ueberßcht der Gefchichte des 
orgavifchen Tkierlebens (giebt tu auch ein uoorgani^ 
jfches Thierlehen?) im gefunden und kranken JZußande; 
in einßm geünffen mittlem Grade zwifchen diefen beiden; 
näliere Beflimktung d^s Begriffs vom gefunden und krath 
ken Zußande; atlgemeinfler Abtheüungsgruffd des tetz* 
jtern. Der Vf. nimmt mit Hn. Saiffert ein fäfth'ches 
und ein finnUches Leben an j unter jenem verfteht er 
den Inbegriff der Kraftäufserungen im tbierifcfa«n Or- 
ganisnmjs, durch welche zunächft die Beftandtbeilp 
zu organifcben Gebilden erzeugt, erhalten, vermehrt 
und fortgepflanzt, wie die dem thierifchen Körper 
heterogenen Stoffe fortgefchafft werden ( Der Repro- 
ductionsprocefs > und die dahin gehörigen Kraftäufse- 
rungen haben nicht mit blofsen Saften zu thun — und 
es .iit kein Saft für ßch des Lebens fähig ; warum alfo 
diefe Rraftäufsfrungen ein fäftliches Leben nennen? 
den durch ^bzehruna herbey .geführten Tod könnte 

man zu Folge der Wortableitung unfäftlichen, 

den der Wafferfüchtifien — den fafüichen Tod nen- 
nen.!) M Der Begriff des finplichen Lebens wird 
durch die Kraftäufserung jener Organe befafst, in 
denen wir zunächft den Grund der Empfindung fu- 
cheri; diefe find das grbfse und das kleine Gehirn» 
die Nerven ul f. w. Das finnliche Leb^ fey das Re- 
fultat der Wirkung eines fehr feinen^ gasartiges» 
.flücntigen, kraftrollen Stoffes (Wie doch der Vf zu 
diefer Erkeni^tnifs gekommen leyn mag ; — ). Das 
fäftliche Leben liege dem finnhchen zum Grunde 
(welch ein feichtes Fundament diefs zu Grunde lie- 
.gende fäftige Leben.? — ) und habe einen bervorfte- 
cbenden Einfliifs auf den gefunden und kranken Zu- 
stand. Nach S 15. fteht dasSyftem der empfindenden 
Organe, dem fäftlichen Leben zur Seite. Dtr deqi 
organifch- thierifchen Leben angemeflene Wirkungs- 
grad der fäftlichen und finnhchen Organe, fey derje- 
nige Lebenszuftand , den man Gefundheit nennt 

(kommt es dabey blofs auf den Grad an? ). Dar 

Begriff des Gefundheitsznftandes fey bey vericfaiede- 
nenMenfrhen relativ - (der Begriff nicht - fonft 
müfste Gefundheit aufhören Gefundheit zu feyn, t- 
aber die individuellen Organismen, und das Verhält- 
nifs ihrer Functionen, von denen man Gefundheit 
Erädicirt, find verfchieden. — ). Zwifchen Gefund* 
eit und Krankheit nimmt der Vf einen Mittelftand 
.an — den er als die Gräuzlinie zwUcben diefen zwey 
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enl^egMi jgefetzten Lebeoszuftinden 6etraclilel, und 
Opportuoität fftr ein« gewiffe Krank bettsforn nennt. 
(Die (Opportunität ift (treng^enotnnieo Iceme Gränz 
linie twifcben Gefundheit uod Krankheit; es ift da- 
bey mehr Neigung zur Krankheit als zur Gefiindheity 
allo einl Uebergewicbt auf Seiten der .Krankheit. «* 
Was der Vf. weiter von Krankheiten und ibjcfinJ^u- 
tbeilungen fagt, fcbeint dem Rec. nicht fcbarf genug 
beftiaimt zu feyn.). — Ziviler Abfchnitt: Allge- 
nteins und nähere Urfacben voH Suchtteiden; kmrzge- 
faßU Darßetlung äer v(mj)r. Saiffert befehriebeneu 
Suchten, und der von mir f ehr f orgfaltig erforfchten Fet*^ 
ioandfehaft aknlicher Suclüteiden. Der Vf. verfteht mit 
Dr. S* unter Suchtleiden alle langwierigen Krankhei- 
ten. Viele Suchten (vielleicht nchtiger — Anlagen 
zu gewiflen chronifcben Krankheiten ) werden von 
'den Aeltern auf ihre Kinder fortgepflanzt. Das Able 
'Verhalten der Weiber zur Zeit ihrer Schwangerfc haft, 
iey eine weitere Quelle derßlchtigen Leiden. Der Vf. 
bringt in Verwandtfchaft Krankheiten, die dem Reo. 
keineswegs verwandt zu feyn fcheinen, als z. B. die 
phthiriafiS) die Waflerfucbt, den Keichhuften, die tabes 
mefaraiea, die Wnrmkrankheit u. f. w. — Auch nimmt 
er mit $i|iK//irr^ eine Jedem Menfchen angeboraeSIrAdf/- 
yaüche^ (weiche die Hauptrolle im ganzen Syftem fpieit, 
und w^it mehr zu tfaun hat^alsdie^^ra bilis oder irgend 
eine motfHa pfrra»j,} als Urfache von vielen Suchten an, 
ohtie die genefis der Krankheiten aus diefem unbekann* 
tenXzu zeigen; ihm zu Folge ift fie faurer Natur^und 
rerurfacht Stockiaftigkeit, Anfchoppungen,' Verkrei- 
dnng der Ivmphatifcben Drüfen u. £ w. — - Nach 
'diefer fehleren Anficht handelt tt im folgenden von 
einigen Krankheiten, — läfst fich auch Ober dieCon* 
tagien aus, — geht dann zu Nahrungsftoffen als ge 
wohnlicher Urfache der Suchtkrankheiten; wobey 
'iM^ieder Souffferi mit' einigen Modificationen benutzt 
•forden ift. -^ HieraÄf ipricht er von der Trägheit, 
von den n!e^erfchlagendei;i GemQthsftimmungen, — 
von der Unterdrückung des fehr regen Gefcble' hts- 
'triebs» als Urfache der von ihm fogenannten Such- 
ten. — Dritter Abfchnitt: Nähere Anficht verwand-^ 
ier Krankkeiten. Bleichfnchtt Hypochondrie, Gicht -— 
£elit er als verwandt an. Es werden Meinungen an- 
derer Aerzte Ober diefen Gegenftand angeführt Dafs 
der -graue Staar gewöhnlich eine Folge der auf die 
* Kryltallinfe einwirkenden Gicht fey, dörfte der Vf. 
fchweriich beweifen. Die Abhandlung einiger Krank- 
beiten in diefem Abfchnitte fieht mehr einem Aggre* 

Jrate, als einer philofophifch- ihedicinifchen Abhand- 
unr ähnlich — In cfer häutigen Bräune werde die 
'bäufig abgefonderte Feuchtigkeit durch die Einath- 
'mnng der kalten atmofpharifchen Luft verdickt 
(Hat der Vf. niemals diefe Krankheit im Winter in 
warmen Zimmern beobachtet? aber d^i wifd vielleicht 
die warme Luft die Lymphe zum Gerinnen bringen 
und anzutrocknen !). Die Krankheiten des empfinden- 
*äen Syfteibs werden in einem Paragraph Kurz abgefer- 
-tigt. liierter Abfchnitt: Therapie und ffeitmittellehre. 
T)ie Vorbanungs- und Heitge fetze , die man bey Such 
ten beobachten maffe » entmuten das Bekanntet Auch 




in diefem Abfdinltirwird Hr. S. fn ContribiitiDn 
lotst. In 70 V«ragrapbe»^lal|rtider VLdie 
fabreng beftatmen HeilXiibflvazea Im lyipjhgl^ ^ 
und nervöfen Suchtleiden an, ohne ihre Natur « 
Ihren Znfammenhang mit dem gnzen- Organismus ge« 
borig erörtert ^u haben. — JDie beConoern Arzney« 
ipiltel werden nach Sayfferts Anficht abgebandell^ 
und mit einigen Bemerkungen Ober ihren T/ebrauch 
begleitet. Der.Vf fahrt auflöfende Pflanzen an, 
'ohne ZV beltimm^», was eigentlich im lebenden- Kör- 
per auflöfend if^t-T" dann rqlgen eröffnende, adftrin* 
girende u. f. w. lowoU einfache' als Oanch «zufammeü- 
gefetzte .Arznevmittel.' (Viele wirJklame Arzneymit« 
tel find ausgelalfen und einige minder bedeutende auf- 
genommen worden..). — - Alsdem.thierifcbenOrj|a« 
a>ismus mehr homogene, uncj daher zur Heilung Aar 
' beliebte Mittel feyen die Ansdönftungen der Er^e, -^ 
die Electncität ^ der Galvanisnws — der thienfche 
Magnetismus u. f. w. Bey der Angabe der Ar^ey* 
mittel wird nitht ii^mer auf .das UrClcbliohe der 
Krankheiten Rückficht genommen. — Der Vf. 
fyricbt von -- Jim. beUebtfJwi Stjoffem in der Medicia. 
CDas jedesmal indiciirte und zwecknfiäfsigfte MittA 
lollte wo|fl auch das beliebtefte feyn!). iJann elebt 
er Beyfpiele» wie er einige KnmKbeiten zii behan« 
dein pflegt. -— Bey der Behandlung chronifcher Lei^ 
den, riebteer feiq erftes Augenmerk auf das Ten* 
perament > und die ganze Individualität des KrankefU 
(Mufs diefs nicht eben fo auch bev acuten Kvaakhei- 
tun berückficbtigt werden?—). Bey Hypochoddri* 
ften nimmt er eine in den Säfteq prSvalirende Schär* 
fen an ; bey der Scrofelkrankbeit fey fie faprer Na«^ 
tun — * Im zwejften Theil find Krankengefchichteä 
and Beobachtungen aus Sai/fferi, Stärk ^ Quarin^ Stotf, 
Bang, Hvfetand] fTeickart, Hoffmann u. (. V7. gefam- 
melt, denen der Vf. auch jfeine eigenen Beobachtun- 
gen einverleibt hat. — Sie zu analyfiren und zu com- 
mentiren« erlaubt der Raum diefer Blätter nicht; — 
und die Schriften au$;denen er fie entlehnt hat, find 
ohnehin bekannt. 

, WiEK , b. Wappler u. Beck : Der mufikatlfche Arzt, 
oder: Abhandlung von dem Einfiufs der Mufik 
auf den Körper, und von ihrer An v^^ndung in 
gewiffen Krankheiten. Nebft einigen Winlcea 
zur Anhörung einer guten Mufik Von Peter 
JUcktenthat. 1807. isi Bo^. ki 8- (1 Rthlr.) 

Ein mufiKalifcher Arzt ift rtach des, wabrfcbelo- 
lieh pfeudonymifchen, Vfs. Begriff der jenige) wel- 
cher durch geläuterte Erfahrungen und BeobaclS^ 
tungen die Mac^t der Tonknnft kennen gelernt bat 
uncfdurcb philofophifcbes Räfonnement geleitet, im» 
ter gewiffen Umüänden, bey gewiffen Krankheiten 
von der feiben Gebrauch macht. Die Locke, die hier 
in unfrer medicinifchen Literatur herrfcht, foU durch 
vorliegendes Werkchcn ausgefüllt werden. Der Vf. 
bat keine kleine Meinung von fich, feinen Kenotnif- 
f^n und diefer Arbeit, und verdient auch für feinen 
ffuteü WlUen» einen fo wenig beaa^beitetea Theil (Hfr 
" pfychi- 
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pfyeliirch^ 'RUlmSif^lfebre aufeiiklfirehy durch Be- 
kanntmachmg feioer Oedanken, getummelten Beob-* 
aebtungeii nöd^Erfalinuigen zur verbreitetea Anwen- 
daog der Mufik in mancherlcy Xrankheiten beyzu- 
trafen, unfern Dank. - Leider ift jedoch diefer 
Beytrflg gering. Schon die oben itiitgetheilte Defini- 
tion feines öberdicfs nicht gut gewählten Kunftworts 
zeigt es, dafe der Vf. kein logifch gebildeter Kopf 
ift» dafs er ia feinen Begriffen fchwankt, unficher 
äAw An eignen* Erhhmngen fiber * den Werth der 
.JUufik als Heilmittd fehlt es ihm durchaus: aber 
^ auch aber die aus andern Schriftftellern zufämmenge- 
ffagnen Beobachtungen, Wahrnehmungen und Er- 
fahrungen bat er nicht xufammen hängend und mit 
kinreiebenden pathologifcfaen Vorkenntniffen gedacht» 
- 4to aus deib Wefen der Mufik und ihrem Vernältnifs, 
theils zur Phantafie des Menfchen ; tbeifs zu den Sinn- 
organen, durch die fie phVfifch und pfychifch auf den 
Menfchen wirkt, den wanren Einfluts auf den gefun- 
elender kranken Organismus zu bei^immen. (Jeber- 
kanpt vermifst man den ruhigen, gelafsnen Denker 
im ganzen Buche. Oder ift das Springen von einem 
CSegenftande auf 4en aiMem, das flQchtige, oberfiäch* 
Sehe Ueberbingleiten etwa der Mozartfchn Genius» 
der uns nach der Vorrede, an mehrern Orten des 
Buchs anfprechen Ibli ? Wir zweifeln , dafs der Vf. 
den wahren Wozartfehen Geift richtig' aufgefafst hat. 
Denn was (S. 56} Ober die Kunft dis unfterblichen 
Meift«frs ffefagt wird; „ein Mann ift im Lauf derZei- 
tea aniFgeftandeD » der im ftolzen Trotze alle Orund- 
fttze, mach welchen die Werke eines ffaffi^ Graun^ 
ßWnda^ Hilter, Schulz und anderer grofsen Kflnfder 
gearbeitet waren und den jetzigen Frejheitsfinn g»- 
iiirten, verdrängte u. t w. — ift eben fo unrichtig» 
als den herrlichen, grofsen, tiefen, allumfafTenden 
Oenius des TonkCInftlers entehrend, der feinen Bän- 
del trnd Sebaßian Bach ehrte, ftudirte und die ihm ge- 
Aao bekannten, mit angefti*engtem Fleifs ftudirten, 

SrfUidlich xlttfehdachten Regeln der Mufik durch feine 
[unft nicht verdrängte, nur erweiterte, befeftigte 
und io einer mannichfaltigern Anwendung ifeTolgte. 
]>och Wir betrachten das ouch nicht von Seiten der 
nrbeorie der Mufik, fondern als eine zur Heilmittel- 
lebregebdrige Abhandlung, und geben nun den In- 
lialt deffelben an. — * . Sobald der Menfch in da^ ge- 
leJlig^ lieben tritt, erwachen feine Leidenfchaftetf. 
^r ♦w'^ -dnreh fie abgefpannt trnd bedarf äufsrer 
Rejzangen, um ficb wietier zu erheben, feine nor- 
jDale Kraft zu fühlen. Daher der Genufs geiftiger 
Getränke fchon in den frf) heften Zeiten des Mei|r 
Jcfaengefchlechts. Auch die Mufik wurde fchon 
im grauen Aiterthum als Hülfsmittd gegen denTrflb- 



diefer böcbft tmvaUfHbidigen hiftorifchen TTeberficht; 
,; dafs die Mufik» die Schöpf erin, der Ausdruck aller 
Leidenfchäften , ein natürlicher Trieb der Menfchen ; 
eine Bildungsnorm und Stärkung bey Gefchäften ; eine 
ftets begleitende Zierde der Heßgion ; ein allmächti- 
|er Sporn ift, um den Kriegsmutn des Soldaten anza- 
fachen.'' »Wer wird nun noch, (fragt der Vf. an 
dem grOndlichen und richtigen Begriff, von dem Eia- 
fluffe der Mufik auf die Menfchen und ihrer Anwetf^ 
dnng auf Medicin zweifeln? „Gewifs niemand!" und 
jedermann» können wir hinzufetzen, wird fich aus 
diefer Stelle tiberzeugen*» dafs der Vf. eben fo woiig 
klar denkt, als deutlich fchreibt. Eine äftheüfcbe 
und pfjcbologifche Ableitung der genannten Eigen- 
fehaften und Wirkungen der Mufik» aus der Natur 
des Menfchen und dem Vltten der Tonkunft fuchtf 
iAr Lefer vergeblich. Der Vf. fcbeint gar keine 
Ahndung von einer folchen Begründung und Beband- 
Inng feines Oegenftandes gehabt zu haben. Er be- 
gnügt fich» ganz leicht und oberflächlich zufammea 
zu reiben» was andre dachten und fchrieben. Im gr* 
flm Kapitel (S. 61.) wird die U^irkung der Mußk auf 
den gejuuden menfchlichen Körper betrachtet , zuerft auf 
den gebildeten, in Gefellfcha/t lebenden Menfchen. Er 
beginnt mit einer Charakteriftik der verfchiedenen 
Mufikgattungen, nämlich der Kirchenmufik» Thea* 
ter-Kammermufik, der Spektakelmufik, der Mufik 
unter freyem Himmel, der Tanzmufik und der mili. 
tariCchen. Aber nur was Ober die Kirebenmufik ' an* 
geführt wird, kann.einigermafsen Aqfprucb auf die 
Benennung einer Charakteriftik machen^ das übrige 
enthalt Anekdoten und zerftreute Bemerkungen über 
einige Effecte der genannten Mufikarten. Pfoch viel 
flüchtiger ift der zweyte Abfchnitt behiandelt, der 
ganz falfch überfchrieben ift: Wirkung der Mufik' 
insbefondre. Auf zwanzig weit gedruckten Seiten des 
kieinften Formate (maache Seite hat nur zehn bis 
zwölf Zeilen) lieft man eine fogenanote Charakter 
riftik der Vokalmufik und zwar der Sinstöne und 
Singftimmen insbefondere : dann der Inftiumeutal- 
mufik» wo einige zwanzig Inftrumente befonders auf* 
geführt werden ; ferner eine Charakteriftik der Ton- 
arten» aus Sckubart^ und etwas über die Tempi* 
Wun von der Wirkung der Mufik auf -wilde 'Völker» 
und im zweyten Kapitel einige elende Anekdoten übet 
die Wirkung der Mufik emf die Thiere. , üöberaU ifi 
der Vf. höchft unvoliftändig und auch als blofset 
Gompiiator ganz oberflächlich. Wie viel von den bis« 
her angeführten Gegenftänden, die doch über die 
{iälfte.desJBuches füUen, in einen mufikalifchenArzt 

fehdren und wie vieles man als fremdartigen Auswuchs 
etrachtenmorfe» bedarf keiner Untcrfuchung« 



finn gefchätzt. ^fb^al erfand die In ftrumen^tal-, Enos hiftori/che Anficht aller empirifchen J^erfuche ^ Hie wH 
'äc Vo<5«^"fi^ "• f* ^•— Werthfchätzung der Mufik .. Jw^^ 



bey den Juden, Griechen, *Gothen, Sinefen und ho 
i.etkneueTn Zeiten mit einigen kieineo Abfchweifun- 

£0; nat» Anfülirung^n aü^ dem Roief^kb a Caßrö^ 
\lfiuk , Shakespear , Frank und* ifijs/ ,^ etwas tiber JUth 
Mart^ «Jas wir ichon oben anführten, einige fonder- 
bftre Wirkungen des Schalles , und nim m Ref lUtat 



\ellen bis auf unfre Zeiten in der Medu 
dngewmcht worden find im dritten Kapitel, ift über* 
vollnandi|r in Rück ficht auf Krankheitsnamen, ^ber 
leer an geprüften, lehrreichen Thatfacben. Mao 
Wird in diefer eben fo'fehr ohne hiftorifche Kritik 
und pbilofophifchen Geift, als ohne patholögifcba 
KenntiuCB angelegten Anekdotenfiaaunhing mir einige 

Krank« 
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Krankheit^efchl^cbter^nicbtgeiiaivit fipdfUl, in diw&^ 
fich die Mufik oicbt bülf reich bevt^äbrte* ^ VierUs 
Kapitel, /i^f i/I ii^ f^irkuug dir Mufik 9» bitrachUn? 
Sie wirkt als Reiz durcb das Gebörorgan. auf den 
Körpen Diefe gar oichts befageode Antwort ift a^f 
ein zieoilich rerworrenes patholo^irches RäfoiiDeineot 
geftatzt. Die Anweniwng dfr Mufik im fU'^ften undv 
jfsksten Kapitel enthält zvjrar einige wahre Sätze, doeb 
ijad im ganzen die therapeuifcben Begriffe des Vfs« 
nicht minder verworren, als die patiioiogifchen. 
Man merkt endlich wohl, dafs er von Hyperftbenie, 
directer und indirecter Aftb^nie fprechen und dar- 
nach die Anwendung der Mufik beftimmen will. Die 
Winke zu Anhörung einer guten Mufik find, ob* 
tchm nibbt ganz unbraucbbar, doch zu aligemeio 
und. nicht ganz an ihfem Orte In Rockficbt des 
Aeuberji mQffen wir noch die Paplerverfcbwendu:^'; 
durch die vielen und weit getperrten Abfätze und 
Ueberfchriften, und den bey fenr fchlecbtem Papier 
und fchlecbtem Druck Ungeheuern Preis JrQgen. Das 
Ganze hätte fich fOglicb auf den vierten Thciil des 
Raumes und fechsten Theil des Preifes befchränken 
laffen. 

^ 

Es^VRT, b Beyer n. Mari ng : ITeierdU Erienntmß 
und Kur der wiehügßen und häufigßen äußerliehif 
Krankheiten, weiche vor das Forum der medieimfcheu 
Chirurgie gehören. Zum Gebrauche för Wund- 
^ ärzte, von Dr. /SPi/A. Ernß Berger. — Erßer 
Theil. 1808. VllI u. 296 & ^. (18 gr ) 

. Diefe, an fich nOtzIiche, Schrift hat der Vf. zu' 
uScbft für die gewöhnlichen Wundärzte beftimmt. 
Wenn aber unter den gewöhnlichen die häufigere Zahl 
derfelbenverftanden werden foU und mufs; io möchte 
gerade die Arbeit des Vfs, für diefe am wenigften 
paffen , weil fie den Geift der geläuterten Heilkunde 
«acht kennen , und mehrere Ausdrücke — Atinor-r 
viit^t der Erregung, Sthenie, Afthenie, Hyperfthe* 
Ikie und Hyperafthenie, affimilirte Stoffe, rotenzi- 
rung, ur fachliche Momente, pra^valiren, Augenent- 
Züodung von mehr reproductiver Art u. f. w. — ih- 
nen fremd find. Wenn nun auch der Vf. felbft fagt, 
iais den Nutzen ausleerender Mittel bey aftbeni* 
ichen AugenenlzOndu^gen , beym Kopfgrind , ^ie^Er- 
fahrung beftätigk bat, und diefs auch keineswegs; 
den Grondfätz^n der ErregungstheorSe und den Ue- 
fetzea des Organisoins wiqeripriDht » fo möchte j% 



9iidi che Müh^ ipoU gan; i»np9tWg.«i|pi«iHt^g«,H*ii^ 
liehen Wuiidarzte m die i)ine» .MR«^4«4mcl*e,undi 
gewife aupb ganz uanötbige SprfM*e |1^ ErsBüi 
tbeorie einweihen zu wollen. - 



Die Schrift ift ia fieben Kapital abgetteiU. W 
irjfeii tkapitel von der A.igenentzanduqg, EntzOndang 
der Au^eolieder und von -den Eitler 4ngen der Aumb. 
( Warum der Vf. eicht die Entrundungen im A^im 
meinen diefon topifcben voraus geMückt hat, »ft 
nicht einzufehnj' u>nach weifs der gew^^fdiche Woud« 
arzt nun nicht , welche Kurroetbode er bey Entzün* 
düngen an den übrigen Tbeileo des Körpers bfiplgea 
muls.) Die belte Einthcilung d^r Aug^epßotzündun« 

fen ilt, nach dem Vf., in fthenifche «nd afthenifche. 
>iefe AJüernaüve möcMe manc^eo gewöhnliche« 
Wundarzt zu nachtheiligep inrthOmern . Yßcl«ite% 
weil er andere nothige Diftiactionon darüber vergeh 
fen könnte. Der angeführte ünterfchied .awifchc« 
Calomel und Mercurius dulcis ift etwas obfolet. ^jy- 
tes Kapitel. Von der Entzündung der Brüfte. Hie« 
wird eujpibblen, im Fall der (Jtpfang wunder B/uf^ 
Warzen zugleich excoriirt 490^4 eAt2&nd«t ift, ein 
Stückchen Rind - oder Schwfiosbiafe pder aucfai 
Wachstaffet mit einer linaerbden oder austrocknea-i 
den Salbe zu beitreichen, ein Loch für die Warz^ 
hinein zu fchneiden , und es auf die excoriirte Stelle 
zu legen. Auf diefes legt man ein zweytes» etwas 
gröfseres Stückchen Wacnstaffe.t oder Lein waodi eben«. 
falls mit einem Loche zur J^efaftignng. . Kec. fürchte! 
aber, dals ein Kiud nur leiten an einer fo yerbpnr/e^ 
nen Bruft fortfaugen wird ; fii^ kleinen Gefcböpfe fiofA 

ß wohnlich zu eigenfinnig, als.dab fie heterogQoe 
inge an einer Bruft dulden mögen. Drittes Kapitel« 
Von den Verbrenimngen. Fi^te^liaf. VonderEwt* 
Zündung oiier dem W urm am Finger. Fünftes Ü^ap« 
Von dem böüen oder Grindkopfe. Mit Recht whr4 
hier erimiert, dafs a\^ in dem driti^n Grad^ det 
Krankheit, dem fosenannten Erbgrind (" Tün^a ^ oi^ 
widernatürliche Befchaffenbeit der narp wurzeln viel* 
mala Ittr die näcbfte Urlache hält, daher ausrot« 
tet, und doch keine Heilung bewirkt. Der Vf. be^ 
ftimmt daher die FäUe genauer, wo diefe Ausrottung 
heill^m und nothwendig ift. Sechstes Kap» Von detf 
fkirrhöfen jund KrebsgefchwüLTten. Siebentes Kap^ 
Von den Gefchwüren. Sehr ausführlich find biet 
die venerifchen GefchwQre mit ihrer ianera und 
iserlichen Behandlung bearbeUeV 
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' MATHEHATtK. 

; FÄtY^wiff, b. Graz 1». Oerlach: Beitßcktnnrg der 
• ^mnietfckmdt^nnd HöUyaun ITafeffönlenM^^^ 

iiebft VorfchUgM zu ihrer Verbefleraog und gc- 
' Wefitlicbto EröirteroDgen über Mechanik und 

' HydrMtlifc; too Friedr. Gotttieb Bufe, Kurf. S. 

-- Colrtmifflonsratbe o. f. w- Mit 1 iLpfrt. 1804. 

^94 S. gr. 8. (I Rthlr. la gr.) 

Dl • •, 

fe doppelte Beneonang der Mafebiiie auf dem Ti- 
tel bezieht ficb auf die UnffewiCsheit ibrea ei- 
^ritlichen Erfinders. Sic ift übrigens unter den 
fierrvrferksmafefaioeD eine der gröfsten^ und ift in 
fb ferti auch eine ' der merkwürdigften in- Hinficht 
der rortb^lhaften Wirkfamkeit oder xweckniäbigen 
Cräftverw^ndung^ deren fier£Shig ift. Schon to wie 
:fftrfl fie vorgedcbtet i noch mehr aber nach den Ver- 
Änrterufigen, die der Vf. hier in Vorfchlag gebracht 
•feat» glaubt er von ihr veriichero zu können ^ dafs -fie 
^nteraHc^n bisher bekannt gewordenen Wafier- und 
^ar(erH<^ungsmafchinen, die ins Hohe und Orofse 
•arbeiten können , den bochlten Wirkungsgrad zu er- 
reichen föhig fey. ^Wenn man fidh nimhch ein ober- 
IbhlSgigeS'Wdderrad und eine Wafferfäulenmafcbise 
^d^ftkt, die beide ihre Kraft von Auffchiagewaffern 
erlia)tbf>9 und beide zu mfiflect haben ^ dafs durch ein 
mit Ihnen verbundenes-^Fumpenwerk die Grubenwaf- 
1^ gehoben werden f» fo wird die Gröfse der beider- 
l^tle verbrauchten Kräfte iit einem Ve'rhäitniffe.ftehn, 
Vel^e^ ffua dein der &Ie«ge- ibrep Auffchbgewaffer 
Ib eiherteyZeif^'Ä'BM Minute,- und ans dem ihrer 
i>eidefteitigen GeftHe^tufmnmeri gefetzt ift Eben ib 
^it^d^auch däi^^tfet^idltnifs ihrer gdeifteteo Effecte 
'Hus' dem Verhtitulfs dor aufgeförderten Grubenwaffer 
und dein der beiden Höhen, ^uf welche fie gehöben 
%^deii> 2üfammkcf 'gefetlt feyn. Da* es ^mcb ein- 
dvfc-d^^lia^Mte, irgend erdenkbare Grad 



^^ l^tzbarkeit %m>i j^detr-lMafcbfne in dem Verhälii- 
DifTe der Glf^MMt- swtfcfiib j^raft wertH und Effect 
beftehn maffe: fo wird auch jede einzelne Mafchine 
'der vorerwähnten Art, to Begebung.- aiifdiefen hSch- 
1^ ideatifcheti Grad der Nutzbarkeit, können ge- 
iKIrdf gt*wetden« Am» kfifiedten ^eCcbiefat folchec ver- 

^m^4m^!^^^ ^^ Prpduct 

mis der ceboben^ WatTei4ne)Jige in r Minute« Fb wie 
Wüs dervfirtie^ werauf fie g^b^en ift, «^ imd deffeji 
ftOBoer^^^l^^^tt^^ ^^^ ^^ ^Mcbzaitig. veriunludi- 
- »^# L. JS.. 1809« Zweifter Bernd. 



ten Menge des Aufrcblägewaffrersiind feines tjefHiles» 
ausmacV'N . Diefer Bruch wird alfo auch fOr jede Ma- 
fchine, einzeln genommen, ein gewifTes Mafs ihrer 
Wirkfamkeit darftellen , welches man ganz fchicklick 
den Grad ihrer Nutzbarkeit, oder ihren ^Jrkungsgraä 
nennen, und am bequemften durch DecimalbrQche 
^ ausdrücken kann. Unter den von Hött erbauten Waf« 
feriänlenmafcbinen befinden ficb einige, die nach des 
Vfs. Schätzung im 5ten Kap. fchon eifaen etwas. fad« 
.hern Wirkungsgrad, als äie heften Radgezeuge, ec- 
reichei). Bey den vom Vf. vorgefchlagenen Verän- 
derungen dfefer Mafchine foU ficb der Wirkungs- 
grad nach feiner im i8ten Kap« angeftellten Berech- 
nung noch um die Hälfte über die Imten, von Menäie 
angäegten^ oberfchlägigen Rad • Kunftgezeuge erhö- 
hen. Mende wer labrigens nicht viel glücklicher mit 
feinen WafferfiiulenmaiehiDen inFreyberg^ AsJf^nUr- 
fchmidt mit den feioigen auf dem Harze, und fie wur- 
den deshalb meift wieder ^ibgebaut. Der fehläefchla- 
,genen Verfucbe ungeachtet verloren doch die ein- 
ucbtsvoUen Obern d%s kurfächf« Bergbaues die Wafler- 
fäulenniafchlne nicht aus den Augen, und befahlen 
d^n Vf. eine neue Revifion derfelben an , wovon die 
•gegenwärtige Schrift die Frucht ift. . Sein Urtbeii 
.geht dahin, dafs man freylioh bey den Kunftlatzea 
lelbft noch einige Abänderungen dürfte zu veirfuchea 
haben; daGs man auch an den oberfcbl^gen Waffer- 
.rädern von dem bisher gewöhnlichen I&aftauf wände 
wohl noch etwas erfparen könne; dab aber dar 
grofste Gewinn fiükr die Wafferökonomie von einer 
gehörigen Benutzung der-lFaffir/Sulenmafckine zu er- 
warten fej. Die Abhandlung felbft. wird dem Prak* 
tikernoch erwOnfchter, als dem Theoretiker, feyn« 
Oft w]rd.anhaltendes^ Nachdenken erfordert, um dem 
.Vf. zu folgen ; fo wie genaue Aufmerkfamkeit, um 
feine Winke wahrzunefimen. Zuweilen kommt der 
.Vf. auf Gegenftände , die man fUr Nebendinge halten 
kämite,xlieaber doch für das Ganze unentbehrlich find, 
Dieeineelnen Abfchnitte find folgende : i) Eine vorläi;^- 
'fige pragmatifche Ueberficht der Mafchine. 3) Lite- 
•ratur der Mafehine und ihre Erfinder. Den erften Ge- 
•danken davon hatten inFrankreich 1731. Denifard und 
-DuäiUe. Belidar gab eine ungleich nettere Einrieb- 
-ftuug fAr denfelben Zweck an. fflnierfchmidt, Brauo- 
•fehweig. Anrtlll.Maior^ und vanHewnUz^ wurden nach 
-Schweden gefandt, um Polheme Siphdnsmafchine Ja 
cAugenfehein zu nehmen; fie fanden aber nur ein Mo>- 
4leil^ welches durch Queckfilber betrieben wurde. 
Jf^inteffikmkU iofaert iemma ReiCqgefahrtea , dafs die 
Aaa Ma- 
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Mtfcbine im Gro&en fchwerlich brauchbar feyn dOrf* 
J15., il^ Anh]ip}i^ ^bfix i|w veranlafst habe, eine^ian: 
^dr^Mafchine zu entwrer&Q, dje dann bald nachher 
auf dem Harze wirklich erbaut wurde, und die von 



47) Eine neue Einrichtung des Whidkeffels. Um dem 
Windkeffel immer die gehörice Grpfce zu geben, da- 
mit er bald für einÄi, Said. für mehrere Trcibcytndb 
fein Waffer h>rgebe, fchlsgt' der Vf. fd!gcnMEi5 



denen, welche Höll nachher m Ungar« -vorgeDiehtety ■ riehtiMg vor 9 die. durch .^oe Figur eiiautert wird: 



und, nach des Vis. Vermuthung, ebei^alls felbft er- 
funden hat, im Wefentlichen nicht verfchieden ift. 
3)EigehlhümlicheTfiitzbarkeit dieTer^afchine. Beyrtf 
Bergbaue pflegt der Fall oft vorzukommei|, dafs nur 
wenig Aunctuag waffer, aber mit einem grofsen Ge- 
falle» vorhandeoift, nnd in diefem Falle ift fi^ allen 
anidern zur Betreibung der Pumjpvirerke vorz-uziehn. 
-4) Von den Graden der WirkfamKeit. 5) Wirkungs- 
grad eines vorzüglich guten oberfchlägigen Kunft- 
^ezeuges und mehrerer wirklich erbauten Säulen- 
snafchinen.^ 6"^ Einige Bemerkungen tiber die dyna- 
snifcBeOniodgleichung. Es fchien dem Vf., dafs man, 
;irermitteUt einer vorzDglictf bündigen und deutlichen 
Darfteilung, die djnamifcbe Hauptgieichüng zunächft 

unter der Form — « ^ — am leichteften eewitine. 

ds Mi • ^ 



in dem obem Räume, feiner Luftblafe foll eine kupfirm 
ff^anne dergeftalt eingelegt werden , dafs neben dem, 
drtiy bis <Her Mal a üfl t tf g widen ,- Wu«te -dter-WanDe 
die tiuft Geh ganz ungehindert auf- und abwärts be- 
wegen könne. Inder Drfcke des Keflfels foH ein klö» 
nes Loch angebracht werden, dprch welches roaiii 
mittelft eines dünnen und hohen Trichters, WaCEer 
in die Wanne einftlllen kdnnc ; duYcb tlie(eS|»fäUin)g 
wird denn der Baum für die LuftblaCe verkleinert. 
Will man diefen Kaum vergrofseri^; Jp le^rtmap die 
Wanne, mittelft eines hydraulifchen Hebers, wieder 
mehr oder weniger aus. . Das L4>cb wird d^on ^durch 
^in Schraubwerk hiftdicht .verfchloffeu« Dem .Rec. 
dünkt hier die Wanne ganz entbebrl|fh. Da jssrnSim- 
lieh blofs darauf ankommt, weniger Luft im Wjad* 
keffei einzofperren , wenn erfonft^zu gi^ofs fobiSni;^ 



In ihr bedeutet v die Fallhöhe, welche 'der Oefchwin- *^>"^,^^ffeA'fM®?„'^^^^^^ k^rfL^'u^^^i^t.l!!^^^ 
digkett V zugehört, die der fogenannten bewegenden 
Kraft P und der von ihr bewegtta Maffe ilf , am Ende 
der beljebfg wählbaren Zeit t, während welcher die 
Kraft fchon auf die MafTe gewirkt hat, und diefe, je- 
ner Kraft wegen, durch die Raumlfinee s befchleu- 
sigend bewegt ift — zukommt. Es muis bey ihr aus- 
drücklich ausbedungen werden, dafs die bewegende 
Kraft, deren Drückungsmafs durch P ansegeben wird, 
immerfort mit der von ihr bewerten Malle Ai einer- 
ley Gefchwindigkeit v habe. 7) ^föthige Formeln aus 
der Experimental- Hydraulik. 8) Einige Bemerkun- 
gen Ober die Theorie der Saugwerke. Es werden ih- 
rer fünf mitgetheüt, wovon die erfte vor dem Vf. 
fchon von andern l^folgt wurde, und die nur des Zu- 
famm^nhangs wegen mit aufzuführen war, die übri- 
gen find dem Vu eigen* 9) Von der Kolbenfriction. 



wenn man blofs Wafler in den WlndkefTd füllt, ohna 
dafs es in einer befondern Wanne vom übrigen abg» 
fondert wird. Ein Windkeffel z. B. , der , ehe dii 
Luft darin geprefst wird, bereits halb voll Waffer 
wäre, würd^ als ein leierer, aber nur halb.fo grofsisi 
anzufehn feyn. Freylich müfste beymGapge d^rMir 
fchine dafür geforgt werden, dafs der Keffei. nie gaas 
leer von Wanfer würde, oder, wenn es ^efchäb^ 
eine neue Einfüllung, wie anfongs. Stattfände. Eiam 
Feuerfpritze , mit Windkeffel, kann man dadurch fo^ 
gleich zur Abfetzfpritze machen, dafs man ihren Windr 
Keffei eanz mit W^affer anfüUt, Auf Colcbe Alt würdf 
es auch nicht nöthign^ den Keffei- höber, als gewöhnr 
lieh, zu machen, t^) Entwurf einer Waflerlaulea« 
mafchine, die um die Hälfte vortheilhafter, als dii 
heften oberfchlägigen Kunfträder an dep Fj^ejberger 

Sehr deutljp^ und au^ 



fo) Berechnung des^KunfJe^euges, weiches dnrch ^J'^^t^^'*^Tl7^l^^^^u\^wfrk«n^^'^ X 
liJi^^xr^trM^^3t%^w^wi^m€r,Uiw.^ ^JZ^K^\m,^^A^ ».\ i?y^^ .führlich, und mit Angäbe ihre«^ Wirkungsgrades , der 
eine Wafferfäulenmafchine betneben wurde. lO For- ^^a, alfo um.die.Hflfte Äröfser, aVi.bey ^en bafteb 

obeirfcbrägigen Rad-Kunl^e^eugen, W<r,er nur 0,41 
war, gefunden wird. 19) Verbindung eines WdTer- 
göpels mit einem Säuko - Kunftgexeug.^ '2Q)rEioifli 



mein zur Berechnung der einftieflichen Waffedaulear 
mafchtnen. la) Anwendung der Formeln zurBerech- 
nung -einer wirklich erbauten Säulenmafchine. 12) Be- 
ti'acntiingen über die berechnete Mafchine. i^ Be- 
urtheiiung der zweyftieflichen Wafferfäulenmafchinen. 
75) Ein paar Worte über den doppelfchlägigen Treib- 
cyifnder des^Mafcbinendirectors Friederick» Der Vf. 
halt zwar diefe Mafchine für finnreich , glaubt aber, 
dafs fie beym wirklichen Gebrauche Schwierigkeiten 
zeigen würde. i&) Vorfchläge zur Verbefferung deir 
Wafferflulenmafchine. . Die Hauptfache ifi die An- 
bringung eines Windkeffels, in welchen fich das Waf- 
ler aus der Fallröhre einmündet, und aus ihm wer- 



Ausficht auf WafTerfäulenmafchinen von einem . (tos 
geringen Gefalle, 21) Urtbeil über Gervinus.neußX;' 
Beb vorgefchkgene hydniDibfehe Wii^de un^ .ders|i 
Anwendung zur VerJ^birnng der WaffeifikMacuni^ 
fchine. Dafs diefe Vet^bfOeriui^ bieffs eipgi^bd^et. wap^ 
zeigt der fcharflehende Vf. ^iMr dMidicb. / 

Bbbslait, im Verl. d. Stadt-; und ^ültrerfitätsdr.r 
i Erfler grUndkcher Unterricht in der Rech^nhm^ 
< . £iti iWiederbolungsbucb für /feine Schill^, v«h 

JEr/f^.Curfus. 1806. 



den ein, zwey, oder noch mehrere Gtundröfare« ab* ' . ^ , ^ . rrr^ 1. ^ ,^ ir a^ n„*r«i ^o^ 

geleitet, jede mit einer Stenernng für den ihr zuge- ^.^^^T^^^'i^Ä'^ 

Sörigen Treibcylinder verfebeo. "^Der eine von &i. Jf^ ^' ^'V^ C««-«««; "^^rl *?« 9- 'Ätoi^Cl*. 

ielb« kann an Weite und Höhe eingerichtet feyn, *»*^- «^^ H^^rf^* .(^'^HVW r / :» • ^ 

.wie er will, und man behält völlig die FreyheSt, auch Der Vi. verkennt. zwa^ den( W^th ^ÜFielir-rbereMf 

iden zweyten und dritteok luioh fieliebeo.diuwicl^edu er fc hMta eoe a AecfacobOdior Kttfttstip^ii&icbBt aber 



do€)^kc|io eMnogtt unter d«iifelten feiDein BedarfnifTe 
ganz eJitfprecl\eml« . N^ch. üri^cr Aoßcbt.pnd die zu 
Vi>luipiinöTep entweder mechanifcK oder .Memat^fcli 



874 



beir^iirotet. . Ejie /r/fc^«:ta^gcn am wenigiten beym 
Uoterrjclue^ weil.der Schüler jährend der Zeit, wo 
•r €in#' zweyte Rqjei auswendig lefm, geroeiniglicb 
die erfte wieder vergilsn Die fyJUfMtifchen Lehr- 
bachec 6nd gewöhnlich 7ö tbeuer, dafs ße von den 
ärfiem Schule» fx\c\\t aogefcbafft .werden köiLoen, 
^öberdiefs eignen .ficb beide,nicbt zu U^iederholungS" 
tfiehtm. wie fich der Vf. eins wünfcht^. . Kürzere 7y* 
fiematiicbe Conipendien enthalten Manches > was ^ 
ftie bargerliqhe Kechenkunft nicht gehört. — man 
fiebt aua dieTen ^xitiKen 3es VJ^, dals er ein Buch 
lieferiP .vKollte» cULS..^zwar nach brenger cpatbenuiti* 
ücber Lebrart bearbeitet wäre, aber blofs die deni 
Oekonomen und Kaufmann, nötbigep Rechnungen fo 
farslich und voUftandig enthalten füllte, dafi? er fich 
zu jeder 2^it» bej irgend einem Vorfalle, Aaths dar- 



fo fben in fAbficb^ arofidie^Brtiijirecbniuxg «(eiDacht 
haben.. Etwa&^uffaHead aber ift, »dajpi der 0efc;hki(f 
diefes J^en .Gf^rf^ eUi^ £j|ileiti||}gi zur Mathelp^^lf 
enthalt, ^on^t an^re, Scbr^titälei:';gewob"jy^Mi^A 
Anfang. machen :r d^n es wjtri/darin.g^raeif waseiae 
Uröfse (ey, worin ider Untorfehied« zwil^pb^n .seiner 
und angewandter; IVI^theipatife beft ehe, wie. fich die 
verfchiseclenen Abthe^lutigen der.Gjör^ienlehre zu ein- 
ander verhaitepf, und was jfde^ EigenthiWnUch^^ hatf 
j^ebft Erklärui^g der bety.dev mast^emaflfoben Methode 
Torkommen'dea Kunftwdrterf^, ^.Cter ^Vf^. .hat; diefea 
^oTC^fiv n^ir^ßy (elbft gefd^l^t r^un^ ^^ntCchuldigt iic^ 
deshalb in djer Vorrede.: einin/tl wnUte er nämlich mi^ ' 
dem ganzen Buche die Einrichtung treffen, dafs nach 
den'bey ihm beCtebflia^^ CLl^tn'rEinthailung.y.^^es 
diefer Cnrfe für eine befondere Olaffp zum Schul« 
buche dienen könnte, i ^ifid dann wüa^hte c^, dafs 
der Unterricht' ala; eine dur9hg|ingigQ Vorberejtu^ff^ 
zum Schwereren durch das Leichtere erlchiene, und 



aus erholen konnte, und dabey follte das Ganze fo beftscders wollte er in Abficht der Schlufsabhandlung 
kurz und wdlilfelT^älrmögteti; feyri. 'Recf. imifs ntBT '«ftt Töri^ü^fe ausweichen ; 'als'oT)''errchon in dea 
dem Vf. das Zeugnifs gebisn, dafs er diefen Plan gut unteren Claffen habe Mathematik lehren wollen, in- 
«usgefabrt bat. Im erflen Curfus ftellt er die ge- dem leider noch zum Theil ein fcfaädb'chesVorurtbeil 
meinen Rechnungsarten in ganzen ünfl sebiroefaeneiDL liegen dm •eigMÜkheniUnterricht in der Mathematik^ 
Zahlen mit grofser Klarheit und Gründlichkeit dar,' ui feinem Wirkiingskreife^ herrfche! 
»d ks ifc dabey' auf ein Alter der Schüler von zehn . : a '^ \ 

:Xk^udBß:h.Vtitüdemt.: ff.WiithoimjbüeHmig 
zum rechnen nrit r^fcktm Z^irn* - Veraolafst 

. , .4ur9h eine. Anfrage., in. Jlafr« XSuU^MuAs^ Zeit- 
fchrift für Pädagogik u. f. w. Märzftüdc 1806» 
S. 213. I8p6. 38 & 8.. (4gi:0 

Diele Rechenkuäft hat der Vf. zwar nur als einei| 
VerTucb ent werfen/ wollen j^ ^ber es ift derfeibe in der 
That vollkommen befriedJgepd ausgefallen, felbft die 
Anwendung der vier Rechnungsarten auf die Propor- 
tionslehre Kann ^.man als ge)ungen anfehn^. und ec. 
wird dadurch befonders denjenigen einen Gefallen er^ 
wiefen Haben,* 'welche den Gebrauch des Rechenbre? 
tes als eine nützliche Voräbüng d^r zarteren Jugefd^ 



14 Jabren Rückikht genommen*^ wob^yabar frer^ 

lioh die Mitjvrirktfng des Lehrers, u«» die Ueberficnt 
des Zufammeabanes zu erbalten, dasBefte wird thuo 
muffen. Aufsei: den Rechnungsarten ift auch in dem 
ar/ba Curfus noch etwas .von der Proportionalehre 
«nitgenommen vrorden ^ Wo wir denn befonders das» 
ipvas entweder nach direoten, oder verkehrten Vecr 
hahniffen zu berechnen ift, fehr gut aus einander ge* 
latzt gefunden haben« «*— Der zweytt (^rfus fährt fort 
mit der Gefeilfchafts - und zufammengefetzten Pro* 
portionsrechnung, entwickelt .die Vorfchriftea zur 
JUi Wendung der tLettenregel auf alle Arten von öko- 
nonaifchen und ka^fmännifchen Rechnungen, z. B% 
Vermifchuo^ - , Durchjfchnitts-, Tbara-, ManzT^ 
JK^id^f Uewinn- i)nd Verluft-» TaaDch-^ '41ns 1» 
iA.Uigiitions> Rechnung. Viele Beyfpiele zur .Üet>ung^ 
«ucb einige nützliche.' Tabellen, erhöbeh pocb die 
JBrauctÄarkeit« — - t)er dritte Curfus bereitet nun 
aäfaerzum eignen Stadium der Mathematik vor, und 
enthält daher auch; lehr vieles, was dem Unterrichte 
io den irfteni Chirfen mehr Crfln41ichkeit und Voll* 
Aindigkek giebt* So gleich ^Im. Anfang die. Lehre 
ifom Mafse deri %a^to, W9 .erklärt, wird», waa ,Blir 




, Beweife 

tinrchBochftaben geführt find. Von den Kennzeichen^ 
ob 010 Divifor in< iB^oer gewiffep Decimalzabl aufgebe; 
nUes^ nenan entwickelt und Icharf b^wiefen, u|)d.^a* 
ter m ein guter Nachtrag zurBruchrechnung^n^^ 
Uio«^ Von IP^bHilbrücheei.. Von Potenzen v^n War* 
leln ; Ausziehung derfelben.* £]ne Vj^eitere Ai|sf0h- 
«iing der Lehre von Verhältniflen und Proportion6i|, 



zum^ Rechnen mit der Feder, e^ipfeblen: denn ben 
kanntlicli folgen beide, nämlich die Rechnung aa( 
deit/Brete mit Steii^chen oder Rechenpfehnimn , und 
di^ mit römifchen ?^ffern.,^|nerley yq^^h^^ten. ÖÜ. 
aber auch wirklich derXandraann bey feinen Rech- 
nungsvorfällen fich djiefer M^thqde .upd, Bezeichnunj^ 
Vor der bey uns g^yvohnlichen,.. bedienen weirde^ 
möchte Röc. fenr bteweffeln.; dinn fie gewährt. hoch» 
ftens nur beym Addiren und Sübtrabircn einige Er- 
leichterung; beym Multipliciren und Plvidiren dürfte 
fie gewiCs ichwieriger feyn. 

„ STAT I ST fK. ! 

i) Lahsaihu, b. Vincent: JtmMäck fö9r tau rftr 
' grac§ tio%. 60 S. M. (rBatZ.) * / 

^) Eb^ikdaß, h. E^end^f.: AlmMtuh du ^QmA^ 
* " du Vakd^ ptmrPviiua$ i8o^, 84S. la. 

Diefs find die zv^ky neueften Staatskalettder deaCan- 



WQtMj <A)en ä» JBemerfciuig Satt fiodei«. iUe. JKiK^ttiBaiAN».fi(i« JrMf. Der Cufos ift in i<) Di« 
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ftricl« getlif«ilf ^ Ulla in^A> KreUe^ ' Ae Bev5lkerang 
beträgt ^144^474' Seelen. • Die Regierung, oder der 
Itleim ftath, belebt du^ hmm Perfeneh ; «idnatlicir 
Virlrd' em neuer" Piräfideot gev^Shl^;' doch ift der Ab- 
^^ende von iieiMn Wadlbar; die Httn. Mutet und 
Tidoux ' weixlen ifi ;der llegd gewählt. Der gröfsTe 
oder gefetzgebende R9th\i?t verliajtnUsinärsfg iprols ; 
^ beftehl^aüs nicnt Weniger als iSoPerfonen, mit In« 
^egriff'det neud Segferung^rithe; auch ein La6d«> 
gemUciier ift in derlSÄb) derfelben. 8ey der Waht 
per Deputirtea fCfr die jähilicheTagfata^nng aller neun* 
lehn Cantone b&idet^atf^ Uchnicbt an Mitglieder de^ 
kleinen Rathsf*; In defm* vorigen Jahre Wählte hian d^ 
Döctdr der Rechte , Hn.Sterftan^ Mitglied des grq- 
fe(te'RatlH(,' und deit* Q i!> etiiebte r CHaiftt zu dirf«f Ge^ 



A. U-ZJ-Humi i6S.'^ J0NIÜ6 'ho^. 



fchönen Wiff^ehfchaften » lätiem dkifWofÄ tUd^M^ 
ftik', einem der griicfliftben Literatur, ddem ^ec 
Philofopble, einem cl^ Chemie^ einrem der Matfae- 
matik, einem der Pinrfik , - und tinem- der frdMÖft^ 
fohen Literatur. .In aeAi akadeznif^Mn Gonfeil prä:* 
fidirt ein Regierungsrath , jucb fii^d Gelehrte*^ die 
nicht Profe0bren find, ,9ey&tZjBr.d^ielben, unter äii'^ 
derh der Doctor der Arzneykunoe, flr. xJngger^ 
Vofmals Minirter der helvetifcfaen Republik.' Der 
Pfarreyen find beynahe 150, und der Cfandidaten dei^ 
Predigtamts noch einmal fo viel^^ als im Cantoh Zü« 
tich. Am SchluHe eines Firicis de:$ tvhitmint^poH^ 
bues des votigen Jahres heilst 'es in dem neueft^i^ 
Staatskalender : „ Gardons nous bün dt rekoncer k 

.^ V'tfpirixüce, tt cker^chons, e« enptfafftmt'un wtnii^ 

fandtfcharft. Die Akademie zu Lanranne befteht, auv plus Hen^euaf, ä fiipporter avec rißgna&on dci immmt 
fser defl beiden Sl^dtpforrern , sTds zwej froFefroreüa dimt ta'patiinCB iß 1$ feiit temeäe. 
aer Theologie j einem Piröf. der Rechte , einem der» ^ . ' 
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WERKS DER SCHÖNEN KÜNSTE. 
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^ ROMANE. 

. fTMltemtl, in d. Rarpii»?Bubhh.:' JlhfikailUiaer Üet 
UebU an Nttene, von ^»b Bifehof, Uobtot der 

• :. PhäoCaphle« -£«^BäiKicfaeii. Mit eiBeärKA>fer. 
18«*. 99S. 8.'(«gir.) 

per Held der Cefchichte (feinen. Nameif erfährt 
fean nicht) ordnet ficfh eben auf einem Balle zuni 
Tanze, als Helene in den Saal triti:, und -^ heifg 
flog es ihn an und ein wiederholter Schauer fiberlidP 
ihn. Schnell liefs er die Hand feiner Tänzerin lo$^ 
vermochte nicht ein- Wort herduszurtotterh , und war 
init einisen Sprüngen unten im Garten. Wie er hier 
1?irieder fo recht zu. Athem gekommen' iväty eilte er 
cuTÜck in den Saal, wo >!&$ l|m Helenen herum; 
fanzte, liebKch wie die Sterne um cfie-fanf^eXuna, 
und fie fchaute darein mit tmausrprechlicher KUt*^ 
Beit. Plötzlich flllt ihr Blick^ feurig und. rahrend 
Imf unferti Verliebten,, und duröhbrochen war der 
Zauberkreis, 'den der Liebreiz des Weibes um fich 
warf. Er fchaute fie an. voll Sehnfucht und Liebe. 
He)iene veriVänd Jhd, gio Ihrti die Hand, und ent- 
tlrannt, aufser fich, durchaus Leben und Empfin- 
dung, durcbftflrzt er ini geiftigen Fluge mit der nold-t 
(eKgen die wirbelnden Reihen« Selig wie ein Gott, 
um den fich alle Welten drehen, läfst er der Ungl&ck* 
liehen nicht Ralk noch Ruhe, fo fehr fie ihn auch um 
frif che Luft bittet. Ein Paar nach dem andern fällt 
|fe, «i(eiv<^er Held fteht uro hotuei* Mitieraachf i^ch 
allein au{ (fem Taoz-* ui^ Kampfplatz. Von diefem 
Augenblick» an befindet er ficn ip einem Zoftande 
ewiger Trunkenheit ,' unc wjxd ^ von Ei^tzüpkupgen 
durchfchauert) von Vifionen hegeiftert,^ voa ein 
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Mäfik in harmbnifchenTerzei^durchftrömt, dafe wir 
anderen nüchternen MenCohen alle diefe wunderbaren 
Erfchrinungeh nnr ttiit ftummer Verwunderung an« 
ftaunen können. Als Kind lag er mit ib inniger, Jei* 
denfchaftlicher Empfindung, fo voll belhger }VoUa& 
ror dem Erlöfer am Kreuze; aber nun hat et keia 
Heiligenbild, keinen Gott mehr, als nnr die Hold» 
feiige, welche fchon zwey Kinder hat, -^ ob aus «ner 
rechtmäfsfg^ Ehe, oder aodertf woher? «^ da« wird 
tms verfchwiegen. Er wallfahrtet nun mit der Er^ 
kohmen durch Nacht und Ober Gräber zu allen SU« 
tk>nen der Liebe, his.fie ihm mit himmlifcher Milde 
alles gab — fich Selbft. Er fchlägt nun der Wek em 
Söbnippeheü, wandelt unter lifpehiden Trauerwewten 
auf dem dofter dämmernden MumienfeWe (d.h. aof 
dem Kirchhofe), we die Todten- ihte ftirlbnlicbkrit 

fefchlachtet habe» und nun feiig ruhen im. göttiichÄ 
inen. Hierauf ftOrzt er fich in den Strudel der Ge» 
fchäfte, arbeitet fich mOde bis zur Erieböpfung^ 
fchafft fich aber bald das geifttödtende Treiben und 
Thun vom Hälfe, und pilgert hin nach dem kkffi» 
fehen Boden, wo er fich fatt trinkt in dem Thräneo«. 
wdn, den «• S<^b felbft kellert. — Doch warum die 
Leter durch aMeHöhen tand Tiefed einer >verWJrrt« 
Phan^fie führe«? Ree. vermocht» es nicht, ihr b» 
eil Ende zu folgen. Förchterlich genug mar e« ^^^ 
Wergishfi: denn' euf dem letzten Blatte Mefct manc 
üHal der Sturm hat den Sturm, die Hölle ittjtmr 
die Hölle Verfehlungen. Mein Verftand ift aerrttact 

gtas glÄuben wir ihm gern), mein lieben vemico^ 
a» -vergeh* dlf'Oott !* — Von wrfeher philotop» 
fchen Facuhät ma^ doch Hr. S^tfkäf fe& OoM^ 
dipiom' erhaltep baMtaL? 
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INTELLIGENZ^ DES BUCH- P»rf KUNSTHAWDULSL ^ 

.... « . - .. t ^ 

t Neue periodiTche Schriften. BrMrmp,F.rt^.A.\tiAx\rAtdii^xoyogtK^h\£^ 

' * . , ' ' ^bnng der giefaramten iMarJc Brandenburg^ furlta- 

on Gemkanafy eine 2eitfchrift u. C w. von Dr. &Mif tiftiker, GcfchäftsroännerV belbnders für KaoMtra^ 
«nd Dr. 7^/,' Gtefscn und Darmftadt, hej Hßen, )ter u. letzter Bd. gr. 4. 4RthIr. 8 gr. * 
Beyer, iTt eben des^»«ö^^ Bindes sifC^tr Stück^er« Gollccüon d'Aufeeurs claf%tie€ fran^oü» Vol.L Piit.L 

Cdiieiien, und enthält: ccmiexi« lesOeurret de JB«fleaii Dei|w*^ü:K, av«c'l4 

pormdt de rAutenr, iumit. edtc rerue er corr. jj« 






Vm; Verfitlch Ober die erften Oranät' der autheHr 

tirchen Interpret, ftaats- und rOlkerrechtlicher bl12£,'; k^^ _svv i.-. oi j •,'.., . ' 

Normen; tu^acbß in Anwendung auf die d«a *TS/*r».. w* ^«W»<S«*-f *!« «»«* '«iWiches Le< 

rieinifchen Bond betr. Staatsactenf Toa Undes- SS*«n^''l?^lkT'. '^•«"J^^Tu,""*^.®"'"*^-' 

dir. Rath /«rt« in Würzburg. Mit «wm Titelkpfr |. geh. i Rthlr. i<J gr. 

«. Etwas über die neueren VerhtltnUTe de< ehe- ^*l^JS''^^l^»^^^^terh^t>^ct.m^ 

gaiigen.unmittelb«.en freyen R«d„adels. .«a '^^C^^XS^Vt^''^''''^^''^^^ 

X Ueber^ie Recbtskraft eines in einer CiriTf«*« ^«««'f**i"?f;. ^*y' »« '^fT^l Beytr«ge« tiJ 

Ton emem auswärtigen Gerichte geTprochenen ~'^^«.^*^fK« *"^ Zeit, Verfuche z«r Veredlung. 

• ürtheils , nach den Grundfetzen dJ ^atsrechts JesNationalgeifte« «4 «urErhebung der Kunft an* 

der rheinifchen Bundes- Staaten , vom Hofr. Ziri u}£ rJi w-^k L- * ^' *j ^''^V' ^*'*'- * 8^- ' 

cibrär in Heidelberg. Häuft, Ktri, Wdfaelmme ; oder das erfte Buch für Hftt». 

a Ueber eine im trfltm Hefte der BiM^ f. Staats- 1%* % * «*«> Verftand ihre» IGnder von der fril^ 

tamft vorgetragene felfchc Behauptuuff. das Kö- 5S ,? *****" "^^^ «roHen. i TheUo. JOit einen 

nigr.Werq,h.l2n betreffend. ^ o. «»» 1M>^ „ J}"'M^ •• ^ ' S**^!' » f' ,^ . , 

301. Ueber die Publicität gericbtl. Verhandltmcen. "*^/i "^' ^""^'^'ß' ^» ^^ 9^ unfterbKchJ 

Xm. Berichtigung des Schrader'fchenAufbtzes Über '^»'V«^*«- »«y Predigten zorÄeifc des Oßerfefterf 

— o. o _ . ""=« 1 809. m der Sc. Petrt- Kirche gehalten, ffr. 8. 6 er.» 



Oaltigkeit älterer Rechtsqucllen neben dem Ca4r „A^^'n. TlT -ü" j- v 8*''^*ff'-,^- «; *iV 

MH^M, von Di-, iyi#«r in affel. '''tT» "'.T »♦ ^^k N«m- tmd Heilart der Auf. 

y. Etwa* über die gerichtliche Polizev und p«ml, C^IL »^^««'»'"»"«•"'«»•^'•«'g* V^fchieden. 

- >ulHfe lm««Mgr. Weftphalen. •- -^ he««, E«d,e,l«ng imd K«rni^o3en:der Fieb«^ 
• XV. Deutfche Gerechtigkeit und fpanifiifaer Druck, = "»«««Pt- Z»0** Emlmimstüknh. Voran ei« 

T««:Dr. Cr«»*. " ^ BeytwgjwBeantwjrtangderPrage: SoUmB««» 

- XVL Ueber den Malsßab zur Vertheilöng der Kr«s- • *» «»».IfaiTerfittt feyn? gr. «; » gr. . . 
. fobnldan; oder: Etwas über dea Ä*. lo; der «m den Entzündungen »f «alTe, befimder» 

. . rhein. B,4id«s«»e, ToaDr. ^ä^ ? «r . roBj^ ^:^fm0p^fa «nd dem y0hm MUMi 

. «XVn. MitMÜen. . - •**«*» EmJadungsfohrdt. gr. y. 9gr. - » 

^"^ W««&, Dr. TtftxiL, Sammlung mterkwürdiger Recht». 

. . filt]«.* Entfoheidungefi d«- Halltfishea JuriCtenlFa^ 

IL A'Oläill^BgOtlgeif neoer BOcher. . tultot-- J&^«r Band. gr. 8« iRtbIr. logr. 

■ . Waffntrr'j^ S^m. Chrifi, (Verf. der Ijfaturwnnd^r ni;td der 

. Fr 1 e.drich. Maiir er'c, • GcfpenTter)« hiCtorirdias Untediahungs • Lencon 

"* ■' ßocbhandlen in Berlin, . cum Liohea und Lernen. 8« i Rtblr. is er. 

ti •:• • V « r l g g t '. B & € h » r. t* ^ -r». 

.j, .. .. - ... mr Pf .» , Ift Commifiion. ? 

' . ■ . • ' ••'*,• BtUermtBHjf yo. yotch-^ Phoeniciae linguae veftiinonnk 

Imulen dwr JPiolititc. Hei-ansgM^li«[i,von Dr. lÜMad.: in Melitenfi Speciment 8 b^aj. « gr. 

„Schmtk. In «wanglofen Heltem £3^» Bandet BlMter, Berliner gemeinnatzige, zur BefSrderon» ler 

kßii Heft. gr. 8. itf gr. Moralttät und Belebung der Indoftrie fdr das Jahr 

wmerVongen, patriotUefae, und: Vor(ciil«g« Ober ei-. 1806. 4. i Rthlr. 11 gr. 

ni|«.;fiir Jeden Prei|((en hödift wiohtig* Geg«» jhi^muiftj HntL..B*ii»Lf Entwurf zur National - Bil- 

It&nde. VonC. ».& 8. gpKfm i i . . j... dang. t. gab. 6 p, 4 

V.4<I»^J809. ZutgUrBmti, Bbb v.Qmfiy 
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V. Qtu^f W, F. £.9 das Reitpferd^ dar gebellt 11. .durch. 

33 Kupfertafeln erläutert, gr. |. 3 Rthlr. 
fä/^ K^tf %r l)err K^chbar/ Sammlung Yoxi Eir- 

Trinkrprache^ patrlotUcbe, mitCbdren, oder Gegeilt, 
fprodie. Preu&ens Vaterlandsfreoaden gewidmet» 
t* 1 Rtblr. 



■k 



jUMJMk Jkr KräMmtm in m^i^kkim fFMei^ wAtk, tu 
Her Emlnnmg mdie Fhyßihgft mui fjycholopi dtt wtSh 
kcktm .fjfrjpmtmuf. ' Zum Gebrauche für praktHblie 
Aerzte und zu aWademilcIien Vorlefimgen ron l>r. 
% C. G, jforg. Mi^ einem Kupfer, gr. f* Leipzigy 

J Sey C ^nobloch. Frei« a Rthlr* 16 gr. 

t\]Metea Werk heCditltigt lieh nicht allein^ wiemehV 
llipre .ft]^lV^% loit iden .Krankheiten der Schwängern 
imd WiHüPHertniieai, fonden» es enthält daHelbe auch 
alle die Leiden^ welche dem Weibe aulser der Schwan* 
gerrchait und dem Wochenbette zuftolsen können. Ea. 
^gt daher mit dem eben gebornen Weibe an,' und 
endigt i^it dem Werbenden; jedoch Ichlielst daCTelbe 
4i% krankhafte Geburt und die dabey ndthige Hülfe 
49a 9. weil die Geburtshülfe üshon anderswo von dem 
VerBifler bearbeitet worden .ift. Es ift eine allgemein 
k^umte Saoho». dafa das Weib den Aerzten. und Gc- 
kurtshelfem gemeiniglich nur einfeitig und nur rück- 
Jtehtlich der ueburt zum Gegenftande der Forfchung 
gedient hat, und da(s dagegeii die «ndem Seiten ge- 
wöhnlich überfehn worden find und noch {kberfi»n 
werden* Weniger bekannt ift es dagegen, dalt das 
Weibi, Ton diefer emzigen Seite allein angdTehn, nur 
«nVollftündig und nur halb zu unftma WiCTen gelangen 
kinn, und dals fich das ärztliche Forfchen über das> 
^anze crftrecken mufs, wenn etwas Tollftändiges dar- 
aus henrorffehn fei), bi dem angezeigten Buche hat 
disr Verfaaer den Verfinch gemacht, das Weib Ton dent 
noch übrigen Seiten pbyliologifdi IbwoM , als padio- 
logifch darzußellen, mld^alf0 den Aerzten. mid Ge- 
bmtshelfAm die aiaio«f Hälfte deffelben Torznlegen. Es 
a«ieht daher" dieftr Band mit dem fTfiematiTchen Hand* 
budie der Geburtshülfe des Verftdters ein Oimzes über 
das Weib' ain , und es kamt faglicb für den* rnm^yi^m 
Band' des genannten Hani&oehs' angefehn werden, 
weswegen der Druck und die Form ganz gleich ge- 
wählt worden ift. Da indefs Asr^V und v. iSIblsZrä 
gflliunshülfliche Lehrbücher mit des VerfiHevs Com* 
pendium.der Gebunshülfa Ib ziemlich gleiche Ausdeh» 
nung haben : fo erhalten auch dieBefitzer diefer Werke 
in dem imgezessten Baside die wmeyif Hälfte dazu,, und 
demnadi ehentalls ein Ganzes über den weiblichen 
Organismus. Um Jedoch den ^LeCem den Inhalt diefes 
Handbuchs genauer, anzudeuten, theilen wir ihnen hier, 

ztim Scfaluffe das Verzeichiiils der Ablclmittifmit. 

\. • • 

Eialeitimg. Phyfiologte mid Pfrchologie des menU^ 
liehen Weibes. . . * . 

I. Abfcbn. Von den Krankheiten des menfdilichen 
' Weibes,, welche daflelbo ^t^n dem Vttlopallerea 
bis zur Conceptioa befallen«» 



ii Abfchn. Von den Krankheiten , welche das menfelf» 

liehe Weib während d^ Schw^nger^aft beftillen» 
B.^Abfchxi. Von den Kivinkl^eiie|i^(^i; dcbäre^d^^ ^ 
4'"Abfchir. -^ — " •-— ^er'Wdchnerihnenl "^ 

5« Ablclnu . Von den Krankheiten , wekhu Jat menfcb- 
liche Weib während, den zeugungsfehigen Jahien 
außer der Schwangetfebaft und aulser der Stillungs- 
pertode befallen; _ . ., •^ ^ . ., — 

<. Abfchn. Von den Krankheiten, welche das Weib 
. nach den zeugtmgsftdiigeii JakrMübefallen. . 



! 



Eäikl^My oder JiätitißAi Meknmgm fSr Sekmmgiti^ ^m 

UktnSe mi fVJkhturiwmßy welcke foh ^UfikkewoU tg- 

fiiJim fpolh0. In mhf an gebildete Frauen gehaltenea^ 

Vorlefungen Ton Dr. ^.C G. ydrg. ). Leipzig 

1109., bey Carl Cnoblöch. geh. fx^ioff. 

Die grofse Menge von MilSshandlungen, we^diata 
Schwangere und Gebärende immer nocli ausgeletzt 
lind, und die rieirältigen Leiden, welche eine ver* 
kehrte Behandlung zuzieht, haben den Hrn. VerfatTer 
Tcraiilalsty das genannte Werkchen drucken zu lafTen«. 
Es enthält dsüelbe m^hr, als der Titel befagti d^qnn 
es liefert nicht allein die diätetifchex^ Belehrungen über . 
die angefohrten Verrichtungen, fondem auch eine aus- 
ftihrlidie Ausehaanderfetzung der Schwangerfchaft, der 
Geburt und des Wochenbettes^ in fo fem fie gebilde- 
ten Frauen auseinandergefetzt werden können. Da- 
durch hat das Ganze den Predigtton verloren, wel* 
eher Tielen ähnlichen diätetifchen Schriften eigen Ui, 
und wacher in fotlchen Büöfaem nicht gefallen wUl^ 
fondem es folpen die diätetifchen Regeln gleichCam 
aus der Natur der Sache. Eine leidbte und flielsende 
Sprache und ein angenehmes Aeulsere werden diefe 
Bogen den gebildeten Frauen, ron welchen wirkte 
Beäng gelefen wüafchen, noch, angenehmer maeben» 

Inder Gebauer'fehen Buchha^Iunf xa Hall« 
find in der Oftermelfe xg09* neu }ieransgeb#i»- 
men, und In allen Buchhandlungen zu hdben t 

A^ks^ trtfgnJI^f qnae foperfunt ac depeülitannn Sng- 

. mecpta. Recenfust et Commenurio liluftraTk Oir. 
Goisfr. Sckänu Vol. h Bremelheus Tinctus et Se)>tem 
adrerfttsThebas. Editio nora auctior et eniendaiier. 
g maj. 2 Rtbhr. 6 gr. < 

Auf Schreibpapier \ Rthlr« is gr.« ^ . 

- Auf geglättetem Schreibpapier i AthlK iipr* 

Leetüre filr Kinder,. |. is jgr. • 

Kriakärdt^ J. C , Rathgeber ;n der Sehr eibeltunde, oder 
Auflätze f4r Scbulmeifter in Knabefi- ^ndAlMchen- 
fbliulen zum Vor-» Schön-, Recht -.u|id Brie^chrei- 
ben. ' Dring yerbefferte u. rerm. Aufl. {• 9 gr. 

Der Sonntagsabend zu LiAdenthal.* Ein WbchenblM» 
fbr den Bürger und Landmann. Vunu Quartal •* 4« 

JitT Sonntagsabend zu Lindenthai. Bin Wochenblatt 

^fllr den^dvger undLandmomi.* Sfßu bis ;wfS«rQttar* 

ttL ^ i RtUn la gn • ' - ^ ^ ^ 



\ 



im 



'.« 



num. is^ JOtiiQS tfto>. 



I«« 



SdittlUM, ktelM; <ftr ikiArt^ m Bftx|^r* und Ltod« 
, febul€n y Ton Z;;^« 6. Ztrrtitmr» . N«iie ir«rttailerte und 

ipertefferte Ausgabe» i* . »g gr^ 
Ueber die Einrichtung höherer Bür^iffcKolen, einVer» 
« - fueb T<M|. C, C JciMif#4iIrr/ gr. |* i| gr. ^ 

tmifJurntJ' G*% Kiuhgeber iader lUchienlumde, oder 
. Hälfriiuch für Land« und niedere Stadrfohullehrer 

beyoi Unterricht im Kopfredineny beCqnders* für 
«^fokiia- Lehrer; die m ihrer Jugend keine Ani^e&P 
. £ing darin erhlitieli haben« t* t» gr* 
Dj^^f« kurze AnJeittuig, dieneoenfranzöfifchenMCüo' 

zea des KtaigK^icbt Weftphalen «if eine leichte Art 

im Kopfe xa berechnen und zn-tergl eichen » mit 
f dem heOÜphen, brannfehweiffifchen^ • Dldhfifcheii^ 
.. liildeshe«nitßben,.>pederb0rni&ben, aaunlterCohen, 

preofsifchen und den detttfchenReieblmünzen^ wel* 
i «he naeh dem ConTewrionfi * oder Zwtaizig- Giddens 

Ivfse grarigt find. Augi deffen RathgebeF in der 
.Rechenuunde belbrnders abged ruckt , und mit den 

Bea einzuführenden franzdufchen Ma($en und 6e* 
. iTJchfen Termehrt. t» 4 gr. . 



i^hßAkku. Jkr FMbM/p lUftUmu ff gern frmßm tmi Ri^laid 
im dem y^hrm ito6 mmi ig07; ^er Gemilde det viertem 
Ceätieimekrie^tm ate Aufl. 2 Bde. g. mit Kpfm. 

Kaum war die erße Auflage dietes Buchs verfendet^ 
.Je- wmrde auch fcbon eine vw^j^ee n<^tfaag. Ob das Werk 
dSefes eitfterordendichen Beyiälls auch werth fey, be- 
antwortet eine Recenfion iti defii 7gftea Stücke dea 
J^^mStkifftt eKo i 

,iD<er Verlaflfr zeigt 'fich als ein Kelter ^ unbefan- 
gener und fcharfblickender Beobachter der Zeitbege* 
benbeiteni ton dem man ficb die vielen Unfälle der 
beiden, auf dem Titel angefahrten ^ Jahre in einer Kei- 
benfolse wohl erzählen laßen mag. Mit Klugheit und 
Wahl bat er die irerfi^b^^denen Soiriften benutzt ^ ^e 
Biehr oder minder gründlich über (Riefen Feldzug Bän- 
deln^ und in vertrauten Briefen , I^euerbr^nden und 

* licbiirtrahlen fand er manche wichtige Nachwei&ng^ 

««wiewohl er ficb fehr gehütet bat, das Gehällige mif 

in leine Schrift überzutregen , und die Bitterkeiten 

ibiua> exua»verleiben» mi| dem lie in jenen Werken 

Verfetz^ Gind^^ -^ Aber lo jpiils auch ein Ocfcbicht^ 

. Ipbreibei;. yerfabren» und der VerfaTTer documentiirte. 
fernen Beruf dazu, indem er es ver fchmSlhte • in jenen 
tan der labelleiifcbreiber emzuftuiiimeny von denen 
der eine Feuei^brlLnde. fchJeuderte, während der an- 
dere wimmerte und die Hände rang, weil es beiden 
enittu^ fehlte» zuhofen.'* .. 

Diefes Buch il!t in» unterm Verlege «rfchinaen und 
4nob)e3e BtteUiandbrngiäf ).RtUr. Säid&C znbaben^ 
Zwickati» im Maj 19D9. • 

'OebrOder Schumann« 

IH; Btteher, ^ %ü verkaufen. 



den Preile in. Preuls. CeusT' ) - e4eir 'lUr Bilcber und Hand« 
Ichrift^en in .SaQifcher. (Plattde^itfcher)' Sprache ^ ztt 
haben« 

InFoHo. 

%) Eine Sammlung van Bildniflen denkwürdiger Ate* 

dicmer und Chirurgen ^ geftochen vön.Houhrekem^ Bk^ 

^' fimdoeff Ufs^ Dn Berger u. a. m.» goo StQck» fo wie 

die nachfolgenden Sammlungen tiacb deaFdrmdbeui 

• g^oi^düetundinPottefeuillen. ajRtWr.'." 

O y^^^ff 1000 Stock, von PrefiUr\ fV^fimg. Ibüh 

' brektn^ O. Fäick u. a. m., n^ft der äufserft feitene« 

.'Sammlung Aee ße^imditu vom J. 1569. 21) Rthlr. 

3) ^^Pft^ iin<I OufdiaStej. 400 Stück , von yöL Teßmrmp 

S. Picarij A Chety 0. yedet u. e. m. S|-Rthlr. 
4} .Tkeehgen xmA Prediger ^ 1 500 Stück, von Kryter, JFkkk 
' ter y Sämdt^ Ge^ßr \k. ü. m. aöj Rthlr; * "^ 

5) M^ihtTy SckmMrmet und reHgibpf SSeifdeeny jobStQck» 
. von H. KMm^ Picarty MeÜ u. a. ra., unter welcbenl 
^floHbneres erdsnmm von^Cana» Geile xtf 24« geftpcHeiii 
. 12-1 Rthlr. 
O Maihenmtier und Phjffikerf ix; Stück , vonBt. JRrr^ 
. fety SehrmbTy Mäiler u. a. m. ^ 5 Rthln 
TiJ^^S^^ vÖJL ßßßücke Perfime»^ 3^9^ Stück ^ ron^ 



Attdbey 



Folgende Bücber, Kupfer fti a h e e n d Lee d h e i l aw 
bey dem Unterzeichneten um die beyßeben* 



Dom. Qiißety B. und fV. KtHm^ JMr» C. ^. Skhtm^ 

J^ V. Heydem u. p. m. 40 RdUr. * 

g) Peidhefrem und MmerSe^ von adePät^ tf. Phem^ Mi 

Meriem u. a. m., goo Stück. g| Rthlr. 
f^*S^MmmSmmir^ goo Stiick, yon/Awiraibarj flhvTy Bmißf 

£Wlr u. a.m. 16-} Rthlr. 

10) Ktmfkiwmer\ 46 Stück, von JPMrAr, ^^eryldf$ 
II» a. m. '4.RtbIr« . ' 

11) BeriAmte Framem ümmer y 200 Stück» von ff^^i 
Preisler ^ A B^ev^.a.m. g| Rthlr. 

li)' ProCpecte» GrundriOe md Latidkatten wttOeß^ 

reUkj Oehmem^ MUkrem und Uigtfre; von f^migBeltbf^ 

U Bmffy MSäery Jwliem u. a. m., 174 Stück, unter 

. welchen des h Rm^e ^tlasf ton Böhmen «nd Affitf^V 

Atlas von Mähren. . 10 Rthlr. 

xi)^ MimlZ^U^\ Belbbreibung der vtMeliitanr«ärtcfl| 
im Kön%f<äcJie Frankreicb. F»k£ 1655. 13 Theile. 
CempK mit ^sö groben Kupfertafehi , ven Afolr^k 

/ Mfrim. PrgbA 5 Rtbln 

14) Abbildungen und Grimdrifft von Gebäuden «id 
Gärteii in Frankreich, voh ie Bkndy BhmU \ikiA 
hBru^\ 9J Äupferblättei'. Frzbd. « Rthlr. v. 

i5)^AbbiIdiiiu|9|i von FaläTten und dlFentlichett (^^ 
bänden ixi^nkreich , von C Ueeiu und JemAUtaif 
xoo Kimferblätter- Frzbd. 3 Rthlr. ^, 

16) &»aij5/*rlM Schweizer -Chronik. Zürich 160*. tjlrile 
in> Bänden; Compl. mis vielen Lendkarten und ader^ 
ligen Wapen. Fp^bd. a Rthlr. 

17) &o. Prtfy Annales veterss Honnorum , Avarum^t 
Httngavorum. . Vi|idob. 1761. % Theile mit Landp^ 

. kimen^. Compl. geb. C^adenpr. 6 Rthlr. j6 gr.) — 
i{ Rthlr. ■ ■ 

Ig) Sckid^ifiene Schlefifche Chronik. Jen. 1^25. An- 
eelmndenirrT NirttH^' ex Chromco ßrifio Frgnctjci 

^ikriiVp Ye&rlicb gefcbrieben. 24 Rthlr. 

In 



*« ^**"<'' " r) S4*riften d«r nrwifcrfnnfcbeÄ OrfailbhaJEt fBr (Be 

x) Awr^MM Planta« uunus cognitae circa Byzamiwne« ' A^'^«***«*« "»dNÄtnrgefcliichte. Kopenh. tj^fj. 

in Oriente obferralae. Petrop. 172»— 40. 5 theile ic r5 n^,*' »«»»*M*orifchen Kupfemfoln. 

compl. mit 393 Kupfertafefn und beygefchriebeaen .n ?i;"^' ' f 'TtÜ • , 

. deuOchenBenennungwu Prgbd, ji Rthlr. - - «^ 3c'*i-^r "*"?"* "**' "'"^*"*'"» <*«**ß^» 

;l) Bmmgantnt und ^mUtrs Erläutenmgsrdjriften un^ <* .fte moTt extraowKnary Prodoctioas 1» Natn^ 

Zufiltze aur allgemeinen Weltl»ifiorie. Halle 1747— •»« Art«. Lond. 1793. 3 Bn^de mit 46 Cmbem Ka. 

, 65. i^lUide cSnpl. »it Kpfm. Pr^ba, a| AÖür. n ^I!lJW^ 1} RAlr. - . , 

3) W»öß Elemem« Mathefe« imirerfU, ßai, 17,0. W 3TÄ«i»» Hlltoir« dwiEmpareort. Brux. «707—%?. 

- - ----- _ - - . r fj 1 6 Bände comp». EnglM. •4fRililr. 



4) N«Ä«/» Simfohft Reifebefcbreibung. Ämft, 1666, «•)"»"«' Ulgewem« Gefohidm det'Welt,. mit 4^ 

Mit ii< Kpfm. Frzbd, lUtyr.jgr, ' "" Fwtfetzung twi Jf. 4I Cr«wr. Ulp«. 1757 *- g<. 

j) Natürliche Oefcfcicbte von Cäli/otwen; aus dem J^.\ 2"* «, l^^'^^f* . . . « 

Engl, von y4i<&*fc Lemgo 1769, » Theile x<impl.^ «0 Hmteiflaffeim Werk« Fnedncfai tt, KGoi« l«a 

V mit I I^ndkvte. Frzbd. 1 Rthlr. *^ Pwiüieii. Berl. 171». 15 Th«le «ompl. Fntlrf. (L». 

«) JHfiff«-; Vpyagei from M» to America, l^ri?. i^tft. .^^ l'^'lr*;**^^-^ t? ^^i. : ^ „ „ '^ 

•- Mit 4 Landkarte«. Marmorbd,. i Rthlr. * . * vA**** J'^*'?^!T ^* »eHwixfeMit B«rlm mid 4e& 

1^) DfbymfU^syöjHges in the Ibutli Paäfic Ocean. Und. «*ng«» ?*I?8*: f*"?* „ dif J^re 1^4— 1904. 

, >779. 3 TbeUe (sompl. mit i5 Kapfertafeln.' Ufrzbd. J"*f ®*"~! ^PPt* ""*' * „ , . *♦ *" ^***^ woU *»• 

' '34Rdilri, ' ......«■•. - , . , Iiaitenes Exemplar, i; Rthlr. . ■•.« 

t>i.esÄ>e,lic«$devlaSuiDre. Neiiok. 177J» aRIecompk ''^ La Vie du General Dumouriez. Hamh. 17^,. 3«d» 

mit74Ki.prertafeJn. Pppbd. jR&lr. *^'' ^^^ V^. ^^'"^ji-i- 
ft^ Myljmrf ftnf H«uptr«»fen%rd» Evbp», Aßen imd '♦) ^«' Äiialel^ten für die I^teraim-. Bern .7J j, 

M^ Wien ,735. Mie9.JKpfi:n. F^iJ^^ R.il..- ,,/|tÄ föcKu^V-'ScJlSL.'^^i 

W) iürir. ^ S^nyäci Vopge dam l'Etat de'rEgiife. ''«j-JX«. '3 R*«^« ^»P»- ^^ Kapfem. PppfcJ 

Paria 1770. ISiUiIUrt« und 4 KupfertafeWPppbd» ■.n^-^;^^?*''''^ ♦/^v-I'^ p ;, • , ^ \ 

jA RtHlr. ^ -'^ ^ . V • rr ^ |5j) Gnmaard Ta}>Ieaa de la Vie de Frederic ]e Graiid,i 

11) Anfutd Ai F«yü« Recherche liift.' et Rcogr. firf ^^**„» ch^zDidot, 178g. Mit xg Xaubiirii KuiÄr* 

V lfln4e. »erl.,1714, ^a 3ä«ide,jxm,pl. uMt>upfern, ^^x^^LSSJ^iv *^ * ^^^ M" r , .«^ 1 • d^ - ' 

geh. a Rthlt*. ^^ ' • '^ *^ - ' *" - 17) '^'MKMS/ri^ Lettres a Emilie für la SfydMliD^ 

XI) JFriArAy ff. Jmp. ^t^ .reiviii^i cum «rlhus; qiübot .i«^''; ^ T^"* i^!??^-; WU ^^ Kupfcmfclu you Pj 

^ avium ripacium, hJfiorla natJTrklis illußratur, ed.* ^,«**f, "^^ <^- ^- G^'^dur. Marmorbd. (Töllii Heu.) 

Kupfertofelh <;oaipl, geh, j Rthlr/ ' *%*™^rv/ Gefctzbuch der Natur ftr den wir*-' 

'^ ' *^ - ^ '>»;.. I, . ichaftenden Landmann. Halle irgi^—jy. 3 Bänder 

' ^••''— » . • ' '- . -* --^ cdmpl. Hmarmbd. (Lad,Pr.4iRilürO i| Rthlr. 

•» ) ;- f- r til't)etavö: »^ ^- x?) ff^9lMif heue Veit- «»« MÄftfchen - Cefchichte; 

lO Hi ii i e f i^i mi f Mufai;iGhteu. to» merkn^jirdigefv BO- 

dbeto. Halle 1752. 12 Bände cö^pl. Pp]p^..,2.RtbIr. _^^ ^, . ^^.^ w.„^* « ^^^ .-, .^ „^^^_ 

Ä>La.Vfefde.VMrjit:e «r,Af*,:. XJen. i7«&;,.j|iebft "'WV. 8^^71797—9^**5 6^ 

XI andern Schriften über, Voltaire ^mJ,i74S— 92, • 9f Rthlr.) 4^ Rthlr. 

.MjdfiUtfcher und^ancöL^S^^^ ^i) Ä»^,/, Gefchichte ron Amerika. Leipz. irVo; 

J. Hfr*d. und geh. i Rthlr. | er, ^ / . 4 Bände compL mitKATm. Hfrtbd. 4 Rthlr. ' 

3) Privatlebwi des Herzogs xonRichelieii, Striftli, X7^i. ai) A fa Cro»* Cönfiitutions des fe'rats- Unis de VAine-.^ 

I B^nde compl. vPppbd.', ^ ' "'. rique. Paris 1791. 5 Bände compl. Pppbd. UtiMrii 

^ Li^en^es Kaifers Kfeph ILrotiCptim. Prag ifot,, 13) &Ä»««i^/Er«berchreibuiig ronÄmerUca. 0ott, \tT7^ 

neblt 21 Schriften üb* diefen Kauf«- in deiftfdter 1 Theile compl. mit 3 Karten und 4 Kupfert^eliu 

und Fran^. Sprache, 'zufammen'6'A.lph. ftctic, geh« - Hfrzbd. H RtUr: ■ • 

a Rthlr, • ^ 34) The Alcoran of Mohammed translatedimmediately 

5) Bartkoion^eo Darftellung der Brahmmifch- Indifdben * firom äie Original Ardbu with Notes axd DiCboürfes 

Götterlehre. Gotha 1797. Mit ^eKopfemfeln, jrib, . hy Cm. Sab, Lqod. 1764, a Bftnde cozupL mit Kpfra^ 

««I^thlr. » . -^ p„l,j^ aKlhlr. . f -r- 

O Ot^«*r*/ Gefchichte der Burggrafen Ton-'Namberge ^ ^. ,Dr. B. 7. Koeh^ ' '' 

Leipz. 1751. 3 Bände compl.* rtit Mtozen>tmd en- Berlxiu ^^^ Predigender Marien- Kiroht# 

demKiipfenu H&zbd« x| Rthlr« Biüciio&liriJJw Nr, j. 



j teipz. X78r~g4. 7 Bände mit vielen Landkarten,' 
' Henglbd.' (tad.Pr.'iö Rthlr. itf gr.) a Rthlr. x6 gt> 
io) Eb&ngt Eirdbefchreibung und Gefchichte von Arne« 
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M A T t; K G B S C B I C H T B; 

» . 

Leipzig» b. Richter: OehnoiiufiAß Pflanzenkunde fQr 

* jj^d^vmd Hauswirthe» Girtpert Kaoftler, Fa« 

brikanteo tmd ander« iaak^luiber nach dem Sy- 

heim deaOdiripcbs tnit Liiineiicbta Kennzeichen 

Krdnel von Gk. Qottfr. fH^mg^ d M. D. Erfler 
fett. PAaozen, die derMeo|ch fieniefst und wo 
flihren« XVJLUtt«478S* ^gmyUrth. Pflanzen zur 

, . Ffittersne anferer Haasthiere (auch mit befonofe* 
rem Tiid: die Futterkräoter u« C w.) XVIII u. 

t 4m S. beide 1 805, i?ri^ Tb. Oel- Spinn- Weber- 
Farbe r Oerbe - und Fabrikpflanzeo (auch unter 

. dielMi befondera Titel ). 1806. XlL \x. 619 S« 
^tcHer Tb. Uokr&uter« Giftpflanzen, Bäume und 
Siräucber (auch udter dUm Jtiefondern Titel : Un« 
kräuter, giftig» Pflanzen, wildwacbfende Bäume 
•inci Steinche^. 1807« 473 S# gr, 8. . (ZuIammeQ 
7 Athir. 4gr*) : 1 

• • • • 

m 1er ktfk^zBeh T^rftorbene Vf. fcheint n keinem 
^-^ feften Platf bey feinem Werke gekommen t« 
feiyn, hat' es auch wabrfcheinlich , nach den öftera 
Sinfchaltüngen, Wiederholungen u. dgi. zu uftbeilen, 
Hichrim' Ganzen i^rbeftet nnct nachgefeilt^ fondera 
ftflck- öcfbr band^eife ansgeafbeitet uodigleich de« 
PrefTe fibergeben. * NottllMier konnte es aber urrftret« 
tig wercfen, wenn'cf^r'Vf. ^uerft eki Skelett dee Oan** 
iütn tot Wölfen hätte ,^ am alles 1 was hi'iMn seköFt«; 
2ti Oberfehen , und nun die einzelnen' Artikel mit ei^ 
ner' gewiffen Gleichförmigkeit ausgearbeitet hätten 
fbn ßbeint aber erft nach und' nach beym Schreibeh 
^ VergdbÜclbes Streben- itadh Vc41ftäAd igkeit tetfrlf-« 
fen ^0 haben , fo dafs'er ^itte Menge DingH, welche 

Br nicht hierher* g#h8rtto , ifAtgendmmen und nicht 
tea am nnrechteil Orte eiri|erchaltet hat; 'Auch 
gebt ei^ in der Vorrede zum erften Theil felbft eine 
vras andere Ordnung an, .als 'er hernach befolgt, 
nndfpricht Tb>.t. S. 441. von einem eignen Artikel 
ÜQr aus}ändifehe Pflanzen , der nieht rorlcommt# «• • 
'* In.der Blfdleitong Vfitri -äne* darf^ige Ueberficfat 
tes Lmnfeyihen ^ftems gegeben i (bdann wefldet fiok 
«er Vf. im etf^fteh Thtfle riei«h zitllen Pflaaznn felbft; 
«ad ßlngt mit den Oetreldearten aii ,- von deren hota*- 
idtcben Merkmalen er 6ur wemg beybrlngt; daffelbe 
tfaut er auch bey den andern Pflanzen » und mehren- 
ttieils ift es nor eine^ Ueberfetzung der im Pflanzenfy- 
Item' gegebnen Gharalitere, mitunter aAoh fahr fen- 
Itncbm an9gedrMitt»z« ft. S>aoo. von Qrembi. «»nwfe 
' ^J.JL Z^ I809. Zmejfter ßemd. 



Pflanzengatlnng zeichnet fich doreh ihre Schote* aiif « 
wodurch fie anzeigt, ao welche;^ KlafTe {ftc) fie gehöre^ 
Bämlich.u«. L w. Ihre Schote ift nämlich herabhän« 
send, kugelig, trocken und beerartig » hat 6 Staub« 
Mden (die Schote bat fie?), davon vier länger als din 
zw^.lBtatera. (welche?) und übrigen find/'^ Eben fo 
wiraanch in der Folgje atu weilen das Z^giffMn durch 
Schote aberfetzt. Dahingegen, ift Im Anfange des 
zweyten Theils eine ausfahrliche Terminologie über 
die Theiieder Gräfer »geben, und jedes Gras wird 
nach Sckreber fo genau beTcbrieben, dafs bey einzelnei^ 
der Embryo fogar- mit. aufgeführt wird; auch von aus* 
ländifcben* P^anzen- kommen, weiterhin ausführlich^ 
Befchreibungea; vor, wodurch ein grofses MKsvee^ 
hältnlfs eotfteht. Sollten die Pflanzen befchdebea 
werden, fo m^fsten alle daran Theil nehmen; foUten 
die Kunftausdrücke erklärt werden ; fo mufste es zu 
Anfang in. ein^r kurzen Ueberficht i^fchehn. [ Nun 
wird allea beyläufig und of% Tpäterhin erläutert 9^ als 
es nGthlg war. .Mnp. wird auch oft an dem Vf. irre: 
denn izn 'obig^im |)ey^piel,'d^ Rec von Crambe her- 
nahm , könnten nocn ;Vlele ähnliche gegeben werdend 
Was foU es z» B. heif$en, wenn der Vf. (Tb. 2. S.4i.) 
von Avmaflavifcais fagt: die Blätter feyen nUkt g-anz 
kreit? Sq überfetzt aber der Vf.. folta latiufada^ ftat^ 
ziemlich breite oder etwaf bre|t« 

Die demMei^chjui fpr ^fihrung dienenden Pflafi^ 
mn theilt der VL\m: vier Ordnungen) Kornpflanzeiij^ 
Ifellfenfrüobte,. Ji(l^he98e4;väehfe und pbCl^Oi^tej 
es könnten aber zn.dp^Mg^dxhrtkn Pflanzen« ^i^ttkn 
man daffelbe Verhältnlfs^vm bey den folgendim Theilen 
herftellen wpllte, eipf^ Menge ansländi^her, zur Nah- 
rung, dienender Qe^f^qhfß hinzugefügt werden: (o ift 
z.:B. yom.Zpekerr.ohr, yi>n.i^n Oevvürzen.u. £- w« 
kein Wortgefagt; dahingegen >ine ungebeur^Meng^ 
BivbepfläezttiaefgAfübrt, und eben/d beVcdepolge- 
benden Pflanzen, viele apsjänilifcfae v ohne. Noth aui^e* 
zftbh find. Von manchen. der zur Nahrung dieixen« 
den Pflanzen ift auSführUci» und zum Theil fehr gut 
gebandelt, ihr Anbau .uqü. alles .dem Oekonomen 
wichtige bey^braoh^ von andern fehr wenig gefaga^ 
Hin. und wieder ift auch d^r mediciiiifche motzen, 
doch fäft immv fehr dürf^g angegeb^ , z. B* von den 
Zwiebeln $. zu. „ Dem iZwiebelfaft fcbreibt man 
fteinzermalmende Kräfte zp. Gebratene Zwiebeln 
legt man zum Erweichen auf Oefchwüre und mit £f* 
fig und Branntwein vermifcht» follen ile fo aufgelegt 
wider Brandfehaden rat feyn« GebrMen find fie den 
Bntft - und fcnqgenlflchtigen zulragljiplii Gekocht 
Ccp * ' "füh- 
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^ fbbren fie ab und geben dem Ürio einen ftinkenden, 
Qerudi. DecObri^Q, Gebrauch ift bekannt.'' Von den 
Feigfn S. 456.' „ Ust tiiina^zu yid vbnr dan^ Feigen; fo 
erü:hlafft'der*Mägen, ibr Saft'faulrin'tlem Klagen,- 
und verdirbt denfeTben und das Blut» fo^dals rtipkende 
Scbweifse darauf erfolgen." Hier mufs, ^ine vortreff- 
liche Pathologie zum Grunde liegen. 

Der Abicbfiln Vsn ijen Fntterktiatenr fehelo# 
Rec. der vorzflglichrte, und der Vf. fpricbt häufig aus 
eigner Erfahrung, fo dafs hier tlerLandÄai^ti oft gqtft 
Belehrung^ finden wird. Hätte der Vf. blofs leine 
eignen ^^obacbtungen in einem kleinen Bäodchea 
vorgelegt : fo hatte er unftreitig etwas oAtzHcfaere» 
geliefert, als diefs planlofe Werk. Th. x; & 106-- 
109. fpricht der Vf. unter den.Fottei^äfem vo^i'i^- 
thmpntnn§9 und nennt es blofs perennireodeo Loick^ 
ohne, den Nadien: englifcbes Rvfgras 2u erwibisan^- 
cmterdem es allgemein bekannt iß.- Im vierten Theü 
fbhrt er es S. fg. Wieder unter den Unkräütera und 
Ibhädlichen Pflanzen auf, und Tagt , er habe es oben^ 
als englifches Kaygras befchri^ben , welches nicht der 
rallift. 

. Dw Abfchnitt ton den Unkräutern , ift ohne alle 
ÜAberiegong verfafst, — fq dafs alles mögliche unter 
länander geworfen H\. 'Dafs der Vf. h^ dem Linn^" 
fehen Syitem fblgt, fchaffi keinen Nutzen; fondern 
it mnfste blofs dem Acker und denOarten fchädliche 
Fflanalen» je nachdem fi^'clureb ihre Ausbreitung der 
Wurzeln, durch Niederdrflcken und UmfchliBü[[en an« 
derer Pflanzen' u. £» w. verderblich find, aufrohreu« 

^ Was foUen hier ^r^and^^^rpyft/o/tn 

twrnn (die auch nnter den Futterkrluftern vorkommt), 
SkUrünAus etc. Bey Gelegenheit des letztem Jagt der 
Vf., man fage der Cocdtspohnieus komme an feinen 
Wurzein vor, allein kein Florift habe angefahrt, dafs 
er ihn felbfb gefunden- hätte ; Hec. weaieftens findet 
in (einer Gegeiyl ( inr ndrcfficben Dent^ebland ) dinlit 
Ihfect häufig an den Wurzeln «tos Sdevwäkui fumwiis, 
ab Sei. annuus ^b^r nie. LHim üiltttlbniüm ftebt Tb.14. 
S. 18— 'Sa Anter*d^ Ühl^MevtiV'niit den Namen 
ti^täubeiMer Lolche, Tbim6rti, Tibriofa, Tollgerfte, 
nnd, ift ausf0hrlicli nach Qm^ von deüen gutigen 
Eigenfchaften gefprochen ; ebendaf. S. 324. kommt er 
unter dem Namen Taumellolch wieder vor, und ift 
fifi alles von den giftigen 'ffijgerilcbaften wörtlich wie^ 
Amt abgedruckt. . . > • ,< » 

Vraes Intereflante yermifstf mtfn ; z. B. die BemUr 
2mig des Rammathis aqua&is als Futterkrani» die ehm 
malige An wendun]|; der Mgrica QqU iVatI des Hopfbnt. 
Die Beltimiäung^der nfitzHchen Pflanzen ift nicht im* 
mer richtig: fo Kommt z. B. d^r SandONuh nicht vo|i 
Qwnwerus fomnmmsy fondern' von fkuja artiadattu 
Auen wird der WoHnort nicht immer riehtig ang^ 
geben , wie bey BoUta hüämfist NyfiCä Gak Ate. . 

Das lateinifche RmiRer ift ziemlieh. 'voUftSndig^ 
das deutfcbe höchltfebl^rhafk, tmd der Oekommi, 
«rdctier daft BncV zu feinet' Belänrüng gebrauchen 
will -— die er auch bey manchen Artikeln finden 
wird ^ mufs fleh felbft ^in Regift^ tnttcben , da >die 
Abllchetf liätmi yidtt '9ßMtMOr ^ U, HMigsnfii 



raglifehes R^ygras , franzAfifcbes Ravgras n. f. w. im 
Regifter fehlen, obgleich fie im W^rke vorkommest 

• -; -^ -^ T ^• 

RüDoWTAÄt , b.' taligbetn und Kläger: fteite 

Lotk. Aug. U^üh Sot-g^ Chemiae Prof. Wirccburg. 

^ Disqutßtiones pkyßoiogtcoi circa refpiraiümem n^eOo^ 

rum et vermiumj -quibus palniam adjudicavit 

föc. Reg. ScOott ijoy. XjHf. -1*4- tcWS- & 

: (20 gn) 

* ' • 

Diefe kleine abe/^reicUialtige Schrift enthält 168 
wohl an^eftellte Verfuobe, die des,Vli Ö^enntnifie in 
diefem I'ache, fo wie deifen Talent. zu experimeoti* 
ren , auf das gfiltlgfte bewähren. 1 

Der erfli Theii , Ober die RB/jriratim dir inßa^n^ 
zerfällt in zwey Abicbnitte,- wovon der erM bin 
S. 130. die mit den Infecten aogeiMlinn i4oVerSuicbe 
ausftkfarlicb befcbrelbr« der sweyte bis *& 164. anato* 
mifth •j)hy0ol6gifcbe Unterfuchuogen liefert. Die Ver- 
fuche find nach den Irffeeten, welche auf /»imi^ Weife 
klaffificirt werden, aufgezählt, und es ift zn beda^eni 
dafs der Vf keinen Ueberblick Hber die V^rfecbe 
und ihre Refuhate gegeb^ hat* Dw' angewandtes 
In fecten^find 5!:äriifraeni onrato, MiMnäJka^ fiyUUaSii 
ßircorarius^ imße&misy Lmamu itnwj, Gyrims fMOator^ 
Ckrfi/bmeia vkracta^ Curculia BMcdmSj C^ambfx JU^ 
nator^ Leplura^aquaticM^ Lampfris rnttihua^ Canik»ii 
fufca^ Carabus omratua^ Thubrio mortifagus^ M$toi vi-^ 
fieatormsy Forbkuki auricuiariai OiyOuf ctmf^s^jß vhi* 
äißmuSt Gffßoiaipaf Noianecta gtcnue^ Gfii^'l^^tmJfrms, 
imntflris^ Apkis rofoi^ Papilio craiatäi, j^i»^ 
bmi PitpUio'bfaßcae^ mfa BmnhptisS^s^mm ^ 



m$ pnmix Sruciu Papiümis raipoij eriiaegi^ Splmffk 
UgußH, Etipkerbiaiy tt FkaUunae Finulai^ Ckr^tfiOms 
J^ing^ Eupkorbiaty li§ußri ei e^iarmm^ Libetbäa vulgß^ 
tiffima^ p^eBat Ephmeeta vuig^ay Vßhä Crabro^ vulgi^ 
ric, Apis m^O^a^ Fttrmica rubra p. Cknßfalides^ Form^ 
rum rubrirum^ Mufict väimimi^^ - iom^ca ^ xarnarißt 
Qmops jceücäraimr Upismafacck^rimm ^, , pi$4äafigmm cm- 
tk^ ArMia^Diaäemm^ (hmffiica^ Omar Afk9c»s^ Qfißni 
e^eOmy Scol^findrßfoificatayffutusterr:^ Alle oJboi 
Unter fcbied verändern die atmofpbärifcbe Luft, pjrb- 
dueiren KoblenlSiure, und tilgen nach und nacb den 
Sanerftoff in derfelbep ; unter den einzelnen aber iß 
fehr grofse Verfehiec|enheit, /o dals die Spinnen i.^ 
vnd bekmder^ die Fliegen, fi^wie unter den Käfehu 
von denen hier« die. Rede, ift» der Tfmkfi^ JfSotti/ägVM 
Mnger in der eingrfchlofsnen Luft Jebep könnend 
^[unjnrlga und. matte Infi^ea verbr^uchep, nicht fo 
viel Sanerftoff, oder athmen weniger , als lolehe^r.dia 
eben gefireffen haben,- wie ipebrere Verfncbe bnwfi? 
jhb; Anch'dia Syerii^d Flippen abfori>irten Oxy ge» 
2bi deioiier Zeit fi|i4 auch mit vieM <U«^ c^?^!^ 
Verfnche in andeün. Oawrteh ' gemacht wo^eo ^ ,iff^ 
in*kahlenfatirem, w Stiokftoff«, Waffarftoftgas «^ ^ 
tdcöhlte^s ae/ch^efejtem t.gephasphprtem., Waffer; 
ftoffgas i in fdpeterfauteni, iA, oepblogifirtem falzfiii^ 
rem, in amfnoniakalifob«m Gas, wdle^e iaifmit)i<?n 
dan Infeeten frOher oder fpfiter t^Hiehr waren ; doch 

tbam^f daadepbiogU^rttiahüSNt^ alle w fohf «I1 

^ . 1 ♦ top 
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kiE|^ff6c|;.li5chft*eVtribacUicli. wäre? aücb, das gie- 
ichivefelte uad gjephospborte yf^liwiioftgäif w4 das 
axnmooiakalifcfae uaS) wobey auch die Körper der 
dadurcix getödleten Infect^n fcbaell hi Fäuinite Ober- 
gjogeb* Das S^äuerftoffgas Icbien den gevipöbnilichen 
EJ^ect deft Ueb^nreizens zu aufserc^; die auskriecb^n« 
den Abehdvögel (Sbh. Enfhorbtae}- entwickeltea ficb 
in der ahnafpnfrifcnen Luft laogfam, aber dauerhaf- 
ter, in dem Süuerftbffeas fchnelter, aber nciv&tlkoin-' 
med, und Itärben frab. Was die Art des Experi* 
mentirenS felbft betrifft, fo wQrde es zu weit fohren, 
alle dfe Verfichtsmafsregeln des Vf. anzugeben, Rec. 
kann nur v^rfichern, dais ihm hierin eine'febr grofse 
S^gfalt angewandt fehefait, und dafs daber die Ver- 
fttehte a)l6a '<}lau1>M verdienen.— tm anatomifch-' 
^biyffologifcbte Abfebnitt d«j erfteö TbeHs Tagt; der 
VfT« etwas. Aber die Tracheen im Allgemeinen uiid 
ftlhrt MälffigUTsy' t^thuptOm^s und Pojfetts tfrdhere, an 
g9rficuiaauriai.aria gcinachtc) Beobachtungen darabet" 
an. Ueber die Stigmata^ über die Refpirationsart 
der T^tMt Uttörtfik im unvöUkommnen Zpfiande (wo 
*r Vfi k^ne Brancbieti mit Lichtenflem annimmt, die 
dbcb4»jfe/r*kflrrfich wiedet vertbcidigt hat), eben fo 
die /fonder bare Refpiritfonsart der Poppen von den 
Waffer Jungfern.^ Das Aofnefamen'des Sauerftoffs roi^ 
den Eyern und unbeweglichen Puppen der Infeeted 
worde dem VT. nicht Tchwer zu er Klären feyn, wenn 
er SpaffanZätit 's treffliches Werk aber das Athemho- 
len verglichen hätte/ • •* . 

•Der zwfjfti Thei! bat ebenfalls zwey Abfebnitt^ 
tvioTon der erfte «is S. 30. die tnit dfeiti Spulwurm in 
einiget! Oa'sarten tind imMagenfaft: mit dem Regen- 
tvurm in atmorphärifcher, Sauerftoff-Luft, gefch^e- 
Mteki WaOferftoff., falpeterfaurem und kohle^faü- 
icm Gas, in BrunnenwafW, dfeftllHrtem Wafibr, nnd 
«öderiA mit ZdTatz vdn Scb\VefiBlflöre: mit 'dem Blut- 
%el in aÖeffcv Waffertr Mitd^atmofpMrtfdberLnftJ 

ftnd 

m^tt A^u«c , 111 eciuaweieiiem waueriTQirgas; aer 
m^aptctonim in FTufswaiTerVln atmöfpbSrifcher Luft^ 
^fTSt^efühwef eitern Wsifferftoffgas gefcbwJngertcm 
WaffAr; der Hetix fbmaiia in atmofphärifchem falpe- 
W"*^^?nd Stjckftoffgas: der.Ät/ia: arbußorum in 

•^i?[Ä^^"L^^5] ^"^ ^^^'ffirita flüviatflis in at^ 
ftolphariCfchem Gas entbältl Der TTweyte Abfebnitt 
liefert anatotnifcb^pbyfiolögifcfae Uatmuchungen. — 
^^' ^^^^^j'ff'^cm^ nimmt der Vf. (mit Recht) 
Itdae Reftrfrätioh durch eigentliche Refpirationsor- 
§"•"»; Rec hätte aber auch bierbey gewünfcht, daCs 
S^ Z^^ i^Jtew^flf LV bfKr andern Würmef n gemachte 
a*ihraAgen verriibheff hätte. S. 33. fahrt ^er VI 
pne vori dem bekatfateir* Helminthologen Zedef W 
machte »eobaöhtttng ' an. Diefer Will nämlich Üj 
€en Rund wür/närä ein paar fedänförmige runde, die 
önze Länge des- Wufrms haltöide Körpfer grfurfdea 
Baben, glaubt audi deben der Maulöffnuog zwey Stcl- 
*n zu bemerken , die durcBbobrt fcbeincn, und hält 
«efcr Naebrlbht^elnäflf tiite lebtemilg (fiinleitung zuif 
riatnrgefchichte der fingeweideWüi-mer. Bamberg 
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1803. 8.)'gelai|gneten.lle(pirations«rä^ne bey jenen 
Würmern für erwiefen. iRtc, k^-rnn in jenen Körper« 
nur die ftarken SeitenbOndel der Langsfafern finden, 
und weder bey AfcarU lumhicoides noch andern findet 
er die angeblichen Refpirationsöffnongen, fo dafs er 
auf ttofers Vfs. Seite treten mufs, jecfoch eine Ab* 
forption des Sau^rftoffs fögut bey den Eingeweide* 
•warmern, als bey den Eyern di^r (nfecten annimmt, 
und diefs auch auf die Zoppbyten anwendet. — Bey 
4en übrigen angefahrten Wörmepo nimmt der Vr« 
wahre Refpirationsorgane an; beym Lumbricus tem* 
jbr, der aus dem Winterfchlaf erwacht, fand er das 
^t^emboIen^fcbwäcber;.bey dem Lmaxflauus hat er 
ein eben fo deutliches LocH fQr das Refpirationsorgaa 
ga£iuideii,als hmy SfelhcPomatiay und zwar mehr nack 
aofseo liegend, als den After, fo dafs Swammerdam*^ 
Meinung-, der After fey zugleich die Oeffnung far 
" das Refpirationsorgan , völlig wegfällt Zum Scnlub 
ein Auszug aas.TÜ/f/fuj Abbandlunfl über das Athem* 
holen der- «SqMd, und aus PoH^s Werk über die Re«'* 

airationsaa der von diefem beobachteten Schalen« 
lere» , , . 

' B«mr, auf- Höften dtisSHeransg. tu in Commiflioil 
b. Borgdorfdr, u* Zorich, b. Fuesly, Sohn: DoB- 
. S/Iujium^dir NatmrgnfMAitB Hetvtiiens in Bern. Oder 
B«chreibangen und Abbildungen der meriiwür» 
digften Gegenftände die in den naturbiftorifchen 
Sammlüngefl auf der Bib^Uothek- Galfeiie in Berqf 
enthalten Snd. Herausgegeben von FHedpch Mris^ 
itfir, Profeflbr d^r Maturgefchicbte und Oeo^ra- 
phie in Bern. Nr. i. Mit der Abbildung der )un« 
gen Steinböcke. Nr. a. Mit der Abbiklung der 
Steinkrfihe und Alpendohle« 1807. 16 S. gr.4. 
Itfit bllioem'UmIcbkig» (ai gr.) 

Die StadtBern befitzt auf ihrer fchönen Bibliotbeks* 
iOrallerie eine lehr anfebnliche Sammlung Schweizer!« 
fcber Naturalien. Vorzüglich zahlreich und vollftän^ 
dig ih die Vögelfammlung f6it ^as Sprün^Iifche Ka- 
binet dazu gekauft worden ift. Das Mufeuni, wei- 
ches der Sorgfalt der GefeUfchaft vaterländifcfaer f9a- 
tur^reiijfide anvertraut ift, wird zu gewiffen Zeiten für 
jedermann geöffnef , und die wilsbegierige Jugend 
und felbft das^ Landvolk ftrömt dann fcharenweife ner- 
bey 9 .uqd erhält auf ihre Fragen von den Auffebern 
der verfchiedenen Sammlungen auf eine humane uhd 
populäre Art > die nötbigen erklärenden Antworten. 
Damit aber anch das auswärtige Publicum von diefem 
Kabinette Nutzen fc:höpfe, fo hat es det^VS. Über fich 

Senommen von Zeit zu Zeit in einzelnen Hefte» die 
eltenbeiteü deffelben In treuen Abbildungen unfl Jto* 

fefareibtiägeli zu liefern. « ' ' 

In dem iryrm Hefte erbalten wir die AbbildnogeH 

Von einem jingen mSnnHchin tmd miblkkm Stmbocki 
fCdprilbeXy Lin.) nebft der Befchreibung. ^ Das 
Männchen ift nicht viel über ein Jahr, und das Weib- 
chen ungefähr. 3 Jahr ah. Sie werden noch jung ge- 
nannt ; weil diefe Thiere wenigftens vier 5abre brau- 
chen »'ebi» fie voUkeitmiiett ansgewaebtai tgsBL^sVoa 
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uprern gemeinen Ziegen vnterfcheiden fie Cch vörzfig4 
Hch durch die ftarken, knorrigen Henrorragungen 
aoi Gehöre, und durch den an Stirn und Hinterkopf 
tnehr gerundeten, ausgedehnten und erhabenen Schä- 
del, der ah diefen eckiger, fcbmäler und flacher ilL 
In ihrer Naturgefchichte werden rhancherley Irrthtt- 
mer aufgeklärt. Die Begattung diefer Thiere ge- 
fchieht im Januar, und nach 5 Monaten heckt das 
Weibchen allezeit irar Ein Junges. Üiefs ift auch di€f 
Urfache, warum diefe Thiere inuner feiten jfcweferf 
find. Man trifft fie jetzt nur noch einzeln auf den Sa- 
Toyifcheii und Piemontefifchen Alpen an, »und auch 
der Vf. elaubt, dafs m^n bsild gar keine mehr auf den - 
jeuropäi^hen Alpen finden werde.^ ' " 

Der zweyten^h enthält die inierenantenBefchret 
bnngen und Abbildungen der StiitL^ vind AlpAiiräki 
(Carvus Graculus et PyrrhoofraXj Lin,). Die Steinkrahi , 
jft wahrfcheinUch auch derjenige Vogel, welchen 
GiSHir unter dem Namen Atprapp (Corvus Sremäa; 
Lin.) als ein verünftaltetea Exemplar in die naturhi- 
ftorilchcn Schriften gebracht hat: denn man hat keir 
nea Vogel von der ueftalt wieder in der Schweiz be-^' 
merkt. Sj^ wohnt in den höchften Gegenden de9 
Alpgebirges, niltet in den Ldobeni dir:fitilflnn i^el- 
fen , oder auf den KirchthQrmea der fehr hoohlie- 

Senden Dörfer wie in Graabflndtera. Im -^Wiater zieht 
e in Flogen von ^o und mehrem auf die Sodfeite der 
Alpen« Sie itt aber immer einzislner ajs *die Atpm- 
kraki^ welche in' grofsen OefellCdiaften bevfammen 
wohnt, und fich nach der Befehreibung in ädern be- 
trägt wie unffere.g«meina Dohle (CoHna monediUa). 
Wenn man ficb diefe beiden Vöjßei in Abbildungen, 
noch Qiehr aber in nattirtichen Exemplaren mit den 
Droffelarten zufammenftellt: fo findet man wie nahe 
die Kräbenarten in ihren Kennzaicben. mit den Sing- 
vögeln, und vorzOglich mit der Droffeigattung, ver- 
bunden find. Wenn Reo. die SchwaczdröQel neben 
die AlpenkrShe fetzt, f6 find beide faft ih nichts als 
in der Gröüse, und dadurch unt6rfcrhieden, dal$ er- 
ftere etwas kürzere Federn >. die die Nafenlocher be- 
decken , aufzuweifen hat. 

. Jeder Naturfreund wird mit Verlangen der Fort^ 
letzung diefes inieref&n^en Werks entgegenfehn« 
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Paris u. Strasburg, b. Levrault: Mcunul d» FL 
reftur^ <m TVaiU compkt de taut ce qm a rßgpqri d 
I hifipire natureOf des arbres , aux fimis et planUims^ 
repeitpiimettt ^ eonfervMwn^ amhiagmi^^i ^maiion 
9t exptoitation disforitSj ayec des tables contenant 
In conlparaifon des anciennes mefurts avec las 
oouvelles, tant für la Sujperficie que für les mefu^ 
res detf Mis marcbands , de conftniction et de 
cbauffage. Ve^r Sf. B. Lorenz* Bnmiir e PärtiB* 

S. 324. Manuel du Foteflier^ ou HecuiU des L^f 
legUfueus et JrrAis relattfs mix FarÜs^ rendu& de^ 
puis J*Qrdoaanoa de 1669.: fuivi 4e rioftr^ctioo 
de rAdminiftration geniralt act^ell« et d*un 
aqperc» gbteal für ^cl^tttfe» .oon&Kvatipn, ufage 
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JtFNIÜS 18091; 59, 

et'am*nagement des Forsts et ie la chaffe, enfis 
ce que le Forpftiers doivent obferver pendant les 
differentes faifons de Tann^e. Seconde Partie« 
p. 264. An X de la Republique. g. (i RtUr. 
13 gr.) 

Was in diefem f*orfthaiidbucb enthalten fey, giriit 
der weitl^uftige Titel^in. Di/» £uil'eitung fagt, da(ii 
die Holznoth es in Frankreich m>thwendig mach^ 
auf eine beffere Forftwirtbfciiaft za denken, und ec 
fchlägt daher vor, dafs, umdieCs zu bewirken, maa 
Lehranftalten zur Bildung junger Forftmaimareifif, 
richten « und keinem .ohne Exam^ ein fo wichtiges 
Amt s^lvertrauen müffe^ Vofher, ehe mit firfeU 
auf die Verbefferung des .Forftv«[efens gewirkt weup^ 
den kQfihe, meynt er dem Holzmangel ^urch deorAniPt 
bau 4er Acacie afi Wegen , Bädieo^. Gemeiodeplätzeiii 
und andern fchicklichen. Orten ood^ durch Hpizerfpa^ 
i;ungbey den ohne allen Plan und Ordnung angat^ 
ten Feuerungen in Fabriken, Manufacturen, in t?- 
fentliphen und ,Privatgebauden einiaermafsen Elohalt 
zu thun. Der. Vf. £agl f^bftyidaUman in dinfeaa 
Forfthandbuche nichts l^euea, aber diafs finden we^ 
de» dafs die daifin entbaltenon Kenati^fip und Vot^ 
(chatten mit einef riqituigen Beobachtung-: und Erfai^ 
rung übereinftimmig ,' und in einem gedrängtea W 
deuuichen Stil zu einem Syfteme georacht wordea 
wären. ' Den Anfang dies . W^fks macht die Befofarei^ 
büng der vorzüglichiten Hou^artep ^ und in der a^j^^ 
meinen Naturg^^djerfelbeufipdet man (r^ylich noch die 
alten Elemente.; Feuer, LuCt , Waffq^ und ^e^j wrf 
als Beftändtheiie 4ßi Höli^pflanzen: . ^de« Waw« 
Qel ujpid Salze, in welche fich diefelben,. wie alle Na^ 
turalien, äuflöfen liefsen, aufgefohrt; eben (o die 
alte Vorftellung von aMark, Holi, Sphnt^BjJt un4 
Hinde. Dietis darf aber den L^fer niqbt w^ndefrn, 
denn nicht blofs diefs. Kapitel, foii49rnp.grö&tenth!eiU 
d^r ganz^ erfte Band ift tbeil^ S'^^ tbeilf. aus^gt» 
weife eine Ueli^rfietzuiig aus. dem .bekannten tue 
Burgsdorfifckm For(^habdh^cb. ! . Die belondere Natijf» 
gefciiichte der Holzarteip iü Wort f«r Wort aberfcU^ 
nur mit demUnterrchiede, dafs ftatt JOO nur S^EloIa* 
arten aufgeführt find. Eine. Colohe Ueberfetzutis ipig 
nun zwar far die französischen Förfter von l7u|zan 
feyn, wie, das Original es ehedem fOr. die Deutfcbaa 
war; allein der VL^hj^te es doch im ypfberic^te la» 
gen follen, dafs, er deutfches Eigeptbuiii, auf fraazdfi« 
fchcin Boden verpflanzen wolle. Am. Ende diefes Baa^ 
des ift'eine fehr nfltzliche vergleichende Tabelle wota 
alten und nenen franzöfifchen Mafse mit njehreni 
erläuterndei) und Gebrauchs - Exempeln angehängt». , 
Im zureiten Tbeile $nd', wie Iraon, dar Titel he« 
fägt,. die Forftordnungen ufct Inftructionot^. für ,daf 
Fofftperfohaje al^gedruckt , und' fnan findft daher 
nicht nur die alie Forftordnunc von 1669. k fondera 
auch die neuen dahin gehörigen l>fQrete bis zum Jahr 
10. der franzöfifchen RepubUk und die Inftructl^nea 
für die Gonfervateurs , Oiber:«nd unter -Infpecteurib 
und am End^ ift .a^ch eii3\ iUjM^zer ^ocft* um Jaftt: 
kalender angehängt» 
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DiinstagSy din 20. ^unius 1809. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

£ 2.D B £ S C H HB I B UK G. Von irdifchen GegenßHnden (warum ftatt diefes g«wöbi^ 

lieh nur im Gegenüatz mit dem Ueberirdifchen ge- 
BsRLiN» b. Oebmigke d. j. : Galterie der Welt in. bräuchlicben Wortes eicht lieber: traiiTIf^riktruriififcfi. 
einer bildlichen and betohreibed^len Darftellung. ten der Erde und ihrer Bittohner?)^ weiche fich durch 
Ton merkw&rdigen Ländern, von Völkern nach Befchreibung erwerben laden, in Gemälden darftell- 
ihrem körperUcnen , geiftigen und bärgerlichen bar find , und ficb auf den von Menfchen bewohnten 
Zuftande, vonThieren, vpn Natur- und Kunft- Theil der Welt beziehen. 
erzeugnifCßo , von alten und neuen Denkmahlern, 

mit beftandiger Rackficht auf Beförderung der. Jeder Band befteht» wie fchon der Titel anzeigt, 

Humanität oind - Auf klärung. Von ^» V* F. aa& einzelnen Heften von verfchiedenen Jahren , und 
Bumpfund Bartkoldiy. — Erfier Band erfler und fie nnd zum Theil durch neue Ausgaben, zum Theil 
xweiiter Heft. 1805. 416 S« Dritter und vierter durch das Aneinanderfchieben in Verbindung ge- 
Heft« 1801. beide Hefte 350 S. Zwegter Band bracht. Eine natarliche l'olge hiervon ift die Ün« 
erfler Heh. i8oi* Zweyter Heft. 1799. * Dritter gleichbeitderArbttt; allein fo unangenehm auch diefe 
und vierter Heft. 1800. 3158* Dritter Band er- an manchen Orten feyn kann: fo wird fie doch durch 
yier bis vierter'Reh. 1801. u. I802. 39öS. Vierter, die Sicherheit des Vertrauens erfetzt, dafs ein Fleifs» 
Band erfier bis vierter Heft. 480 S. 1803— 1804« der fo rahmlich angefangen hat, auch eben (b rfihm- 
Füfifter Band erfler u. zweyter Heft. 1805. 192 S. Uch endigen werde« Berichtigende und erweiternde' 
Jeder Heft mit 4 auch 5 Kupfern. ( Preife. der ein- Nachträge können nicht fch wer feyn. 
. , eeln Hefte: mit fcbwarzen Kupfern Pränumera«« 

lion 20 er. Ladenpr. i Rthir. 4 gr. , mit bunten Der erfle Band in vier Heften enthält die matfae« 

Kupfn. rränum i Rthlr. 14 gr. XadDr, i Rthln matifche im erfien^ die phyfifche und politifche £rd- 

52 gr., mit ausgemalten Kupfn. auf engl. Pap. befchreibung im zwegUni Afien, China, Formofa. 

^ Pran. 1 Rthlr, 2Q gr. Lgdpr. a Rthlr. 8 gr,) Japan, Tibet im drOten, .die Fortfetzung von Tib^ 

die Bucharey und Moagoley im vierten Hefte. Die 

D Kupfer und Karten find auCser einem paffenden Titel«- 

ie Anzeige diefes Werks wurde durch Erwar- kupfer die weftliche und öftliche Halbkugel, zwey 
tung feiner Fortfetzung verzögert. Indeffen mathematifche und aftrdnomifche Erklärungstafeln» 
kommt fiel auch jetzt nicht zu fpät, wo die Theil- die Menfchenraflen nzch Btnmef^etch, zwey dazu ge- 
nähme des Pnblicnms uns fchon vorangegangen ift. hörige Karten, worauf die Verbreitung des^Men- 
Eine Wiedererinnerüng an daffelbe kann vielleicht fchenraffen vorgeftellt wird , der kaiferliche Hofftaat 
der guten Sache (wir wQnfchen es wenigftens herz« von China, chinefifches Theater; das Schöpf rad; der 
Reh) förderlich feyn. . Die Herausgeber (der Mitar- giofse Lama; das bucharifche Schaf; der Ziegen« 
beiter.fcbeinen mehrere zu feyn,) haben keine Mühe, ochfe; Kalmücken; ihre Wanderung. Der Raum 
und der Verleger k<ine Koften gefpart, um ihm eben der.Kupfertafeki ift zu dahin gehörigen Oegenftändea 
fb viel Innern Sds Sufsern Reiz zu eeben; und diefes zweckmäfsig benutzt, um TBiere, Pflanzen u. f. w. 
Geftändnifs machen wir ihnen felblt bey manchen Be- kennen zu lernen. Bey den beiden erflen Heften find 
nerkungeo, die wir dagegen, T^enn auch nur kurz Bode, Girtanner, Blumenbach ^ 6^A/^j Wörterbuch« 
autzutheilen für nöthig. finden werden. Meiftens WUdenom^ Smeltie^ iZtfimorfif zu Ratha gezogen, 
find die betten ^zur Zeit der Erfcheinung des Werks 

bekannten) Halfsmittel, oft mit wö^t&her Anfüh- Die Herausgeber holen etWias weit aus, fie fange« 

xuog, benutzt; die Sprache ift faft durchgänffig rein mit der Bildung der Winkel an, und doch vermifstmaa 
nnd correct, der Vortrag ruhiff und ungefcnminkt, eine Menge Dinge, die wohl hier hatten Platz hab'ea 
die Materialien paffend und zweckmlfsig, Kupfer und dürfen, z» B. Bildung und Abdachung der Ebenen 
l^rteii in der Auswahl , Kolorirung und Treue nicht und Flächen, Landrücken, KUppeA, Landzungen, 
Il|ileoht. Der auf dem Titel angedeutete Zweck wird Mannichbltigkeit der Urfachen i die zur Entftehung, 
enreicht. Unter Galerie der Wot verftehen die Her* Gröfse, Lagen der Infein beytragen , Abtheilung der 
euageber die Zufammenftellung derjenigen Kenntnille Gebirge, namentlich der Eis und Schneegebirge, der 
A» L* Z. 1809« Zweytir Band. D d d ver* 
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verfcbiedeoen. Höhlen ](wobey Rittir voo igoa. hätte 
benutzt werden können), die walTerfpeyenden Berge; 
die vertchiedenen ^gregirten Gebirge; Spalten, 
Klüften, Bänke, Sock werke, Gänge, Zöge, Schlo- 
ten, Lageningen; Verfcbiisdenbeit der LandgewäfieTt 
nach dem AusfluITe der Quellen, Richtung, MQn* 
• düng, Gefälle, Ueberfcbwemm'nngen der FlQfTe, 
Ströoie; Steppenfiofle ; die Verfchiedenheiten der 
Landfeen; Abtneilungen der Luft; Luft und Aether- 
meer; Niederfchlag, Ausdfinftnng o. L w« 

' « * In Anfebungder Materialien bemerken wir nur Ei- 
niges, was uns Bey dem Durchlefen auffiel. Die aufge- 
fchibhteten Berge werden meiftens als Wftüerproduct 
angegeben ; feuerfpeyende Berge hätten von Vulkanen 
unterfchieden, und auch wafferfpevende, Berge er- 
wähnt werden foUen; das Uelmwen der Sbbweizer 
wird blofs phyfifch erklärt, und von der dftnnen 
Luft, die heiterer und froher macht, im^ Gegenfatz 
der ciickeren , die aufser ihrem Lande zur Traurig- 

. keit ftimme, abgeleitet, da doch die jetzigen Schi^i- 
/ zer davon weniger heimgefucht werden, weil ihr Ver- 
kehr fie von dem engen und kleinen Kreife der sefell- 
fchaftiicben Verbältniffe, worin fie die wohltnätige 
Natur zur Urbarmachung der gebirgigen Gegenden 
lohnend zwingt , in gröfsere getrieben bat. Auch ift 
bekanntlich diefe Krankheit nicht den Schweizern 
allein eigen. Bey Erklärung der kalten Luft auf ho- 
^en Bergen hätten die Herausgeber auch die gerin- 
gere Erclwärme in Anfchlag bringen follen. S. 209. 
wird den Bergen tbeils zu viel , theils zu wenig ein- 
geräumt, da Abdachung und BergzQge mit Isergen 
vermengt werden. Auen dem Feuerausbruch gehört 
ein Theil an. der Bildung der Höhlen, und es inter* 
effirt fehl!, die Befchaf&heit der Luft und Tempe- 
itatur, der Verfchiedenheit und Abwechslungen zu 
^ wiffen. 'Dem Meere hätte die Abhandlung von FlQf- 
figkeit nnd Waffer (S. 319.) vorangehen follen. 
ITvenh eine Aehnlichkeit zwifchen Meer und Land 
iü: fo hätten die Hauptverfchiedenheiten z. B. die 

« Sand - und Erdbänke im Meere, wie die Doggers* 
bank, und die geffnge Anzahl anfehnlipher Berge im 
Meere, wie die 'beträchtlicheren Abplattungen auf 
der Erde Erwähnung verdient. Die Urfache warum 
das Senkbiev» deffen Form und Schwere hätte be 
f^mmt werden follen , nicht Ober eine gewifle Tiefe 
eingeht, liegt nicht blofs im Uebergewicht des Strik- 
Hes, fondem oft in Strömungen. Warum wird blofs 
von denl Gefcbmacke des Meerwaffers, der Wohl- 

/ tbätigkeit des Salzes, der Farbe, und niclit auch von 
der Üurchficbtigkeit, den Erfcheinuiigen auf der Ober- 

^ flache, den Merkwürdigkeiten der Eismeere, der 

^^ Abnahme und Lage , der Springfluth das Nöthige 
beygebracht? Warum bey- dem Luftkreife die 10 
fchwierit^en Barometerangaben, und nicht auch 
' die Bef^naffenheit derfelben? Ausdehnfamkeit und 
Ausdehnfam drückt den Begriff der Elafticität 
jücht aus. Die Urfache der Erdbeben gebort den 
iflnem Feuerdämpfen ..wenigftens nicht allein an. 



Der Schwefelkies kommt nur in wenig Schitbtes 
vor. 

Diepolitifche Erdkunde welche unrichtigdiegf/elt-l 
fchafüicki Erdbefchreibung, oder die aUgmetne Staatfn- j\ 
kunäe^gmmnt wird, handelt hier blofe von den Forl- 
fcbrltten zur Vermehrung des äuCsern Woblftandes, von 
der Bildung und Verfeinerung des Gefchmacks, von den 
Fortfcbritten des Erkenntnis - Vermögens, der Sitt« 
liebkeit und der Verwirklichung der Idee des Rechts. 
Diefer Umfang und Inhalt reicht nicht zu: denn ge- 
fetzt auch , daCs wir diefer Anficht das , was FaM 
zuerft , als Haupttbeil der politifchen Geographie an* 
fieht <— die ganze Topologie in ihren mathematifcheA 
und phvfifcben .Beziebuiigen hingeben: fo können 
wir docb das in dem politifchen Theile der Topolo- 
gie nicht die politifchen Land - und Wafferabtheilun« 

S^en, die Wohnnlätze, ihre Anzahl und ihren Unter 
chied in gefellfchaftlicber, moralifcher, religiöler, 
Staats» und Humanitäts - Hinficfat nicht nachiaiTeo; 
noch viel weniger aber den etbnologifchen Abfchnitt 
fo fehr befchränken, wie die Herausgeber gethan ha* 
ben. Denn fowobl die pbyfifche, als anthropolo^ .^ 
fcbe und politifcbe Ethnoloeie ift nur überhaupt in 
einzelnen Gegenftänden und Beziehungen , una am 
weitlättfigften in dei^bekannteften angedeutet. Wekha 
'intereflante Partien hätten die Herausgeber in Aofe^ 
hune des Mafses der Sterblichkeit und der Geburtenp 
der Raum verbältniffe der Menfchee; der Haupfnafio« 
nalfitten, der Sprachen, der gewinnentfen und ver- 
edelnden Induftrie ( wozu der Abfchnitt Fortfcfaritte 
zur Vermehrung des äufsern Wohlftandes unzur»- 
cheud ift), derTaufch und Geld wirthfchaft, der tno- 
ralifchen und etbifchen Cultur, der Staatsregierungeo 
und Verwaltungen u. L w. kurz und bündig zirfam« 
men ftellen können. Wir kennen die Schwierigkd- 
ten diefer aligemeinen Gemälde; wir laflen felbftdem» 
jenigen, was hier vorgetragen ift, Gerechtigkeit. f^ie« 
derfabren; allein nach den TCenntniffen der Vff* und 
nach ihrem aus andern Stellen fo hell hervorgehendev 
Fleifse konnten wir gerade hier mehr erwarten. So 
wie (jöthi eine altgemeine Phyfiognomik der GebirgOi 
Humboldt eine der Gewächfe darftellte: fo mufs es 
auch eine aligemeine Phyfiognomik für die Ethno- 
graphie geben« 

< 
Im drittm und vierUn Hefte wtirde die Be- 
nutzung mancher Schriften manche Irrthümer be- 
richtigt haben, z. B, bey China, wo Du HabU, ä$ 
Comtt, felbft Pauw zwar mit Vorficht, aber doch 
nicht mit Vermeidung aller vda ihnen begangenen 
Fehlern vergUchen werden, hi^tn^DeGuignis^ Dam* 
pürres GroffterSy des Jefuiten Kilians Nacnrichten im 
aligemeinen , und dann mehrere Journal - AiiflStze 
weTentliche Dienfte leiften können. In Beziehung auf 
Japan vermiffen wir die Nachrichten von Charp4näir$ 
Caffignt {Zacks man. Corr. 1800.) von den Liauios- 
Inieln ( FaM's geogr. Lefebuch IV. Band ) und von 
Korea Jüaproths Nachrichten von- der OftHofte 
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. ffßon. Cornfp. igoo.) und die ethnographifchen Nach« 
richten von derfeiben {Jlrckenkotz Lit. und Völkei:* 
künde 1786.) 

Der zwnU Band in vier Heften : enthält Hinter- 
itidien , ( Malacca , Pegu, Slam, Tunkin, Arrakan, 
Ava, Afam, Tipra), das wefUicbe Oftindien oder 
Bipdoftan und alte dahin gehörigen indifchen (im 

. 3. 1798* ) unabhängigen und von den europäifchen 
Staaten befeflenen Länder, und VordeVindien ift durch 
folgende 16 Kupfer verziert; ein Peguaner: der Kör 

, Dig von Siam auf einem Elepnanten * Siamifcner Man- 
darin und Priefter; Audienz von den Staatsbeamten 
in Tnnkin ; zwey Sapays tm Dienfte indifcher For- 
ften und eine hindoitanifche Landbewohaerin ; Be- 
wohner der Kufte Oryxa; vierfüfsige Thiere; Ver- 
brennung «iner indHbhen Wittwe : ' eine Tänzerin , ein 
IVlahumedaner und Armenier; Braminen, hindofta- 
nifche Soldaten und Fuhrwerk; Tbiere; eine indifche 
Wittwe, ein Saniafö; Hyitr Aly von Feinden um- 
ringt, fich durch Schwimmen rettend; Tempel und 
Mönche aus Indien; verfchiedene Situationen und 
Gebräuche z.B. tanzende Bajaderen -ein Sipay^ Mul- 
lah und Zenündar. — In keinem Theile diefer Ga- 
lerie virQrden Berichtigungen und Nachträge bedeu- 
tencTer feyn. Die Herausgeber haben für, ihre Zeit 
wenigftens, die befte Anßcht geliefert« So ift das, 
^as voft der Sprache der Hindus , der Mythologie, 
Religion , religiöfem CuJtus , den mechanilchen und 
fchönen Kfinften, der Verfaffung und dem Lebensge- 
Duffe der Engländer in Indien gefagt wird, meiftens 
brauchbar; was mehrere SchriAfteller fpäter durch 
neuere Entwickelungen 4ind Entdeckungen erweifen 
konnten , ift doch fcnon von den Herausgebern dun- 
kel vorempfunden. — Wir rechnen dahin die ganze 
Lehre vonf Sabäismus, und die Meinung von dem 
Alterthome der indifchen Welt. 

DtT'^itte Band in fünf Heften ^ verbreitet fich 
fiber Polynefien , meiftens nach den beiden Forfler^ 
Eamtfchatka, Sibirien; nova Zembla, und die Läii- 
' der am Ural , mit 20 Kupfern meiftens aus der Völ- 
kergefchichte und dem Thierreiche. Die Einthei- 
lung von Polynefien in fo grofse Länder und Infein, 
15 mittlere Eilande und viele 1000 kleine Infein ift 
unrichtig; denn NeuhoUand wird mit Recht als das 
Gontinent ^ngefehen , und diefen find die Infein ent- 
gegen gefetzt. Ncubrittanien und Neuirland » Neu- 
georgien, Neukaledonien gehören dahin, wodieHer- 
; ausgeber Neufeeland auflShren.. Die Gröise derfei- 
ben zu I5^>ooo Qnadratmeilen angegeben v^flrde wohl 
beffer auf 20o>ooo angefehlageo werden. -^ Uner- 
, wartet war Rec. die ßeybchaltung der Eintheilung in 
dieoftindifchen und Südfeeinfeln , da kein geographi- 
Wies Handbuch davon leicht Gebrauch machen wird,. 
In Anfehung der Malayen und Ceylons empfehlen 
wir bey der Revifion tiUttners engl. MifceUen XI. B* 
J- 0. IL St.> yvo auch neuere Nachrichten von dem 
^unmetbaum vorkommen. Da« rnffir«^!«* AAmi Km 
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darf nach neuern Auffchlaflen einer noch gröfsern 
Revifion. 

Der vierte Band in vier Heften hat die Tatarey» 
die kaukafifche Landenge, die afiatifcbe Türkey, 
Perfien und Arabien zum Gegenftand. Aufser einer 
Karte vomTcbwarzen Meere finden fich hier 15 Ku- 
pfer: usbeckfche Tatarn, Ruinen zu Stratonice,. Ein- 
gang in die Grotte zu Antiparos; Einwohner von Ar- 
Sentiere und Cyprien ; der Thurm S. Nicole zu Rho- 
us, Ruinen des Tempels der Juno auf Samos; Tem- 
pel zu Baalbeck; Anficht von Chyratz; Ueberrefte 
eines Tempels zu Palmyra, Perfer den Narguil rau- 
chend; Anficht des Ararats vom Klofter Dreykir- 
eben; Fifcher zu Dsjidda, Araberinnen; Befchäfti* 
ung der Araber, ihre Kriegsrüftungen. Sichtbar 
ebt fich diefer Band über die vorigen andern hervor. 
Was ein Browne y^ Skaw^ Niebuhr^ Pallas y Olivier^ 
Georgiy Campbel, lünsbergen. Sauveboeuf^ Sonnini^ 
Volney u. f.'w. uns in neuern Zeiten über diefe Län- 
der mitgetheilt haben, findet man hier mit den altern 
Nachrichten eines Herodot, Sträbb» Bruyn> Brif- 
fons, Otter u. f. w. forgfältig verglichen. 

Vom fünften Bande befitzen wir nur die erften 
zwey Hefte, Afrika im allgemeinen und Aegypten 
mit 8 Kupfertafeln : ein arabifches Zelt, Anficht von 
Rofette, und von Abumandur, innere Beleuchtung 
eines Hafens: maurifche Perfonen, ein Aegypter im 
Bade; eine Mofchee mit ihrem Minareth. Selbft der 

^ zweyte Heft ift noch unvollendet. Wirfehen mit Ver* 

'langen der Forifetzung entgegen. 

Breslau, b. Gehr: EuropSifche Oerterkunde oder 
lüphaBetifche Darfteilung aller wichtigem Städte, 
Flecken, Dörfer und Scblöffer in Europa nach 
Läge, Gröfse, Geftolt, Volksmenge, Befeftigung, 
Beutzer in dief^ und in vorigen Zeiten. -^ ~ Em 
gemeinnütziges geographifches Handbuch für alle 
Zeiten, von S^k Heinrick Ernß Nhchersberg. 
1807. 196 S. kl. g. (16 gr.) 

Es ift kaum mögh'cfa, mehr zu verfprechen, als^der 
Vf. fchod auf diefem Titelblatte verfpricht, und den- 
noch läfst er es hierbey nicht beivenaeq. In der Ein- 
leitung, wo fich doch fonft der Eifer fchon etwas 
mehr abkohlt, weil oft nur, durch das Titelblatt auf 
die Sicherheit des Abfatzes gerechnet wird , erneuert 
er das ganze Verfprechen noch einmal mit dem Bey- 
fatze, dafs diefe Oerterkunde den äfthetifchen und 
den militärischen Werth, mit allen Umgebungen, ob 
er in Ruinen liege, oder Ruinen in feiner Nachbar- 
fchaft vojrhanden feyn, ob er in einem Tbale, auf 
einem Berge, Felfen oder Hügel liege, alt oder neu 
fey u. f. w. beftimmen foll. lmd^doch ift diefs alles, ' 
ungeachtet das Werkchen mit grofsen Lettern ge- 
druckt ift, auf wenigen Bogen gefchehen. Um nch 
diefs Geheimnifs zu enträthleln : fo ipufs man wiffen, 

daß 
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daß der Vf. (wir bediendfi nns fi^ner Worte) dttrch 
den Gebrauch einer efftnfo eUtfachen als takonUcken und 
confequenten Bezeichnungsart alte diefe interejjanten geo- 
grapnifchen Notizen in den engen Raum fo weniger Bo» 
gen zufantmengedrHngt habe/V nd woria b^ftentldenn 
nun diefe eben fo einfache als lakonifche und confe- 
quente Bezeichoungsart des Vfs.? Vierzehn Kapitel 
geben dazu die Anleitung. Das er/le hjufplelt von der 
Abkürzung der Sytben und Buchlfaben^ wo vieles ge- 
wöhnlich, manches zu lakönifcn, manches inconfe« 
quent ift, z. B. um einen Ort auf einer Infel anzu- 
deuten, bedient er fioh desBuchftabens ff; und ver- 
^fst die Infel felbft,' Infel sruppe, kleine Infel, Infei- 
land; i?/c&/ foli ein Bergfcnlofs , Bfl. eine Bergft<tdt; 
B^fl, eine auf einem Felfen gelegene Stadt: F. ein 
Flecken i f ein kleiner Flecken , „/, ein Flofschen, 
2 SchL mit zwey Schlöffem ; Seh. Seh. mit 2 Schlöffero 
feyn. Das zweyte Kapitel von den Zahlen übertrifft 
das erfte an Lakonismus , die gebrauchten Zahlen ge- 
ben die V piksmenge; die gewöhiflichen Zahlen 1000, 
die römifchen iö>oop zur Einheit, z.B. VI foU 60,00p, 
lind 6 foU 6000 Einwohner \ ein halbes taufend , ,V 
fünfzig, ^jH drejtaufend fQnftehglb hundert oder 

jTo 

3450 Einwohner anzeigen, wie Vg-^^ gleich feyn 
s* 582Ö0. Das driUe Kapitel von den Sternchen y das 
Wirte von den Rufzeichen , das fechste vom Kreuz , das 
fidnnte von der Ktammer'y das achte von der Doppel- 
klammer y das nennU vom Kolon ^ find nur dureh beftin- 
diges Vergleichen zu errathen. Z.B. der Stern drfickt 
bey Oertern die Befeftigung, bey Befitzem die Lan- 
deshoheit, der Doppeutern die Schutzgerechtigkeit 
oder Zinsbarkeit aus. Ein Doppelftern foUte doch 
eigentlich mehr fagen, als ein eintacher; das Rufzei- 
chen vorn ! heifst wohlgebauet artig,' zwev Rufzei- 
chen ! ! fchön y fchön gdbaut , das umgekeorte Ruf- 
Teiphen j fchlecht , das umgekehrte doppelte Rufzei- 
chen ; j hafslich. Wie genau und fein ! wohleehaut 
und fchöneebaut find alfo fogar verfchieden! Das 
Kreuz heiiSt alt, die Klammer ehemals z. B. (baye- 
rifch) {Kl.) {XX) heifst ehemals bayesifch, ehemals 
Klofter, ehemals 200,000 Einwohner; die Doppel- 
klammer ( ) zeigen Ruinen, das Kolon das wozu ge- 
hörige an , z. B. Cofenza , St. U. Italien : Neapel: 
Cak&rien heifst Cofenza, eine Sudt ip Unteritalieo, 



in Neapel und zwar in Calabrien lieg^d. Das A%^ 
f Uhrungszeichen Am neunten, das Fragezeichen im zehn^ 
ten das Ruhezeichen im eitfun, dit Ländername»' im 
zwölften y das Nebeneinanderflellen im dreizehnten, und 
die fTürde der Befitzer im vierzehnten Kapltd' wer- 
den nur durch einige Beyfpiele verfrandlich. Z. B* 
„Rhein" feil am Rhein, „gn. S." an ein^ gleichna« 
migen See beifsen ; das Fragezeichen vorn, am An- 
fange , hinten am Ende bedeuten z. ß. ? Donau an der 
Quelle der Donau ; Oder ? an der MOndung der Oder : 
das Ruhezeichen z. ß. Do - nauin der Donau, auf 
einer Donau- Infel, Ladoga-S. md Wu-oxa? im 
Wuoxafluffe und zwar bey feinem Aüsflufle in dea 
Lodaga-See: t- Spree -^ jkn beiden Seiten des Spree« 
flufTes; das- Nebeneinanderftellen foli verbinden oder 
den Begriff mit ausdrflcken ; die Wflrde der Befitzer 
aber durch das beygefagte Land gedacht werden. -— 
Will man alfo hier Geographie lernen: Ib ift eine 
eigne Semiotik 9}$ Vorübung ndthig, die faft an die 
chinefifchen Buchftaben erinnert. Aber wozu? wollte 
der Vf. Raum erfparen, fo hätte er ficb nicht felbft 
der Raumverfchwenduag fcbuldie machen MIopI 
Wollte er dem Reifeluftigen, dem 4^tungslefer lU^d 
allen, die, wie er fagi, über die merkwOrdteften^^ 

{renftSnde der Geographie plötzlich belehrt feyn weil- 
en, dadurch ein beflündiges Tafchenbuch in die Händi 
Sehen, fobat er Recht, dals er die Hände mit einem 
ileyftifte verficht, um damit durch Hülfe der einge* 
führten Zeichenfnrache alle Veränderungen zu bemer'* 
ken die fUr alle Zeiten ndthig find ; aber auch zu- 
gleich um von dem ganzen Werke kaum etwas mehr 
. als die blofsen Namen von Orten übrig zu lafXen. 
Ein Paar Bey fpiele mögen es be weifen. Balirum^' 
Wellfhaienweußifch — Kartsruhe St. !! o amHart- 
waide. Schwaben badenfch. Ifih. F. O. Schießen Prem- 
ßifch * Herzog. IVirtembergfch. Kurz wo man lieft» 
vergeffe man den Bleyftift nicht — der^befte Rath im 
ganzen Buche! -^ Um die Religion und den loduftrie* 
gfift der Einwohner hat der Vf. fich nichii bekOnn 
mert. Denn das Kreuz hat er zur Bezeichnung von 
Ruinen verwendet, und die höhere Semiotik, die mit 
den Dingen in der Natur Aehnlichkeit hat oder ficb 
an die l^abänderlichkeit der fchon durch Länge der 
Zeit geheiligten Zeichen haltt blieb ihm unbekannt * 
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Todesfälle. 

/\m 2 5. März ftarb zu^chöller imBergifehen derPre* 
diger H.ß%n%enberg an einer B ruf tkrankheit im 66. Jahr 
feines Lebens. Seine Sciuiften find in MenßU Gel. 
Deutfchl. bemerkt. 



Am 9. May ftarb zuDaisburg der Senior der Jt^ 
riften- Facuhät ^oh. ßrUh^FHedrick Krejft^ Doct. W 
Profelfor der Rechte. Er war 1741. den a t. Novem^ 
zu Hanau geboren 1 und hat 39 Jahr die hieiige I«eb^ 
Xtelle bekleldeL t^ 
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WISSENSiCHAFTLICHE WERKE. 

V 

NEUERS SPRACHRUND6, dem grammatifcbeD Mechanisin, und wie vieles Ton 

TflsniOBN y in d. Cotta 

^ neuen Sammlung fra 

tungsbrif des Abbi ivioztn, mir vieien unierge- jer Gonfequenz gemäfs voraus zu feUenden Regeln 

legten Wörtern und Redensarten, nebft Nach- „^^^1 mehr vorkommen dürfe^. verfteht ßch vou 

weifungen auf die v^rfchiedenen Aufgaben feiner f^jt^ft. j^„„ ^^^ ^^^fller will nicht rückwärts, fon- 

franzöfifchen Sprachlehre. 1805. üeberfetzung ^^^^ vorwärts. Diefem zu Folge dürfte et Erinne* 

des franzöf. Theil., 240 :>. Traductton de la par. ^^ 3^ ,ji^ DecUnahüÜiU dir paßven ParÜcipien, 

tu atUmande. 222 S. \i. (i tl. 30 Itrzr.) an den ^on^nriitif» [fubjunctivcn 1 Charakter vom 

Hayin f IM, Ol» cof fiM.ii. dgl. für unnütz halten. Drittt 
r. Abb^ MüZin gab im J. T804.* eine neue Samnu Frage: dem Schüler wird die franzdiifche Sprache la 
tung franzöf. und äeutfchef u. a. Handlungsbriefe einem andern Lichte erCcheinen bey der Ueberfetzung 
'»um üeberfetzen in beide Sprachen u. f. w. heraus, wel- aus ihr in -üe deutfcbe, und ganx anders in den deuts- 
che bereits im J. 1806. eine Ite Aufl. erlebte, und nun fchen Uebertraguogen ; dort hilft ihm theils feine ge- 
bier in Ueberfetzungen wiedergegeben wird, davon jede ' (ammelte ' eopia vocabulorum et pkrafium, theils der 
^ der beiden Hälften ihre reiche Attsftaitung von lexico- .Takt, den er in feiner \lutterfprache bat, und der 

«' raphifchen, auch, mit Beziehung auf die 3 Ausg. de^ ihm.ungefucht die Wortfügung derfelben <iarbietet^ 

iozin'fchen Sprachl.j von grammaticalifchen Noten er wätorend ihm im letztern Falle der nämliche Sprach^' 

lialten hat. Die erHe Frage, die der Bearbeiter einer für takt für die fran^öfifche Conftruction fehlt. Dürfen 

die feit den letztern Jahren fo häufig empfohlene Rück- wohl dSn grarmmaticaiifchen Noten in beiden Hinfich- 

Oberfetzung methode berechneten Schrift fich zu be- ten diefelben feyn, Cowohl was ihre Quantität, als 

antworten liat, ift: wem zu Gunften kann eine fol- <^ualität betrifft? — Lexicographifche Anmerkun- 

che, der Natur der Sache gemäfs, zugedacht werden ? een werden gleichfalls kaum entbehrlich feyn, be- 

£twa demjenigen, der dem mündlichen Unterrichte Ipnders wenn der Stoff aus dem Kreife eines befon- 

entwachfen^ und doch (fey etf durch eigne oder des dern GefchäftsverhältnifTes eenommen ift, in wel- 

Xehrers Schnld) aufser allem Befitze einer echten ehern die Natur des Mrecblelfeitigen Verkehrs die 

grammatifchen Grum^bildung, für fich mittelft jenes Kenntnifs der hier gebräuchlichen eigenthümlichen^ 

Vehikels das Franzöfifche fortfetzen will? Nicht zn aufserdem nicht Statt findenden, Wörter und Phra-^ 

gedenken, dafs die wenigftren,' auch wenn es ihnen fen nbthwendig macht, wie z. B. bey Han^llungsbrie- 

nicht an der nöthigen heitern Stimmung fehlte^ ih- fen. Reo. glaubt, dafs fchwere, aber öfters wieder-/ 

rem Gefchäftfileben fo viele Zeit werden abgewinnen 'kehrende technifche Ausdrücke und Redensarten in 

Icönnen, am durch eine fo mühfame und zeitfplittrige ein Vo^bular gebracht, und der Schrift als' Anhang 

Operation jenen Verluft zu erfetzen, und folidere mitgegeben, dagegen feltner vorkommende als An- 

Cinfichten in die Sprache 'fich zu erwerben, fo wird merkungen am gehörigen Orte untergelegt, andefe 

'doch unter hundert folchen verwahrloften Sprach» aber, die dem I&ndlungsftile nicht eigenthümlich an* 

freunden kaum Einer zum Zwecke eelangen. Wir gehören , fondern der gemeinen Ümgangsfprache 

glauben demnach, dafs er nur wirklichen Schülern, Oberhaupt (wie z.B. betrüben^ dffiiger, BezaUnng^ 

die noch unter der Pühruni; einesLehrers ftehen, fei* pniemeni oder ricbtiger paiment u. dergl.), ganz 

»e Belehrungen widmen könne, ~- unl hier fntfteht weggelaffen werden folten. Uebrigens ^ilt wi^er in 

die ssweyte Frage : weiche VorkenntnüTe find bey die«- Rückficht des Pluf: und Minus a>ich hier jene Frage. -^ 

lemzo bedingen? Ohne Zweifel wird von denojeni« FmUVre^e. Ein fo reiclihalfiger, auch nichts we- 

^en, dem man zufammenhängende gröf^ere oder klei* niger als dichter Uebungsftoff zum ROcküberfetzcn 

nere Auffatze zum Üeberfetzen in die Htfnd ßiebt, aus dem Deutfchen in das Franzöfifche (wif* z. B. 

liiii -lefteu!^ eine gewilTe Kenntnifs der etymologlichen H'-. Af. liefert) wird wohl fo ziemlich die Eigenheiten 

nnd fyntaktifchen Regeln, und eine gewiffe Tertig* der fremden Sprache erfchöpfen , und den geheimften 

keit in der Anwendung derfelben erwartet, und da Geift derfelben in Anfpruch nehmen. Da nun nicht 

er doch weiter vorichreiten will, (b löft fich jene jede wefentlirhe Verichiedenheit diefes Geiftes von 



Fragein folgende beide auf: wie vieles ift nosh von dem der deutfchen Sprache in den Noten kann daree» 
A. Im Z. 1809« Zwet/ter Band* £ee fiellt 
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ftellt werrf en , «ucli» wmd e« möglich war«, doch 
Dicht rathfam feyn därfte, um das eigne Nachdenken 
des Schalers durch die Menge jener nicht zu ftören« 
to wird es nötbifi, auf die Grammatik des Franzöfi- 
fchen zurück zu fuhren. Diefe mUfste demnach ä) ab- 
foiute Voliftändigkeit , i) Beftimmtheit, e) Einfach- 
heit und EOrze im Ausdrucke der Regeln haben, und 
d) nicht blofs den grammatifch - mechanifchen Grund; 
fey es auch in der letzten Potenz, fondern auch den 
iogifcken Grund angeben. Allein wo ift dieje theore- 
tilcbe Gi-ammatiky — Hr. flf. beruft fich auf die 
leinige^ ift fie aber a) ganz fehlerlos, 6) wenigftens 
relativ vollftändig (dl h. in Anfehung denen, was fie 
wirklieh als Sprachgrundfätze giebt}? f) kann ihr 
keine Dunkelheit, kein Schwanken, keine Einfeitig* 
keit vorgeworfen werden ? d^ zeigt &e forjgfaitig das 
Ver ftandesprincip an , woraut jene Grundfatze beru- 
hen? Schon der.Umftand, dafs fie keine theoreti* 
fche, fondern eine thionüfch praktifchi Grammatik, 
überdiefs namentlich ffir Anfamgit gefchrieben ift,^ 
dürfte fie als tauglichen Helfer in der Noth nicht znin * 
Beftien empfehlen, km Faüi fie nämlich als folche 
zweckmäfsig nach Form und Materie eingerichtijBt 
wäre. Um den bedeutenden Einflufs des berührten 
Hauptübelftandes einigermafsen klar zu machen, "fo 
wollen wir Folgendes als Beyfpiel zur Erörterung un- 
ferer Meinung vorlegen. Man weifs a) dafs Hr. BS. , 
nach dem Vorgange feiner Nationalgrammatiker, dici 
activen Participien und die ihnen ähnlichen Gerondifs- 
mit^n verwechfelt; wie foll nun der Schüler das in 
den Noten des deutfchen Textes aufgeführte Ger. 
verftehen? Wird er wiffen, ob er 7. B.ßipulant oder 
9nftifutant zu fetzen hat? h) Mit der Ahkürzung/r. 
£iebt Hr» 4^. öfters zu erkennen, dals ftatt des deut* 
Kshen Präfens im FranzöG fchen das Futprum get 
braucht werden mfl(te, und verweift zugleich auf 
feine Grammatik; allein diefe fagt nicht mehr und 
nicht weniger, als jenes /r., während der Schüler ei- 
ne Aii^cutung zu finden glaubt, wer dort logifch 
richtiger fich ausdrückt, ob wir Dem fche oder <ier 
Franzofe. Dals wir umgewandt auch bisweilen das 
Futurum nehmen, letztere aber ihr Prtfent, davon 
wird in der Grammatik eben fo wenig etwas gelehrt» 
als von andern dergleichen Verfcbiedenheiten in der 
Anwendung der Zeiten, Aus diefen Proben leuchtet 
•in, dafs die giammaticalifchen Noten auf die Ober- 
fläche des fran^^f. Sjntaxea ^leichfani bingebannt find, 
fofort an e||)e intereflante vergleichende An^itomie des 
Geiftes beider in Relation gebrachten Sprachen, älfo 
auch an eine reale Erweiterung und fofidere Begrün- 
dung der Einrichten des Lernbegierigen auch nicht 
von lerne zu denken ift, vielmehr diefer, ftatt der ge- 
fuchten kräftigen Verftandes* und Vernunftkoft, nch 
wieder mit der Kindermilch des 'grammati fchen Mo* 
chanism , for^ar von der niedrigften Potenie deflelben, 
begnügen laffen mufs« Noch wollen wir zwey hier- 
her gehörige Cautelen in Erinnerung bringen : a) dafs 
die genannten Noten ' nicht irgend einer Regel der 
Grammatik wlderfprechen dür^n^ wiez. B. My Hn. 
iU., welcher S. lO^» Not. 1 M • ^qnt uud ßulmint ab 



gleichbedeutende Wärter giebt; b) dafs fie nicbtt» 
enthalten dürfen, was der Grammatik, die zum 
Grunde celegtwird, fremd ift, wie z. B/der^Aüs« 
druck: 7rWeJ, iceux^ deffen fich Hr. Jlf. öfters be- 
dient, und 10 feiner Sprachlehre nicht 'gedacht wird«' 
Was Rec. an den grammaticalifchen Anmerkungen 
tadelte, das trifft nicht minder dielexicograpjbifchen^ 
auch da bleibt der Lernende in Ungewifsnett, waruff 
Hr« JK z. B. & 114. Not. /• vor dem Gebrauche d«l 
Wortes demmdi warnt, und an deffen Stelle queflkm 
empfiehlt. — fU^^ Frage: Sollen die deutfchen 
UeberfetzuAgen das echte und reine GeprSge des 
deutfchen Periodenbaues mit allen feinen r^undiren- 
den Partikek und fonftigen Eigenthümlichkeiteo tra* 
gen? — Allerdings: denn gerade der frappante 
tSontraftr den oft der Genius der deutlchen Sprache 
.zum franzöfifchen bildet, mufs die AufmerkCamkeit 
und die Verftandesthätigkeit des Schülers in^ unver* 
fehrter FriTchhcit, Starke und EraftfüIIe erhalten, 
weil diefer nur dadurch den franzdf. Sprachgenius 
wird f^fleln können, -^ nicht zu gedenken des Vor- 
theäs der eignen formalen logifchen Cultur , welcbm 
er aid Zugabe bekommt. — Endlich die Jithfti Fra- 
ge, die wir an die Bearbeiter der Rückflberfetzunö- 
lehrart richten , ift diefe: Wekhes fpecieil-methocü- 
fche Verfahren ift nach gefunden Principien dner echt 
pädagogifchen Didaktik fowohl beym Ueberfctzen 
aus dem Franzöfifchen in das Deutlche, als beym 
Rücküberfetzen zu beobachten? und kann es w bei- 
den Fällen daffelbe feyn? — Die Methode Wst ßcb 
dem Geifte nach nicht roittheilen , wohl aber nach in- 
rem Körperlichen, und wenn es dahjer überhaupt 
nicht unvernünftig ift, jemanden Vorfchriften in d«t 
Unterrichts weife zu geben ( wie z. B. in Lehrerfemi- 
narien ) , fo kann es auch keine widerfinnige Forde- 
rung feyn, die Methode des Sprachunterricntes vor- 
zuzeichen. Diefs dürfte aber eben jetzt um fo noth- 
wendiger und verdienftlicher feyn, als die Menge 
feichter und unwifTender Lehrer Ichon beträchtlich 
angewachfen ift, und in dem Grade immer mehr an- 
wachfen mufs, in! welchem die famöfen theoretifch- 
praktifchen Grammatiken, fo wie gewiffe gramma* 
tifch.praktifche Schriften, fich fortgefetzt gerade 10 
dem formal- und material-beftimmten Charakter ver- 
mehren. — Diefs wären ungefähr die leitend^ 
Grundideen, nach welchen der Xweck, durch Rück- 
überfetzen ein ficheres Vehikel zur gewandten Hand- 
habung Wer franzöf. Sprache darzubieten, ohneZwei- 
fel gefördert werden würde. Freylich war es ^uns 
nicht erlauhr, «in eine umfiändiichere Entwicklung 
uns einzulaffen, bcfonders was die dritte Hauptfrage 
des wU? des Lehrens betrifft; allein da diefelbe, wie 
fiian cefehen haben wird, in die Frage des wij vUlf 
zum Theil eingreift: fo hoffen wir fie cleichwohl 
nicht ganz umgangen zu haben. Ob indeflen die vor- 
liegende Schrift die jenen Ideen vollkommen cntfprt- 
cbende innere Einrichtung zefct, das Oberlaffen wir 
der eignen Unterfuchnng des flu. Mozm. .Rec. darf 
jedoch feine Beurtheilung nicht frhliefsen, ohne die- 
len Schriftfteller auf fich (eibft und auf das, was er 
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Mnem Credit fdbtildig U^, tnfinerkfiim zo machea. monjfmin. Abgerechnet» dafs 'Cch darunter inehret« 

Es fcbeiot oimlich, als wenn derlelbe in dem Bej«* paronymiicfae (ähnUchlautende) Wörter befinden, fo 

UÜBf womit feine Sprachlehre aufgenommen wurde^ entftent wiedier die Frafle, welchen Sehern Nutzen 

eine Aufforderung, nckt FUtis xn fehnibin ^ gefun* eine folche Zufammenftolang yerfprechen kann, da 



den hätte. Wer aber den Gang der deutfcben Lite- Aber den jedesmaligen Sinn die wirklich homonymen • 
fatnr mit unrerwandteoa Blicke verfolgt , i|nd zu- Ausdrücke blofs der Znfammenhang der mflndlichen 
gleich die BeTcfaaffenheit des Buchhandels kennt, der oder fchriftlichen Rede enffcheiden kann, und alfo 
wird auch wiffen , wie hoch der Beyfall des grofsen kaum jemand gefunden werden dürfte, der eine fob< 
PabUcniQa anzufchlajKen ift, und ob man eben Urfa» ehe, einem froftigen, mflfsigen Spiele ähnliche Ent« ' 
che hat, fich dazu Glück zu wfinfchen; Itatt jedes gegenfetzung ron gleichnamigen AusdrflcKen} der 
andern Mabftabes wollen wir nur an die beyfpiellofe Aufmerkfamkeit werth hahen wird, und zwar um 
Wiederholung des Abdrucke der Meidinger'fchen f oweniger, als felbft das trivialfte Wörterbuch ihn 
Granunatik erinnern. Tor einem Mifsgriffe zu febützen vermag, wenn auch 

der empfangene (richte Elementarunterricht in meh- 
FRAHkronT a. M., K Varrentrapp und Winner: 1^«™ Fällen gar kerne Dtenfte feiften foUte. Endlich 
VolUHndiffi Sammhng frauzöh/cher RideksarUn 3) ^^^ Sammlung von frmnzBhfchem Ridensarteu aller 
mactdemVki&nnaire l dem Art ; gemacht den Hauptinha^^ 

miuen FoeaMaire A Mr. d$ WaStlyyuni diu J«^ beiden vorausgc^nden Theile derfelben erfchei- 
warzüglickßin Dictumnmres. Sie enthält eine voll- "«J »""^ J^»« «>«« wiUkürliche^Zugabe und nehmen 
fiandige Ämmiung franzöfifcher Ausdrücke, fo- ^^her zufammen nicht mehr, als 44 Seiten ein. Rec. 
wohl nach ihrer natürüchen als figürlichen Öe- »«fs abermals fem Cut bona? wiederholen. Etwa 
deutung; Gallicifmen und Sprichwörter; eine »im Bßfteo der Franzofen, um fie mit d^^ 
SammW in der Ausfpracfie gleichlautender ^««^'^'^en „B«^«<^hjaung der franzof. Sprichwörter, 
Wörter, nach idphabetitcher Ordnung. Diefem ^'f'^ ^l^^i'^**:^ ""ly?^"*^^^ bekannt zu ma- 
aUem gehen Tabellen über die regelmibigen und f»««? AUein die häufigen Paraphrafen, welche of- 
unreglhrtäfsigen Zeitwörter vorL. Bearbeitet *?n*>f ^«'^^ Schwäche und^Lückenhaftigkelt fn der 
von T7. M. ie Sfrvaw, Licentiaten der Rechte dwtjchen Sprachkrantni^^ find 

und vormaiigem Advocaten. 1805. 764 S. gr. 8- ^«^ djefe Tendenz mcbt fehr gefch^^^^ n^? '^1^ 
( 2 Rthlr. 8 sr. ) •'/•»©« Deutfcbe? und m welcher Abficht? vielleicht als 

^ " . Unterftützungsmittel bey einer franzof. Leetüre ? nicht 

In dem Vorberichte meldet der Vf., dafs die zu gedenken, dafs in diefem Falle viele familiäre 
Schrift, welche er hier „die Ehre kat, dem Publi- Phrafen, noch mehr aber alle gemeine und niedrige 
cum zu übergeben ," vorzüglich zwev Zwecke beab- Volksausdrücke , hätten ausgemerzt werden foUen : 
ficntige, 1) eine metkodifche Darftelfung dei^ MafTe fo beclauert Rec. jeden Deutfcben, der ans der vor* 
franzöfifcher R^ensarten, phrafeologifcherWendun- liegenden Schrift fich Raibs erbol<^n will: dennec 
gen, Sprichwörter, GalKcifmcn und anderer den wird entweder manches, was er fucht, gar nibht 
&eift der Sprache charakterifirenden Ausdrücke, mit finden, oder wenn er es findet, ftatt des verlangten 
Ihren v^fchiedenen fowohl natürlichen als figflrli- angenieffenen deutfcben Sprachgebrauchs« bald eine 
eben (deutfcben) Bedeutungen ; 2) den Unterricht in umTchreibende, bald eine wörtliche, bald einefchi«ftf ' 
denfelben, fo wie ibr Studium zu erleichtern. Der Ueberfetzung erbalten. Vielleicht foU der Fertigkdt 
letztere Zweck hängt, wie man fieht^ von der ge- im fo genannten Pariiren nachgeholfen werden? War^ 
fohickten Anaführung des erftern ab; allein eben die- um ift aber in diefem Falle das Ganze nicht dentfch» 
ferlft, nach des Rec. Meinung, nirgends zu finden, franzöfifch von dem Vf. bearbeitet, und mit einecn 
#s müfstedenn feyn, dafs Hr. de 5. unter der metho- brauchbaren und voUftändigen Reeifter verfeben wor^^ 
difchen Uärftellung nichts anders verftflnde, als die den? Warum bat er nicht einmal gJle im' Dictum. ä0 
niphabelifobe Ordnung, in welcher jene Phrafen- tAcad.ft. vorkommenden , für feinen Zweck geböHK 
fammiung aufgereiht ift. • Da nun aber wohl nie- 'ge Phrafen aufgenommen? Warum gab er Ober^iefs 
mand leicht dlefs allein für eine methodifche Didak- dem Begriffe framößfctier Redensarten eine fo un&e- 
tik wird gelten laffen, fo dürfte man fchon hieraus meffene Ausdehnung, dafs er in denfelben auch die 
Bichts Gutes für die.Planmafsigkeit der vorliegenden gemeinften Wortverbindungen einfcblofs, wie z.B. 
Scbrifit ahnden. Wii klicb verhält es fich auch 10 , wie Ufa des gens , — il vlt a ta cafnpagne , — je if<ms\ 
folgende Tbatfachta zur Genüge beweifen werden^ fäffure^-^ un komme, fort UHdadeux ^ — faire bouUtir' 
Hr. de & giebt i) Gon)ttgi2itTon$fchemate nebft einer u. dgl. m.? Gehören diefe vielleicht unter die in der 
Tabelle über die unregefmäfsigen Zeitwörter, und Prljace bezeichneten aufres nuances qui conßituent te 
Rec. fract hier, wozu diefs alles für Sjprachfreund^ earaciere et te gtnie de ta langue franfoife? ^ Dieis 
die der Vf. mit dem Genius der franzöl. Sprache be- mag -genug feyn , um unfer Urtheil über die Planlo- 
kannt machen will, und folglich, um nur Oberhaupt figkeit der vorliegenden Compilation überhaupt zu 
eines tiefer gehenden Unterrichtes fibig zu fejn» rechtfertigen; nun liegt es uns noch ob » einige Pro- 
längft fchon die Elementarfertigkeiten in ihrer Ge- ben vorzulegen, welche den einzelnen Vorwürfe» 
waft haben muffen? — 2) Eine Sammlung von So- die wir der Schrift machen aanbtaDt das nöthig^ Ge- 
wicht 



wicht z« geben f$hig Teyn können« // fa rigolt d$ 
^nffi C&U0S di bdton, er hat ihm mit Zfßwrig Stock- 
fcWteen BufgewatrUt ^Ifen efl donni rar Iss bMnes^ 
er h2 Jein GOtleio tcbon- verzehrt. Cell unß affturt' 
hcicUe^ das ift eine ausgemachte Sache, L dne dik com- 
^ffH iß taujours h plus mal bSU , für das gemeine Befte 
(om man »"> weiJigften. Faifi ta barbi ä qlc. , je- 
manden etwas ins O^ficht zu Leide, thun. // a mamgi 
4t ta vßc^e enragiej er hat viel Kummer und Noth 
ausgefumden. // boude.contre fon venUre^ aus Rigen- 
fiha wiU er nichf effen. Paffer ^ la plume par U bee i 
mlc.^ j^o^a vexiren einen feines vorlheues, den er 
teffte, berauben. CetU chßmbre sß um wai boucani 
^fes Ziimoer ift immer voll Rauch». Bisweilen ift 
dne Redepsart mangelhaft angegeben,. und daher ihr 
richtig^ Gebrauch unbeftipmt oder zweideutig ge- 
laden. So z. B* findQt.maa blofs: e'eß tauf k baut dm 
miondif t^daB wird alles Ceyn,** aber keiaLe£er möchte 
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wohl die Beziehung diefer Phrafis errstfaen« E« foMte 
ungefähr folgenib» Beyfpiel ftehen: /! ^ams amm'' 
ire^tt^cus dea ckevat, cell le bout du mtmdi (^fo wlrdi 
Alles ieyn**y (o wird es recht viel f^yn ): Auf gleiche 
Art: md arats^ Rattenneft; und wer würde v«h)Ii1 
in diefem Ausdrucke eine eigentbamhehefran^öfifcbe 
, Phrafis vermnthen, im Falle er nicht votlkommenf 
Kenotnifs von der gehörigen Anwendung der Art!« - 
kel i und de hüttef Deutlicher ftft alfa Folgendes*: 
eeUe chambre eß un (vrm) nid i raU; diefs ZImmef 
ift ein elendes Loch« ^ Rec. könnte diefe und der« 
gleichen. Beweife .feiner obigen Behauptungen Mith 
beträchtlich vermehren, allein fie würden niolvt meht 
und nicht weniger beftätigen und deutlich machen, 
als das fb eben Angeführte. .Was endlich die gerügte 
IJnvollfiHndigkeii der ganzen Phi^fenfammlupg b«trirft^ 
fo verweifen wir die Xefer auf nie eigne Ver^eichuDf 
derfelben mit dem DicU de Fjicad. franfoifi^ 



■■ 



WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 



F O E S I E. 

1) Ansbach, i>« Haueifens W«: Poetifche Blumen^ 
jefe ^ur Erklärung^ zum Declamtren und Ausweu- 
digternen^ßr Schulen. i\tß^ 264 S. 8« (sogr.) 

•a) Strasburq u Paris, b. König: Ueberfichi der 
fckönen Literatur der Deutfchen in auserlefenen Bey- 
fpieten. i«og. VIII u. 192 S. 8- (lagr.) 

Die e^ßi diefer Sammlungen widmet ihr ungenannt 
ter Beforger feinen ehemaligen , jetzigen und künfti- 
gen SobalerinneiBu Sie gleicht fo vielen , und faft zu 
Tieien ähnlichen, die vor und nach ihr erfchiene« 
find, und. wider die Auswahl d€t Gedichte ift wenii- 
ge^r zu erinpern, als wider den Mangel ihrer Anord* 
lung, deren Maogel dadurch entfchuldigt wird, dafs 
er eine Folge der Verwechslung einzelner Blätter 
und der Eile des Drucks ift. Daher kam es denn 
auch wohl , d^fs eine komifche Parodie des berübm- 
IfP .Monologs im Hamlet mitten unter eleglfchen und 
Writbhen er^ftvoUen Gedichten fteht. Dafs es Paro- 
Jte.ift, bähe dooh nicht blofs durch den unterzelcb* 
Beten Namen Jifafff»x angedeutet werden follen. 

jyiezwefftey mit einem etwas unpaflenden Titel 
verfehene Sammlung enthält lauter gut gewählte prö- 
faifcHe Stücke, nach den verfchiedenen Gattungen 
der ScTbreibart und fojgeordoet^ daft jede Abtheilung 
mit den leiohteften Auffitzen Anfängt, und ftufen-; 
weife ZM den fchwcrern übergeht. Durch SparTam- 
kelt des übrigens faubern Drucks wurde e6 möglich^ 



eine nicht kleine* Anzahl von Auffitzen in den engea 
Rauni eines Octavbändchens zu vereinigen« Ein' pue< 
tifcher Tbeil foll nachfolgen. 

Brsmbn u. Aürtc9, i"i Verl. d. Mflifer. Btrcbh.: 
Gedichte für Freunde ländiicksr Natur und Sifi^n. 
Von ^. P. Hebet. Aus dem allemannifchen Dia*, 
lekt in die hochdeutfche Mundart übertragen» 
i8o8* 202 S. 12* 

Allerdings verdienten die trefflichen Heberfchen 
Gedichte einen weitem Lefekreis durch eine Besnrb^ 
tung» veie Ge uns hier vorgelegt wird. Zwar ift ei 
mchtzu Iguguen, dafs das Herzliche, GemOthlichc^ 
2luthätige des Tons> der in denfelben un,<i fo lieblicb 
anfpricht, häufig auch gerade von der Form, in del 
Hr. Prof. Hebel feine Naturanfichten uns mittheüeo 
wollte, bedungen ift; indeffen viele I^efer, die zo 
weit entfernt leben, von der)^nigen Ge.4end, deres 
Dialekt der Vf. wählte, werden ihn gar nicht oäee 
npr halb verftehen, und.alfo, unkundig deffelbeDi 
auch den.Genufs derjenigen zahlreichen 3chdniieitei% 
die ganz unabhängig fina voni befondern idiom, ent- 
behren müflen. Auf den Dank der letztera kann der 
ungenannte Vf. diefer Umarbeitung vorzüglich An« 
ipruch machen, und wird ihn^ wir zweiran oichtf 
von Seiten des Fieifses und der Sorgfalt, womit er 
bey der ganzen Behandlung verfahrea ift, gewife 
verdienen. . . . 
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INTELLIGENZ DES BUCH- vhd KÜNSTHANDELS. 



B, 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 



£ 



-♦ .'•• 



-uJcy C F. Amelang in Berlin ift erfchienen und 
mallen J*t<aBHCliIiandlungenD««tfcJWAncU zu liaijen: 

Bulletin ^ 
dex Neueren *. H^iffiniwürdigfieffauf der Naturwißenfikaftt 
fotwU dd^tüttfim^ MsMifieturfHif techtiißhentiiwerbent 
Atr LwMn^ckMß und der (mrgfrUchen HüUihAkung; für 
rebildete Lefer und Leferinnen aus allen Stinjen. 
f erausgegeben yon Dh Sigumimd Frudf^ich Hermfftadt^ 
dgl. Preufs. Geh. IVathe und ProfefCor. Ein iour- 
„. in monatlichen Heften, gr. g. Engl. Druckpap. 
feuber hroCchirt. Jan. bis. Junius , . 4 xigr. — 4 Rtblr. 

Blntttr^ 

• " iem (Mint d& ^nM^hktn gmeiht von Friedrich Ekreih 

kergy Königl. Preul^ Hofprediger zu Berlin, ag Bo- 

^. gen in g. tauber brofchirt't Rthlr. ig gr. 

^Ütumffoursy des jüngeren, Betrachtungen über die An- 

Wendung des Kaiferl. Dccrets vom 17. März igog. 

^ ' in BctrefF der Schuldforderungen der Judeii. Aus 

' dem Franzöfifchen überfetzt und mit einer Nach- 

fchrift begleitet von frrwiricÄ B«cAAo/s. g. brofdhirt 

X2 gr. Cour. • 

Ucber den gegenwärtigen Zuftand der Medicin in Hin- 
ficht auf die Bildung künftiger Aerztc, vom Dr. 
'Lud,form^y Königl. Preuls. Geh. Käthe und ^Leib- 
* arzte. g. brofchirt g gr. Cour. 
^fitdrkk Buchholz*s kleine Schriften., hiftorifchen und 
politifchcn Inhalts. L u. IL.Thcil. 54 Bogen iA g. 
. . fauber broCcliirt^auf Pruckpap. 3 Rthlr. g gr., Schreib- 
pap. 3 Rthlr. 20 gr., Engl. Velin 4 Rthlr. Cour. 
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Neu i gk e i t en 
•* ' ' von 

Johann Friedrich Ha mm er ich 

• * ' ■• in Altbna, 

: ' ztir Öfter -Meffe Ig o-^. 

j^enit^ fJ.HfV^j Rechenbudh für töchter. |. 14 gr» 
^pütoik dttS neunzehnten Jahrhunderts igo6. Ausgear- 
; Beitet von />• C. Vemwrim^ herausgegeben von G. (?• 
., Breda», gr. g. 1 RthJr. 11 gr. - 

Beide Artikel find fchon vok der Melle verfandt* 
-Bftdnß^ Q^G.^ Haaptbegebenheiten aus der Weltge- 

IcUAbtev^i^B Tabellen. ZfPfSPf terheflerce Ausgabe. 

ffr. Folio. <5 gr. ' 

£.L. Z. 1809. ZweyUr Band. 



Callißnr^ C. F., biblifche Denkfpr&che auf alle Tage 

, im Jahr. g. 3 gr. 

— kurzer AbriCi des Wiffenswürdigften aus der Ge* 

fchichte für das Volk und für Volksfchulen , vor* 

nehmlich in den Herzogthitmern Schleswig undHof- 

f ftein, in a Tabellen, nebft i Tabelle Religions« 

gefchichte. Folio. 4 gr. 
iSudiuSy D. ff. H.y Muhameds Religion ans dem Korali 
' dargelegt, erläutert und beurtheilt. gr. g. 2 Rthlr. 

12 gr. \ 

Ferdinand. Ein Original -Roman in 4 Büchern » vok 
y* G. Müller y Verfäffer des Siegfried von Linden- 
berg, 2 Theile. Wohlfeilere Ausgabe auf Druck- 
papier, g. a Rthlr. 
Fumksy S 9 Predigten zur Beföt'derung des Glauben^ 
an die göttliche Weltregiemng. isHeft.gr. g. lagr. 
Hegevfifchy O. //. , neue Sainmlung kleiner hiftorifchek: 

und literarifcher Schriften.' g. i Rthlr. ,g gr. 
yacohfem'sy F.^J.j Bemerkungen öbpr das dänifche Pri- 

fenrecht. g. 4 gr. 
Salek(na*iy. G, A,^ Gedankenfpiele und Räthfel zur Un- 
terhaltung gebildeter Zirkel, g. InCommillion. g gr* 
Sduroedterty F. A.^ Katechifationen über die Glaubens- 
lehren, ar u. letzter Theil. Mit dem Portrait des Ver- 
faffers. gr. g. i Rthlr. g gr. * 

Auch unter dem Titel: 
Katechifationen über den' Schleswig - Hol fteinifchen 
Landes -Katechismus. inTheils arBand. Alle 3 Bde^ 
koften 4 Rthlr. 4 gr. 
Struvty y.y Handbuch der Mathematik für angehende 
■ Studirende und zum Selbftunt errichte. 2ter Theil. x 
gr. g. I Rthlr. 16 gr. 

Beide. Theile 3 Rthlr. la gr. 
Zachariäy A,y die Gefchichte der Römer, als Lefebucii 
für die Jugend bearbeitet, g. 16 gr. 

Inder Michalblis-Meffe igog. wurden fertig : 

BrtdoWy^. G., Handb:uch der alten Gefchichte, Geo- 
' xgrapliie und Chronologie. Zweite verbeHerte Auf- 
lage, gr. g. I Rthlr. ao gr. 
Die Familie Benning. * Eine Gefchichte in a Bänden. 
Vom VerfalTer dei Siegfried von Lindenberg. Brßer 
Band. g. 2 Rthlr. 4 gr.* 

Künftig er fcheinen: 

Die Familie Benning. Zv^^er Band. 
Brtdamy Ä G. « Weltgefchichte in Tabellen. Drkti ver- 
mehrte und verbefTerte Ausgabe. Folio. 
Chronik des xQten Jahrhunderts; Jahrgang igo/. gr. g« 
Fff D«- 
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ALLG. LITERATUR -ZEITUNO 



4ta 



D äni fch • deutCcbes und deutCck • dänifches Handwörtex^ 

(|uch. 2 Thcile. gr. 8- . 
G^mor, L. M. N^j Geometrie der Stellung «, überfetzl 

von H. CS. Sckumtichn. srTheil. M.Kpfrn. gr.g» 
NmmmV^ A»^ allgemeine FoxTtfudfuk. 

■ 

Bey Hemnerde undSchwetfehke ztiHalle 
ift erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

C. C DäMa»^ das iranzölirche Civil verfahren nacli 
den Gefetzen und den betten franzüT. Schrift- 
ftellem fyrtematifch bearbeitet und nnt den nö- 
thigen Formularen begleitet, gr. 8* Preis 2 Rtbln 

Die genaue Verbindung, in welcher der Code Na^ 
poUo» und das franzöf. Gefetzbuch über das Civilver* 
fahren fteht, macht jedem deutfchen Juriften, der ßck 
mit dem Studium des C. N, befchäfiist, auch die Kennt- 
xiifs diefea Gefetzbuchs unentbehrlich. Der angekün- 
digte Commentar fischt daher nickt nur die ichwierige 
franzöf. Rechtsfpräche zu erläutern, und die gefetz* 
liehen Beftimmungen aus den alten. franzö£ Gefetzen 
und Gewohnheitsrechten zu erklären, fondem ein 



Hauptzweck deif Hrn. Vis. ging auch dabin, das Ganze 
j^ftematifch zu ordnen, «nd die Parallelf teilen aus dem 
Co</< hkp. zugleich zu commentiren. Dalir %s dem Hm. 
Verf. vollkommen gelungeii ift, ein Werk zu liefern, 
das alle Ehnokelheiten des Oefetzbuchs aufklärt, und 
alle frühem Hülfsmittel unentbehrlich macht, wird 
der GebMiüch des Buchs bewähren. 



freundliche nnd wohlwollende Aufnahme, 
"vrelche die, gegen das Ende des vorigen Jahrs erfchie« 
nene, Sammlung meiner dedkhte (Marburg xjog.) un* 
ter achtungswerthenXefcm und Kunftrichtem [vergl. 
Coningifche Anzeigen vom December isog. Morgenblatf 
für gebildete Stände , März 1809. Hall^cfü AUgem.Lit 
2eitung, April 1809.} gefunden hat , der fchnelle Ab- 
gang der ganzen Auflage und die öftem Nachfragen 
nach Exemplaren beftimmeh mich, eine zwtyit^ nie 
und da im Ausdrucke verbefferte und mit einigen 
neuen St&cken vermehrte. Auflagt zu Tcranftalten« 
Unter den mancher] ey fehr 'aufmunternden Stimmen 
(worunter ich die des hoch - und warmherzigen jF* v iK« 
mit dankbarer Rührung verehre) ift mir bis jetzt nur 
eine etwas heifere Stimme aus der eleganten Welt 
«u Öhren gekommen, wo indelTen der hochftvhende 
Stimmg.eber noch fo gefällig ift, mehrere Gedichte 
jnit dem Prädicate der TrdnDichkeit zu beehren; •— 
eine Höflichkeit, wofür ich ihm auf das -verbind] icbfte 
danken würde^ wenn ich fo unbefckeiden wäre, mir. 
das feltehe Talent zuzutrauen, ohne lebendige Phan- 
tafie und aus dem Herzen ftammendes Gefiihl irgend 
ein lesbares Gedicht verfertigen zu können. 

Da der Selbftverlag zu yiel Läftiges für mich hat: 
fo habe ich die vwtytn Anflüp einer foliden Verlags- 
Jiandlung über lauen, die für Corretthei^ des Drucks 
und ein gefchmackrolles Aeulsere forgen wird« Aofser 

«inem ia Kupfer g^ftoohanan Titelblatte und einer 



neuen Vignette^ werden auch nocli zvrey mnfikalifidie 
Compoßtionen hinzukommen,, und das Buch wirf in 
der nächften HerbftmefTe in allen gtten Buchhancbina« 
gen zu haben feyn. Auch oiefer revidirten Ausgabe 
wünlche ieb (was ^e trfU zu finden fo glücklieh war) 
Lefer und Beurtheiler, welche eigenes GefUil mit tt« 
nem für die verfchiedenartigen poetifchen DarCteuus* 
gen empfänglichen Gemüthe verbinden! 

Marburg, den,!. May ig09. 

Dr. K. W. Jnßi. 



l^eua Verlagsbücher S^- 

der* 
.Buchhandlung d e s W aif enha ufe's 

in Halle. , 

Jnbi>ate * Meffe 1809« * 

Basrelief, bifterifSdie. Mit einer Vorrede Tom Ilh« 
Ho&atk Kmir in Uelniftädt. Zwyfte Termehrte Auf* 
lage'l g. 

Auch unter dem Titeir 

Ififtorifebe Gemälde ixt 'Darfteilungen ansgezeiiAiM 
merkwürdiger $penen aus der Gefchichte früherer 
Jahrhunderte, g. geh. 1 Rthlr. 4 gr. 

Biograph, der, oder Darfteilung merkwürdiger Mea. 
ßhen der drey letzten Jahrhunderte; Amtr B^^mL 
gr. S. geh. 1 Rthjr. \6 gr. 

Bucker ^ 'Dr. C. F. F. , fyftematifche Darftellunff des im 
Königr. Weftphalen geltenden Napoleonifdben Pd- 
vatrechtes. Zwey Bände, gr. g. 2 Rthlr. g gr. 

Dictionnaire nouveau frangois et allemand, allemanjl 
et frah9ois, contenant tous les mots ulit^s des deoz 
langues, proverbes, gfillicismes et germanismes, 
par FrmtfOBs Roux, Oiuhm Edition, 'revue et aug- 
ment^. gr. g. 3 Rthlr. 

EMidfs Elemente, i j Bücher; aus dem Griech. über- 
fetzt von J^h. Früjr. Lorenz. Aufs neue herausgege> 
ben von Dr. Kßrl M^üweide. Dritte verbefferte Aus- 
gabe, gr. g. I Rfhlr. 16 gr. 

FAfitt^ Dr. J. £, Anhang zur iiten Auflage des Ab- 
riffes der Geographie; enthcftlt die feit dem zwi- 
fchenx Frankreich und Oeftreich zü Prcfsburg d«n 
a6. Dec. igoj. abgefehlotfenen Fricden^tractat bis 
zum Febr. igoy. wichtigen, politUchen Veränderun- 
gen, g. 1 gr. 

GrMr#, Dr. K ^4. C, Grundrils der Chemie. Nach den 
neueften Entdeckungen entworfen und zum Ge- 
brauch akadeipifcber Vorlefungen und zimi Selbß- 
unterriöhte eingerichtet. TMtte yerbelTerte und um* 

Seänderte Ausgabe. Herausgegeben von Dr. C. E 
uckül%. 2»^ Theile. gr. g. 4 Rthlr. 
Jnftiin hiftoriarom libri XLIV. Editio V. f. 4 f P\ _^ 
Le)>en, Charakter und Verdienfte Dr. Jektsm ^JJMF 
^ KliffAi. Nebft einer Sammlung feiner «um Tli«il 
migedruckten Auffitze, Briefe und Fragmente. Her- 
*ansg. von Dr. AH. Kiemeyer* gr. g. i Btbli". 16 gr. 
Uümeyer^s^ Dr. A //., Uhrbuch für die olleren ReH- 

gionsclaOTen gelehrter Schulen, Bbtfit Anfiege. 
gr. g. 16 gr« 
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Salläftttt C Ck^ifpi, Opei:|i; com biftoriatum fr«gmeiv. 
Oi« duabus epift»Iis ad C Caefarezn, et declam^atio- 
, sülms ;Enia h& Ciceranem, in SalloCüam altera. Edi- 
' tio cmendatior« V ^ S^^ 

4 'In Commiffion: 

•. Itwjj^/, P. C, Syftem und Grundfitze bey Vermel. 
fung, EintheDung, Abfchätlang, Bcwiithfcbaftung 
und Cultur »der Forften» Nebft beylÄiifiger Bcrich- 
tigung ▼erfcbicdener in den Forfthandbucheni des 
Öberftwftmeift^s von Burgsdorf enthaltenen Lch* 
Iren. m. Kpfrn. gr. 8. 5 Rthlr. g gr. 

Wochenblatt^ hallilcfaes patriotifches » auf das J. 1809. 
Zur Beförderung nützlicher Kenntnille and wdhl- 

'" tliätigei^ Zwecke beransgegebeiii Von Dr. A. H. Nu* 
m^ir und Dr.'H. B. fV^gntz. %, i Rtblr, 



' Kener Verlag 

der 
Cebr^der Sc bn mann im Zwickau 
,^ ., '- zur Oftermelfe xto9. 

Beetn:, M. Chr. A, Biogiraphie M. J. E. tV0gitrf. Nach 
einem handfcbriftlichen Entwürfe '^bearbeitet, g. 

Bote; dtr ercgebirgifcfae« Eiii erzgebirgiTcli-voigtlän« 

difches Provinzialblatt far Lefer aus allen Ständen 

des bin- und Auslandes, fr^rrjtfhrg. xgog. 4 Hefte, 

*mii*A Taterlflnd. Aniichten. 4. s Kthlr* 12 gr. --* 

« DerMbe aufs Jahr xgo^. x— *jter Heft, mit 1 An- 
lichten. 4. Ig gr. 

fffcher ^ CA f Phantafus ; in Erzählungen, g« ^ i (p^* 

<i«fchichte der Feldzüge Napoleons gesen Preuisen 
.»nd Bufsland in den Jahren igo6 uüa xgo/; oder 
Gemälde des vierten Coalitionskriegs. 1 Bände, 
m. Kpfrn. g. 3 R^hlr. 

JBttfik^ T,A.^ gemeixmütziges Handwörterbuch für alle 
jStände. 3 Theile. A— Z. gr. xi. brofch. 2 Rthlr. 

Handbuch, Tollßäxidiges, der Naturgefchichte ; als 
Hausbedarf für Gebildete aus allen Ständeii; mit 
300 illum. AhbDdungen. gr. g. 3 Rthlr.. -^ Daf- 
felbe mit fcbwarzen Abbild, x Rthlr. xa gr. 

Handelsgeographie, Tollftändige, und allgemeines Gc- 
Ichäfts-AdreÜBbuch YonPrankeiw iterBd. 2 tc gänz- 
lich umgearbeitete Auflage, g. x Rthlr. 16 gr. 

Ideen und Wünfche eines Kosmopoliten. — Neue, ver- 
mehrte u. verb. A-ufl. gr. g. g gr. 

Lehrbuch, ausführliches, der chriftlichen Religioxi, 

^ tliuptTächlich für die reifere Jugend und ihre Leh- 
rer, mit befonderer Fiiuiicht auf die Bedrirfniflo 
der letztern. 2te Ausgabe. 4. brofch. 2 Rthlr. 

*hlimigf Sophie j Seleniden; in moralifclien Erzähhm- 
jjen. Neue Aufl. g. i Rthlr, 

Mfiltf JSii<.,'Hiftoire de la Guerre deaFrancois, con- 
tre les pttiflan«3es coalifies de FEurope. Nout. Edi- 
tion, gr/g* I Rthlr. x6 gr. 
• StkrsitiT^ C.» Beyträge zur Gefchichte der alten Wen- 
den oad ihrer Wanderungen; nebft einig^irYe] 



tiiungen Von dem Bei'gbade derfelbexi im Dl'chf. Era- 
V gebirge. g. i'2 gr; 

Scltunuam^ i^.i^erfuch einer volll^ändigen und fyfte- 

.' inatifch geordneten Waarenkunde. 3ter und letzte^ 
Baxid. gr. g. 2 Rthlr. g «r. 

r— das gewerbfiei&ige Deut&hland ; oder Verfuch ei- 
ner ausfubvlichen Handels -Erdbefchrei1>ang ux^d ei- 
nes richtigen Gefchäfts-Adreffenbuches aller deut- 
fchen Provinzen. 2ten Theils 2te Abtheilung, ate 
gänzlich umgearbeitete Aufl. g. i Rthlr. x6 gr, . 

Taufendkünftler , der; «odelrxienev'aiiserlefenfe Samm- 
Kmg von erprobten Haus- imd' landwirtfaichaftlichen 

. Vortheilen und VerbeECevungexü • Ein nötbiges Hand- 
' buch för alle, welche ihr £ixikommen und ihren 

. Wohlftand vermdiren woUea. na itark venu. Auf- 
lage, g. 1 Rd:dr. 

n. BOchcr, fo ZV verfatiifcn. 

ITtUftikr SSdiit'VtrbufM fnfi. Cmmw. 

In Folio. 

• • 

i) Antiqiut^s nationales, 'ou R^ueil des Monomens 
pour fervir 4 rhiftpire g^n^rale de l'Empire Pran- 
jois par Miiim. 5 V9I. Paris 790 — 99. P^. velin. 
vlauGhe demi veau. iqo Rthlr, 

a) EHctionnaire uxurerfel Fran90]S - Latin ; vulgaire- 
iqent appelle le Digticmn. de Tr^oux.» Nouv Edit» 
g Vol. Paris X77X. relW enveau. 25llthlr. 

3) C^r^monies et coutumes religiciifes de toos les peu- 
ples du Monde; rep. par des^he. deff. dePicart, avec 
les explic« 4 Vol. Paris x/gp. demi veau. 20 ^Ithlr. 

4) Monumens du Coftume phy£qi^ et moral de la lin 
du xg°>* Siecle; om^ de fig. par Moreau. Neuwied 
7S9* Figures illum. relieCarton. 25 Rthlr. 

5) Les meines Figures en noir Carton. 6 Rthlr. 

6) Trefor des Antiqujtes de la Co.uronne de France^ 
rep. en Agures d'apres les originausc;; , collection de 

Slus de$ 300 planchef ^4^ur TintelHgence de Thiftoire 
e France 2 Vol. 74 1. y 15 RtliJr.^ 

7) Afyiä Corpus conTtitutionum Brandenburgicarum 
X -♦ 6. Continuat. et Reperton 26 Vol. 170Ö -^ 5X. 
Nov. Corp. Conftit. de an X75 i—^igcj. ganz voll- 
ftändig und neu in 20 Papp- und 6 gehefteten Bän- 
den. 75 Rthlr. '" . 

1) JLes Oeiivres de Pierre de Roxilard. 2 VoL Paris 
X622. Rthlr. 

9) Stiegluz^ Zeichnungen der fchönenBaukünft. t tiefte. 
Velin -Papier mit Ia«bem Kupfern. Leipzig, bey 
Vofs. 25 Rfhlr. 

10) BlJotfißy Sammlmig der Gewädife, die zum Arz- 
ney- Gebrauch in den Apodieken aufbehalten wer- 
den. 6 Binde mit 600 fauber illum. Kupfern. 1750. 
3 5 Rthlr. 

11} Lodtr^s Anatomifcfae Tafeln, mibft ErUänn^eii. 

« -^ 20 lieft, neu und fauber. 50 Rthlr. 
12) Frifchy Vorftillung der VögeT in Dentfchland und 

einiger .^fremden aüt ihren iMitürlichen Farben 

mnf 242* Kupfcrtiftin» Mhft Sopplement ir^o^ 
- 4»AtUis 
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M ^IWftffawwV aiJte 0«iikftiJllÄr'det Kunft; aus *em 
Ital. von Brunn. 2 Theile in 6 Abtheil, aüt vielen 

- Kpfrn.' ?9i — 94. ganz Frätiibd. t8 Rthlr. 

14) Le gi^nd Cabittet des Tabteaux de Tarchiduö- 
pold Guillauiiie, pemt$ i^at'des tnaifres iraüens et 

•^ defifinfe par Dä;;!^ tenUrty grafv^' foui ia dl?ecti<nr; 

-i * Aitiftat-dam 755. r«l. en veaa. i^ Rthlr. 



Leo- 



.';••' ■ •». 



In Qiiarto. 



f jO • Oniitbologte ou Methode cont. la diviQen de« 
^ eiteäux en ordr« Äotiott,' genres par Briffon^ tixte 
•^' Xatiitr.et Ftäii^i«'/* d Vol, vPark 760, en ¥*au. 

f&y^R%p^r«i«tatidtv eiAetcneat color^e d'apri^ matu- 
res des Punaifis qw fe trouvent donr^les qkakr^ par* 
ties du monde ; decrites par G- StoU, Amft. 78 j. texte 
HollandreVFrin59ia,'iig.'poloris cariou;^ 25 Rthlr. 

17) Hiftoire de l'art chez les anciens par fVinhimann^ 
tradüü^ de FalT^iAna aveo dW Note!« bakoiAkues et 
critiques de d'ifFcr^ns Aateurs, 3 Vol. Ornä de gra- 
vure., Paris i^goi.demi ve'au. 15 Rthlr.. . . . 

tft) l-Äp/Ä«,**jftechanHt ^des^ Htmmel^^ fibeffetzt von jF. 
^ C-BhrckkarJt. 2 Thöile. ijoo. geh. « Rthlr. 

ip) ystikt unxl Ail^ttngr<^elekift.Lexico'ii. * 6 Th«dle. 
Hajbfranzbd. loHthTr. 

id) Ml gemeine ttiftorie der Reifen zu Waffer itnd ad 

• ^'taÄdef- ;^er SaimnluTig aller fteireb ef ehr eibungen^ 
mit vielen "Kupf. u. Karten. 21 Theile. 1700,' Halb- 
Iranzbd. 20 RthlK " 

'21) Miftoinj gin^ralc de^s Vöyages ou nouvelle col- 
lecfiori de toutes lös Relätions des Voyagcs, orni de 
Figure et Carte. »3 Vol. 1747. eh veau. 15 Rthln^ 

^2) Htrfchfeld^ Theorie der Oartenkimft. j Theile, tnit 

" Kpfrrt. Hfranzbd. 1 2 ^thlr. 

13) Luder;, botanirch - praktifche Luftgärtnercy , nach 
Anleitung* der netieften und heften Gartcnrchrift- 
> fteller. 4 Bändey mit Kpfrn. Hfranzbd. 10 Rthlr. 
a4) LavÄwV phyfionoÄiifcheTragmente, tur Beförde- 
rung der Menfchenkenntnifs. 4 Verfuche, mit fehr 
vielen Kpfrn. Hfrtezbd. 50 Rthlr. . , ^ ^ 
35) LtchtHibeff^ Erkr*fiMg der Hogärthifchcn Kupfer. 
Bände, n6bft 9-Hteften Kpfrn. vwi^iepenhauCen. 

I« RtWr.' ' • * ^ . . 

26) Biock^t Naturgefchichte der Fifche. 12 TTneile^ Wt 
432 au^etnaltcn Kapfern 'in gt. Polio» der Text in 
§r. 4- 75RtWr. • , ;/ "^ 






In Octavo. 



'tff SttttÄitUfeheHiidier erfdiie«ne Imm^hedäßlfcheK^ 
■•' toren der ZweybrÄcker Ausgabe. 104 -Theile» in 
-.loa Fänden. Halbenglbd., fehr tauber co«dition. 

Er/?e Ausgabe , ganz neu. 70 Rthlr. • 
«t^i)**Allg'€Äneine*Sutfchellibliotliek, rM-l 

ftändig 139 ^^PP^B^^«- ,, V7olldJr. 

' 4) Neue allgemeine deutfche Bibliochak, 1 « 

i temfplec lOg Säiide« ^ *' "J ' 

■ ■■ ■ I l<fc 
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49) Neue allgememe Aef»tck/Bf B3>liotlieE.' Ä^t Bätidd 

gani cotopl. 45'Rthlr. : • . 'f 

30) Krümtz ökonomilche Encyklopädie. po% Btode, 
wovon 99 Bände gebunden^ und 5^ BäHidb «ngebim«^ 
den. 100 Rthlr. 

31) Oeuvres complettes de V6k^94^ Edition original« 
^ de Beaumarchus. Kehl i7Sx«. 7.O; Vol, ' Car&>]^ 

' 70 RthJr. 

32) Le .mdme. , Editioi^. de Gothe. 7.x Voh Qm:|oh« 
40 Rthlr. ' , • 

33):fi4rjf<M Hiftoire naturelle, generale et pardcuiiire. 
40 Vol. avec i^ure en noire. Berne 792^ jnpofcL 
.30 Rthlfe. • . , 

54) S^Mthter'^ DictiannaM^'e ponr Tintelligence des A^i* 
• . tears-iclafliques Grec et Latin« 30 Vol. demi t^^ub 
d — i^/, Xf Rthlr. ; ^ . . 

S. Joe!, 

Bücher - Antiqiiar "zu Berlin auf der 

Kön^gsbrüc^e.unter d^ Coioniiaden^ 

t -^ :' HL Vcrm-ifchte Aazci^em v-^ 

ITarnung vor \iner Uterarifcht'n SpitzbVher^J,^ 
^ Ein gewijler Joh. Georg G(^l in Brunn kundigf;* m 
der Beylage zu Nr. 35. der Briinner Zeitung ein . 
Hövtm Tifiamemmm^, Graece,,et Luia^f ßiA\bfin^ ^ 
tum graecum cum .variimtibus leotiombu^ «diponifi 
mamalis Gri^k'fciäame et Terfionca^ latinam mev- 
prctationum airerfitan«» inftructam reji.JUM*^ 
rki Angnßi &Ao«,2praefata.teJctui igi3ieo3.drt^uo 
accommodatam. 8 maj. Lincii 1809« -.• « 
auf Pr^änumeratibn in %Sfy Bänden an;' «JereiÄ erßetr Sä 
Junius, und der vme^t im Aüguft d. i erfchehicn,*wf 
Öie im PränumuPreife zufamm^n f Fl. , im nachten- 
•gen Ladenpreife aber nodi ein beträchtliches irfchr 
koften follen. ' " , 

Wir Endesunterzeichnete halten: uns fiit 
berechtigt, diefes Uritekiiehmcn hierin it ÄfFentlich^fir 
einen niederträchtigen Diebftahl an unferra röchfiAijr 
fßigen Eigenthum zu erklären, indem es, was di^ «• 
teinifche üeberfetzung beiriiFt, nichts anders alsjetö 
Ichändlicher Nachdruck der vor 4 Jahren m Lejp^g 
erfchiencnen HandaUfüabe des N. T. mit der dem GrÄ(.H- 
'chfchen Texte gegenübtrflehenden latemlfcken Ver/ton if^^^^^ 
welcher wir der Autor und rechtmäßige Verleger find; 
wir können es zugleich auch f iir eine offenbare Frei- 
lerey an dem Publicum erklären, weil unlfere recht- 
mäfsige Ausgabe nuf i Rthlr. 12 gr. köftet, und di«- 
Ter. Nachdruck zwey bis dr^ymal mehr kjjfte^ "f"' 
wollen alfo hierdurch einen Jeden, den djefe Anze«» 
intereflirt, um* unfers und der Käufer BeTten willeflf 
wr Ankauf des angekündigten Nachdrucks warnen* \ 
Leipzig, den 25. May 1809. 

Meif^h Aup^ Schott^ Theöl. Prof. JBxt* 

. in Leipzig , ols VerfaCfer. . ' ' 

Friedrich Trümern MMfßt^ als^VerlegVi , 
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Donnerstags^ den^ 22. ff unius 18.09* , ^ 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. . . 

• » 

• ^ _ 

AäZK^TQBLAHRTHEIT. «r «ns aü^ efnei' AMandlunf; deÄ Pafforf Üreftin^ rffe 

Gruadfätze vor, denen ein Rec- foJ£,ea foB, vfreTchirfs 

Mühe des AbfchiTibens gefcoftet hat. 

wie der Vf. fagt, elnl gwin^es, beV 

Uumprectu uuu w*. c/» j*- rr »«»«r,«, , ^•.««•.^™- tu^ier treiegenheit alle bisher erfchiewne Cömpetf- 

Aerzteo und GeburtsheJfero in Hamburg. Erlfen j|^^ jj^ Mufterimg paffiren zu lallen^ um bey ihneji 

Bandes erfles Stück, igo?. lya S. 8* «it. einem pehler auf zu fuchen und fie zu tadeln; allein er will 

Kupfer. (20 gr.) (ich d«n polcmifchen Verdacht nicht zudeheh unil 

• ' jedem Lefer die Verglcicbung Qbeflaffeto. 

XJ r. Dr, GumpTickt eröffnet diefes Magazin , wovon Der x^efte Auffätz von Jf^iga n d : Übet die Ziu 

iX iiiis bisher keine Fortfetzung zu öefieht g^ etien der Sckttangerfikaft in den zwetf bis dreu erßm 

llüftimewift, mit einer Vorrede, ^Morin^der Geburts- Monaten y ift fchon weit • belehrender, obfcnon eV 

hälfe des tgtecr Jahrhunderts Erfindungs- und Ent- gröfstentheils bekannte Sachen enthSit* Zu den w^« 

biiidunasfuch' , Orthodoxie ond eine der Naturthii- «iger bekannten möchte allenfalls die erhöhtö Wä^ 

♦IßkeSt fpottehde, oft graufame Oefchäfrigkeit vorge- metemperatur der porüp vaginalis uteri, die Neigung 

S/vorfen Wird; Ob die Orthodoxie mit der Erfindungs- des Mutterhalfes nach der rechten Seite hin und daS 

focht gutbrftehen und ob die zu grofee Gefcbäftig- Gedrehtfejn dts Mutterhalfes und Mundes um ihrb 

keit der Geburtshelfer nicht mit ihrer Entbindungs- Axe gehören. Das letzte Zeichen ift aber nicht be- 

fucht Äirfammen treffen werde? möchte wohl nicht IVäodig, und örtKrhe Fehler desUteniS bringen auch 

fchwer zu beantworten feyn* Uebrigens fcbeinen die in die übrigen Zeicheti nicht feiten viel Ungewiffes, 

Vorwürfe, die der Vf. den Geburtshelfern des jüngft was wir um fo mehr bedauern muffen, je öfter der 

v^rflofCenen Jahrhunderts macht, nicht ganz gerecht Geburtshelfer gerade in folchen krankhaften Zuftäa- 




fEntbiridfingsinI ^ ^ ^ . ^ 

-Theorie und Technik dcfr Geburtsholfe hingewirkt Wiga^d. Um diefe Frage zu lÖfen, tverden erft die 

Üaben. Hat denn der Vf., als er feine polemifcne Vor- Unachen der fchmerzhatten Wehen angeführt. Dip 

^edefohrieb, vergeffen, AsXs Smeltie^s, LevreVsy Hun- erffe beruhtauf der gewaltfamen Ausdehnung und Er- 

YerV, üsboms, Saxtirpffs^ Bauditocqus*s ^ SteiWs^ weitei;ütfg des Muttermundes und aller der Weichen 

Oßandif^s^ Boer^s n. a. Schriften und Lehrvortrige Theile, dnrch welche ^das Kind b^y der'behurt ga- 

'gerade in')enes JkhrhüBilert feilen? Und getraut er «trieben wird. Die zweytefoH der von dem Vf. foge- 

•Stfii,*n»ehr zu teilten, tfls diefe MäAier'geieiftet ha- nannte Rhevmatismus der Gebärmutter, und die 

^n? Wfr^dlÜn ^febefi, in wie fern wir diefs letz- dritte eine zu grofse Anftrengung der Gebärmutter 

fere «aus den diefer Zätfchrift eillTe»l#)iten AafTätzeh bey unüberwindlichen Hinderniffen der Geburt feyo. 

I^ffett durften.' »^^^"^ o • r $0 viel Hcc. weifs, find die erftte und zweyte Urfach^ 

' !$cboo im erßen Axtfün» : Haben wir fetum dto fowohl, aljdie dagegen empfohlenen Hülfsmittel alle^ 

vC&mpefldimm , weUhes dksjenige ßr die GeburtOiütfe ki> OebdH^^lMmto iiiylferer Zeit bekanrit geöug gewefen^ 

metJ^oMS ein Jbtekes rigmHek^ UMen /^Utef von Gum^ und st&dh bey dt^* feweytpu^Ürfafche möchte viejleiclit 

^etktj ifr weiter nichts, als die nie beftrittene Be- «or der Ito «diefem Falle nicht gebräudhliche Name d^ 

&iliit«ng ausgedrückt: dafs unter allen roenfcblicheti Vermuthuüg geben ,' als ob die dadui^^rh bezeichnet^ 

Arbeiten keine auf abfolute Vollkommenheit An- krankhafte Alfection des Oterus felbft nicht bßack- 

^ruob machen dürfe, Ung^cfatet des fielen Guten, tet fey. Diefs dürfte aber jedem erfahrneh'Öeburti 

'was'der Vf. den Lehrbüchern eines Rödersr*s. Stein*s^ belfer fogleich als ungegründ^t erfcb^inen, wenn ^ 

SastkfrpfCs, Plenk's^ Ofte^^der^s, v. Siebold^i^ Froriep's cfine ausgemachte Sacne angenümiijen werxien kWvb 

neeftebt.'ift er mit ihnen dech nicht «ufriftdeii; dafs eine ^efteigprteSenfibilität des ltr^ru<; mit gieH& 

^, ft«»t(e«fieÜrt2^riediBbeittttt«otivirett» fieltt i«rfr«ig grfmik^er Tbatigk'dt ttefTdb^id und die Hier- 

, A. L. Z. 1809« Zweytsr Band. O g g auf 
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auf berulitttcfett krankhaften Erfcheinungen in der ben» fo lange die Nachgeburt, nocli nicht weggenom- 
Function diefes Organs, z. B« Atohie', Stricturen des men ift: denn die du#ch jenes Betaften hervorge- 
Uterus , krampfbarte Zufamrnenziehüng des Mutter- , brachte Contraction kann wieder nachlaffed , fo bald 



mundes u. f. w. als eine fehr häufig vorkommende 
Urfache abnormer Geburten angenommen und eben 
fo hipufis mit dem vom Vf. empfoTiIenen Opium glQck- 
"" lieh beleitigt ift. Jene Afthenie des Uterus könnte 
nun freylicn eine Rhevn»aTalgie genaool - werden» 
wenn maa jede nicht allein durch Erkältung oder verän- 
derte Mifchunff der Atmofphäre» fondern audi durch 
andere fch wachende Einflüffe veranlafste krankhafte 
Affection-eines^'Zii beftimmten Bewegongeo- geeigne- 
ten Oi'gaiis fo. nennen will; aber weiter wird auch 
iTVohl, nichts Nepes bey der ganzen Sache herauskom- 
men. — .yon tinißin äußern Hanäßriffen^ wodurch 
ßnan unier ter GeSurt die regelwi£rigen Lagen der 
Frucht verbejfern katm. Von ff^gand* Diefefehr le- 
fenswürdige Abhandlung verdient von jedem Geburts- 
.lielfer g^pxUift vx werden... Der Vf. en>pfiehU die .re- 
''cel widrigen Lagen des Kindes bey noch ftehendea 
WafTem durch einen Druck vei'outtelft der Hand 
.oder eines untergefchobenen Kiffens allmäblig zu ver- 
*findern, and vjerfichert» dafs er feit der Befolgung 
/liefer Methode auch bey den ungQnftigften Kind^sla- 

fen nie nöthig. gehabt habe, ^nit der Hand in die Ge- 
ärmutter zu gehen. Ja er erbietet fich zu jeder noch 
itö grofsen Wette» wenn er nicht, to lange die Waf- 
Ter noch ftehen, venpögeqd feyn follte^ jed.e regelwi- 

^drike Lage des Kindes fo ^u veräoderp, dafs haoh 

Vi ^' " ----- - 



mfiänden entweder eine ganz natürliche )Lopf* odeir 
Steis - oder FuEsglbui^ daraus eDtftebe.. Rec. fordert 
den Vf. auf, alle Fälle, wobey ^r in der Folge feine 

M ethodi^jin wendet, getreulich, mitzutheilen, der Er- , „ , 

folg mag gönftig oder ungQnftig* ausfallen* Wenn .Glücke für den Rut des Vfs. die vorige Prognofe nicht 
auch nur aie Mehrzahl der Wc^idungen durch diefe :widerlegen konnten. Rec. begrein nicht, warum 



das mechanifche Irritament, die Hand des Oeburtr* 
helfers entfernt.wird , und die Blutung filngt immar 
von neuem wieder an. Diefs ift der Fall entweder 
gar nicht oder doch bey weitem feltener, wenn die 
Nachgebtat gelöfet und der Utems dndnrch ia die 
Lage gefetzt wird , fich bis auf «einen nach der Inda- 
vidoautät diefes Organs beftimmten Grad zufammeo 
zu ziehen. Auch Rec. befürchtet die Blutungen und 
Ohnmächten ^icht, die fich bey einer ton der Nach^ 

«eburt befremdeten Entbundenen zeieen» wenn dieGe* 
ärmntterkugel bey ihrer einmä angenoinnneÄeo 
Härte und Kleinheit bleibt; inde(fen hat er eine bej' 
nahe tödlliche langfame Verblutung entftehen fehen, 
ob fchon fich die Gebärmutter nach einem Abortuf 
feft , -aber länglicht znfammengezogen hatte und be- 
reits I des Mutterkuchens aus ocm Mimermunde her* 
vorragte. Die gänzliche Lofung der Nachgeburt ret- 
tete in diefem Falle das. Leben der höchft gefchwtfdk- 
tentrau« — Die Geßluekie zweifer GeburteuMerumf 
eben derfelben Frau. Zur Warimng für voreHigt Pro^ 
gnoftiker. Von GumpreckL Per vf. eotbsiod an» 
38 jährige, kleine, zum erftenmal fcbwangere Frai^ 
vermittelft der Zange, von einem nicht (ehr ftarkeii 
lebenden Kinde«, Da die conjugata nicht Ober drcj 
Zoll weit und die Entbindung lehr mühlam war^ li 
füllte der Vf. der Frau die uefabr vor , der fie fich 
bey einer nochmaligen Entbindung ausfetzen mßrd% 
wenn das Kind nur um ein gennges ftärker kvm 
follte. Aber zwey Jahre nachher kam die Frau tens 
leicht mit lebendigen Zwillingen nieder, die, wai 



'Methode verhüteVw^rden kaqn,lb ift jeder Geburtshel- 
fer dem Vf. Dank fchuldjg^' ^twas über meine Ge- 
turtszange, Vq« WiganA. Der Vfl hat unter und 
lieben depi gewoFinlicben breiten Smeiliefchen Schlöffe 



der Vf. fich bey einer conjugafa von drey Zollen zum 
Kaiferfchnitte bereitete, und warum er diefe Ge- 
fchicbte als Warnung für voreilige Progooftiker au£- 
ftellt, du er gewifs felbft nicht geftehen wird., dab 



am männlichen Arme einen flachen, an feinem obern feine Prognofe durch die nachmalige leichte Entbin 
Rande abgerupdet^n ^^eil angebracht, der in eine Ver- düng von Zwillingen nmgeftofsen fey? — Kann ein 
tiefung cfei' weiblichen Ifranche' pafst und das Ver,- neugebornes Kifid in gew^en FäOen aus dergUr meit 



rücken der Zangenblätter hindert; Obrigeas ift die 
Gärige von der Si'eboldjchen nicht fehr ve^fchieden. 
X)ie Kuufertafel macht ihre Conftruction deutlicher, 
i^s esf (furch eine Befchreibung gefcheben kann. — 



oder fchtecht ufiterbtiftdenen Nabeifchnur fich zu Tode 
btuten? und — ifl die fog/enannte, Lungen ffrqbe wirktiti 
ein fo untrügliche Mutet y^ uen .zu beßimmen, cb Au 
Kind naek,der Geburt gelebt und geathmet habe odet 



Etwas Über meine Abhandlung: von den Urfackeu und nickt?- Von tFigand. , I)fe erftei. Frage, wird bejahe 



der Behandlnng der Nachgeburtszögerungen. Von fH- 

fand. Der Vf. mächt auf verfchiedene in jener Ab- 
andlung enthaltene Behauptungen. vof|. neuem , auf» 
ttiefkram, und >^(Jnfcbt.üf>er %*i.WUi;||%rJpikF-Vl»- 
%erth bald belehrt zu w^d^n. . RfCp. haj; jfcfy dbßjf 
VeÜ Rb^vmaHs(t)i«8 -der uebärpiutten Aibop erklärt 
tlmdfet^tlverpfjr ijpch hinzu, da£s feine, avsgebrei- 



irts Ule Bp&fche^'^f^epp^i dafs er das E^nbdngen.der 
{ßi^^d In d'ftti 'U)(9i(ti$..ui^ daa innere Betaften deflelb/N) 



M« 



Igji^ti, halt^^ uo) defi, ^j)tftw2 zu hfr 



wenn der Nati|l^ireAg im Nabel felbft oder dn deflea 
Nähe abgr/ekeitten oder abgeriffen ift» «mmioii «r h^ 
laach der Gieburt der Ejawirkung der kalten Luf^ ent- 
sage», wird» wenn daa Kiadvauf der Seite und cHe 
Nabe]/cl)nur voi», allem. Drucke frey beg,U wenn .da» 
Kind eine fchlecht organifirte oder mit ^hleim Qbef» 
ladene Lunge bat und' fchwäeblich. iftv Die aweyli 
Fr^ge wird verneint. Der Vf. ift feft Oberaeugt, dafy 
wohl Fälle gebe, wo ein fogenannter f^agüeu utt- 
rfffffr des von den Geburtstbeilen feiner Mutter noch 

Slnzlicb «imfcbl^ffenen Kindes ftatt finden kdone. 
e^^rften Qrujpd zudiefer Ueberzeugung legte die 

:tf$ihl «aa wd mebrmal gemadttf e fi da£i 

» » « mit 
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Hiit'deiB Kopfe* Dir 1)]S atf di^ Schultern geborne, an 
Hals und Bruft und dem übrigen Körper noch von 
ller Mutterrebeide n. f. w* oft fohr feft nrafchloffene 
Kinder nicht nur fehr. hör- und fohlb^r Luft fchdof- 
ten, fondem oft »ch ziemlich laut fchi;ien. Was 
feine Ueberzeugung vollends befeftigte , v^ar ein Fall, 
!«ro ei|i«mit dem.Gefichfe vorliegendes und bis an die 
untere fieckwiöffeung herabgetretenes Kind einen 
divnpfen Ton von ieh gab, nachdem der Vf. einen 
in den Mund def leiben jeebrachten Finger fohndl wie** 
der heraus zog. Das Kind kam todt zur Welt; die 
Section wurde aber nicht erlaubt. — Bemerkungen 
' über dtA Kindbeitermnenfieber. Vom Rofrath und Leib- 
xnedikus Nolie in Braunfcbweig« Der Vf. erzählt 
zwey Gefchichten unglücklich abgelaufener Kindbett- 
fieber, und empfiehlt, wegen &i bey der Section 
beobachteten Anföllung der Blutgefäße, minerali- 
fch6 Säuren oder die Phosphorfäure zu verfucheh. -— 
'ClUektiehe Verweckjetung eines ffeitmitteU bey einem neu- 
gehotnen Kinde. Von unmpr^cht Statt eines Melilo- 
tenpflafters ward einem neugebornen blätternden 
Kinde ein veßeatorium fiber den ganzen Uuterleib ge- 
le^. Unter der Behandlung des Vfs. ward das Kind 
geheilt, und fo hager und elend es auch be}^ der Ge- 
burt war, nach einigen Wochen eins der gefundeften 
und fchönften Kinder, die er je ^efehen hat.— ^ Bruch- 
ßücke^ die Behandlung der Neugebornen und die Ge- 
Jchichte einiger ihnen eigenthUmlichen Krankheiten betreff 
fendk Von IFigand* Vm die fchwache Pulfation des 
Jlerzens bey Tcheintodten Neugebornen beffer beob- 
achten zu können , foU man die dem Herzeu corre- 
fpondirende Stelle der äufsern Bruft mit etwas Waffer 
benetzen« — Bey fchwachen Neugebornen warte 
man mit dem Eingeben von Arzoeyen und Geträn- 
ken, bis das Athemholen vollkommen regulirt ift 
und dieScliItindmuskeln thätig find. — Bey Unruhe 
und Schlaflofigkeit der Kinder mache man das Bette 
fo, dafs der Steifs in eine Vertiefung zu liegen 
kommt. ^ Bey der häufig vorkommenden Leber- 
cntzOndung kleiner Kinder, welche man vorzüglich 
daran erkennt, dafs die' Kinder die linke Bruft der 
Säugenden, we^en d^r dabey nothwendigen rechten 
Seitenlage, nicht nehmen wollen, bat der Vf. von 
der Anwenclung des Queckfilbers mit etwas Rhabar- 
ber und höchft kleinen Zufätzen des Opiums noch 
die heften Wirkungen gefeheo. - DerVt. befchreibt 
ein aflhma'periodlcum acuiilfimum pituitofum, welches 
zuweilen Säuglinge von g 10 Wochen befällt und 
jiur durch wiederholte Brechmittel gehoben *wird. 
Auch hat er bey Kindern von 4—6 Wochen, welche 
eine fchwache Bruft hatten, ein dem Millarfcken 
Aftbma ähnliches Leiden der Kefpirationsorgane be- 
obachtet,^ welches jedesmal, . wenn er nicht ganz zu 
Allfange deffelben gerufen wurde, den Erftickungs- 
Jßd zur Folge hatte. Würdigung tiUrarifcher\^o- 
dncte geburtshütflichen Inhalts. Vpn ßumprecht. — Rec. 
a^ubt durch diefeir kurzen, mit aller Unparteylich- 
£eit hinjgefchriebenen Auszug diefer Zeitfchrift, worin 
gewifs leder Geburtshelfier'die Auffät^e von IVigand 
Hiebt ohne Belehrung finden vfkd, dieLefer 10 den 
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Stand gefetzt zu haben^, zu urtheilen, in wie fem die 
Auffätze des vielverfprechenden Vorredners etwas 
zur Vervollkommnung der Geburtshülfe beytragen 
und mit den literariu^hen |^roducten mancher Ge« 
burtshelfer des achtzehnten Jahrhunderts verglichen 
werden können. 

Hadamar, im Verlage der neuen Gel. Buehfa»; 
Sammlung tAedicinifcMr und ehirurgifcher Auffätze 
über merkwürdige praktifche Fälle. Von Dr. 
G. Fr. Chrifl. IVendelhadt, St. Hoheit desFflrften 
Primas von Deutfcnland Medicinal-Rath, und 
vormals Phyfikus zu Wetzlar. iSoy. Vlll und 
348 S. 8- ( 1 Rtblr. ) 

Obgleich der Vf. diefe Sammlung in der Vorrede 
als ein befonderes Werk ankünciicet, fo citirt er 
doch an mehrern Stellen des WerKs felbft den im 
J. igoi. zu Osnabrück herausgegebenen erfien Banii 
Von Wahrnehmungen am Krankenbette als dea erfieee 
Band auch der Vorliegenden Sammlung. 

Rec. mufs dem Vf. die Gerecbti^ceit wiederfah« 
renlaffen,. dafs in der vorliegenden Sammlung man- 
che lehrreiche . und lefenswerthe Auffäize enthalten 
find ; . er darf es aber auch nicht verhehlen , dafs fie 
fich mehr nur von der prak^ifchen , als von der theo« 
retifchen Seite empfehlen, indem die theoretifchen 
Anficbten des Vfs. nicht eben allemal zu den geläu- 
terten ' gehören. Was diefer Sammlung aber befon« 
ders zu einem Vorwurfe gemacht zu werden ver- 
dient, ift diefes, dijifs fie viele. Auffätze enthält,* wel- 
che der Vf. uns fchon vorher in verfchledenen roedi- 
cinifchen Zeitfchriflen , als in Hufelani^ Journale, 
Siebolds Lucina, und Äbf-ij Archive, mitgotheilt hat« 
i\bgefehcn davon , dafs es- ^ine grofse Selbftgefällig- 
keit yerräth, wenn ein Schriftfteiler feine -Arbeiten 
zweymaJ auftifcht: fo ift es, zumal in einer fo ausge- 
breiteten Wiffenfchaft, als die Arzneywiffenfchaft jfr, 
gewifTermafsen pine Ungerechtigkeit gegen das Publi- 
cum, für welches gefchrieben iin nee. glaubt daher 
an den Vf. die Bitte thun zu maffen, dafs er, wenn 
er uns ferner mit Refultaten feiner Erfahrung zu be- 
fchenken willens ifti befonders in unferen gegen- 
wärtigen geldarmen Zeiten auf den Beutel der Käu- 
fer aiefe fchonende Rückficht nicht unterlaffen 
wolle, dafs fie feine Arbeiten nicht zweymal bezah- 
len dürfen. 

In dem erflen Kapitel des erßen Buchs befchreibt 
der Vf. einen Fall i wo bey einem Kinde von einem 
Jahre und drey Wachen Convulfionen 16 Taee hin- 
durch anhielten, die nicht vom Zahnen, kindern 
vom Jnnern^Wafrerkopfe herrührten, von welchem 
vor der Krankheit nicht das gerio^fte Zeichen^ vor« 
banden war. Im zweiten Kapitel rpnmt er zur Reini- 
gung der FufsgefchwOre die Solution des Aetzfteins, 
undiwenn fie raulicht und brandicht geworden find» 
das Auswafchen m^t verdünnter Kocnfalzfäure, zur 
Heilung d^r Fu&gefchwüre aber die Flares Zinei. 
In den Fragmenten des dritten Kapitels findet man un- 
ter andern zur HerfteUuog unterdrückter Fufs* 

fcliwei&e 
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IcbweiCse das Umwickeln der Fflfse mit geriebenem 
Meerrettig als befonders wirkfam empfohlen ; ferner 
eine Beobachtung zur Beftatigung der Meibuog, dafa 
die Spuhl Würmer lebendige Junge gebären; la dem 
neuntinKapitd. nimmt der Vf. den blaurothen ins blei- 
farbige fpielenden dem anfangenden Brande ähnlichen 
GruBci der Blafen als Unterfcbeidungszeichen de^ 
Pemphigus Ton andern. AusCchlägen an. Im adUen 
Kapitel des zweyten Buchs wird ein Fall erzählt, wo 
l| Jahr nach den auf die K. P. Impfung entfiandeiieii 
ecbtep Kubpockea. noch die M. Pocken folgten, wel- 
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che aber , ung^chtet der Bösartigkeit der Pockea» 
Epidemie, doch fehr gutartig waren. > Msfn hat zwatf 
jetzt der Erfahrungen von der Erfcheinung der M, P4 
nach den gehabten echten K. P. fchon mehrere; G« 
gehören aber doch imAier nur za den Seiten heitAlf 
und können ^r cuten Sacl\f der K; P. lofipfBog fo 
wenig fchaden , als FOtmais die E^fafarnngen ; >daH 
auch nach den überftandeoen geiit^pften m: P. bls^ 
weilen zum zweyten male die m P. erbrhienen , den 
Werth der M. P« Impfung fdamftiem konatea^» 
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Oeftreichfche Journaliftikr 



^o wie lieh im Januarheft xgop. der Annalen der 
öftr. Lit. und Kunft eine gedrängte , aber gute Notiz 

^ Ton. den Zeitungen im' öftreichifchen Kaiferftaate be- 
findet, eben fo haben die Hnn. Ködefi und Sartoti\ die 
Kedacteurs der Annalen, welche beide Beamte des 
k. k. Reviilon^amtes Und, und fonach im Centrum des 

^ literarifchen Verkehrs in Oeftreich fich beiRnden, im 
Februarheft 1809. eiileS brauchbare Ueberficht der. 
öftreichifchen Journal iftik mit dem Anfange des 
J. 1^09. geliefert. — Unter den neuen Journalen die 
das J* Ig 09., gebracht hat, oder noch bringen Coli, 
zeichnet üch 1)efonder$ folgendös aus: Fundgruben 
des Orients bearbeitet von einer Gefellfchaft von Lieb- 
habern» Aufserdem was diefe in Deutfchland ohne- 
hin fchon allgemeiner bekannt gewordene Ankündi- 
gung enthält, ift aus Aetk vaterländifchen Blattete 
noch folgendes anzumerken. Der Hauptredactcur die- 
les Blattes wird Hr. Jof, v. Hammer^ k. k. ConfiiJar- 
Agent zu JaTTy, der lieh feit einem Jahre in Wien be- 
findet, feyn. Di« Liebhaber in Wien, die zu diefem 
Zwecke bey wirken können und wollen find folgende, 
( fämmtl ich Gäfte eines am 15. Januar 1S09, vom* Gra- 
fen Wenzel v. Rzewusky nach der guten Sitte des ehe- 
maligen Sodalitii Danubiani et Rhenani gegebenei;^ 
Mahles), yoh. Argiropulo^ vormals ottomanifcher Ge- 
' Ichäftsträger in London und Berlin; Alexandridef^Ueher- 
fetzer des GoldCmith undAbulfeda ins NeugrIechiCche ; 
Birtoldij Vf. der Röife nach Neugriechenland; Hoffecr. 
v. Biänchi^ vormals bey der k. k. Intemuntiatur; Ctm* 
ßmhiH Balfchp Bo]ar aus der Moldau; Feldmarfcballieu- 
tenant Chaßel/er, ein Renner -des türkifchen Land- 
rechts; Chabert^ Prof. der oriental. Sprachen an^ der 
Akadi Biograph der tnrk. Dichter; &m ir CocÄi, k. k. 
Conful zuSalonichi; Crufinfy ^ Nuroismatiker, vormals 
Franz. Couful ebend.; HofTecretär v, Dcmlnty^ ohnehin 
bekannt. ; 0. v. Gmtra ^ ehemals k. k. G>nf ul in Sa< 



lonichi; Gunz aus Prag, ein wackerer N^ugriech^i 
V. Hammer^ ohnehin bekannt; Hbk^ Director der 
oriental. Akad. ; HogirnüiUr^ der Reifende in £pe nadk 
Arabien; Freyh. v^Hühfch^ Sohn des dän. Oefchi/b- 
trägers an der Pforte ; Graf fVenzel v, Rzewu-Vy > XV 
genthümcr der oriental. Handfchriften und Bacher Ä^ 
Jenifch und Wallenburg; Frieär, Schkge/, Vf. einet 
Werks über indifche Literatur. Der Domherr jf^hk 
und der Prof« Afida waren auch geladen aber unpoCip 

lieh. ,: 

Hr. CkrißianKariAndref Director der evangelifcfaeA 
Schule in Briinn, kündigt unterm i. Januar igop* ein 
neues Journal an, betitelt: Vnterhakwig und Beiehrung 1 
für Bewokner des Otßr. AtfÄf«,^ welches wifCenTchaftli- 
che Abhandlmigen im Fache der fchönen un^ mecha- 
nifcheh Künfte , Fabriken, des Handels j der Medicin^ 
Naturkunde," Pädagogik und Statiftik, dann läilgere 
Auffitze über vaterländifcheGegenftände (welche di^ 
Vaterl. Bl. nicht aufnehmen) enthalten foll. Di^ 
Zeit der Erfcheinung einzelner Hefte ift nieht bfr 
Ithnrnt. Auf jeden Band von drty Heften präntimeriii 
man bey dAvPoftämtern 4 Fl. 15 Kr., in dQüBuchliancf 
- lungen 4 Fl. 

♦ 

Vom Hn. y^ffv. MSrton^ Prof. der Üngr. Spracia 
imd Literatur in Wien, hat man nunmehr das fr/leHe^ 
feiner Zeitfchrift Ptinnonta^ für Freunde der Uugr. • 
Sprache ^nd Literatur. — BelTer hätte er. iauf den 
Titel gefetzt, für Deutfche, die Ungrifch lernen wot 
leh: denn diefe Zeitfchrift enthält nichts als gramma- 
tifche Vorfchriften und Uebungsftücke, ja fogar eiÄ 
naturhiftorifches Rupferchen mit einer Anweirun| 
wie man darnach Kinder im UiigrifclieVL unlerriclit^ 
foll. Die ganze Zeitfchrift fcheint demnach Co weiÄ 
über die Sphäre eines Cmplen Sprachmeifters hin^ 
gehen zrf wollen, als auch das , AUrtomfik^ Lexicoi 
nicht über diele Sphäre hiuaos .tritt. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



^TAATSWISSBNSCHAFTEIt , 

• 

BBtii.iK9 b. Dunker lt. Huöiblot: Iihen einer arsth- 
me^chen Staatskwiß mit Anwendung auf das Kö^ 
nigreieh JPreußen in feiner gegenwHrügen Lage. 
Von Friedr. Buckhotz. 1809. aIV u. 376 S« g. 

Es ift nichts erfreulicher für denjenigen, welcher, 
an dem Fortfchritte der wahren Entwicklung 
de?r menfcfalichen Kraft Tfaeü nimmt» als wahr zu 
nefimen, wie fich eine grofse Anzahl vorzfiglicher 
Kopfe aller Nationen mit demjenigen, was den Men- 
fchen als eefellfchafVllches Wefen vorzaglich betrifft, 
ihit dem Organismus feines politifcb - ÖRonomifchen 
X)afeyns unabiäffi^j; befchäftigt, und gleichfam die fei- 
nen räden in dem Gewebe deffelben bis in ihreinnigfte 
Verwicklung aufzufchürzen , und daraus einen me- 
thodifchen (iang zu abftrahiren (ich beftrebt, um es 
der dem Menfchexi inwohnenden und ihm entfpre- 
cbenden Idee näher zu bringen, und es nicht dem 
l^ngeShr, dem glacklichen Ueb^reintreffen der Er- 
fahrung' mit der Jdee zu flberlaffen , fondern diefea 
ÜÄereintreffen vielmehr vorzubereiten. 
* Befremden kann es aber nicht, wenn bey einicm 
Colchen Bfeftreben der Standjpunkt oft verrückt wird, 
irod bald die Erfahrung, bald die Idee den nachdep- 
kenden Kopf hlnreifst, der einen Seite menfohHcher 
Wirkfamkeit die andere aufzuopfern; befremden 
V^n es nicht, wenn man die Anucht von den Haupt- 
partieen in diefem ^Gebiete der menfchlichen Tbätig- 
Keit fo verfchieden ausfallen fieht. Es werden noch 
0{ne Menge Beobachtungen tmd Erfahrungen gefam* 
Hielt, und viele Verfucbe angeftellt werden können, 
ebe man' der Ihduction und den Schlaffen diejenige 
Feftigkeit wird geben können , woraus die Ueber- 
zeugung, ein fettes Syftem der politifchen Oekono* 
mie inne zu haben , fich ergeben wird« 
- , IndefTen ein glücklicher Anfang ift gemacht. Ma- 
t^alien an Bägnffen und Ideen find zufammengetra- 
J^n;' uhd der tnenfchUehe Öeift'wird durch fie auf 
Seih Wege des NachJenkehS über Gegenftände der 
(ÄitifchBn Öekonomie erhalten. Mögen die Ueber- 
wugungen derjenigen, welche fie zu Tage förderten, 
* «ich nibht AUgemdngQltigkeit gewinnen: fo bilden' 
fie doch eine Vorbereitung zur Aufregung derfelben. . 
fii gehört ta den glücklichen Zeichen des Zeilalters, 
[ (iaEs dii^ Vfcrftiche der denkenden Köpfe über politi- 
: lohe Oekottodrie* fich häufen. Wir fehen täglich 
neue Anfiöhten und Entvvürfe, die uns über die Or-'^ 
ganÜatiOB und die Richtung,' welche tiie Befbuidtbcile ' 
A.UZ* 1809« yZmeyter Band. 



derfelb^n unter einander nehmen foUen, Winke uncf ' 
Belehrung ertheiien, .erfcheinen. Jeder jpolitifch *: 
ökonomilche Scbriftfteller empfiehlt feine Vorfchläge 
und Anlichten als Snccifica und als die einzigen heil-* 
famften Mittel, die Gefellfchafk; zu retten oder gar zu^ 
fublimiren, oder cJaubt den luftbeliebigen Denker 
auf den richtigen Weg zur Schöpfung eines ewig ge* 
gründeten Staatsbaushalts aufmerkfam gemacht, zu- 
haben. 

• 

Der Vf. der vorliegenden Schrift gehört unfehi-; 
bar in die Zahl .diefer Adepten , und verräth fich ia > 
der Vorrede zu derfelben uns fchon als folcfaer« 
„ Hätte diefsWerk^ find Hn.JSf^A^te*^ Worte, „auch 
kein anderes Verdienft, als die Begriffe von Gefell«*. 
fchaft, Arbeit und Geld entwickelt zu haben, fo 
würde es noch immer nicht zu verwerfen feyn. Dena 
gerade darin befteht die Schwäche aller (?^ Schriftea 
fiaatswirthfchafüichen Inhalts , da(s fie diele Begriffe» 
deren Verwandfchaft fo lehr in die AujEen fpringt^. 
unentwickelt laffen, und lieber in der Luft fchwebeo,. 
als von einem feften Punkte ausgehen und in einen» 
feften Punkte endigen wollen/* Man fieht daher»* 
dafs allen politifcb - ökonomifchen SchriftfteUern hier 
der Stab gebrochen wird, und diefs ganze Verdam-* 
munssurtheii gründet fich nur auf das Bewubtfeyiti 
des Vfs«, dafs er glaubt, die Sachen befler als alle fein» 
Vorgänger einzuteilen. Hr. B. ävfsert zwar, dafs er, uot • 
über feine Ide^n ins Reine zu kommen, alle feine Er- 
fahrungen' f??) aufs forgfältigftev unter Unander ver- 
S liehen« Allein es wäre doch ratbfam gewefen , unr 
ie Mittel und.Wese anzusehen, wo er Gelegenheit 
hatte, aber Gefellichaftj Arbeit und Geld fo grofse 
Erfahrungen zu machen, um die Lefer für feine 
Idee einer arithmetifchen Staatskunft ein wirklichee . 
Zutrauen abzugewinnen. Reo. mufs, beyläufig ge« 
fagt, -geftehen, dafs er über den Titel des vo rügen- 
den Werks nach Durchlefung deflelben in Verlegen* 
heit ift, fich den arithmetifchen Charakter diefer 
Staatskunft aufzuftellen, den er in der Tbat verge-» 
bens darin aufgefucht hat Er kann fich - den Ti'* 
tel des Werks nur aus dem eigenthümiichen fchrift- 
ftellerifchen Charakter erklären , den Hr. B. in einer 
joüsen Reihe Schriften dem Publicum entfaltet, nämr 
leb, Geh eine Eigenthümliebkeit aufzudrücken, die- 
aber 9. bey einer nähern Beleuchtung, blofs.als eine' 
literarifche Affeetation erfcheint. Un;i . den Lefec- 
nicht in dem Glauben zu laffen, dafs .diefes Urtheil 
zu hart fevj fieht fich Rec. genöthizt, da; Geheim-r 
nifs, wdlches diefe politifcb Arit£nietik enthalten 
Hhh folL 
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foll, dem Lefer fofort zu offenbaren. Des Vfs. ganze 
Idee befteht nämlich io nicht$ mehr und* nichts weni- 
ger« als eine wohlfeile Z^t herbey :(u. führen > (o dafs 
Wift j ThaJer fo viel BedOrfniffe erkauft wer4en fol- 
gten,' als jetzt för 3 Thaler zu erhalten find, oder, 
nach des Vfs. Phrafeologie^ den Sacbwerth des Gel- 
des mit dem Geldwerth der Sachen in ein ricbtigeresf 
Verhältnifs zu fetzen. 

In diefer Idee glaubt Hr. B. das einzige Rettungs- 
mittel zu finden , die Spannungen und den tviderna- 
tQrlichen Zuftand, welche jetzt die mehrften Staaten 
drOcken, fofort zu heilen. Vorzü lieh mag aber der 
Vf. durch die Anficht, welche ihm der preufsifche 
Staat jetzt, bey dem ihn drückenden Geldmangel, 
darbietet, fich nicht von diefer Idee haben trennen 
können* Der preafsifche Staat ift es auch, auf wel- 
chen er alle feine politifch- ökonomifchen Axiomata, 
und das aus ihnen jeefolgerte Refultat: wohlfeile 
Zeit, angewendet willen will: und er claubt, dafs 
das dem preufsifcheo Staate Heilfame ^len Staaten 
Rettungsmittel feyn dürfte» ^ ^ 

Wir wollen nun dem Ideengange des^vfs. näher 
treten, und fehn, in wie fern er in der Realifirung. 
derfelfoen die wohlfeile Zeit herbeyführen , oder nach 
einer Formel der arithmetifchen Staatskunft den 
Werth des Geldes um das Dreyfache erhöhen, oder 
auch, nach der Pbrafeologie des Vfs», den Sachwerth. 
des Geldes mit dem GeldWerth der Sachen in ein rich- 
tigeres Verhältnifs fetzen will, wobey wir Getegen- 
faeit finden werden, die AnfprQche des Vfs. an Neu- 
heit der Ideen und an Erfanrung in dem politifch - 
iSjconomifchen Verkehr der Menfchen zu be- 
leuchten. • 

In der erßin Abtiieilung feines Werks handelt 
der Vf. von dem Ferhaltnijfe des Geldes zu den Sachen^ 
•v^oröber er feine Ideen in einer Reihe von Kapiteln 
Torträgt. Der Vf. g^ebt fich bey der Ftage: was ift 
Geld? die Miene, als hätte er un.9 eiiien ganz neuen 
Auffchlufs daraber zu geben, und wir finden end- 
lich, dafs er nur (S. 9.) das gewöhnliche Refuhat: 
Oöld nämlich ift das Mittel zur Ausgleichung der ge- 
fellfchaftlichen Befchäftigungen, äufltellt. Diefs Aus- 
gleichungsmittel mufs nun in hinlänglichep Menge 
yorbanden feyn, wenn nicht ein ^illftand in allem 
Verkehr entiteh'en fölL Der Vf. glaubt nun , dafs ein 
7M grbfser Vorrath des Geldes eben fo fchädlicb fey, 
^Is-ein Mangel deffelben, worin Rec. aber nicht ein- 
itimmen kann. • Das Factum fS. igOiu ^^^^ ^'^ Oe- 
ichichte der letzten drey Jahrhunderte einen König 
pennt, der, ob er gleich in dem Befitze der feichften 
Gold- und Silberdinen war, dennoch mit Schulden 
belaftet ftarb , kann doch wahrlich nicht für die 
ScbäHlichkeit des GeldüberflufTes fprechen. An dem 
Schickfale diefes Regenten war gewifs nicht der Geld- 
nberflufs, fondefn die üble Verwaltung de^ allgemei- 
nen Hebels der Dinge Schulc|. ' Im Fall des Geld- 
itfan eis will aber der Vf., um dem Verfall der Oe- 
Mlfchaft vorzubeugen, dafs man, ftatt der bishfer oft 
TörgenoASrheneh Erhöhung des Nomina[wer;hes' des 
"^" es. 



gpTagt, dem Gelde einen gröfsem Werth beylegen foIL 
I)er Vf. zeigt nun (S. 21 A die Folgen eines allzo&'ef 

Sefunkenen- Sachwenbe oes Geldes. Was aber bjar 
eliauptet wird, grenzt an wefentliche Päraddziiiu 
Wer wird ihm zu&eftehen, wie ^r^ (S. 28.) Ia|t: 
„ SteigAi' BedQrfnifle erfter Noth wepdigkeit zu m 
im Preife, d. b., fallt der Sachv^th des Geldes vk 
Minimum von dem ».. worauf es fallen kann, £oil 
nichts noth wendiger, als dafs die Uebe zum Gelde ii 
dem Mafse wächlt, in welchem ps als Mittel zum G^ 
nuffe imm«* weniger ausreicht.** Sonderbare Schlufs- 
f olge ! Weil die Sachen tbeurer werdeq , foU die 
Liebe zum Gelde fteigen? Wenn Geld nur inuner 
das Ausgleichungsmittel der.Sachen ift, fo läfstfidi 
nicht abnehmen, warum bey einem Volke, da^ reich 
an edeln Metallen ift , mehr Liebe zum Gelde ^ 
finden foil, als .bey einem, das defTen wenimr be- 
fitzt. Und bey welchem Volke ift das mehrfte Jil^ 
tgllzu finden? Unfehlbar da, wo die Indufrrie uod 
der Verkehr im Steigen ift. Könnte man daher nicl^ 
fagen, dafe der Ueberflufs des Geldes tbttkfsdls die 
Liebe zu den Sachen verrathe? — »Wer teine Be*. 
dOrfoiffe, fagt Hr.'Ä, bey einem mäfsigen Preile det 
erften Nothwendigkeiten , durch ein baares Einkom- 
men von taufend TThalern befriedigen konnte, der- 
felbe mufs das Doppelte zu erwerben fuchen^ wenn 
Alles, was er für üch und. feine Familie bedarf, durch 
den Preis der erften Nothweodigk^eifen auf das Dop: 

{»elte geftiegen ift, oder er mufs .ficl^ ünoataWicb ein- 
chrSnkea und leiden." Rec. fragt aber: wo fteigen 
denn die erften Bedürfniffe? Wo das GeU im üebet- 
flufTe ilt, und wo es im Ueberfluffe vorhanden äCt, da 
firid 200Q Thaler eben to leicht zn erwerben , als lOOQ 
Th.«ler, wo des Geldes weniger im Umlaufe ift. W^o 
itlangel am Gelde herrfcht,. werden nie die Sachen 
ab Geldwerth fteigen. Der Vf. will pun die Obefai 
Polgen, den d^r geringe Sachwerth des Geldes auf 
die Moralist , und daher auf die gefellichaftÜcÜe 
GlQckfeligkeit der Menfchen hat, an England erweiS'. 
lieh machen. Er zählt daher eine Reihe an diefen 
Staate ßch findende Gebrechen auf, von denen OL 
quhoun einen voUftändigen Abrifs uns gegeben. ^ 
lein derVf. hatte doch berückfichtigen foUen, da& 
hieran nicht der verminderte Sachwerth dos GeUes 
Schuld ift, fondern die Cembination der GefcUfchafl, 
die in England, als dem polizirteften Staate» aufs 
Höchfte gefteigert ift. Wenn Paris, Wien, >Neape^ 
Petersburg und Amfterdam einen Colquhoun hatten," 
wClrden dicfe Städte in gewiCfem Verhältniffe ^In Re- 
fultat, wie die HauptJtadt Englands geben. .£$ ifk. 
nicht dsif; Geld, das Lafter gebiert, fondern die ^2. hl 
der BedOrfnifle, welche im Menfchen befriedigt wer- 
den will. ' Je pdizirfer die Gefellfchaft ift, deftft 
mannich^altiger entwickeln fie ficb. Näl^me xnao auf 
einer polizirten Gefellfchaft das edJe Metall ganz hin« 
weg, fo wbrde die ihrer GenülTe beraubte Men- 
irtienmarre alle KOnfte der Lift und der Gaui^erey in 
Bewegung fetzen, den fachenreicben NebeDnaeofebea 

^ . auf irgend eine fchlaueA^ zn plündern 9 am jDch. ei* 

Oeläes, oder^^des bisher *^eingeföhrten i^apiergeldes, ; nlgerOenpffe zu erfreuen.. £s ift daher eine ebfm fo 
den Saeh werth des Geldes fteigern« oder 9 deutlicher grolise I^aradoxie » . wenn der V£» (S*390 behanntet: 



i. f 



• « « ««• 



4- 



0^ N um. 175* JtJKIUS 1809. 430 

„Nie ^t die Erfcbeiming ausgeblieben, ^dafs f>ev ei- eiBgefallen, zu fagen: ein Scheffel Roggen oder Wei- 

nem geringen Sachwerttie des Geldes das umlaufende zen foll fo und fo viel koften^ (S. 66.) Hier mufs 

Kafilal^ und mit demfelben der gröfste Theil des Alles dem Gange der Gewerbe in einem Staate und 

Ptationalvermögens nicht in die Hände einiger weni- feinem Verbältnifie in Rückßcht feines Verkehrs mit 

5en gekomisep wäre," Ift es denn nicht eben fo in dem Gewerbe und dem Handel des Auslandes über- 

ep. Staaten 9 wo das Geld grofsen Sacbwc^-th bat, der laffen bleiben. Bey der jetzigen Lage der Dinge, 

Fall, dafs die Sachen in den Händen Weniger find und yorzOglich, weu die edeln Metalle Gold und Sil- 

xind bleiben? Man denke an Polen, RuDsland, Ita- ber das Ausgleichungsmittel aller Staaten geworden 

lien und Amerika. Kommt da nicht der Boden in find, läfst ficn der Satz, dem* der Vf. huldigt, nicht 

die Hände weniger, und ift dort nicht die Gef^br für annehmen, dafs der Roggen und Weizen für immer 

den arbeitenden Menfchen gröfser, nämlich ,^ilave nicht mehr koften foil, als die Gefellfchaft bezahlen 

oder Leibeigener zu bleiben oder zu werden? .So* darf. Diefe Macht hat fQr Jetzt kein Finanzier mehr, 

^ald der Begriff von Eigedtbum unter den Menfchen oder es mQfste der Fichte'fche gefchloffene Handels- 

feftfteht, und die Bedürfnjffe der Gefellfchaft fteigen, ftaat gebildet werden; da läfst fich auch nur das vom 

fo kann es nicht fehlen, daÜs das Gleichgewicht des Vf. (S. 65.) aufgeftellte Axiom realiiiren; dafs das 

Vermögens des Menfchen zu wanken beginnt.- Es Geld einen hohen Sacbwertb haben, und das noth- 

mag in Sachen felbft oder in dem Ausgleichungsmittel wendfgfte Lebensmittel wohlfeil feyn mufs« Wie 

der Sachen beftehn'; fo ftrömt es immer der eineb viele Staaten giebt es nicht, wo das Geld immer ho- 

Hand mehr zu, als der andern. Dem Vf. hat feine hen Sachwertn hat, und die Lebens^mittel ftets nie« 

Phantafiecar arg mitgefpielt. Da er in einem polizir- drig im Preife find, und wo dennoch der politifcb« 

ten Staatelebf, alles du^ch Geld' ausgleichen fleht, fo ökonomifche Zuftand auf fehr lofem* Grunde ruht? 

bat er ihm die Uebel, die das gefelllchaftliche Leben Man erinnere fich an Polen und Rufsland. — Der 

mit fich führt, ahgefebn, ohne ROckficht zu neh^ Vf« mag wohl hieran eedacht haben: denn von S. 7c 

men, dafs, wenn die Sachen dem GeÜe fubftituirt bis 105. verliert er ficn in eine Diatribe über Adel, 

Tverden^ fie ebenfalls in der -Gefeilfcbaft diefe Uebel worin er, nach feiner gewöhnlichen dialektifc hen 

hervorbringen, und diefs mufste nun den Vf. auf die Manier, den Satz durchfünrtr dafs der wahre Adel, 

Idee bringen, dafs in den polizirten Staaten,- wo der für jedes Priva^ntereffe unzugänglich, errichtet Wer- 

AusgleicMrderSaqhenvorberrfcht, allen Uebein abg^ den foilte, und nur zu einem jLeben für das allgem^- 

Iiolfen würde, wenn man den Ackerbau in ein ande- ne Intereffe der Gefeilfehaft gebildet virerden möchte, 

res Verbältnifs zu den übrigen gefeilfchafthchen Ver- Wir unferer Seits dürfen den Vf. in diefer idealifchen 

richtungen fetzt. Denkweife nicht ftören, da die Combi^ationen der 

Ehe Hr. B. zur Entwicklung diefer Idee fchrei- Weltbegebenheiten über feine Dialektik in diefer 

tet, fchickt er einige Bemerkungen über productive Hinficht fich ftets den Sieg änmafsen werden. Wir 

und unprodüSttve Arbeit voraus. Mit Recht tadelt wollen nur bemei*ken, dafs der Adel, wie er bis 

er (S. 4^«) die Eintheilung vieler nolitifcfa-ökonomi- jet:^ beftanden, Hn. B. ein Anftofs ift, und er in 

fchto Scnriftfteller in producirenoe und nicht produ- demfelben den Hebel des erniedrigten Sachwerths des 

cirende Mi^lieder der Gefellfchaft. IndefTen Reo* Geldes erblickt.^ Allein wo möchte die£s der Fall 

snufs bemerken, dafs man bey. weitem noch nicht fejn? da, wo die Induftde und der Handel iich em- 

das Unzureichende diefer Eintheilung bezetohnet, porgehoben? Da wäre aber alsdann der Adel nicht 

wenn man beweift, dafs die indirecte Entwicklung allein diefer Hebel, fondern er bildet gemänfchaft* 

der Naturkräfte durch Küoftler, Handwerker, mit lieh mit der Induftrie der Bürger und ihrem Verhäit- 

der clirecten des Ackerbauers gleiches Verdienft um nifs zu dem Völkerverkehre einen folchen. Wo die 

die Gefellfchaft habe, fondem qafs auch felbft diejeni** Induftirie def Bürger nicht mitten zwifchen Adel und 

^eo, welche indirecte die Entwicklung der Kräfte Landbauer tritt i hat der Sachwerth des Geldes g&r' 

qnr befördern helfen 9 als Rentenirer, bediente \a a. kdn beftimmtes Verbältnifs, und es muffen fich na- 

ein Verdienft um die Gefellfchaft mit den wahren Jürlich nur Arme und Reiche, oder Adel und Skia« 

Prodttceoten theilen. £5 kommt nicht zum Heil der ven bilden, wie diefs auch in Polen und Rufsland am 

Oefellfcbafik darauf an , wie viel jedes Individuum be- längften in neuerer Zeit der Fäll ift. In wahren poli« 

fonders hervor bringJt, fpadd^n was die Gefellichaft ziHen Staaten, wo Ackerbau, Induftrie und Handel 

Oberhaupt h^^vor zu brinceip veranla&t» fey es durch gec^enfeitig wirkfamfind, hat der Sacbwertb des 

die Mi^lieder der Gefellfchaft, oder durch die in Gddes ein beftimmtes Verbältnifs, und es fteht nicht 

der Gefeilfehaft bqft^ienden Akottomifehen Verhält- Inder Gewalt eines Einzelnen, ihm eine andere Rieh« 

niffe. tiing zu geben. Der Vf. elaubt aber, dafs diefs mög- 

Rec. mufs aber offenherzig bekennen, d^ifs das, lieh fey. Er nährt die Leberzeugung, dafs, wenn 

was der Vf. nun von S. 61 f. über das Verbältnifs des die nothwendigen Vorkehrungen in einer Gefellfchafk 

Ackerbaues zu den andern Gewerben vorbringt, fo getroffen find, der Staatsmann es dahin bringen kann, 

loerworren und trivial ift, dafs wir eben fo viel, als den Sacbwertb des Geldes um zwey Drittel zu ernie- 
der Baum des Kapitels einnimmt, darüber fchreiben 
nüfsten, um das Halb wahre feiner Behauptungen zu 

-widerlfigen. Vif o ift es noch einem Fihamier, wenn 1er faa^eii, und fobald diefe XJmf^ände eingetreten 

nicht aua momentanen polizejnötbigea RQckiichtent fimdy muls der wahre Staats wirth All^s dahin J^^^°» 



drigen. „Acht Grofchen, fagt er (8.67.), können 
unter gewiffen Umftänden den W erth von einem Tha- 
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dafs jene dcbt Grofchen wirklich den Werth eines 
Thalers beUjunmen.** Erft muffen doch aber diefe 
Umftände eingetreten feyn. Hec. behauptet aber^ 
dafs fie nie eintreten können, ohne daüs die Gefell- 
fchaft die gröfsten Erfchatterungen leiden dürfte* 
Den Bevreis far diefe Behauptung giebt des Vfs. Rai- 
fonnement in -dem g. Kapitel feiner Schrift (S. Io8.)> 
-wo er zeigen will: dafs eine Gefellfcbäft, welche den 
Sachwertb des Geldes aiifser Acht Jäfst, und immer 
nur den Geld werth der Sachen wahrnimmt, den 
Keim ihres Verderbens in fich leet. Hier träumt der 
Vf. Dinge, die noch keinem Politiker eingefallen 
lind. Im Allgemeinen kann der Sachwertb des Gel- 
des nur fallen , wenn das Geld im UeberflulTe in ei- 
nem Staate vorbanden ift; erlangt der Staat nur die- 
fen Ueberflufs durch die Induftrie feiner Bewohner, 
£d mufs natürlich folgen, dafs da^ wo die Maffe des 
Geldes fich anhäuft, die Sachen theuerfind, und das* 
Geld woblfeil wird. £s ift gewifs eine paradoxe Be- 
hauptung des Vfs,, eine natOrlicbe Urfaohe in eine 
moralifche zu verwandein, nämlich, dieTheurung, 
welche «lus einem UeberfluCfe des Geldes erfolgt, au« 
der Begehrlichkeit nach Gelde, vorzüglich derjeni- 
gen , welchen die Production der erften Nothwendig- 
Keit anvertraut ift, fchlecbthin herzuleiten. W$rum 
wird der Laodbauer mehr für ein Gut zahlen , wenn 
er nicht überzeugt ift, dafs deffen Ertrag ihm den 
Vreis erfetzt, den er dafür giebt? Was hat hier der 
Wucher zu fchaffen , oder der abertriebeo« Preis» 
den die Noth erzwingt? Kauf und Verkauf eines 
Ackers ift Sache fler Willkür , und der Preis deffel- 
ben richtet ficb nach dem in Geld verwandelten Er* 
trage deffelben. Dafs der Ertrag im Gelde ausge- 
drückt wird, macht das Geld ^cht zar.Urfache f ei- 
nes Preifcs, fondern die Urfache liegt in den Combi- 
nationen des Gewerbes und Verkehrs , die ein Staat 
bildet. Der Vf. foUte ferner bedenken, dafs, wenn 
der Sachwertb des Geldes um zwey Drittel herunter 
gefetzt wird , dem Wucher dadurch nicht die Wur- 
zjd genommen ift; im Gegentheile dürfte er dadurch 
noch mehr Veranlaffung, fich zu äufsern, finden, in- 
dem er da, wo der Preis der Dipge niedrig Ift, ei- 
sen Strebpunkt hat, eine Conjunctur zur Erhöhung 
des Preifes der Dinge zu bewirkeUt Ueberbaupt iS 
aber nicht einzufebifn , dgfs, wenn eine Anzahl Grund- 
ftücke, die fonft eipe Million galt, für 3oet|00oTba- 
1^ za haben ift, dem Wucher vorgebeugt werde« 

NATURGESCHICHTE. 

MAinmBiM u< HEiDn:.BKRc} , b. Schwan u. Götz: 
Verfuch einer Pflanzen - Pathologie und Therapie. 
Ein Beytras zur bObern Forftwiffenfchaft, Von 
Ludw. Friedr. Franz Frey h. v. irerneck , Oberja- 
germeiften 1807. 60 S. gr. g. (12 gr.) 

Obgleich die Krankheiten der Holzgewächfe und 
ihre Heilung den Pomologen und Kunl^ärtner mehr 
intereffiren muffen als ^den Forftmann , £0 mufs es 



doch auch Tftr letztern von Wichtigkeit fejn, dfieFelw 
1er und ibreUrfacben kennen zu lernen, die er zuwei- 
len an feinen Waldbäumen bemerkt, riud dieMittdzu 
kennen, womit denfelben abgeholfen werden kann, 
nhd wenn (ieauch nicht immer imGrofsen oder wegen 
der Geringfügigkeit des Gewichfes anwendbar find. 
Auf eine fehr einfache Art würden fich dieKränkhei« 
ten der Pflanzen in örüicke^fikmifche und aflheni/cke ein* 
theilen laffen. Der Vf. nimmt aber feehs^ Klaflen von 
Urfachen an, woraus ihm diemancherlev Krankheiten 
derG^ächfe entfpringen. £f^^ Klaffe. Ueberflufs von 
Säften, ^b^^y^e Kl. Mangel an Säften. Dri^/« Kl. Abwei- 
chung des INahrungsfaftes von feinen ei^enthümlichea 
g^uahtaten. ^^i^^Kl. Unvermögen der Fheile, die zur 
rzeugung des Nahrungsfaftes — aus den angezogenen 
Feuchtigkeiten der Erde fo wohl als aus der Luft ^ 
und deflen weiterer Zubereitung dienen. Fünfte KL Wi- 
dernatürliche Veränderung der Röhren oder Gefäße 
wodurch die Säft# nach c^m Orte ihrer Beftimmbng 
hinfllefsen. SeeksteKX. Zu fehr vermehrtes oder unter- 
drücktes Ausdunften. Entzündung nenvkt er diejenigen 
Krankheiten, wenn der eigene Saft fo häufig anvAtmt,* 
dafs er fich in die WaffergefäCse (?) ergielsr^ und dana 
Verftopfungen verurbcht, wodurch der ganze Theil * 
der Zweige oder Bäume, wdcher Über dfefer Ver- 
ftopfung befindlich ift , verdirbt. Die iCern/l^hSltgkf il 
entfteht ihm durch das heftige Wiegen der Stämme vom 
Winde, wodurch der Splint von der Rinde losgetrennt 
wird. Diefer lofe Splint wächft nicht mehr wieder mit 
der Rinde zuiammen, fäliirt aber letztre fort, neues 
Holz hervor zu bringen, fo folgt, dafs die folgenden 
Jahre ein vom vorjährigen ganz abgefonderter Splint- 
ring gebildet wird. Diefe Erklärungsart fetzt voraus, 
dafs der Splint eine abgefon<lerteRindeniage fey» wel- 
ohes fie doch nach neuern Beobachtungen nicht ift. 
Es fcbeint vielmehr diefs Uebel feine Urfache darin zu 
haben, dafs der Baum zuweilen zu viel Nahrungstfaeile 
einnimmt, wodurch er bis in den fpaten HerbftHolz- 
theild anfetzt, die aber nicht vor dem Winter ernärten, 
fondern immer ihre ichwammige und norofe Eigen- 
fchaft bebalten. Legt ficb neben einem folchen unreifen 
Splintring wieder ein reifer arr, fo erfcheinen fie als- 
dann getrennt. «- Unter den HeitmUtetn irimmt der Vf. 
die käkartigen K^per an, welche zurEinfaugung der 
in kranken Pflanzen befindlichen Säuren dienen , die 
taugenfalzigen, welche die Säf^e auflöfen, diefauren, wel- 
che verdorbene Säfte verbeffern , Queckfilber , welcher 
gegen den Angriff der Borkenii^fer und anderer fchäd- 
Iicnen Infecten fchotzt n. f. w. Mit Queckfilber, wel- 
ches in falziger Geftalt mit fehr verdünntem Theerver«» 
mifcht wird, will er einen 785 Morgen (zu 156 Ruthen) 

frofsen Fichtenwald gegen die Verwüf^ung^n d^ 
orkenkäfers gefchützt haben. Er fagt aber nicHt 
Eenau, wie er diefs Mittel angewandt natJ tJeber- 
aupt enthält die ganze Schrift nur allgemeine Sätze 
ohne befondere Anwendung auf einzelne Fälle und^ 
Krankheiten ; auch nicht welche Arten von Holzge* 
wäohfen mit diefer oder jener Krankheit befondera 
befallen werden. Es ift aber auch diefer kleine Bej« 
trag zur Pflanzen -Phjfiologie des Dankes wertb. 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

■bultK) b. Dunker u. HumbloC: läetn Hner arith- 
meUfcken Staatskunß mit Anwendung auf das Kö^ 
nigreick Pttuflen in fiimr gegiwwärtigen' Lagt. 
Vou Friidr. ßuchholz u. L w. 

' iBcfihlufi der in Num. 175* abgebrochenen Reeei^en,) 

Der geringe Sacbpfeis des Geldes kann einem Staate 
nur fchädlicb feyn, dem plötzlicb eine grofseSum* 
jne Geldes entzogen wird, wie diefs im preuis. Staate dex 
Fdlift. Und da der Vf. feine ganze Theorie auf die Er- 
fcheiDungen, die derfelbe jetzt darbietet, anwendet, fo 
wollen wir nun feben, wie er dabey verfährt. Wir kön- 
nen diefs um fomßhr, daderiteAbfcbn. feines Werkes 
'Qberfchrieben ift : f^on dem Ferhäliniffe des Sachwerths 
des Geldes %% dem Geldwerth der Sachen im prenß. Staate. 
Hier leitet Hr. ß. feinen Ideengang mit deif grofsen Ent- 
deckung ein: dafs Friedrich 11. injmer auf einen hohen 
Sachwerth des Geldes drang , anftattun^er feinen Nach- 
folgern , ein' hoher Geldwerth der Sachen begünftigt 
ward. Rec. weifs nicht, wo Hr. B. die Data zu diefer Be- 
hauptung entnommen. Wir dürften vielmehr es als ge- 
fchichtskundig vorausfetzen, dafs feit Friedr. II. Zeiten 
eben zur Entwicklung eine» gröfsern Geldwerths der 
Sachen die ftärkften Keizmitteiaufgeboten wurden. Or- 
ganiGrte Friedr. IL nicht das in Frankreich eingeführt 
ge wefene 'Abgabef jftem , vergröfserte er nicht beynahe 
um das Drfvfache feine Armee, pflegte er nicht Künfte 
li.Wiffenfcnaften? Und mit dielen mannichfaltigen im 
preufs. Staate eingeführten Combinationen wardgewifs 
der Grund zu dem gröfsern Geldwerth der Sachen ge* 
legt. Wer weifs nicht» dafs mit Friedr. II. Regierune al- 
les um dasZwey* ja Dreyfache vertheüert ward ? Man 
braucht nD< die erfte befte Ausfage eines lebenden Äu- 
irenzeu|enjeuer Zeit zu vernehmen. Allein Hr. S. wird 
leine Tneorie realifiren, und er träumt fich einen Pra- 

E^'natismus, der keinen Schein von Wirkliehkeit hat. 
r behaupt et fogar, dafs Friedr. II. Nachfolgerein dem 
feinigen ganz entcesen gefetztes Syftem in Hinficht der 
Behandlung des Geldes, verfolgten, und zwar auskefr 
liem andern Grunde, als weil die Dinge unter ihnen 
drey Mal tbeurer, als unter ihrem Ahnherrn waren. Gu* 
ter Himmel! hängt denn diefs von der Regierung ab? 
Beftimmt denn. die Maffe des Silbers den Werth der Sa- 
eben? Wenn die Gefeilfehlift in ihrer Aitwickelung feit 
Friedr. d. Gr. fortt^efchritten, wenn unter feinet- Regie- 
rung wegen diefes Fortfehrittes dieSachen weltkundig 
ImPr^ife geftiegen, fo kann nicht anders ^u erwarten 
Jt' L. Z. igo9. ZwijfUr Saud. 



feyn, dafs (ie unter fi^nen Nachfolgern noch mehr tkeU 
gen mufsten. Hier fände alfo des Vis. Theorie nicht die 
Anwendung, die er ihr zu geben wflnfcht. 

Der Vf. mufs diefe Schwächein der Anwendung fei- 
ner Theorie hier Telbit gefühlt haben: denn er giebt 
(S.1^9.) wieder zu, dafs zu dem verderblichen Syfteme» 
welches unter Friedr. II. Nachfolgern herrfchte, bereits 
von diefem Monarchen im J. 1768- — ^od zwar durch 
Creirung der landfchaftl.'Creditfyfteme — der Grund 

felegt worden. Hier erzählt nun der Vf. das allen Sachk- 
undigen Bekannte über die Eulftehung derfelben, und 
leitetnun von ihnen dieentftandeneTheurung aller Le* 
bensmiitel her. Darin kann Rec. neuerdings nicht der 
Meinung des Vfs. feyn. Er bedenke doch, dafs die Theu* 
rungder erften Lebensmittel feit der letzten Hälfte des 
Ig. Jahr h. ein Ereignifs ift, das fich nicht blofsim preufs« 
Staate, fondern in allen polizirten Staaten EuropaV ent- 
wickelte. In ganz Deutfchland, Frankreich u. Italiei^ 
Holland und derScbweiz find unfehlbar feit der Mitt6 
des vor. Jahrb. die erften Lebensmittel und die Sachea 
in dem Vernahniffe, wie im preufs. ^taate, im Preifege« 
ftiegen. Es ift daher nicht das landfchaftl. Syftem, wel« 
ches diciTbeurung verurfachte. ZurCultur des preufs. 
Staats war es, nach Rec. Einficht, vielmehr noth wendig, 
um fo mehr» da die Güter dafelbftblofs in die Hände ad- 
liger Perfonen^kommen konnten, und ihnennurdurch 
einen foliden Credit aufzuhelfen war. Was wären die 
Folgen gewefen, wenn dergröfstenthells naph dem fie^ 
benjährigen Kriege ruinirte Adel* von dem die ganzA 
Cultur rreufsens abhing, die Güter durch Perfonalcre^ 
dit hätte bewirthfchaften müflfen? Man könnte Frie- 
drich II. zwar einen Vorwurf daraus machen, dafs er 
den BOrgerftand nicht zur Acquifitlon der Rittergüter 
berechtigte ; allein da diefs eine Ideeift , die ganz aufser 
dem Geifte feiner Zeit lag, fo kaniidiefen grofsen Mo«- 
sarcben desfalls nicht ein gerechter Tadel treffen. 

Indefs da es nun nach Hn. Buckkolz im preufsi- 
fchen Staat dahin gediehen ift, dafs dem Gelde ein ge- 
ringer Sachwerth zu Theil worden, fo macht er 
fich (S. 166.) die Aufgabe: wie es anzufangen fey, 
dem Gelde im preufsifcnen Staat den Sachwerth wie- 
der zu verfchaffen , den es zu Friedrich IL Zeit hatte. 
Und hierzu fchlägt er vor, dafs die preufsifche 
Regierung die Vorkehrung treffen foll,. wodurch 
die erften Lebensmittel zu dem unter Friedrich IL 
ftatt gehabten Preife herabgebracht werden könnten. 
Das zu diefem Ende wirkfamfte Mittel findet er (S.255;), 
in einem ftrengen Verbot der Kornausfuhr auf unbe- 
ftimmte Zelt. Er glaubt hierdurch den Werth der 
lii " er? 
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erften Lebeosmlttel herabgefetzl » mit ihnen migleich 
die BedOrniffe der Menfcben Oberhaupt auf einen nie> 
drigen Preis fallen zu fehn/und fomit die wohlfeile 
Zeit, oder, wie er 6ch künftmafsig ausdrOckt, einen 
grofsem Sachwerth des Geldes zu bewirken. Rec. 
Hiufs geftehn, dafs diefe Theorie fehr einfach und 
einladend ift; indefs es sebricht ihr an einem Vor- 
theil, den der Vf. wohl nicht bedacht zu haben 
fcheint, nämlich dem, fie auszuführen,, ohne, den 
Staat an Menfcben und Cultor zu fchwäcben. Es 
wird der Vf. unfehlbar einräumen, dafs der preufsi- 
lebe Staat durch feinen letzten Krieg nicht atiein an 
dem Ausgleichen aller'Sachen , an baaremGelde, fon- 
dern ancn an einem wichtigen Subftitut deffelben, 
an dem Zutrauen zu dem von der Regierung repri- 
fentirten Clrculationsmittel (dem Staatspapier) einen 
Hebel feines Verkehrs verloren. Es wird ferner der 
Vf. einräumen , dafs die Bewohner des preufsifchen 
Staats in Ihrer Anficht von den menichlichen BedQrf* 
üiffen nicht ifoürt von der des ganzen cultivirten Eu- 
ropa ftefan. Ein grofser Theil derfelben mufe ib. 
nen durch die Oenufsmittel , welche der Handel ih- 
nen vom Auslände zufahrt, befriedigt werden, von der 
Art find z. B. viele Material und Farbewaaren, Arz« 
sejen und Kolonialproducte u. f. w. Diefe Bedflrf- 
Diüe zu unterdrCicken wird fich kein vernQnftifer Fi- 
nanzier beykommen laffen. Denn was würde das 
Refultat eines foFchen Verfahrens feyn? Von der ei- 
nen Seite würde der Künftler, -Handwerker und der 
Kaufmann feinen Erwerb gelähmt, von der andern 
aber derRc^iIhe feine Genufsbegierde gefchmälert foh- 
len, und beide Klaffen von Staatsbewobnern werden 
ein Land verlaffen , das nicht für ihr Leben geeignet 
ift. Hierdurch würde aber nicht allein die Indult rie 
des Staats fich gefchwäcbt fühlen , fondern es möchte 
auch für die Cultur des Bodens der nachtheiligfte Ein- 
flufs daraus erwachfen, indem er bev weitem nicht 
^ie Rente bringen würde, um den Bedürfniffen des 
zahlreichen Standes des Landbauers zu genügen , und 
init dem Verfall deffelben würde der Staat alsdann 
^ner allmählige'n ' Auflöfung entgecen fchreiten. 
JNimmt man auf diefes Räfonnement nückficht, fo 
inufs fich von felbft ergeben, dafs, um den preufsi- 

' ichen Staat zu erhalten den Genufsmitteln des Aus- 
landes der Eintritt in diefcn Staat nicht fo leicht ver- 
fagt werden kann. Womit foilaber ein Staat, ein an 
Producten fo armer Staat, wie der preufsifch^, jetzt 
den Werth dieferausländifchen Genufsmitt^l tilgen? 
Soll er die wenige Baarfcbaft, die er noch in feinem 
5chbofse hat, uch durch diefelbe entziehen laffen? 
Gewifs löfl ^r die Aufgabe am natürlichften, wenn er 
Sb dem Producte, das bey ihm gefucht wird und das er 
entbehren milTen kann, in dem Getreide, das Mittel 
zu gebrauchen fucht, feineSchuId fürBedÜrfniffe au%^ 
ländücher Genufsmittcl zu decken. Wenn Hr. Bu^ 
%olz an diefe Inftanz ge acht hätte, würde er nicht 
mit folcher Zu verficht feinen Vorfchlag, eines unbe- 
ftimmtcn Kornausfuhrverbots, dem preufsifchen Staat 
als fein einziges Rettungsmittel empfohlen haben. 

* Seine Vorkehrung würde nicht allein fbr den Staat 



die beiden obdn Folgen habjsn^ deren er fdbft er- 
wähnt, nämlich : (8.240.) dafs eine gro&e Summe det 
Eigenthums verloren gehen, und ß. 244.) dafs dee 
Grundes tmd Bodens zu viel zum Verkaur ausgebo«^ 
ten und daher zum Un werth herab finken würde* 
fondem es dürfte die ganze £xiftenz des Staats da* 
durch gefährdet werden. Bey einer folchen Krifia^ 
in welcher fich der preufsifche Staat befindet ift et 
nicht rathfam , ihm die Diät eines Gefunden 'vor za 
fchreiben, fondern es mufs hi^r viel der Natur und 
den Combinationen des SchickfaJs zu wirken über« 
laffen bleiben , und 2war um fo mehr^ da er einen itt^ 
tegrirenden Theil des euronäifchen Staatenfyftems bil- 
det. Reo. ift daher der Meinung, data in Hinfieht 
des Streits fär und wider die Kornausfuhr im nreu&i- 
fchen Staat, der bereits lebhaft, wahrend dieler SltMat 
in feinem heften Flor war, geführt ward, jetzt viel 
eher ft)r eine freye Komaus&hr um fo entfcheidea* 
der zu fprechen ift, damit den Circulationsmitteln^ 
welche dafelbft in eine mächtige Stockung gerathett 
find, die Ausficht verbleibe, fich beleben zu können« 
Ueber das zeitige Maafs der CircalationoniMl 
des preufsifchen Staats elaubt Rec. den Vf. nicht ^X)«>^« 
einftimmend mit fich felbft zu finden. Aus einet 
Stelle feiner Schrift (S. 196.), wo der Vf. lagt: „dala 
der Krieg uns weder unfere liegenden Gründe noch 
unfere ftehenden Kapitale, noch %mftr$ GrcutationS'^ 
mittet geraubt , fcheint hervor zu g^hen : dafs der Vf. 
der Meiimng ift, der preufsikhp Staat habe nichts 
an feinen (jirculationsmitteln oder an feiner Baar* 
fchaft durch den Krieg verloren. Aus der Steile 
(S. 224.) <»> verjüngen aber können wir uns nur da« 
durch, dafs wir dem betrüftlichenVortheil der Korn« 
ausfuhr entfagen , dem Gelde was uns übrig gebliebem 
c/I, einen hohem Sachwerth geben,"* gebt aber wieder 
nervor, dafs der Vf. des Glaubens ift, der preufsi* 
fche Staat habe wirklich an Circulationspfiittein verlo* 
rett; Das Wahre an der Sache , nach Rec. Ueberzeu- 

?;ung ift , dafs die Circulationsmittei im preufsifchea 
taat niemals die Realität hatten, wie es dem Aeu- 
fsern nach fich zu erhärten fchien. Durch die ver« 
fchiedenen liiftitute des preufsifchen Staats, die Bank» 
Seehandluog, Holz- und Berghütten -Direction, wel- 
che alle, gegen zinsbare Obligationen und Actien, £k 
pitalien von den Privaten annahmen , ift ein srofset 
Theil des Nationalvermögens in die Hände der Ra-^ 
gierung gekommen, das durch diefe Papiere, da fie 
viel Kredit ^enoffen , repräfentirt ward. Sie bildetea 
gleichfam die CSirculationsmittel bey der grolsen Cir« 
culation, und es war daher die baare Circuiation inf 
preufsifchen Staat nicht fo slänzend als es den SchdLa 
tiatte. ' Diefs ergab fich ui fort als die Regierunf 
durch den letzten Krieg in ihren Functionen ins Stok» 
ken perieth 

Wenn Hr. Buckholz nun (S. 260.) von den gro* 
fsen Behältern ftagnirender Kapitalien fpricht, die er 
durch den Verkauf der köoigl. Domänen in frevea 
Umlauf bringen will: fo fcheint es, dafs er von aem 
Circulationsvermogea des preufsifchen Staats gar 
keine richtige Anficht jemals gehabt hat. £r glaubt 
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diefe ftigilirMiden Eajntaliin in den Händen der Ja- 
den zu finden , und macht der jpreufsifcben Regiernng 
daraus einen Vorwurf» dals ue die Juden von dem 
Ankauf der Domänen ausgefchloffen. Die Juden 
werden ihm frejiich fQr dieren Tadel der Regierung 
Dank febuldig feyn ; allein ea darfte» wenn die Re- 
gierung fie bey dem Ankaufe der Domänen concurri» 
ren li&e, keines weges das-Refultat hervortreten^^ 
deflen ficb Hr. Buckhotz fchmeichelt: dafs nämlich 
ifaignirende Kapitale zum Vorfchein kommen würden« 
Rec. kann Ober die numeräre Kraft der Juden des 
preufsifcben Staats dermalen nicht einer Meinung mit 
dem Vf* feyn. Er weifs es aus zu ficfarer Quelle^ 
dafs der gröfste Theil des Namerärs der J\iden ent- 
weder in den Händen der Regierung fich befindet, 
oderdurch den General -Indult auf liegenden Grün« 
den feft ftebt. Hn Buchholz ift daher in grobem Irr« 
thum,*wemi er glaubt» dab die Juden jetzt Herren 
ihres Reichtbums wären. D^ folide reiche Jude hat, 
da er fich in Befitz ÜMender Gründe ffröfsteotbeils 
nicht fetzen durfte, atff hjpotbekarifche Sicherheit 
fein Geld ausgegeben , öder den landfchaftiichen und 
Staats - Inftituten den gröfsten Theil feiner Baarfchaf- 
ten anvertraut* Rec. darf daher vielleicht nicht zu 
IFiel behaupten, wenn er äufsert: dafs der Verluft 
des reichen Juden im preuCsifchen Staat bey dem un- 
^lückiichea Krieg, den diefer begonnen , gewifs in 
verhaltnifs mit demjenigen ftebt, den andere Stände^ 
bey der jetzigen Zerrüttung deflelben, erleiden 
dürften. 

Von S. 298- bis zu Ende des Werks ift der Vf. 
nun befchaftigt zu zeigen: in wie fern die europäi- 
schen Staaten überhaupt fein grofses Theorem: den 
Sachwerth des Geldes zu dem Geldwerth dw Sachen 
in einem richtigen Verhaltnifs zu erhalten , berück-^ 
fichtigt, und er zeigt an jedem befonders, wie fcbwer 
fia die Verfündigung an demfelben entweder fchon 
fühlen oder noch fühlen dürften. England, Frank* 
seich, Spanien, Portugal, Italien, Deutfchland, Hol- 
land, die Türkey, Rufsland, Schweden und Däne- 
anark, einem jeuen wird ein Horofkop in der be* 
liannten Manier des Vfs. aeftellt« „ Wenn diefer Ab- 
fchnitt,* fagt der Vf. (S. 319.) „Prophezeiungen 
enthalt, fahates mit ibnen doch eine ganz andere 
Sewandnifo, als mit denen eines Noftradamus und 
eines leninifohen Mönchs ; ich gebe als Prophet we- 
siigftens das Fundament. an, au? welchem ichftehe, 
«nd überlafle es der Beurtheilung eioes jeden, ob 
diefs Fundament unerfchütterlich ift oder nicht." 
Man kennt dieWahrbaftigkeit des prophetifchen Gei- 
ites des Vfs». aus feinen zahlreichen früheren Srhrif-. 
ten,. und die muntert uns eben nicht auf, .darap zu> 
Rauben, um fo mehr, da er mit der höchft wichti« 
cen Entdeckung (S. 320.) diefe feine letzleSchrift be- 
Icbliefst: dafs cße wanren und wirklichen Staatsmän* 
»er, die, nach ihm, im Strudel des Pragmatismus ver» 
/cnkt, durchgängig zu keiner Befinnung kommen 
können, nicht fähig feyn. follen, über .die. Welt die 
fie umgiebt, fich zu erheben, und diefen Geiftes« 
Schwung nu^ denen zutraut ^ die in der Entftfnun^. 



von aUen StaatsgefehäAen lieben. ~ ' UnelOckf^ges. 
Schicklal! das nun den Staaten und der Alenfchbeit» 
nach Hn. Buckhotz , befchieden Kt. 

JDer Schrift find einige Zufätze und Erläuternn* 

Sen angehängt, die den Kec eben mfiht inniger mit 
eil Ideen des Vfs. ausgeföhnt haben. 

GöTTiN6SN,b. Dieterich: Ideen Über wiekügt Gii- 
genßänie aus dem Gebiete der National- OekonomU 
und Staatswirthfehaft. Von Dn Kart Murkard. 
XVI u. 440 S. 8. 

Die zehn in diefem Bande endialtenen Auflatze ge^ 
ben zw9r keine neuen Anfichten und Entdeckungen 
in der WifTenfchaft, können indeflen dem Liebhabec 
ernftbafter Betrachtungen einige Stunden lehrreich 
ausfüllen« Der Vf. hat feine Vorgänger und Quellen, 
bey den einzelnen Auf iStzeu genannt, und ift ihne» 
in der Regel genau gefolgt, auch oft mit den eigenen 
Worten dje$r Schriftft eller. Seine Torzüglichfte 

S>uelle ift die Nationalökonomie des Graf. v. Soden» 
eren neue Termkiologie er auch befolgt (unglück« 
lieh aber war er in der Wahl des Motto zu diefer 
Schrift, denn es enthält in vier Zeileq zwey Fehler^ 
die fielleicht nicht auf Rechnung des unterfchriebe» 
neu Autors kommen: Rec. konnte diefes Motto, da 
der Ort, wo man es finden foU, nicht angegeben ift^ 
in diefem Bache nicht nachfchlagen ). Der erfie Auf- 
fatz : über künfilicbe Leitung der Nationalinduflrie wi* 
derrätb, wie billig, alle Einwirkung von oben,, um 
([fewerbe zu betreiben, die nicht von felbft /antfteb«& 
würden u. f. wr Der Vf. geht indeffen in feinem Ei- 
fer zu weit und wird felblt inhuman , wenn er von 
den vortheilhaften Folgen der Freybeit fpricht : denn 
er kflndiat S. 23. an, dafs einelSation vermöge diefer 
Freybeit To vieiQ Waaren, zu einem fo geringen Preifn 
und fo groCserOüte liefern werde, „dafs fie den Aus« 
landern in - und auiserbalb Landes den Markt ver«« 
derben werden? Verhüte Gott diefe Folgep der Frey* 
helt, durch welche fie wahrlich nicht empfohlen wer« 
den würde, wenn diefe ij-gend eintreffen könnten J -*• 
Die Aeufserunaen über das Armenverforgupgswefen 
(S« 28«) hätten billig mit den Anfichten der emigemal 
citirtep Schrift von Malthus veralichen )7verden ^Uen. 
Die zweyte Abhandlung: über die U^aU der Mittel zur 
Deckung einer Kriegsfteuer briugt diefen wichtigen Ge« 
ceiiftand nicht aufs Reine; der Vf. fpricht von det 
{Nothwemiigkeit, nur das reine Einkommen zu be« 
fteuern, aber nicht von den Mittein es zu ergrOnden^ 
von der 6/^ifUW^ der Abgaben, aber nkht, wiediel(| 
Gleichheit eingerichtet werden foll? t)b der Arm« 
eben fo viel wie der Reiche geben foll? ob beic|0 in 

äleichemoder in fteia^ndem Verhaltnifs berifeeuert wer« 
en mü(Ten? Diefe-io wichtigen und vorzüglich jetzt 
fo iotereffanten Fragen bedarfen einer tiefern Uoterfu^ 
cbung. Wenn nach S. 56. dem. Einen ein flaudesmäßu 
gerer Unterhalt zugeftanden werden tollt als dem an-( 
dern, fo ift. das ni^t richtig ausgedrü<;kt; das Woal 
verträgt deinen Comparativ und bedarf auch kei« 
B!9bL r: Ma i^i^ Abhandlung will den berühmten 
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StreWUbtT widueüvi und nwpraimümi Arbeit durch 
^ne neue Tneorie fchüchten. Der Vf. wiU nämlicb». 
dafs alle die, welche durch ihre Arbeit mehr oiii^x. 
eben fo viel Werthe hervorbrmgea , als fie verzek --en, 
XU den productijren — und die, lydiche mehr Weiche 
verzehren, als fie her vol^bringen , zadeo unproducdc 
ven Arbeitern rechnen; dieler Streit möchte aber 
wohl eher durch eine beftimmte Defivitipa des Wort^ 
produciren und productiv entfchiedeu werden, wel- 
che der Vf*. nicht ^ebt, und weiche in diefem Streite 
von beiden Theilen gewöhnlich ganz umgan|ren, oder 
fo verfchiedeii gegehen wurde, dafs beide in ihren 
PMg^rungen Hecht hatten. Des Vfs: Votfcfaläg ift 

Sar nicht abwendbar auf die ttnßchtbareä Produöte- 
es menfdbÜchefi Oeiftes , die er doch, nach feinen 
eignen Grutfdfat^^eii, nicht zu den unprodbctiven Aeu« 
Iserüngen menfchlicber Thätigkeit rechnet. Die 
tUrti Abhandlung: Aber den Einfluß- des Haniek auf 
diu Naiionatriiekthum iines Landes ^ ift wohl die vor. 
sQglichfte in diefer Sammlung; wenn der Vf. (S. 143«) 
fagt: Die: Natur habe dem einen Volke' Stoff zum 
Reichtum, und dem endem höhere Geiftesanhigeli 
gefpendeC: fo möchte (ich ' wohl vie^js dagegen ein* 
vi^endeh laffen. Nn 5. ipricht Ober den Einfluß eines 
KammerfchäUses auf die Erhöhung des Nationatf^eick* 
ikumi eines Landes ; der Vf. behauptet am Ende die<^ 
fer Abbaodlutig ; d^fs die Kammern, welche gefam* 
melte Kapitale befitzen , beffer tbun , wenn fie diefe 
2u gewinnbringenden Unternehmungen anlegen 7 als 
tirenn fie von ihnen blofs die Zinfen ziehen. Diefem 
aber widerfpricht die Erfahrung und f(^bft die vom 
Vf* vorgetragene Theorie; fie lehret, dafs die Ge* 
^innftSy die aus der Adminiftration folcher Gewerbe 
entftehen, welche die Regierung felbft treibt, oder 
tielmehr durch ; ihre Adminiftratoreo treiben läfst, 
nur dadurch erreicht werden können, dafs diefen Ge- 
werben Monopolrechte zugeftandan werden, wo- 
durch doch gewifs dem Nationalwohlftande nicht ge« 
nutzt wird , und es wäre daher ffir diefen beffer ge- 
"^efen, wenn die Regierung diefe gefamlnelten Fonda 
in den Händen derer gelafien hätte« welche Gewerbe 
betrieben. Die feehste Abhandlniigf Ober Begünßi^ 
gung des Gitreiieanbaues durch Beßeurung der übri- 
gen ürproiuetumen iit unbedeutend; fie fueht zu be- 
Iveifeti, dafs eine jede Regierung uni^echt thue, wenn 
fie befiehlt, ^a$ auf dem Acker gebaut und was nicht 
taf demfelben gebaut werdep foll, oder wenn fia 
durch kanftliche Mittel , hohe Befteurung und dergL 
tön einem Zw^ge der Land wirthfebaftlichen Cultur 
ta einem andern leiten will. -— Die figbents Abhand- 
lung, eine UYiterfucbung der Frage: ok große oder 
kieüm LandeuHut den.f^orzug, und welche* von beiden 
daher eine Be^nßffung' von Seiten der Staatsregierung 
uerdiene, ift <fie ausfahrli<«hfte in dt^ferSammluciff und 
d«r Vf. hat bierbe^ gute Quellen benutzt. Die Sorge, 
wdche den prakhfchen Staatsökopomen (S. 338O ans 
Herz gelegt wird : „Den Lohn der Arbeiter auf die 
O&glich grdfita Höhe au bringen , ^ ift zu weit ^e* 



trieben und würde, wenn fie von diefen StiaMSkono-- 
men eben fö eifrig befolgt würde, als diefe bis jetzt 
das Gegentheil gethan haben, gewifs noch weUt 
fchlimmere Folgen auf den Wohlftand des Ganzem, 
äufsern, als das Gegentheil bisher gethan hat! Di« 
praktifchen Staatsökönomen foUten billig weder da« 
eine) noch das andre thun. Nr. 8- über den Einfluß 
der Pabrihmafekmen auf^den ReichÜtum und die Bevöl^ 
rung eines Staats ift fehr kurz. Wenn in der neunim 
Abhandlung: über Handelsbitanxen, deren Unhalt- 
bar keit und fch wache Seiten der Vf. nach Soden fchiU 
dert, das Ausfuhrverbot des in England geprSgteia 
Geldes gerechtfertiget, und für nothwendig erachtet 
wird, „um oiehtzum Vortheil auswärtiger Nationea 
beträchtliche MOnzkoften zu tragen;'* fo beruhet 
diefs auf einem eben fo trügerifchen Scbluffe» wie dtm 
Lehre von der Handelsbilanz: denn das Ausfuhrv«r-i» 
bot wird in den Fällen, wo<lie Quantität des in tm^ 
land vorhandenen genlühztefi englifcheo Geldes & 
Lande felbft zum Gebrauch nötbig ift, gar nichts ^r« 
ken: weil dann auch ohne dieU Oefetz kein eogli* 
fcbes Geld aus dem Lande gegangen wäre, mid ia 
den Fällen, ^ wo die Quantität dieies Geldes denüe- 
darf des Landes flberueigt ' — welches durch zu hau« 
figes Ausmünzen leicht kommen kann -*-* wird ea 
kleine Guinee zurückhalten, aus dem Lande zu gehn» 
nur mit dem Unterfcbiede, dafs fie vielleicht des Ge^ 
£etzes wegen , erft eingefchmolzen sn'nA , und (o die 
Nation neben den Prägungskofteo auch dieEitofchmel- 
zungskoften tragen mul^. Die letzte AbhaadiciMr? 
über die Natur des H^aldeigenthkms und dejjen &• 
nutzung ift nach Krugs Orvknöi'ätzen bearbeitet; weaa 
der Vf. S. 4^). fürchtet, dafs in Ländern, wo leitiftn« 
denkücher Zeit das Wal /eigenthumsrecht den Preif' 
des Holzes tief unter feiner natürlichen Höhe gehal-^ 
t^ hat, eine fchnelle Wiederherftallung der Freiheit 
der Holzbenutzune auch einen fcbnellen Uebergaog 
von niedrigen zu hohen Preifen bewirken und V er«- 
wirrung hervorbriitgen w^rde: fo ift diefs eine gaoa 
eitle Furcht ; man kann gewifs annehmen , dafs der 

Sröfste Theil der Grundbefitzer für feinen aighen 
eutcl beffer zu rechnen verfteht, als der grölata 
Theil der Staatswirthe für die Beutel der Untertba* 
nen. -^ Was die ganze Arbeit ded Vfs. betpifft, fo 
wäre zil wünfcRen, dafs er bey feinen kleinen Ah« 
handiunsen nicht zu weit ausholen , nicht fooftdi^ 
Wichtigkeit des Gegenftandes, die Schwierigkeit, 
ihn richtig zu beurtheilen und. den' hohen Wertn der 
Wiffenfchaft, welche diefs lehrt , mit langen Redens- 
arten ans einander fetzen möchte: indem dadurch dl« 
Sache felbft dem unbefangencfi, verftärui,' nachden* 
kenden Lefer leicht verdächtig öder lang\«eil)g wirA 
da et bey der Unterfuchun^ diefer Gegenftände tftt 
feinem uneingenommenen Urtheil und feiner reineA 
Erfahrung zu denfelbenJlefuItaten kommt, oder viel- 
leicht fchon gekommen ift, zu welchen diefe oft fo 
h%chtrabend angekündigte Wiffaoichaft ihn auf maa» 
ehen dürren Umwegen rohrke* * 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



V CllIfiCBUCm LlTBKATUt. 

• 

Lsirsra, h. Barth: ThiOfhrcJh CkanAUrg Ober» 
fetzt mit Aomerkisiigen ; nebCt Hnigin CkanAU- 
rm voa C R0mmil. 1909. XVlu.i2oS. 8« 

Defe tTeberfettiiog zeichnet^ ficfa weder doreb 
Treue, noch fonftige Votlkommenbeiteii aus; 
ood nach der neit vorzüglichem HoUingirfikin im 
Neuen Attifcben Mufeutn Bd* L n. f. war fie we* 

^ lUgftens entbehrlich. Die Wenigen, ddrftigen An- 
. aUerkungen find mehrentbeild von. frQhern Jiearbei- 
fern, betonders von Naß, deflen Ausgabe Hr. R. ge« 
braucht zu haben fcheint, entlehnt. HotHnger*s Ar* 
beit hat nnfer Vf. nicht gehörig benutzt, er müfste 
fonft eine Menge Fehler vermieden haben , die jetzt 
feine Arbeit venioehren. Definoch hat er es fich her- 
ausgenomfrien, auf jenen Gelehrten vornehm herab* 

' ^fetin. Hie Ueberfetzung deffelben, an der er fich 
lieber hätte ein Exempel nehmen mögen» befocv^ers 

I in Hjinficht auf Richtigkeit und Treue, weitfekwej/ig 

t zu nennen (S- VII. Vorn), und ihm felbft (S. XVL 
der Vonr.) den. Witz, ^ welcher nicht immer das Ei-* 
genthum des Gelebrten fey," abzurprechen; daher 
er denn auch „manche Stelle des Theophraft für 

. emfthaft genommen , die doch komifch fey , wodurch 
tier ' '^hta Oefichtspunkt verrückt werde u. f. f. *• 
Beweife far diefe Behauptung find weiter nicht ge- 
geben. ^ 

Doch hiervon abgefehn zeichnen wir zuerft eine 
kleine Anzahl «bedeckender U^berfetzungsfehler aus. 
Im SpBtehitlieker (SchmMchler) (3. 10. in d.M.) heifst 

^ «s: „Seinen Kindern aber kaun er Aepfcl und Bir- 
• nen , fährt ßi in das Zknmtr defftlbn u. f. f. Im Orte- 

af<#vc7^«4 Mv«f, <S(wvro< iei/rdv. "Wie konnte der 
Ueberf. d4efs r^^e^x«« auf die K3 ndkr beziebn, da es 
fb offenbar auf die Aipfeiuwi Btmek geht, welche er 
trmgt und den Kindern giebt; AUzoplump wäre ^s 
1« auch« abgefehn davon, dafSi der Text cfiefs fcbon 
gar nicht zulafstt wenn Einer, um Jemandes Kinder 
EU befchenken, diefelben erft zu diefer Abßcht in des 
Vaters Stube fahrte, dafs er*8 fehen mflfste. Das 
ifSvTo^ ffvr««/ hn Text lagt fcbon Alles, „im Ange- 
Mht des Vvters:'" diefs mufs aber doöh den Schein' 
des Zufälligen haben ^ der Schmeiehler wird daau 
nubh fchon feine 2^it zu wählen wiflen , ohne jenes 
plumpe Mittel nöthig zu haben. -^ In eben denifel* 
ben Stock (S. 11.) ift das. griecbjfche: m« h^ ivMim^ 
A. UZ. 1809. Zw$yw ßmUL 



ilifßXinmf rt7( •ÜLXoi^ UtX^ « ibeHetzt : •» und ver- 
wendet kein Auge vondemfelben r *tich wenn er mit 
Andern fpricht. Der Sinn ift: „er fpHcfat zu An«> 
dern^ und fieht dabey beftändig Jenen an,*^ damit die« 
fer nämlich vermutne, er fpreche Rühmliches von 
ihm. «^ Nicht weit vom Anfang deffeiben Stücks 
(S* 9. unten und S. 10. oben, wobey eine Anmerk**) 
hat Hr. jl. die^eziebung der Worte: ^Sieh' ma|, vrie 
feit den zwey Tagen , wo ich dich nicht gefehen , tleiti 
Bart voller Uraubäare ift, obgleich du (übrigens fflr 
deine Jahre ein recht fchwarzes Haar haft,** welche 
^ine richtige Ueberfetzung des griecfa. Textes- Imd, 
nicht verftanden, fonft hätte er die fchlechte Note 
dazu gewifs üngefchrfeben gelaflen : „Ein verunglück« 
tesund verbefrertesCoihpiiment; wobeymao aber(?) 
bemerken mufs, dafs der Speichellecker den Bart 
berabfetzt, während er den Kopf aufputzt." Damit 
wir kurz von der Sache kommen : der Schmeichlet 
will fagen: „Sieh*, in den zwey Tagen, wo ich dich 
nicht getroffen habe, ift dir der Bart voll grauer 
Haare geworden ; '* nämlich es hat dir indeflen Nie« 
maud diefelben abgelefen, ausgezogen, um dich z« 
vefiihigeh. Hätte es Hr. ^8. nicht verfchmälit, die 
Gelehrfamkeit der Alterthumsforfcher, welche hier 
doch keineswegs verdunkelt, wie er beforgt , zu Hülfe 
zu nehmen: To würde ihn derGommentar des'Gafaub. 
vielleicht auf's Rechte gefohrt, und unter andern 
kund^gethan haben, dafs Schmeichler in jener Zeit 
wirklich zuweilen /ihren angebeteten Paffrpnen die 
grauen Haare abfucbten, um ihnen dadurch ein jQn* 

feres Anfehn zu geben; Zum Beweife dient Arifiopfk 
\ql II, 4, 73.: '£7«^ ie rdi TTöAiAc yS ffov Wiymv» vl«v 
noiiiarm. Die Phantafie wollte hier doch dem Vf, nicht 
ausreichen. ' — Die Ueberfetzung der Worte: m«« 
T1JV ffixov« ifflttiß *Jv«i, „und erbli<^t er ein Portrait 
de(Te(ben, fo kann er die Aeholichkeit nicht genug 
rflhmen,** zeichnet fich doch wahrhaftia nicht durch 
Korze aus, auf w<$lche der Vf. Anfprücne macht. — 
S. 37. unten im SchwätZit find die Worte : xstl xttrt 

ü^r% rvi^ ^xo«;«vrft< ^rt i'Kt\tif,^iai%k$ j) k. r. X«, völlig 
faifch vörftanden« Hr. R. dolmetfcht: j, Wobey er 
Initunter auf das Volk fchimpft, his indltek die Zu- 
hörefr theils nicht mehr wiflen i was er fpricht, tbeiia 
fchläfrig werden u.f. w*** Ganz klar Ift, dafs er fich 
Über den grofsen Haufon.derVolks befchwert, „dab 
nämlfch oie Zuhörer (r»v4 «HPt/ovr«^ g^ht eben auch 
aufs Volk) in den Verhandlungen theils die Sachen 
vergäfsen, theiiafchUefeni ihiDis mitten in ^er Redt 
Kkk da* 
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davon liefen. •• — Das gleich Folgende : » Sitzt er 

im Gericiit, fo ift man nicnt im Stande u. f.,'' ift dem 

Gnecl^ th'eik nieht ^ffg^^efTen f f lu^ils ni<!^tdeutlk:h 

genagt; ihitl nocW 'wenige^ Iflirz. Der «iafedbe*Ge* 

danke ift: )>Vor feinem Gefchwätz kann ipan be^m. 

Gericht nicht urtheilen, im Schaufpiel niclit aufs 

Spiel merken» beym Effen nicht effen.^ Das Nfichffr 

folge»de4agt-er ifOft^fieh'felbft-•i9 Sehwitser. « (4iUr. 

find überzeugt, dafs der gewöhnliche Text an diefer Einigen Schilderungen hat Hr. 12. andere Uebec* 

Stelle vollkommen richtig und die Ai^deru^gcua.des- fchrifien gegeben^ als Ä^ng^r aber nicht eben tre£- 

jgelehrten Hottinger unnöthig * und ubzulaffig^hd.) " fendere. So 'ift ihm INi< Vfli. ;^0707ro«J«. der jiufbim^ 

Hif AMdrnc^v^^^e^-}hK.JL: „Seine Zunge fej, der, ein Wort, was^r nitjht üheraU im Gebrauch 



TOü(r«tv, gesehen, „geht za feiner Geliebten, nm bey 
ihr ein Gelage zu halten , wenn fie das Fieber hat* •* 
Hätte doch Hr.]Ä. tos Ä|ßi8ftfCrABincrkk. 
wis x«jüfc«'^iv *i4if^ ! Diefer ^Qberfetzi.'gaAl 
„Seine Maitreffe (^Geliebte wäre fchicklicber), w3- 
che amTieljer 5'ranTt Hegt, beunruhigt er, wenn er 
nach einem nächtlichen Schmaufe herumichwärmt» 



■«««^nap««M«» - "« 



wie ein Fifch im Waffer," .möchte als fremdartig 
XchwerlicfaBayfall finden, da unfer Vergleich: „wie 
jaia Fifch im Waffer," eine ajodere Beziehung hat. 
iWeit' paffender «fcheint Hottingi^s: 9, die Zunge will 
Itets fiberäiefjsen,'' oder: ^die ^r^e geht wie ge» 
)kbmi£|Pt,''- was- freylich aus ^^ er Sprache des.gemei- 
«yd L^bfsns ift. Im Qrie^b. ganz anotog;; ^ ^ v^qA 
i^T^ }] 'fXtÜTrot^ Was nun folgt: x4i m^ oi/ic «y amTni^ttty 
,4K. r/A., ift gleicnfalis noch dem ^chwfitzer in d^ 
fäxxni gelegt. Aec. begreift nichts wie man dagegen 
»ur hat «Z weif ^ erregen .köonm« /c- S. ^4* heilst es 
:rom UnwrlchänUiK : „ Kauft ttr f Qr Fremde (^Sko^ olCtw) 
jBnd, feine Jr^ifd^j :G|^^|^<»«4i^^.x(eii Eintritt ins Schaur 
fpielhaus (beffer ^itiLf wenn «r-^ Plätze im Theater 



ift. Man fagt zwar allgemein , Einem etwas aufbindem^ 
abeir^^^r nicht aller Orten außtnden für /Hgm, Oitfi 
fckiieiSen; -and nun nr der jtußinder! Der Name 
taugt .abei: auch für' diefe Schilderung gar. nicht; ^ent- 
weder ift er zu iQberfc;breiben: der muigkeUskräi 
oder, wie bey Hon:: ,det\ZütUfegsbrHger. Det i 
jof (XII.) hedjst hier überall der Plumper f^Bi^c! __ 
nie anders lagen hören, als: det,Plumf^)\ welcthe; 
Name wiederum unbequem für den bezeichneten C7ba-. 
rakter ift. Hott, der bierin überall mit grober Ga^. 
nauigkeit und pbüofophifchem Geifte zu Werke f^tk%| 
fülilte recht gut, dafe kein deutfcbes Nennwort ziu^ 
BezeichnuBfi des ;£x0u^o( ganz p^i^» und ^umfchrie];| 
alfo: von dem Mangel a^RAekficht emf Zeit, luid (A»f 




fvi befteUef» l^at), fo üebt ermit zn , ohne fein Theil ßände. Das lat. Ineptus fagt ganz daffelbe; zur Notb 



befsablen, und feine Kinder, lafet er mit famrat dem 
oim^tt in die fpätem Vorfietlungen {u^ r^v Jem^/ocv 
eifstja: auf den folgenden, Tßg) gehn;^. und dazu 
die Note: „Wo man entweder fehr wenis, oder gar 
nichts bezahlte.*' Man Seht, der UeberC war. auch 
liier nicht im Klaren« Die Sache verhält fich fo : deij^ 
eivotiff^wra^ treibt die IJaverfqhämtheit fo weit^ dals 
fr, indem er, .wie wir fagen würden y Biliets für feine 
Gaftfreunde löfet, nicht allein fich von ihnen frey hal* 
|en läfs^, fondern auch für fein^ Kinder und dere^ 
^ffeher auf. den folgenden Tag freyes.Entree aus« 
Wirkt* — In derfelben Schilderung (S. 34^ a. E.) fteht: 
„ Schtoften Dank V* Im Griecfa. gerade daa Geeen» 
fbeil:. miitfAUL ^0« xoc^^,, »bin dir keinen Dank fchul- 
^g,*' da ich mich ielbft phn^ deine Hülfe gebadet 
babe* — - Gleich im Prooemhisny Zeile d., konnte ja 
Sff»( ii viii 9rai/ffOfi«i 0ji:vf«tff{wv richtiger als Futurum 
ausgedrückt werden:^ und werde wohl allezeit mich 
wundern,^ sds^ijnter Ueberf. fagt: ^und kann noch 

g' tzt nicl)t auf hören ^ . itiich d^rül>er zu wundem/' — • 
6* unten, im ciS^My, „fpr|cht freundlich mit LeiiteUj 



könnte auch der ludifcrete überfchrieben werden. 
Freylich ift es fchwer und unmöglich, überall für eia 

Ipechifches fo cliarakteriftifches Wort, welchje« m 
einer griechifchen Compofition vollkommen deutlich 
und bezeichnend ift, ein ganz erfchöpfendes In ein^c 
neuem. Sprache zu %den. ^-^ Nr. V. q «^c^xo^« ift^' 
wie bey Hott., überfchrieben: der^ Höfling» Hec^ 
würde die o^el^jxf la lieber durch Gefallfucht überfetzen« 
Höfling ift wohl ein zu enger, b^cbriEinkter Begriff » 
auch kannten die Alten den auf franzöfifchem Bod^ 
entfprofienen Höfling nicht« Dafs aber in füefen^ 
&ück von den, Worten ai|;.x«d 9rX«iffT«xi< *' «^o>t«i 
^»<y5«i X. T. Xo ganz offenbar ein andrer CbaraljLter 
befcbrieben wird« b#be4,.anf5er Hn. iZ.,fa' ziemlich' 
a]le Erklarer geiehn, und Schneider i|ngt mit Redn 
einen neuen Abfcbnitt an. Wie wäre es auch mögf 
liclr, diefe Züge in den rofig^ Charakter, zu briur 
gen, in d«nen gar nicht fWA^ zie gefallen oder /fA m-^ 
zufchmeicheln, fpndern jqur d^s eWe Beßrebem 'fiehJejaK \ 
ssu laffen, auggefproqben ifk* M^n kwn jeden, ^in^ 
zelnc^n i^r^cl^tf o|, und^ wird djefes beli&tigt jbodeifr 



die er beleidigi hat;^ tt^ roU«. 01 dixovff ivo v^ h^Cst , Ganz unter Ichreiben wir daher» ^was Hatt. ajn^t^lufii 



Hherhaupt^ denen Umreckt gefchehen iyi^, nicht gerade 
toH ihm «— Was foU (S. 13; imt,) das moderne /7err, 
für den. Facjkdträger Damippos , welches: dem Altern 
thum durchaus fremd ift? — S. %6. Mitt.: „wun* 
dert fich und erftaunt über Nidrts'u. f.,*' ift entweder 
unrichtig aufgefiifst, oder fohlecht. gefteUt, wenn der 
Ueberf. düs [Richtige auüdrflckeH.iWoUte. . Der Ge^ 
tfanke jft : >, Nichts. And«:« uMoht tf nen Eindruck aof 
den «7(o<Ke<» ab^ wenn er einen Ocbfen, oder Efel 
V» dgi fiebt u. f. w.** Im ^X9u^\' (Anf. S, 41^) find 
die WOMq;: naX Trfi^ r^ «vri» ^{*»f*W.i#|*otj^iy itv^tty 
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{^egeo die irrige I^einung, dafs beide Fragmente zu^ 
amrnen gehörten, bemerKt: „Braucht es wohl m^ht 
als einen Blick auf diefe beiden Bruchftücke zu weir^ 
fen , um eineXolche Hypotbefe unger^iuit lu finden? 
Wie wäre es ohiM» eiuen v^ligen 'Mangel an Kuni^ 
finn möplich j^ zw^ von änftoder fo abfischende Half«) 
ten in evk^OßmM verbinden zu woHpn >- ' Hier lautet 
Ziöge dca.'eileln, felbffffefälligM8tttt2aers, und doi» 
des gejpfilligen, nach Jec^manns Sinn und Wink fidk 
ütiftimendeif Höflings ! Mögen Qe fich Auch in ihre« 

tauten #Z«W4okea begfegueia: eine folche Verbind wg 

nacht 
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mapht kein <jäiiz^. Es ift eine wahre Mifsgeburt — 
niukiir äißnens iu pifcem.^' — Nr. XJII. übericbreibt 
Hr. K. : der Dief^ertjg^. Diefes Wort bjauc\)«n wir 
sie anders j( als im guten Sinq; daber i?bii. die nsgtiq- 
^/«, beffäx äbcrfetzt: der UMzeitig^ Vienßeifer. — 
Nr.XVII. ofif|i4\j//jwoi^o«, der Nißyergnügtß, hey Hott.^ 
beifst iMcr: der Unzufriedene ^ wie Jeder fühlen wird, 

Ireiiig^r paflend. Dena wedeir mögen wir die Gründe 
iervon aasfuhriieb darlegen^ , nocn mehreres diefem 
Sehnliche rügen. 

f ^ Auf die am Ende angebangten eigenen Charakter^ 

foheint der Vf. fclbft keinen grofsea Werth zu legen. 

' £nde der Vorr.: „ — die nichts weiter feyn foUen^ 

als Skizzen, Charakter - Skizzen (die Theqphrafti- 

^ben find es aucb)^ aus djeneo man den Äbftjind ei- 

les Öeutfch^ von einem Griechen erkeiinen wird.**-*» 

la.wobi Abßand eines Deutfchen vw eimm^ Griechen f 

>Vir üentfctien mpffeo ^beklagen, dafs uns Hr. R* 

^n feinem Beyfpiel dielen Abftand ip anfcb^uJicb 

facht* In feinen JDfarftellungen fu^id wenig. Spuren 
beopbraftifcher, griecbifcher Kunlt« Hier ift Vie- 
les ^ anftatt charakteriftifch ;su Coyn und individuell, 
cerade uncbarakteriftifch un(| allgemein. DieScbil- 
Sierungen findinebr Einfälle des AugenbJicks und der 
Vflegeab^ity als durcbareifende», genau befitimmende 
Seveichnun^n. Einzem^ Züge in ein;;elaen Cbarak- 
terif^il^ep — (lange nicht allen möchten wir diefen 
ia^xnep laffen) — find febr treffend , aber niemals da$ 
öju^. Am gelungenften möchten etwa Nr» XIJI.,, 
Nr. If.'^bis auf den Schiufs , weicber«nicbts taugt, von 
Nr.lll. im Anfange einige Züge und das Ende, Nr.X. 
und XIV. theilweife feyn. Der Vf. wählte Beb meift 
^Iche* Charaktere, welche* Theophraft auch hat. 
Beider Stfleke im Einzelnen mit einander vergleichen 
sn fdilefl, erläfst uns gewifs Niemand lieber, als* 
Hr. Ä. fdbft. Das, wodufch die Theopfaraftifchen 
fo yoUkommfen , fd unerritichbar find (auch ta Bruyire 
kann mit Tkeophr. gar nicht vwglicben'werden), geht 
den iPfchen gröfsMntheils ab. 

-*• Ii^ d^ GherakteriiUk des ' Uffffefchtiffnen Rr. I. 
S. 95. fagt Hr. R. : „Der Un^efehüffene glaubt,* dafs 
to^Wes Spreoheor. die 9i;^i)^eljiei( verhindert » qßd 
4^16 das» Kreitchen der Stimnie.die Deutlichkeit, b^ 
fdrd ert." Nicht viel puffender find die folgenden Be^ 
^chnunaen. Dafs Einer ^fich bunt und niclit ein^ 
:J^ kleidetj^ — dafs „/ex, vfenn er auf der Strafe© 
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geht, die Leute in den oberften. Stockwerken gr8f$t 
u. dgl.-," kann maii doch nicht gerade uaigefthllffen 
rennen.' Der letzte Theil von Nr.- IL: der Speiche^ 
lecker, mjCsfällt ganz — „feine Zunge ift gdehrig,s um 
Alles ZR.thun*' u. f. f.^— hat er aber lein Ziel er- 
reicht, und fich in den Beßtz j&iner Ehrenftellc oder 
eines M^moQS gefetzt, fo ftellx er die Beine aus eiiY«t 
ander (?) und hebt den Kopf in die Höbe'' li. f. w. 
S. 99. und 10a. im Geizhals befinden fich einige fehr 
ut gewählte Züge. — Daaegen ift der Anfang von 
fr. ly. : „ Dek: jDummkapf hat keine Idee von fein- 
fublepden lind fcharffichtigen Menfchen," auffallend 
fpafsbaft: denn ift er nicht im Grunde blofs eine et- 
was veränclerte Redensart 'von: „W» Dummkopf - 
fchlechterdings kein ktugsr Kopf?'* Weiter beifst es 
von einem lolchen : „Wenn er viel liefet, fo dienen 
ihm die mit Mühe «gefammeltea Notizen itatt eigner 
Beurtheilung und ftatt des Verftandes ; wenn er aber 
pr nicht liefet,« fo erfcheint er noch dummer, weil 
ein eigner Geift doch immer dürftiger ift, als ein 
Buch.'^ Mitnichten! Im Gegeritbeil ift es fchwerer, 
und fetzt ipimer fcbon einiges yrtheil uod Gewand* 
heit des Geiftes voraus, von Andern Producirtes ia 
fich aufzunehmen ^nd es wiederzugeben , als aus dengi 
eigenen,. auch noph fo dürftigen» Fond zu fchöpfenw 
Jedesmal, noch dümmer erfcheint ein folcher Schwach« 
köpf, wenn er Gelefenes od^r Gelerntes anbringeii 
vt^ifl. Und endlich j^nes Letzte: „weil fein eigner 
Geift doch immer dürttiger ift, als ein Buch,** Jäfst 
fich ja doch gar nicht fo allgemein behaupten; weifs 
picht Jedermann, dafs .auch . Dummköpfe Buchet 
(chreiben , und es alfo recht wohl möglich ift , dafs 
der JBOcberfpbreiber ein gröfserer Dummkopf fey^ 
als der Lefer? — Gefucbt und gar' nicht witzig Tcheinfc 
uns S. 114. im Hafenfuß: »Sein Ehrgeiz erftreckt ficH 
bis an die Spitze feines Fufses, feine Rubmfucbt 
bis an den Wirbel fdnes eepuderten Kopfes , und er 
giebt fich mehr mit der Verfaffung feines Hutes , als 
mit der des. Staates ab." — . Wer kann, wie unfer 
Vf. auf derf. Seite vom Neidifchen , fagen und Klarel 
dabey denken ; M^der fein Leben, ipit Galle und feine 
Zunge mit Geifer würzt"??? Im öanzen ift in dea 
Schiklerungen des Hn. JZ. zu wenig tmmittelbare Dar- 
fteilung, <mebr Erzählimg und Belcbreibung : Vieles 
zu allgemein gefagt, wo zweckmäfsiger wirkliche^ 
concrete Fälle angenommen feyn follten. 
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^>Xjci#ä^j, >b. Eurjcht DithUHfche Verfncki von fftsi. 
y- Mm§^ff9rg Eck dem Söhne, Profel&r der FhUo^ 
i^lojphSezuDeipzife. iiot^. «. (16 gr.) 

Der Vf. diefer dichterifcben Verfuche vexrßiik keli 
vorzOgliches , aber doch ein gebildetes Talent. Eine 
warme» wenn fcbon weder tiefe QMll4Uua:Kifche£ni- 
f findoDg^ tiiie mittlere Pbantafie bey eineM tegea 



Siime f&r die Schönhatea der TjTatur» für Ueh^ 
Freunclfchaft^ GefeUiffkeit und fo manches Schöne 
«od Öute, '.was. das. Leben fehmückt und erhöbt^ 
xeiqfaoea diefe Poefieen au»» ^ne dafsm^o ihnen von 
Seiten etgontbamlidber AnficAT oder ProdnctiDnsgabe 
irieles zum Lobe nipjif^gen .kQwte. . Wie fie keine 

Sofse Schönheiten haben 9 find fie auch frev von auf- 
Henden Mängebu nnd erbalten fich geracfe fo in ei- 
ner Mltte^ die 9 ohne Mittebnalsigkeit zu feyn» diefer 
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doch .fich demÜGh onniliert. In der Vorrede belehrt 
^tiDS der Vf., es feyen meift Jusendproducte, er würde 
fie FrUhlingsblmhen genannt baben, wenn er diefen 
Titel nicht für geziert gehalten hätte. Nur die dank- 
bare Erinnerung an das jpoetifche ^ter , worin lle 
SröCstentheils entftanden (eyen, habe ihn vermocht, 
en Bitten vieler Freunde feiner fchflchtemen Mufe 
nachzugeben, und die Auswahl diefer Kleinigkeiten 
zu veranftalten. Unter die Befferen gehören : S. 1 13. 
WUgent&niiliy. — Nur wird , wie es dem Vf. oft be- 
gegoets der Eindruck, den diefes gefällige Liedchen 
macht, fm Schlurfe defklben durch profaifche Wort- 
fügungen und Gedanken geftört. -^ Z« B. 

Defshmlh fMm/e , Uehchen, m« 

.lim im Schlummer £roh zu fey«. 

Unrre fchdatton Freaden finiL 

Deinen TrSuman gleich, • Kind! 

Selbft die wen^evollften Standen • 

Sind fo fcbneU als fie vtrfchwnodefl^ 

Und wir können nur mlUin 

Uns noch der Erinnrung /reiuu 

Femw S. 21. Frühtingsanfimg. S. 71. Klagi u. f. w. 
Uebrigens hat fich der Vf. in verfchiedenen Gattun- 

Sen verfncht, in Liedern, Epiftehi, Erzählungen, 
Lomanzen, Epigrammen befodaers. Seinen Roman- 
zen 'fehlt Tieie des Sinns, und beynahe alles, was 
die befferen Erzeugniffe diefer Gattung cnarakterifirt. 
Befonders ift S. 97. der Setüffbruch dir Geli^bUn (nach 
dem Kngtifchin)yt\t!k vielfach und viel befCsr fchon 
bearbeitetes Gredicht, ganz mirslungen. Die Erzäh- 
lungen und Epifteln haben iBinzelne glOckliche Zage. 
, Hervorftechend im Ganzen ift keine. Wie der Wit9 
' in feinen Epigrammen befchaffen ift, zeige folgendes 
& 155.» nicht dasfchlechtefte: 

Der BMekirwmrm. 

* 

HlBT raht der Bachetwnrm« Herr Toch, 
Den Würmern ift er jeut ein — Bach* 

Oder auch noch ein anderes S/.144. : 

Dir IFiinfckinki. 

Ich warta hier (elur le^ge Driion, 
Eief laofCt ein Oefc, wo ift Herr Wander? 
^m K^er,** rief det Wirthet kleiner Söhnt 
De maoht er eben jetxt -— Burgunder. 

LBIV2I0, b. OöGchen: AHimer tmd Zamkra. 9i0 
Mfihrcheb von Kmrt Sknel^uß. igog* 13a S. 8« 
(16 gr.) 

" Die Erfindung in diefem M&hrchn ift nicht un- 
^ckttch, wenn fchon» wie man einem MIhrchen 
Sverxeiben' kann , abenteuerlich genug« Ein lieben* 
des Paar, das durch zu frahen Genuis der Frflebee 
der Lidie der Gewalt tf nes fcbrecklichen -Cenberers 
anheim gefallen, die TrennuM deffelben, Altimors 
Verftobung unter die Erdet Rettung Zomirens aus 
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den H2nden des Zanberers , dße Fee des\ichtes , Im« 
cinde , harte Schick&de und Verfuche beider Lieben« 
den während der Trennung , ihre Wiedervereini|Ring 
nach aberftdndenen fchweren Proben im Augeobißcke 
der höchften Noth , und iröllice Vernichtung der zaa« 
berifchen Macht duroh Luclnde ift der Inhalt der vier 
OeQlnge, die uns hier mitgetheilt werden. Einen Aus« 
Zug des Details ^wollen wir nicht geben , aber einladea 
zu eigener LectQre. Der Vf. hat die Ottavreime ge- 
wählt, und die Arioftifchefchöne Leichtigkeit, und 
der fcbeinbaren, wie man weils, mit vielTleifs und 
Kunft errungenen, Nachläffigkeit heitrer Grazie nach* 
geflrebt: allein fo fehr wir im Oanzen mit dem ErzSli* 
uingstone des Vfs* zufrieden fiod, fo maffen wir dock 
bekennen , dgfs er uns weder in die Geheimnifle die« 
fer Versart ganz eingedrungen-, noch dea frifchea 
lebendigen Ton feines Vorbildes erreicht zu hal 
fcheint. Jene grata mgUgntüi wird bey Hn. Stnd 
oft Bequemlichkeit und ungefällige Nachläffigkeit. ^. 
hätten manche muffige, nur vom Keim erzeugte» AuS" 
fQllungen, eben fo viele matte, auch gegen Sprache 
und Diction und Heimkunft verfto&ende, Vlendun- 
gen und Worte foUen vermieden werden. £)ie Cayip* 
gange, womit nach Arioftifcher Weife die Geiange 
eröffnet werden , aefallen ebenfalls nicht j fie find zd 

(refchwätzig, und faft möchten wii^ fagen, in der Ge- 
cbwätzigkelt zu leer. Diefs alles indcls find FeUer, 
die Hr. Sireckfuß. ffeffen Talent und Kunftfinn, iRe 
auch aus diefer Dichtung hervorleuchten, wir nwjtt 
fchätze»^, bey mehrerer Sorgfalt vermeiden mri* 

Bbbum : Fergißm$mnkhL ' Sammlung auserletsnef 
Stellen von griechifchen , römifcneo, italiäai*« 
fchen, portugiefifchen , fpanifchen, englitcben» 
franzöfilchen und dentfchen Schriftftellern in der 
Originalfprache mit deutfcher UeberfeUung. Eia 
tafekenbuck vorzüglich zum Gebrauch in r Stamm« 
bücher. Herausgegeben von JCfirl MücUtr. tSqff 
»5a S. 12. ( 16 ar. ) ( Velinpapier mit ilL Kpfm. 
geb. in Futt« i ntblr. $ gr.) 

Ein nicht unvvitlkbiiiibnes Gefchenk, 4:unlchft fiir 
Stammbacher beftimmt;.aber auch aufser dfeferBs« 
ftimmung darf di^fes kleine Sonvenir gerechte kn^ 
fprüche machen, mannigfeltigen Genufe, Belehrung 
und Troft 'gebildeten Lefem zu verfcbaffen. Wir 

glauben daher, den Freunden und Freundinnen de* 
chönen und Guten es ohne Einfchrankung empfefa« 
len zu dürfen, als einen erwQnfchten Begleiter io der 
Einfamkeit und im Gedrlfnae des LebenSf Die Seo» 
tenzen und abgeriffenen Stdlen find init Gefchmack 
und Bedacht gewählt , aus den befben ; Herz und Gdft 
am meift^n anfprechenden Schriftftellern« Oer Tot 
geht nbeirall der Ueberfelzung vdraos, und die Na« 
nien der Üeberfetzer find unterjener genannt, ^uch 
das Aeufsefe diefes liehlicM TaTcheabttches Ift üj» 
einladend. 
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MBUBUB . S.FKACHKUNDB. 

I 

' L«iV2ta » in d. Sommer. Bucbh. : An$UoUn tms der 
franz^fifehim LittirHrgefckiehU. Eia uhterbaltea- 
tfles Lehrbuch (?) zur (Jebüng im Ueberfetzen ans 
der f ranzöifchen in die deunohe und zuijp Rack- 
aberfetten aus der deotfchen in die frauzöfifche 
Sprache; fo wie zar Verbreitung einer genauem 
E^nntnifs der franzdrifchen Sprache und Littera- 
tur. Von Johann Hiinrkk Mtynier , Lectof der 
franzöfifchen Sprache auf der üniverfität zu Et- 
langen. I805. .Erfl^r, franzöfifcher Theil. 188S. 
Zwiyiir, deuttcher Theil nebft den Anmerkoa* 
gea^ Vm tt. 172 S. 8. (ai gr.) 

Nach der Vorrede glaubt* der Vt , da^s das Ärfrl- 
Überfetzen aus der MuUerfprache in die fremde 
der zuverläffigfte PrüfTtein fey, ob man letztere rich- 
tig gelernt habe: um daher freunde der franzöfifchen 
Sprache zur vollkommenen Ueberzeugung von dem 
-Vfnf^g« nndVlem Wertbe ihrer hierin erworbeneti 
'-Vertigkelted uild Einficfaten zu* verlielfen , bietet ^ 
-die vorKegende Schrift an, die deswegen aus zwefß 
•Theilen befteht, emem franzöfifchen Texte, „zur 
Uebung des' AnfHngert im Lefeö und Expiie4ren des 
franzöfifchen/^ und einem deutfchen, der die Ueber- 
i^tzung enthält. Jenem Erfteren ift auch ein: Tabtia» 
-dkts* HJtvötnHons di ta Litt^aturB francoife aus d^ be* 



AiM^en Schrift des Abbe de Cokfmand ( 1786. 8-} bet* 
T[ef(\gt. Das Ganzb befchliefsen als Anhang hiftorifcn- 
£teninf^h6 und blographifche Anmerkungen übet die- 
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jenigen frati«5Gfchen ^gröfstentheils hiftorifchen und 
yK>etifchen) Olaffiker, aus deren Privatleben die 
'Anekdotl^n genommen find : auch kommen in ihnen 
«Ofiehrere* Proben des altern franz. "Stils , fo vrie der el- 

Eibthtimlicheik Orthographie, von Der Stoff, den 
r. fPf. giebt, ^äre alfo wirklich fehr reichhaltig fai: 
dep Zweck %iner mehr sil^'x>berflichlichen» aus der 
ni'iefe des franz. Sprachgeiftes gefchöpften und umfat- 
•fenderi Beleb riine, kllein leider! ' wird nichts gelehrt^ 
trenn wir den Nebenzweck der Anmerkungen ab- 
^tehnen. 'Unfer Vf. hat einten feltenen SpraclUehrei'* 
Idauben , indem er zu der grammatifchen Gewandhefl 
3es Sprachliebenden Publicums und zti der Gefchick- 
lichkeit aller derer, dife fich Lehrer nebnen, d^s un- 
befchränkte Vertrauen hegt , dafs 6e weddr belehren- 
der Winke aber die wefentliehen Eigenheiten des 
Deutfoliea und des Franzöfifchen fowbU in Hinfiobt 
^. JL Z. 1809« äZwijfUr Bernd» 



des grammatifchen Mechanifm, als des befondem lo- 
gifchen Charakters , bedürfen, noch auch methodi^ 
Iche^ An weifungen zu einem verftandigen pädago-' 
gifch- didactifchen Gebrauche der beliebten RQck- 
flberfetzungen ; er fcheint alles Heil des tiefern Sprach- 
wiiTens und vieUeitiger Ueblmg von diePer (wie es 
nicht anders fejn* kann ) lediglich mafchinenmäfsi- 
gen Operation zu erwarten. Das ift nun frevlich 
eine aberfchwengiiche Hoffnung, aus welcher 
allein das äufserft naive Urtheil fich erklären läfst» 
das Hr. Meynier Aber die befagte praktifche Sprach- 
Unterrichtsmethode fällt', nämlich r ^daß fie für Leh- 
rer und Schüler zugleich fehr terenig ermüdend ift. ** — 
Ferner, zu Anfang der Vorrede fpricht Hr. M. von 
der genannten Methode als einem Mittel zu erfabreo, > 
ob man den Zufeck des ( franzöfifchen ) Sprachlernens 
wirklich emickt habe^ und doch gedenkt er. aus* 
drAckiicb der Anfänger^ fflr die er ßefchrieben h»- 
ben will, und am ScnlufTe erklärt er fich darüber als - 
über folcbe, die „einmal aber die trflen Anfangs- 
gründe weg find." Um nicht zu weitlauftig zu wer- 
den , verweifen wir untere Lefer auf das zurück , was 
wir fonft fchon Ober die Racküberfetzflngsmethode» 
in fo fern fie einen neuen Zweig der fchriftftelleri- 
fchen Induih'ie bildet, bemerkt nahen. Wir wollen 
alfo nur noch aber die deutrchßn Ueber fetzungen das ' 
Erforderliche erinnern. Zwar fucl% der Vf. dem 
vielleicht fchon von ihm felbft befürchteten Tadel da- 
durch vorzubeugen, dais er, iim Anfängern das Buch 
«Dfitzlieh zu machen , abfichtlich den deutfchen Text • 
fo genau als möglich nach dem- franzöfifchen eingerich* * 
tet, und deshalb oft die Eleganz der wörtlichenTreue 
aufgeopfert. habe. .Rec. leitet bevm. Ueberfetzen aus 
dem Franzöfifchen in das Deutfcne die Aufmerkfam- 
keit feiner Schüler forgfältigft auf den VVortfinn und 
geftattet daher kein anderes , als ein wörtliches Ver- 
tiren, nur*dann, wenn fie fenen befunden haben, Jäf^t 
er der deutfchen Coiiftruction ihr Recht; allein ganz 
ein anderes ift es bey Ueberfetzungen aus dem 
Deutfchen in das Frauzöfifche, ^ wo Letzteres in 
einem , völlig \ verfchiedenen Verhältnifle %um Er- 
ftern ericheint, und hier muffen die g^ebeneo ' 
Uebungsl^ücke* fchlechterdings den reinen ueift der 
Mutterfprache darftellen, mit allen feinen logifcbea 
Vollkommenheiten und Inconfeguenzen. SoU denn 
der AnfBnger — ( dem Hr. Weynier fein Buc- * wid- • 
mety — an einen geradebrecbten , fchlechten dei|t* 
fchen Stil gewöhnt werden, um der Eleganz einer 
itethden Sprache fich zn bemächtigen? Soll man 
LH einer- 
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einerfeits ftkien GerchnHick verderben , damit dieler 
aDdererfeits veredelt werde? Eben für die Erreichung 
des beftimmten Zieles waren fiie&ende deutCc^be Ueber- 
fetzungen, die das CHarakteriftifch • EigentbQmliche 
vnrerer Multerfpracbe im contraftirenden VerbSitt 
n-iffe zur fraozöfifcfaen in ununterbrochener An- 
fchauung vor die Augen gerockt hätten, noth wendig 
und zweckmifsig gewefen-| um das emflere Nachden- 
ken des Lehrlings, ia beftfindiger Lebendigkeit und 
'Wirkfamkeit zu erhalten und desifelben bis zur Un* 
lAöglichkeif des Vergeffens die recht heilfame» fo fol- 

fenreiefae*, und docSi bey «ireitem nicht genug b&i 
annte Wahrheit einzuprägen, dafs folide und um* 
faffende Einficht in eine Sfu^ache nicht (wie der Trofs 
Bnferer handwerksmafsigen Sprachlehrer vorgiebt) 
der leichte» faft im Schlafe zu Theil werdend Er* 
werb von ein paar Jahren oder gar wenigen Monaten 
ift, fondern vielmehr die mOnfam. zu erringende 
Frucht einer vieljähricen , unermadeteB«Anftrengung 
des Nachdenkens* Wir wollen unlere Lefer nicht 
mit einzelnen Belegen unfers Urtbeils belaftigen » da 
jeder aus der nächlten und heften überfetzten Anek- 
dote, fo wie^e ihm in die Hand fäUlt, den Beweis 
nehmen kann. Nur vqn ein Paar argen Fehlern foU 
noch gefpröchen werden, S 46. .wird die franzöfifcbe 
Phral^: „iHunmot^ cpmme en cent^ Qberfetzt: ftmU 
einem Worts, wU mit hundetten.** Wer möchte wohl 
dlefs verftehn? Richtiger foU es beifsen: ^knirz 
und gut^ oder auch: „MtranMi." -~ S. 105. beiist 
es: „Zum Rade' und 2rtfr jMin&i/ii Frage — — 
Terurtheilt u. f. w. und die Richter Tprecben 
feine Familie ^ (nämlich: die Familie des Jean Ga- 
las) — los, welche die noihwendiMi Mitfchutdigf des 
Verbrechens oder itr Unfckuld ihres Hauptes feyn 
'mufste. ** »^ Hier hat man eine Probe von def wört- 
lichen Treue unfers Vfs. Die widerfinnige Verbin- 
dung: Mttfckuldige der Urfckuld uhgerechnet 9 fo Seht 
man, dafs das Ganze felbft fehr fchlelcnd ausgedrückt 
Sft; es follte -lauten: ^ygUkhwohl (et) fprerhen die 
Richter feine Familie los, die doch noih wendig an 
dem Verbrechen oder an der Unlclmld ihres Hauotea 
Antheil haben aanfste.'' 



^ BAHiKtTTH» b. Labecks E.: LrichU geogriephifcke 
jlufßtze zur Uehung im lieber fetzen aus dem 
Veutfchen in das franz^ßfehe. Mit untergelegter 
franzö&fcber Pbrafeologie. Von ffokann aemrkh 
' ßSeynier^ .hector der franzöfifchen Sprache auf 
der Oniverfitat Erlangen. 1805* VUu«4isS. y* 
(i-RiblrJ 

Durch grammatifch riebtigern und edlem franzöfi- 
Ichen Stil zeichnen Geh die neuem Schriften Hn.Afx. 
vor deffen frflhern ehrenvoll aus, feine Vieifcbrei- 
Isefey hindert ihn aber, an deren Vollendung. Diefs 
ift auch hier der Fall. So fehr wir auch mit dem ge* 
Ifi^hlten Stoffe zufrieden find, der durch Mannichfal- 
tigk^it Hesintereffe und durch Fruchtbarkeit fn.puiz» 
lieben Beiehrungenr fich hervorhebt und voqHjbu^. 



zweckmäfsig bearbeitet wurde, fo wenig kennen wir 
uns von dem, der beftimmten Abficht angemeffenen, 
Charakter der Anmert^ngen fiberzeugeil, vX^lclS i^n 
Vf. nuir gar zttfehr dem Verdachte blofs ffeHbit, 1^ 
wenn, er . gleich mehrern andern , das ^otenmachen 
fchon an und für fich für etwas Dankenswertfaef 
.hielte. Rec. mufs fich näher erklären. Nach derV^v 
rede feil 1) als ein wefentliefaer Theil des ganzen PhKi 
auch die-Üebnng der Schüler in dei^ Anwendung da 
franzöSfchenSpraehtfrundlatzegdten, und unter die- 
fen SchQlern daclite fich der Vf. „ JSfidfr, die t>ereiti 
die Declinatioiien undConjugatioBen-nebftden Hdieit' 
^^g^l* äer Grammatik fludirt nahen und nun Oelegco- 
bat zur Anwendung cterfeiben fucben.'' Hierauf abt- 
Worten wir:*«) Sobald von einem grammatifehen Sh- 
dimm die Rede Itt^ fo kann von JSndem "keine Red« 
inehr ifyn, (ondern etwa von Janglifigen von 15*- 16 
Jahren , fftr welche fich denn auch daa Materiaie der 
Schrift beffer Jchickt. k) Die Forderungen, weiche 
an die jungen Lefer gelhaa werden , gehen alfa Jilets 
das beuigte Alter an ; allein ihnen gemäß üidse £ch 
ctwarten , dafs in den Anmerkungen nut fokfae Re- 
gein zur KenntniCs gebracht wflrden» wdcVita«- 
tterhaib dem Kreife des fchon im vonma be&^- 
teo grammatifcheo Wiffena lieffeD. Hier ftofsen 
wir aber auf ftarke t^'ebler.s Seineden 6r^ (rfeKti- 
eer ftonde: die Farm) der franz. Sprache andeutende 
Noten bleiben 1) gewöhnlich atif der OherfiSehe der 
Grammatik , wie z. B. dafs der Nominativ — ia^ 
eher?) — den Satz anfangt > daft die Appofition erü- 
kellos fteht, dafs mont ohne nachfolgendes degeteut 
wird, u. dergl, i) eben diefe Regeln kehren durch 
die ganze Schrift vom Anfange bis zu Ende noettrüB- 
licb oft wieder, 3) find unzureichend, ^ nichts we- 
niger al^ belehrend und, für die Sprache In tereffe wek« 
k«nd ,, da äufserft . feiten der logifche Grund angege- 
ben,, ja ibgar öfters von Zierlukkeiten aefprocbct 
wird, uo eutweder ein wohlbegrandetes Verftande^ 
gefelz od^r der gute und gef^inde Gefchmack obi^ 
haupt (dias äfthet jfche Cef Qhl ) , abfoiut gebieten ,.- 
wenigftenf {lee* fand jenen nur zweymai ($• jc4) 
und auch nicht elonxtX hier in der letzten Potenz; ^ 
e) CS fehlen , was fchon aus Nr. i. und 3 hervor^aii^ 
ehr wichtige Regeln , wie z, B. dafs der relative S^ 
et vor fich bekomrfit^ wenn er ii^ Verbindung mitöem 
Adjectiv desjebigen SubftantivS) worauf er Äch be- 
zieht, felbft einen . ad jectiven Charakter anuimmif 
u. dergl. m. ~ ( Hr M. hat die vom Texte bierdber 
•dargebotenen ^ern Veranlaffungen niemals betiiitzli 
felbrt nicht ftiliftifch in den Ne und da erfcheineod« 
Ueberfet/ungen der relativen Sätze) — endlich 6) fii^f 
die gegebenen meiftene einfeitig dargeftelh» wie Zi A 
S. 124. „dafs nach il eil, ilitoU etc. nicht dn 0Q('^ 
folgen darf, eben fo S. 309. not. 6. vergl. mit S. 40^ 
4iot. IC. u. a^ -* 3) Hr. fif- fegt gleichfalls in d^ 
Vorrede, ^ylnder zweuten Hälfte des Buches^ — (wel- 
chfi ^(rm/Z^f geograpaifcb^ 4nid hiftorifcl|e AufiStzi 
aber die vorzüglicmten auCsereuropalfchen iirnder 
4i;id Städte efi^häk)» «**. werden die Uebungsflflcfct 

CcboA etw95|bhwlerjiger|. !qreü ich annahm^ dafs dtf 
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Bobflier, der fioh Uslmr «hircbgetfrbefM hatte, fchbn 
toaocha Kenntnifre und eine gewifre Feriigkiit im 
^ C$^ßtzen wArde eriangt haben .** — Auf<?er dem» 
"wat oben onter Nna. gerOgt wurde and hieher ganz 
l^fonders «bort, fetzt er entgegen: 0) die Menge 
der in den Noten xler gedachten zweyten Hälfte (wie 
In denen der erften) angefahrten franzöfifcben Bedeu- 
tongen gimeimr und, zu Folge der bekannten Vor- 
- ansmzuJig, dem Schaler tSngß bekannter /f^artet und 
iPhrafew, die derfelbe, auch wenn einzelne dem Ge* 
•^bhtniffe entfallen feyn follten , eleich wohl in dem 
4bliiecbteften Wdrterbucbe leicht midet. Gehört denn 
ller fertige Gebrauch des letztern nicht eben fo gat;^ 
«0 den nothwendigen Uebungen des SchOiers? — 
^) Wenn wir auch zugeben, dafs dieAuflatze dort mehr 
SpracbkenntniiTe und mehr OewaHotheit im Vertiren 
vorausfetzen, ala in dererftenEtälftei— '(wiewohl diefa 
.'wegen ihres mehr hifto^rifcben, als geographifchen» 
4[!harakteri probl^natifch iey^ möchte ) » — fo hat 
du^en der Vf, durch Ueberfetzungen ganzer Zeilen 
^fbr geibrgt, dals der Lehrling weniger eigne An- 
ftrengung Mdarf , wie z. B. S. 364. 365. u. m. a. ün* 
"Widerlegbar beftätigen. Es ift daher wieder nicht 
buchftäblicb wahr, wenn der Vf. in der Vorrede he« 
merkt : „ Durch das ganze Buch machte ich mir es 
Hber zum Gefetz > fa fetUn als möglich die Phrafen 
in den Noten ganzfo anzugeben, wie fie in der Ueber* 
fetaung lauten roauen.'* — Aus diefem allen ergiebt' 
'fich, wie Reo* glaubt, das Refultat, dafs der Vf. bey 
der Bearbeitung des Textes nicht etwa folche Schfller 
ins Auge fa^te., die blofs den Elementarfprachcurfus» 
Ibndern vielmehr folche, die bereits den ivntactifcben 
XSurfus abfolvirt haben « dagegen in der Verfertigung 
der Noten aUein jene Erftere». — Reo. fögt nun noch 
..aia paar Bemerkungen bey. Nach S. 30 not. 10. be* 
liennt fich Hr. ßS. zu der inconfequentei^ willkürlichen, 
ttnd erweislich falfchen Orthographie, welche von 
'Beuem franzöfifchen Schriftftellern , fogar von klaffi- 
fcken (wie z B. noch von einem Marmontet in feinen 
Mhnoeres)^ in Hinficht auf die Wörter appeter und 
jHer beliebt worden ift; er fchreibt nämlich im Infini- 
üe:. ükf neter y etber im fVHfens; il appelte, Qberden 
-Plural. Idfst er uns in Ungewifshdt. Um nicht zu 
weitläuftig zu werden , . fo will .Rec. dem Vf. diefe 
Fragen zur Beantwortung geben : i) Wie möglicher 
Weife ein , ^ noch dazu als uffprUng lieh angenommen 
aes und in einem tempore thematico aufgeftdltes finm^ 
enes e jemals ein e moyen und umgewandt Letztere» fo- 
woU jenes, als auch ein wirkliches offenes *. werden 
könne? a) Wo in der ganzen franz. Spraclip (jene * 
derpotifche.Annahhne abgerechnet) etwas AnalV^ges 
fich vorftnde? — Wir .fchr^iben beide genannte 

* Verba durch alle Zeiten, Perfonen u. f. w. mh^Einem 
Confonanten, machen uns aber dabeYanbeifchig, ge- 
gen jedermann, der uns eine AfFectation hierin 
vorzuwerfen geneigt wäre, ta beweifen, dafs diefe 
Orthographie den allgemeinen und anerkannten 
Grundialzen der Theorie der franz. Aceentuation 

^ und Profodie genau entfpricht, welchen fofort jede 
wkierfueitaide et]/moifig\fch$ RQckfioht, wio billi|{^ 
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weichen muls , An nichts Vemönftig und unTemOh^ 
tig, wahr und füUch, zugleich feyp kann« ^ Per- 
ner , der Vf. Oberfetzt die deutfche Phrafis : ^rfich f^ 
verfehiedenen Farben bematden*" z. B. S. 371. und 379. 
mit : fe pemdre de dwerfes conUni/rs. Der franz. Aus* 
druck ^gegen heHst: barioter te Corps ^ fb wie das 
Mahlen und Hunctiren (der Wilden, denn von dieCso 
wird gefprocheo,) zufiimmen genommen: tatousr.^^ 
Dieb alles tQgen wir in der Ueberzeugnng, dmi^ man 
einen Schriftfteller, wie Hb« JV«, d^ni oer deutfche 
Lehrer und SchfUer manches recht gute Unlerricfaln» 
und Lernvehikel der franz. Sprache verdankt, ftrasge 
beurtheilen mfiffe, um ihn anf den überlegten Ge^ 
brauch feiner ;Krafte aufmerkba zu machen. 



SmASBuiie» ^ Lerrattk: Rntl^eni ou Mttthode 
pour apprendre ä tradmiro du francais sn ioAn^ et 
du tatin en franfois ; fuivi des premiers Elimens 
d 'Arithmäiquef Par ff. B. Lamdrp^ ancien pro* 
lefTeur au ci-deVant College royu deS. Lonis 
it Metz, au c6Uege royal d ' Epinal , aux ^coles ceo* 
trales , et maintenant profeilettr de latin au Lycte 
de Strasbourg. An XIII. (1805.) XXII u. 174$. 8* 
(Prix, I franc 50 Centimes.) 

Man kann diefer Grammatik das Lob nicht abfnre* 
chen, dafs fie in einzelnen Punkten dem Ideale emer 
metbodifchen, auf die Natur und die SedarfnifTe des 
Lehrlings berechneten Sprachlehre, wo nicht Qberall 
gleich, doch wenigstens nahe kommt Ihre Beleh- 
rungen zeichnen fich zum Theil durch eine glückli. 
che Kürze, hie und da durch Präcifion, midclurch 
einen populären Vortrag aus; fie fchreiten, indem 
die fcbwerern unter ihnen von den .leichtem ganz afa^ 
gefondert und in ergänzenden Nachträgen vereinigt 
erfcbeinen, fucceCfiv fort, entwickeln fich aus der 
Vergleichung -mit dem franzöfifchen Sprachgebrauch^ 
und bieten ans demfelben dem jungen .Franzofen 
fiebere Leilüngsmittel in der gehörigea Wördsgung 
und AuffaffuiiAi;. der lateinifcfaen Conitruction an^ -er- 
kurz , fie zeigen in Form und Materie, maneke gute^ 
empfehlungswerthe Seite und laffen ihren Vf.. als ei* 
nen Lehrer erkennen, der nicht, wie unfere deut* 
fehen Grammatikenfehreiber, die lateinifche Sprache 
blofs empirifch in feiner Gewalt famt , fondern fie ^^h 
mk didactjfcher Kunft undEinficbl mitzntheilen, wKd 
fo die Fortfehritte des Schülers zu befchteunigen ver* 
freht, ohne dabev der (oliden grammatik^lchen 
'Grundbildung deffeiben zu fchaden, und die Selbft- 
tbatigkejt und eigne Kraftanftrengnog durch weiche^ 
feiner Indolenz und feinem natarlichen Widerwillen 
vor emften Befchaftigungen untergelegte Polftar zft 
erfticken. Vorzüglich iieftitigen diefs die den zmef» 
ten Theil ausmachenden beicien ( franzöfifchen \ind 
lateinifchen , aus wenigen Zeilenj begehenden ) MW 
fteraufgaben , welche mit ihren weitläufigen dreyfc» 
chen Operationen des Conftruirens, grammaticaft» 
fchen Anatj^fif'^s» nnd daraujp folgenden zuerft buch-^ 
' "' ' ' , dann correstera» UeberfeUens den fiehft- 
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leif in sweif^lhaftals Fällen beym Ueberretzeo ms dem 
Franzöfifchea üiidas Lateinifche und vici verfß als au* 
|[enbUckIicbe und treue Ratbgeber in der richtigen 
Anweodunc der Regeln des Wörterfyntaxes dienen 
foilen. Inoeffen ungeachtet des hie und da vorkom- 
mebden Zweckn^fsigen undlnftruotiven ift das Ganze 
doch nur ein fehr unvollkommener Fortfcliritt zuni/ 
Beffern, und kränkelt an mannichfachen Gebrechen. 
Uafs Hr. L. die Totalität d^r Syntaxe, wie er fich 
wohlfchmeicbelt, keineswegs durch feinen Verallge- 
fneineninffsverfuch erfchöpft hat» lehrt (chon die 
bl<rfae Anficht, befbliders aber das, was fiber dasRe- 
giinen der lateinilcben Conjuoctionen und Qber den: 
Gebrauch .des tmaz^quif £0 wie der Pripofition äi 
vor einem Infinitiv, gefagt ift, und welches zugleich 
die Leerheit, £infeitigkeit, und das Schwankende 
tfiancber giacdmatifchen Orundfätze ^u unverkennbar 
l^rvorfpnngen lafjTen wQrde , weiln es nichi die auch 
hier bisweilen vorkonunendeo Angft-und Nothfor- 
meln alier bisherigen Grammatiker hinlfinglicb th£- 
tep, vi^ie z. B. die Ausdrücke: queiqmfois, prisque^ 
ioujours\ ordUunrtmeniu. der^. Auch hat die Schrift 
noch andere Mangel, wie z. J3. die Anfabrupg felte- 
ner uimI falfcbeju'Conftrnctionen {fimilis fatris^ dignus 
lauiis\ aucbS. lof^* dign»S'Ut)s und'unricbtige Anga- 
ben der Bedeutung und Beziehung der lateinifchen 
Wörter, wie z. B. S. 119» wo die Coniunction cum 
auch mit dem Sinne von pmrctque aufgeführt wird; 
(wiewohl S. 72 richtiger mit dem von ffuisqne)[ hie- 
her gehören auch: tametfi^ etfiy quanquam^ welche 
Hr. £. ohne nähere und weitere Unter fcheidung blofs 
nAtencort que^ bUn qui, und djuoiqui Oberfetzt, fo wie 
auf gleiche Art qiiamvis und stiamfi mit quoiaui. Das 
Streben nach Kürze bat nicht minder aut das Re- 
ductioiisverfahren einen ungfinfti^en Ein^ürs gehabt, 
daher manehmal ganz .verfcfaiedene grammatifcbe 
Fälle in Eine Regeloder überhaupt unter Eine An* 
fidht fich mufsten zwingen laffen , wie 2. B. S. 99^ 
Reg* 9. S. 103* Reg. 331. S. 109. wo £xfpecto dum oder 
dmec advenerit und in caufa eß jcur advimrit xnitga»' 
dso^ quod advtnerit zufammengeftellt ift« Noch faffen 
«wir einige auffallende Eigenheiten und Irrthümer 
-kurz ^fammen. Zu den Erftern gehört: .n) -dafs liie 
'Definitionen der Redetbeile erft am Scblufle des all- 
vemfintr" Unterrichts Aber dielelben lerfcheinen; — 
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die Vertfaeidiguui^ Hn. IV. in HidScht diefer Abwel* 
chuftg von dem gewöhnÜcben Verfahren der Gr^ntr^ 
matiker ift gar nicht übel, b) Dafs die lateinKohiflL 
Declinationen ohne Begleitung der franzdfilcheD .ge» 
geben werden, den Nominativ im Singular und Plural 
ausgenommen. Nicht fo glücklich, wie dort, fcheint 
Rec. die Rechtfertigung (^es Vis. darübar tu fem 
c) Dafs die lateinifchen* Präpofitionen Wd Adverbial 
öfters franzöfifqbe Betonutig erhielten , z. B. qiumA^ 
inträy fecundUm; aus gutem Grunde fetzen wir dieb 
liicbt unter die Irrtbümen In die. Zahl derfeiben g^ 
hört aber: ci) dafs der Vf. allein die porfönUchen Fürv 
Wörter nebft dem Reflectivfürwort der dritten Perfon 
für Pronomina gelten laffen will und fogar die pe(- 
feffiven, welche doch nicht minder reine Pronomina 
find, davon ausicMiefst. H) Was über die Vergleir 
chungsgrade der Adiective vorgetragen wird, enwäk 
nichts, als Widerfprüehe und Inconfequenzen , die^ 
ikc möglich, noch cehäufter und fULrker find, als i* ' 
den in Deutfchland edirlen Sprachlehren* c) Nidit 
weniger überrafchend , befonders an änem Yraozößir 
fchen Grammatikers ift die fehlerhafte Identificirui^ 
zweyer eanz verfchiedener PradlcirungsEormen im 
Infinitiv derConjugationsfchematen, nämlich: „ilmd- 
ium frroo(?!) amaturum iffe^ devoir aimer^' (li€biu 
Ufirden) , ja Hr. L. bildet überdiefs ein zw^ytes Futi^ 
rum defielben Modi: afnaturum etc. fmfi ^ (mit det 
Ueberfetzung:) avoir du aimer. — • Laut des Titds 
find der Grammatik auch die Anfangjsgründe des 
Rechnens angehängt, und Hr. Zr. entfchuldigt di^ 
mit der Obliegenheit der Lehrer jener oh^ genana- 
4ten Klaffen (zu welchen Lehrern er feJbft gehört)» 
aufser den Elementen der lateinifchen Sprache aucW 
die der Arithmetik vorzutragen ; aliein lächeln mub 
man doch, wenn man ihn in vollem Ernfte zuglekk 
behaupten hört, dafs letztere fel^ Ichicklicfa einek 
ßrganzetiden Theil jeder Sprachlehre ausmachen kön- 
nen, weil, wie er fagt: yyi^on fait affez qua U calcd 
üCefi f'as ffioins une langui que te francdis et it laüm , i 
que 4a tan gm du calcul a^ £omme ces deux detmürä^ 
unefyut0x$ qui iui eß propre , confiflant dans la cbnn^ 
Jance des differentes vai^urs des^ ckiffres ( eigentlich : tm 
nombres) combinis tes uns avee Us autres dams Us^ opt 
raiioju oU on tes emptoie.^* 
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Jivö fVolfgangp et tempio m efuf honorem m quäism prjßiß 
lacus Herwkumsfeidenffs infula exßructo kujus^ cowdaen ^ 
ßatore GuiUelmo IV i^ eliäs V^ HemieBergMä cvume .einiucli 

A welche für die. Gefcbichte des Landes im^ifelTaAt 

ra 13. März wurde die gewöhnliche Rede zur Feyer ift. Das Programm entbält zugleich den. Abdruck 
der Henflingif oben Stiftung gehalten, zu welcher der einer Indulgenz - BuUe für diefe' Kirche rom .Ji)nr 
Rector des Lyceuais Hr. Mmer durch eine üarrmio di 15x5. 
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VERMISCHT« SCHRIFTE«. 

yORTH, iv Koro: fkr AioliachUr am der P$gniZ. 
Erßen Rnndes. irfles , zwpUs. ul dritUs, . Hjef t ( die 

] u. 1807. ii|Mgefl., kL 8^ (iThln) 

Bekanntlich ifi aber kef ne der ehemdigeii deutfchen 
Reichsftidte Geichichte und VerlafluDg mehv 
«fefarieben werdeo« als Ober Nflrdberg. Dennoch 
Saiten wir die Naohrichtien und Urtfaeile diefes Beob« 
•cfators, der Qch bis jetzt jMsCebliefslieh tnit letzteret 
)>efchfiftigtey keineswegee für fiberfloMg. Vielmehr 
ift au wÜnCefafllif, däfs^er, naeh^ einer ziemlich langen 
Faufe, feine Beobachtungen bald weiter fottfetzen 
flir^ge» An Stoff dazu fehlt es wahrlich nicht ; auch 
Hrürde) wenn er mit Nflmberg fertig wäre , ihr 
IbenaohbartJbf iHlIal , Fttrth , ebldniklli- an der Pc«nit2 
Uegend , feiaMHi Bäobacbtniwi^eift noch lanm in xhä'- 
tlneit erhaltet!' können. Diefer Oeift waltet reich* 
Ifcn aber ihm;' mit vellem Rechte darf er üch Beob* 
achter nennen ; er ift fogar keiner der gewöhiilichen^ 
Er ^befitzt den tvu diefem Oefchäfte erfordeiprlichen 
€feharf blick) m6glicbfte Unnarteylicbkett', Freyma- 
tfaigkeit und ai|siet|6ade Darftellungsgabe. ilec. kennt 
ihn a|s einen taientvoiten*, in der gelehrten Republik 
«Hbmlieh bekannten Sehriftfteller^, aber er glaubt, 
(b'Tehr auch ddffen Offitoherzigkeit mit Klugheit und 
Sekonuttg gepdart ift, dfefe Anonjrraität jetzt noch 
refpeetiren zu i^afien. Nur £0 viel: er lebt in Narn» 
ti^erg, ift aber nicht dort geboren. • 
< Gegenwärtiges Bandcbea ift in 39 Abfehnitte rer- 
iSieilt, welche -nur ftften Znfiinmienhang tint^r fich 
iuiben. Diet Vt beginnt mit der fo genannten 'ibMtJw 
^rg oder Vek«, die fchon vdn andern SchriAfteUbm^ 
tod nun auch von ihm» aberanf eine ihm eigenthQm*» 
Hebe Weife, wegen der weiten, mannichfacben «nd 
herrlichen Ausficht^S dfe^fiti gewahrt, gerahmt wird. 
•Unter der Rubrik : NeBjähtsf^ffir zu NUrnhtrg ^ wer^ 
den die^ MifslMTiacfae und Geldfchneidereyen , die an 
diefem Tage in Nfliimbisr^ Srg^l* als anderwSrts ter^ 
Abt werden /jg^fchildttt. ' Unter der AnFIchrift: ifn» 
Sfi^srikät^ findet msA eiwi«, das man da^ nicht er. 
wartet, n&nlich eine Exp^tot«tion aber den tron 
dm Juden ehedem entricfateted , iik%#ifchen aber ab* 
gebhafften LribzoU, und aber die an ihnen im Mit- 
lelalwr »1 NOrnberg verabt<*i'MSfshkindhingen. «Der 
fMane folgende Ahfehnift tbm ■'gf^unfi • fäiM an : 
^UmfummdJ^iais! «#eil dinM^i^eli^Nm w^^^Jtwr 
ä. L..^ 1809* Zw$yUr ßtmd. 
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reiche Ausftattüng und wegen feiner innnem mu^ 
fterhaften Anordnung bewunderte Gebäude während 
des franzöfifchen ftevolutionskriecs von den Oeftrei^- 
chern, den damaligen Freunden der Stadt, rein aue* 
geleertwurde» damit, wiees damals hiefs, diefe Voc^ 
räthe nicht in die Hände der Franzofen fallen mdchten. 
Ob fie der Magiftrat je wieder .^rück verlangt liabc^ 
weils Rec« nicht. Ein bey diefem Heft liegender 
Kupferftich zeigt das ehemalige Innere des Gebäudes» 
Spsziirgamge um dU Stadt Der DuziudUkh und a^ 
dirß um AT. geUgem (tUgende) Lußarti. Charakteriftik 
des NUmbergirii Znerft von den fo |[enanhten Ruf'* 
figen oder Fenerarbeitern eine richtigere Idee, alf 
man auswärts gewöhnlich von diefen> im Allgemeinen 
braven, treuen und fahr brauchbaren Leuten hat. 
Hierauf von dem Charakter .des Nambergera abec^ 
haupt. 'Er fcheint dem Vf. das .Mittel zwnchea den 
Ang^bwrgern und Frankf nrliem zu haken , mdem er 
Uredcir zu wohltranend, wib jene, nockzu anmafsendL 
wie diefe, fey; treu dem Vaterlande, verfchwii^ei^ 
fteifsig und erfinderifch, dankbar unddienftfertig, re- 
ligiös und -gar nicht bjgott., eher verfehwenderifch 
ab geizig, höflich, wenn man es gegen ihn ift, und 
empfittdlioh , wenn man ihn «beleidigt. JPairmmt. Kii- 
ier Karl IV* könne als der Vater des heutigen NOrn« 
bergTchen-patriciats angefehen werden. Man vee- 
ftehe darunter ntcbt bißü den Senat aus diefem Sta» 
de, fondern alle Perfonen männlichen und 
Oefcbleehts aus feinem Mittel. '£ig«itlieh itehe 
Patriciat «wifchen dem ehemaligen Reichsadel und 
Briebidel) doch machen einige Familien eine Aus^ 
«ahme«* info' iSern fie fdbft zugleich Mitglieder der 
^ frlBkifehen Reicbsritlerfcbaft waren. Uebrigens fin- 
det diefer Stand einen feinen Vertheidigeran dem Vf. 
.gegen gewiffe gewöhnliche Vorwörfe , die ihm vdi 
|eher gemacht wurden. Der Stand der Gelehrten* Es 
klingt, wie der Vf. felbft fast, fonderbar, und ift 
Vielleicht nirgends, als in N. herkömmlich, dafs dost 
diefer Stand nur aus Doctoren der Medicin nnd aus 
Dootoren der Rechte befteht« Jene >B&dulie PhyCci 
nnd privilegirten Aerzte der Stadt; Itiefe entweder 
Goofulenten des Magiftrats oder die ordentlichto Ad- 
Vocaten der Bareertohaft und des Landvolks. Docto- 
ren der Theologie und Magifter öder Doctoren d. Phi- 
lofophie, oder andere wir Kliche Gelehrte, die keinen 
•Univerfitltsoharakter führen , pflegt man unter diefer 
-ftubrik iiioht zu begreifen. Der Handelsfltmd. Vor- 
'iiOfglleU werden «henlederträohiigen Kunftgriffe muth- 
iwMJU^JknkÄ'ottfiw aufgedeckt Der Vi. meint» 
. Mmm ■" dafs. 
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^abt wenn der NflrnbergifcbeEaiifmanB im Auslanda erften.Vortheibt wdche N. Ton der neuen Ke^emng 

.ferner Achtung und Zutrauen geniefsen wolle, es genofs, und Ausficbten in eine noch vorthemiaftere 

durchaus noth wendig fey, daft .die vaterländifcben Zukunft ,** vorzOgiich ib Anhhufk^ 'Ser^PotkeyJ ri^ 

Oefetze ihn etwas mehr beobachten; felbft folide von der folgende Abfchnitt handeft» vnd Welcm W 

Handelsh&ufer in N* ^vünfchten diefe. Sie feyen am der bayerfcoea Befitzergceif ung in einigen ihrer Zwei, 

wenigften gleichgültig gegen den.XJafu^ der jungen ge fehr fcblecht war« DerV£ fagt: die HerfteUuii^ 

leichtlinnigen Bonvivans, indem d^r Verfall des kauf- einer ordentlichen Polizey in N. iit eine riefennSisJge 
anännifcbeir Greditj anf das t?Än2r*utfgtei6h mehr**Arbeit. Seitdem tr ttiefs drockeg üefe > if^fiennier 

-wirke, als der Verfall des Credits eines andern Pri- einem Director, der ihr ganz gewachfen ift, fck 

iratmannes. Der Künflter - und Handffferksfland. Der weit gediehen/ Dh grdßtre oder fo genannte ItalSiii« 

Vf. fpricht ihm im Ganzen das Wort, midgeifselt, zu fche Uhr. Ihre fchon aus Zeitungen bekannte Dfltz« 

ihrem Beften, diefenigen Manufakturwaarenhändler, liehe Abfchaffung. Toliranm^ mier vielmehr, wit 

die — nicht blofs in N^^ fondern. auch anderwärts «-• der Vjf. am Ende diefßs Auf f^tz^es felbft fagt, ItiUit 

-dem amen Handwerksmann feine Waaren um den ranz^ in^emman, vor der bdierlckenHegierung, deo 

Kalben Preis; abzupreEfen fucfaen*, und ihn dann nooh Katholiken das fiOfger^echt erschwerte , und dadurch 

<ibendrein mit fcbiecfatem Gelde, mit verrufenen klei;- dem Wohlft'anded^' Stadt grofseh Nachtheil fcbuf. 

laen MQnzforten, die iie zu dem Ende eingewechfelt Pairiotisfn^s und SckeintferdU^. Erfterer,'d^ffen ficfa, 

iiabeffi bezahlen. Au8>Mangel an UnterftützuDg und wenigftens vor der neuen Epoche, mehrere Staate 

hinreichender Bezahlung gehe manche neue Erfin- dieher ifOhmten, habe nur in ietzterm beftandeiL 

/inng wieder verloren, oder erfticke gleich, in der „<iewifs, es ift ein GlOck für N., dafs feia SchickU 

Geburt. Keine andere deut fche Stadt befchSftige den eine g^nz andedre Wendung n^m, ttk alle Patrioten 

Maoufacturhandel auf fo vielfache Weife; mao werde aofammea,!; die. wii'klichen und .die SdpitinMtriolao/ 

^uf wenig etiropaiCsfae Artikel ftn&en, dje nic^töuch dachten.'* .Dir §fohaänisürdihof.i HauptlsicnV^dd ^ro% 

dort, und meiltens fehr wohlfeil $' gemacht werden den dortigen Denkmalen ,' ;uB. auf Albr^cht Dürer} 

ioUten. Der Beamtenfiand. Man vievfteht darunter die zugleich von den unßniugen und: verderblichen Lel- 

nmtirenden Perfonen, die keine Patricier-iind, Ge» oben -.und flocbzeitkoften , die nun, wo wir nicht . 

•genrchreiber, Stadtfchraiber, Pfleg verwefer, (jefäll- irren, durch die bayerfche Regierung fehr befchrankl 

«innebmer, KaOner., Subftituten u. f. w. Ein Colcher 'Snd. , Pßaflergeld und Brückenzoü. Beide, waren nie 

Beamter lebt oft beffer und lauf riedener, al$ imapch^r in.i>}* Qblicib.« I^crVf« wpnfcfal aber tÜe.EinfObnuig 

jConfttlent oder -Doctor. Wirrend diefer€ber Akten diss Jetetero,' de(feOjI4othwendigkeit man lÜDgft eior 

graten und fich mit NeUrun^sforgen für Weib und ^efebn habe, derüb^r, wegen oes beftand^reo .web^ 

Sind quälen mufs, fpickt mcnt feiten der Beueir' di^ letreitigen Gegen ^irkdis der Parteyen, nicht su Stanv 

Kttche des wohlehrenfeftm oder ehcenfofteo Hn. . «» de kam« Vielleicht greift auch hierin -Bayern durch« 

Ko nennt in N. der Bau^ den Beamten, Der i<,SefU Auch Pflafosrgeld , meint der Vf., könne man- ohoa 

-i8o6., an dem namlioh N. unter den Scepter des no* Bedeni^en, erheben» Der Pegnefifcke Blwmenordeu. Det 

«igs von Bauern kam, und mit dem die alte,.ungeacb* fen Qefcbicbtn» w^Icbfe. bekannt g^emg jft;:. nicht b 

Jtet/desAbftand%en Flickwerks in-neuerd Zreiten, im- die f*i^chr^(cbt>s dafs- ctie M^tg^iedt^r <&nst nmMhe^ 

nceh ilrifiokratifch , £u£serft noaogelhaft. «ipd HWr fiab , nach dem Beyfplel anderer ge)«ht!ten GefoJifehdi^ I 



oregehnfifsiggebliebeneVerfafrung der :S:adt aufbort^ teo» in beibadere jUaffea cinenäieileow Deir ^ i 

«nd eine ffemaf sigte monarchifcbe an ihre Stelle » wonfcht, dab man die bev der du^ob^deB vc^ I 

treten begann. 5S»rt MatthHustag, oder der 21. Sep- florb. Dr. /\i»«^"bewirkten Reform gefcheheae Ver- 1 

tember 1806., an dem die Uebergabe an Baiern wechfelung der urforöngl. Benennunff: PegoeQfcbeT 

durch viele Feyerlichkejten bezeicbne^wuvde• JUkk- Schäferorden, mit Pegaef. filumenorden, .nun stUch ^ 

täcki mfidii^ Vergangenheit. Die Gegend, : wo iem pbfcM/iwi, und. ßerPegpef. literarifcha GefeUfcliA 

IT. fteht, fey fchon vor Karls d. Gn ^teiten baierifch nenwen i;möcihte.. Dßs Kßihkßu^ Eitter-g^e«. «ioe > 

gewefen. Die Entftehufig. der Burg gebe »uverläffig }b df}rinfu,em/#feit imijnnern diefe^, aw^ebrernBe* 

nicht Ober die Zeiten der Karolinger binaus« -Heinr fchreibungenbeteinarßnGebäu^svorgeDomwieneVßr. 

»ich (der auch hier der Fogter genannt wird) könne unftaltung. DiePegnitz. « Vorfcbläge »ur VerhöWntf 

als GrOnder eines Städtchens an der Burg ankefehen der mit häufigen UeberfebwemnAungen diefes durcE 

werden. JQer pflichtvergeiTene Heinrich V> liiefs es die^jStadt flief;?epdi^n Siromes verbundenen VöglOcks* 

plündern ;i|iid|3ch)eifen, weil deffen Bewohner Cebeili f^k^^ß: }((mr^,J^ßi^:,^irekhr TUchmochi^ umd Stif* 

-^ater t^ea'^f^^lieben waren. Konrad IlLbauete^^ Ur^ein^ Küpeße iM \ii- ^ahrk$n49rt. . Seinel Biocr^ 

wieder auf. . Friedrich U. erweiterte die S^U gab nbie iMo.d :ftilge-^4^ii»errjLitelil|etr. Die CeMidSlßU 

ihr ftattliche Freiheiten, und: legte Wedurch den .Vo^feliWg^lzur-A^ifMPgc ihres ^röfstentfaeils kam* 

Grund zu ihren bewerben und ihrem Slor. Wäh- iMrbchen Lebeofi durch. .Einzi^img oder Nic^twi»* 

jrend der Verwirrungen des fogenannten gröDsen Iq- derbefeizung »Imebrprer entbeMicber- fieiftl« SreJJeo; 

lerregnums wnrde f}* eine Reiohsftadt, und wueb^s £e.kCKinlenirflgli^i^;Muf4dje Hälfte eing^hränkt wer: 

ichhelt zn einer der gröfsten^und mechtigfteH^ uoMT fhß. Schräm* mil^nOff^fhmaf^n^ wonan «NllUfir 

ihren Schwefterti empcir. 'DJeneueriiiSöbi/Qkft^.Anfi iw Mlfe!^l>^ }f«be^,ivi<^id|iiy»b denepr Einf#iraifgt«ici» 
thoebinaUbekuot* . ^iftoimi/Mlu .* &2w^ 
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fi&cMk' icMdUcbmi Wueher tnt |i)gBcb(kM »efteivtcft dtetPublicuä} daran erfrettsD m^'» Wd dk vogen 
wer^m kpoBt«» Das 2<eu|^liS XcbicKe ficb. voi> dwckto Literatur ^der Deutftohea möcht» vielleicht 
treff^cb dazu. . . ^ben fo.reithhaltigfeyn, akditgedrucktt- iWa^ifüfc 

eine Fiuth voo $cbrir^en hStteo wir alfo ooch zu er^ 
' D ««,,«* K TTfMMM»« F#A#M M«^ £P«/9^/bAaA JTm/I '''^«rt^o» wenn, die Piipiere einmal zufammennheftet 
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WjV haben mit Vergnügen diäCe gefafumelten Anf- ; DarAnffatz dbev die Moral und deren Vortrag 2ttif 
fit^ gdeCan, inidenen lebendiges Qe£abU gebildete Schuld U^ehtficbaiifeinäuCBerftfchwieriges Thema« 
Beobacbtuag und leicbte Darftciliuigsgalfte bervortre^ Fehlgegriffen wird allerdings .ia diefem Vertrage w6 
tftB^ Ungerecht wäre es, ^enn ,niap mit dtem Vf. ipanoicbfaltige Weife, und es würde uns nicht Wunii 
über alle indz^pen Aeufserungen» ancftUcb' hadern der aebjpen» X\feno: gutgeartete Schaler oft daen Win 
und recbtea wollte, da daa individtteu^lO^ahl die derwilleiü gegen- atle Moral aus folcbem Vortrage ge^ 
I^litgabeder 'Menfebennatur iiftr wodi^rip^; fich.die ^<^pnw« tAu(ser der Einfacbbeit, WärmnundDeutn 
Rätbfel des Lebens unfl der ^yi^afcbaft^-v der> Kunft liohU^il'das Vortrags, welche der Vf* mit Recht em-t 
und der ((ßligioo ]5fen>} nicht fin^bt^ü^B üerunpflatT p&^hlt, fcbeint uns ein GUiupthindernifs' darin «zu. lie-^ 
tetn v<on einenn Oefciaft^nde zum andere, picht. eii| gep^;dafa die Welt den Menfobeaflans anders erzieht^ 
blo&es myftifches Verfchwimmen in den^Qc^en äpr als dje Aelterjl und Ldbrer ensienen, daffl alfer den 
Träum^, fondem ein Gefühl,, vprbundep.out BefQQ* Cbarakter» aus welchem fich allein Sittlichkeit mt-* 
nenbeit,: verftwdm aufgefaCst und geleitet von dfio^ wickelt, can;s anders ausgebildet wird dürchidie W«ll^ 
Oeiotfs^ dfm eiie.^gierung dar f^nzelDea Menfc^^a verbaltniue, .als durch die Lehrender Schulen. Letz* 
oblii^« Jane Frfigmente, Wielcbe der, yf. runter jd^ tei;e^finci,o^;dadttrjch im FbUer, dafs-fie zu ftreoM 
Jkufipirift i>6«fi.zufamm^(feli^9 txagß^ ^m, m^i{Vfß geWüfiJAG^bote üsinfishftrfea, die audiiwilGinfcbaftlioK 
MwifTe Sjpurep einer neuecn^ Sc^uipbilptc^pÜe, melabt ni^t eion^aliin idiefer Strenge gercobftfertigt yrhrden 
91UV Hülfen ftatt der. Kömer beut, und vonweloh^ kto^teo« Der Vf. will z« Jp. von dem Sittengefet« 
li0h ein kräftiges Gemüth ui^^ehlbar loswiedet» wew der W#brbaftigkeit in keinem einzigen Falle eian 
M iuv eignen SelbfterkenntniCs- gelangt. Solobe AiP^ .(lusnahnieigei^atteiinj WJrd di^ dwcbruf übten £eyia 
drücke: nlies Lebefl« hck^t^ft^ «Preis kann. niir.i^ Ifi NVelMrerhältniffen? ,Wir zweifeln überdiefs, dafia 
Zuftande der Vereinigung des Bewulsten und £e- di^ »Wahrb^ftj^eit als . ein . unbedingte! Gebebt, dec 
wufstlofen fich darfteUen , • oder : ^nur in dem Einen Sittenlehre gefordert werden dürfe. Naclx dem ge- 
findet fich de» Ai^i w ehr e nd in ■den» V i e i in de in C e 1 »Pibi^ ie jh pn V e yh a l tnifle-glanbt-fich'iiiemand als Welt* 
xnüth fich zerftrcuet, verwirret, vereinzelt,** find bey büreer zur jinbedingten Wahrhaftigkeit verpflichtet^ 
fonftiger Gefundbeit des Geiftes unfcbadlicb, fo kraPlv ' obgieioh ihm diefelber in feiern Schulunterricht ,ange« 
baften^ Einfluß fie auf fchwacbe Naturen äufsern iegentlicbft empfohlen wurde, 
mögeil. So fiedeai.wjr aocb die Afifufsernn^: »es , . -^ 
«be:.eloeo ßtandpMjek^^ .voq.dein a^s.derTod aisvöl,* . Drey .Aiif(atze find, unter der Ueb^fchrlft Kun/t 
llg.eipigjanit dem« Le^n , alsAntaiimsr und. Eni^punkt ztafänii¥iengrftellt , i) BcmeAunge^i^obtr^^ae JRitfrjr 
de^ Npt Wendigen ^unjclSchönen/a^ugleicb •erfcbeine," Vörfcfrule der A'efthetik. -2) Andeutfungijn faVt^feun- 
übeTflülBg modern, und begreifen vollkoipmen« dafs 4^ der: Kunft, infonderheit^ der Poefie; und Müfik. 
die antiken Griechen und Homer .fich nicht zu diefem if Veif verlorne Sohn, ein eltdeütrchefe S^haüfpiel. 
Ständpunkt erhoben'j allein der Vfi, .entfchädigt uns Ln erften Aufjatze find häüptlachlich Winke über 
durch andere tiefer ^^efchöpfteGeda^Uen, .welche da$|aiige ^^eben, was man ven-'iifdb^l^'.geqialer 
wir' 
^e$' 

Treffend neirst es:' „wer mcftt an Wüncrer ßiauot, gep 4{t?e£ iXiuUK qt^enbart üch eine; rege ümpfäng«} 

der £laubt ai^ch an.l^ch lelbft nipbt; dii^pn ffi'q Natur CchHeit für .dieCxaben diefer Kiipft,. wel^e vi^n g^ift^ 

cle£ Menfchen ift auf dem .UnbegreiiFJieben gegründet, reicbepjVt'iinnerii pfit verkan^t .wpijdep ift» derben, der 

und diejenigen, welche ibr Leben zu jener flachen Sinn für diefelbe fehlte. Des mulikalifche Sion. 

Durchßchtigkeit und ^emefnerri VteKtähdlifcljkdt, die fcheint ein befonderes Gefchenk d^,J^atur ?(| fi^yn^ 

'Wir fo oft erblicken^; durchgearbeitet haben, find des* welpb^s fich feltner findet, ajbs man meint, und dlq 




Oott«s^ Vüd nirtimer'.fVklinge Wibni d^r TbnV:der cmi^ individuen ei^en leyn ^r^iip« , ^pdurcl^ fie Zv^ 

auf feine Himmefeabkunft deutelt. iGfi^^recki^mufs- tritt' zu der \Vclt der Tone £nden. Mozart^s^ Ver- 

ten Wirbey»eän4render«StalIe^ ^e des Vf. fagt : n es ge- gleicpung mit Shakfpear haben wir finnreUsb und ricb<i 

be manchj^trg^he^rfjwjjwlwtote «ftÄ?fe«5! ii,^*'?'?^.^?' Vorwurfe der Kritiker habei| 

die ibre P^iere jugbt zulaminenbeueieni daau( u^b diefe beiden Gemes getroXieni denen ähnliches Lob 
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EtbQlirl« CfaeruMnl kdnneD '^ wir (b hocb' bicbt Ifel-» 
n, als «der: Vf. '68 tbut, doch merkt er felbft an^ 
da&io/der Zeit« wo er biiti Unheil überChv {chmtv 
dieTer-Oomponift Ibtn^noch neu war, und'Tielteicbf» 
^on ihm fiberfcbatzt wurde. Scharf erklärt fich de^ 
Vf.'S, J09* ^gen da» KüDfemyfticisnms , .der in detr 
Schriften inoderiier> nacbfprecheader^ halbdeoken«^ 
der Köpfe herrfcht, und mit allerley philofophifchen 
]r}0si<ela terbrami: 'Wird ; ein Urtneil, 'lir w^Iclves 
wir um io lieber einftimmen , da die Mafik , al$ ein^ 
Ktinft .d«r- ntfmitteibareii Sprache des Geföhls, nicht 
der leiten Ge&altung, am leichteften einent fdcheo. 
Kunftmjfticismus Raum MwShrt'. »»Die Kunftan*^ 
itAianung ift der Blick in das gelobte Land vom ho* 
ban Horeb; in das Land können wir nun einmal 
nicht. Dank den Göttern « dafs wir hinbli<;keA , vnd 
fdneGeftaitto in unfrer PhantaGe auffaflen un^un». 
fem ftrQdern davon erzfihlen können.'^- ^.^ne Myfti* 
ker finÜ die myopes auf diefem Horeb, fie jglauben am- 
wefiteften zu feben , weil fie gar nicfbtd ab blofee in 
einander laufende Geg^lkiddö' g^t^hr werden, im 
drittan Aufiatze giebt der Vf* eine Befohreibung» wi0 
^t Hblifche Gefäiichte des veHbraeH Solms »uf ei^ 
A'em Marionettentheater draM»aftföh'l>diaiidelt''w»rde/' 
Deirgleicben Därftdliingen • find auch dem RecJ bfil^ 
fehviotei-eflant^gewefen, und es offenbart fiofei iiy Ä^ 
Mir^manchmai mehr poetifchex' Gtfift, als in-manclien 
weinerlichen Familiensemälden unfrer Bftbfte «^ IH: 
dem AufEatze aber Religion ,/ dem letzten di^fer^ 
Samnünng^ Ichildert dtr Vf. ^ den lauen » nur *d^ 



lien Ve^^ftedig«! «öh lilrfg^'ndlW^Öeifel^d^.wi^ 
den Oefulfohcte itil l^^ laiirlvundert^Tkitz ge^MtH 
und jetzt bey erfchütternden Ereigniffen nßht in* 
Stande ift, die Menfcbengemüthcr zu h^ben. Oiefes^ 
ver«^öge<Ha chriftlich^ fteligton-^ain , nicht als Re- 
iigioq des Lebens, foodern als jR.eIjgion des Todes. 
Sie lehrt„das ^^bea a{^ unw^r^h; erkenn^ unterer 
innißerri Sehnfucht, Jäfst uns an deffen Stelle denTorf 
abfAiäueiti wie einer heiligte Nacüt,^ die 6tti'»it/all 
ihren Geftirnen herfiiederwiegt. und ki d^eh :^afceA 
Tönen die innere Weh des AiebMeB üch n^ti «^lebt 
wie eine kahne ewige Liebe, die fich dani> mäcbtiÄ 
undtklaif wird anfefhaü«n; um fidtt an fich felberta 
aifreuen. • 'Dem reinchriftlichen Sinnig' geht wie dif 
Fir/MkUM, ionuch di€WtW nn»er in (fem ewige« 
M, iwät^rentt jene nad' das Lebten dem: h^eliiri^Seit 
letzte» Ziöl der deftk^unMn iff,** Wir glinib^n büfl 
ft^lith iiichtV rftfs^d^ Geift das Chrtftemhirms mit 
aielen letztern aus der All - Einslebreftammenden Aeu* 
fserun^en Qberieinftimme; indeffisn bat ^as (^iriften- 
thnm ikt Bgenfcbi^ft, dafs jdder es nach feiner imdl^ 
trkluelieB A«6cht z^ Identen rerma^^ ^ OiePerfMäcfa> 
)(eit Und die Welt Qnd demeChriften nidit das Ik^Vi«^ 
fter'; aber ifie&l de^ wffgen , Weil der unendliohtfSchöök 
fcir liöher geachtet werden mufs, als die vergangUefen 
Oreatur, und dfofer Schöpfer fich liioht > unb^leüffk 
Uteb den M'enfcbenkindem,- fondern ihnen nnfterbu<^ 
dMes Opfern uiid* untmfingliche^ WeCi^ absr Tod 
imd Grab liinaus mlitfßen Iräti ' 
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P O I S I f. 

\ Bbeokus/I). Brentano: ^Jßag- und LobÜeder dif 

., i^irnunft Das ift.: moraüfche; Gedichte übeJiT 

den fchlimmen ! und« guten. Gebrauch der Ver<- 

niinftv Von I^cL Betj^r^ Abten'und (ehemal.) 

Reichsprälaten zu RoU^. i^og. söQ S. S* (2 Fl-) 

' Wer es^'^eifs» wi^ fo manchi^ der ehemaligen Hn. 
Reichspralaten , als fie fich hoch in ihVem voHgea 
Glänze und Regiment befanden^ feine Reich^iinmit- 
telbare Sorgfall vorzüglich auf Wirtfafehd^tsahgelegen» 
besteh iferWendete> deif wird fich wundern 9 folche 
Herren nun » da fie der Reichsdejputationsrecefs in 
diefem Wirkungskreife*ftörte, unter den SchriftTtel' 
lern auftreten zuMien.- hsdefleti woltji verteitef nicht 
Langeweile? Hr. B. hat fchon 1807» ein «rfoSnnU'^ 
chas Gebetbuch herausg^eben , imd nun (hebt er idin 
Welt m!t noch k|agUchern Verfen heim , die wenig- 
ftens als ausgezeichnet fchlecht fich zikr AusfteBung 
einiger Proben empfehle. Voraus tnhfs man Jedoch 
wiffeli ,' wi^ nach deitf Vf. der gute 'Vi^unftgenriiuch 
durch die (FMikbergt, DiderotSf Damlavils (fic)^ 
cfes P'(AtHit*9'Zmii\fßi und diefer ihre Emlfläi-s an 
den Höfen derGro&en,^ . in dett anfebolichem' Städ^ 



* i 11 



. L « . J- 



ten^ und pacfaitials anch' aiif dem Lande geh^tsinit^ 
worden ijl.' £Hefer jbhön* fo i^rbreitete MlfirbraucH 
fegt er daher, drang in mich, und hie£s mlbh diefeii 
Gegenftand bearbeiten/ Die Vernunft it\xtti% znOott 
pärölicb ajfo : ^ ' ' 

Verlaffen und beurtfl^tt in Kammer. Oaal und Scliinerse% 
Siu* Icli im Eleod'da, mit %yuifdMichlagn«m 'Herzen, 
Verachtet aäd verkannt ,' Ich Fflrldn dieier Welt ; 
■Die 'arfte» fo der Herr zu^berrfcben bat befteUiL 
> Dem MeuXblMa -vrird A\^ Ehr» 4ie Sebfitsnag ond£eLieVa^ 
, Er fchwimcPl im Wollnfcpteer . nach faineni Hersenatriebf % 

\ tJnd er hat nar die Tluer* in leineni Regiment, 

Dib br nach WiUkdhr «fihmt • zu Ceiitem Dienft gewahnc. ' 
Und Mieh Caki* Herrfidierin , die ih« «uim Oott der.Erd«« 
OafobttlFeB hat, Iftfat Kt^Mx micdi veriichtUch we^dea^. 

' ; Aoh Hecrt1leh*'meiiie Qo«l und b8i^ meine Klagt 
5ohx)a Troft^ennj fSr^mich ! dajmit .ich diz e« tag*. 

.Wasfieinon &gt» iäfst fich aus'c^m erkennen» wia 
fie fich Aber Kains erfter Sünde vetE^^inen In&li 

' D^fNatur rief jmr>- fhalt ihn» beiChaie Da fein jYath! 
. Und ich beschwör d* C^Atur : rett>. Do; Dein eignee BXot ! 
' Alleip verbofit, Tejrfcockt liefs Kaxn uns beide fchrejee; 

Wir waren nicht Im Stand^, die Üilfchald zn befr«yen; 

Der Abel fiel; lein Bloe noeb' raMb'end fcbrve' em nacb*« . 
, Ub4 die Natur and tok verkanaci^ neeh fenmn : Aohl 

'Waches Echo wiederholt kdcht tfirfes Aiki ' 
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A O t L k r i 6 1 k. rede, die yoriüglich deivi Rpo. die Galle gei'flitft tm 

. -- ,"^ A ' M t 9 va^M haben fcheinert, mit feiner Becenli<nl Vjergjeiohen«' 

•«r4af^^^^fÄ*»'*>«!L.^'*t* r^' Ar AX,.ÄI809. ^ emfcheidei^, auf ^/reicher Seile die biyi^M^ Ar^ 

ÜLter Mehreren reiAt gütin> Kecenliottefi im Mä«. , CcrbUa», » steuMay «f^ 
hrfte diefer Liiek-aturzeitunÄ. finde ich, Nr. 84- «• lJf-< 

äucÜ eiAe recht »^W-^^J/^'ni^f » ^J^"^^^ ' w#-*«ror« i,s R,c,nf,nUn. 

3 es Comment^rs zum {joae p/äfoieonj gaij» m ücn> atten, ^ , . . . 

un^elhaften, anmaßenden, boshaftigen Recenfenten- Die Torftehende Erklärung hat Rec mit innigem^ 

Uli den in^n, gleich dem Kathederi^tz , als Antiqui- Bedauern gelefen; Hr. Laffaulx^ der denlnhah der J\e^* 

tftt wieüberail, fo auch in jenen 1^1 ättern, mehr und ceniion feines Commentars als gegründet uiid wahr 

Oiebr abfchaffjL Befonders zwcy fixe Ideen hat derRe- hätte anerkennen oder auf eine Temünftige Wfeife i^i- - 

cenfcnt, die £ifte, da£s man auf dem dieffciti^en derlegen f ollen, nimmt zu dem fehr gewöhhlicheitT 

ig^Kftiimfer kein, reines Deuttch fchreibe, wofür er mich Mittel feine Zuflucht, dem Itecenfenten Bösheit, Dün* 

ein« andermal abf trafen will , uiid dann, da(s ich mich kelhaftigkeit, Anmafsung, imd Gott weiCs ! was fonAf 

zum Lehrer der . gefampaten deutfchen Juriftenzunft noch, 2ur LaCt zu legen. Auch Kathederwit« foll Heb* 

«ufwerfc,. wofür er mich in der Recenlion in die Schule. . bey ihm äufsem, wahrfcheinHch weil. Hr. L.. auf fei- 

aammt. iyeil er al>er unglücklicher Kneife mit dem nem Katheder, den geiftlofen Heften nach zu urtHei-j 

(äege.nftanäe meines Buches wenig bekannt ift: -fo wirft len,' eben nicht witzig zu feyn pflegt. 'Allerdings itt. 

er üch auf die hiftorifche Einleitung, indein er.ih.der es aber fehr traurig-, wenn ein franzöfifcher Profeflbrr 

Reclnsgefchichte fctiöfte Kenntnifie fich ^u haben der nicht einmal remesDeutfch fchreiben kann, durch 

fchtneichelt, und unterhält das Publicum, weitläufiger ein fchlechtgefchriebenes deutfdies Buch DeYitfche be- 

als ich felbft, von dem Recht der «frf» Gallier, um das lehren will. In Dei^tfchland betreibt man übrigens' 

der meUeit' mit Stilirchweigen übergehn zu können« die Jurisprudenz nicht als Handwerk, es exiftirt bej^ 

Aber auch felbCt hier hat er aus vielen Druckfehlem, uns, wie etwa auf dem linken Rheinufer^ keine Ju<^ 

iie. vor dem zweiten Bande verzeiclmet ftehn, nur ei- riftenzunft, und den Verfalfer, wie er fich ausdrückt, 

«enherausgeklavbt, derttm Anlafsgiebt, £elne Kennt- in die Sekute tu nehmen^ dürfte wohl etwas zu fpätfeyn. 

uiSe in de{r atteil Geographie zu entwickeln, übrigen^ Ob ich mit dem Gegenftande feines Buches bekannt 

e%r mehts als leeres Stroh gedrofchen und nur leine gewefeh; hätte der Vf. nicht, hl ofs, weir ^r andei^ 

e:igene UnwVffehh^ii ^^ ^^^ Pranger gebellt. So läfst Uch nicht zu helfen wufste, behaupten, fondlern aucli 

er, ;&p.. meiner Belehrung, drey Artikel der Conftitu- htwiififi Ibllen« Der Lefer verlangt Gründe, kein'lee- 

tiqA vom Jahr. g., die ich nicht gelefen haben foU«^ re$ Gefchwätz ! Aber es lälst CchfogardieBehapptun^ 

wör|.Vich -abdrucken, ohne nur einmal zu ahndeii,'^ auFftell^cdafs man, felbft ohne genaue Kenmsiiü; de§ 

welchp IVlQdiE«:ationen diefelbe durch fpätcre Senats- Cs>de KäfMon^ doch lein Product nothwendig fchlecht 

^%lüite *^9^^**5 ^^^ dei* Difcuffiotl dös Codex erlitten, finden, müfle. Die wifrenfchaftlicbcr Behandlung uä4 

hatteiw. t*ii«^rt /mich, iikt^CäiHhacnes nicht, vvie ganz DaKTtellung', )iie man freylicl^ einem Advocaten in disr 

^agj(.reich.es liis heute geglaubt hat, alleiniger Ver- Regel nicht, be^eiflich iftachenkahü, ift immer diisj 

f^^des vttriiluri /ausgearbeiteten Projects eines fran^ felbe, eirierlcy, e^ Qiag von franzöfifchem,* oder voi:^ 

%sSf Gvilgefetzliuchs fey, und deckt meine irgt SB^JeH römifehem, oder vondeutfchem Recht die|lede ffyn, 

ig flfJl ^^hic^tstfrzählung' der AhfaTTun^ des Codex Wie kann, man indeüen einem 'Schiiftfupn er wohLdia ' 

au^fm der icTi'döcfrvi^örtlicft dfem Hn. ^; M«^ germgfte Bildung zutrauen, welcher, wife tAj/aui:i^ 

nem der Vcrfaffer dcffellien, gefolgt bin. t)er Rert Sätze aufftcllt, hej denen jeder Grebildete errö'diei| 

^eCer Iwgenlangen Rece^fiop | ^^ ß^fflff H ^"^J^y . wurde , fie gefchrieben «u haben,, einein S(:hriiFtfte!le^^ ^ 

ipf iäi BM<k tmjanpy entliitt* nichts,' ah verdreliungen der ernftlich glaubt: wenn das tiaturreeht dunkel feji 

«n^ Virfrifth&n^S euclger Stellen der Einleitung müITe es n|u:h der moiwrlukm ßilUghfü interpretirt wer^ 

und pflj^ibl^^ lbnvccii(ren. Das von mir befonders 4en;v der die \Jorfchriften des Naturl-eehts, welche 

Iiochgetch ätzte deutfche ]uriftifche Publicum wird mein ri^an nicht iin pofitiven Rechte wie^Qi'finde^, weitiger 

Werk« hauptfächlich tf ^et ' tf te ffT ^t ii^en Zeilen der Vor- fiir 'Vorrchrifteat 4^ <?*/fWr JüÜüJdeip endlich die 

^^4^L.k i«o». Zmi^Bmii. Kiui '^ ^^ /- • .^>^^ '^^ "grötte 
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E6tste Sdiwierigkeit cler neaem Bear beitu ng en des * 

^ P^g^fif^ft^^HfiZfilkitd^g^iht liahtn «ind ;nc>cbi 
leben ? Il — - Was kann der Vf. zur Rechtfertigung fol- 
eher Fehler Torbringen, was muls j^der VernüxxrCige 
«labey dbnken ? 

Vas Uecht der .altßnGalljjor JdluJUr» X«* entvre4eir..' 
ganz weglallen, oder Fehler yenneiden loUen^y die 
ihm }eder Schüler de« PädagQgii^ps , ^er feinen Caefar 
lieft, widerlegen konnte. *ned ift lieh lievruut, in 
feiner Kecenüpn; keinen Satz aufgef teilt zu haben , den 
er nidit forgfältig geprOft und bewiefen hätte. Billige 
würde man daher einem fechsjährigen Praktiker die 
JEimlicht ^egetrant haben, dafs er wo&te, nur durch 
einen gründlidi g^ührten Gegenbeweis könnte man' 
leinen Procels, befon4eTs wr einem gebijideten Pitbli» 
eujja» gewintien, nichitaber durch Schimpfworte, diej 
Ton. keinen Grikiden unterftutzt, noch fchitchtir ßtd^ 
$ls kern Str§iu — Auch hat Kec.. nicht WoSs von dem 
flechte der alten. Gallier, geredet, fondem vorzüglich 
cten ScharfGnn des Vfs. . herauszuhebeit gefucht. Man 
(raucht wahrlich nur die eine Bemerkung gelefen zu 
bähen; f^DsLB Recht, welches die Römer vor tiad umtr 
^ CSßr nach Ga]lien brachten, war offenbar nicht das 
^ Recht Juftinians, dellen Sammlungen erft lange 
«nach den Einfällen der Barbaren in Gallien erfchie- 
ynen;" — nur diefe eine Bemerkung, um das Geift* 
Tolle in feiner wahren Glorie zu erblicken. '— Wenn 
an2 Frankreich durch den würdigen Repräfentanten, ' 
(n. Läßmix ^ vertreten wird: fo muffen wir es {rey- 
lieh als «ausgemacht annehmen, dafs OmAaärh üiiiu 
#1 gf r VerfaUer der von ihm ausgearbeiteten Entwürfe 
eines Civilgefetzbucbes war. Wenn wir ims aber 
an die zu Coblenz zulammengefioffenen Satzungen 
nicht kehren, fondem uns blols auf hiXkorifche Wahr- 
iteit befchräxiken : Do ift die in der Recenüon aufge- 
Ikellte Behauptung, dals CamhuMs diefelben nicht aU 
lein beforgt habe, fondem nur an der. Spitze. einer 
Tom NationalconTent ernannten Difmatk» ä$s Cmnunut 
fcomki de kpskfkmf eommijßoß de U eU^fcrnkm des bis) 

Seftanden habe, fo.Tiel ich weils, noch ronNieman- 
en, als Hn. L«! bezweifieljt worden« Statt eines wei- 
tem Beweifes begehe ich mich auf die Pro)ecte felbft, 
weldie hier doch wohl die glaub^ürdigfte Autorität 
£nd. Da ieh den erften und dritten dieler Entwürfe 
felbfi beixtze, Leßimbe fie.aber nirgends anführt, wid, 
leiner einfeitigen Behanptmfig zu Folge, nie gefehei^ 
.%u haben fcheint, fo will ich die Titel derfelbeii her- 
Jbtcen: i) Preke de Cede ehtH fHfewei i U C^eneänm pe- 
ekmk te 9 A>m 1793. es e#» dm eomitt de legifl§i 
#tait per CemheUres. i Paris, de Timprimerie natio- 
jttlt^ 1793. f^^j^ de Ce^ frifemi am emßÜ du emq» 
umt^ #«(<#» i^ i» Commi/fiem de U CUffifice^ 
fit« des Loh per C^mhoebrii. k Paiis, de Fimpr* na- 
iien. ma IV. ^1796^ Wenn auch Camhmhis bey 'diefM 
JEntwür/en nnfeu^ar >de^ gröl&te, beynah ansfchlie»' 
flsende, Verdienft hatte: fo lätst fich.dodh nidit be- 
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Jiaepten, dals er fie etteiä ^rerfertigt habe.. Locrl tetgi 
AeiitT mit Redit ton dem neueften Entwürfe; n^^^ 

jeiurfidpmwgl^fif^kimf^^ 




"Die andere in der obigen Erkllnrng cndiaHeiie 
B^ba^ptung: itXs die ,m» 4er Reoeitfe«^ angef^brfe^ 
Stell^.a^ der Conftitotigii fom Jahre ji., .91?^ 'l'K 
tere Senatusconfulte, bereits -vor der DifeuDion des 
Codex, Modüicationen erlitten haben, ifrebenfofiaUdi 
und ungegründet, R«c. fordert Hiu Lefimix hiermit 
auf ^. ihm nur.irgend.eine.Sielle «as einem fj^tern Ji^ 
natsfchlulle nachzuweifen, woraus erhellet ^dafa^ii sei 
be^emdifter Difeuffion des Stüoesrmekes der £al- 
wcrrf demTribtinate, und nicht zuvor dem gc&tzga» 
benden Körper, von dieCena aber de^ Tribmtate mia- 
getheilt worden "fey? oder eine Stelle, woraes fiith 
eimebt, dals das Tribunat in feinen fs4cMM, nidu 
ömntlichen, Sitzungen über den Entwurf debatnrt' 
habe? oder endlich eine Stelle, wodurch die, zem 
Gelindeften ausgedrudit, höchft alberne Behau|ütiay 
gerechtfertigt würde, dafe der Vorlchläg dmrck Mi Oh 
»ehsmgtmg des gefiizg^den Stufers ^ nicht dural die voA 
erften Conful gefchehene Promulgation, saei Gefeem er« 
hoben fey? — - Von den fpäterxi Senatusconliilten l^anit^ 
nur das erße jovx i({. Therpidor an X. (4.Ai^^ tso^^y 
und " 

hier 
hält 

erft nach der Publicatbn des Coie chnÜ erfclüenen; das 
vwsjfte und drkte aber gehört, fchon feinem Inhalte 
nach, gar nicht hieb er ^ es wird darin von der R/a«is0 
die tUe iEihe^ uxid mehrerer Departements mit dena 
Staate, gehandelt; eben fo wenig das twrr#,- ^Mmeif 
il fejmil^ des hrsmgers mx dreks de cieqy^ fremfm. " Jn 
den erwähnten beiden Senatusconfulten, jre/cfae hi^» 
her gehören, kommt nun aber, wie )ederLeCor «ac3ts 
bey der forgfältigften Leetüre Anden wird,. durchaus 
keine abändernde Beftimmung vor. Mit der Autorin 
tat des Hn« von Meleviiie hätte doch Hr. L. nicht prui^ 
ken, oder vielmehr fie nicht müsljrauchen Ibllen. £ixie 
Süchtige Aeufserung in der Vorrede kann überlutufe 
fo genau nicht genommen werden, und ift am alla^ 
wenigften im Stande, die klare Vorfchrift eines Oe- 
fetzes umzuftolsen. Aber genauer betrachtet^ reiiet 
auch Melemiky feinem ZwedLe gemäb, einzig und al- 
lein vom den B^emUieiie» der Di/ciffiem im SteätsrMhe^ wel- 
che DifcuCGon wir bey der obigen Behauptung Ccboii 
sds vÜUg heeßdip voi*ausge£etzt haben. JVach diefen Aft* 
milfen würde es feÜr überflüflig feyn, nodi irgend et^ 
was hinzu zu fetzen. Sollte Recenfent künfdg efatma^ 
wieder Luft bekommen, die undankbare A^hw der 
Anzeige eines ichlechte» Buches zu fibemd^nMA» tm 
wird er Hn. UßetJx^ der das )uriftifdiePiibIfciim h^m-^ 
fbnders hochfcbä^zt , dadurch eine Ehrenfible enritän 
ten^ dals er ihm genau nädiweift, wie treff&di de^ 
fellHs die ädirifteipL ^on MetevdU iind /4^ te '"" ^ 
Collegieahefte benutzt habe. 
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Hinter der Maske der AnonymitÄt,. hinter der 
latzttag einer gewifCenhaften Unbefangenheit in 
der BenrtheUang^ift es dem parteyifchen Vorlku «in 
I^eiehtes, durcJb die Anföhrung faJfeher Stelien, ^cfr 
durdi. die Verdrehung anderer, laniridiÄge Begriffe 
Aber die Tenctenz^ ftter denWerdi eines neuen Baches 
» Terbl'eiten«' Es tiwr nicht die Abfioht deiVerfsflers» 
dfe Zahl der liaatswknhichaftliohen Theorieen zn vcar^ 
mehren, Ibndem den Detail der FinanzTerwaUnng eu 
hefehreiben^ wie es ^. ^.'ausdrfteklieh heilst» Wozu die 
Momenklatar- der erften philofophtCchen Scbriftfteller 
an dem paeh ? , Wartun liat der Rocenfent f ergeffen, 
die grobe Anklage, als hatte derVerüalDer fallbh citirt,- 
#ici» gar jene wftder verbanden noch gelefen, zn einer 
«hangen Stelle "zu beweifan ? „ Difi 4k SumsmMmM 
^vm0kht9f fiy^f ^'^ j^dem GemeuuUj it^ekki htm fr<d^ 

eme GfmeMe gegen 4lk 4UuUri 9kh »mnkkgf/hu7»ir4»>*' 
e Worte Itehn nicht ia dem Biu^, wohl aber find 
ton $. ^ao-— 33 ]t. alle jene Entjchädigungsfalle der Ge» 
meinden bey der Purifioation erörtert , in»d aUeirdingS. 
der GrondCatt auf geCtellc, dals die Sicherheit der StaatSK 
'Waldungen am heften erhalten werde, wenn der Staat: 
die angrinsenden Landbewohner aafser der Nothwen- 
digkeit fetzt, das Holz ftriilen zu mülTen/ Die Mfidis 
Set Verfkfptrt geht tudu tUtkatf m gümtiem Ittitie emm giU» 
nrabir Hohfteit kerv$tr tut krmgett^ er will nur cfie Then« 
«ang in einer Gegend des Landes durch denUnwerth 
des Holzes in einer andern ausgleichen, und fehlagt 
-nllerdings Tor, die Erzielung grolser Maflen Ton Wal- 
dungen in entferntem Holzniederlagen zu - Terkanfen, 
fo lange der WatTertransport flulsabwärts diefes erlaubt. 
$• 344* Ganz andere Gruisdfatze werden aufgeftellt, 
wenn |ener Transport nicht möglicn iff.. Hat irorigens 
4ie gefunde-Forftwirthfchaft, hat die Erfahrung eines 
Maztgen Staats deii Verkaufdes Holzet in der Waldun:g 
femals gebilligt? Ift die Staatsfelbfi^reryraltunff der Wal- 
Axn^en 'Von denkenden Oefchaftsmatinern jemals in 
Zweifel gezogen worden ? Eben fo Mfch ift die ausge- 
fcobene Stelle.^ 351. und 353«: „di^ er rtttkfim Jtye ^ dw 
^ Zweige der fl i j ü p a g u^pkrpeifmikß tm kfilßy wettm sanr fie 
^xmrtkeiikeft hmttzem hmm." Wohl aber hat der VerUTer 
das Verhalmib der 0»iiearrenz des Preifes des Klafter* 
kolzes zu dem der/Wellen, Paulidhen oder Reish&idc^ 
^-itfBL erörttfim gefncht, mfd tnon dem graben Nutzen der 
letztem Benutzunggefprochen. $. 46t. heilst es fohleeh- 
. aerdings nicht : * ^^^ die Fri^deeit des Fetkektt ttieipfm» 
iiffiiäM HmiMs iüer Mtfasetir a»ci eim vMmttemmt Wnäb» 
y^Jhlmg.Jit Cofitä^Smäty ikrBtoSfketmg^ des Km^tifim 
^fltkd der Btßmmtmei^eSktii^ Sondern «Üb: 

^'Otiae miefa In die UnterAidumg jener Theorieen 
^^zalalEni, welche immer adF einer Tidlkamm«ien 
„Oleichf^ellung* des Canitalfbnds, der BeTdlkernng^ 
„des KunftSeilsek tind der BefteurungsrerhältnifEa be- 
,^nAien, ift fehon ein einziger Blick cafdat innere der 
j, S»aserf k i miftteh endt .a^b^weÜen, v^im lehr fie toa 
9 diebr QleiaUteUiing ratfimu SjAZ $• HU .WCHI 



Staatswirtlddiali die Lehre jBerErhdhnngmidtdarVev« 
mehrung des Nationaifonds hei&t: fo- kann di:^ Er<iif* 
nung^ eines Bergwerks mir lo' länge in* ihren« VWibhnü^ 
«en liegen, als fchon beftehende Gewerbe, and' welr 
che einen grölsem National - Gewinn abwerfen, da* 
durc^ nicht unterdrückt werden ; iinanzmafsig hinge«» 

Jen follkemmen richtig feyn , £0 bald eine neue und 
auerhafte Finanzquelle dadureh eröffnet werden 
konnte. ' $• 165. Kann wohl das I>omftnen • Capital zu 
einem fdiöuem Zweck verwendet werden, als zu der 
Wiedexhelebunff gefidlener und zu der Veredlung de« 
fdum beibehenden Gewerbe? Es ma^chten wahrhaftig 
dem Recenfenten -die Erhebung diefes Grundlatzes 
zum Staatsprincip in England, und die grojjsen Mafs- 
regeln Frankreichs, Rufiuands, nnd aller EuropäiXchen 
Staaten grofse Schwierigkeiten entgegen letzen, wenn 
er darauf Beftehn Tollte, die Iweck Widrigkeit diefer 
Han^iinscweifie aus der iltem und neuem OefiU£chte 
zu beweiien. f. 30t. enthalt eben to w<nig eine B«» 
hanpiung: „De/^ et eim Vtnrhtftjwr dm Ntttioffolfv^d fiyc^ 
„mee aMV dii freye Eirfmkr vemrArätMtem ms litdgeßmtet^ 
^wekkie im demt Lsmde JeUß mmr zm eimem Ükgrem fn^efm* 
^^ bridn werdtm kSmmemy mit tmdemtßt dms Amtkmd »Urfen.** 
Es heilst :-*,iI>afii die Theurung der Ackerbau -Ger athtt 
^ den Gewinn der Landwirthfchaft T«nnindere^ uml 
„^als -jene niemals, ein ^ben fb rollftandiger Zuwacha 
„des National- Einkommens feye, wenn die Ackerbau« 
„ Gerftdie dem Anstände abgekauft werden. *' $. 60 •--• 
62. Dais der Reeenfent an dieCsm Ort eine Scheidung 
des Begriffs Ton Staats* nndPrirat-Eigetithttm Termilati 
wo es nur Ton Efgemhumsparcellen handelt, wekhe 
der Staat felbft omr Ton der J^inamverwaltnna^difeUr 
niftrirte Corporationen befitzen, -ift nicht auffallend, 
daw e de t die Tendenz der aeu e tn S taatsverfaCfungen, 
noch flie grolse Ausdehnung, welche dem Heimfalls- 
redie gegeben worden ift, äin ysn der Nothwendlg- 
keit jener PuriÜcation i^s Dominalrermögens über* 
zeugen konnte. * Wenn er in' f^nor Beiperkung zu 
$» 141. äe^ heiligfte Eigemhumsrednider öeJhmmtheit 
der Suatsbüif er an demDominalT^mögen bezweifelt, 
oder gar ans diefem Qrundfiaitz BefbrgnifCe fQr die Si* 
eherheit des Primat -Eigentfaums der erftem zu ziehn 
fucht , liegt etwa in dem wohlthätigen Sinn jen^s 
Gmndfatzes dek- geringfte Keim einer Ausdehnung, 
welche dem Staat ;irgend ein näheres R^chr auf dai 
Privat -Eigentlfuu]» geben iNInnte ? %. 41 1. gefällt dem 
Recenfenten abermals der Gnmdfatz nicht : dsfi es mekt 
tetshftm Jeye ^ die MBrnrnm retekh^higer ,zm frSgem^ mb im mm* 
dem Stmmtem. Ich fn^e: Ift )e on Staat durt& di^fe 
Iteration reicher gewprden? 

In dem vm^tem Band $. 37. ift der Hr. Reeenfent eben 
le wenig mit dem Grundbta zufrieden : y^dßft die Cmpi^ 
„'m^fir dmnk £e B^htmmmg ldmtt$ls %m einer mmJerm eis M 



eiii> ^U^sem JSmfimkemuizemtg gemwmmgtm literdem JBSarfem. *' Wenn 
auch die gan±e Sicherheit der Befteurung nicht auf d^ 
Befreyung des Capitals von jeder direct^nContributiba 
beruhen waord^ » wii*d wohl in einem «ndem Verhalt^ 
niffe, ftaatswirafchaftlich genommen, jedes Capital 
immer- die Anwendung find^V ^>^ welches er km 

jMiftftt m fkr Ertwung d^ Maüwal^ewiAM vdt- 

wUr- 
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tvkic^'UHML?f fiduMlI gAt^dfer^R^cenfont über die 
gu^e Btfdkv«tt>iiiig des Gmadlteuerkatafterfif binwegf} 
tka d!BHi«Vorwttr(.d«V' Wekfehweifigkeit bey der Be« 
fcfareifams des Grundhigebnchs den. letzten Znfatz su 
gebeiu llt etwa die bebe Form der Buchhaltung nicht 
eine der tollen Vorbedingnirfe der Gefcfaäftsfuhnmg ? 
Würde man dieÜBm Handbuch nicht mit gr^erem. 
B.e<dit den Vorwwf der UnTollIiandigkeit macfaeil k6n^ 
nen, wenn«S'Ter(kiunt hätte, felbCtftber daeVolomeni 
der Bftcher«. über die Anzahl der Blätter, beGDndmrS) 
wenn dieTe' mit« des.Fl«rkartea in Verbindung, fiabn, 
einige Worte 2a lagen? '«. 

Regenibitrg, den 5ten Aprilt^ef . 

4\E. Stduarvm Ntuforn. 

I' ■ ■ . * , • • . » • 

Antwort des. Reanfintin* 

I>ie febon an fleh. undankbare. Mühe^ i/relebf) lieh. 
der Reew dielet langweiligeHi &ic^, deCCan V£. hier 
eine fogenanhte Beriehtigung. gelief eirt-li^^, bey der: 
Peurtheilung deHelben gab^ wird ihm ▼en demj^ Vf. 
fehleoht^ gelohnt ;v"ev fcfaraeidkelt^ £di' wirklich « Yen. 
ihm eiilev Dahk*j erhalaen^ daCs^er ihn* ohne irgefid! 
eine Bitterkeit auf «eigr Mangef /eines Biifcba aufmerke 
hati niack t e ^ welches der4|i in deil Heeenfion «ieht be^ 
rthirten^ Mängel noch« eine ib grotse Menge euthäk., 
Wenn fich der Ree. oft mit gro£ser, Anftrehgung be- 
nrahete, dus mehrem imendlich langen, mit unnützen 
Worten überftllten* und darch eine fchwerf&llige 
Sdureibto^* diinkel ^emaditen $$. einen. Sinn heraus- 
««bringen nüd ihn mit karzen Worten rerftändlich^av- 
»afteilftts '£0 nennt' diet» der \t. eine Anfiihrnng £al*^ 



CAer Stellen nAd.^eyertrAmm^ eftdei^r^i^^iffird^v 
aber feiner eignen Bildung zutr^^^i^r lem^ W|umier 
obneliit^lkeit fein Buch mit andern Schnfteit/wel* 
obe diefeGegenftandeabgeb Adelt h»!foen; Tergliphen« 
und fich) itatt diefe iogenannte Berichtigung ^aif 
£ohreiben, mit Selbftprüfunf^ beCcbAftigt hätte. '^.Kinor. 
neuen ReoenCon ib 4^s Buch« und einer ,ai;i^hrli>/ 
dien Beant^cotung diefe B^icbrignwg . n»cht werthn 
qnd es wäre/einMiCBbraiichidielBr Blatte«« ne(di.|n^, 
über dieC^ Preduote zu- fiigeni .feUift i% dkfer Sec^^^ 

gtigun« .hat der Vf. den Sinn dtfr :JWoeai|on in dieiVWi» 
m< ialllind mi&verftanden oder eiufteUtii wenn eri 
ftgt: n^QStt die Mbrnenklatuc. dei: erftexv .pbiloEopkir*< 
flehen Schriftfteller in dem Fach ? ^' Sie ift ja wör^icbt 
ans fbinemC Buche entidnu! -rr Oajs übrigens .der^Bee^ 
die Citate des Hn. VAl mit den citurt^n OrSgitialea Terr> 
pichen habe, -be\irei£et er ihm «Udureh^^daft rar ihi^ 
mer einige fehr fcfaneU a:u%efiindQi¥0r Citate aus ^n » • 
erßm Theile aushebt, webche ganz £a]fch And, iiidem. 
der Vf.* den- cUtrten.Sehrifii&eUem etwas fidiuldrgiebi«! 
was diefe gar nicht gefiigt habesu & 141. x/r tUs .<3«r.' 
VL Sodm Mataonaläkonomie L $. 70. oitirt, wo fS^ itiehCL* 
das gefegt Wird, was unfer Vf. lagt. S. J|i* wird 4«^ 
;r4fte $. dieCes Buchs citirt, und evvar mit demfelbextc 
Rechte.. S; %o6. ift Kri^t Schrift über deip. ISational^ 
nsichthttm des.preuiis. Staats IL S« 401^. citivt, obg)eleW 
weder da, noch S. 409. das gefagt wird^ was unter Vf.» 
hier anftüirt.. S. 4S9* ift dauelbe Buch citirt, aber asii 
dem angefäfarton Orte nichts von dem an finäbn, Wobk 
auf der Leiar hingewieCan ift. S. 460. find A JM^i 
Uttterfochvngen IL S. ^7. -citirt^ wo nhcnfc/lf nyhlifc 
von dem s« Rnden ift, was der Vf. Xagt* . \ 



m 



tNTEL^LIOENZ DES BUCH 



un» KÜNSTHANDELS. 






t AnkfltflHgutigen. neuer Bucber. 



Wü Mn rck err^ii^^ pas ein AnJerer ienhf Etwar 
übtt den Umgang m» Menfchen. Von M. K. Mwtmy. 

•» g! itfgr. ' ,, . . • 

ift fo eben erfcbienen und in allen Pwchhandliingcn 
sa^ahen. Leipzigs !m May 1809*. 

Friedrich Wilkerm a^wer. 



Bt7 Heinrich BafchlaV m Elb^rfeld find 
in der Oftermelle 1809. 'folgende neue Bücher 
" erfdfaienen: 

^«•forg, P/;, Eupiiranpr. tleber die Liebe. EinBfieh 
^ /ür cfie Freunde- eines Tchöneh gebildeien uAcl gliiek- 
^ liehen Lebens. Znny^ veränderte u^ vermehrte Auf- 
lage, gr. 8. m. X Kpfr. i Rthlr. u gr'. 

^ Handbuch für die tfthetifche,'moralilWie und reK4 
.- giöfe Bildung dq^ Lebens.- Mit fa^fbnderer Hiofieht 
^uf das vf^eibliehe Q^fiblecbt. gr. %. 2 Rihlr. 
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$vaU^ J. Li Öafe- undÖcleeenhettsprcdi^ten. gv. ^ 
' I Rthlr. . I . . .,, 

üCorns», Dr. K» A.^ der Kaffee und leine St^Uvertret^ 
S. i gr. 

Ik A Q€ t Ion e ih ' ^ 

Den stft^en Jlnl«.d» J«. und folge^ide Tage Uäif «fi 
1941 ie eine betrSkehtUehe,iV<a4>}#obey «oad g^bnndan 
ner, theolbg., Jurift«, ^^ledAcin.^ pfailoL, phUi>L 14. a^ 
Büoher an die Meifd»ieteaden äffentlich veiiteigMK 
WevAen. . t>as VöraeiohniCi davon ift beym Bttohhalte% 
Ehrbardt^ Anofeionsttmmiiltarius Friehelr Ani^ 
qnar tiifi^ert^ Mette und Weidlieb an j wJ rq fB i 
men^ w^lehe au<^ i^usuHIrdgeiAttf trftge i» it^niUMi)k 
Briefen, au «abcsvnehmen ^rböeif^ Gvidi - Fietier'» lÄi «i 
xm beluminieaain.&er 1 Ia beym Mrsi« Aaietiq^Meenaivi^ 
(arius Sk>nnin> in Dr^vsdeli Jtl dev Waltherlob«^ 
Mofbttchhandlung, inGniha inder ZeitaAgsexp^i 
diticnif, in Jenabe)rmJHrn.AjiietieiMiU»rBff^es»%uM 
iirLeipsig be}qnJbfaii,Aiwtieai*tBr nel i n ie(|g r W#it^<i 
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OCKONOMIB, 

UtM t io d.Stettinfcheo Buchb. : VoUftandiges Rani* 
tHck der.Fmrßttrit^eki^i, von ^. G. von SeUtter, 
KönicL Baierirchem Forftinfpector and der vater- 
ländi&faen OefelHchaft der Aerzte und Natorfor- 
Icher SobwabOTS Mitglied« Erfter TheiL £rßer 
Band« 1808. 764 S. gr. 8. (3 Rtbli^O 

Auch onter dem doppelten Xitel : ^ 

FoMSetdigis Hmdbueh dir F&rfliüirtkfckafti ton 
Seuttsr u. f. vr. Erßtr Tbeil. AUgemeine An- 
ficht der Forftwirtbic'haft und Rejiieln der Holz- 
zucht und Holzverwerthang. *— Dann: Allge- 
meine Anficht der Forftwirthfchaft und Reeda 

. d%r HoUzucht uod Hoizverwertfaung. Von gf. 6. 
V. Smiitr. — Erflsr Band. 



l^r. V. S. fetilSjgt glicht den gewöhnlichen Weg eii^ 
Jt J- den die Vf.* anderer Handbacfaer ober die Forft- 
Iltrtide bisher gegangen find ^ fondem bahnt fich el. 
nen eigenen, lind zwar feil diefer zugleich den Ueber- 
gang zu den mit bdhern Kenntniffen der Mathema- 
tik, Phyfik und neuern Chemie ausgeftatteten Schrifr 
ten des Profeffor Späths zu Altorf abgeben« Er fagt, 

«(fahftes BedQrfoifs mOlfe eine Einleitung zu diefem 
ebergange ->• die Verbindung der gereinigtem und 
cnltivirtem Wijfenfchaft mit den Regeln ihrer wtrküchen 
Jlnsübung feyn. Dafs diefs ein ruhmvollier Zweck 
fey, wird jeder Forftmann einfehen» der nicht mit 
dem zufrieden ift^- was ihm feine wenigen und ifolirt 
liIngefteUten Sätz^ der Forftbotanik , cTer Geometrie 
trnd'Höizzucht lehren, fondem der eine weit umfaf- 
ft^de und tiefer gefchöpfte Theorie zu feiner Wald-' 
bewirthfchahung anvrendbar und nöthig findet. Es 
wird fich faft keine Wiffenfchaft mit der Forftwiflen- 
fehaft' in Radkficht der unmittelbaren Anwendung 
derjenigen Sitze, welche uns die h&hern mathemati- 
Ibhen- und pbjfikalifc^en Anficbten gewähren ,- ver- 
gleichen können, und e^ fcheint die Zeit fchon her- 
tfneerOckt zu feyn^ 'wodurch die aHgeroein cefuchte 
Bjfduiig der Forftmanner, die uhbewährte Empirie 
baki gänzlich aus dem Felde gefcblagen Ceyn wird. 
Früher wflrde fich vielleicht die Forftwiftenfchaft, 
mit andern Wiffenfchaften gleichen Schritt haltend^ 
zu der von dem Vf. beabfichti^en Höhe hinauf ge- 
febwungen haben , wenn die Vff. der zu diefem 71ele 
UiiifOhrMdeA Sehriften die Kunft verftonden ktttteo,' 
jl. L. Z* 1809. Zwijftsr Band. 



*i 



mit mehr Licht und Klarheit die dahin gehörigen 
Kenntniffe vorzutragen. Denn eben das Schwere 
und Dunkle der Sache felbftf mufs durch Darftellung 
erleichtert und erhellet werden. Auch dem GeQbte- 
ften mufs es fauer werden, lange und anhaltend in 
einer Schrift zu lefen , in welcher er fich durch eine 
ganz eigene Gedrängtheit oder vielmehr Zufam« 
menfchnQrung des Ausdrucks oder verwickelte Pe- 
rioden durch zu arbeiten hat, die den weniger 
freflbten zuweilen das doppelte Lefen, ja das Ansny- 
iren derfelben nöthig machen. Von diefer Seite 
bleibt auch dem vorliegenden Handbuche noch man- 
ches zu wünfchcri Qbrig, obwohl es fich fonft durch 
feine innern Vorzüge rühmlich auszeichnet. 

Nicht wie die gewöhnlichen Handbücher der 
Forftknnde fängt der Vf. gleich mit Befchreibung der 
Forftgewächfe an, fondern fetzt als Einleitung eine 
auch den Staatsbeamten und Kameraliften intereflS- 
rende AlShandlung voraus, aus welcher fich ergiebig 
wie und in wie fern die Forftwirthfchaft ihre Begrün- 
dung in der StaatswifTenfchaft hat , und auf welchem, 
Wege man dieMittel zur Erhaltung einer begrOndetea 
Forftwirthfchaft fuchen mufs. Im erfien Kapitel giebt 
er daher allgemeine Aofichten der Staaten und inrer 
Kräfte, im zweyten legt er die Verbältniffe der Staats- 
wirthfchaft zur Forftwirthfchaft und die Begründung 
der letztern in dem Zwecke der erftern dar, das 
dritU enthäh die Wirkfamkeit der Forftwirthfchaft 
für das Finanzwefen eines Staats und den hieraus fich 
beftimmenden weitern Begriff der Forftwirthfchaft, 
das vierte die Mittel der Begründung der Forftwirth- 
fchaft eines Staats, und das fUnfte die Mittel der Er- 
haltung einer begründeten Forftwirthfchaft. Hierauf 
folgen denn die Abhandlungen feibft nach dem Sy- 
ftemeoder in der Verbindung, in welcher fich der 
Vf. eine geregelte Forftbewirthfcbaftung und zwar 
im Allgemeinen nach den Functionen für die Aus« 
übun^, Begründung und Erhaltung derfelben denkt.' 
Der erßeTneil entnält unter der allgemeiinen Aiif- 
fchrift : Regeln^ der Hotzzueht und Hötzverwertkung in 
feiner erften Abtheilung die Entwickelutig deir aüge- 
meinen Anfichten der Holzpflanzen und ihrer Pro- 
ductfon; und umfafst zu diebm Zwecke in der er- 
ften Abhandlunj; die Bezeichnung der bis jetzt bekann- 
ten wefentlichften Theile und Stoffe cfer Holzpflan- 
zen, und derZufammenfetzung und Verbältniffe ihrer 
onter* und oberirdifcben Umgebungen (Boden und 
Atmofpbäre), in der anriyt«» Abhandlung aber den 
O o o Ver* 
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Verfaeh der Zulammanftellung einer Phvfiologie der ftellten Verfachen. ' Vom Prof« und Medieiaal^ 

Holzpflanzeii 9 und fo weit reicht der fr/& Band diefeg ratbe IHcket. iKo6. 56 S. gr. $• (4 gr.) 

Werks. 

^ . / So klein diefe Schrift an Bogenzahl ift , fo grofs Ut 

Nicht hlofsgeborgt und angewandt find die. hier ihr iQtereffe wegen ihres reichen und gemeinnQtzi- 

vorgetragenen Theorien aus den bekannten Hülfswif- gen Inhaltes. Der ehrwürdiee Veteran zeigt hier - 

fenlchaften, fondern oft und meiTt -durch neue An- einen Fleifs im Beobachten, dkr einer jugendlicheo 

fichten erhellet, und die Reichhaltigkeit der Darftei- Kraft Ehre machen wflrde. Die vielfähnge * Auf^ 

lung wird fchon aus der Anzeige cles Inhalts erficht- Zeichnung der Barometer - und Thermometerftände 

lieh. Es wird uSmlich iAi ar/bii Bande gehandelt yo0 charakterifirten dem Vf. <ias Jahr 1805. als ein von 

der Beftimmung des Begriffs einer HoTzpflanze und -der gewöhnlichen Befchaffenbeit fenr auffallend 

ihrer wefentlicben Tbeiie; von den Urundftoffen abweichendes» und deshalb zog es feine Auf* 

Überhaupt, und den Bedingungen ihrer Verbindung merkfamkeit nocU ganz befonders auf ficb. Es war 

und Trennung; von den Pnänohienen des Verbren* kalt und unfreundlich« Gleich am i. Januar zeigte 

Bens, der Gähruog, Fäulnits, Verwefung und Ver- das Thermometer frOh 7 TJhr, i40n untere Reaum«, 

Witterung; von der Bildung und Zerftöhrupg der zwar ftieges nach eini^n Tugen bis zu 5, 6 auch 9* 

I)ammerde9 den Crvrtallifationen , Grundftoffen und aber Null, aber plötzlich fank es wieder zo, la, 14}^ 

Beftandtheilen der Holzp^anzen ; von dem Boden und untere« Eben U> abwechfelod waranoli der Baiv 

feinen Eigentchaften , der Atmofphäre und der meterftand. Einigemal . fank es bis zu 26'' » 9''' 

fttmofphärilcheii Stoff Verbindungen j von der Wachs- herab, bald erhob es fich wieder* bis 2i'% sy* — 

ihumsgefchichte der Hoizpflanzen , vom Pflanzen faft Die Winde weheten immer von Nord, NW. oder 

und Umlauf delTelben , feiner Affimilirung ; von der NO; und benielteo diefe Richtung gröCsn^thefls 

Bildung der Holzanlagen und Jahrsringe, Knofnen- durch das ganze Jahr, daher auch der Mtog«l 

Blatter- und Län^ntriebe; von dem Abfall der Biät- an Wärme, der unjgewöhnh*bh laag dauernde 

ter, der Verfeftigung des Holzes, Differenz der Fe* Winter, der noch dazu fehr reich an Scfanes 

ftigkeit. Schwere, Brennbarkeit und Federkraft def-* war und tief im Fr ab jähre grofses WaCCer hervor«* 

{elbea,. Entftehung der BlOthen und Ft-fichte, 2^iti- brachte. X)ieOewächfe trieben deshalb (ehr lana^ini» 

gung und Abfall derfeiben ; von dem Keproductions* fo dafs z. B. am 7. Maj an den Augen der Wein« 

und Hegenerationsvermdgen der Hoizpflanzen, fo Avie ftocke noch kein Aufich weilen zii bemerken war und 

den venchiedenen Weifen der Fortpflanzung und Ver- die Aepfel- und Zwetfcbenbfiume kaum anßngen ibr^ 

snebrnng^derfelben ; von den Modincationen , weiche Tragknofpen zu entwickeln. Die Birnbäume zeigten 

Altei:, Boden, temporäre Witterungsverhiltniffe, uns Tehr wenige Blüthenknofpen. Der 4* May gab 

Klima and Krankheiten , fo wie die VerhältnifTe der Hoffnung, dafs die eingetretene warme Witterung 

Expofition för Wachsthum und Fruchtbarkeit der ein fcbnelles Wachsthum herbey führen*würde, aber 

Bolzpflanzen hervorbringen; und endlich von den fie verfchwand bald wieder mit den zurückkehrendea 

Oefetzen des Wachsthums und der Fruchtbarkeit, kalten Nordwinden, Eben (b wjr auch der Junius. 

von den Erfcheinungen der Bewegung, des Lebens Uie zarten Reben waren zwifchen dem zweyten und 

und des Todes und dem Lebensprincip derfeiben, und fünften der Gefahr zu erfrieren ausgefetzt, to data 

dem Verbältoifs der anorganifchen und organifchen blols durch fleifsiges Rauchern der gänzliche Ruin 

T^atur tiberhaupt. — Nicht jeder Lefer wird freylieb abgewandt «wurde IndelTen trat doch die Weinbicu 

mit jeder t Erklärung des Vfs. zufrieden feyn; wird the nicht eher als den 8- Jul. ein, da fie fanft um den 

Hiebt eben fo den Umlauf des Nabrungs - und Bil« 94. Jun. fchon da ift« Noch immer lie(!sen die kalted 

dungsfaftes und feiner Aneignung, die Bildung des Nordwinde nicht nacli,fo dafs den ganzen Julias bin* 

Baftes und Splintes^, f. w. fich vorftellen; wird ni^ht durch das Thermometer früh nicht^ber als 8 bis 9* 

die Entftehung der Blatt laufe der individuellen Zu- Ober o ftand. So dauerte es den gaBz«u Auguft haa^ 

üammenfetzung der Blitter und einer hierdurch ent- durch, nur dafs auch noch viel Regen eintrat, wo* 

ftandenen Potenzirung ihres vegetativen Lebens ver- durch der Reife der Frdchte neue Hinderniffe gelegt 

danken wollen; — allein er wird dem Vf. im tilge- wurden« Die gröfste Wärme hatte noch der Anfang 

meinen doch gewifs Dank wiffen,. dafs er den lehr- des Septembers f vom 4 — 9ten hatte man früh if bis 

begierigen Forftmann durch feine Schrift auf einen 10^: Mittags im Schatten 90 bis na und io der Soba^ 

ifid hohem Standpunkt geftellt 9. und dadurch demfel- |o bis 34; allgemein machte man fich deshalb die 

ben eine viel weitere Umficht in feiner WiffenCchaft lloffnun£> daU die Tranben ;. weqigftens weich und 

terfchafft hat« etwas fülse v^erden würden; ^a&r auf die fecha war* 

men Tage folgten gleich wieder kältere, und g^M 

P tt T t I It ^^ 26. September wurden die Nichte fo kahl, daCs 

PHYSIK. jj^y^ Aufgange der Sonne in der Stadt das 1 hermo- 

Bambbrc! n. WüREfitRa, b. Oöbhardt: DU ß^UU" meter nur 4"* aber o zeigte. Diefe «für die Weinberga* 

ruHg iis Jahres 1805. mit Artm Einßuffe tmf dii befitzer fo traurige Witterung dauerte auch imOctober 

ffianzenproducU , befonders jenes des It^sinhmus; fprt. Am 3. October ftellte fich fcho« ein Ctarker 

aebfk manchen aber den fchlcchtea Moft ange« Reif aof d^ f ddem eja« DieXxitvbM warw4ja deo 
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^ «efeo Gi*id^ erfrArm^fahen braun, #dk «ndl Ue<flrt^ dochr^Was^d^^n' iiAd:%ftdi'el^ Wio^^^ 

. aDfainin«Dgefchrttinpft aus. Am letzten Oofober > AikoteJ, niailioh ^v«i|i gafi^en Evatter. nur «v^ey Jfttifö 

febneyet« es, und dasThcrinometer* kam Abends oder Vier Pfund. 4D>e fchlechteftto Moftfe dc^s vftri- 

r 6 Uiir auf denrEMpUnkt. Der Barcnneterftaadi nw* oen Jahplmaderts Ilttferfeil doeb' vidr Mafs' c^der acw 

* «8'S i'" bliftt> auch im: Na<ember:«uf.'diefir Böbeü Ptoid,. und dte'btltenr^iTdr^'i^Sa» *766, iT^Si 1779^, 

> Die Kalte war am . i^ N^vemb» ki ^der Stadt 5*^ «n-i rjgjr «^bto^ 16 Mahitttid nddi drQber , öAiefr | tbo^; 

i t3Br lO^ Verglekbt man .diefes Jahr <mlt aodieirn^ war Knner «rgobriien'Moft« Nach Chaptats Verfucbeif 

awifcbeD) dem Alay und Oetobermeifteos 12 bis id> liefert im mlttägigta J^akreicb d^r JVIoft von bef^ 

Qrade fcbo» frQh , und' Nachmittag 90 fads. 06 OmlT fern Jabaenr, ibgar | ieiuer »nten Maffe an WeingcHfl^J 

ficb zeigen» (ö f?h)en dem Jahre 14^, >iblhftigeg«n wefin^die {iilfseften^ Tt^auben da2tt ^Wiblt ^Arurd^jk^ 

Bür mittelmäfsige' Jahre, mehrere 1000 QoEäcfafran» Der VF«: zieht daber> aus feinen Verrueben^cHl^aättlrtl^ 

Wärm^. Oiefen grofsen Mangel am wahren Lebencf^' che. Felger 1) dafr ich uüs dei"^ QüadlTtät "des ge»' 

wifiein eäipfa&d^n denn- auch nicht Uatsidm^üaDfB^ wonnenen Weingeiftoi ditf SllMc^%lM O^rügUeit deV 

Jondera {amft die Menfcben febriBiiifali«ndv'betaii'< Wein% von jedem Jahr« fiehr 4f4cb{lg;^bäWimYtlen hth^ 

^. ders wegecK dea f o ülyraius uogieißbflaBanMneterftaji^ a) Dafs,. wenn jährlich aHa edaem lieftfihimtcfn 'WeiA«^ 

des. Es entftanden. b^^ge rheumatifehe.Seiteafte-' berge def geWonnetre Moft M^WeiAg^ift abgez<xgeai 

chen und HalsenlzOndüaffen } bey Kindern BiiatAna werden ficfa ata dar* QilamitälkHe' letttdm dieOuan-] 

und Hrampfhnften ; im Dloirember «nd 'Oecembec titSt^ctea WarmeftofiCs im * Vergleich gegen , ant}er6< 




und St4ngeln. Die Gurken« wusdenrerft fpat man immer diefe Quantitäteih' de» Wefngfilffte« w{^ 

im Augttft genie&bar , imd die Kllchengewacfafe ober* zeichnet hätte, oder dals es wenfjgfftisnis IrfZukunft gc«' 

Jhanpt waren wäfsdcbt und der F^ulaifs ausgei^zl« fchehen. möctitei wir wttnlen^dann n&eb einer ReihV 

jEben fo das Winterobft. Die Oetreidearten zeitieten win iihren einen merkwf^rdigeii Vorratth ton Erfahr* 

fahr fnät, hatten dicke Halfen und gab<jn. wenig MehL' langen tum' fidbüfi der Meteordld^er b^rl^nV '^tfdetai'^ 

I>er Hauptfchade traf indeffen . die t \P;eiobergsbe*. wir die Ab-^ und /Zunahme der Wstme' beftirnmCer- 

fitxer. Nur in den fonjuenreicbfle» i»9%^^ wurden) anzugeben. wa&fiett:.h 3)*fis Üefseticb' ferner der vil#*<^ 

^' Fr^btraubeU' etwas weich, aber Tnochammer dick*, fchiraeoe. Wärmegrad mihicheifLSndertfie zwirdltt^> 



liaificbt, hatten wedor etwas gewOr^* noch zocken^ dam 56 und 90 Qrl' defit Breife Megcn , ' uAd wb iüt^ 

baftea» .Viele Jaiefsen deshalb diaiTrai^ben an den- Weinogebaut wird, ziemiiefa (genau beftfmmeri , wetm^ 

Stöcken hangeur^und von den heften erhielt man einen, man den Moft dea namlrcben Jahres und der aämli«'' 

aaaff^lleäd (auran Mo&s d^rentweder gar nicht, oder, chen Stöcke dafiedbft, in Weingeift bearbeitete; fd«*' 

docuio (jpal: und fo^ tatefam in'Oäfaruhg kam, dafs cheVerfuche duroli eine Reihe von Jahren fortgefetöt^ ' 

man diele. kaum bdmnrKte^ • Manoh^ fucfatea, durch würden eine fchöse Stafenleker fQr die VtTärmemeD-- 

^rbit^ang aines>Tiieilies dar .feuern Brühe , die zu der taof der . ver£ctiiedenen'>tHimmelsflriche darftellem> 

übrigen Mafle gegoCTan warde,- die Gähhiog zu er* Man wdrde Rechnimg db'mber fübran können, wl#> 

awingen, und der Verfucb gekng zwar- auch, * aber der Wein an feiner innei^n Oote vo^ jenen Weiaiän- 

das Froduot blieb, imi^er ;tm*b ^ ulid vom unange- dern immer zunähme. Freylich trage die Gultur 

nehmlten Oeicbipack«. Da der Zucker fehlte, fo des Weinfrocks, fo wie die B^rchaffeaheit des Bo« 

liLonaite auch kein Weingeift,e»tfttben. ^Ma» bekam dadalatt^li viel zur creUkonmienenHdfe*undAifsarbai<it 

deshalb auch fär das Fuder keine .la.bisi i» Fl., da es tung der Zuckertheile bey^ allein die Wärme feydöÄ» 

Üpnft'gD bis 100 Rt^lr. gilt. In dao felilechteften Jäh* immer die Hauptfacfae. 4) Da die Quantität dea 

ran des vorigea jahrbunderts^; 1713, 1763, 1767, 177^ Weingciftes ficii>irafner nach derMaa^e der erzeug« 

11771, I799vgewan99«(ian9 wenn gleich einen lehr gfi^. ten- Zuckertheile richte, fo it\ auc^ d^r ..W^age|ft 

K^fkg^n^ docb^ nocb^ trinkbaren- Wein^ : aber der Mofb der ricHUge.^Ozeigeir. welche ätÖcKa man vorzQ^ich 

von 1805« h^fs fich ohne ftarke Vermifchfing mit' Walr baueif foile,| , 'Da übrigeijs. der Moft^^o^a 1805^. ji^cht 

ier, gar J3kht.trinlf.en. Der Vf. fch|abl einzig und. zur weioigten Gähruhg gefchickt war, £a tangj^ er 

adlei4i auf den Ma^igei der Wärme dea Mahgel. den aupb nicht zu(n£fl]g. Man fiel auf den Gedanken dea 

Zuckertheilchenr^ .und auf diefen den Mangel des* Al^ (chlechten Mott durch Zucker - und ^ofinfnzuiat^ zv 

epMs, aller liiablicbk^HrUhd Stärke. Um uuvüochi verbflTerp^. nach drey Hier yausfuhrlicb befchriebenea 

ainigerrpaCsefi. etwas za-gawionea, bat man 6tm Vf/ VeKnchen entfpracb diefs. keinesweges der Erwar* 

mn feinen Rath, and dieCer ftellle deshalb verfchian tuuff. Der häutige Zucker konnte die Sfiure nicht 

aeoe Ver/ucbe an. Trauben ^d je noch ganz^ hart Wa-y bindelii; aochJinnxer auf den Gaumen '^u'wiAisb. 

Ten, wurden zerftofsen und ausgeprefst, fielieferten« Nujr io Jahceui wo die Trauhm von Natur fofee wtar-/ 

aber bey der Unterfuchung durchaus nichts als blofse den, kann man auf folche Art eine Veredlung erhal« 

Jlofelfäure. Trauben aus einer der heften Lagen ten. Im Jahr 1804 mifchte der Vf. zu einem halben 

WOrzburgs, aus der Gegend des Harfenbergsv-^div ■fiiliiei ffifsen MuflRi den tr ans den auserlefenften Trau« 

etwas weich waren und nibht fo fehr vom Frofte ge- ben feines Hausgartens gekeltert hatte, 6 Pftcad Fa-' 

litten hatten , wurden ohne Stampfen blofs gekeltert rinzucker und liefs ihn damit eähran , wo er dano 

«nd gaben ebenfall« ziemlich fiaaera Moft ; aber fie pach einem Jahre aineo vortraCmchaA Wfiio tob bd- 
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tfw^IQäoDQro lefai'i^prieieii wurdl^« Eben diefeXcaü-i 
Ifiikf aXkei^,vf^J.'iiifs^-^9^ ftsPfuod Fannsttcker •aiiclbi 

älfPJ^ndSjrrw yeFg0^re^vig9b etee'Biia^ di«.4len* 
9L^em y/V^n^duTciian$ olpHt.ieencli^iU«*] Aisr^aberder 
Yl^ um doch fein^, i^tifwitnd jni^t <gasz inii «Arlieiieo^i 
cqftffs .Zucb.ei^produQt dw Q^tiUailön uM Rectifica-l 
tkitihixi^tBTywij ,fo fewap0:ec;d)EidurCib». wid^rieia 
]@^ä|r{tPi,§ipe J9 gro&e.jQ(]UMitität des heften Wein* 
^epi&s« daf&er nicpt allein feioe Auslagen wieder be- 
kaqiiFt londisrp fistbr Doclt-^ioea. aiffebnücbep' reinen 
Gewinn bi^ftf) t Qjia. '4^r^ewM3dte Verfahren ift aus-^ 
faJnrJicb h^fch^dbeiiii! Aus' einer damit verbiuideoien' 
B^regki^uig ergiebt fickdetilJiob'9 diids der A(U>ft fähr 
geringer jaljire. miligvßfstm -Vortbeil. dui[ck Zafatz> 
xoa Mucker z|iWeii^Mf| benutzt' vrakKlea Kann. Dw 
^ur^deffelh(en ikls^ißsiHhmn (ebto>TOffBttgli6be& Mit*: 
t^l,c(ift Zucl^ertillMl^ ?tkiaäriet;(en..iind in Weingeiftf. 
umapwaa^el/^ r iAf^^kidtr'Sak von. fturikehrdSbenp 
$r^o^eraW^9 ^gelben iRAbea \ind-fagar aerfobnktei^ 
neaQ^^keKsynr^^la:, konnte durch diefe Sanrer zu 
Weiageift ni^gefcbaffen» werden« . Von den eräem: 
holden Gew$^Qfien'be)MeJt»«lziB»ar der Weingeift ^inen: 
upa^geaebfDen.Gerndb«» aber-foey. den gelben Rfiben 
2^jf^e£ch «i^bts^fiieyon; deH befteifl , "{ti^Iicfaften nnd^ 
r^cbften Wekigeift lieferten die zerfcbnittenen Quek' 
kf9yvurzeln«.l^y welchen auch die Oabrung' länger: 
4w^ite. £$ ift ftifo: Sdhnde wenn ofinn fie durch Feuer ' 
vertilgt. Der Vf. vätb , mit allen sackerhäitigenj 
BAan.2entbeilen Pvoben.zu. machen « ob dürelt faulten 
Weip« lAlcobol daravs fiewotmen werden könne,. 
u44 zweifelt njcht am glflcKlkfaen Erfeige. Derfaure 
'Praübenfaft empfiehlt üch als 'ftark.wirkfames Gäh'-> 
r49gsmittel um to mehr, weil er auch anfa neue riia 
Q«|bTung.be{Öl'<lert» wenn der Rückftand nach etivnal' 
aibgfZQgenein Wetngeifte mit neuen zuckerhaltigen 
EAateentheilen verletzt wird; Der Caure RacMj^and- 
Ioi:t 2 ..auch Zinn^ Kupfer undEifen* ftank auf; die 
lautere Aufilöfung gab ein wahres ExirstctUm mariiä' 
•f^mfttumy undtruit ^nem TAdaUt von GaUipfekuhfud«) 
diefchoofte fchwarze Dinte. ;.... r* 

eil) '. V .■ . . • . ■ ■ . ■• . i. 

^ÖÄtVifcöE*; B.Pieterich: Fergteichende' ifeberßchl 
'• ' der Ltfineißhen f^nd einiger nm'ern ^oötogifAen Sy-' 
'^''' IPenie-, 'von ffl £,. CGravenhorfl^ (aüfserord.Pröf!* 
• In 6öhingeü). . Nejift dem elngefchalteten V^r- 
*''' zeichniffe der zoolbgifchen Sammlung dek Vhi 
" trnd dert Befchreibungeii neuer Tbicrarten, die. 
'- m dctKelben vorbänden find. 1807.' XX u. 476 S*! 
• *£i-.y. (iRthlr.aogr.) ' '. \ . /^ '/ \ 

.ifiiOi nicht ainwieblJgerBeytrag zur Natargefcktohte,^ 
dan.'ftber Rea einao'nadem Titel wonfohte« Der Vf.' 



ift kn fiafitze<6inea/in niahcbeo Al^iieiYttAgin reieh^ 
zoologlfoben Kabinets, wozu er nicht blofs fein« 
ZMbte^rn} {bndern jedem, welchen naturhtftorifcd 
Gegeiiftande anaieb^i «'-wöchentlich ih gewiffen StuiS 
den den Zutritt auf eine (ehr hnmatve und tier NacC 
abaidng würdige Weife geltattet, und allen dened 
weiche feinKäänethteutzen. fowieJtdeiD, der av 
dam Vfi, als Sammler' in Beziehung tteht^ nrnfs di 
VerteicbniCs der Sammlung wüikommen Seyn: fo «ü 
sniviiyAeQS die.einge&reuten Bemerkungen, welcM 
entweder neue Arten kurz befehreiben, oder Abwei^ 
obamgen der dem Vf. angehörfgen Exemplare bemeti 
k«nvi dem. fUtcb. ein. allgemekieres Inter^fle geteoj^ 
allein 'Wet* irgend ^^ine belehrende Vdrgleie\iung*ideft 
Lmmeifchem mit andern Sjftemen erwa^et^ findktoichi 
dabej^ fdne Rechnung: denn fene Verglefchung ifr 
hdehftt>berflacblicb und'dQrftig;- und' verdtente/a' 
nicbtv auf idem ^itet ler^äbfit au Verden, bü» 
dar Vf« .fets ttabinel; ordnete > kam er wegen daink 
wähkUen fiyftem» in Verlegetilidt^' und oarfom mU 
lieh, w^e biUlg, von.' jedem, wa'S ihtli fOr d^ iB^zehia 
Klaffe dast^weckmf ffiigft'e fcbien ; fo folgt er bey ded 
Wök-mdrtr und Schaalthieven der (minde«' g^ten) finu^' 
iheilung von Jo/i:,-1 bey 4» Ibfecten Fabriems^ bey- 
dm Fliehen Otvier; beyd*n AmdWWen firofigfifarif 
bey den Vdgehi Beehfleini bey den 9&ugt*iieren Cfc 
vigr; bey jederKlafle fagt ermit ein paa? WortoBf 
dids Xiffni'eteai andere Ordnung habe, vergieicfat fia 
abeukeineswrdks mit 'der von^ Am gawöhltetoi oder 
von andern au%e(beilten ; - erklärt auch nicht eio«ia« 
di^Ordmingen,' noch »tech» fertigt, air fia-iäitGrön- 
den. Wie diofeaifo Vergletehung »gemina^ werd«^ 
kann „ überläf«t Rec. d*n» Vf. zu erklfiren»« R^*^* 
«bngeiR die ThierWlaffen in d^i^ obeh gen«»ptea w» 
heofolge durch, ^nd 'in den »ehrften CEMfarWaffia 
kchrt-.er ebenfalls die-bisher'iMeobachteta ördmuHf 
um , fo dafe er itiit den diafechften Wttrmern awtwigW 
und mit dem Meofi^henaulbört, welcheÄ freylieb» 
ficbgleichgOkigrfevnkanfa; allein dem Buche als fr 
talog, daSekiÄegiftergögjJben ift, oftoibar Icba» 
A« WGrmern,. Fifrbea^ Vögeln- und ^agthierea A 
das Kabinet aö«, an Schöakhieren ziemlich reich, ar 
Infecten'am>rfeiclifWtt,- und bey den AmpbiMta i* 
jd^hfalfs viel neuM-ötfd fntereffantes^' Die Oattna-f 
gen, auck folche, vM'jdenen 4et'Vt kei»e heSoXf 
flndlammdicb unter einander, tficÄ obnö GbarakW? 
walohbs dasBucli zu fehr vergröfsert hätte, gaoanot;' 
di« Arten, welche der Vf. befitzt, find mil fardau- 
fenden Zahle» verfehen , und bby jeder* bekaafltea i\f 
ei» wichtigea Citat beygefOgt, mit 'den oben aageHbr^ 
«an Kamerkuogen. Die &hl aller NatnMrn bcMw 
fick auf siSii dock vermahlt ^<iarV*ff. fein Kabintf 
noch täglich, und es^ kann febr 'bedfeulend'w.errf^ 
welches Kec. bey der iibefalan Anvi^e^dting deffdbeB 
recht fahr wOnfcbti 
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eine vVire B-ehOrien. 



- l. Allgtnt 

er g«n9;e^ öffentliche Unterricht in WilleiiJjchaft^Ä 
«nd Kttirfi^ent die gelehrten Gefellfchaftfn, Miifeen 
oxmI' lUerariTcheA Sa^Iul^z&gen ftehen^ der Najtm'dei' 
Sucbe n^chy. Mn^r dem MlnifKerium des Iiuie^fi,, a)« 
Jbaob&^rtB^hdrdle; JnronderheU aber gebore«; Tqn.den 
yi»lHi £ut^ea(pc.4i^re5 Minifteriuins. hieber mebr^ri^ 
die.anifcUUJtfich für WifCenfckaEten und Ku^iTte. be- 
Itimmt find^ mul au£ser andern eine beCondere fJeben- 
beh6rde för mehrere Tbeile des öffeml^cbcn ynter- 
terrichts. ZunachCt zum General - Secrciariat gehört 
mukJUßiß^clm Bureau, unter Cogfi^bert Mqtukret jüsX^hef; 
,mtA M. PhiL ii U Müdelami el$ CcmJervatear der 3M4i<:^ 
4iM^'.des Mvüfteriums^ .der Kirten^S^nunlt^igeni der 
Siib£cripti«iie<i. und Abonx^mens, das 4ie 0»ireCpon- 
denz über alle ftatiftifcbe Gegenrcände^ die.i^natli- 

temensi, die 

_ lic Pretocolle 

.5«r General - ConfeiU de« Departemens« fernc^ die 

literarifchen und geographifchenSammlungenj die.Bi- 

J^Hothek dtfs Aliitcueriums, die Vertheilung der for die 

/öffcmli<:h«li S<sh^l«ls'di^ Bibliotheken u. f. w. ai^tg^* 

Johaiften B&oher i#nd die Ahonnemfiis beforgt. Vcfu 

den Bureaux der beCondem Pivißonen iorgt da$ Bu- 

veau de« AcbdMurf (oder Landwirthfcluift ,. dellen CA<jf 

Sjyhfftft iC^ .jjvuer andern für die Correlpondenz mit 

.den ölMAQi^irchen Geü^lfcliaften , fürdieKaiferlichen 

Scbuto^ des^iand^i^es, und djer Vi e^arzney künde, fo 

'wie fat di«. damit ziiT^mpsenbängenden Känfte X<^Ae- 

ben beftehen. noch General - Infpectoren,. Directoren ^^e^en KaiT^l. Univerlität das Gaiizedes öffentlichen 



aeuZ ttOer an« Jifcanj.v*x\,a*i5 vr,«;^«^iuva.»*v^i^ y . 

eben lAid jährlichen Berichte der Departc 
Jlaifeberichte , die BeTölkerungslifnsn , dii 



MaCse und Ge\vichte , die Adminiftration de^ Confer- 
vatgriums der Ki^nfte und Gewerbe, der Kunft* und 
.Gewerbsrchulen.i'onCumpiegnc, Beaupreau undTrier^ 
jffiiA die Ausftellung der Proaujcte der iranzöHrchen In- 
duftrie (daneben beftehen noch ein rathgebendes Bu- 
reau für. Künfte und Manufacturen , ein Confeil der 
Mafse und Gewiciue , und ein Bergwerks - Confeil , un- 
ter welchem die beiden praktifchcn B ergbau Cchulen 
Ttehn). T>as Bureau der felwnem' Künße ^ unter Amamy 
Duvti^ als Chef, beforgt i) die Mufeen, die Schulen 
für Malerey 5 Bildhauerkunft, Architektur und Stereo* 
tomie'.;die]i4u(iiialiGDlie Schule^ die fran^öftfche Schule 
der u:nÖnen Künitte zu Rom , die Freyfchule für die 
^eichenkäidt , die Werkftätten der feinen Stein« 
XbhneidekunCkf.der Mofaik und Calcographie , die öf- 
fentlichenJVIonumente , die Bekanntmachung de r Preis« 
he Werbungen bey. Errichtung neuer öffentlicher Denk- 
mäler , . diei TransfiiBirte nnd Aequifitionen* BttKUrcber 
.ttegejUtändev^Ue.iAu/mumenmgen fttr .Künfifler, die 
.Snbferiptionen auf ftrtifiiCdhA Werke;» 2) die Theater, 
tfffentliciien Feftfe und (Eeremomeen. -«• Füi^ das Bu- 
reauder ^'tjftnfelutftmy unter JtULqunmm^ als Chef, ge- 
hören das Inftitut [der Wiffenfchaften, der Literatur *) 
und Künfte}, die Bibliotlioken und andere literarifche 
Sammlungen, da« ^ Lärigenbureau und die aftronomi« 
fehen Ab{eiVatori<;n^ das JkUneralienkabinet in der 
.Miinxe^ die' Specialich v^en- der orientalifchcn Spra- 
chen, die arcbä«]ogi£Aen Vbrlefungen, die Aufmun- 
'terungen für Gelehrte und Bearbeiter der Litei^tur. 
die gelehrtem^ Gefelllcbaften, der Transport und di« 
Acquifition wiITenlchaftlicher Gegen&dnde, die-Suk- 
(cription auf gelelirt e . W a i p k e un d Uruckkoften für die- 
felben. Die befondere Nebenbehörde für Wem Tluih 
der9jfhalHSkiM IÄir^rHfiÄ/| Üie Vor der Errichtuns der 



xlLw. der landwirthfchaftlichen Aiiftalten); fi^r das 
Bm:ean der Küt^e und Mäm/ßtctmew^ , unter Ck. Amh. 
C^les» als Chef, gehören unter andern auch (die Ent- 
jdewkMlgen in den nü^chen Rünften, die Priyilegien 
fSt Erßnder, die^ i^obrielle Geogra^phiet die neuen 



Vnterricbts befaJhe, unter dem Slaatsrathe, Grafen 
FoKfTrfSr. beCprgt Je^at noch dia Ernenhung zu Stellen 
von Z^Hngen der lle^ienmg in den Lyceen , im Col- 
lege de Franke« m KaiferK Canfenr«c6riiim, derMufik 
ufidDeclamati^n U..L w* < «1 

*^ (Off diefa ond nehrare tolgeode Stellen iti hier vitlUicht die Bemerkong nicht iiberflfiffig, daCi die FraasofM j«ut noch 
d^e mathematLTch • ph jfikatiTehMi , im weitefcen Sian«, und die damit sariinmenhfingaedea praktÜcbtn WifTanfchalÄan 
. von* den aWigen Fjich«rn dar "(^(Tenfchaften und Kanfte fo trennen» dal« fie fene im engern Sinne WiJJknfekafitn^ oed 
. deren Bearbeiter CcMrtt {Smvmu) nennen, di*re aber anur dem 'fAmeinfchaCdichen Namen der littrai/icr» nndib^e 
Bearbeiter unter dem J^am^ der XcVcrfftorvit (Litermitur* und Genj de le$tre*} begreifen; unter fehttmm Kä^fkm .aber, 
mit AosCchlnCi der redenden, die lie aar Literatur reiphaeu , alle, niokt cu den fogaaaUateA nfitslkkea »' gawfthnlich ^an 
den WlfleeTcbaften gerechneten, Küofte nrftehn«:' 

A. L. Z, tio». Zmt!fi»r B«»Ai Ppp IL Uai- 



4lS ALLO. l^T^RAT^^S^ITUNO 

IL U Q i V e r fi t-ft. t^lb m d»At ^ fia^-^feaküb an UntArfohriebenen m 

fJttttburr, 
Am 3Sften April erhielt Hr. JoL WUh, Bovermnm 



ftus ReUinghaufen bey Eden die medicinif^e Dbctoi^ 
wQrde. Seine Inangaraifchrift haudell de 



^ ,, eitei^; zit w^ndej^: './'•- \ •. T ^ 

Theodor Heinfiui* ' 



•^ «^ 



Erlangen. 

Am 4ten May übergab itr. Hofr4tW#o^ i&i(>]!äier 
feit einem Jahr verwaltete Prorectorat dem zu feinem 
Nachfolger erwählten Hn. Hofr. tofckge. Die zu 'dfe- 
fem Zweck rerfaiste Einladungsfchrift hat den Hn. Hof- 
rath Hmrhfs zum Verf affer» und handelt 2<r m 
hm auibusJkm Miwthecae acädcmiäi Commi0»h H, 



** In' der' %bsnng der Klaffe der firamSffcken Uterm» 
wem "«fv^MW^uei ft^oeee^f^enen' -tnßeene$ -am • 3 ten 'April las 
1) Hr. Garen eineliede über die verfchledenen toh Äer 
Akädettd^ eu^^pf^iTen tod|[efch]ageUen Oegetiftäniit 
und ihre Behandlungsart, a) Hr. Atnaud eine Seen« 
adsi^em Trdiierfpiele^ $> Hr. fi(Äi^ir# BMU^Jli^^ In 
über Gelehrte. . » 



^ \ " f 



(i Bo- 
llen m Fol.) .' > 

Das am soften May ausgetheilte Piingf(feft -Tro- 

ß-amm hat den Hn. Dr. Vogtl2xaa Verfaffer, und die 
eberfchrift : Commenmmu de eamme J^lnium^ Peers frU 
ma. ö Bogen in 4,) > • . , 

IIT. Oelehrfce Gc(eltfbhafien ndd Preiß; 



^ Am 4tenMärz ftarb KariSchTvarzl^'Do(^6r derl^«^ 
logie und ördentHcher Prol^ffot Verleiben auf 4tr ütL 
Tfeiffität 2ü Freyburg iai IW^i^g^u; Vrie ai#di StaÄpto- 
rer der dortigen Haupt- üitd Müntterkir^ (ehedenA 
otijletttl. ProfeCför der Patriftik und Polemik ; Böefaer- 
cenibr und Bibliothekar an dem Lyoemu su Jnnsbtia^9i^ 
vrie auch g^iftlVRatb desBifchofs züfiraren),'^%ilie»> 
^. *, . ^.> .-r ^-.«^,\. ' . Alter von 63 Jahren. SeiÄe2ficiil»ch«airh«ifeheÄSda^ 

Die Fürftl. ^«MMmvii^ Oefetfekafi mLe^ß hat tcn findet man im gel. Deutfchh rerzeichnAt, - ' 

Mgende neue Preisfrage» Ar das J. ig jo. «asgettellt : Aj^ 6ten März ftarb zu Naumburg Adam Fried. CkeU 

Für die Gefckidut ift der Qqßenßond der Urfprung filmt Voip^ Dr. der Rechte y. Advocat dofelMt,, V£ ei 
der Städte wid der Stadtwirtbfehaft in Polens a) In ^ger Prelsfohriftcn Über die Mittel, denHandw«#kerti 
der Maehemaetk: die Auteinuaderfistzmu; d* verfchia- aie Verbeffermigen ihrer Gewerbe arthehnibar fen mm- 
denen Tbeovieeil, «of welchen, nach LeibmtZjNewfetf^ eh^n und den kleinem Stitdten dw Han^ zn ausAiMii- 
d^Akmhrt^ U Grmgty FHmäer md andern, der lAfinl* Ibhen Proäuctcn und Fabricatien zu'benAiiMn.''£r 
lefimal - Calcul beruht, und Entfdieidung, welche ru Ntfomtmrg '1773. gehcfferi. 
Tor den übrigen dext Vorzug yerdient. 3) Aus der 
Pkxfik: VeVgl eichende Abwägung dpr Grikide für und 
wider die Aniuihme eigner Materien des Lichts ^ der 
Wärme,* der Elektricstät und des Magnetismus« *-^ Die 
^Schrifte9^ bey deren Ausarbeitung die bereits mehr- 
iiaals wiederholten Bedingongen'au' beobeohten. find, 
.muffen Tor Ahlauf desFefbroars tgvo« mh einem rer* 
fiagelten, den Namen mid den Wohnort des VA. ent- 
.haltendeiL, Zettel an Hn. ProA tr. Pireß fiortdlrey ein- 
.f eleadet werdasu • 



Berlin, denk^of^nMayr 1^09» 

BeyOeIeganheit3hrerStiftimgsfeyer, am 29. Apr. o., 
machte die GefeO/ikafi der I'bnnanitSiifiinnde bekannt, da(s 
;über die toh ihr aufgeworfene Preisfirage: „Wie utid 



Am 2xften März ftarb M. Ben}. fFeiih zu 
wt> er feit 1804. wegen Kränklichkeit privatilirte^ ▼or- 
|ier Lehrer an der Fürftehfchüle zuPforta, im 5i&enJ. 
feines Alters. * ^ -' • 

Am 29fteti May ftarb ^MCa{ßl3fetit».ill«&r ns^ 
itMen^ KöniglfWeftphSHifch^r Staatsrath uficTDiredsr 
des öffentlichen ühterrich(s, geb. *u^8A«fhaufenr * 
3ten Jan. 1752. Er kam im J. i?««-' ^sPnif. dar 0^ 
fchtchte an- das damalige landgräfl; «iffilbhe Coli» 

fium, privtftifirte nachher einige Jahrein Delieea bey 
^enf ünd"zu SchaftaufeA; dann ging er ifft. wmik 
Mainz als Hofrath äeo damaligen KnriWften airf Krf- 
terfitätsbihlivnheiAr, ijpn-de I7si. deffenOrfi;RiA mid 
Kabine tsfecretäy, X791. Geh. Staatsrath, 179%. wurde 
er bey der damals IÜw»»i/c* -Kaiferlidien Hof* ündStaatt- 

kanzley als jinrklicher Hofrath, und igoö. als erlter 

' ^" kam hm JL 



wodurch find ^rache und Literatur der Deutfühen CnCtds der Katferl. Bibliothek angeftelh;^ 
iittw.'* lawpt Aatn ron e u , die ^ile' mit der Derik» : igo4. als König! :Preufe. Geh: ^ath, Hiftöri ^ _ 
Magnus ab mugro naßhnr ardoi, dte'tader^ mit der De- MitgHed der Akad. der WilTMfcdiaAen« nach Bi^r^ 
'vife; Ftfix fw potnie remm cognrfcere caußr^ eihgtiaufexi * 2ü cnda'deir Jahrs xgo6. war er im Begtiff, in JCSag 
feyen. D^^ Verfaffer der zi9:eyten, Hm. Wilhelm Leon" _ Würtembergifchcr Diepfte .z^ tretet!^ ^)^^ ih^ ^^T{ W*^ 
Imd Kriege^ Prediger bey der reformirten Gemeinde von Frankreich nach Paris berief, und ihm die $te\ie 
«B Droflten , wird der Betrag ron 40 Ducaten aus^je-ii eines Minifter StaaUf^rcjtär bey dem König v6ri Weft* 
«ahlt werden; jedoch terfpriQht derfelbe', bey dem phalen antrug. Diefe Stelle vertaufchte .^r bald mit 
ireAeilscnen Drucke feiner Scbrjft, von den Bemer- einer Stelle imICönigl. Staatsratli md^d«- Öliefranflicht 
• kmigert Gi^branch «I machen, die ihm die ÖefelTfchaft ütier die üiiiverfitäten tiud ^chulen im - KönigteiiAe. 
%iit£iiihm wHt. Der Hr. Vf. der erßem kann feine 
Schrift dorcib Legitimation zurück erhaltexi, mid wird 



r. 



EV war einer der vielfeitigUcn und belefenften Ge- 
' • •' unIrer2ät,>m^benToßrün«Uich«^ö«f<*»i**** 
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tarSeh^^ als orlgbUlti* 6«lbliiclitfchrelber r di^fen 
doppelten Charakter b^t er durch fein klaI£Cches, lei* 
der nun^'unrollendetes, Werk- über die Oefchichte 
Ichweizerifcber EidgenoffenTchaften für alle Zeiten be- 
urkundet. An unfrer AI lg. Lit. Zeitung nahm er feit 
dem. Jahre 1788. einen fehr thätigen Antheil als Mit- 
arbeiter , und nachdem ihn feine ArnftsverhälthifTe mit 
dftfn Jahre iio$, diefen aufzugeben nöthigtei>, bezeugte 
er doch, fein lebhaftes Intereffe an ihrem Fortgänge^ 
welches er noch in einem' Schreiben kurz vor ^inem 

Siel zu früh erfolgten Tode in fehr verbindlichen Aus- 
rücken erklärte. -^ Bey feiner feyerlichen Beerdi"- 
gang hielt der edle Staats- und Juftizminifter , Hr. & 
19^0»^ eine treffliche Standred^ , die imWeftphälifc^en 
ilUmtevar abgedruckt worden ift. 

V. Befbrderongen und Ehrenbezeugnngeti. 

Schon im rerwichenen Jahre wurde Hr. v. Peutrhuh 
zu München als wirklicher Geheimer -Rath in das neu 
confti tuirte 'Staatsrarhs - Cöllegium verfttzt. 

Hr. Geh. Rath Schmhi zu Berlin ift bey denl Ap- 

f'iellatibns - Senate d^s Königin Kamm^rgerichts änge- 
teilt worden. Ebendafei bft ift der' Hr. Geh. Kriegs- 
vnd Oom&nenrath Uhdtn als Staatsrath bey der Section 
im Minifterium des Innern für den Cultus' und öffent- 
Cden Unterricht ernannt worden. 

Der bisherige Königl. Preufs. Feldprediger in Halle^ 
^r. C Ä^. SfUker^ iß zu Frankfurt an d. Oder als Pre- 
diger an der St. Marienkirche und zugleich als aufser- 
ordentlichei' Profeffor der Theologie bey Atr dortigen 
VmTerütät arigeltellt worden. 

Von den Lehrern der Univerfität zu Jena find von 
'dem Herzoge von Weimar Hr. Hoft. Schmuuhert^ Ordin. 
der Juriftemacultät und* erfter Prof. der Rechte , zum 
Geh. Juftizrathe, Hr. Hofr. EUhfiSdt^ Prof. der Beredf. 
und Dichtk., zum Geh. Hofrathe, Hr. Dr. und Prof. 
Tbeol.i4mj/b' zumConfiftorialrathe, und die Hnn. Prof. 
ned.5irarf und Siicc&w zu Hofräthen ernannt worden. 

Auf der UniverfitÄt zu Leipzig ift Hr. Dr. Tfchimer^ 
Tjither ordentl. Prof. der Theol. zu Wittenberg, zum 
vierten ordcntl.lProfcnbr, und an deffen Stelle zu Wit- 
tenberg Hr. Bacc^laur. Schau , bisher aulserordentl. Prof. 
der Theol. zu Leipzig, angeftellt worden; die zuLeip- 
•zig neu errichtete Profeffur der hiftor. Halfswiffenfck 
hat Hr. Hofr. fti^iml zu Berlin erhalten, der fehon ehe- 
dem in Leipzig als atifserordentl. Profeflbr lehrte. 

An die Stelle des verftorbnen Dr. Maßk ift Hr. Dr. 
'^JbOreaf K^iedrickGcttM Glafer^ Prof. der Theol. u. Pre- 
'diger an der $tephanskirche zuHelmftädt, als Superin- 
tendent, CohiiUorialraAi und Hofprediger nach Neil- 
Itrelitz berufen worden» und hat diefen ehreA^Wen 
^uf angenommen. 

Hr. Dr. Jvgfef^ bisheriger praktifcher Arzt unÄ 
Xandphyßcus zu Lüchow im Lüneburgifchen , ift iii 
gleicher Eigenfchaft nach Lüneburg abgegangen* 

Hr. M, Ckrifikn Uhrech Rdsüng, feit 1805. 



Mathematik am akademif<äi«n Oymnalium und Profeffor • 
der tecbnifchen Chemie an, der Feyertagsfchule. 

Durch eine Entfcheidung des Königs von Holland 
vom i2ten April find die Herren y, BätAt zu London^ 
Bmholif$ Äu Paris, Jäcqum zu Wien, Jiffmfim^ bisheri- 
ger Präfident der vereinigten Staaten vonNordamerika, 
tailof in Tauvicn, la Pla^$ zu Paris, Volsa zu Pavia und 
J. G. tVälter zu Berlin zu auswärtigen Mitgliedern der 
erften Klaffe des höUändifchen Inftituts der Wiffen* 
fchaften und Künfte ernannt worden. Auch hat diefea 
Inftitut den Hn/ Prediger Zahm zu Delitzfch, Heraus- 
geber de^ Ulfiofp zum correfpondirenden Mitgliede auf- 
genonmien. 

Die Herren Hofräthe und Profeflbren Harlff *und 
Sr^tr zu Erlangen find von dztAcfädemia In&ma di Sckm* 
Tbf, iMteri ed Am zu Florenz als Ehrenmitglieder auf- 
genommen werden. 

Der ber ahmte Tonkdnftler , Aftit. RwAergy ift von 
der philofophitchen Faeultftt zu Kiel zum Doetor der 
freyen Künfte, und infonderheit der Mulik, ernannt 
Würden ; eine bisher nur zu Oatford gewöhnliche £)|- 
renbezeogunff. 

Hr. Pro£ QaH tm ColUge de France zu Pari« ift 
vom.ruflUkjienKaiCer zumRitter de< Wladimir r Ordens 
ernannt worden, 

yU Vermifchte NachricKten. 

' MMmchtn^ 

Von dem neuen Bmnfihm Chllgefetzhicke ift bereits 
das Ite und Ute Buch und der gröfste Theil des Illten 
Buchs , in drey abgefonderten Heften erfchienen. Der 
Codi NapoUon liegt ihm. überall zum Grunde j doch 
unterfcheidet es höh von demfelben durch mehrere be- 
trächtliche Zuüktze und Erweiterungen, durch verän- 
derte Sfeellung vieler einzelnen At^ikel , fo wie durch 
mehrere materielle Verändenms^en und Modificationen^ 
/weloherrdie.'Eigeitthüiiilichkeit dei* }tiridifchen Bildung 
der Deutfchen und die Verfchiedenheit der Baier fchen 
Staats- und Gerichtsverfaffung, der Sitten imd andre 
Localitäten nothwendlg machten. Die bedeutendfte 
Ahweichung crfcheint bey den Gefetzen über Intcftaf- 
Erbfolge, welche wegen ihrer Einfachheit und Klar- 
heit auch im Auslande Atifmerkfamkeit verdienen 
möchten; 

Das neueCriminalgefetzbuch führt dcnTitel: Gifiti^ 
'back Ster Vtrhrechtn m$d Vnffhenfur das Kdtiigrekh Baierw^ 
tmd hat ebenfalls* die Sanction des Königs. Ichon erhal- 
ten. Auch ift deffen Druck bereits beendigt. Doch 
'wird die Portdauer des Kriegs die förmliche Bekämif- 
machung ui|d Einführung 'deflfelbeh noch einige !2eit 
^y^indetn. ' ^ * 

Der Bearbeiter beider Gefetzbücher ift der wirkl. 
'Geheimerath tmd geh. Referendar Vi Feutrhchj welcher 
auch den Entwurr zu .dem Criminalprocels und Poli- 
zcy- Straf- Cddkr vcrfafst hat. Letztre find indeffert, 

■•»^Vte A<» lTAl^»^ -viooli ni/4if 'Aam ^aitt9ifafVt» fr.iit* TlijU;uf- 



aulser- 
ordentliohtr Profeffor der Philofotthie auf der Univeif- wi^ es fa;eiftt, noch nicht dem StaiCtsrathe zur Discuf 



fitkt zu Erlangen , ^eh t" flach Mündxen als Profeffor der fion vcnrg^egt worden. 
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L Ankflndigungen neuer Bücher. 



IL, Vermifchte Anzeigen. 



BeyP. G. Kummer in Leipzig find in der Öfter* 
melTe 1809. erfchienen: ^ 

Canu^ Fr. Amg.y nacbgelalTene Werke, 4r Th. gn g. 

2 Rthlr. 16 gr. • 

Auct unter dem Titel: 
Ideen zur Gefch. der Philofophie« 

Derfelben 5r Th. gr. g, i Rthlr. 16 gr. 

Auch unter dem Titel: 
Pfychologie der Hebräer. 

Cuwr^ Vorlelungen üb^r vergleichende* Anatomie. 
Ueberfetzt und mU Anmeiiumgen u. Zufätzen yer- 
mehrt von Dr. J* Ä Froriep u. Jyt.y. Fr. MtckeL Mit 
Kupfiem u. Tabellen. JQr^erTheil, welcher die Or- 
gane der Bewegung enthält, gr. g. 3 ^Ithlr. 

Fifiher*Sf JoluK/arl^ Grundriß der eelammten.reineü 
höheren Mathematik. Drum' u, mxittr Band, gr^ g. 

3 llthlr. 

Die Bibe^ des Neuen Teftammts, oder die ehrwürSi« 
gen Urkunden der chriftlicbeniBeligion, als echte 
und einzige Quelle derfelben« Ueberfetzt und mit 
Anmerkungen herausgegeben von Dr. f^Uk, Fr. Hmstt. 
gr. g, I Rthlr. ig gr. 



Zur bequemen, und folglich auch zur irühzeitigeii 
Erlernung der Sprachen führen folche Bücher, wor- 
aus man durch das, was darin über Gegenftände ge- 
tagt wird, wo nicht alle, doch dip meilten Wörter ir- 
gend einer Sprache erlernen kann. Dergle«; pen Bü- 
cher find das ff^dhfilu Elementarwerk, das man an<ih 
franz^fifcli hat; die in Herders Metakritik amgepricferie 
yamM liwgtionm'des C9meniuf^ wozu diefer* ein LejatMf 
JamMU Utmo • Latmum ^ür den kJaffifch, lateim/cAefl 
Ausdruck geibhriebeu hat, und welche felir qftiafchif 
vielen Sprachen und hur vor kurz;em in Prag ziirf cilF- 
tenMale erfchienen, auch neulich voii Laf o H e ii^ft' 
ris beforgt, und von mir lateinifch und italiexüH 
dann grjechiCdh mit einem griechifchlateinilbhen^^^ 
fpanifch mit einem fpanifchdeutfchen Wortregifter'al- 
hier bey Schwickert herausgegeben ift; das f^(fiäm' 
bm von Com^f«X| welches man lateinifch und dei^tfc^ 
hier bey Sommer, und griechifch nach meiner ^u^- 
gäbe unter dem Titel : Vwhrf der SprachtM^ mit darun- 
ter ftehenden verdcutfchten griechifchen Wörtern hier 
bey Schwickert antrifft ; der fehr vielmals ,bis jetzt 
gedruckte Orhis pktut von Coiii«wW|.welclies Budi latei- 
nifch und deutfdi, wie auch franzölitcli und italienifch, 

und franzöfifch und* pol- 



chau ift erfchienen r 

M. Karl Hemrkh Simeins Cieeronlfche Anthologie)^ 
oder: Samihlung iilterelTanter Stellen aus den 
Schriften des Cicero. Für die mittlem Klaffen 
indcnGelehrtenfchulön. Za^rrTheil. g. aö gr. 



N e u e V e 



e r 



inNuml^erg bey Endter, 

nifch in Breslau bey Korn verkauft wird, und Aach 

Bey dem Buchhändler Darnmann in Zülli- :i^-*frw'/ Umarbeitung lateit^fch und deuifdi, «n^ v«» 

mir unter dem Titel Ecde du mmde ahjeaif [rstrizoliieüf 
italienifch , englifch und fpanifch überferzt, Bier »1 
Schwickert's Luchhandl ung » die auch Kupfer dazu 
befonders liefert, fich befindet; der heue Orte pam 
mit Kupfern, der, fo wie meine franzöfifche ^^^^* 
fetzun^, unter dem Titel : 'Souveau Munde femt i.**Mf 
des enfims^ aus Beer's hiefigem Verlage an Graf Fe 
übergegangen ift; das hier bey Baumgärtner ver- 
legte Bi/derlmh mit Kupfern, nebft'^einer franzöfifchem 
U,nd meiner italienifchen und engliCcbea Ueberfetzung; 
meine hier bey Sommer gedruckte Fädlif it^^ 
oder kurze lateinifche Satze mit einer aus 3^«**'* 
Hcmter's Rudimentit Cofrtogr^phiae genommenen Darltci- 
lung natürlicher und künftlicher Gegenftände in ^ 
teinifchen Verfen; meine hier bey Schwickert e^ 
fchienene kurze Ueberficht der mi^iften in der Welt, 
und befonders im gemeinen Leben, vorkommcndöi 
Dinge zum Ueberfetzen in das Latcipifche ; das ta»*- 
nifch, Deutfeh, Franzöfifch und Italicnifdi i« ^^*J? 
lierausgekommene Speaäcttltm-watmie ei mrtium^ das ^w 
in Rom gedruckte , nachmals von G a i 1 zu f^^^ »Jf; 
^ "fßet w« BarnnfetnoTM üt 

wie die von mir bey 



rl agsbüoh 
von i 

Johann F r i e« d 1' i c h S t e i n k o p f 

in Stuttgart. 

Jubllat'e-Meffe igop.' 

.Die Feldzuge von igo6 und igo/. In einer hiftorifch- 
politifch-militärifchen Darfteilung. Nebft den of- 
Hciellen Actenftücken. arTli. g. 16 gr. 

Gf^y^if^r 9 Af.iCP«! Grabreden. 2te Samml. g. T4 gr. 

H(mff,M' C, y.f Briefe, d^n Werth der fchriftlichen 
Religionsurkundc, alsfolcher, und. das Studium der- 
felben, befonders ihrer Sprachen, bctreJFend. -i u. 
as Bdchen. g. x Rthlr. ig gr. . 

. JOtMT r Dr. £., über die Natur und Heilung der Lungen- 
fcbwindfucht. g. 14 gr. 

Vifeher^ M. C. F. £., Bemerkungen über Hm. Hofrath 
y^^^ Theorie der Geifterkunde. g* . 4 gr. 

/Tafe, G.^//.f Natur und Behandlung der Schaf .Ra«de. 
Mit t Kpfr. g. Ig gr. 

Worte des Troftes für chriftliche Aeltern, welche um 
ihre entfchlafenea Lieblinge lyeinea. Mit x Kpfr. g. 
Hg«-- 



formte, gViechifche'GedkOit: Vijfffet vm BiiuMttmrä Ct 
rmä^^ welches zwar nicht fo, wie die von ^^ ^ 
Scbwickert herausgegebenen Homewuewer üfeu Jt p^ 
riufacrae verßbm HomerkU difiripm^ aua dem ''^^^ 
fammengefetzt, aber doch mit Benutzung h^merifc^^^ 
Wörter und Redensarten verfertigt ift; M^ymers^^' 
gaben über das franzöfifche Wörterbuch (Numberft 
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Almanach du Canton de Vaud^ pour isog u. xgof. 

K««i 374- , . ^ , 

A.rcbiv dcnkwardt^er BegebeDneiten, lond erbarer Er* 

aigniffe , ernftharter ti. komifcher Anekdoten aus d. 
Gefch. der'MeAfchlieit. i u. er Bd. 1661360. 
-i— fiir die Phyliologte, f. J. Ch. Reil. 
•— medic. ciiirurg. pract., von Baden, f. K. Schenke 
«»^ fiiizzirter Religions - Vorträge fiir denkende Predi* 
• ger. 5 — t^ Bd. £B. '69, 551. 
Ariftoteles y üb. die Poclie; aus d. Griecb.; nebft Twi* 
■niags Abbandlungen üb. die poet. u. mulikal« Nach- 
ahmung; aus d. £ngl*' tron J« O« BtMe. £0. 77, 

er. Aaehwald , H. , f. Ch. J. Kraus, 
AüLTgnrietk , J. H. F. , f. J. Ch« ReiL 

* B. 

* 

Sirtkoldy , f. J. D; f. ^umpf. 

Bauer f H. , der Rechenlehrer, auch: Auszug ausBaiieA 
^ TolJf^ndigem Lehrbuch der einfachen Rechnungsar- 
ten« 162^ 33.6. 
.^ — TollftändigesLehrbuohder einfachen Rechnungs 

arten. 16«, 515. 
Beobachter« der, an der Pegnitx. m Bds i ^ 3s Heft. 

**79r457' 
Borger ^ W. £«i üb. die -Erkenn tnifs u. Korder wich« 

tigCten tt. häaEgftenväuIj^erlichen Krankheiten « wel- 
che Tor das Forum der medic« Chirurgie gehören, 
ir Th. t<7, ^6j. 
Stffcherp^KiCy Klag- u» Loblieder d^r Vernunft, xyy, 

B^of; J., Aendblätteir der Liehe an Helene, is 
. Bdchn. li^ijy 

Blumenbach ^ J. Fr., Cefchichte u. Belehr eib. der Küo- 
chen des menfohl. Körpers, ae verm. Ausg. £B. 6j^ 

533. 
^ -. ^Handbuch d,er Naturgefchichte. l^e Aufi. EB. 

Bliimenlefei poetifche, zur Erklärung, zum Dedami« 
ren u. Auswendiglernen für Schulen« 172, 407* 

Bpde^ Am Poljrchorda«' s %• irBd, od« 1 «* fs H« EB« 
f 6t <o6* 



iuchholz^ Jß.^ Ideen einer aritbmet. Staatskunft mit 
Anwendung auf d. Kgr. Preufften in feiner gegenwär- 
tigen Lage. 175,425. 

Bugge^ Th. , Lebrbuch der gefammt. MathemaiLik. tm 
verb. AüB. in Tfals te Abth. vom FeldmelTeii. Aus 
d.- Dänifch. von L. H. Tobiefen. £Br 77, 6i^* 

Bahie , J. G. , f. Ariftoteles , u. Th. Iwining^ 

Bund, der Rheinifche, f. P. A. fVinkopp. 

BiiJJ'e^ Fr. G., Betrachiung * der Winterfchmidt- und 
Höll'fchen WaCTer&Lulen - Mafchine. i6g, 369. 

C. 

* Charaktere der vorncfhmften Dichter aller Nationen. 
8n Bds SS St. Auch: Nachträge zu SuUers Theoried! 
Ich. Künlie. Eß« ^9, 551. / 

D. 

Dante, Alighieri, la diyina Commedia, efattamente 
; copiata dalla cdizione romana del P. LomkardL Nuo- 
vamente corapend. da C. L. Fernow. T. I — IH. 163 

329. : *• 

DarftellunfiT, hiftorifche, pliilofoph. u. exege|ifche, der 
verfchiedenen Geiichtsp unkte, aus welchen der Tod 
Jefu betrachtet werden kann.« EB. 69, 545. 
De////«, Jacq., riroagination. T. I et IL 164, 359. 

E. 

£ck^ J..G. (der Sohn), dichterifcheVeyrfocbe. 177,445.- 
Elifens Ton.Honau u. ihrer Erzieherin, Eulalia Waller' 
Unterredung in Briefen. %t Th. KA. 79, 560« * 

F. 

Femüw, C. L., f. Aligh. Dante. \ , 

Forkelf J. N., allgem. Gefchichte der Mullk. ar Bd. 

EB. 76,601. 
Friex , J. Fr. , neue Krhik der Vernunft, i — jr Bd. 

Für Proteftantismui u. proteftanüfohe GeiCdsofakekr is 
H. 166, 35 j. 

' G. - 

<^al]erie der Welt, f. J. D. F. Rumfi/i 
Gravenhorft, J. L. C«, TergleichendeUeber£cht der Litt- 
neifchen n. einiger neuem zodogifcben Syfteme« 

i8if379- 

. Gwn» 



Gumpredkt^ J. J.^ n. J. H« Wlgand, hiinbnf'gifehes Ma- 
gazin für die Gehurtshülfe. tu Bds isSt. 174» 417. 

Qufttrmtmn^ A. W., öfterreich. Kircbenrecht in den 
deutfchen» ungrifchen u. galizifcben Erbftaaten. i -- 
jr Bd. 153, 15«. , 

Gutachten, abgefordefc-teS) übt /utg'j Theorie der Gei- 
Iterkunde> I. £', Mfrian. * 

K 

Hackely J. eh., tbeoret. prakt« Abhandlung üb. Natur/ 
Verwandtfchaft, Vorbauung u. Heilung der hart- 
näckigrten u. langwieriglten Krankheiten« i n. irTh. 

Harles u. Ritter ^ neues ^foumal der ausländ, medicin« 

. Chirurg. Literatur. 5 u. 6rBd. i u. ^s St. EB. 73,577. 

HayiiBy Fr. G, , getreue Darftellang u. Befchreib« der 

. in der Arzneykunde gebräuchl. Gewäcbfe, wie auch 
folcher, welche mit ihnen yerwechfelt werden kön- 
nen, ir Bd. I — 8^ Liefr. 2r Bd. i -— 6eLiefr. 155» 
«65. 

Hebel y J. P., Gedichte für Freunde ländlicher Natur 
u, Sitten. Aus dem Allemanni(jchen Dialekte über- 
tragen*. 172, 408- 

Hedwige 3,y Theoria gencrationis et fructificationis ' 
plantarum cryptogamicarum LinnaeL EB. 73, 5^4. 

Horny Fr., Leben u. WilTenf chaf t » Kunft u. Religion. 
179)461. 

L 

Jonmal, neues, der ausländ, med. chirurg. Literatur, 
L Hartes. 

K. ' 

Kalender des Cantons Zürich , f. Regier ungs - u. Adrefs • 
Kalender. . . ' 

Kraus y Ch. J. , AufTätze üb. ftaatswirtbfcbaftl* Gegen- 
ftände; herausg. von H. ». Ayerswqld. 2 Thle. auch: 
yerraifchte Schriften üb. u.f. w. i u arTh. 160,305. 

frati/By A. G. F. , über die Dauer der Still ungs- Perio- 
de. 166, 358. . . 

Krugj W. T., Verfuch einer neuen Eintheilnng der 
"Wifrenfchaften. 159, 3-3. 
' *- -* Verfuch einer fyfieniat. Encyklopädie der fchö- 
nen Künlte. £B, 70» 553. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



AltZNBYGELA.H&THSlT. 

Erfurt, 10 der HenniÄgfchen Buchh. Ueber dk 
KrMkheitmy weicht wahrend des Prmßifch ^ PoMfchen 
Feldzuges hey der große» Franzoßifchen Arma hirrfch^ 
tiny vonp.u.Prof^G//*^/, aus d. Franz. v.D.JJorf^ 
mit einer Vorrede und mit Aomerkungea voo 
D. fotmeyiT Köoigl Pr^ufs. Gebeimeoratb» eto. 
^808- f4P'S. 8- (iFi. aoKr.). 

Hr. D. BqA hat fiob dnrch di« wohlgeratheoe Ue- 
bejrfet£ong diefer klekien , aber gebalt^oUeo 
Schrift des Hrn. Prof. Q^Ühwt aereciiten Aofprudi auf 
iteii Dank, nicht blefs der Feldäntte, fondern dee 
§aezeo medicioifchea Publikems exworbeo. Ueberall 
erfch^t der Vf. iti derfcibeo als afo denkender und 
•rfahnto Arzt , und Rec. darf «fobi (ag^n , dafs er 
langa k^kieSctHrift mit mehr Vergnflgen geletan habe, 
ala dlefifiL gegeiswärtige. S\t beftäit ans dirtf Tfaeiien* 
Itft den «r;fbi.Theilet f^elober eine DaHUlkmg dis ärsot'^ 
lUkm nknßa eothäk^ iiodeo £cfa menrere treffeoda 
fieeaerkimgeD aber die geg^eitigea VerhUtniffe de« 
Aeirxte «nd WundärEte bey der Armee, ftber defl 
UMecfcbied der Militär- uodCmt- Praxis, und ttber- 
luK^t über manches , wtaa z vrar rorzOglieh den Feld- 
arzt ingabt, aber anobfftr jedeo praKtKcheii Arzt, 
vHmn er feiae Kitoft mit gificklicheofi Erfolg treiben 
ymüf intereflant ift. 

JDen zum^ Tbeil, welcher die QtfduekU Ar 
JiiaeifcilfBiiefart» l^ffiottt der Vf. tnk der Auseiaafw 
datb^aiig Ceiaer oaäoiogiicbea und oofologifcheii 
GmnfU&t^e. Ina AUgemeinea folgt er dnm PlneKchea 
S^rfi^oa, das gegaaivartig ffir dia.fraozdfifchen Aerzte 
das 1 ift, ^Ras .eioft Gmdfs Patholo^ fOr uns war. 
Abacievifty^wia er felbft Gigt, ein Eklektiker. Be* 
kaMit . n^t ailao oaedictaifmefl Syitemea , auch der 
dajBtfGben Aarate, mmint er von jedem nur das an, 
waaihninHt.dtrErfabmag ObereiazuftMinaan fcheint, 
«ad HaUia Thaorie , die er fieh hieraus gebildet batf 
i£t karz fblflende»' Die KrSfte, von welchen das Le- 
ben, oiganifobar ILövper abbtogt, iind Kräfta ganz 
andenr Art,, als die wir in der todtan Natur wirk-en 
ftbeo» Diefe Kräfte nennt nnfer Vf. nicht, wie Pinety 
Bjaomia, {oadem , am; alle firlanaruag ai^ todte Na*' 
tvtkrä&m zu entfernen' (?j, Zoodyaamie. Die Zoodyna*' 
nna offenbart fiob im Organismus durch die Tbatig« 
keit gawiffer mit- dem felben verbundener Eigenfcbaf- 
tan t die defsbalb Lebenskräfte genannt werden : diefa* 
finddia8»ßbltHit:imdütfobÜiifit. Die LabMskgaAe 
* uf. Ir. Z. 1809. Zweytir Band 



"^köpaen nur ihr Wlrkungatarnldgan iiiläem, wenü 
iia durch einen aufsern Reiz 4nzu veranlafet werden* 
Die erfte Wirkung diefes Reizes gelbbiebt auf di^ 
Seafibilität, diefe, davon afficirt, beftimnot die Mobi* 
lität, lind nach diafer Ordnung verlaufen alle tbierl^ 
fchen Verrichtungen , (owobl im gefunden « als im 
kranken Zuftande. Nämlieb Gelundbeit befteht« 
wenn die Lebensverriohtnngen regelmäfsig^ Irey und 
Jeicht von Statten gehn, wenn die Lebenskräfte uaA 
die Organiiatiott fioti in ihrem natfirliehen Zuftande 
befinden , d. br in dem Zuftande, der jedem einzelnen 
Individuum angeneffen ift. Krankheit ift der entge- 
geagefatzte Zuttand hiervon* Die Krankheiten und 
entweder allgemein oder drtlleh. Sie köanen nur ekl 
oder beide Leben angreifen, da^ innere organifch4 
Leben, welcbea niifer Vf.^das reprodnctive {vh de'r& 
prQduaian)^ öder das äufsere animalifche Leben, wi^ 
cbes er das relative {vkde rilation) nennt Die Krank^^ 
heilen dts reprodui^ven Lebens iind von einer Ver* 
indemng der organifehen Materie begldtet, fie find 
das , was die Patbolögenr Humbralkrankheiten neii* 
Den , und was die Alten unter dem Namen materielid 
Krankheiten kannten. Die Krankheiten des relativen 
Lebens beftehen am.häufieften ohne Veränderung det 
organifchen Materie; diefe find die Nervenkrankhei- 
ten der Pathologen, bey den Alten die Krankheiten 
ohne Materie. Von den Krankheiten der erften Gat« 
tong haben wir gegenwärtig noch keine deutliche Elf« 
kenntnlCs ; die Krankheiten der zwejten Gattung be^ 
turtbmlen wir nach dem verfehiedenen Zuftanm de^ 
Lebenakräfte. Diefe können, fo lange Leben da ift, 
Oberhaupt nor in einem zweyfach yerfchiedeoen Zu« 
ftande ivettaehfet werden: i) 10 dem Zuftande derGe- 
fundheit, Euzoodynamie nach nnferm Vf; Hier find 
die Lebenskräfte in ihrem normalen Zuftande; 3) i^ 
dem 2Uiftande der KrankheitV und zwar eritvreder 
tt) in dem Zuilande der Ueberreizung (Hyperzoody; 
namie), oderft) in dem Zuftande der Dnterdradcun|{ 
(Azoodynamie). Die Hyperzoodynamie ift immer 
von Erregung der Lebenskräfte begleitet; in dei 
Azoodynamie hingegen erfcheinen diefe in einenx 
zwey fachen Zuftande, entweder find fie erreget (/feoo« 
dynamk irriiabli)^ oder fie find unterdrQekt {^oodynfh 
mw torpide). Die Hyperzoodynamie und die Azoödy-f 
namie find entweder allgemein oder öitlich ; auch ex- 
iftiit zuweilen allj^emeine Hyperzoodynamie und Oti^ 
liehe Azoodynamie, und umgekehrt Bey derHel- 
kmg aller Krankheiten mufs der Arzt dielen doppet« 
len Zoftand dea Orgadismus immer tot Anteil haben ; 
Qqa 'bey 
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bey dar Heflung örtlicher Krankheiten » bey welchen 
^ Hyperzoodynamie oder Azoodynamie nicht be- 
merkbar ift, genögt eine blofs örtliche Behandlung. 
Von den Krankheiten , welche von einer elgenthfim- 



lichen Veränderung; der organifchen Materie abzuhän- 
gen fcheinen, und wobey die Lebenskräfte entweder 
Sar nicht, pder wenieftens nicht urfprOnelich verän- 
ert.find» hat die Erfahrung gelehrt, dals zu ihrer 
Heilung ein fpecififches Verfahren nöihig fey, wie 
s. B. znr Heilune d^r venerifchen Krankheit, der 
Krätze ete. — rlach diefer vorläufig^ Darfteilung 
ieiner Theorie liefert nun der Vf. die Gefchichfe der 
Ibey der Armee yorgekommenen Krankheiten. Diefe 
syvaren dei; Durchfall; die Ruhr und das Ho/pitalfieber 
^Faulfieber)« — Der Durchfall war den ganzen Win- 
ter hindurch die herrfchende Krankheit bey der Ar- 
jnee. Er war allezeit azoodynamifcher Art. Brech - 
und Laxiermittel waren fcbädlich, blofs nährende, 
befänftigende, geÜnd reizende, und zuletzt ftärkende 
Mittel, erwiefen fich httlfreich. Bey Sabjecten, die 
nicht gefcb wacht waren, und fich vor der Einwir«* 
Icung der entfernten Ur£achen fchützen konnten , ver- 
leb wand die Krankheit fehr leicht , die Kranken durf- 
ten fich niur warm halten, wollene Unterkleider tra* 
geAy R^ifsfpeifen , ^ten rothen Wein mit Eygdb ge- 
Xiiefsen , und einige Tage hinter einander eine Drach* 
mfi Theriak und eben fo viel Magnefie nehmen. Wa* 
Iren hingegen die Kranken fch wacher, war der Durch- 
fall fchon bey feinem Anfange ftärker, wurden die 
Kranken durch die Schmerzen und die häufigen StOh* 
le fehr ermüdet, fo verordnete der Vf. kleine Kly» 
ftlre von Stärke oder von einer Auflöfung von arabi- 
fch^m Gummi mit Opium , liefs dabey Abends lü «*- 15 
Tropfen Opiumtinctur nehmen, pod zur Nahrung 

«ab er dicken Reifs in Waffer gekocht y oder Hirfch* 
orngalerte. Die hier fo wirkfame Verbindung des 
Opiums mit der Ipecacuanne fcheint der Vf., wie die 
FranzuGfchen Aerzte überhaupt, nicht zu kennen, 
Wai', wie es zuweilen der Fall war, mit dem Durch* 
fall ein gaftnfcher Zuftand verbunden, fo gab er zu* 



fand daher hier nicht Statt. Alle Ruhren» die bet 
Armeen herrfchen, und i^ach dem Vf. nur von ^ 
ner Art, fie haben ftets die Azdodynitmie zu ihrenl 
Häoptcfaarakter , und ihre Vexfchierfenheit beitibt 
lediglich auf der Individualität der Kranken« Selbft 
die fo genannte gaftnfche Ruhr ift keine befondere 
Art, fie ift blofs eine Complication der Ruhr ikiit ei* 
neip ealiicbten Zuftande. Eben daher war ancb der 
Heilplan, welchen der Vf. befolgte, ganz einfach. 
Erbebung der Lebenskräfte des Organismus Ober- 
haupt, und der Verdauungsorgane insbefondere, uad ' 
gleichzeitige Beruhigung der Oberfi;rofc£Q JErregbar- 
fceit der letztern , waren ihm die Hauptindieatiooea. 
Bey der Befriedigung beiSer, verfuhr er, wie alle 
guten Aerzte zu verfahrep pflegen. Gemeioi^ck 
machte er den Anfang mit einem Brechmittel ; am 
Abend hierauf gab er 12 — is Tropfen Laudimm 
in einem Chamilien * oder Baldrianaufgufs , und mfx^ 
Neigung zu Schweifs da war, fetzte er noch ttoe 
Drachme Spiritus Miodererl hinzu. St|rkere Reiz« 
mittel wandte er nicht an, und mit Recht eitert er 
gegen den Mifsbniuch , der' von den Aerzten ans cfer 
Brownfcben Schule mit derfeJben in diefer Krankheit 

Setrieben wird. Ueberhaupt verfuhr er, nach dem 
ieyfpiel der Vor - und Nicht - Brownfcben Aerzti^ 
mehr beruhigend als reizend, und nur in Fällen, in 
die Ruhr mit einem oJ^enbaren Hofpitalfieber verbua- 
den, und die Azoodynamie des Organismus fehr 
grofs war, bekämpfte er fie mit ftärker reitzendeo 
Mitteln. — Das Hoßritalfieber fing bey der AMküaft 
der Truppen in jjolen und Oftpreufsen an, wurde 
ftärker in den Monateii Februar und März, nahm im 
Mav und Junios an Heftigkeit ab, und wurde aber« 
mafs 'ftärker im Julius und Auguft, wo der gröbt» 
Theil des Armee- Corp» diefe Oegenden verlieis. Der 
Vf. unterfcheidet bey diefem Fieber zwey Grade, den 
leichtern {Ugin)^ und den ftärkero (In^/a^). Btidi 
find von ihm vortrefflich befchrieben. In dem Iwt 
tem Grade erfchien das Fieber unter der Form eietf 
einfachen gaftrifchen Fi«bers, eines gaftrifchen & 



erft 15 Uran Ipecacuanne» dann ein gelindes Laxier^ tarrhalfiebers, einesgaftrifchen Schleimnebere während 
mittel aus Rhabarber als Infufion, oder die geiftige der kalten und naflen Jahreszeit, und eines Oallenfi^ 
*T-.^_^ .. j n_„ j_^ t , .^ «r^ j 1^^^ während der Hitze. Die Behandlungsart war 

einfach. , Ein Brechmittel aus Ipecaouanne bmvmE^ 
tritt der Krankheit, leichte bittere Geträtolg» bej ka^ 
ter Witterung, Limooade mit Weini im Sommer 
kleine fchleimige Klyftiefe mit Opiumtiäctur, 



7inctur davon. Bey den Leichenöffnungen der an 
dem Durchfall Verftorbenen beftätigte fich dem Vf. 
die ßemerkun'g des D. Foderi^ dafs bey dep Soldaten, 
die in einem Alter von 30-^30 Jahren an einem tödt- 
Üchen chronifchen Durchfall litten, die Lungen faft 
fmmer in einem welken und eiternden Zuftande. ge- 
funden werden, ohne dafs bey den Kranken während 
des VerJaufs ihrer Krankheit je Zeichen von Lun«> 
cen'cbwindfupht zum Vorfchein kommen. — Die 
AM^r, Yon welcher der Vf. eine kurze, aber treffende 
Befchreibunggibt, herrfchte vorzüglich von der Mitte 
des Monats Juoius an, und war weit häufiger in den 
StSdten und Dorfern, als in den HofpitäTern. Sie 
iifiXie durchaus einen azoodynamifchen Charakter, 
V{ar oft, mit dem Hofpitaifieber complicirt, erfchien 
lind V(3rfchwand mit diefem gemeiofcbaftlich , und 
die'Abtbeflung der Ruhr in mehrere Arten, als die 
inflammatoritche > k^tairrhalifchei rheumatifohe etc.» 



Reizmittel, als Spiritus Minderen, zuweilen efe ge« 
lindes Laxiermittel aus Rhabarber und Bitterfate, »^ 
ein Chinadecoct gegen das finde, der Krankheit wi» 
ren die Mittel, wache der Vf. den UmftXedu g^ 
mäfs anwandte. In demflärkirm Qraäe fchttnt d^. 
Vf. jene eigene Art von Ropffchmerz', als weon w 
Stürne gejgen die Augenhölen, oder zuweilen geg^ 
den Hinterkopf zu eingedrückt warde, ▼«'•^"Vj* 
mit dem Zuftande von Betäubung und Schwind^ 
der fich demfelben beftindig zugeteilt, und dem Idt* 
tem der Hände, das wefentlicfae oder pÄfhogno«no* 
nifche Zeichen diefes Fiebers zu feyn, die ^^18^ 
Symptome hält ec für blole zufällig oder tjmfM^^ 
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Ui« Methode, welche der Vf-'jn diefem hoheii Grade 
detf Fiebers b^falgte, war im Wefentlicben folgende: 
Weim'die Zufalle der Azoodynamie fich im Anfange 
der Krankheit nicht deutlich zeigten , fq gab er In 
"den iv^j oder drey erften Tagen den Brechweinfteio 
fiDd ^einlimonade , verordnete däbey Klyftiere aus 
einem Cbaraillen - oder Baldrtanaufguß mit Kampfer, 
%rnd legte Senfpflafter an die Wadien. Von dem drit- 
ten oder vierten Tage an bildete Geh die Krankheit 
gewöhnifeh deutlicher aus ^ und er fing an mehr rei- 
zead und * ftärkeiid zu veifahreh« £r liefs zu dem 
Getränke immer Wein mifchan , bev vorhandenem 
Durchfall gab er lautem Wein Löffelvollweife mit 
Zinfirnttinctuf. Fortwährend liefs er jetzt den Kran- 
ieen eine Tinctur aus China , Serpentäria , Pomeran« 
zenfchalen und Safiran, abwechfemd mit Kampferpul- 
vern, nehmen. Abends gab er nach Mafsgabe des 
]3urch£alls 8 -^ lo Tropfen Ijaudanum in Fliederthee, 
oder in einem Baldrian - oder Angelicaaufgufs. Auf 
den Unterleib verordnete er aromatifche Fomeotatio- 
iien , ah düB Waden , Schenkel und Fflfse liefs er 
iSenfpflafter fegen. Ueberhaupt hielt er fich an kein 
reitendes Mittel allein , er wandte immer mehrere 
Zugleich an, wechfelte von Zeit zu Zeit mit ihnen 
tb, ftieg und fiel mit der Döfis, je nachdem es die 
VmftändVztt fordern fchienen. Auch vernachläffigtt? 
er einz.elne Symptome nicht ; heftiges Erbrechen 
fuehte er durch die RfvieVifche Mixtur , BlutllQffe 
dprch' minWalifche Siuren und andere Adftringentiä 
zu ftlllen. — Den^ Befcblufi^ diefes zwevten TheUs 
AMcben einige gut erzählte Krankeiigefchichten. 

Dei" dritU Theil d^ Schrift enthält iinige Bi- 
mirtungen Über dii von den franzofifchen und deutfchen 
•Merzten angmommeni ßehandlungsart der NerVefA^ber. 
Diefe Bemerkungen betreffen yorzdglich die Metho* 
de, welcfhe d\e> Aerzte aus A^r Brownfchen Schule 
in den Nervenfieberjii zU. befolgen pflegen, und der 
Vf. hat fehr Recht, wenn er diefen Aerzten den Vor- 
wurf macht, dafs fie den Gebrauch reizender Mittel 
in -diefen Fiebern Qbertreiben. Aber er gebt doch 
-inch auf dei^ andern SHte offenbar zu weit, wenn er 
^aubt, dafs in den T^ervenfiebern nie eiii' Zeit punct 
«r die heftigen Reizmittel, die ätherifchen Oele, 
die fpirituofen^ittcturen , die Kantbariden , den Phos- 
phor eta . fey. Bey feinen Laodsleuien mögen in den 
fqeiften Fallen die eelindern Reizmittel hinreichend 
fcy», aber m'cht fo bey den Deutfchen. Die Gründe, 
Trartrrti die Dcmftheri ftärkere Reizmittel vertfageuj^' 
hat er felbft fehr richtig aneegeben ; aber doch ift die 
VerfchiedenhVit der deutfcDen und franzöfircjien Con-." 
ftitationen gewiß nicht fo grofs, dafs nicht auch bey 
den let'Mern zuweilen ein ^uftand in .den Neryenfie- 
bem Statt finden follte , wo das Leben nur durch die 
Anwendung heftigerer Reizmittel gerettet werden 
kann* Ohne Zweifel find dem Vf. felbft folche l^älle 
vorgekommen , und es SCt fehr möglich , dafs er. 
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. 1) Scfltwsiinf , im Verlag^der Hofbuehh. : Btrx^ 
lieh Mickknburg.- Schamrinfcher Staatskalinder uir 
das Sahr 1^09. ErflerThdL 1S6.S. ZweuttrTiu 
XXVUL tt. aas. S. 8. 
d) NeusxiuBJLiTZ, im .Verlag b^Spalding: Herzog'' 
tick Meckkkb. - Strelitzifeker Staatdiakn£r für das 
^ahr 1809. 16a. u. 57. S. g. t 

Beide St.aatsjkalender,\pb fie gleicJi .im Wefentfil- 
chen unverändert gebÜehen, haben auch fflr diefee 
Jahr manchen ZuxVachs erhalten und d^s befondere 
Intereffe, dafs fie die zuerft, nach dem Bey tritt Meckp 
lenbürgs zum Rheinifchen Bunde, erfchienenen Staats- 
kalender find. 

Nr. I. Der Mecklenburg - Schwermfche Staatskatender 
ift auch in diefem Jahre, wie im vorigen (Ergänzungs- 
Blattei^ 1808. N. 76.)» in Jeder Hinficht murterhaft. 
Die Aufnahme Mecklenburgs in den Rheinbund ift 
nicht ohne Elnflufe auf ihn gewefen : der Herzog 
bat, nach Th. IL S. 189. am i6. October 1808, den 
Titel : fouverainer Herzog in Kanzley - Ausfertigungen 
und im Kirchen - Gebet öffentlich angenommen ; das 
Minifterium (Th«L S. 38^ hat eine Departemental«* 
Einrichtung erhalten , und ift, dem heiifamen Vor- 
bilde and eü-er Staaten gemäfs, von demfelben die Re^ 
gierung Ichärfer, wie bisher, getrennt; wenigften^ 
und jetzt mehrere Mitglieder des IVlinifteri.ums nicht 
zugleich Mitglieder der Regierung, auch' findet maa 
In diefem Staats - Kalender zum erften Mahle den Po- 
ften der Präfidenten der Regierung, ungeachtet der 
Perfonalverbindung , neben dem des Geh*-Raths- 
Präfidenten befonders ausgedrückt ( Th* I. S. 55. u« 
S. 136A Die bedeutend fte Veränderung hat der Mi- 
litär-Etat erhalten, indem jetzt ein eignes Militär» 
Collegium errichtet und die bisherigen zwey Infante« , 
de- Regimenter in eine Infanterie- Brigade, welches 
aus vier Bataillons befteht, verändert und vermehrt 
find. Die innere öffentliche, infoqderheit ftändifche, 
Verfaffung ift unverändert geblieben, indelTen laffeii 
die, am Scbluffe des zweyten Theils'abgedruckten^ 
Annalen fflr das nächfte Jahr erhebliche Veränderun- 
gen Verwarten,, obgleich die landftändifche Verfaffuntf 
nirem Wefen nach beftätigt worden. Der erße Theil 
enthält das Staats- Perßmaley unter demfelben ift auch 
der Erbprinz, der bereits verfchiedene Jahre Präfident ' 
des Kammer- und ForftcoHegiumS war, als Verwal- 
ter der noch unbefetzten Stelle des Finanzminiltef^ 
ä. 3§. aufgeführt ; k^w, in literarifcher Hinficht 
bimerkenswerthe Aufteilungen erfolgten im Laüfd 
des Jahres igo8 nicht, obgleich einige, auch in litera- 
rifcher Hinfipht fchätzbare, Männer, z. B. Krüger (Si 
38.), Wigifers (S. 124 ) einen erweiterten Wirkungs» 
Kreis erhielten. Die Zahl der, bey den LaAdes - Ge«> 
richten angeftellten, Advocated hat intliefem Jahre 
fich um 15 vermehrt, und befteht, mit Einfcbluß des^ 
i^ Staatskalender übergangenen,^ jetzt aus 226 (wo* 
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wenn e/ fich getraut hätte, nach deutfcher Art zu zu aber in den beiden erften Monaten des Jahres 1809 
verfahren, bey manchen Kranken nicht KätteTagen *fchon* wieder einige neue hinzugekommen find), fOr 
dOrfen : ü tes malades pajfaient d um meUteure fHi. eine Volksmenge von ^929244 Menfchen und tfxt eifien 
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AreaU Inhalt von 29<Q.M/B))e9 ü^ß fefar grofseZabI; 
auf jede 1296 Menfchen y \xxidg¥aai auf jede Q. Meile (S. 
.tkmßberMfiä.y. HUfdiafp^Keii XIX. S.49. a. trgUnz. 
SL V« 1808. N« I45.) komjBQt alfo ein Advocat uhd ein 
Metar, ^Usen« nadii.S*43*> mit £io(chlufe eines <lb«r- 
gangenisn, gleichfalls 226 immatrl^irtfiiid« Diefs ift» 
£1 \^gleichu0g mit a^^dex». Staaten, bafondttre auKal- 
leod j ^k weksben , 4}b fie gleich imandlicb mehr«!« bOr* 
eerlicbe VerbältnifCr baheii, kVflrbfiltD^inäf$ig:xiicbt 
Spr 10.9 ja z.B. im Preufsifchen iiicbtder20.TheiUie- 
fex Suninie an Advpcaten fincU Der Kaifer Napotion fetz- 
te durch die Decrete v. 2J — 25. iMärz i%o8- die Anzahl 
^erfelben für das ganze SSlne-Departemept mit feinetp 
PariSf mit deffen faft nannenlofen VerhaltniiTeny alfo 
Tür faft eine Million Menfchen und für den Caflationsr 
hpf for gaa7 Frankreich zu 124«-* i44.fe^t. Der zwijfte 
?heil enthält erft das europäifche Regeotenr^rzeich- 
oifs und die Mecklenburg- Söhwerinfchen. ßla^jt^noti- 
;cen. Erfteres ift mit forgfälticer Rackficbt auf die 
l^eueften EreignifCe abgefafst, öbgleipb aicbt ohnej^a- 
ipken , z. B. diö f'ürften von Solms * Lieb ^ Kaunit? - Rit- 
betg, Colioredo ii.f. f«) hätten ebeii fpgut, wieSolois«- 
Braunisfels, FQrftenber^, Oettingen u.dgl. hlerpufr 

fefahrt werden mQffen, die Regierungsfo^er von Ba- 
en. Helfen und Würzbure (S. V., X.u.,XXVIlI.) 
Jahren nicht den Titel der Krbprjnzen, fofid.ernden 
Ber Erbgrof^berzöge; nicht der Farft Johann Jofeph 
von Lichtcnftcin ( S. XIV.), fonderii fejii, hier nicht 
bemerkter, unmündiger Sohn Kart §okann Nepomuck 
[Rhein. Bund Heft Vi. S. 408.) ift fouveraioer Fürft 
jund Mitglied des llheimfchen Bundes : der Rbeinifghe 
Bund (S. XIX.) hat vtreder die kathplilche Religion zwf 
herrtph^snden , noch Afchaffenburg zur Hauptftadtj 
iür letztere kann eher Frankfurt gelten. Die Staatsr 
DOtizen enthalten dasVerzeichnifs derPoQ^rbj^ten, def 
ppmaio^n, der Ritterfc^aftlichen und anderen Privatr 
iütcr, eine Darftcllung des Zuftandes der Städte, eine 
M. . ScbW.Kircbliche Topographie und Bevölkerungs- 
TJeberfichi , die MecJKl- Literatur des Jahres lgp%. und 
dieMeckl.-Schw. Annalen undinallejfi diefen Abfqhnit; 
len die fchätzbarfteo Bezeichnungen für Oefcfaichtf» 
und Staatskiunde und ein Mufter fQr ^ndre Staatsk^ 
lenden Nur darin kann Rec. nicht einftimrnen, dafs« 
siach Aufhebung der ritterrchAftHchen Steuerfreyheit^ 
die Zahl der catafirirten Hufen fich verdoppelt hat (S. 
67. N. 80* obgleich diefe Verdoppelung in Anfebu^g 
der ßeuirbaren Hilfen eingetreten il^ ; eine cataflrirü 
Hufe beftebt ans 600 Scheffeln, ,^ine flfiiertfari abep 
aus 3PO Scheffeln, die Zahl nur der letztern , mch| 
^b^r der erftem hat &ch verdoppelt, der Hufeoftaod 
im. jfUßmpmn ift dahipr gleich geblieben. Die Volks- 
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mehwre literarifche Arbeit^ vecfdifedener.Mfcldim« 
burgei? z. B. Notäf , D^belaiff , Sakkow , W19 Kqmft^ u-a, ; 
;auch ift S. 174. de^ Vf. der dort angefdhr|en ^iSL 4»' 
wperis iovi e%fi. n^cht der Advocat AT^iawW in Qüftro^r, 
fondern d.effen in Heidelberg mlIs PrävatdooeM jich auf- 
haltender Brugler. Die Anna|en 1^ad.die(»mabl (ehp 
v^icbtl^ U9d auch für das Ausland intereffai^t, ,w4il 6ß 
'einjB UiiberlMht der Verb.andl^ogen zwlfcfaan. dam 
Herzoge. und ^en Ständen Ol>er die Verinderiuigam 
der Verfaffui^gen liefern. Das VergnOgeo , w^mii ^ec 
feit einigen Jabren diefen treffliäieD Su^isk^lqiKfor 
anzeigte, de;- picht allein un|^ den deuifoben vo\U 
ftändigenStaatskfil^ndern, /dem Alter nach,, d^r.frfta 
ift, fondern aa^ unter leinen, ihm fjpcbgeko^mae. 
nen Brajern, tbeils die erfta, theiU eine (ehr ausgab 
zeichnete S|elle fortwährend mit Ruhm n|id Reoht& 
bauptet, ift d^rch die , Tb. IL $. i^o. angedeuttl« 
Beforgnifs /ehr .getrabt, (|aCs der v^dieoftvoili^ ilee- 
ausgeber, Herr Reg. Rath Ä«d/a/ in &chvMj-i<i, def 
Schöpfer und feit vier- unddreifsiigjahran traue, rafb» 
lofe Pfleger diefes Werks , wegeo andrer driBgend^g 
Gefchäfte die Redaction niederlegen v$efdf^* Äaciv 
v^ünfcht herzlich, daf$ diele Beforgni/re unfqprüadit 
(eyn, und er aufserde« noch Mu/sa gewioneii xu^gfti 
die linaft erwOnfchte Ff rtfetzjing fernes klaiftfchai 
pxaffnaüfdm ffmMuchs der AkMin^buMgifA^ 
au liefern. 

Nr. a. Der Meäienimra ^ Seitiiis^chi StMUhakudtr^ 
4er durch jabrllctte Verbeff^rungan fich ein« Stella uor 
ter d^ vorzOglicher« Arbeiten dieüer Art prmarbia 
bat , hat gleichfalls im Aügemei^an faioa bisi^qifi 
Einrichtunjz bebalten. Auch in ihm SuRert der Bey* 
tiitt des Herzogl. Mecklenb. -«Si^aHttifchen ilaules 
ium Itheinbünde mehrere Wirkuagen^ ^ B- dOMH 
da.fs am kaiferüchen Hoflager *" Paras ein eigenar Qm^ 
fandter und bevollmächtigter IV^oilter accradilärt if^ 
fo wi^ ^qh in der Vafrmehniog lii^d neuen Einrieb« 
tuQ^ de^ Militärs; allein in der landftandifohen Vctr 
fgfiune gnciet man keine Veränderungen j «nnb |M 
dfix Herzog von Mecklenb. - Strelilz pis jatHt nneb 
nicht ddoTüel eines ycwn^acaf^Berzogs anganamiiieik 
Pi^fer Staats kalander hat vor dein. S>cnweänfqh^ dai 
Verzeicbiiils der Mitglieder der Meckleabvgiinbaa 
Landw^rtbfchaftlicben GefeUCcba^l.v^rana ; annb A 
das Verzeichnifs der üfCentlich angeütei^teaflabaimnaik 
Ul)d der Jud.Qnfcliaftlichen Bedienten (Tb. I* S. ^l-\ 
eine nOtzIiche Vcrbeffeiiting, Die. ZaU der Advocfttea 
betragt in den Str<elitzif<^en Landen 57-, ß]h WHä9^ 
mehr als eiaer. auf jede. Q. Meile. Oia QfiXkß^iom^ xfk 
voUCtandiger,. fUs die des Schwednfchan SMtak^lav* 
d^ra, obgleich die bey dem letztem in AnMuiUg daf 



feinem Boden» theüs durch auswärts befindliche M^ck- Druickfebler* und durch KonßgL A^f^äter zu aarbe^ 
l^nburger 45 literarifcbe Prpducte; in der bipr abge- terp; auch ift dar-, d^folbfe S^. ip. no^h ^ifgefilhctt^ 
druckten Uebincliclit der LiUraiiir fahlen indeff^n noch KfUnmerherr tm Ferhtr lai^t .geCUurben^ 
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TBCHSOLOGTB, 

BBRt.iif u. Stettin , b. Nicolai : Grundriß derFHrbe^ 
kunfl; Oiier altgemeine .tfareoretlfcbe und pral^tif 
. fche Anleitung zur ratiooellen AusAbung der fTot^ 
len-, Seiden-^ Baumwellen - ubd LeininfSrbereif ; 
io wie d^r damit in Verbindung ftebenden Kunft^ 
Zeuge zu drucken und zu btetcken. Nach pbyfi- 
kalifch -chemirchen Grundfätzen, lind al^ Leit- 
faden zu dem Unterricbte der inläodifcben Kat* 
tun- Fabrikanten > Färber und Bleicher, auf al- 
lerhOchrten Befehl entworfen von Sigismund Frie- 
drkh Hermbßädt, Kön- Preüfs. geheimen Rathe, 
Obermedicinalrath u. Prof. d. Chem«, des Kon, 
Berg - u. Salzwerks - Departements;, wie auch de$ 
Manufactur- u. Commerz - Cöllegiums Beyfitzeri 
der Kon. Akad. ä. Wiffenfchaften u. f. te. Mit- 
cliede. Zweyte durchaus verbefferte u. vermehrte 
^" Ausgabe. Erßervorbereiten'^^Thei\,i^oi.2l4S* 
Zweiter fräkt'ifeher Theü. ajb S. gr. 8- (2 Rthir. 
• x6gr.) '^ ' ,, 



e* 



Das Werk.Ipbt fefnen ,Meifter ! ** Diefe Wahrheit 
erhellt auch aus den? vor uns liegenden Buche. 
Hr. H* war laogft ^s Meifter bekannt; und AdSs er 
CS auch in decrarbekunft fey, beweifet das gegen- 
wärtige Werk, l^y welqhem wir umfo mehr etwas 
verweilen yvollen, w;^l die erfle 1802« ei^fchienene Auf- 
l«^e in der A. L. Z. noch nicht angezeigt ift.^ Hr. H. 
eptyr^rf dielen (jrrundrifs ^auf Kdnigi. Befehl, da ihm 
zugleich aufgetragen war, die inländifchen Kattun- 
lina Ipdieiinen - Eabrikanteu , Färber und . ^l^ich - lur 
^aber über die wiffeafchaftlicbenGrnndlätze jener Ge- 
nyi^erbe öffentlich zu untecrichten. Seitdem hat er 
./#f&^'foJ(cheCurfus im Unterrichte^ vollbracht; er bat 
"lä^dyrph ieiae Grundfätze beftäUgt gefunden ,. unci 
^iaiV^s^ftoi^fl^iig gehabt, feine Kenutniffe durch jieue 
Itnfadeckmigen zu ecweiterov Hierdurch find die Ver<? 
l>e(rerungen und VermehruDgen erwachfen, wodurch 
fich diefe zweyte Ausgabe noch vor der erflem aus- 
s^cbnet«., 

.. , Da^fs die yorzOglidikeit der Prodtu;te von dert 
jleichf o ,Fal>riken aufde^ richtinn Anwendung cb^ 
fPiÜbhef . KenDtniffe \b<v*uhe,! leidet nicht d^n minde-' 
ftea;?^^N« ^™ ^^^^ zu bewirken, fcMug.Hr. Hl 
fiol^er den betten Weg eia : da er nämlich mit Recht 
4llt FärbfJ(jin(t als einen einzelnen Zweig der Chemie 
find Natiirkupde an6ebt, fo trug er oicht fogleich 
^ Me^ditd^ der Fäfb^kunft vor« Wfe.diemeift^ 
t^ .^^jL L K ifhi. * Züeykt Band. 



(einer Vorgänger jn diefem Fache.; fondem er ent^ 
wickelte erlt die Grundfätze, auf welche die Methode 
nur alleio geftOtzt feyn kann :• das find die Elemente 
der Chemie; hierauf liefs er.erft die Farben -Mate- 
rialien - Kunde folgen , ehe er, zur Erörterung der Ar- 
beiten der Färbekunft fchritt. 

In der Einleitung wird der Begriff der Färbekunft 
voFausgefchickt. Hierdurch.«veranlafst, yvird Newtons 
Lehre vom Liebte und Farben, unter Beybringung 
der dahin gehörigen Verfuche und daraus gezogenem 
Gefetze, kurz gefafst, doch deutlich und hinlänglich 
vorgetragen. Die Körper erfcheinen alsdann von be* 
fondern Farben, wenn fie nach einer befondern Ver- 
wandtfchaft eine Art der gefärbten Lichtftrahlen ^n- 
ziehn^ ^die übrigen zurückwerfen« ( Euter*s erklä«r 
rendeHypothefeicheint doch nicht fo ganz unbrauch* 
bar, als ue der Vf. aussiebt.) — ^ Der erße Abfchnitt 
handelt von der Färbekunß überhaupt ^ vom Zwecke 
Nutzen und Werthe derfclbeo , dem Unterfchiede 
zwifchea Wollen • , Seiden-, Baumwollen- und Leir 
neu • Färberey. Diefe vier Stoffe nehmen eine und 
diefelbe Farbe, z.B. eine. Scbarlachbrühe, fehr ver-r 
fcbieden an; nicht allein, weil fie aus verfchiedenea 
Naturreichen find, fondern weg?n eiqes in der Grund- 
roifchung liegenden befondern Verbindungsveripö« 

Sens; Deshato ift nöthig, jene durch nicht färbende 
toffe zu verhindern, und eine neue Vei:wandtfchaft 
zu erzwingen: diefes gefchieht durch die fogenann^ 
len Bafen, Es giebt auo drey Hauptabtheilungeo der 
Färberey: i) die Wollen- oder Scbönfärberey , 2} diei 
Seiden-, 3) die Leinwand- oder Schwarzfarberey« 
Die Wolle, j4s ganz t^bierilch, * nimmt die Pismente 
am leichteften an : die Seide fchon fchwerer ; die bei-, 
den andern, als vegetabdlifcheSi^bftanzea, am fchwer- 
ften, Öle Chemie hat indeffea gelehrt, diefe Schwie- 
rigkeiten zu Aber winden ; und Hr. .^. führt die Na- 
xnen derjenigen unter deo^eehildetern Nationen hier auf„ 
welcl^e fich um diefe KunTt am verdienteften gemacht 
baben. *- Der ^^e^^jf^ Abfchiiitt trägt die chernffchen: 
XjrundJHtze der Färbekunß vor. Begriffe der Phvfik^ 
(|2bemie der Körper; Mifchungs- und Gemengtneileb 
derfelben; entfernte xund nähere Beftaadtheile, £/^. 
mtfiiif (unzerlegte, aber nicht unzerlegbare^Theile); 
Namen derfelben und ihr^ nähere Betrachtung« K^är-^ 
mefloff (freyer, gebundener,, ftrahlender); das Ther* 
mometer undfeine v.erfphiedene Haupteüftheüungp 
gleiche Vertheirung der Wärme in gleichartige Kör- 
per - Capacifät, und fpecififqb^ Wärme; Leitangs - Fä- 
tjigkeit; Koclipi.uijd defba Da<npf (h^r bi^ttc.die 
Kt r uB- 
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ongömein groCse verborgene WSipma deflelben von 
x^tpo"* wotjTjiemerJtt w^den kdpiiep): DeftiUatiop, 
$ublJmatiQ^ ; Bieduog des Warmeftpffe. iJchlfioff:^ 
verfchiedene Anziehungen und ZurückTtoI^ung def-" 
felben bewirken die Farben^ Feuer. SaUirflcff: def> 
fen Gas und feine Quellen: das Verbrennen: Sauer 
rumgnndOxyd. Stickßoff-Oas. KoUtenfloff^GsLS. l^af. 
ferfloff'Gzjil Schwß/et. Phosphor. " Atkatifche Sätze. 
KaU^ deffen Aetzlauge: Natron (das natürliche, und 
aus Kochfalz durch Kali äusgefcHiedene, und das 
Stzende); ^ninioniumj( obgleich kein Element; Ent- 
bind üäg aus Salmiak )i Die Erden, Kalk (gebrannt 
tcr und gelöfchter; Kalk-WÄfrcr; KryftaH); Baryt 
(deffed Uarftellung, auch im kauftifchen Zuftande;; 
Strontion, Thon, Talk, Beryll, Gadolin- und Zir- 
kln -Erde. SfHatie (Oxydation, Reduction): Gold 
und die übrigen bekannten Metalle, auch Uran, Ti^ 
tan; Tellur, Tantalum, Cereri^m (nicht gedacht 
ift der neueren , aus tiem rohen Platin gefchiedenen, 
des Iridium, Rhodium u.f. w.) — Dritter Abfchnitt: 
die gemifchten Stoffe. Wahlanziebung: Grad derfql- 
ben, z. B.|^der der Sauren zu den Erden, verhält ficb, 
wie die QüaotitSten derfelben, welche zur Sättigung 
des gegebenen Gewichts einer Säure erfordert wer- 
den (iu diefs Gefetz wirklich unveränderlich und all- 
gemein?). ^aj(^ (feine Prüfungsmittel und delTen 
lleinigung. Zerfetzung u. f. w. ) Alkohol. Säuren und 
Neutral-, Mittet - und Metaü^ Satze (28 Sauren, un- 

E (rechnet die Milch-; Raupen-, Kamphor-, Zooni- 
he, die aus dem Hai^ze vonSüdwallis, und die bran- 
<Dgten Säuren: indeffen v^erden nur 19 aufgeführt. 
Von welchen die Pärbekunft befonders fich Vortheile 
zu verfprechen hat). KoMenflcffßure und ihre neu- 
trale Verbindung (Prüfung dfer Wafler auf kohlen- 
faure Kalkerde durch. KalRwafler). '^ Schwefetßure u. 
f. w. (unter den Mittelfalzen G^ps und Alaun, unter 
den Metallfalzen Elfen und Kup/^r - Vitriol. Nach 
eignen Verfucheh von! yf. giebt Kobalt - Vitriol mit 
Cochenille ' ein fchön^s Vi<3ett, und Uran' - Vitriol 
mit eben derfelben ein angenehmes und dauerhaftes 
OlivengrQn). Schi^eßtchte Saure (zum Bleichen tfer 
Wolle und Seide^. Salpeter/Hure u. f. yr. (aus a Pfd. 
Salpeter und % Vitriol). Anwendung znm Gelbfärben 
der Seide uncf Wolle — Salpetet'faure Thon-, Baryt - 
tind Strontion - Erde , fo Wie auoh Silber - , l^tieck- 
filber*,' Eifen«, Kobak-, UraA-Aufldrungen (n^ch 
Hn. H's eignen Verfuchcn): Sätzßuri' u. f. w.7aus 
4 Pfd. Kochfalz üdd 2|*Pfd. Vitriolöl).' ßc kann die 
theure Salpeterlaure Vertreten. Anwehdüng des falz- 
£auren*Baryts undStröntions mit Cochenille, vo.?n Vf<j 
der Sublin^iat die Comj^ofition (fie mbcht auch d!e 
Gampecbe- und Brafilienholz- Farben ecfht). Oxydirti 
Salxjadrevt.f.vj. l^Mgstffäffh'* SekweMfylzfSure\'ä\xä 
M Theilcö Salzföure önd i'Tb. Vitrkftöl'j *a^ zerfrifst 
alsdann iße bauihwölleden Und leinenen Stoffe' nicht 
fo leicht). Phoiphorßure- \x. f. w. (Bereitung derfel- 
ben aus Knochen mit Seh wefelßufe, Und Ausziehnng 
derfelben mit Alkohol). FtuJJßure u. f. w. Arfenik^ 
J[Sure*ik.t W;* (fie Ift älÄ Beize T<!;hon'nfttzlich,"'vhd 
TK$!ad'tk Aoih mehr wird^i^; - BMioeflitte.' ffTö^tam^ 
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ßwp$ (nach Bn. ffVVejrfuchen färbt fie für fich perl- 
rau, upd mit Cpcb^Ue pQnce^urotb). Jf/lohäp^^ 
iure (fie färbte mit Cochenille, nach dem V^ , »• 
genehm violett, kann aiich, mit Zinn verfetzt,' blau 
iiDdgraofarbM)»^CIraii!/^r«. fTMußei^Hure. CUre- 
nem(7iurje (fie fey auch au& einheimifchen Öeeren zu er- 
halten )." Jlej^lßure (fie k&nne die Citronenfäure er- 
fetzen, und ley aus Berberitzen zu ziehte). Kteeßtlre 
f fie zerftört die Beizen von efßgfauremEifen und efSg- 
fimrein Thon-, und d&nt^. als Kefervage). EfiSgßun 
(effigfaure Kalkerde giebt, mit Alaun, eOE^Uaren 
Thon: efljgfanres'Eifen erfaSltihaS am heften ausro- 
tbenv Eifenoxyd und Efljg, und effigfanres Zinn 40$ 
felzfaurem Zinn und effififaurem .Natron). JSclzßw 
(fchr vorzüglich zum Scbwarzf^rben , wenn man Ar- 
in kupferbaltices E.ifenoxyd aufgelöft hat ). Ben^ 
T^re, Galtusjäurf, (fie wird dufch Alkohole vom 
yärbeftoffegeCchieden, welcher die fchwarze FaAe 
verfchlechtert). Btaußure. ..Bydrothianjaure^. -^ — 
Nunnlehr folgen mehrfach gemijchte Stoffe; die uihern 
Beflandtheiifi Sfr f^egifabilien. Zucker, Starke, Kle- 
ber, Schleim, Gummi, Seifeoftoff, GärheltofE, fithe- 
rifche Oele,^ Harze, Kampfer, fette Oele» \7achs, 
Pfläozenfafer. Nähere tkttrtf che Beßandtheile: GaUvte, 
Faferftof f, Blut, KnQchenfubftan^ Haare, Seide^ tFett 
Galle,] Harn. In einem Anhange ^vird der Gährungda: 
Pflanzen- und thierifcben Theile,. fo wie deren Trö- 
ducte, wenn fie trocken deftillirt werden, gedacbt— • 
^«#ri^r Abfchri. : Von der Färbe - Materialien - Kun4e. Sie 
begreift alle die Gecenftände» welche zii der ge&mrn- 
ten Färbekunftnotjbwendig erfordert werden. 1) Dii 
zu färbenden Materialien: Wolle und Haare, Seide, 
Baumwolle, Flache und Hanf. I?ie g^lertartige^Mxffe 
aus den Haaren mit kOnftlicheih'Kali fcblägt durch 
zugefetzte Säure eine klebrige Subfranz und ^hwefel 
nieder (der neueren trefflichen Unterfiichung d«r 
Haare von Vauquelin ift hier nicht a^wähnt). EKe 
Seide giebt keinen Niederfchlag von Schwefel; dage 
gen giebt fie mit Salzföure .und Alkohol ein fSrbendeS 
Harz. Sechs. Arten der Baumwolle j VerfälfijÄiaog 
mit LSmmerwolle , ' und Mittel, fie zu entdeckes; 
VerfeirterunÄsmittel des.Fl^^chfes. — Die nelteigar- 
tienen Gewrae nehmen die Pigmente leichter an, alr 
die des Flachfes; Verfeinerung des Hanfs. 2) Di^ 
fkrienden Subßanzen , oder Pigmente : Verfchleden^ 
artigkeit derfelben ; ihre Natur ^und jplintfaeÜung« 
Pigmente aus dem Thierreicke. (Öochenfflei 
Wilde,' zahnle, verfölfchte (aws Fernambück, Thott 
nnd'Traganth); Probe derfelben dhrch Entftrbung 
mit oxydirter Salzf5ur.e. Devtfche Cochenille (Söhwf^ 
hichbeeren). Kermes. Qummilak. Pigmente M 
depi Pflanzenr4iche. .1) BlaufärbenSe. Jndigoi^^ 
reitnrtg des Anill in' den! drey Ktipen): verfchJ^weae 
Arten; PrCrfangsmittel ; cheitiifche Elgenfchafteitt 
(Wir* fein' vieler Sauerftoff , der ihn irt köuWfcheÄ 
Kalien und Ka^kWaffer unauflösbar machti «ri.unvolt 
kbmRienes Eifenoxyd, Opperiheht ündSchwefelfpW* 
glänz abgefetzt: fo löft er fich alsdann in'jerffen Sitf.) 
fiidig. ausRof^lorbeer. Wnid: Indig aus.dtemfelb2* 
Stj^'Mtt^mMf.'KfMJi: eio^ fibnlidit.Fatbe.erbfli 
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man noch aiis «leben Arten von OaUumy vier von Afpe^ 
rmta, zwey von Anäniß. SlUflttr (Güte des einhei- 
foifchen/näch des Vis. Bigenen Verfnchen)t chemi- 
fChes Verhalten : das rdthe Pigment erfolgt durch al- 
kalifche Sidse. BrafiUinhoht. tahvpichmhotz. Orfeäti. 
CMbeird xfder Perfio. Paragüakmrindi (ein neues» 
erft In Eodaod angewandtes , Pigment). 3^ GeWßr- 
bende: Wau, Scharte, Gelbholz, Viietholz, .Quer- 
citron, Orlean, Kurkume, Avignonkörner, Färbe- 
gjnfter; aucbIBoijksdorftfamett, uhaniilfie, der gelbe 
Moff von $aflor, dieCanadifche Qoldrothe, Sammt«- 
bluoie^ der Saitie vom fpaaifchen Klee, die Lorbeer* 
weide, ItaMAifche Pappel, die Wurzel der Berbe- 
ritze, Neffelkörbel, Sauerampfer, Efche, die Bim* 
bkuTti - und Pfirfchbaurh - B18tter. -*- Anhang. Von 
einigen Vegetabilien , die ohn^beftimmtes Pigment 
doch zur ich warzen, .braunen, grauen und ialbeo 
Farbe nföthig Snd. GaüSpfel-Knoppern (fie enthalten 
' mehr GSrbeftoff, iv^eniger Säure, als jene). DividM 
(eine Mimofen * Schote). Nußfchaten. Schtn^k (er 
taugt zur fch Warzen Farbe, Däcbft den Galläpfeln, 
am oeften). Birken- und EUem*- Rinde : die PotentiUe. 
ßiiitet zur Entwickeinngy Nnancirung und 
Befefligung der Pigmente. Arab. undSenegaL 
Crttffffift (Surrogate defr^lben). Tragant, Lein-^ Flöh-^ 
Bockshorn - Samen. QiUttenhm (auch die Wallwurz 
hatte hier aufgfefohrt zu werden verdient V Salep 
(-auch die einheittiifcheh Orcbisarten find die heften 
Surrogate för den arab. Gummi). Stärke.^ Pottafche 
foöthige Prüfung, befonders wegen der Kiefelerde). 
Sod^. Seife. Wollfeife. Walkererde. Eifenvitriöt (Ab- 
orten defifelben: zur Indigokdpe mufs er durcnaus 
reiti feyn; Prüfung d<*ffelbön). Kupfer- und Zink- 
pitrioL ^/atfH (Proben deflelben: kflnftiirher). Blnf- 
xueker. Weinflein. Grünfpak. Weißer und rother jir- 
ftnik. Saufehgttb^ Vitriol- und Schwefetöt. 

. . ^Die Port/etzdng /0lgt.y 



'" ©KEfiwo ! Afkandting om Canater genom Sweeige mßd 

fc^HkUii affeende i fTennenis Sammänbindande med 

Oßerßön (Abhandlung über Kanäle dufch Schwe-; 

den, mit bcfonderer ROckficht auf die Verbindung 

• des Weoersr mit der Oftfee), von A A Platen^ 

' 1806. 64 S. 4. Mit 3 Karten. . . 

- Diefe Schrift Sft ein rühmliches Denkmaldes Pa- 
ti4<^smns und der Emfichten ihres Vfs., dei Ober- 
ften und Ritters , Freyherrn von Platen; eines Mannes«' 
atjf di» Deutfcbliöd wit Recht ftolz feyn darf (er ift 
auf der Infei Rügen geboren , ein ^hn des berOhmtcn 
Cdhwed. Feldherrn). ; Sie betrachtet' <fie Möglichkeif 
ittid die wahrfcheinlidieri' Vortheife .efber neuen Vc!r- 
bindung der Nordfee mit der Oftfee durch 9as Innere* 
Schwedens. Man hat hiezu einen doppelten Plan an- 



fchlags f ft mit tinüberwiadlf oben Schwierigkeiten ver- 
l)unden : der Vf. giebt daher dem zwiytin Pifti den 
Vorzug 9 der die beiden Meere durch d^n Wetter za 
verbinden facht. Die her^fchende Meinung voH det 
OefBhrHchkeit der Schiffahrt auf diefem ^ ift un- 
gerundet: um die Schiffe aus dem Wetter in den See 
Wik zu bringen, wird eiue einzige ScUeufe erfordert} 
diefer liegt gl^ch öftlich neben dem grofsen Berg* 
rücken, der den nordifurfien Alpen als eteeo Neben« 
zwejg ausfchliefst un.d hier auf eine kurze Siriscke tof^ 
hart, gkichfam ak wollte die Natur felbft eiüM Waf- 
ferweg zum Wik begüfiftigen : von diefem See , der ^ 
.des Wegs ausmacht, mufs ein Kanal mit höchftenc 
14 Schleufen bis zum Wener gefthrt werden. Hr». 
t.Pt. bemerkt, dafs FeVerSy SMbergvtkd Thunb^rg 
bereits früher , als die Engländer, den Satz aufgeftelA 
haben, dafs man die Hinderniffe, die der Lauf Aet 
Ströme dem Kanalbau entgegen ftellt , nicht bekäme 
bfen, fondern 6e umgehn müfs: es kommt daher Mtj 
Iblchen Unternehmungen nicht fowohl der Lauf det^ 
Gewäffer, als vielmehr die ganze örtliche Befchaffen- 
heit in Betrachtung. Be^ einem Kanal vom W^ier 
zum Wetter hat man meiuetas durch Erde zu graben» 
es ko'mtnen keine Felfen, keine hohe Berge, noch 
tiefe Thaler auf dem Wege Vor. Nach einer kurzen 
Vergleichung. mit den roerkwürdigften fremden Ka- 
nälen uEiterfucht der Vf., welbhe Dimenfionen ftlr die 
Schleufen am vortheilhafteften feyn würden? Er will 
fie n^cb derfelben Scala, wie die bey Trollhätta , an« 
gelegt wiffen : man hat diefen den Vorwurf gemacht»« 
ne wären zu klein ; es wird aber mit vieler Gründ- 
lichkeit gezeigt, dafs zwifchen den Pforten der Schiffs« 
docken in Karlskrona uHd den Schleufenpforten eia 
^rofser Unterfchied ^tatt findet, und dafs es urnnoe« 
Seh war, die letztem gröfser zu machen, wenn fie- 
der Waffermaffe gewacnfen feyn foUten : aus Mangel 
an Raum konnte die Zahl der Schleufen abe^ nicht 
vermehrt werden ; die Dimenfionen eines Kanals mflf% 
fen nach der Grc^fse, Tiefe und Befchaffenheit der 
Gewäffer, der Waaren, die transpbrtirt werden 'foln 
len , und dem Umfang des Verkehrs , nicht wie er ift/ 
fbndern wie er wei^n kann , beftSmmt werden. Die 
mittler^ Tiefe des TroUbättakanals und feiner Schien« 
len ift 9 Fufs, obgleich (rranfr^r^ und Skjöldebrand fie^ 

Sux zu 63 anheben , wie in der König!. Vorfchrift be<^ 
immt ift. £r hat bis^ igo^. den Acfien- Inhabern nuif 
5 Procent für ihre Cäpitälien abgeworfen » und* auch 
nach der RealifajHou' hat die Dividende iviemals 6—- 
-f Procbnt öberfttegen (befonders fchlecht in Sehwe-c 
den, wo 6 Procent der gewöbnlmhte Ziosfufs ift). Es 
werden bey diefer Gelegenheit noch ^verfchiedäe«aA-i 
dre Einwendungen beantwortet, die man der grofseo^ 
UffCpmehmung von Trollhätta gemacht hat. Die.fto« 
ftffti eine^ Kianals vorVi Wener zum \y etter wordtfa tiüi 
733^3? Rbl. 16&. berech^t:' det£rtnrg didfeviftia»« 
me würde im Anfang freylicn nur fehr unbedeutend 



Segeben; einmal, eine Verbindung des Wi»nprg^ VMi« ffy"! und nicht über if Procent fteigen: es mü&- 
em man jetzt durch den Göthaflufs und Kanal bey ten daher, die Anwohner der Seeen, die Kaufleute 
Trohhätta in die Nordfee kommt, durch den Hjälmar von Gothenburg und alle diejenigen, die mittel- oder 
imt dem Maler j allein die. Ausführung diefes Vor* unmittelbar von der erleichterten Communication 

Von^ 
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Vortheil bdbeii , bewogen werden , die UnternehniaDg 
zu bftgOnftigen. Eine gaoz andre Geftait gewinnt die 
S^ache^ wenn der Kanal bis zur Oftfee fortgefetzl 
wOrde; wenigftens s Procent der Waaren, die jetzt 
den Sund paffiren , wQrden diefen Ww nehmen. Von 
S« 46. verbreitet ficb der Vf. über die Möglichkeit die- 
fer. Fortfetzung* Der Wetter hat e|n^. einzigen Ab- 
AuCb in die Oitfee durch den Motalaftrom : es fcheint 
ein natOrlicher Gedanke zu byn, ihn fchiffbar zu ma« 
eben: Hr.v-Pl» verwirft ihn aber durchaus, und .zeigt 
alle die Hindernide,. die. lieh diefo^ Wege .entgesea 
ftellen : er erklärt ficb dagegen fQr Tkunbergs P&n, 
der jenen Flufs ganz verläfst, und blofs die Seen Bor, 
Rox und Afplln^ benutzt. Diefer Tbeil der Verbin- 
dung wird äeylicb immer der koftbarfte und fchwie-^ 
rigfte bleiben ; hauptfäch^c[h weil der Kanal faft durcb* 

Jängig über angebautes Land ^ef Ohrt werden . mufs, 
eOea Eigentbömer eineEntfchgdigung verlangen wer* 
den : indeffen ift auf der andern Seite die Lage auch 
fehr gttnftig». da ungefähr vier Fünftel des Weges be- 
reits von der Natur gemacht find , und nur noch eia 
B'Ooftel dem Fleifse des Menfchen ahrig bleibte Her 
fonders wäre die Vollendung des Kanals zu wünfchen, 
• wenn der einh^mifche Ackerbau erft im Stande fejn 
wird, das ganze Land mit Getreide zu yerforgen, um 
den Transport zu erlejchtern-; diefer Fall \f^ird bey 
den grofseo Fortfcbritten , welche die Agricpltu^ in 
Schweden macht, vielleicht bald eintreten. Die ganze 
Abhandlung ift theiU das Refultat genauer Unterfu^. 
^hungen, die der Vf. an Ort und Stelle angcftellt hat, 
tbeits aus ungedruckten Quellen gefchöplt, die ihm 
als Mitgliede der CommiOion Qber den Ti'oIIhätta«' 
kanai zu Gebote ftanden. Rec., der frejlich das Tech* 
nifche der Vorfchläge nicht zu beurtheilen wagt, fin-. 
det die Idee, grob und der Ausführung würdig; nicht' 
blofs Schwülen, fondern der Handel überhaupt darf 
ficb grofse Vortheile davon verfprechen, und de5W&- 

?en glauben wir, dafs auch in feigland und Rufsland 
lapitaUften Fonds, zu einer } neuen Verbindunj; der 
Nord*- und Ofifee herfebiefsen würden; Ruisland,! 
%ad infonderheit Finnland., 'muffen ausnehmend ge- 
winnen, wenn ihre nach dem .Auslande beftimmtea 
Schiffe einen fo beträchtlichen Theil des Wegs in der 
^fäfarlichea pftfee erfparen könnten. Wie viele und 

frofse Uoternehm^ungen , die den gefeiligen Zuftarid 
»uropa's aufserordentlich . verbeHera würden,* find» 
noch übrig; wer, dem das Wohl feiner Brüder, die 
Veredelung unfresGeibhlechts am Herzen üegt, fühlt 
fich. nicht von den wehmUthigften En^pfinduogea 
diffchdirungeu, wenn f(t bedenkt, dab ein Taufend- 
iIhü dier KrSCte» welc^if die ewigeo Kriege ohne allen. 
Zweck z^fti^ren, hinreichtet, Werke hervor zu brin* 
geai, 3<lie IbreA ^rhi^bprn den S^gfn dankbarer S&l^e, 
Ste Uf>mudderun^er.?ntfeirqteften Nachwelt verfcHaf* 
{«.«ürdfA- TTT^BjeyiiieakSiicbe befia4^ fioh; i) die 



Marelius'fche Karte vom (hdÜchen T^eße Scbwed^ns * 
2) Eli i- Seh weder^ Abwiegmigskarte über den Kanal 
zwifcben dtim^Wener und Wetter^uod 3 $eiten voa 
Schulz d^to über den Kanal von Wetter oach^tte« 
back. Der Lauf, den der Kanal neho;!^ foU,. ift 
nach den verfcfaiedpea Projecten mit v^fehiadae« 
Farbea bezeichnet; . _ 



• ^*i 



?■;. 



NATUft^GBSCHICHTE. 



LüHEBURo, b. Herold u, Wahlftab: TabiltariTckt 
Ueberfickt der im MßcUenbnrg wUdwBchfendit 
PfianzengefchUchUr , von ^. C.L. Wredow, Leh- 
rer an der Schule zu Parchim. 1807. 308. S. » 
s (iRthlr, 8gr.) o^ 9^ 

Diete Schrift können wir dem ' Anfänger -als feht 
brauchbar empfehlen. Sie fangt mit einer Eioieituofr 
m dielJotanik an, oder vielmehr mit einer Erkfarun^ 
der deutfchen Kunftwörter nach dem Alphabet. D^ 
Vf. folgt faft durchaus IFUUsnow, und aUerdinn 
konnte er fich keinen bellera Führer wählen. Det 
Begriff von Art, welchen er mit Individuum €>der 
dem einzelnen Gewächs für gleichbedeutend hält, ift 
ui^richtig, und eben fo ift ee fatfch, wenn er fagt» 
es fey Abart, was fich von andern pur durch Fat* 
be. Grobe oder Entftellung einzelner T heile unter« 
Dcheidet Es kommt bey der.Beftinunung von Art 
und Abart blofs auf die Bq^lindigkeit.der Charak- 
tere an« Eben fo bedarf es '^^um natarlichen Sjp^em. 
nicht einer Kenntnifs aller Arten, und gerade diefes 
Syftem kann nicht» durch die Entdeckung neuer Ar- 
ten umgeftoCsen werden, weil man immer nocb.neue^ 
Ordnungen oder Unterordnungen einfchiebeh kaoiu 
Manche künftlicheSjften;)^ werden noch leichter von- 
geftofsen;^ überhaupt hängt die'Feftigkelt ddsSyftemf 
nur von der l^eftändigkelt der Charaktere ab. Hief^ 
auf folgt nun die tabelJarifche Ueberficht der meck- 
lenburgifchen phänogamifchen Pflanzengefchlecfater 
6befrer{ phsnerogamiichen l^ilanzengattungea), ZJ^ 
YL hält nch faft immer genau an die Xinneiicben Gha« 
raktere, wie' die Beftimmungen der Umbelletipflaii. 
zen u. f. w. beweifen. Uebrigens ift die Ueberficht 
bequem und fitr den Aniapger br«iuchbax. DaMeck* 
fenburg ein gar zu belchränktes Land ift; fo würde 
der Vf. wohl gethan haben , wenn 'er alle deut/cfaeia 
Pflanz^gattungea in feinen Plan gezogen hätte: 2hi« 
letzt ein ziemlich voUftäAdiges Verzeicnnilsdermeok» 
lenburgifchen phanerofiamnchen Pflanzen, nach der 
Blüthenzeit geordnet, tfin und wiederbattea neuara 
Beftimmungen genutzt werden können. Dem fl«iftK 

Ka Vf. wflnfchen w^r eine Lage , wo er feine LMk 
g^befchaftiguQgea mit den gehörigen Qübgsaiittelai 
trieben kam« 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



T B C H K O L O G I E. 

' Beulte 11. Stettin, t>. Nicolai : Grundriß der Farben 
kunß , — — von Sigism. l*r, Hermbßädt u. f. w. 

( FortfitMiuag der in Num. 184* abgthrookenen ReixnßtHu) 

Der zweyH oder praküfche Theil hebt mit' dem 
fünf tßn A^hichtiilte t den Operationen zur Annah- 
me fcköner Farben fUr die färbenden Subßänzen , an. Sie 
muffen yorhejc von fremdartigen Subftanzen befreyet 
werden, ßey der H^olle raufs der fettige Schweifs ihr 
durch JVafcken (nnit WafTer und faulem Harne, oder 
auch Seife) genommen werden. Durch das ff^alken 
werden aulser jenen Zwecken auch die Fäden des Ge- 
webes mehr in einander gefilzt. Das Schwefeln durch 
Üquide fchwefelichte Säure oder deren Dunft macht 
<lie Wolle weifs. Die Eelbe Smde weifs zu machen 
bedient man fich Baumes Verfahren mit falzgefauer* 
^em Weingeifte, oder GiobirCs mit fchweflichter Säure. 
Der Firnifs wird jener durch aufgelüfte Seife- genom- 
men. Die Baumwolle wird durch FlufswafTer und 
xlas Walken entfchlichMy durch Beuchen t Büken) mit 
alcalifcher Lauge eotfchälet. (Hr. H. räth mit Recht, 
,das mit der Lauge durchzogene Zeuch auf einem höV 
^sernea Roft dem Dampfe in einem verfchloffenen Ge- 
fäffie atfszufetzen. Sie . wird durch die- Rafenbleicbe 
^wdcher zuletzt eine fehr verdünnte Schwefelfäure 
zu Hülfe kommt) oder durch chemifche Mittel ge« 
bleicht. (Hier räth der Vf. zu der liquiden oxydirten 
Salzßure, noch mehr aber zu der neutralifirten , und 
-wendet zuletzt obiges fchwefelfaures Waffer an. Maa 
Jcann^ die Baumw<^le aber auch ftatt der alcalifchen 
Laugen mit. der Schwefelkalklauge büken.) Lein- 
wand» Sie kann entfchlichtet, gebokt und gebleicht 
.werden aufdiefelbe Art» wie die Baumwolß. (Er- 
l^lfirte Theorie diefes Bleichens. ) — Sechfter Abfchn. 
F^on den Bafen oder Beizen^ als Vorbereitungsmittel 
.:pur. Annahme^ und Befeftigung der Farben. Saure 
JBmzen. Schwefel-» Salpeter-, Arfenik-, Wolfram - 
xind Molybdän -Säure uod Weinftein. Die beiden 
«rften dienen blofs.zum Schönen, die übrigen find 
Grundlagen für Pigmente» Alcalifche Beizen. Erdigt - 
miitelfatzige Beizen. Thonigte. Der gemeine und völ- 
lig iTieutr^e Alaun; die falpeter-, falz- und effig(aure 
IvBoherde (a) 3 Th. Alaun, gf Bleyzucker; ^vor- 
hergehende Neutralifirung des Alauns mit ^ Pottafche 
usa T? verfallenem gebranntem Kalk; abdann den 
Blevzucker; c) völlige neutrale Sättigung des Bley- 
zuckers mit frifcber Glötte u. f. f. ; d) Bereitung def- 
* A. £. ^. XI809. 2wej/ter Band.- 



felben aus EfGg und Bleyglätte n* f.; e) efligfaure 
Pottafche mit Alaun; /) efugfaurer Kalk mit Alaun). 
Kalihaltige Tbonerde; ( Ueberfättigung d%B Alauns 
mit ätzender Kalilauge.) MetaHifch- müteffaizige Beu 
zem. Zinn; (falpetrig-ialzfaures, falzfaures; ZinnliEdz 
[aus Zinnafche und Salmiak]; fcfawefelfalzfaures [aus 
I Tb. Salzfaure und -| VitriolÖl]; effigfaures {aus 
Zihnfalz und effi^faureni Natron ] ; kalihaltiges [auf 
falzfaurem Zinne durch Ueberfättigung mit Kali.]) 
Eifen\ (falpeterfaures, kalihaltiges [ans Ueberfätti- 
gung des falpeterCauren]; effigfaures [am heften aus 
rothem Eifenoxyd]; holzfaures [durch die brenzli- 
che Säure.]) Iviffmuth; faizfaurer (mittelft des Za- 
fatzes vom Kochfalze zu denvfalpiiterfauren )• Kupfer ; 
vitriolfaures ; effigfaures (aus effi'gfaurem Kalke und 
Kupfervitriol ). Vermifc^ite Beizen. £f figfaurer Thon» 
bald mit effigfaurem Eifen, bald mit effigf. Kupfer» 
bald mit Arfenik, mit Salmiak, mit Alaun; oder et 
figf. Eifen und Kupfer zu fchwarz. Fabronis allge** 
roeincf Beize (aus Schwefelfäure, 2^nn, KochlS^ 
Weinftein und Kupfervitriol). If^rkung der Beizmi^ 
iel. .' Zerfiörungen der Beizen^ damit die Zmge däe 
Pigmente nicht annehmen (Refervagen). gegen thonigte 
Baien, cryftallifirte Cilron- und Weiniteinfäure oder 
Kleeföure; gegen eifenartige, überföuertes fchwefel- 
faures Kali. Sie müden mit Formen aufgetragen wer- 
den , deren Stoff nicht durch die Refervagen aufgelöft 
wird ; zum Verdicken wählt man am liebften Gummi« 
Siebenter Abfchn. Forbereitung der zu^ färbenden Zetl^ 
ge durch die Beizen. Reinigung derfelben (durch Kui»- 
mift). Zubereitung der Flotten; Ausziehung der 
[ felbftftändigen und vorzubereitenden ] Pigmente mit 
Waffer; nur bey Harzen und dem Kleber durch alka- 
lifche. Zttfätze« Spühlen der gefärbten Zeuge und fer^ 
nere Behandlung ( bey baumwollenen und leinenen ge- 
druckten Zeugen ein Kleienbad nebft Lerchea- 
fchwamm- Pulver). Die Haupt- und Grundfarben, fb 
wie cUe gemifchten. Die erften find blau, roth, gdb 
und fchwarz; die letzten violett, grün, feuerrotb« 
braun , grau und falb. — Achter Abfchnitt. Erzem* 

fung. der blauen Farbe, i) Auf Wolle JFaid* Indig- 
upe. (2 Pf* Waid, 4 L. Krapp, 4 L. Waizenkleye; 
erhitzt zu 75^ R. kömmt 4 L. fein geriebener Indigo 
4 L. Pottafche und i L. Kalk dazu ; oft umgerührt^ 
ftets bey derfelben Temperatur erhalten. Nach 9 
Stunden erforfcht man durch den eingefetzten Stahl« 
ob diefer gelbgrOn wird. Hierauf wird die Küp« 
mit Kalk gefpeilt^ d. i. von Zeit zu Zeit 4 L. Kalk zu- 
ge(et9t, bis der Stahl grasgrün, und nach 2 Minuten 
S s s blau 
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blau erfcheint, worauf das Ausfärbe» gefcbehen kfiOD« Zioaauflöfung ;a»sgef5rbt« 'Schartach nach Hn^ 
Schßrf.' ^.Qd^l Sfhte/arRjffjerden [ heUafchgrauer Stabl>. Methode. JMit i6i von (alzfaurem Zian, 6 Weiafteiii, 

tTebermafs des Kalks] und. Durch^hen der KUfC 3 Kurkumej oder Vifettfaplz» und Waffer kocht man 

frölhl. weifser Stahl, Mangel an Kalk J. Mittelwegen 100 Pf. Tuch, und färbt es hierauf mit 5 Cochenille 

das Schwarzwueden und Durchgebea der Kfipe. Theo* ^us. . Theorie. Hn. H^s Methode erfpart die Salpe^ 

rie der Waidkape [eben fo gründlich als verftänd- terfaure ganz, und einen Theil der (Jochenille, die 

lieh]. BJauküpe nach engiifcher Art [mit Zufatz von nach der erften Art vergeblich niedergefchlagen wird. 
Opperment und Kali ]. SächGfch Blau [Indig, in rau-* Statt des falzfauren ^inns dient, auch das ichwefel* 

cbender oder mit Schwefel digerirter Schwefeltaure falzfaure. Carmoifin. Es läfst fich ausVScharlach be- 

auFgelöft]. Anreden des d^^lt zu färbenden Zeuchs reiten, weon man ein folches Tuch mit Alaud oder 

[mit Alaun und W^inftein]. Ausfarben; auch nach Salmiak, oder Pottafcbe oder Ammonium fiedet; bef* 

Terdelftrter Art. [erlt Flockwolle blau zu färben, fer ift i Pfd. Tuch mit 8 I^otb Alaun, 2 Weinfteii7, 

i^nd ^us diefer die Farbe wieder berauszuziehn.] 2 falzfaures Zinn zu iieden, und es alsdann mit il bis 

filaufärben mit Campecheoholz [nach Anfiednng mit 2 Cochenille auszufärben. Kraproth. Aut i Pf. Tucfa 

•einem kupferhaltigen Salze] unecht. Königsblau 10 L. Aläub, 2 VVeinftein zum Anßeden und i6Rraff 

f Kornblumenblau]. 2) Bleu: auf Seide. Indigo -KQpe zum Auslärben; zum Oelbrotb fetzt man Gelbfaoik 

leir diefelbe; faft eben wie die obige; nur Kali ftatt oder Wau hinzu, i Pf. Tuch wird zum englifchSätk 

|Lalk.«i^ Die vorher mit Seife ausgekochte Seide wird mit 2 L. Weizeukleye, 4 Zinnauf ldfün«t, d-j WäiU 

entweder aus der Küpe ausgefärbt , oder es wird ihr ftein und 6 Alaun angewtindt, und mit 2 Weizenk Jey^ 

Vorher eine andere Grunclfarbe gegeben, z. B. von iQu. KurKumey, 2 L. Zinnaufiöfung und 24 L. Krapp 

Orfellle od er. Cochenille. Englifches Blau. Die Ku- ausgefärbt. Roth, aus Braßlienholx. Nach emer BeJz^ 

pe dazu: befteht aus Indigo, Kalk, Eifen Vitriol und von 6 — 7 L. Alaun una i L. Weinftein von (f Pf.) 

C^jpperment. Säclrftfch Blau. Die mit Seife ausae- Zeuche, wird es /in BrafiUen-Abfud ausgefärbt; nocU 

kocbte Seide erhält hierauf ein Aiaunbad u^ f. ^ur fchöner wird es durch HinzufOgung von 2 L. lalzfaiir 

Auch Fabronts allgemeine 
igefetztem Vifettholz erhält 

idigo* Ein unechtes Blau erhält die Seide man eii^ Krapproth von geringerer Dauer« Dure^ 

ilurch Ahbei*zung mit efflgfaurem Kupfer oder GrQn- Citronenfaft, Schwefel- und Salzfäure werden aÜe 

S»an, und Ausfärben mit Campecheholz- Abfud. diefe Farben heller; durcTbAlcaliendunkier, ins ViO'* 

effer wird mit diefer zuerft die Seide gelÄrbt, und lette übergeföhrt. Andere Schattirungen erhäit man 

£e* hierauf durch ein Bad von Orfeilie, hernach aber durch eine fch wache Gallun^ der angebotenen Zeuche» 

«iurdi eine gewöhnliche Indigo- oder Kalk -Indigo- und beym Ausfärben durch Zufatz von QuercUroti» 

Icaipe gezogen. 3) Blau auf haumwoüne und teinem Gelb^ oder Vifettholz. 2) Roth auf Seide, durch <7o* 

'^feuehe. t)ie kalte Indigo Küpe. Auf 7a Qu. Waffer chemüe. Carmoifin: nach zehnftündisen Alaunen 

*Loth Indigo, \r ^-^ — •— 1---:^-.-- tri.. ^--.^ ^ ...... . .- 6 ^ «., .. 

^ der; Vitriol mufs 

Kryftail waffer „ _ 
Die Stellen, welche farbelos bleiben follen, bedeckt durch Orlean gelb gefärbte Seide wird in el>en gf 
«nan mit der Refervage (aus eifenfreyem Pfeifenthon, dachte Zinnbeize geweicht, und in einem Bade aai 
Crflnfpan, dem verdickenden Gummi oder Stärke, ^ Cochenille und 7% W^infteiri ausgefärbt. Die Feuer- 
tod etwas T^lg, Wa<;hs oder Harz). Das geiarbte tarbe erhält man aus Carmoifinfeide, welche man ia 
Z^uch kömmt in ein Sauerbad (aus Waffer und ^V Vi- ein Saflorbad, auch wohl noch in ein Bad von Gelih 
triolöl). Engtifcher Druck auf Catiun; mit einem holz bringt. Purpurrotfa erfolg, wenn man ver» 
Brey aus i Tb. indig, 3 Eifenvitriol und etwas Gum- fährt > wie bey dem Carmoifin, dem Bade aber auf 
«11 waffer, der getrocknet in eine ätzende Kalilauge -jedes Pfund Seide ein Quentchen weifsen Arrfenik zb« 
•getaucht, hernach in das Sauerbad gebracht wird, fetzt, und fie noch durch eine verdünnte Indigokanen- 
SchUderhlau zum Einmahlen.« 3 Th. frifchen Kalk brühe zieht. Roth aus Braßlienholz. Nach dem Bea- 
{mii 16 Th. Waffer), 4Th. Kali, 2Tb. rothen Arfe- zen wie zum Carmoifin färbt man mit BraGHenbolze 
«lik; jndie erhitzte Auflörung wird derindig gerührt, aus, und giebt ihm die gewOnfehte Schattimng in 
JFärben mit Berliner Blau; die mit Eifenvitriol oder fchwacher Kalilauge. Ponceau. Nach gegebenem gel* 
«ffigfaurem Eifen getränkten Zeuche werden durph ben Grunde mit Orlean wird fie alannet, und dann 
eine Floate von Galläpfeln oder Campecheholz grau, im Brafilienholzbade ausgefärbt. Echtere, hahbff- 
lind hierauf in. der Blntlaugebiau. -^ Blau m'it Cam- rere Farben erhält man, wenn fie vorher in Zinnaiif- 

J^echeholz: das mit 5 Th. Kupfervitriol, 2 Th. Grün« löfung eingeweicht, und. akdann ausgefärbt vdrd. 

jpan gebeizte Zeuch wird mit einer Canlpecheholzflotte Durch eine Gründun^g von gelb mit Orlean, Kurktt- 

ausgefärbt. — iVeuufer Abfchn. Roths Farben i) auf mey, Wau oder Geßholz, wird die Farbe heller. 

Jf^oBe^ mit Cochenille. Aut 100 Pf. Tuch nimmt man Völlig echt erfolgen dergleichen Farben, wenn fie 

$ Weinftein, -T Cochenille, 2^ falpetrig falzfaures mit Fabronfs Beize vorbereitet, und hierauf im Bra«* 

Zinn, und 3 Kurkumey öder 6 Vifettlrolz. Das ^ filienbade ausgefi&rbt wird , befonders, wenn in die- 

gelbrotbe Tuch yeitd nun in 4I Cochenille und 14 fem fich auch etwas Galläpfed befinden. Rotit aus 
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Ri/T<ir. Diefer ift fo lange tnit Waffer aniiikffeten, 
Ms das Waffer kkr abläuft; das Rockbleibfel wird 
bit gepulvertem Kali f zu i Pf. Saflor 2 L.) oder Na- 
m^n (3 L.) beftreuet , nernach durcbg^knetet, bis es 
^es Pigments völlig beraubt ift. Der Lauge wird fö 
riel CitronÄnfaft zugefetz^ dafs das Lackmufspapier* 
ich davon röthct. In diefem Bade färbt fich die Scif"^ 
Se rofeiiroth oder fleifchroth, nach der Zeit, dafs 
nnan fie darin läfst, Hochrotk. Sie wird drey' Mal inl 
Saflorbade gefärbt, dazwifcheo gefpült, getrocknet» 
ivieder gefärbt, zuletzt durch ein fehr verdünntes 
Bad von Citronenfaft gezogen. Nachdem die Grund- 
Farbä dttrch Orleän gegeben ift, wird in leinem Säflor- 
5ade ausgefärbt. ' TJacaret. Man Verfährt, wie zum 
Partceau, und zuPetzt bekömhit fie noch ein frifches 
Saflorbad; Zuweilen' pflegt man auch die gefärbte 
S^ide durch ein mit Efo^ bereitetes Bad von Fernam- 
b.ukhol^-4Ü"nehrfre!n; — Um rfas| jgelbe nachtheilige 
Pigment: gänzlich vom rotheu zu fcheiden , färbt man 
!Lappen roh Cattiin oder Leinwand im Saflbrb^de von 
Citronenfaft aus, wobey eine fdhmützig gelbfe Flüffig*- 
keit ziirackbteibt: Die gefärbteh Lappen, wohl aus- 
gewäfb'hen, knetet man mit einer NatiHjnlaüge fo lange 
durch, bis jene entfärbt Ghd. )Die färbende Natron- 
lauj^e wird mit Citronfäure altgeftümpft, und^zum 
Ausfärben angewandt: 1) Kolh auf baumwolUne und 
leinene JZenhce. Cochenille. Man beizet fie 54 Stun- 
den mit falzfaurem Zinne, und färbt fie Jhi Cochenille- 
bade aus; erhalten fie bey der Vorbereitung' einen 
gelben Onind, fo werffen 1Se Scharlach. K^app. Die 
vollkommen gebleichten und durch SchwÄelfäüre von 
allen fremden Theilen völlig befreyten Zeufchfe fiödet 
man im Oalläpfelbkde, alaunet fie bey einem Züfatze 
von jV Natron, fäifbt fie im Krappbade aus, und fchö- 
iiet ße'mit einer fehr fchwachen Kalilauge. Schöner 
Werderi.fie durch 'effigfaure Thdnerde ftaft des Alauns", 
^etrobknet werden fie jflsciann in eihem Bade von Kuh- 
mift Abgezogen, gefpült, mitÄf-appSfüsgefärbt, in ei- 
nem^Kleienbadp mit etwas Seife getchönet. Färben der 
gedruckten Zeuehe. JÖie Beize ift etfigfaure Thonerder, 
verdickf mit Giimmi 6d/sV StSTrke, oder gepulverte 
&lepwprzel, und niit Femainbuck etivas gefacht. 
Das getrockni^tfe Zeuch kommt in" ein Kuhmiftbarf, 
Wird öfetauf wohl aiisgefnült, üpd ini Krappbade 
ausgefärbt,' noch beff^r Ivird die Farbe, wenn man 
zwey Bädör nimirtt. Alsdann werden fie im Kleiett- 
bade, welchem etwas gepulverter Lerchenfchw^atnm 
Zügefetzt Jft, abgezogen. Zuletzt werden fie auf ei- 
tern berafeten Bleichplane auf der linken Seite ge- 
bleicht Soll die Farbe heller gelblich werden , fetzt 
mto etwas Oelbholz oder Quer - Citron zu ; foll fie 
dunkel, Pflcen.f. werden, fo fetzt mjjn der Thon- 
belze.effigfaures Eifen zu. Türkifch - Roth (nach Hn. 
H*s eigner Erfahrung). Man entfchält das Garn 
durch eine foh wache Kalilange, giebt ihm die Koth- 
beize (aus Schafskot h, Kalilauge, ^'^ Baumöl), ge- 
trocknet bringt ma» es in einOelbad (aus Kali- oder 
Soda -Lauge mit Baumöl, welche eine milchähnliche 
Plüffigkeit macht), giebt ihm vier Laugenbäder, fpölt 
es wohl aus, dafs das Oarn vollkommen weiis ift. 
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Hierauf giei)t man die erfttl ^Galluiig mnd dt€» effie 
Aläunmi£ (mit | Natrum), fnüites wohl aus, bringt 
es in einOelbad, giebt ihin Wieder drey Laugen bäder; 
alsdann die zweyteGallungund die zwe3rteAiüuniiog, 
fpflh es wohl aus, färbt es aus mit Krapp, fcbl^nt es 
mit fcfa wacher Kkll- oder Sodaiauge, wozu ein wenig 
Baunröl und '^was Seiffc kömmt, und belebt es mit 
verdünnten falpetrigfaurem Zinn. Theorie: Verbih- 
dtmg des Oels mit dem Garn dur^h das prädifponi- 
rende Aleali ,. Mffchung deis Oels mit der Gallus- 
fäure und dem Gärbeftoffe; Verbindung des Gemi- 
fches mit der Thon^rde, wodurch dfe Annahme d^ 
Pigments erfolgt. - Roth aus Brafilienhalz. Man galtet 
das Zeech und färbt* es in zwey Brafilieöholz- Brflfaetr 
aus, bähet es mit falzfaurerZihnaufiöfung, bringt es 
wieder in jene Brühe, fodann abermals in die Zimi- 
beize, und hierauf in jene BrQhe. Moräori^oth.' Mah 
gallt, alaunt, giebt einen (ch wachen Krappgi^und, hier- 
auf wechfels weife ein Zinn-' uiid Branlienholz-Bad. 
Roth aus Saflor. Man verfährt wie bey der Seide. 
Zehnter Abfchn. Geibe Farben, 1) Auf WoU. Wam. 
Sie wird alaunt (rtirtj Weinftein) und im Waubade 
ausgefärbt. Kbctifalz und G^ps machen die Farben 
dunkler; falzfau res Zinn heller und dauerhafter; et- 
was Krapp giebt goldgelb. Gelbholz. Nach vorher 
gegangenem Alaunen Kömmt die Wolle in die Gelb- 
hoTzflotte, welche vorher durch Tifohlerleim vom 
Gärbeftoffe befreyt ift-. Lebhafter ift die Farbe auf 
Zufatz vdn falzfaurem Zinne. Quercüron. Die Beize 
ift blofser Alaun, oder fie enthält etwas' falzfaurtJs 
•Zinn; 'man' befreye auch die Flotte vom Gärl^eftoff 
durch Leim. 2y Seide. IVau. Goldgelb.. Sie wird 
alaunt, kömmt (odann in ein Waubad, und erhält ei-' 
Taigen Zufatz von Kali oder Soda. Citrongeib.' SfB 
"wird durch mehr Seife entfchält, fchwach alaunt, ' 
und in ein blofses Waubad gebracht. QuercitrofUtmde. 
Hellgelb. Sie wird alaunt '(auch wohl etwas falzfau* 
res Zinn zugefetzt) und ausgefärbt; etwas IndJgo- 
folution macht zeifiggelb ; Alealien dunkelgelb. Or- 
lean. Auroraroth. Durch Aleali bereitet man em 
Olieanbad, womit mati äusfärbh Orangegelb«- Die, 
wie eben angegeben , gefärbte Seide wird durch Alaun, 
oder Effig oder Citronenfaft gezogen. Nankin ; man 
fetzt dem Bade einen Galläpndabfud .zu. ( Es ift zu 
wuqdern, dafs man die höchft einfache Art, die Seide 
'dui:ch Behandlung mit Salpeterfäure, nich GmelMs 
Angabe, gelb zu machen, nicht angeführt hat.) 
.3) baumwollene und leinene Zeuche. Wau. Nach dem 
Alaunen kommen fie ins Waubad, worauf fie (1^ 
Stunde) in fchwefelfaure Kupferauflöfung einge- 
weicht, hernach in kochende Seife gebracht werden. 
Citrongeib* Nach dem Alaunen '^förbt man im Wau- 
bade aus. Bey dem ffonquitlengelb wird nickt Blaunt, 
fondern im Bade -j^ Grflnfpan zerlaffen ; in der Folge 
wird daffelbe alcalifirt. Gedruckte Zeüche. Man bei;^t 
mit effigfaurer.Thonerde,. reiriijgt die voiff[edrückteii 
Zeuche mit dem Kubmiftbade, färbt fie im Waubade 
aus, zieht fie im Kleienbade ab, und bleicht fie. Sol- 
len fie zugleich gelb imd krapproth erfchekien: fo 
trägt man die Beize fdr den Wau erft dann auf, wenn 

das 
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das Atfsftrben im Kvapfi . (eben rä^lendet ift» .(bn& 
vrflrde diefer jenen verfcbwindep maoben, wogegen 
•dec Wau die Farbe aus Krapp unverändert läTst« Uelbf- 
hoks» Beize aus Alaun und ^4'aizfaureni Zinne; dem 
Geltiholzbade ift vorber der öärbeftoff zu entziehen; 
•durch ein nacbheriges Kleienbad erfolgt mehr Leb- 
haftigkeit. Geinime Zmchs. Beize aus ef/jgfaurem 
-Thon ) dem noch beffer ^ efCgfaures Zinn zugefetzt 
."Wird. Reinigung durch ein Kubuiiftbad; alsdann 
Ausfarben* Quircftron- Bindi. Beize aus neutralem 
faizfaurem Zinne. Niederfchlagen des Gärbeftoffs 
durch Leim y vor dem Ausfarben, Bey bedruckten 
Zeuchen ift die Beize effigfaurerTbon undZinn« wel- 
rcbe:nach dem Vordrucke im Kuhmiftbade zu reinigen 
und. Um gut zu färben » ift der Gärbeftoff zu fälien» 
und bey niedrigfter Temperatur auszufärben) dem 
rBade aber ^ Weinft^in zuzufetzen. . Gelhe Farben zum 
EinmtMen» Sekitdtrgel(f* .^uercitron- Abfud, vom 
.Gärbeftoff befreyt 9 wird mit -^ Zinn falz, f effigfau* 
rer Thonerde verfetzt und mjt Gummi verdickt. Of- 
Jean» Zum Bade nimmt man hier mehr Aleali, als 
bey der Seide; nach dem Ausfärben überfattigt man 
.das Aleali durch Weinftfin oder Citronenfaft« So er- 
. hält mau Aurora ,. Orangecelb und Chamoi. Nankin- 
artige Farben aus; Eifen. Man tränkt die Zeuche^mit 
^effigfaurem Eilen V und läfst fie trocknen, oder mit 

• falpeterfaurem Elfen, und zieht fie durch eine ver- 
dünnte Aetzlauge; oder mit Eifenyitriol, und hängt: 
£e in Kalkwa(fer bis zur gebdrigeh Farbe, oder zieht 

'fie durch Kalilauge. Unechter Nankin (der von ad-^ 
ftringireoden Stoifen fchwarze Fleclfen annimmt }• 
Man giefst zu ^ einer reinen Eifenvitripl- Auflöfung 

• Kalkmilch ; das ausgefärbte Zeug behandelt, man mit 

• fchwacher Schwefelläure bis zur verlangten §ohatti- 
.rung. Echte Nankinfarbe. Die Beize ift neutraler 
.Alaun; nach dem. Ausfärben mit einem Abfude aus 
•Eichenrinde und Alaun erhält es ein Bad von KaJk: 
-waffer, und es wird mit falpetrigfaurem Zinne ge- 
. klärte Zum Drucken nimmt man effig - oder falpeter» 
ifaures oder kalibaltiges Elfen, mit Stärke oder Salep- 
, Wurzel verdickt, reinigt im Kuhmiftbade und bleicht« 

(J>er Befchluf* folgte) 
NATURGESCHICHTE. . 

EsFtrnT,' b. Keyfer: Das NützHchfle, fFilfenswer^ 
iheße und Unentbehrlichfie aus dem weilen Gebiete 
der Natur gejchichte mit teehnologifchen ErtHuterun- 
gen plr jedermann. Ein Handbuch zur Selbft- 
belenrung und zum Unterrichte in Bürger- und 
LandfchuJen von IVilh.'Chrißian Orphal. -- Er- 
ßes Bändchen^. 1808. XII u. 160 S. 8- . («o gr.)' 

Der Vf. fagt in der Vorrede, dafs man noch keine 
zweckmäfsige Naturgerchichte für die Bürger- und 
Landlcbnlen, für den gemeinen Mann und alle dieje- 
nigen habö, die keine Naturforfcher vqn ProfefGon 
find; allein er mufs fich nicht an die bekannte Funke- 
{che erinnett haben , die allen den Forderungen ent- 
f{)richt, die er von einer folchen Schrift macht; es 
müfst^denn feyn, dafs er, wie man faft vermuthen 
jiittfs, gar keines ausländifchen Naturais erwähnen 
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will, woran er aber febr .unrecht thnt : d^nn .er ^1 

gewifs jedem, den naturhiftorifch^ Gj^^nft^adq i* 
tereffiren, daran gelegen^' auch zu wüten,' vre^luy 
Gewächs die Baumwolle, den Kaffee liefere^ ^utiddä 
Löwen, den Elepbanten und das Nasliörn , Xhier^ 
die in der Bibel vorkommen, näher zu kennen j nodl 
oft liegt ihm daran mehr, als anderBefcbreibung der 

{'emigen Dinge, die er alle Tage vor Augen hat, mi 
»effer als der Gelehrte zu kennen glaubt. 

Diefs Bändchen enthält^ die IVaturgefchichte der 
Haus- und zahmen ThiereV und zwar die dahin gfr 
hörigen Säugthiere und Vögel, Voran geht ak Eih 
leituog ein C/efprächzwifchen eine^i Pfarrer uaddee 
Vorftehern des Orts über die Einführung des Vater' 

richts inderNaturgefchichteindenDprftehuIeo. 0^ 
Nützlichkeit eines folchen Unterrichts wird dsukUc 
anfc baulich ,dargefteUt; es würde aber das'Geforäck 
nichts von &iner Ueberzeuguxigskraft verloren \^be&, - 
wenn der Superintendent, der als Gegner diefer nüufr 
ch^n Sache vorgeftellt wird,^aus dem Spiele ^eWiebea 
wäre. In diefem Einleitungsgefpräcbe erübren dieht 
fer denn auch, ivas fie eigen tUchm diefer NsttargelhhicL 
te von dem Vf. zu erwarten haben. 1) Will er ß^ mitun« 
fern nützlichen Haustbieren bekannt mach(^,undihnea 
von felbigen febr vieles fagen, was fie mit Nutzen anwen- 
den können ; ajmitunfern nützlichen Thieren,diezwat 
keine Haustbiere find, die aber dennoch alsNahraogs- 
mittel oder fonft auf irgend eine andei^d^rt auf die Le- 
bensbedürfniffe desMenfchen einen wichtigea Ein^uls 
haben ; 3^ mit den fchädhchen und giftigen Tnieren, und 
zwar will er dabey unterfuchen, wei^eTbie^e wirk- 
lich fchädlicb und giftig find, und welche mfin .bisher 
nur fälfchlich dafürgehalten bat; 4^ mit den Bäumen 
und Pflanzen, die Gegenstände der Landwirthtcbaft find; 
5) mit den fchäidlic.hen und elf tigen pflanzen, die leder^ 
mann kennen mufs, um bey Menfchen und Thierenü» 
glücksfälle zu verhüten. Ünddann 6).wiJierihoenaiia 
noch Über manche Natiirerfcheinungen ^nd «lutfalM 
^aturereigniffe die nötigen Aufklärungen gebeiiiidi 
fiedadurch vor den Feffeln des Aberglaubens zu fichtfi' 
Die Befchreibungen fiod recht, z weckmäfsig undfOi 
eingerichtet, und es ift zu wünfcben, dafs der naturbiuo* 
rifcue Unterricht in den Bürger- und Landfchulen, dee 
in neuern Zelten wieder etwas, lauer b^^^^^üi^ wiräi 
durch diefe SchriO: von Neuem belebt vveirdeii* mögl* 
Etvvas mehr Sorgfalt mufs aber der Vf. bey der Ausar- 
beitung anwenden. So weifs z. B.' der gemeiae Manu und 
feine Kinder, womit man die Haustbiere gewdbni. fflt- 
tert, kennt aber die Vortheile nicht, die neuere Oeko* 
nomen anwenden, um. fichrer und belfer ihren Zw«^ 
zu erreichen, und darauf hätte vorzügl. aufmerkfani^ 
macht werden follen. Ferner verftehen fie Ansdrd^ 
wie StupoTf nicht, und unfcbicklich ift es fogar, weon 
von den Tauben, die man als Mufter ebeiicherTreue 
rühmt, gefagt wird : „ Maathut ihnen damit zu viel Ehre 
an; denn fie geben, befbnders zur Brütezeit, wie ich oft 
bemerkt habe, ebenfalls extra.** Vom Auerockfen ift 
noch nicht ausgemacht, dafs er der Stammvater nnires 
Rindviehs ift. Diefer iTt wahrfcheiplicber der gnu»' 
zende^'Ochfe (Bos grunniens). 
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TECHNOLOGIE. 

Berliw ». Stettin , b. Nicolai : Grundr^ der FSr^ 
hekunß von Sigismmd Friedrich JSertnbftädt 

JU. t. W". " . ■ 

' {Mejhhlufs dsr in NwfL IgS. abgebrochenen Reotf^ßcn.) 

EHßer Abipimitt. Schwarze Farben (fie rorfolgea 
aii$:Körpegr0 iliit Gallusfäura, .iiebft foichen, die 
Elfen.-* und Eupferoxyd -eetbalten): a) auf JfhiU: 
«^icfadent die.Zeuohe in der BlaukOpe einen Grund er- 
hielteB^ kommen fie in ein Bad aus gleichen Theäea 
Cfailipfel iind Garapecheholz, wovon j- mit Orfinfpao, 
liernach 4 mit Eifenvitriol , zuletzt das abrige Drit- 
tAieilmit Schmack verfetzt wird. Nacb dem WaCchen 
und Walken benimmt ihnen ein Waubad:dieStei6gke2t. 
In F.ranlOreich erhält das blatte *Tuch ein Bad. aus 

t QeAbbolfi'Schmackr und Oampeebeholz; nacfh drey- 
ftindigem ICb^ben .wird Eifenvitrial darin aufeelölt. 

. In England beobachtet jnaki ein äfanlicbesVerfalii^en^ 
nur mufs die Grundfarbe Dunkelblau feyn: Der Ab- 
lud ift von Galläpfeln und Campecbebolz, Bey deca 
Walken bedient man ficb g^löuer Seife/ oder man 
lebt ihm ein ^Waybad* &kf^arz ohne blajmu Grund. 
_^ie Beize 'beftehV aus 4 Tbeilen Kq^hfalz, t Wein- 
Rfiiä « I falz^urem Zinne ,. i falzfaurem Wismütbe, 
t f Kupfervitriol , \ Eifen^trioi: Das Bad ift ein* A b- 
fad von Gampechehdlz und Schmack : diefem fetzt 
jBan zuletzt noch if Eifefd - und -i Kiipfervltriol zu^ 
und walkt. mit etwas Seife, b) Schwarz auf Seide. 

. de (ehr tzofammen gefetzte SdiwarzkGpe ift nach 
jH^rrf. angegeben. Hr« H. bemerkt ffanz richtig, dafs 

•in derMbeadaSieffigfaure.Eifen und Kupfer die Bafis 
tey^ def ScHilnock und Gahipecheholz die Gallusfäiu« 
hergebeb^ria^ Fldhfam^, der Gummi und Zucker 
den Glanz befwirken ; d^r letzte nebft d^m 'Syrupr 
dorch den Sauerteig in Gährung kommen: ein be* 
trfiehtlicber Thnl der Zuthaten aber fich ganz jpaffiv 
verbaltei). : r) Aitf bäumwollene und ieinene Zeuge. 
Nach dem Beizen miteffigfaurem Effeii) nebft etwas 
fiifeii Vitriol y färbt man in einem ^ade voii Erlearinde,. 
oder Von Oampechehplz und Schmack aus ; doch fat^ 
.ter und dauerhafter wird die Farbe , wenn man dem 
effigfdtiren (noch befGer dem holzfauren^) Eifeneffig 

ifkures Kupfer zu fetzt (zu 2 Quart der £ifenbeize sL. 

*Kupf ervitrjiol, i L Orünfpan.). Zu gedrucktem Zeuohe 
wänlfe man das , mit Holzfaure auf geldfte knpferhat- 
feige Kifenox^d zum Vordruck , und nach dem reini- 
genden Buhibiiitbade %be !man mit Scbmftck und 
. ^. JL. Z. 1809. Zwejiier Band. 
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Gampecheholz, nebft einem . geringen Zufatze vom 
Krappe aus. Dunftet man dielen Abfud. ftark ah^ , 
rfihrt die gedachte fieizjB zufammen , verdickt maa 
mit Salepwurzel und druckt fchaeli auf, fö erfolgt ein 

giter Tafeldruck. Zwätfter Abfchnitt; gemifchte Far* 
», violett, grün, braunroth, grau öder falb. Violett: 
a) auf tVolle. Himmelblauer Urund in der Blaukflpet ^ 
Anfieden mit <| Alaun, ^Weinftein: Ausfärben durch 
Gochemlle (5 Qu. für jedes Pfund Zeuch.). Pwrfur 
erfolgt bey einem heilern Blau , und mehr Cochenille. 
LUat, Colombin und Malvenbtau erfolgen nach weni- 
ger oder mehr fatten blauem Grunde, wenn diealaun« 
ten Zeuohe in derjenigen Flotte ausgefärbt werden» 
welche fchon zu violetten Farben diente« Violett aut 
Campeche - und Brafitienhalz. Fabroni 's Beize ; Aus- 
flärben in der GampedheholzflotteT: nimmt man Brafi- 
lienholz, ftatt des Vifettfaolaes ; fo fpielt das Violett 
mehr ms Rotbe b) Auf Seide: echt ViotetL Nacb 
dem. Alaunen' färbt man in einem Bade, aus ^ Oall* 
äpfel (gegen die Sude) dem man f Cochenille zufbtzt* 
Die rotbe Seide kommt hierauf in die ladigokape^ 
nffvd wird* hernach' durch ein Orfeillefoad gezogen. 
Unecht mit Orfeille. Man läfst die serlaffene Orfeille 
Scti fetzen, färbt damit, und bringt fie jn eine wariAe 
KOpenbrQhe: mit Campechehölz. Klan beizt mit GrQn* 
fpan , färbt in einem Bade von Campechebolz blau : 
ourcb Alaunaufl^fung erCc^int fie violett. Man beizt 
nach Fabroni^ färbt im Cdlinpecheholzbade mit etwa^ 
freyer Salzläure. Die Farbe kömmt an Schönheit 
und Dauerhaftigkeit der Cochenille glnch. r) Fioteti 
auf baumwotienen und leinenen Zeuchen. fieise aue 
g L. Eifenvitriol , 3 L. -Ble^zucker, 3 L. Alaun (auf 
l'Pf. Zeuch). Ausuirbung mit Krapp, in Blaufchwarz, 
welches dureh Seifd tiofett wird. (Sedruckie keuche: 
Man drilckt:eine fohwache'Auflöfung von effigftiurent 
Eifj^ vor, reinigt durch Kuhmift, färbt im Krapp« ^- 
bade aus. ZumLibs mufs man dem efligfauren Ei« 
feh, Thon zufetzen. Grün: a) Welle. Blauet 
Grund aus der Waldii^igokflpe ^zu EntengrQn , dun« 
kd-, zu Fapagaigrün, Himmelblau, zu Maygrfin» 
Biauweifs) Anneden und Ausfärben, .wie bey dem 
Waubade auf gelb. Sächßfches Grün. Beize aus Alaun 
ün(4 W^nftein , Ausfärben ao^ verdünnter fchwefel« 
faurer IndJgoauflöfung und hei'nac'h einem Wau-» 
Scharte-, Gelbfaolz- und Querdtron-' Bade oder um- 
gekehrt. . b) Seide. Nach dem Alaunen das Waubad, 
alsdann das Ausfarben in der Seidenblauküpe. Aenfel-, 
Sel^don • , Meergrfin richten fich näfch der verfchiede- 
nen ^rundirung (auch durch Gelbholz, Quercitron«, 
Ttt Schartcu 
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Scharte, Orlean.^ und nach der verfcbi^dnen Anwen- 
duoe der Blauküpe. c\ Baumwollene und leinene Zeucke* 
Dieln der kalten InaigkQpe gefärbten , werden alau- 
net, und im Waubade ausgefärbt. Oliven - und En- 
tengrün erfordert eine Beize von effigfaureoi Eifen, 
und Ausfärben im Waubade. Auch kann man einen 
Grund in der Küpe geben, und fie dann im effigfauren 
£ifen; und alsdenn im Wau «ausfärben. Gedruckte 
keuche, ßey grtlnem Grunde, und gelbem Mufter, wer- 
den fie mit euigfaurer Thonerde geklatfcht, dum gelb- 
^verdendto Stellen bedeckt man mit Kitt, und Färbt 
jUes in der kalten Küpe aus. Hierauf bringt man den 
Kitt durch Spüblen weg, und färbt nuhmehr es im 
"Waubade aus. . Zum Dlivengrün druckt man mit 
«ffigfaurem Eifen vor, reinigt durch Kubmift, und 
färbt im Waubade aus. BrauHroth. a) AufU^olte. (Brun. 
Idonfieur). Nach dem Alaunen im CocheniHebade 
ausgefärbt; alsdann effigfaures Eifen zugefetzt , oder 
«aan beizet mit Alaun und effigfaurem Eifen, und färbt 
xnitKrapp aus. ^ Oder man beizet mit 2 Theilen Alaun 
I KochlaJz, und färbt in einem Campecheholzbade, 
mit einem Zufatze von effigfaurem Eilen aus. Fiok» 
braun. Nach dem Alaunen in einem Bade vonKraup, 
Galläpfeln, und effigfaurem Eifen ausgefärbt, oder 
snit Alaun , Galläpfeln und effigfaurem Eifen angefie- 
det , und im Campecheholz - Bade ausgefärbt. Verän- 
derte. Proportionen der Bafe und des Pigments geben 
Kaftanien * , NieJken - , Gapuziner -> Caftor • Braun ; 
und bey d^m Zufatze von Gelbholz, Mörder^, Reh-, 
2iimmt', Garmellterr, Lohbraun.' b) Auf Seide- 
TJach ^ntfcbälung derfelben durch Seife v^!rd. fie 
fiJaunt^ imd hidrauf in gemifchten Färbebädem (i aus 
Campecbeholzj i aus Mrafilien • , i ausGetbhoJtz) aus* 

!re£$rbt: auch kann, man einen Gallapfef-, oder NuIjs* 
cfaaalen <- Abfud zufetzen. $) Auf Baumwolle und Lei- 
men. Naoh dem Gallen , und dem Beizen, ifl effigfau- 
rem Eifen (mit etwas Grüofpan V> färbt mad in eineni 
Bade von Gelbbolz mit etwas AlKaii aü^. Zur Zimmt-, 
«der MordorC'Faiibe färbt man in einem mit Grän- 
fpau verfetztem Waubaile aus , und zieht das Zeuch 
(tprch äufgeldfsten Eifen vitrioL . Hierauf gegallet, ge- 
trocknet, alaunet, mit Krapp nebft etwas Gelbholz 
ausgefärbt; Gedruckte Ztucke* Man beize mit effig- 
j&urem Eifen und Tbon, reinige im Kuh^ift, förbe 
mit Krapp ans-; oder,, vorher Wau, hinterher Krapp; 
oder man fetze dem Krapp etwas Schmak und Geln- 
liolz zu. Grau und Falb* a) Auf IFolte: Entweder 
man färbet in einem gemengten Bade von Galläpfeln 
und Eifen Vitriol atis, oder man gallet erft, und fetzt 
hernach das fch^jeefelfa^^ Eifen zu , oder man färbt 
blau,^ zieht es durch eiivBad^yon Galläpfel, Campe- 
^he und JCrapp^ und Jetzt zuletzt Eiienvitriol zu. 
b) Auf Seide. Nach dem Alaunen ein Wauba<<, dein 
man lieroaohCampecbeJbolzbrCihe zufetzt, und zuletzt- 
Doch Eifenvitrioi, Aufklären kann man durch Wwn- 
ftein. Oder man fetzt einem Bade aus Gelb, Campe« 
cheholz und Orfeille, zuletzt etwas Eifenvitriol zu. 
c^ Auf Bau>nwolle und Leinen, Schwarz-^ eifen -oder 
fcbiefergrau färbt man erft blau : alsdenn gallet inan, 
ytf&dfajcbtim Campecheho^i^bade nebft clfigf^uiremEifeA 



aus« Für mehr fidbe Farben fetzt mail beym AnsfäiS- 
ben ) Gelbtholza^fud zu. v Gedruckte 2^eucke. Vordruck 
von effigfaurem iEifeuir und Xbonerde, Reinijgung im 
KubmiU, Ausfärben im Bade von Galläp&n und 
Schmack. Dr ejf zehnter Ahtcimitt: PrüfungsmiUet fir 
die' Echtheit und FeJKgkeit der Farben» Keine ift abfo- 
Jut echt gegen den Sauerftoff. DOch nennt man die- 
jenigen echt, welche der Luft, dem WafTer, Pflan- 
zen lauren (Effig, Citronenfaft, Wein) der Seife, aJi^g. 
lifchen Salzen f Kali Natron), Ammonium, (faulem 
Harn ) widerftehen, wenn fie es gleich der Schwefel-, 
Salpeter-, oxydirterSalziSure nicnt können. AJledie 
Körper^ welche den angewandten Beizen entgma 
gefetzt find y zerftören am meift^n die Farbe: ma 
aberlege daher, welchen Einwirkungen die Zeucbeui 
mehrften ausgefetzt find. Z. B. WoUe und Seide wtf' 
.den feiten, gewafchen, daher find xlie fauren Bea» 
eher anzuwenden , als bey Baumwolle und Leiocfu 
Man fuche daher im Allgemeinen, den Farbvitoi 
mdglichft neutralen Zuftand zu geben, damit fie^ 
genbäaren und Alkalien unauflösbar find, wiez.B. das 
echte Kapenblau , das nur die Salpeterfäare zerfrört, 
oder das Scharlach , das jed<Sch durch die Scliwe/ei-^ 
dünft^, und die des faulen Harns und den Tobacks«' 
rauch violett wird. Saure Salze ^nachen das Schwarze 
und Violette roth; alcaUfche, die rothen violett, die' 
violetten blau: voükotAtnea wäre die Färbekunft^ 
folchen Faxben, die den Säuren und Alkalien to\1- | 
kommen vriderftänden und durch ihre£inh£li/ui^ det 
f4^mente zugleich fie vor der Einwirkung äußerer i 
Mittel zu lebatzen vermöchte». 



VERMISCHTE SCHRITTEN. 

FiirrBERa , b. Graz n. Oerlac\y Oeber Uaturphib^ 
• fophie in Bezug auf Pkußk und Chemie, voo 
' fF. Naffe, Adjunct der Akädemi d. Wiffenlch. 2a 
Petersburg. I809. 146 S. 8* ' 

Ein denkender Kopf , voU Eifer f fir die FortrcbriHr 
der Natur wiffenfchatten, beibnders^ der Chemie, rftf 
hier auf eine lebhafte Weife die beiden Fehler , worcis 
die Naturforfcher nur zu leicht verfallet, ond fodit 
fie iviederum auf die Mittelftrafse zurück zu bringto* 
Auf der einen Seite droht, befonders in Dieutfcbw'* 
eine fogenannte naturpbilofophifche Schwärmer^ 
alles v^anre. Studium derlNatur zu verdrängen und die 
Zeiten von Xheotihraftus Paracelfus berbey zu id^ 
ren; auf «!er andern erliegt in einem benachbartea 
Lande diefes Studium unter dem eröbften Empiris- 
mus; Eindringend warnt der Vf. f or be&den Extrc- 
men, und empfiehlt Empirie, aber geleitet von l^" 
lofophifcjiem öeifte« Gewift ift er auf dem ricWß' 
Wege, und wir nebmen mit Dank feine Erinnerua- 
gen an,, wenn wir auch nicht in allen StOckeo ^^ 
ihm einerley Meinung feyn foUten. Zuerft äufsert er 
fich gegen die naturpnilofophifchen Neuerungen ; ^^'' 
terfcheidei; iaber fehr wohl den Stifter der JVatitf- 
ppilofophie,' welchem er überäü feine Achtung W* 
zeugt» VQ« deffen Nachfolgern und Nacbabiner«t| 
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Alles unfer Wlffen, fagt er, woau wir mit Zutbun 
unfers Verftandes gelangen , ift fowobl empirifchen, 
als auch theoretifcbeo OrfpniAgs zugleich, und wir 
'Wiffen urfpraaglicb nichts als blofs empirifcb ; und es 



herleiten laflen , und es kommt anf die Erfahrung da« 
bey gar nichts an. Was gegen Schilling gelagt wird, 
mufs geradezu ' gegen die Urandiebren feiner Philo- 
fophie gerichtet feyn. Die naturpbilofopbifcben Nach« 



L 
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muts daher eine jedwede Wifleafcbaft, fie ceheauch folger deffelben mQlTen aDgebalten werden, entwe* 
V«>n einem Stancipunkte aus, von welchem Se immer ^der ftreng dem oonrequenteo Gange der Deductioa 



"^oUe, Itets diele beiden -^Seiten haben: denn fonft 
liört fie auf in der Wirklichkeit als Wiflenfcbaft zu 
gelten. Man (ehe-oft, fetzt er hinzu, manches fOr 
£inpirie an^ was wirklich fchon Wiffenfchaft ift. Ein 
jedes Handeln, Forfchen nach Grundfätzen bey wif- 
ienfebafüichen Gegenftänden könne nicht für empi- 
lifch angefehen werden, (wie es von mehrern ^ und 
ielbft von StkelUngt fehr häufig gefchehen) und dasGe* 

ireotfaeil behaupten zu wollen, fey fchon ein Wider- 
pnich in fich felbft« In fo fern habe Jede WilTen- 
fchaft ihre philofopbifobe Seite, fo dafs fich ihre Phi- 
lofc^hie und Metaphyfik als folche, nicht trennen 
läfst. Der Vf. aufsert fich gegen alle diejenigen, wel* 
che die Chemie aus der Reibe der Wiffenfchaften ver- 
briefen , und ihr blofs den Rang einer Kunft aneewie? 
fen haben; befonders rQgt er den Ausdruck fyTtema- 



aus höhern Prindpien zu folgen, und dabey die Na«- 
tur zu vergeffen , oder zu erwarten , was f Qr höchfte 
Principien ihnen das Studium der Erfahrungen geben 
wird. Jene läcbejrliche' Verbindung von inconfequen- 
ten ,* jrhapfodiilchen Seh wärmereyen aus den Worten 
der Naturphilofopbie zufainmen gefetzt, oft durch 
einige leichte Ausfchweifungen vermehrt , mit Bruch- 
ftOcKen aus der Erfahrung , kurz jenes abenteuerli- 
che und aberwitzige Gemenge hat zwar den Tadel 
verdient, den der Vf. ihm ertheilt; aber man mufs 
die Quelle nicht vergeffen, woraus es entfprang, die 
philofopbifchen Gründe, worauf die ganze Naturphi- 
lofopbie beruht. Der Vf. y welcher oft wiederholt» 
dafs Erfahrung die Bafis des menfchlichen Wiffens 
ausmache , fient die Natur aus einem ganz entgegen* 
gefetzten Gefichtspunkte an, aisSchelUng und die Na- 



tjfcfae Kunft, deOen fich i^ani bediente. Der experi- / turphilofophen : lo dafs er beffer getfaan hätte, auch 
anentaie Weg des Naturforfchens könne ftets nur, als den Gründen diefer Philofophie nicht einzuräumen, 
der wefentiichfte betrachtet werden, und die Specu- was er ihr an mehrern Stellen zugefteht. Von ^Rit- 
latioo müife bey ihm. nur zum Mittel, nie aber als ^ terls Chemie hält der Vf. auch febr viel; er glaubt« 
Zweck dienen, fonft entfpringen aus ihren Refulta- fie fey noch nicht gehörig beurtheilt, mit dertfnrich« 



ten, nichts^als Schwindeley'en. Von diefen fehr rich- 
tigen Sätzen thiit der Vf. nun einen Schritt weiter 
und fagt: Esgiebtnur eine Natur wiffen fchaft; diefe 
ift das Erkennen der Einheit, der Identität, der Pro- 
ductfvitat und des Products zugleich. Ganz nach 
dem VorgiAoge Schillings y von dem es^ weiter heilst: 
Er fiberfan mit dem ihm dienen Scharffinne die ganze 
Wiffenfchaft, fahrte fie au? höhere Principe zurack» 
Itelebte von Neuem den Wifrenfcbaffseifec, und gab 
dem Ganzen eine mehr fyfternatifche Einheit, indem 
#r den Faden da wieder anzuknüpfen wufste , wo ihn 
feine grofsen 'Vorgänger fallen liefsen , wenn man 
auch gleich in der Anwendung dynamifchef Princi- 
pien, Tob^ld er nämlich zur'Cönftruction der Materie 



tigkeit einzelner Behauptungen falle noch nicht das 
ganze Syftem , und die Andronie und Tbdyke möge 
vielleicht nicht exiftiren, ohne dafs dadurch fTW&j'^ 
item unrichtig werde. ^ Diefes mag feyn, aber gerade 
in manchen einzelnen Behauptungen — > wenn auch 
nicht den eben genannten — fucht Rec. den beffern 
Theil diefes Syftems » und nicht in der hochft unpbi« 
lofophifchen hypothetifcben , durch nichts zu bewei- 
fenden Grundlage einer ftoffiofen Materie, und eines 
Bandes, wodurch die inipbnderabeln Wefen damit 
verknüpft werden. Nun kommt der Vf* auf die blofs 
empirifche Seite cfer Wiflenfchaft, und hier erfährt 
Lavoifurs Chemie den härteften Tadel. „ Betrachten 
wir, heifst es, das uns von Lavoiftfr gemachte Ge- 



«ibergeht, und fich in Erklärungen allgemeiner Na» fchenk mit inniger Kritik» fo kann felbft der Unbe« 



tnr^Phanomene einläfst, fobald er Oberhaupt das rein 
theoretifcbe Gebiet des Naturwiffens veriäfst, ihm 
nicht immer beipflichten kann^ Hier, fo wie an an- 
dern Stellen , wo der Vf. zu viel auf die SchiUingifchi^ 
Naturphilefophie rechnet, verkennt er den wahren 
' Geift derfelben« Schilling erklärt fich beftimmt dage- 

Sen, dafs er das Mannichfaitige der Natur blofs auf 
obere Principien zurück führe, er will nicht ein- 
saal, dafs er es aus diefen Principien erkläre. Oiebt 
der Vf. Schillingen die erften Gründe feines ganzen 
Svftems zu, fo folgt daraus nbthwendig das Gegen- 



fangenfte nicht umhin, zu geftehn, dafs es, als ein 
fyftematifches Ganze betrachtet, bis fetzt noch in der 

frröfsten Seichtheit und Unvoilendetheit vor uns 
lege. — Lavoifiers Chemie, als Syftem betrachtet, 
kann kaum alsSkdett des Ganzen angefehen werden, 
das uns vielleicht noch gröfsere Lücken zu erklären 
übrig läfst, als wir bey dem abgelebten Stahffcken Sy- 
ftem beftätigt zu haben vermeinen. Er endigt in fei- 
nem Sjfteme ^er»de da, wo äie grobe empirifche An^ 
fchauüng eii^Ende hat, und* wo nur rein wiffenfchaft* 
liehe Principien ihren Anfancr nehmen.'' Rec. fieht 



tneil ^on allen obigen Behauptungen, die Nichtigkeit^ mit Bedauern, dafs Hr. Naße fich unter diejenigen 

der Empirie, und das Unwefentuche des experimen- mengt, welche L^t/oi/iVr herabfetzen, ohne zu erwä- 

talen Weges, der hin und wieder nur die Conitruction gen, was dier treffliche Mann eigentlich leiftete. War 

der Erfcheinungen aus philofophifchen Gründen er- es nicht Lavoißer^ der die beiden grofsen Naturope- 

]ekhtern kann. Sind die Grundlebren der SchelUngi. rationen , die Oxydation und Defoxydation mit tönern 

/cWi Philofophie richtig : fo m offen fich alle Erfchei- wahrhaft genialifchen Blicke fafste und darfteilte? 

nungen ohne die geringfte Empirie aus jenen dereinft War er es nicht > der uns dadurch von dem Phantom* 

• • - V . , , des 
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4es PMogirtowiiefr^tÄ^ rfafe « mk Wage und Oe-. 
wiciit feine Verruche anfteilte?' Mäa reoanet diefes 
zur bandgreiflicben Chemie — imtnerhiu, wenn fie 
gtuT zur Wahrheit fahrt. Da& mit feioeD-Unterfu^ 
chung« die Theorie der Chemie nidit gefchlbffen 
war, wüCste niemand beffer, als der groTse Mann; 
dafe die ImpouderabiUea einer genauen Dmerruchung. 
erforderten i fah nieniand fo deutlich , als er. Daher 
drückt er fich oft zweifelhaft über diefeiben aus ; da* 
her -ftellte er felbft Ver£dcbe darüber an., wie feine 
Abhandlung von den elektrifchen Erfcheinangen 
beym Veroaihpfen .u* L w. beweiük. Was verlangt 
deiin der Vf. von einem Syftem , weiche ind die rein» 
wiflenfchafüichen^Principien y und woltiearnt er daCs 
die Spitze der Pyramide feyn werde, welche die Na<» 
iftirkunde , nach ekiem von ihm gewählten Bilde vor- 
ftellt XJe tieJFer wir in die Natur dringen , defto mehr 
«werden wir ihretJnendUchkeit gewahr,- und es heifst 
gerade eingefcbränkt von der Natur denken , wenn 
man fich einbildet, «rgendwo zu einem vollendeten 



Syfteme gelangen z« kSnaev. Wit wollen tfniital 
fetzen, ithnieris Arsdroni^ und Tbeiyke, diefe bis« 
her vergeblich gefliehten Wefen» würden wirklich ab^ 
folcfae erkannt« müTste nicht fogleich ein denkender- 
Ghemift weiter gehn» und ihre! Zerlegung verftf-i 
eben? Doch Aie Arroganz einiger Nachfo^er van^ 
Lavoißer, die der' Vf. ohne Zweifel auf fdnen Keifen^' 
zu erfahren Gelegenheit hatte« mag ihn zu weit in fei- 
nem Tadel geführt haben. Lavcißer bat die Unfterb- 
licbkdt errungen ; fein Freund und Führer der herr- 
liche La Place gehi ihr mit Jkühnen Schritten entgegen. 
Man wird ihrer gedenken , wenn der kleine Hanfe 
von foKenannten philofophifchen Naturforfchern langft 
vergeflßn feyn wkd. Möge unfer Vf. docfi immer 
bey den im Anfange feiner Schrift geäufserten Grood. 
(atzen bleiben, und die Natur nirgends ids in derAli- 
tur felbft (liehen. Was er dort lagt, ik fo rkk^ 
dais wir -uns von feinen fernern Forfobungea 
fprechen kdnnen. 



P 1 I B 



ARTI5TISQHB NACHillCHTEN. 



D 



Schöne Kanft^ 

KünftttMchrichten» 

r 

Aus Briefen aus Zürich i^n Jttay it-goy. 



'ie cücfsjiLbrige Ktäfißiusftellvng -zeichnete lieh nicht 
durcb viele*, dagegen aberdurch einige recht gute Ge- 
mälde aus. ^Irfj^x ^$ih man ,lich vergebens nach bedeu- 
tenden hiftoriTchen Gemälden und Zeichnungen um; 
höchftens waren einige fogenannte GefelKcbaLftsftücke 
zu fehen,; dagegen wurdrii-, fo wie in den vorherge- 
henden Jahren, mehrere 'Porträte und I^ndlchaften' 
bemerkt. Die gix)ijse Schweizergebirgsnatur errei- 
chen zwar iiur wenige; aber das auffällend allgCn 
meine Beftreben, damit vertraut zu werden., und der 
Natur irgend einen Ichönen Moment abzulaufchen, 
beweift abermal ^ wie fehrdic äuXsere Umgebui^ auf 
die Ekitwicklung junger I<ünftl er wiAt. Weit paidir 
aJs dl^ Hälfte der ausgeftellten Stücke beftand aus 
LandfchaTten* BelTer fchien >iber den meiften Malern 
in diefem Fache die Zeichnung als daSfGolorit zu ge-. 
lingenj manche verfeblt;en auch ihren Zweck dadurch, 
dafs fie in Auswahl der Gegenden mehr nach dem Son- 
derbaren als nach demSchönen jagten. Vo^ roheften 
bis zum bunteften Colorij: fah man Verfuche. Nach 
dem Urtheile der achtungswcrtheften Sti^nmen ge- 
bührte dei' Kranz dem Maler. G. VoUmar voViBem, o^* 
mehrere Landfchaften inOel elngefchickt hatte, von de- 
nen befondcrs eine römifche Gegend die Augenweide 
der Kuiiftfreunde war. Marinettücke lieferte niemand 
als CafpMT Huber von Ztti^ch; zwey davon verdientex/ 
bpGonders bemerkt zu werden. ^ Unter den wenigen 
Viehftück^n unterfchied fich vortheilhaft eiii in Oal 
gemalter Pf^rdem&rkt von • Co^aJ Gtfsner von Zürich, 



leieht eines der heften Stücke^ die dleCei^ Maler jf 
gemacht hat. Unter den Porträten fah. man mit gro* 
Isem Vergnügen das* Bild des zwey rxäd fiebzxgj^ährj^ 
Greifes , Antw Graf zu. Dve&den*, gebOrtig ;jvon Wintsc«. 
thur ; diefes vonibia felbft mat glücklicher BeJeufiktung» 
Transparenz der Tarben, ausdruckroiler JDarireiilin^ 

fearbeitete Genlälde gab einen ei^euZiohen £e.wei%. 
afs weder fein Geiß noch fein Pinfel dem Alter un<^ 
terlag. Unter mehrem Figuren in Lebensgröfse^ die 
Datnd &iktr von Winterthur austtelUe, war lein eignes 
Bild, ein Knieftudir^ lehr gut gelungen. Acuch veaf 
Jakob K)mi von Zürich fah m^ ^nehrere wahr umAi^äfc 
tig gemalte Porträte. Unter den, «warfefar wenigeiv 
Bl^ghaturgemälden zog eine mater dohrofa ^ nach Treiri- 
fam , von Marfmrd früher von Bafel , aller Aug^n arf 
fich. Unter den Kupferftichen war ein Blatt in Foli« 
nach G. Douw yon Hekfieh U^f für die San^ml^atf; 
Muße hlepoleon,^ herausgegeben von RfiUUerd- Perreittm 
und £#«rM^4>ey weitem Aa^ Befte, uftd vermuthlidi 
auch das Zartefte und Voll ende tfte, das man' überhaupt 
je\on Lipt gefehen hat. Unter den Bildhauerarbettcn 
fieleffi drey colofGale Büften von 'NefoUee^^ PeßahflU und 
tfeffd in gebrannter Erde auf, die zwar nicht ohntf 
Schönheit find, denen allen aber jene zarten Zuge. ieh« 
len, die den fchönf ten Kopf allein anziehend machen; 
an dem erften ift auch die Haltung desKöpi^, die den« 
notorifchen Charakter des kräftigen Herrfchers nicht 
zufagt, verfehlt. Von einem taubftumjnen jungen Mann^ 
Manen vonMnrak^ von Zürich, einem Schüler des ref- 
eWigten Scheffauer von Stuttgard, fah man ^cht obAO 
Wenmuth zwey kleine Basreliefs m weifsem Marmor, 
Denkmale geliebter Todten. Von mebrem gefchätz* 
tenKüiiftlem, als: Diogg^ Manm Vßerivuä* erfabie» 
diefsmäl nichts. 
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riTGKATUKGESCHICHTE. 

Qhtckbster u. Lomdobt, b.Jobnfoo: The Life ani 
Pofllmmous U^itings oi tf^iUUm Cowper^ £sqr. 
with aa Introductory Letter to the Kigbt He». 
Earl Cov«rper» by fyilliam Haj/tijf, Esqr. yoL L 

1803. JCir u. 413 S. To/. IL 422 S. Vol. IIL 

1804. XXXI u. 416 S. gr. 4. 

In der nicht zahbreichen Reibd klaflifcher Dichter, 
die ficb in £ogland wäbrend der letzten Hälfte des 
achtzehnten 'lahrnunderts ausgezeichnet haben, ver* 
dient unftreitig Wi Cowmer eine der erften Stellen. 
Nicht aber bloTs fein Dicntertalent, fondern auch fein, 
trefflioher cnoralifcher Charakter machte ihn des 
Denkmals würdig, welches ihm in dem vorliegenden 
anfehnlicben Werke Ton feinem vertrauten Freunde 

feftiftet wurde, der eleicbfalls als geilhmack voller 
Mcbter und als ein Mann von edelm Charakter be- 
kannt ift Der eigentlich, biogranbifche Theil zwar 
ift der kleinfte dieies Werks, welches gröfstentheils 
aus Briefen und einigen noch nicht bäcannten Ge* 
dichten des Verftorbnen befteht, die dem Vf. von^ei- 
ner feiner nächften Verwandten Jn diefer Abficht ein- 
gehändigt wurden. 

fTiTliam Cowper gehörte zu einem fchon feit »eh- 
rem Jahrhunderten in England berühmten und ange* 
fehenen Oefchlechte. Der ältere Bruder feines Grob- 
^lers war Lord Grofskanzler , und der.Grpfsvater 
felb^ bekleidete die doppUte Würde eines Oberrich- 
ters in Ghefter, -und eines Richters in Atta Court öf 
Common Phos. DelTen zwey ter Sohn ^ Sohn Cowper, 
war Doctor der Theologie und Kapellan K. Georg's IL 
und Vater' unfers Dichters, der zu Befkhamftead in 
in Hertfordfhire den 36. Nov. 173 1. geboren wurde» 
Unter feinen Gedichten findet ficb ein fehr gefühlvol- 
les zum Andenken feiner trefflichen Mutter, erft 50 
lahre nach ihrem Tode verfertigt. Ihr Bildnifa ift 
gleich zu Anfange des erßen Bandes befindlich , und 
zwey Abbildungen ihres Sohns ftehn vor den zwey 
erften Bänden cUefes Werks. Schon in feiner frühen 
lugend wirkte feine fchwache Gefundheit nnd die 
ftrenM Zucht einer öffentlichen Schale nachtbeilig 
auf mne Gemüthsftimmun|; und'nicht vortheilbafter 
für dfiefa waren feine Studien und Uebungen in der 
Rechtskunde, die ihn bis in fein 33ftes Jahr befchäf- 
tigten , ob er fie g]eich oft anit der Literatur i^nd 
Dichtkunft wechfelte. Von feinen poetifchen Jugend- 
dten werden einige glOcklicbe J'roben mitgeUieilt. 
A. L. Z. 1809. Zwepm Bg»d. 



Seine grofse Schüchternheit machte ihn zu öffentli- 
chen Verhandlungen und Vorträgen unfähig, und 
artete am Ende des Jahrs 1763. in eine tiefe ^hwer* 
muth und einen höchft traurigen Gemüthszuftand aus» 
welcheir fich erft zwey Jahre nachher» obgleich nie 
völlig, wieder verlor, befonders durch die Aufheite- 
rung, die er zu Huotingdon in der zärtlichen Sorg* 
falt einer edeln Freundin , der Mrs. Unwin^ fand, der 
Gattin eines Gelftlichen , in deffen Haufe er lebte und 
als Mitglied der Familie angefehen wurde. Der jetzige 
Lori nurtow und ffofeph Hill gehörten zu feinen Ju- 

Sendfreunden; und die hier mitgetheiltasi Briefe aa 
iefen letztern und an Mrs. Cowper , einer nahen Ver« 
wandtin des Dichters, fchibiern die glückliche Lage.- 
diefer feiner Lebensperiodefund zugleich feine fromme 
Denkart. Nach dem Tode des Gelftlichen begab er 
ficb im J. 1767. mit deffen Wittwe und Kindern nach 
Olney in Buckingbamfhire« Aus den von dort aus 
eefchriebenen Briefen ficht man , dafs Religion und 
Wohlthun feine vornebmfte Befchäftigung war. Der 
Tod feines Bruders trübte feine Gemütbsftimmung 
aufs neue. Zu einer von Hn. Newton y der Rector ia 
Olney war, herausgegebnen Sammlung geiftlicher ' 
Lieder gab er 69 Bevträge. Selbft durch diefe An* 
Ibrengung und die anhaltende Richtung auf ihren Oe« 
genftand fcheint fein fchwaches Nervenfyftem noch 
mehr aelitten zu haben, und die traurige Gemütbs- 
krankneit herbeygeführt zu feyn, in cße er im 1.1773. 
verfiel, und die Techs Jahre hindurch fortdauerte» 
Sehr langfam erholte er fich aus diefemunslücklichen 
Zuftande; und ehe fein Geift emft^erer BeTchäftigung 
fähig war, fucbte und fand er viel wöhlthätige %eit- 
Kürzung in der Erziehung und Pflege drey zahmer 
Hafen. Erft im Frühling' 1780. fieng fein Brief wech- 
fel wieder an. Im folgenden Jahr erfcbien der erfte 
Band feiner Gedichtei, der damals nur noch eine ziem- 
lich kalte Aufnahme fand. Ermunternd für feinen 
Geift war befonders der Umgang mit einer fehr gebil- 
deten und geiftreichen Frau, der Ladu Außen ^ die 
ihm einmal zu feiner Aufheiterung das Mähröhen von 
^ohn Gitpm erzählte f und ihn dadurch zur Verferti- 

irung der fehr drolligen Ballade diefes Inhalts veran- 
afste, die unter feinen Gedichten befindlich ift. Ihr 
verdankt man auch die Auffoderuns; Cowper's zur 
Verfertigung feines gröfstenund berühmten Gedichts« 
The Tost, iafechs Bilchem, von fehr grofser Man- 
nichfaltigkeit des Inhalts und der Schreibart, ohne 
alle Mifshelligkeit und Mangel an Verbindung, und 
von der edelften fittlichen Tendenz. Noch in eben 
' Uutt dem 
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dem 17841'ten Jahre vollendete er ein andres didak- ^ dafs er- anfieng , die' Durchficht feines. Homer's avA 



tirch- fatyrifches Gedicht: Tirocwaum^ or a Review 
cfSehools, eine Darfteilung der Mängel und Nach- 
thtile^ öffentlicher Schulen und der Vorzüge einer 
häuslichen Erziehung; und im folgenden Jahr erfchien 
der zweyU Band feiner poetifchen Werke. Dadurch 
erneuerte fich feine Freundfchaft mit einer würdi- 
gen Anverwandlin« der Lady Hesketk^ an die er itieh- 
r?re, hier mitgetheilte, intereffante Briefe fchrieb. 
Sie lebte eine Zeitlang in feiner Nähe, und veranlafste 
' ihn za der. Wahl eines beffern Aufenthalts zu We- 
fton im J. .1786* Hier entftand aucn feine Freund- 
feh|ift mit Samuel Rofe^ an den gleichfalls viele Briefe 
•ingerückt find. Unter diefen betreffen manche Stel- 
len fein grofses Unternehmen einer neuen metrifchen 
Ueberfetzung Homer's, womit er 'fich iünf Jahre hin- 
durch anhaltend'befchäfftigte. Sie erfchien im J. 1791* 
in zwey Quartbänden, die in diefer erßen Ausgabe 
^eine fehr günftige Aufnahme fand, wiewohl fie 
durch edle Simplicität das Original weit mehr er- 
refichte und wahrer darftellte, als Popels fchöne Un- 
getreue. 'Auf utifers Dichters Geiundheitszuftand 
hatte indefs diefe fegeimäfsige un«! anhaltende Be 



neue vorzunehmen. T)i^£s fetzte er auch, nach 

fen Unterbrechung€&*Hi(lrch neue Zufälle, bis i; 
. 1799 fort, wo er diefe neue Uebei*ärBeituö^ 
Ende brachte/ unterftützt und aufrecht zetxst/i 
durch die zärtlichfte Pflege eines jungen Nef&i« 

verfertigte felbft noch einige kleinere Gedichte , 

Theil aus dem Griechifchen und Lateinifchen tlbez^ 
fetzte Epigramme; auch einige Fabeln von Hay fiber- 
trüg er ins Lateinlfche. 'IZuletzt kam die Wafi^Hucfit 
zu leinen Leiden hinzu ; feine Kräfte fanken ioimer 
mehr, und am 25.' April igoa entfchlief er faaUt 
Man begrub ihn in der Kirche zu Eaft - Dereham in 
Norfolk, wo er zuletzt lebt«, und Lady H»irAfi& 
liefs.ihm da ein einfaches, am Schlufs des ZKregiem 
Bandes diefes Werks abgebildetes 9 Monnnmit ec* 
richten. ' < 

Cowper*s Leben sgefchichte und zahlreiche BneH 
begleitet der Vt. mit einer lehr vortheilbafken Schil- 
derung feines perfönlichen und dichtrifchen Cbarak- 
ters, und mit Bemerkungen über dep Werth feiner 
vornehmften poetifchen Vterke und feines ßriefftilst 
wozu er ein vorzügliches Talent befafs. Die L»eich- 



fchäftigung einen. wohlthätigen Einflufs. Kurz nach- tigkeit und Elefganz feiner Briefe ma^t fie auch für 
her Avurde.er von dem Buchhändler Johnfon zur Be- * diejenigen Leier anziehend, welche die oit blo& iDdi* 



forgpng einer Prachtausgabe von MUton^s Werken 
aufgefodert, wozu er denen lateinifche und italiäni- 
fche Gedichte fehr glücklich ins Englifche überfetzte. 
Um eben die Zeit war Hr. Hayley mit feiner bekann- 
ten , ^ auch ins Deutfche überfetzten , Biogr^jphie Mit- 
tou^s befchäfftigt; und diefs veranlafste zuerft feine 
perfönliche Belcanntfchaft mit Cowper^ die in der 
Folge vertraute Freundfchaft , und durch o^fitern 
Briefwechfel unterhalten wurde. Diefer, und eioQ 
beträchtliche Anzahl andrer Briefe , füllen den gröfs- 
ten Theil des zweyten Bandes des vorliegenden bio« 
£raphifchen Werks. Coasrp^ > Vorhaben eines gfo- 
isen befcfareibenden Gedichts über die vier Stufen des 
inenfchlichen Alters kam nicht zur Ausführung; nur 
6iD kurzes Bruchftück fand fich davon, bey deffen 
Miltheilung der Vf. des deutfchen Gedichts über die- 
fen Gegenltand von Zachariä gedenkt; feinem Ur- 
theiienach, an elegant tittte work ^ that breathes a fpu 
rit of tefiderneß and pieitf. — Im J, 179J. nahm C^j. 
Trübfinn und Körper fch wache merkJich zu; auch 
wurden feine Vermö^ensumftände immer fchlechter, 
zu deren Befferung feine Freunde ihm eine Penfion 
Auszuwirken umfonft bemüht waren. Unfer Vf. be- 
fuchte ihn in der Hoffnung, ihn aufzuheitern; aber 
er fand an ihm keine Spur mehr von der brüderlichen 
\yärme, mit der er fonft von ihm auf^^enommeh 
wurde. Auch die Bemühungen des Dr. fFillis hat- 
ten bey diefem unglücklichen Gemüthskranken kei- 
nen fo künftigen F.r folg, als in einem andern berühm- 
ten ähnlichen Falle. Jetzt hatte Lord Spencer bey ^lem 
Könige ein Jahrgehalt von dreyhundert Pfund für ihn 
be'vjrkt; aber die Nachncht davon machte auf den 
für alle frbhen Eindrücke ganzlich fühllos geword- 
fieiT C. nioht den mip(lpft«»n Eindruck. Durch öftre 
Ürtsveränderung brachte man ihn wieder fo weit). 



viduelle Wichtigkeit ihres Inhalts nicht fpnderlich in- 
tereffiren kana; und diefs mufs die faft zu freyge\ngft 
Mittheilung derfelben^ und dafs fie hey weitem den 
gröfsten Tneil diefer drey Quartbände füllen » eini« 
germafsen rechtfertigen. unter feinen Gedichten^ 
zeichnet fich nicht blofs durch feine Länge, und Man- 
nich falti^keit des Inhalts und Golorils, fonderw aucb 
durch eigenthümllchen innern Werth, tkc Task sun 
vortheilbafteften ans; und über die Schönheit^ det 
feiben ift der Vf. diefer Charakteriftik am umftänd- 
lichften. Nur mochte der darauf anj;ewaudte Xiob- 
fpruch: 

Ünde TitV maiiis feneratut ipfot ^ 

fiec' 'viget quicquam Jimile aut /ecundum , 

etwas übertrieben fcheinen« „Der Dichter fchildeit 
darin feine Freuden und Leiden ; feinen Zeitvertreib 
und feine Gefchäfte: feine Thorheit und Weisheitj 
feine Gefahren und Pflichten; und das alles mit folcb 
einer glücklichen Leichtigkeit und Stärke des Aus- 
drucks, mit folcher Anmuth und Würde des Ge- 
fühls, dafs vernünftige Wefen, die liebens werther 
und glücklicher zu werden wünfchen, fich fcbwer- 
lich vortheilhafter befchäftigen können, als mit der 
öftern Lefung diefes Gedichts, ** — Ser.ie Ueber-^ 
fetzung Hofnßr*Sy die fehr ungleich aufgenon\mQ|-* 
wurde, kann mit der fehr v^rfchiiedueu von Paß 
welcher unfer Vf. alle Gerechtigkeit wiederfabiw 
Jäfst, fehr wohl beftehen. Nach feinem Urtheiie öfie- 
ben beide Ueberl'etzer fteUenweife fehr oft *rcit un\et 
dem Original i in glü<;kiichern Augenblicken aber gf 
lang es ihnen , es fogar zu übertreffen. * Des fpä- 
tern Ueberfetzers grofser, zehnjähriger ,Fleift, 
und fein Beftreben nach gröfserer Treue, ift unver» 
kannbar. ^ ^ 






. Der Ai>futng diefes zw^yUn Bandes liefert noch 
eine beträchtliche Anzahl von Cowftr's theils origi- 
nalen, theils überfetzten, vorhin noch ungedruckten, 
Gedichten, dergleicheh einige auch fcbon io dem 
Werke felbft mitgetheilt find , und dreyyon ihna ver- 
fertigte Stöcke in d^rWochertfchrift, The Connoijfeury 
BämBch Nr.. 119, 134. und 138« — Zuletzt noch die 
Ankündigung einer Ausgäbe Mitton's, in drey Quart- 
bänden , mit Cowper^s metrifchen Ueberfetzungen fei- 
ner lateinifchen und italiänifcben Gedichte, und des 
letztern unvollendetem Commentar über das verlorne 
Paradies* Der Ertrag der Unterzeichnung von fechs 
Guineen auf ein Exemplar dieler Prachtausgabe iflt 
zur Errichtung eines Monuments des Dichters von 
dem berahmten Bildhauer Flaxmann beftimmt 

Der dritte Band liefert noch einen anfehnlichen 
Nachtrag von Cowpe^^s Briefen an die beiuen Geiftli- 
chen, William Unwin und ffohn Newton, feine ver- 
trauteften Freuntie. Sie find grdfstentheils während 
der Zeit gefchrieben, da er mit fernem Gedichte, the 
Tost, beichäftigt war , und beziehen fich zum Theil 
auf diefe.Befchäftigung; aufserdem enthalten 'fie Ur- 
tbeiie ober die Sclyiften «iniger von feinen berQhm- 
teften Zeitgenoffen ^ Robertßns^ Gihbon'sy' u. b, m. 
Der Herausgeber hat (jiefem Bande deftiitorifche Be- 
merkungen Ober die* Briefe berühmter Perfonen , be- 
fonders Po^^V und Cowper^s^ vorausgefchickt,. worin 
e^ das Verdienft feiner Landsleute um diefe Gattung 
der Schreibart ins Licht zu fetzen fucfat, und uic^t 
nur die vornehmften Brieffammlungen d^'rfeJben kri- 
tifcb mufterty fondern auch die altern und auslandi- 
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fchen Briefftellcr würdigt. Von Deutfchen wird nur 
Geliert mit folgendem , wenigftens in Anfehung feiner 
Briefe nichts ganz treffendem, Lobe gehannt: „ijT 
among the populär äuthors of other natums, wefhoutd 
fe$k for the indtutdualy who may be tneniioned as paral* 
lelto Cowper^inthefifnpliciiyy ihe fweetnrfs and the 
fancUty of his cheuractei^j boih as a man and a poety per^ 
haps we might maß proper iy' fix on the amiable Gel- 
iert^ the favoriie of Germany! Though not equal to 
the Author of the Task, in the energy öf his poetical 
powersy he excited in his countrymen^ of all ranks^ thai. 
enthußaßic rjegard^ wlUch England ^ to her own honour^ 
hos feit for the char acter öf Co w per, and which^ 
1 iruß , fhe will continue to manifeft ,^ as Gärmany fhe* 
wed her gratitude to the genius am vtrtues of Geliert, 
by an Sfectionate contribution to honour his memory 
ufith a public monument. ( Dafs diefs picht der f'all ge- 
»wefeii fejr, ift bekannt.) The Letters of Geliert 
display an uncommon fharc of that tender melancholy, 
that religious fervor , that innoeent playfulneß offancy, 
and ihatfpirit of genuine friendfhip , wÜch give fuch at- 
traction tb the correfpondence of (fowper, who in thefe 
qualitieSi and in the elegant ßmplicity of his fiyle; -kos 
hardly an equal, and certainly not afuperior, ämong 
the moß celebrated Letter 'Writers of England.** — Ja 
einern Zufatze zu diefen Bemerkungen wird auch Get^ 
/^tr. Abhandlung Über den guten Gefchmack in Brie- 
fen rühmlich erwähnt -^ Diefen Band befchliefst 
ein unvollendetes , aber in feiner Art treffliches , Ge» 
dicht von Cowper, auf eine bejahrte, ehemals herrli- 
che £iche in dem Jagdbezirk zu Tardley, 
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POESIE. 

: 'Hktdslbsro, b. Engelmann: Heidetbergifches To- 
fchenbuch auf das ^akr 1809, Herausgegeben von 
A. Schreiber, aoo S. la. ( i Rthlr. 8 gr. ) 

Diefes -neue Tafchenbuch erfcheint unter . guten 
Aufpicien, und verfpricht für die Zukunft noch 
mehr als es gegenwärtig fchon leiftet, wiewohl auch 
das jreleiftete mil gerechtem Dank anerkannt werden 
wird. Profaifcbe und poetifche Auffätze wechfeln 
darin ab. Unter den profaifchen empfehlen wir aus 
liem Tagebuche eines Freundes von Schreiber und die 
BekehtungS'Efißtl vom Vf. de^ goldenen Kalbs. Von 
dea poetifcheii zeichnen fich auch einige Gedichte 
von Overbeck, namentlich der Apoll von Belvedere S. I. 
und das Heidekräutchen S. 45. , ein paar liebliche Blu- 
men V. Knebel, vergl. «. B. S. 09. Zur Ankunft der 
Erbprinzeffin von ff^eimar. Vom Herausgeber felbft 
Sehwalbeitlied nach dem Neugriechifchen S. 58. Von 
Buri: PHiekt vor Gefang S. 38. Foß der Sohn hat ei- 
nige glückliche Proben feiner Üeberfetznng des Aefchy^ 
hu aus den -Hßrfern und dem Prometheus geliefert. 
Vorzüglich hat uns der Traum der Atoffa gefallen. 



Auch das von ihm eingerfiökte Gelegeofaeitsgedicht 
zur Vermahlung der Erbprinzeffm von fVeimariß. 30.) 
. zeichnet fich durch. Wohlklang derDiftichen und reS- 
nes herzliches Qefü hl aus. fßdorus fingt in altdeut- 
icber Weife herzvoll Hans Sachferis Feyerabend und 
Tod* Auch das altdeutfche Geweht aus dem fünf- 
zehnten Jahrhundert, das S. 147^-164. eingerückt ift» 
wird mit Vergnügen gelefen werden« Die artige Er- 
findung, der treunerzige Ton uncT die heitre Laune» 
worin es abgefafst ift, fiebern ihm diefes zu. Das 
Tafchenbuch ift mit acht Kupfern gefchmückt, die 
finnvoll und zierlich find. 

TüBiKQEH, gedr. b. Fues: Der Kirchhof Ein ,mo- 
ralifches Gedicht« Von Anguß Hoch. 1809^ 

34 s. 8- : 

D^r Vf. diefes Gedichts ift'derfelbe, der vor -weni- 
ger Zeit ein dramatifches Gedicht: Schillers Todten- 
jeyer ebenfaljf in Tübingen drucken liefs. Wie er 
dort Schillers' Grab mit Blumen, aus Schillers Garten 
gepflückt, beftreute, fo ftreuet er hier -mancherley 
anderer Dichter .Blumen über die Gräber überhaupt 

' aus. 
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dns. rm glänzen genonimen kommt er freylich mit 
diefen po^lfch-moraliroh-religidfeii Kirchhofs - Ba- 
trachtuagea um ein halb Jahrhundert beyoahe zu fpät* 
Sie mahnen an die Zeit, wo nach Erscheinung der 
Ebertfckin Ueberfetznng der Youngfcben Nachgedao- 
ken, unfer Parnafs Von Todtenklag^ fo fehr heim« 

Sefttcht wurde, da(s«nan, hätle man diefetThrone- 
ien faiimeln wollen, Folianten damit hätte fallen 
kötinen. Nun find fi^ vergeffen, und der Vf. der ge-~ 
genwartigen IchwerfaUigen Klagen wird wohl nicnt 
verceffen werden: denn man vergißt nur, was zuvor ^ 
in das Bewufstfeyn kam. Wir zweifeln ,. ob er au« 
feer einem kleinen Kreife gutwilliger Freunde Lefer 
finden wird. ' Darum zeigen wir auch nur, gleichram 
als in der Lifte todgeborener Kinder diefes poetifcheu 
Product an. Die Rexameter find abfcheulich , die 
Gedanken und BUder entweder gemein oder geborgt« 
In den gefch wätzigen Verfen über Unfterblichkeit ver* 
mifst man Zufammenhang und Anordnung. Durcha^ 
Ganze herrfcht mehr dumpfer TrQbfinn als echte elegi'» 
fche Stimmung. Wahrfcheinlich ift der Vf. noch jung. 
£r wende feine Tatente, (ganz ohne Talent fckeint 
er nicht zu feyn , aber er hat keines für die Poefie ), 
einem andern Felde zu , worin er mit der Hoffnung 
eines befTem Erfolgs arbeiten kdnne» 

BBiME]r,b. Malier: Ngthafma %ni Awrea^ oder 
dii Liebi cmfOtaheiti^ unter den guten und glflck- 
liehen Kinclern derNatun i8p8* 914 S» %f (lilthr. 

Dem Vf. ift ein gefwiffes Talent der poeti&hen Dar- 
ftellung, und eine fruchtbare Pfaantafie nicht abzu- 
fprecben. Diefs beweifet der Anhang zu diefem 
'Werkchen, der aus lyrifcben Dichtungen b^tebt, in 
deren einigen kühner Oedankenflug nicnt zu verken- 
nen ift* Sefonders In dem Hymnus , auf einem Gi- 
pfel der Alpen gefungen , finden fich manche fchöne 
Strophen : obgleich auch andre theils 'bekannte Wen^ 
düngen nahen» theils einer Verbefferpng bedOiT'- 
fen, z»B.: 

Lobat dtn Harnt, tkr Felfen, ttnd Bärge« 
' Ihjr Wüld^r, ikr Seen ».und ^tvSmel 
Wettmears« braufc*t mit den Störmen, 
EoUt'f, ihr Unee^mtar» und donnern! verhall ee, 

• Thal. 

Loba'iden Herrn, holdglSnzendef Mo«d, 
8onne • voll ftrahleoder Pracht. Ihr Welten, 
O^ftreot in der SohiSpfung unendliche Ferne', 
Du, grofse hehra Stadt Gottei . Natur! u. f. lar. 

Hätte der Vf. diefen Anhang ohm das Buch g^eben» 
man würde mehr Vertrauen zu ihm gefafst nahen. 
Denn diefes ift ein ganz mifslungener Verfuch , eine 
Art von Idylle, oder Erzählung , oder Natur • Schilde- 



mng, die In umyifbörlidien Oactylen ifahin hüpft, 
ohne Saft und foaft , ohne Intereffe und poetilche 
Wahrheit. Das tezte mag der Vf. fdbft gÄühJt ha- 
ben; er fagt in einer Anmerkung (S. 161.): ,Jch 
fürchte, manche tadeln meine Otaheiter aü zu eebU. 
iet darceftellt. •* „ Aber , fetzt er hinzu^, wer will die 
Unmöglichkeii behaupten, dafc ein otaheitilches Paar 
fo denken und leben könne , wie Marhanna und Au- 
rea, und ift diefes, ib bedarf es keiner weitem Apo- 
logie!".— So?' * 

K O II A.NE. 

LRiKia, b.Hinrichs: Leonora, von Maria Ed/ti^ 
worth, bearbeitet von dem Verfaffer der Hgliod^a. 
f^^W 1^' ^46S. Zweytirüzxid. S30S. 1807.«. 

_ « 

Görlitz, b. AntoU: Der Coniraß, oder die FrUckU 

der Erziehung;^ eine Erzählung von fUfaria Edge^ 

0orilh Aus dem Englifeheh überf^zt fon dem 

VerfalTer des Romans Heliodora. igo^. ivS. «^ 

^ (18 gn) . ■ 

Ebendafilhßt Einfache Erzählungen , Vbn Maria 
Edgeworth* Aus dem EngUfchen Oberfetzt voa ' 
dem Vf. des Romans Heliodora. I807. 143 S. 8« 
(iRthir. 8gr.) 

* Die VärfaQtrin dlefer Erzählungen gehört zu der 
nicht ganz kleinen Anzahl englifcher SchriftfteUerfnnea 
für das jugez^dliche Alter. Das von ihr in Gemein- 
fcbaft mit ihrem Bruder, Richard LoveH Eigewortk 

Jefchriebepe Buch, Fractical Education^ wurde im 
• 1803. zu Göttingen ins Deutfche fiberfetzt, wi« 
das auch mit einigen frühern Erzählungen von ihr 
der Fall ift. Sittlicher V?erth ift wohl das grölsta 
Verdienft diefer letztem Arbeiten; Handlung und 
ChArakterfchilderuog find niebt von gleichem W ercfc; 
und in der Lionora trSgt die Briefform zur Dehnung 
der Gefchichfee nicht wenig bej, v^^enn 6e gleich der 
Vfn. zur Einftreuung allgemeiner Bemerkungen und 
Masdmen defto vprtheilhafter war. Und wenn diefo 
gleich feiten neu und hervorftechend -find, to ver- 
rathen fie doch ein feines fittlichea Oefnhl 9 ohne tm 
fehr in das Empfindfame auszuweichen. — Aoaie« 
hender ift die Erzählung , der Kontrafi , und raCchec 
in ihren Fortichritten. In einem leichten» natflrU* 
chen Tone ftellt fie eine durch wohlgerathene Kinder 
glückliche Familie mit einer durch mifsratbene un« 
glückliohen zufamman; und beides als Frueht der 
älterlichen Er^dehtmg. — Von den Einfackm JK 
Zählungen (J^ojmtar Tata)y die im EngUfchen Ay 
Bände aasmacpen , giebt der Ueberfetzer hier dreTt 
auch beCdaders gedruckte, derComtrefi^ Borge» nmad 
Sorgen^ und dj# Lotterie ^ zur Probe» 
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W IS S E N S C H A F T L I C H E W E R r 1. 

\ 

,f.. TRBOIOQIB. gen würden erfolgen , neuer Argwohn er^togt wer- 

. _ - • X .♦ 1 L V. I ö i-^ rrr * ^®" ; der SecteiAäTs zwifcl^en Proteftanten und Kathö- 

. CöTTiiiaw, b.Vandepfaocku. Ruprecht: ITorU Kkcn, der nach gerade ein^grofsenTheil feiner Säure 

. des Frk4^nsan dt$ katholifcke Ktrchs gegen ihre „„j Schärfe verloren hatte, würde von neuem eriva- 

Vereiniguna^nieÜderprcteflmtifchen. Von Dr. chen. Es werde alfo jedem, dei^ aber diefen Gegenftand 

^, <J.5f.,ÄiJi^i809-.Xiru.2«4S. .8. (aogr.) nachdenken wül, klhr: i) ob und. wie weit es möglich 

D.i..)- yiy, dafs beide»Thei!e auf dtem Punkte, auf weknem 

ie in FMrikreieh feit einigen fahren arfchjenonen (e jetzt ftehen> näher zufaimmen kommen? a)ob dießZfh 

•Schariftan und JournalaufGitze, welche aiuf eine fammenkommen to ttitnfchenswerth fey ^ als man es fchon 

Vareintoing der cMftlicheir Parteyen, zum .Theil vbrgertellt hat? ^ und ob und was dadurch gewonnen 

•ttfeineoeftifuoite Wiedervereinigung der Proteftanten würde? 3) ob Geh nicht, was allenfalls durch eine 

mit der katbolifchen Kirche antrugen, und von deren Union gewoifn§n werden könnte, auf eihem andern 

Vffn. mehrere es fogar der htehften Staatsgewalt nahe Wege beffer, leichter, wohlfeiler erhalten liefse? Was 

legten, Geh dai'^in zu mifoben, ja dem Monarchen un- den erftenPunki betrifft, fo werde zuvörderft'dasGe- 

verholeA erklärten, dafs cerade er vöh der Vorfehung meingut beider Parteyen gefchätzt. Diefs befteht a) in 

berufen >fey, 'die Menge TeineP'OrofKthatan noch mit einer gemeinfchaftlichen heiligen Schrift, b) Die Grund- 

Ar Vefeinignng der getrennten chriftlicfaen Confef- Züge alles Hifiorifchen des Chriftenthums und bey bei- 

fionen, die nir iiin ein eben fo leichtes als anftändiges den Theilen gleich, e) (ie haben einerley Grundprinci- 

Gefchäft fey, zu kfuaen, haben dem' ehrwürdigen «ie» der chrirtlichen Religion st heorie. (/) Gemein ucbaft- 

flank eine dringende Veraolaffung zu diefer trenli^ lieh erkennen fie die Wahrheit an , da/i die Form der 

eben Abhandlung gegeben: denn diefs 'rtkue Treiben Rrii^ion nicht ihr fTefen fey ^ und dakfede Form nur eu 

awf eine Vereinigung der evangelifcben Kirche mit der men relativen Wer(h hahei deffen Qröise nach der An- 

MmiiJBhkatholifonen errege in ihm eine bis zum gemeffenheitderfelfoen zu Ihrem Zwecke zu beftimmea 

Sehmerzhaften lebendige Voremjifindung des nnlag- fev, Differenzpunkte lind dagegen : a) dafs die katho- 

licben Unheils, das daraus nicht nur ftir die prote- li(che Kirche aufser der Bibeinoch die Tradition als 

ftantiicbe, fondem fflf die katholifche Kirche feibft ErkenntnifsqnellederReligionslehrenftatuirt, und dafs 

•rwa^hfe» WOrde, und beftimmte ihn, feine Gedanken ' Ge lehrt, nur die Kircne kdnn.e den Sinn der Schrift 

tber 4dfefen in eine ftarke Bewegung gebrachten Oe- nntrOglich erklaren und mit unfehlbarer Sicherheit 

cenftand ta. ordnen und nieder zu fchreiben , und Geh darüber urtbellen; 'auch dflrfe niemand von demjeni« 

MfenöffenllieheMittheiiung zu erlauben. WerwOrde gen Sinne abweichen, den die heilige Mutter, dieKir* 

sfttn, wenn ihm diefer Schriftfteller nicht fchon ans che, annehme und angenommen habe, während der 

frohem Schriften bekannt wäre, nach einer folchen Proteftant dagegen annimmt, derVerftand feydas ein- 

Ankfindigung eine andr« als eine mit Feuer, ja wohl zige Organ, deuen m^n zum Auffaffen der Schriftleh- 
tait Leidenfcbaft abgefafste Schrift. erwarten können?« ren bedürfe, wenn er fchon zum glaubigen Ergreifen 

Aber '^welches Srftamen würde dann einen folchen derfelben noch ein anderes für nöthig halten mag, b^lxk 

t#eler ergreifen, wenn er in dem Vf; einen fo ünbefan* der eigentlichen Religionstheorie divergiren beide 

Kien, eine» Recht ond Wahrheit fo forgfältig auf der Theile fehr. Ueberfchätzt ift freylich das Moment der 
idwage abwägenden, einen fo vielfei^ gebildeten Verfchiedenheit in der katholiCchen und der proteftan« 
Mcon kennen lenMe^ als er Geh auch in diefen Bogen tifchen Heilsordnung, wenn die katholifche Dogmatik 
zeigt! Wie wflrde ihn die Milde, die mnfter hafte Bil- behauptet, des Sünders Befferung müflTevor feiner Be* 
ligkeit, die Heiterkeit, d\ttfuf0takundans eharitas, die gnadignng zu fkande kommen, die proteftantifche bin- 
den Charakter diefer Schrift ausmacht, überrafcben ! gegen annimmt, Ge könne erft auf feine Begnadigung 
Vorzüglicfa in den katbtflifchen Ländern, in denen oder Rechtfertigung folgen: denn beides Gnd nur ver« 
dtatfero SehriAeo gelefen werden, wflnfeht Rec. der- fchiedene AnGrcnten von dem Gange der Veränderuh^ 
felbcft eine allgemeine Verbreitung und Beherzigung. die mit dem Sünder vorgehen mufs, nicht aber von der 
Hier der Oein diefer Worte des Friedens : Bey der Veränderung feibft. Die Wirkung andrer Differenzea 
AusfOhmifig der von jenen unberofenen Vereinigern erftreckt Gen nicht über cHe eigeathcheGbubenslehre 
iMlinmrfcfn xdeeo würden Katholiken- wie Proteftanten, hinaus; dahin gehört, was die katholifche Lehre von 
imd jene vorvfiglkh ge^hrdet fep } aene &rbittenin* der Verehrung der Heiligen und von dem Wunder der 
. ät. L» Z* 1809. 24wei/Ur jBmuL X x x Brod- 
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BrodverwandliiBg bdiauptet Der Prateftant achtet Vf. unbillig fQr die Katholiken, und nie, glaubt er, 
fich von feiner S«ite niobt verpflichtet, zu glauben, würden diefe zu deffen Annahme ohne eine fehr 
dafs 411^ lt>llinriitdrnrffi^igen i^dcK auf unfr^ Aiige« ftprke Gewalt, die ihrer Ueberzeugungi^dYhrwidk- 
legenheiwb nhnmftlbirtr-«inwirkeki,' ^eä er fiber das- v^lffen angethsiia wlÜrde; Vermocht werden kftifta^ Biak 
jenige, was reines Object des Glaubens 1&, keina an&ere imd partialle Union liebe fich hingegen Tiel- 
andre Autorität, als die der Schnft anerkennt^ er leicht einleiten. Man könnte nSmlich vielleicht Ober 
hält fichalfo von dem Dienfte der Heiligen dispenfirt, eine Lehrform in Anfehung der wichtigern Ardk^ 
chne^darum-diePflieht der d a n kbaren firhipe iung au * einig werden , tvelche die Üebereinftimxmmg tn daa 
die Tugenden und Verdienfte der Heroen der relieid- Grundideen ansfpräche, und die noch beftehende Ver« 
fen Menfchheit weniger anzueikennen. In der Lenre ^ fchiedenheit in f iniffeii '^}ebenbeftimlnun«o unanft^ 
^on dem Abendmakle hat allerdings der Glaube des * fsig machte; auch könnte man um des Friedens wil- 
l^^thio-^ii^f elHq^,.ia,T>al.zuthvn, ^ der Glaube dei len in einigen zum ivfsQrii €i|ltB^gehörenJen Diu* 
Eatholiken: denn das> .Wunder der Vereinigung des ^en etwas. nach! äffen, und den.i^roteftanten könnte 
[Xeibes Chirifti ,mit dem Brofle ift wphl fcnwerlicb von der katboiifcben Kirche in der Form'änef Dlf|^* 
kleiner als das der Verwandlung de^ Brodes in die^ fation einiges bewilligt werden, in Anfehung def- 
fen Leib ; dennoch kann jener fichnicht von der Lehrj^ fen fie fich niemals zu einer VerzicBtleiftung au? ihre 
von diefem fiberzeugen , da£s in dem geweihten Brode Einrichtungen und Freyheiteo verftfinde; dag^es 
und Wein gar kein Brod und Wein mehr, der Subr könnte die proteftantifche Kirche allenfalls zur N(^ 
ftanz nach» vorhanden fev. Die Verfchiedenheitej^ ohne Vtfletzung Ihrer Prinzipien und ihrer Uebe^ 
beider, Lehrb^riffe in Aplehung des urtprOnglichen zeugung, in einigen «Punkien» welche mit d^ kircli^ 
"Zuftandes des Menfchen und der Ausartung deffelben ticben Verfaflungnnd Regierung in fieziehuiM[^ ftia* 
treffen blofse Nebenbeftimrauogen, worüber in der den, nachgeben, wiewohl fich über mehrereVeraii* 
Kirche immer ungleiche- Meinungen* walteten, und derunsen, welche die Feigen davbo feyn würden« 
noch jetzt in der Katholifchen Kifohe zwifchen d«n doph fo ganz leicht nicht wegfehen oder wegkommen 
7ahfeiriften und ihren Gegnern ftatt finden. In* Anfe- li^e« Aber, und diefsi(it;clerarflr#y(# Tunkt, was g^ 
liung der fogenannten Gnadenmittel soeiet fich eipe be- wUnmdif Staat 4mrck diifg Operation? Selbft winn man 
deutende Ungleichheit zwifchen d^r Lehre beider Paxy* esfidi auf einen AngenblicK als möglich' dächte, dak 
teyen, vorzfiglicb darin, dafs die eine annimmt, wer tine ganze und vollkommene Union zuStande zu brin^ 
oigftens ein'rheil der Kraft diefer Mittel könne fchon «en wäre, fo dafs entweder alle Proteftaoten Katboli- 
von dem Mechanifchen ihrer Anwendung (apen ope» Ken oder alle Katholiken Proteftanten wturden, was 
rato) abhangen, was die andre nicht eipräumt; doch fOr Vortheile brächte ihm diefe Veränderung? Vor«^ 
bat die Polemik bey diefem Streitpunkte fich mit un* mals glaubte man allerdings der KatboliciemRS.mAche 
ter nicht, ganz zu eotfcbuldigende Ungerechtigkeiten feine Bekenner zu beiTeruBfirgern und treuem Unter* 
zu Schulden kommen lafTen. Am aufKtliendften zeigt thanen, und der Glaube der Proteftanten bringe dea 
£ch die Verfchiedenbeit der Syfteme beider Th^ile in Thronen der Regenten Gc£thr, weil der Oeift des Pt^ 
der Lehre von der Kirche.« als einer äufsern und ficht- teftantlsmus ein ftfirmifcher» unruhiger und g<^^ )^ 
baren Ge feil fchaft, deren Kegien^qg nach dem Syfteme den Zwang fich empörender Geift fey ;'und es ilt nicht 
der katliolifchen P^rtey von Gott auf alle Zeiten den zu läugnen, dafs es eine Zeit gab, wo Geh eine foldü« 
Ajpoftein und ihren Nachfolgern, den Bifchöfen in der Anficht felbft von gebiidetern» nurjmnver noch'elfwA' 
Mafse fibertragen ifr, dafs dem p. t. Nachfolger. des parteyifchen Katholiken aufCaffen liefe. AUein cUefil 
Apoftels Petrus, welchem d'er Primat über die andern Tendenz Jäfst ßch heut zu Tage der Lehre derProte- 
Apoftel eingeräumt worden war, die Sorge für das ftanten nicht mehr andichten; und es lafst fich mit G«« 
Oanie der Kirche mit der dazu erforderlichen Supre- wifsheit behaupten , dafs wenn auch alle Katbolikea 
xnats- Gewalt zuftehen foll. Das Refuhat diefer De- Proteftanten wQrden, kein rechtlicher Staat etwas da^ 
duction ift: Es fey pfychblQgifch unmöglich, dafs je* . bey verlieren könnte, und dafe er mitproteftaotifchett 
tnals eine wahre und vQlIko;nme|)f Vereinigung der Untertbanen eben To gut als mit kathoUCchen und in 
Katholiken und Proteftanten erzielt werden könne, demfelben Verhaltniffe beffer zurecht kommeawftrde» 

je aufgeklärtere und fiberzetigtiereProteftante» fie w&» 




ren. Kann er abei; nichts verlieren , .weiaa die Brote»^ 

teyen in meKirern Punkten in. einer völlig entgegen ftantenbeyibremGIaubenblelben^ ja felbft dann- iHobt^ 

gefetzten Richtung von einander abwiiclie, weil der verlieren, wenn alle Katholiken. Prötieftanten w1lrdeii,i 

ganze Geift der einen derp der and^^rn zu vielfach ent- fo kann erauoh nichts dabey gewinnen, wenn alle Pro« 

Segen ftrebe, und weil die eibe Partey.fo wenig als teftänten Katholiken wOrden.:«denn er könnte in dm 

ie andre auf eine u;ifeh]bare .Wirkung der Mittel letztern Falle nur dann etwas gewinnen, wenn erltt 

rechnen könne,' durch die. fich ein völliger und* dem erftem etwas verlöre. Aber ,kö«9te nana lagai». 

Ireywilliger Üebergang der einep,zu dem Glauben der verlieren könnte der Statt in d4Nn . Eaile, wen» .allft 

andern allein herbey führen liefse. Das von demHn. Proteftanten fiohmit der katholifchen Kirche vereiniK^ 

de Beaufort ^orgefchlagene Regulativ für die äufsere ten; ihre Ptincipien über die Kirche« 'llber diAG«|^aIt 

BeligionsQbung, welches von Maats wegen den zwey und die Rechte der Kirche und über die VerbaUnilTa 

getrennten Parteyctf yorzüfchreiben wäie» findet der der Kircl^. z« den» Staate k6nn|4a diefem ji^ahrlich« 
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^%t&en 9 and fiiid t^ (chtm oft geworden. Man nitifs 

M «Qch gaftefan , dafs der Katholicismus iü einer ge- 

mithd Periode ftaftfsgefafatiicbe Grundfitz^ anfftellte» 

«rthd dafis melir ftls em Verfoch gemacht ward , . äiefe 

MgM>^b6 Redhtisth^rie za reaiifiren: a&ein diefe* 

'Oruncfflltze -gehörten nie zu der katholiichen Kirchen- 

lehre« fondern a«ir zn dem kirefalichM Staatsredite 

^er rönufohen Curie; katholifcber Kirchenglaube ift 

^UTf was zo allen Z^en ron der Kirche gelehrt wörr 

iten- Ift) wenn elfo jene Orundfiltze nur in einem gewif^ 

kn Zeitake# m'brdlet und fo weit .^ fich th'un heTs^ 

#slrend gemacht wurden: fb-find fie nur auf Rechnung 

See Zeitätersi das fie erftlnd, nicht aber auf Rechnung 

4ier Kirche ^n fetzen, in welcher nur diejenigen Lebr 

ren fOr Kirdienlebren gelten , die fich beitändig, untl 

wenn auch zuteilen widerfprochen, doch unveran* 

dert in ihr erhalten und fortgepflanzt liafaen ; die kaf 

aliolifch^ Kirche bat fich an6n feit den letzten zwej 

lakrhundertta bey mebr als einer Gelegenheit feyer- 

lieh umd imzweydetttig von diefen Grundfatzen losge^ 

ftgty und' es wird jetzt nirgeilds erwartet, dafs.derKa« 

tbeiicismtts fich eine Obergewalt der Kirche Ober fled 

Staat anmafsen kdifnte; mithin wird.es auch nirgends 

mos diefem Grunde für bedenklich gehalten werdet! 

Icdonen, wenn fich die Protrftanten wiedei^ hiit der 

katholifeben Kirche Teretnfgen wollten. Oder der 

Proteftantismns mofste sibbt minder gefährlich far 

den Staat eraöhtet Werdeti : denn es ift ein blofees Vor- 

urtbejl', wenn man gkubt, dafs esGrnndfatz der pro-» 

teftantifchen Kirche ley, dafs das Oberhaupt des Staats 

web als das Oberhaupt der Kirche angefehen werden 

SDllffe. Ihren PHncipien zufolge ift zwar die Kirche 

in dem Staat , aber weder unter noch fiber dem Staat ; 

der Kirche fteht in ihrem Wirkungskreife eben* fo 

ip^ohl Autonomie ^a > als dem Staat in dem feinigen. 

Man fagt freylieb » das katholifche Volk laffe Ich 

leichter als das nrotertantifche fanatifiren ; allein der 

£ifer fQr jede Religion kann bis zum Fanaticismus ftei* 

SeV»; ja es giebt auch einen irreligiöfen Fanaticismus> 
er erfchdriternde und gräfsliche £xplofionen veran* 
U^ett kann; in Spanien mflfTeu in der neueften Zelt 
mehrere Urfachen zufammen gewirkt haben , um fol- 
cfae Convulfionen zu erregen; und fiedQrfen nicht der 
katholifchen Kirche, als folcber, ja nicht einmal dem 

tanzen Priefter- und Mönchsftande diefer Kirche zur 
,aft gelegt werden. Alles diefs wohl ObeHegt,'Wlrd • 
es einleuchten, dafs der Staat far feine Zwecke kein 
Intereffe haben könme, eine Verpii^gyng^d^r Katba^ 
liken und^Proteftanten jrewältTam zu hindern^ daß 
er aber auch kein Interelie haben kann, fie mit befon-« 
derm Eifer zu betreiben. Gilt diefs aber ietöftbey'Vor- 
ausfetzung einer ganzen und vollkommenen Union,, 
die nicht einmal ftatt finden kann:, fo gilt es nobh 
fielmehr in Anfeliting einer äiifsernnnd partiellen Ver; 
dni{{ii#>g. beider Parteven« - Fiir den Staat w9re kelii 
Gewinn davon zu hoffen^ .er kanq alfo keiine Gründe< 
hab^n', eine foiche Vereinigung zu wOnfchen. Und. 
auf welche Menge von Scliwierigkeiten würde man 
itofsen, wenn man es einmal im Ernft verfuchen woHte, ' 
iSefs Werk auszuführen 1 Die Möglichkeit der Aus- 



f flhcungzugegeben » wfirdeesdoeh Vjfelbft dem gro- 
üsen Menfchen des Zeitalten, fbr den jeder andre jTi^ 
tel und jede andre Benenntmg, uüter der ihn die Oe- 
fchichte aufführen kann, ' zu wenig unterfcheidend 
ift,,** kaum gefingen, fie alle, aus dem Wege^d räu- 
men. Und wenn man auch die unterricbtetea Men- 
rdien Von beiden Parteyen leicht zur Verträglichkeit 
gegen einander ftimnienlcann So wörcle fich dagegen 
der ununter richtete und doch redliche Laye beiden 
TheÜe in eine.äüfsere und partielle Union der Katho« 
liken und Proteftahten nre finden' können] fein Oe? 
wiCCen würde dadurch hur verwirrt werden; nrrifs- 
tranifch, zweifelhaft, irre an den Vermittlern beider 
Partejen, würde fein Sectfnhafs, den dieZe^it^aUmib* 
lieh gemfldert hatte, mit neuer Kraft wieder anfle. 
ben, md in der folge ivürde der grofse Haufe beider 
TheitP zuletzt alles^ weg^rfen, was ihm vorher 
Wahfheit'gewefen war; es Wtirde dann kein katboli« 
fehes und Kein Itithe^fcbes Chriftenthum , fondern 
gar Kein Ohriftenthum für das Volk mehr geben» 
und die Menfchhelt, die man vereinigen wollte, würde 
nur fchneller dem Zuftande einer neuen Verv^ilderung 
entgegen reifen. Nur eine volle Wiedervereinigung 
der Proteftanten mit der katbolifchen Kirche könnte 
den Katholiken befriedigen; diefe aber ift weder 
durch Ueberredung zu bewirken, noch durch Ge- 
walt zu erzwingen ; folglich ift zum voraus darauf 
Verzicht zu thiin. Dagegen lafsl.fich, und diefs ift 
der drituPuiSkU etwas thun» was befler a|8'dasganz9 
Unions wefen ift ; . Belehrungen mflflen unter deo» 
Volke verbreitet werden ; der jgrofse Haufe mufs Se-* ' 
ftiüfimtwiflCT, worin die Confelfionen beider'Theile 
von einander verfchieden find, damit der blinde 
Sectenhafs bey der Ueberzeuguog fich verliere, dafs' 
man fich wenieftens die volle Hälfte des aufgewandten 
Hafs- Stoffes hätte erfjpaien können, weil er nur ge^ 
gen ein Phantom gerichtet war; man mufs ihm duhej 
zeigen , worin beide Theile mit einander einig find;' 
das Eigenthümliche des Qlafabens, zu dem man fich 
felbft bekennt, darf darum nach wie vor in feiner 
ganzen Abweichung von dem Glauben des andern 
Theils dargeftellt, und die Weite der Entfernung bei- 
der Parteyen voÄ einander foll durch keine künlfliche* 
Verrückung desGefichtspunktes in ihrem Auge ver-* 
kleinert werded ; nur werde die Verfchiedenheit des 
TjIaubenS in 6!nem Ltbhte gezeigt, wodurch das Ab« 
ftofsendcdavon möglichft gemildert werde; ja indem 
ip;aff auf die Eigenheiten des andern Theils hiftorifch 
aufmerkfam'macht, UCst fich auch dasGute, oder Gut», 
gemeinte ihrer Tendenz und^ das. Gute das dadurch 
bewirkt werden 'kann , bemerklien machen, wenn 
man fich gleich dabey vorbehält, zueleicb an das na<^ 
unUfecer.Ueberzeueung überwiegend BMenkliehe und 
in andrer Hinficnt g^^rJicfae* oder doch möglich' 
I^chtheilJge 4^efer Eigenheiten ^hjn zu weifen; ßlbft 
der Austritt der Proteftanten aus der katbolifchen 
Kirche läfst fich auf eine Weife gejcbicbtiich vorfiel« 
len, dafs Katholiken fich damit ausföhnen, und dem 
• P ro teft an t en tüefen ^Schritt verzeihen. Auch über 
ie Profelyteo beider Theile i fiber die der fie ^ 

Wlft- 



^is 



A. L. 2,. Vuyn, x8g.. 5ÜLIUS ^809. 



n(f 



y 



yfinnende Tbeil oft^ia etwas tiöhpifcbes Triuni 
Wefchrey erhob», und. die der fie verlierende Tbeil 
oft als AblrOonige von dem recbtea GUubeo mitLei- 
dentchüft beurtbeilte^ mufs der Laye belebrt und 
ihm gezeigt werden , dafs der Austritt eines bisheri- 

Sen UlaubensgenofTen aus feiner Kircbe für diefelbe 
ein Verluft ^y , über den man Urfache bitte fich zu 
erbittern , felbit io dem Falle kein befclagenswerther 
Verluft, wenn der Profelyt wegen feines, fittlicfaen 
Charakter^ alle Achtung verdiene» und dafs.i^mg«'' 
k^rt weder dje eine noch die andre .Partey Urfacne 
habe, ficbmit ihren Profelyten zu brOften^ auclid(irch 
Profelyten niehts mehr gewinnen könne; wie denn 
ancb die katbolifche Sirene» diefs felbft wohl einfe* 
l^end , Ober die neulich zu ihr zurück geWehrtep ver- 
lornen Söhne kein befonderes Freiideqfeft anapftellti 
vod dieNachbafgi nicht ^ufammen. berufen bü^ um 
fich mit ihr der wiedct^gef^ndenen Schafe zu fireuen* 
Wenn fich aber dieGebildeten von bilden Parteyen' zu 
folchen Belebrungen der Layen in ihrer Kirche ver- 
einigen follten, fo dürfen diefe Belehrunsen nicht 
vorlaut angekündigt, es darf nicht dem groUen Hau- 
fen gefegt werden^ was man damit bezw^ke« Und 
iiip oes GÜmmels Wdlen möge man doch keine eignem 
Friedenspredieer, wie vormals Controversprediger 
auffteilen wollen ; von der Kanzel herab dürften über- 
haupt Belehrungen am wenigften Erfolg haben ; aber 
im täglichen Leben laffen Ich bey vorkommenden 
Celegenhaitt^n. den Layen mildere Gefimiungen geffen 
irgend geglaubte Brüder einflofsen, ynd vorzügncb 
bey dem Jugendunterrichte Jäfst es fich dahin eioleir 
ten, c|a& die nach fte Gefcldechtsfolge defto gewilTer 
für eine ofiiiere und vollftändigere Belehrung/ über 
das VVefentliche des cbriftlichen Glaubens und über 
die VerCchiedenheit des Wefens von der Form em- 
pfanglicher wird. Dadurch wird allb auch alles er- 
sielt, was man durch eine Vereinigung Her getrenn- 
ten Parteyen zu gewinnen hoffen Kann; ja es wird 
mehr dadurch bewirkt, als fich durch eine aufser^ 
wenn auch ^Qch fo vollftäpdi^e, Union erhalten Heise. 
Vod es bedarf dazu nicht einmal einer'Mitwirkung 
des {Staats; wenn diefer nur jede Partey gleich behan- 
delt, und bey ihren Hechten fchatzt, ohne die eine 
auf Unkoften der andern zu begünftigen; durch di^ 
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blofee Hülfe der Zeit jbrd m apif diflbm IfP^^e «i^ 
letzt felbftdem altkatbolifchen ChäfteQ.ioSpani«i u«4 
Portogal unvermerkt klar werde^„ dajb auch 1»i^Am^ 
raner nicht nur Men/chen,^ fon^er« fe«r Ghrübp 
feyn können , und der bigotten VcJkfimg^ der Pr«it 
byterianer in England und Schottland, dais (etbrt d« 
Papftj dervermevnteABtichnft, ein Xebr^uter Chrift 
feyn kann. — Diels alles wird von dem Vf. mit (ot 
ober Gründlichkeit, folpber Feinhisit der Diaiektil^ 
fobber Humanität, folcher guteo(«attOe dttrchgefabf^ 
dafs die Leetüre ebeu fo nnterbalteiid als (ebrr^icli ÜL 
Rec^ kann aber nicht umbin, am ScUuCGe diefer Afltr 
zeige noch eine Cchöne Stella der.Viirrede, die den 
Vf. felbft trefflieb charakterifirt, auszuheben: „Wer 
Kraft und Beruf hat , fagt Hr. Dr. A , ift einem «d. 
fcern oder kleinern JCreife zu wirken, der kaoai^ 
dapi gegeawfirtiffen Augenblicke, wo diwr Wac0i(to 
Zeitgeiftes an fo manchen Steliea bergunle« tA 
fcbwerjich ferne Kraft auf ejne wobJtULtigeiie «4 
verdienUlichereArt ai| wenden,. al^ wann er Scyb^hleÜ 
hinftdlt, und mit aohaijten hilft. Frayiicb muts et 
dabey Herauf tecfaneo, -dab die£s Verdie»»ft b&u&g 
verkannt werde. Die raCche Jugend , die gewöhnlich 
voranflieftt, wird fich^mit aufgehakeofükleD, und ihr 
ren Verarufs üoer^den Wjderitaqd, der ihren Laaf 
verzögeit, auf ihre Axt äufsern.: Die Menge bingi' 
gen wird faft gar nicht gewähr weiden i daU etvrd« 
oder was dadurch bewirkt wird : denn der Wagea 
kömtut ja doch den Berg binujQter; und da fie den 
Anhaltenden meiftens die falfche Abficbt zufcforeiben 
wird, dieis verhindern zu wollen, fo mag fie ficb oft 
verfucht fühlen, «über den frucbtiofe^ llrfolg. ibcec 
Bemühungen npcb zu fpptten. Aber durch diets An« 
halten, zu dem oft noch mehr Kraft undKrafUnftren* 
ng erfodert wird als das Wiederheraufzieben det 
agens auf« die Spitze dfs Berges koft^n möchte 
kann es allein bewirkt werden, dafs er ganz .und ua- 
zerfchmettert , oder doch möglichft unbefchädigt käf^ 
unter kömmt. *' — Kaum darf Rec* bey der Anzegfif 
einer fo vortrefflichen Schrift- nvcb cfen Wunfck i^ 
Csern , dals der Vf. feinen Stil hier und da durch Weg^ 
laffnng mancher Pleonasmen kraftiger machen, und 
nicht Fi^oUflaniißmns^ Kaikolicißmus,^ bedarff^ Jb* 
rmffini , Kr^ife u. dgl.. m« fcbreiben möchte. 
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Todesfälle. 



■m II. May ftarb «u Gunf^endorf b^y Wien der Tie^ 

rühmte Tonkünft]er*3^^i Ht^ im 79. J. f. A. Er 

ivufde 1730. zu Rohrau,' einem öftre lehSTohenDorfe äi^ 

. det' Gränze Yt>n Ungern geboren, und^ kam feht jun^' 

ah Siügkiiabe an die StephaUbSkircbe in Wien. Mit dem 



r4. Jahre trat er wieder aus diefem Inftitute , und lebt* 
dann fortdauernd der Runft, in welcher er £ch einen 
unfterblichen Namen erwarb. 

2ü Anfang des Jünius ftarb zu Kopenhagen der als 
Maler vortheißiäft bekannte JuftizHcth Ahüguri^ Mit-* 
gli^d der Aiudemie der Künfte dafelbfe. 



^^^mm^mm^tf^ 



* ^Kf 



K - 



537 



p f ' • < 



N li m. I8Ö- 



\.i 



5J8. 



■ « 



^mmmmmm 



ALLQEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



i.'»f • 



Sonnahends, ien 8- Julius 1809. 



«■p 



¥■ 



.t 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Literarifche Statiftik Frankreichs* * 

(^Fartfiuwig von Vunu 181«) 

H. Gelehrte Qefellfckaßen, Lehranftahen , Utero» 
rifche und artiftifche Sammlungen. 

(I) Geleiirtc GefeUfchaften. 

I. /»/Z//«/ dir Ififfenfchaften, Literatur und Künßi . 
(Infi Hut dis Sciences , Lettres et Jrts). 
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iels dem ganzen franzölifchen Reiche angehörige 
xind zu Paris beftehende Inftitut ift dazu beltimmt, die 
"VViffenfchaften undKünfte durch jinunterbrochcne-For- 
fchung^H) durch die Bekanmmachung von Entdeckun- 
gen, durch die Correfpondenz mit gelehrten in- und 
ausländifchenGerellfchaften zu verToJIkoramnen, und, 
^enGefetzen und Regierungs-BefchlüCDen gem^iis, die 
auf allgemeine Nützlichkeit und den Ruhm Frankreichs 
berechneten Arbeiten fortzufetzin. £s theilt fich in 
die vier Claffen: i) der mathematifchen und phyfika- 
Kfchen WiffenTchaf tcn ; 2) der A-anzöüfchen Sprache 
«nd Literatur; 3) der Gefchichte und alten Literatur; 
4) der fchonen Künfte. Jede hält wöchentlich eine 
SltzuTig: die ^y?« Montags , die en^eyi« Mittwochs, die 
dritte Donner jttags , die vierte Sonnabends im ehemali- 
gen College des quatre nations , jetzigem Pal lafte der 
Xchönen Künfte , von 3 bis 5 Uhr; auch hält jede jähr- 
lich eine öffentliche Sitzung: die erfie im Januar, die 
%rt^te im April , die dritte im Julius , die vierte im Septem- 
ber. ' (AuCserdem verfammeit fich das ganze Inftitut 
jährlich vier Mal.) 

l3ie erße ClarCe theilt fich in 1 1 Sectionen der ma- 
thematifchen undphyfikalifchen WiHenfchaften. Zu 
den jffÄrAe«M^{/cAeii Willenfchaften gehören die -Geome- 
trie mit 6 , die Mechanik mit 6, cne Aftronömie mit 6, 
A\e Geographie und SchlflFfahrt mit q, die allgemeine' 
Phyfik mit 6 Mitgliedern; zu Aexi phy/tfcktm WifTenfch. 
gehören die Chemie mit 6, die Mineralogie mit 6, die 
Botanilc mit 6 , die Landwirthfchaft .und Vieharzney* 
kanrt mit 6, die Anatomie und Zoologie mit 6, dieMe- 
dicin und Chirurgie mit d Mitgliedern. Sie ernetint t 
Tom Raifer zu genehmigende beftändige Secretäre, ei- 
nen für die mathematifcl^en , den andern für die phy- 
fifchcnWifCcnfcbaften, die Mitglieder der ClaCTe find, . 
ohne ztt einer Section zu geböten. Aus den Mitglie- 
dticn Atft ftbi^enClaHdn kannte bis zu 6 Mitgliedern, 

• A* L* Z. 1809« Zweiter Band. 



uiid unter den in- und ausländifchen Gelefartexr lod^ 
Correfpondenten-emennen. . • - 

^Die zweite aus 40 Mitgliedern beftehende Claße 
hat .'vohrzug lieh für* di« Verfertigung des Wörterbuchs 
der franzöfifchen Sprache, zu forgen , und die wichti-^ 
gern' Werke der Literatur, der Gefchiehte und der 
Wiffenfchaften in Hinficht auf die Sprache zu prüfen. 
Sie ernennt einen vom Kaifer zu genehmigenden be- 
ftändigen Secret^, der eines der 40 Mitglieder ^ftis« 
macht. Aus den übrigen Claffen kann fie bis zu 12 Mit- 
gliedern wählen. » « 

Der dritten^ ebenfalls aus 40 inländifchen Mitglie« 
dern und 8 auswärtigen Affoci^ beftehenden, ClafCe ' 
find als Gegenftände ihrer Unterfuchungen und Ar*' 
beiten angewiefen die alten Sprachen, die Alte rthümer 
und Lienkipäler, die Gefchichte und alle moralifchen' 
und pölitifchen Wiffenfchaften in ihren Verhältniffen 
zur Gefchichte; vorzüglich aber forgt fie für die Be- 
reicherung der franzöfifchen Literatur mit Werken^ 
noch 'nicht übei'fctzter griechifcher, lateinifcher und 
orientalifcher SchriftftelJer, und befchaftigt fich mit 
der Fortfetzung der diplomatifchen Sammlungen. Sio 
ernennt aus ihrer Mitte einen vom Kaifer zu genehmi* . 
genden beftändigeh Secretär, der zu ihren 40 Mitglie- 
dern gerechnet wird. Aus den übrigen Claffen kann 
fie bis zu 9 Mitgliedern und 6q in- und ausländifcho 
Correfpondenten wählen. 

Die vierte aus 28 Mitgliedern und 8 auswärtigen 
Affoci^s beftehende Claffe theilt fich in die 5 Sectionen: 
der Maler-, Bildhauer- und Baakunft, der Gravir-* 
kunft und der Mufik (Compofition) , deren erfte drey 
6 , die übrigen zwey 3 Mitglieder haben. Sie ernennt 
einen v(Mn Kaifer zu genehmigenden beftändigen Se- . 
oretäV, der Mitglied der Claffe ift, aber zu keiner 
Section gehört. Aut den übrigen Claffen kann fie 6 
ihrer Mitglieder wählen, und 36 Correfpondenten im 
In- und Auslande ernennen. 

Die gegenwärtigen inländifchen AJfociit werden 
zu den 1 96 Correfpondenten der erßen , , dritten und- 
vierten Clafle gerechnet (die tmyte hat deren keine). -«• 
Die Correfpondenten dürfen nicht den Titel von Mit- 

frliedem führen , und verlieren diefen Titel , wenn £& 
ich in Paris niederlaffen. 

Die Emennuitgen zu den erledigten Stellen gc* 
fchehn von der Clalle, in welcher fie erledigt worden^ ' 
die gewählten Sübjecte werden aber vom Kaifer be- 
ftätigt." \ * 

* Die Mitglieder der vier Claffen haben das Rechte« 
den Privatfit2aagexi jeder Claffe bejzuwobnen, titid 
Yyy ^ darin^ 
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darin, nachgefchehenemAnfuchem Vgirlefun£fin zvkhal* , 3pu Nancy, Chat^tr zuf Dijoii, /FSr&^r «u Valenciennaa^ 
ten. .De» jihrUchcn öffentlichen Sitzung jeder cinzel- SchrwUnr zuPezay, Pätrm zu Lyon, Giiiet ' 
neV Clatle wohnen die übrigen ley. -f- J ährlicH f ei:- 
Täftiitieln fich die Cltffen Tier Itoa! al5C6rpttis,iftirCdh6e- 
^richt von ihren Arbeiten zu erftatten. Auch wählen 
fie gemeinfchaftlich den Bibliothekar und die Unter- 
bibliothekare, fo wie andere gemeinfchaftliche Beam- 
ten. -*- I>as InftTtnr bat etnc AdminiftraftidnS'- Cdxn- 
miCfion, die aus 5 Mitgliedern belteht, wozu die erfte 
zwey, und jede der, übrigen diröy eili^ ei^ennt« 
Diefe CommiXGon regulirt in den allgemeinen Sitzmi- 
gmt i|}^s,' was fi^h auf die Adminiftration , auf die allp- 
gemeinen Ausgaben und die Verthcilung der Fcmd« 
mit er di^ Tier ClafTen bezieht ; jede Clafle regulirt dann 
die Verwendung der ihr axigewiefenen Fonds , Tawie 
den Druck ihrer Memoiren. 

Jährlioh yerthellen die ClaOen Preife : die «r^# ei- 
nen Preis von 3000 Fr. , die twtyu und ifin% jede einen 
Preis von 1500 Fr., die vierte grofse Preife der Male- 
ve^, Bildhauerey, BankunCt, und mufikalifchen Com- 
poütion; wer einen diefer groCsen Preife erhält , wird 
nach f. )m gefendet, imd dort -auf Ki^en des Staats 
unterhalten. 



Daumont, Fiästz-^^h GreiicÄ^le, G/f«a« zu M^ntp'elli^ 
Girtiti zu Cotignac; Ptcw»Lap^0uft zu Toirioofe , B» 
sktr zu Abbeville, Rouper la Bergerh zu Auxerrc, Htm- ] 
tarn • LavmvilU zu; Dun für Auron , Lafoff* zu Mont» 
terre', Ckähnt zu,Alfort, Laumonier zu Rouen, Gtfffr^ 
TO-€bartrcoye, Latrfdh zu Tülle, Dtmmt m-MetMpe]. 
Her, Saneerotte zu Luneville, Lombard zu Strafsburgv 
ßari^tlm za Gbambon , SdmMrar zu Pondicb^y^ Coß^j 
zu .... , MtUmderhjtlm zu Stockholm , Duvauxil zuEvreax, 
Ortigß^ z» Madrid, vom Smnäm zu Amfierdam, »Zw 
mard zu TÖrient, Poczohm zu Wilna, Sigcrjne zuMacon, 
Fahre zu Draguighan, Palapu zu Paü, Genefi zu New 
york, de Gaule zu WonHeur, van Marum zu HaWenzi 
d^ Gmg»es (bi^er) zu Canton, Delm zu Berlin, €^ 
suMontmorenoy, Blagden zu London, Genty zu Orleans^ 
Landriam XU Wien ^ Dmmam zuCourfet, Dtdmat zuOmiti 
Lehland zu Mazille,^ Bemard zu Trans» Smmmi zu Lon- 
don^ V, Crtü zu Helmftädt, Tkmnberg 2^u Stockhol m^ 
Prwß zu Madrid , Bugge zu Kopenhagen, Goffe zu Genft 



Ckffndi zu Modena, Rehemi xvi,SenSy Mendwa zu Lon- 
don, G«^ zu Braunfchweig (Göttingen), /FictHtiagzu 
Wien (München), Piaixi zu Palermo, HumhM zu Be* 
Kn, ßFermer zu Freyberg, Jmcqmn «u Wien, Le RmHü^ 



Der. gegenwärtige Etat der Mitglieder, Affoci^s 
imd Girrefpondenten ift folgender : 

Erfle ClalTe : A. MngHeder. (^Mathematifcke WiTTen' ' ßmcauld Lumceiprt zu Liancourt, &erfa zu Pavia, FoiyKf 
Xchaften).. ifteSect. Geometrie: Der Graf L«^4svj[f^ zu Montpellier, Orw«f zu Mailand, B/9Mf»fc«cA zu G6t« 
der Graf Laplate^ Boffkt^ Legendre^ Lacndx und Biot* tingen,' v. Zack zu Gotha, Pirom zu Moulins, Fahbrea^ 
xte S. Mechanik: Der Kaifer (feit d« 35. Dec. 1797.), zu Florenz, VaffalU^Eamdi zu Turin, Mirbel im Haagi 
der Graf Monge ^ Hr. Wr ^reny^ Peritr^ Camm uni, Sami. "By^mgemrt suSevres, Schröter zu LilienthaJ, Wan zu 
^te S. Aftronomie; iiejßer^ ^JP^f LtfrüMceis • Laknde^ Birminghaui, de Satijfiurt zu Genf, Bory &. Vmem z^ 
Sauvard^ Burckhardi, » . ^ 4te & Gec^raphie und Schiff- Bordeaux, 3^mrfr zu London , Afore/ieKwi^^Eula Celle 
fahrt: Der Oraf de BougamviUe^ der Graf de Fkurieu^ St. Cloud, Kirv^m zu Dublin, Cifrdi^r zu.... n 
und Buache, 5te S. Allgemeine Phyfik: Charleff Xo- Die 40 Mitglieder der zwcyten ClalTe der /rMt^ 

cibo»! l^/evre-Gineau^ Ltvique^ Gay-Ltiffac üiid MimtgoL fiken Spradu und Lueratur find: Ko/eey, der Graf Gorcf, 
Jfcr. (Pkyßfche WifFenfcbaften.) 6te S. Chemie: Der der Herzog von Parma (Camhachts)^ Si. Pierre ^ -Nai^emf 



GraF BertkaUet^ G'j^ow^ der Graf Foureroy^ V^uqueiin^ 
Diyeuxj der Graf OiaptaL 7te S. Mineralogie: //tfii>, 
Dasmarej^tj Detkamei^ Lelitvre^ Sage^ RamSnd. ste S. Bo^ 
tanik: Lamarek^ Desfontainer^ yuffieu^ Lahiikrdiere y Pom 
hfoe Beainudf. . » , 9te S, Landwirthfchaft und Vierarz- 
neykunft: Xftotti«, Teffler^ Parmemier^ Hnzofd^ Silvefire^ 
Bofe* lote S. Anatomie und Zoologie; Der Graf Lace* 
fbdey T#e0», Rfchard^ Olivkt^ Pinel^ Geoffroy &. Hdaire, 
»Jte S. Mediein und Chirurgie: Des Effartt^ Sahaeier^ 
Pönal ^ Halky Pelletan^ Pircy^ Die beftändigen Secre- 
täre find: De Lamhre fär die matbematifchen , C^mr 
für die pbyfifch'en Wiffenfcbaftcn* — B. Die auswar* 

S\ia Affaciis der erßen Clafle findet Baahs ^ Maskelyue und 
erfckk zu London, Rkmford zu München (?), Paüäs in 
Rufsland, Caveudiik zu London, l^olta zu Pavia, X/dp- 
rarA zu Be^HiV. — C. Die Cortefpondenten find: Difiaa/ 
JUroji r4] ßreft , Lfl/^MMiri zu R heims, Tr^Mf ^u St. G6* 
niez, Marefcot (Div.Gen.) ^uCballay, Siewport auBrüf- 
fel , Daugos zu Tar])es , Duc LachapeUe zu Motitauban, 
Fiaugerg^s zu Viviers, '^hulis zu Marfeille^ Sepmammlle 
zu Evreiix", ^idfa/ zu Touloufe, Bourgaiug zu Dresden^ 
Grandehaiu zu Bemay , Lefcallier zu w . . » , ioquehert zu Se- 
f^$ ^ ioj/if zu Turin ^ Af|pfiM{ L«/9Mf .zu Bourges , Pictet 
«uGenfi «Siypiw au Sevresi vauitotu suBrSyDCel» Mca&tf 



Merlifif der Graf Bigot -de Preamtueu^ der Graf fifjWf 
der Graf Ä 0/*/c, der Graf Röderery Andrieux^ V'M 
Domer gue^ der Graf Frtfafei/ de SeafchaUau^ .jCaiM 
Sicard^ Cheuier^ Dutts, le GouvSj A^nault y der Graf* 
Fantaues , DtlifUy Suard, Morellet, Bouffiers , BiJdßf^ der 
Graf de Beßucjoulf de Roquelaure^ der Graf d'AgutJtth 
der Senator Lueieu, der Graf de SegUTj der Graf ilfg^f' 
ik SuAngi/y, der GrafMaretj Laereteiie </.,*, Pari?>'^füif 
Graf D«r«i, der Cardinal Maury, Laujou^ Ri^ouardf f^ 
cardj dex Oraf Deßmt Tracjß. — Der beftändige S0- 
cretär ift der bereits' unter diefen 40 Mitgliedern g** 
nannte Suatd* 

Die 40 Mitglieder der drittiu ClaHe der Gi/Üickk 
und aken Literatur find: Daiier, der Herzog ton Pi*- 
cenza (JUiree), Levetfue^ Dufout, Deunou^ MtKf^ 
Reinhatd, der Fürft iron Benevent (Tälleyrund'Peiiff^ 
GoffetiUi Gm^uene^ de SaUt, der Graf Garrau % Oßmi 
Ckampague^ Lekauai^ Taulaugeou^ Lehreemtj der Graf |Sri* 
pire^ lapme Dufkeii^ Lauglis, Larcker^ P^gms^ ^^ 

5ezy Düpuity k Bhndy AmeiUtmt^ Merciefy Sih^e da StjOt 
>efiorHy Ckoifeui Götter y der König von Spanien (3*' 
AM), Quatremhe dt Quiu^yy yifionti^.der Graf Baff 
d:Angiat7Millm^Je Geraudit, Brial, Pfrit Radel, BarM 
du äwapy ...., •„. COW eittÄ Lück« wwrd^ kjg, 
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lieh durd^'Cfl^r de PeHivJ^ Prof, am CoHtiee ie Wif^ 
^iisgefiillt.) JDer beftiindige Secretftr, ilt das obg^* 
fachte ältefte Mitglied der Clalle. -r- X^e ßurwSmgm 
jfßcciis Ond: J^ffnfim zu Plüladelpjiia, JImmm/ zu L<hi: 
d^n« üi^NMzu Göttingen, JMff^«Ar in Dänemark, ^i^ 
Jbr< zu Calcutta , fVUlavd zu Weimar , . der Fürft Primas 
des Rheinifchen Bundes (K* Baron v. Dulhmrp. — Die 
CffrrwJfOMdiintn find: Dijhi zu Bordeaux, Lar^migftihre 
%n TouJoufe, JüiMmem zu Hesdin, Fnvoß zu Qenf^ 
bJkm zu Agen, FiOeserfue zuXignji St.Jg^m Cnvteomr 
zu Ronen, Ftrlut zu Sorreze, Gauäin zu Larochelle,, 
iAgtmd LmUu zu Laon, Att^ zu Nizza, GnUois zu Au- 
l^ui), Gärnkr zuVerlaiHes, DuviUßrd zu Mpnfmorency, 
^P€k zu Strasburg, Gadim zu Avalen, Smvitier s^ Genf, 
*Lsirrrifciif zu Lyon, Lec/erc zu Cbalonne , 'CroiK;#» zu La- 
^cb^, Morel zu Lyon« BoiavüUerf zu Orleans, Jl»^ 
ML Conftantmopel ^ SAmeighSrnfer zu Strasburg, ^/w 
Bfl/b zu Moscau, Piejfre zu Nimes, Btrenger zu Ly^m 
Tatiffßt zu Jlantes, F^mvi/ za Athen, Gibeüm zu VerfaÜ- 
lies,' Ribetid zu Bourg, Trmdii zu AbbeTÜle, Htfr/e/ zu 
Xrlangen, C!y. .ACcniii zuRlm, deGuignes Qiiiber) zu 
Canton, AktriM zu Stockholm, Leyßesque de Pomlly zu 
Üeims» FW. Fimleon zu Poitiers, Levrier. zu Amien«, 
i)ekmdm§ zu Lyon, CL Fi//rr/ zu Metz (Labeck), SifAmir* 
rer zu Tübingen^ Scrofam in Sicilien, v. jSröi zuMann- 
lieim, Af/f .zuDarmftadt,JI£tm BÜwi zu Grateloup, 
ili Ri^meväl zu Meudon, Morelii zu Venedig, Vinctns 
St.Leutrem zuNismes, FattruSt. Fmcem zuAix, de'Remlfy 
^uSoillons, MolleveaJt zu Nancys v. Murr zu Nürnberg, 
Corr94 deSerrM zu LiOobon, Rotjfeau zu Baflbra, Laßrna 
SemmUer zu BrüHel. 



Vierte Claffe-der fchanen Küaße. A. Mitglieder, 
rfte Section der Malerey: David f tum Spaendtmcky der 
Oraf Vien (vor kurzem gertorh,en), Vincent^ Regtiauh^ 
Taunay^ Defsen und yifcmni. 2te Sect. decBildhauercy: 
Pajou^ Houdom^ Mehte^ Rdend^ DejouXj Cheudet, 3te S« 
der Baukunft ; Gondoin^ Peyrej Raymond ^ Dufourny^ 
ChaigriM^ Heurüer. 4t eS. Gravirkunft'. Bervic ^ feuffroy 
xmdDuvivier. 5te S. Mufik (Compoütion) : Mektd^ Gtf- 
ßc^ Gritty^ Mowml^ GrattdmimL BeßändigerSecretär ift. 
Lebretom. — ß. Auswärtige Aflbcies : Otnava zu Rom, 
jfyptani zu Mayland , Mergfum zu Florenz , Sergei zu Stoc,k- 
li6}m, ^i^ zu London, Hi^dm zu Wien (unUngrt geft,), 
Marvugüü zu Palermo , SäUeri zu Wien. — Die ^rre- 
fpondenten fiad: tacowr zu Bordeaux, Ltm d* iL iu 
Brüflil , Bardig zu QrJians, Prudho» zu Dijon, ^Or^ufi 
zu Luneville, Hmtlue zu Autun, vom Püucke zu Gent, 
€:hmürd zu Lyon, BUafe zu Poiffy, Renami zu Marfeillc, 
Comher zu Bordeaux, Cnrr^ zu Nantes , Fouelurot zuTon- 
licrro, Beck zu Bordeaux, Cßiliaf zu St. GermaJn, Blaze 
ro Cavaillon, Mauduit Larive (ehemals Schau fpiel er) zu 
Montlignon, Boanet- Btauvd 4u timoges, CartlU zulKTea- 
pe?,' Dagiueour zu Rom, Retchardt (ehemals) zu Berlin, 
Tramery zu Vaugirar, Samte Ourß zu Genf, Boißieu zu 
Lyon, Porporati zu Turin, R^^a zu Neapel, Fahre zu Flo- 
renz, Zittgartäi zu Rom, de Roffi zi? l\6my Ommeganlt zu^ 
Antwerpen, T^^'iafc/u zu Genua, Rofifpiva zu Bologna,' 
Bepetkenx ztf Turm , ilf/or zu Neapel, Ltthiire zu Rqm 
und liiitfiifr im Haag. 
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(Von den übrigen. zaUreichengelebrten «nd lito« 
rarifchen Gefelllchaften Frankreichs werden im fran- 
9d£lchen Staatskatender nut noch folgende Parifer , di» 
mehr oder weni&er unmittelbar mit den obgedadbten 
obem Behörden in Verbindung ftehn, aber unter anr 
4are Rubriken, als die der WillenrchÄen uÄd KünCtc^ 
gerechnet werdta, angeführt.) 

eü DUAeherhm^ (Ifkanfmfßka) GefeB/cke^t dis SMif- 

DepariemenU 

befteht aus-^o reiidirenden Mitgliedern, ans 50 ACTo- 
ci^s, uni:er denen 20 auswärtige l;nd, und bat einen 
aus ihren Mitgliedern gewählten beltändigen Secretär^ 
deXTen Ernennung dem Kailer vom Minifter des Innern 
zur Genehmigung vorgelegt wird. Unter der AufCcht 
diefes Minifters befchäfti^t £e fich mit allem ^ was zur 
Vervollkommnung des Ackerbaues und zur Verbelle- 
rung feiner Producte im Pflanzen- ixnd Thierreiche bey« 
tragen kann. — Präfident ift der Graif Fraurfoi/ de Neufi 
cfmeam; Vicepräiident der Senator, OraSDefhe; Se- 
cretär: Silveßre; Vicefecr. : Olivier; Schatzmeifter : Hu» 
z$rd. Die Mitglieder find : . Aliaire ^ General - Forf t • Ad- 
miniftrator; Ameiihanf Mitglied des Inftituts; Amtlit^^ 
Gutsbefirzer; Bagotj Referendar im Rechnungshofe; 
BarrS de StlFemaut ^ Gutsbelitzer ; Benoift^ Divifionschcf 
im 'l^inifterium des Innern; Bofc^ Mitglied des Infti- 
tuts; Br^iüoirf /er |. General -Infpector der Brücken und 
Wege; Cadtt de Vauxy Mitgl. mehrerer gel. Gefellfcli.; 
Cp//, Botai^iker und Oekouom; CkaJ^ron^ Maitre des 
comptes (beym- Recbnungshoie) ; Coqtiekert Mombret^ 
Maitre des requetes; (^JfigHy^ Mitgl. injehrerer gel. Ge- 
fellfch. ; Decandolle , Mitg]. m. gel. Gefellfch, ; PeUffert^ 
einer der G;eneral - Adminiftratoren der Hofpitäler; 
Deipierre, Präfident des Rechnungshofes; der Graf De* 
p^^9 Senator; Descemet^ Befitzer einer Baumirhule; 
Defpkfy Thierarzt ; der Graf Dtf^oi/, Staatsrath imdPo- 
lizey- Präfident zu Paris; Dupetit Thauars y Dij^ector der 
Baumfchule zu Roule; Dupont (de Ntffiours\ Mitgl. des 
Inftituts; der Gl-af Fran^ois (äi Neufchateaü) y Senator u. 
Mitgl. d. Infi it.; Frenum^ Oekonom; der Graf FrocAor, 
Staatsrath u. Präfect des Seine -Depart.; GiÜH Laumtmt^ 
MitgL des Bergwerks - Confeils ; Göndm , Mitgl. d. Infi. ; 
Gf>ffuipy General- Forft-Adnainiftrator; der Graf Hrr- 
wyny Senator; Huzardj Mitgl. d.Inft.; Laßeyrie^ Lehiond^ 
Lombard y Maliet^ ^Gutsbefitzer u. Oekonomen; Meriei^ 
Oekonom ; Molard ^ Adminiftrator des Confervatoriums 
der künfte u. Gewerbe; Moreau deSt^Mery^ Staatsrath; 
Morel de Vindiy Gutsbefitzer; Mourgue^ einer der Gene- 
ral -Adminiftratoren der Hofpitäler; Nettv^y^ Gutsbe- 
fitzer; 0/Jw#r, Mitgl. d.Tnft.; Pariiic««<r> Mitgl. d. Infi.; ' 
Petit y Mi^gl. des geletzg. Corps; Perthuis^ Gutsbefitzer; 
der Graf Afj^MfM/ de St. Jean iAagelyy Staatsminifter ; Xi- 
ckard ^d'Auhigny^ einer der General - Adminiftrat. der 
Hofpitäler; Sageret u. St, Gents ^ Oekonomen; der Graf 
St, Martin de la Motfe^ Senator; Silveßre ^ Mitgl. d.Inft.; 
Swedtaur^ Arzt ; Teßier^ Mitgl. d, Inft. ; Aad. TAonwf, Mitgl. 
d. Infi.; der Senator Graf de Tußal; Viimorm^ Befitzer 
'einer Baumfchule; Yvart^ Oekonom. -^- Die (mlSm» 
iBßhen) AJfocHs find: Bergen y Staatsrat^ und -General- 

Forfc- 
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Forft • TyitectoY ; ^kahert^ EHrector der Vieharzney- 
fchule zu Älfort; der Graf Öidptal^ S^n^toV uniMit^:^ 
d. InCt.; Co/rtf, Correfp. d. Inft. ; ' Cjöanwj^; Rfechts^elehr- 
ter u. Gutsbefitzer ; Desfontaints m. Dtsmü^eft ^ Mitglieder 
d. Inft.; Echafferiaux d* H.j bevollm. Minifter zu l*ucca; 
der Grdii Fourcrqy j Staatsrath u. Mitgl. d. Inft.; Garmer 
Deschenes , Gutsbe litzer ; der Graf ÖHgoire ^ ' Senator tu- 
Mitgl. d.Inft.; Lifinliier^ Marine -Präfect zu Genua; der 
Graf de Uanc9Urty Gu^belitzer ; Mif/ueu^' DIrecto'r. dar 
fogenannten vereinigten Abgaben zu Bordeaux; Poftlmn 
Grandfrey ^ Präfident des Civil -Tribunals^ zu Neufcba-, 
teau; Reveillhre^Leptaux^ Gutsbefitz€?r ; Röugier ta Ber- 
rerie , Präfect des Yonne - Depart. ; Teno9i , Mitgl. d. Inft. ; 
"^kouihj Obergärtner beym naturhiftorifchen Mufeum; 
^ Torchn St, Victor y adjungirter Bibliothekar bey den In- 
yaViden-, ^tf«^«tf/i«, Mitgl. d. Inft/; Kiw, Arzt; Vitrj^ 
Mitgl. mehr. gel. Cierellich. — Aurwarttge AJfpcUs find: 
Beckmann , Prof. der Oekonomie zu Göttingen ; Calkoen^ 
Secr. der ökon. Gefellfchaft zu Amftcrdäm ; Ct/rreade 
Serra^ Gelehrter zu LilTabon; der Baron Edelcranz zu' 
Stockholm; Fabroni^ Diveptofr des Naturalien -Cabinets 
zu Florenz; 3^<[/ff r/o« , Fr äf. d. verein. Staaten ; Marfliat 
zu London ; Nicü/ai zu Rom ; der Graf v, Rumford zu 
Manchen (?); Thaer (damals) zu Cdlle (jetzt zu Mögelirt 
im Brandenburgifchen); fVihorg\ Prof. d. Vieharzneyk.' 
zu Kopenhagen; Arth. Toung^ Secr. des ökon, Confeils 
(Beard of agricuhure) zu London. 

(Hie Fortfetzung folgt.) 

11. S 6 h u I a Q A a 1 1 e a. 

Kbnigrepch Bayern. 

*. Während unfre Zeit alle? früher Beftandne um- 
wandelt und in allen VerhältnifTen Abänderungen her- 
vorbringt, die das Alte in der Geftalt des Neuen kaum 
mehr erlcjennen laffen, verdient es um fo mehr unfre 
Aufmerkfamkeit , bin und wieder einige Ziige von je- 
nem, wehigften? zur Vergleiphung mit der Gegen- 
wart, herauszuheben, und nicht ungerecht gegen un- 
fre Väter aus Unkunde .ihrer Einrichtungen über dem 
oft nur blendenden Glänze der Neuheit ihre Verdienfte 
gänzlich zu vergeffen. Nicht unbedeutende Bemjer- 
kungen darüber konnte die Gefchichte unfrer höhern 
und niedern Schulen gewähren , und es dürfte daher 
als ein eignes Zeichen unfrer Zeit anzufehen feyn^ 
dafs die diefem Zwecke befonders beftiram^en Schrif- 
ten die verdiente Aufmerkfamkeit und Unterftützung 
nicht fanden. Als ein kleiner Bey trag dazu mögen fol- 
gende Angaben von der als fogenanntes Gymnafinm i/- 
lujtre bekannten Schul anCtalt za ^^m angefehcn werden, ' 
yoxx. welchem dem auswärtigen Publicum immer we- 
nig bekannt wurde, ol3gleich ein Abt^ Haberlm^ Milier 
i» Güttingen und andre vevdlente Männer daraus her- 
vorgiengen. Nun aber wird- ohne Zweifel das etwas 
veralterte Gepräge bey der allgemeinen Organifation 
der Schulen im Königreich Beyern bald einem neuen 
* Platz niachcn muffen. Bisher beftand die Gymnafial- 
Anftalt aus zwey Abtheilungen, nämlich i) aus den 
fieben. Klaffen , worip. dxe.Schüder von KlalTen-Leh- 
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TÄ^n von den Anfangsgrüfi^n cicr läteinlifi^en 'SpM-. 
che, w^^lchc*, wie gewöhnlich, in einer fogenannten 
hiteinifchen Sdiule die Haujitfache War, tmd afidem 
VorkennthiTfen bis zum Verftehen eines lateinifchen 
und griechifcheh Sehr ifift eil ers und der damit im Ver- 
hältnifs ftehenden wifCenfchaftlichen BiMung Gebracht 
werden ibllten, und 2) aus den Studenten ,** welobe 
fonft fich dlefen Nemen fiir baar Geld durch einenDe- 
pofitions - Schein von Tübingen erwarben xuid nach 
Wiffenfehaften die Vorlefungen verfchiedner Profcf- 
fbreh befuchtön; die gröfstentheiisaus Getftlichen 
den beiden R^ctoren, und "öftei^s auich aus den Prä- 
ceptoren der Klaffen gewählt wurden. Die vorgetra^- 
nen WaTehfchaften waren i) lleligionslehrfe ^ 2) Ge-, 
fchichtfr, 3)Mathemaak, 4) Phylik,- 5) Encyklopä^f/V' 
de> Philofophie, 6) griechifche^ 7) hebräifche , Jvni 
9) latemifche Sprache *oder Rhetorik iind Poetllt,Tji* 
Elklärtmg der römifchen Diehtö'r und Prpbiker. 'üet 
Aufenthak in jeder der fünf untern Klaffen dkuerte ge- 
fetzlich anderthalb, in der Techften zwey, und in der 
fiefaenten drey Jahre ; für die Studenten aber war gar 
keine Zeic beftimmt, und jeder bezog nun die ütdver-' 
iität, fo wie es ihm eigne Mitte], oder glückliche üriter-^ 
ftötzung Von Stipendien erlaubten; 'daher matibher auch 
febon nach 2 — 3 Jahren abging, ut\d manche 10—' 
12 Jahre aiif Erlöfung warten mufcten. Doch liraA» 
dabey, die fehne Ausnahme abgerechnet, meiftenJ 
beobachtete Anciennetät von der Schule her^ wenigftenS 
bey dem gröfsten Theile der Theologen, ^ewöhniich 
auch diefen Unterfciried wieder ins Gleiche , und ge-^ 
wifs werden da, wo fic'nun bey Befö^erungen tiicht' 
mehr in Anfc1\lag gebracht wird, die Klagen über den 
Einflufs der Willkür, oder parteyifche BegünWgung* 
odef Zurückfetzung weit häuüger gehört werden, d^ 
doch, wolle beobachtet wird, def gerechte Anfprudi 
des Verdienftes fchon durch die Ertheilung einer W- 
fern Stelle gewürdigt, und nach dei;en VerfchiedcB' 
heit auch' die verhältniTsmäfsige Anftellung eingeriA' 
tet werden kann. Ueber den äufeem Zuftand de« 
Gymnaliums können folgende . Data Vergleichung^* 
punkte gewähren. Die Zahl der Studierenden wtf' 
ntmKch nach den Klaffen 

zu Qftern I. II..III. IV. V. VI, VH. Studiofi, Sümmh 
1808* 39» 79- <56, 45. 35. 21. 19. 25. 3*9v . 

1803. la 59- 58« 51- ip- 15. 14- 39. »73* 

» 1795. 36, «S* 60. 47. 39., Ig. 9. 4f7. 344- 

III. Todesfälle* 

Am ijften März ftarb Peter Prant vin No^^ ehedem 
Hofrath und. Prof. der Rechte zu Trier, hernach Fürf«* 
Salm-Salmifcher Geh.Rath und Kanzler zu Salm, ^ 
letzt, unfres Wiffens, Privatmann zu Frankfurt'«***' 
Er ward 74 Jahre alt. 

. Noch ftarb im März m Rom der aus Hannover ««^ 
hurtige junge Gelehrte Hagema^n^ Lehrßr der Kn^^ . v 
des jetzigen Königs von Neapel, deffen ^^^^^-^^^ 
mit der Sanrcritfprache bereits mehrte WäcbricOt« 
r&hmlich erwähnt haben. r. '• 
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Montags, if«»io. ^miiu* 1869. 
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. Mft«€KKir , in Comrh. derScb^f^ Konft • ukd 



Wio wir tfufs/dem ii. uiid 13. St des Jahrgangs ifiofi. 

fehen 9 auf §70.^ uAd dort ift das Verzeicbous ooch, 

« ^ i-i., i.- j r-^ ^ nicht einmaf vollendet. Daft man fich.aber unter did« 

Bydhh.: «V^^^^T^^^fi^ fer Menge nicht lauter i' nicht einmal viele wicbUffe 

zugtUk am ä^SM^äH^pf^l^rrfc^ Cirtieiiä Henkel Vielmehr fchlagen fehr viele in das 

' ^^^I^ÜÜ!^^ ^^JS^'I^MlZ^ RiligionsJPacMein; a<id^e wahren her von^Oraoima.: 

*^ -»— -*-•— - -^«»««». ««ip^ tfkem, Schöliaften, Catenei^fcbreibern und Rbetori« 



em, 
kern. . U^b^rdiefs firfd die'aäermeiften e^riTt ti^ck.dßts 
Efrfindude der' Buchdruckerey gefchriebiBu. Hr. ff,^ 
hat alle Pflichten eines Herausgebers foIcher^Maoa*- 
ferlntenfäminlungen erfdllt 9 , indem er nicht nur 4m« 
auf lere Form 9 die BetcfaafTiniheit des Materials, die. 
Blatterzahl, das Aber der Schrift, nebft den Sdirei* 
bern und ehemaligen Bemifcern, Ibndern auch die Aa*^ 



Freyherm eiM AntiHj OettimN ansd -jirovifcnri^ 
icbera Oberbofbibliotlsekar und Landesdirek- 
tioo^rafhe von Bayern» Sidfm Biuide, jeder VO0 
fochs Stecken oder Monatsheften, deren jeder 7. 
Bogen ftarkift 1803^— iSoii gr. g. (14. Rtfair.). 

Ilie ehemahls kurf ar&liche , nun königliche Bi- 
' bliothek zu München war Cc}ion in frOhererZeit 
eiine der reicbften in Oeutfchiaod, fo wohl in Hin-' 
ficht auf die Quantität als Qualität der Bücher und' 
Bandfchriften« Seitdem aber der BayriCche Staat 
durch Enff(phSd)gttn£eb und Sakularifationen , b^fon- 
d^ts der vielen, in sayern^Ielbft gelegenen Abteyen 
und Klöfter, vergrdfsert und die Schätze der darin* 

befindlichen Bibliotheken — die Bibliothek zu Pollin- , 

gen itlein war (0,000 Binde ftark — nach MOhdhen; Handfehriff^ii eine fo grofse Zahl ift', uTid dals fie, 
gefchafft und mit der königlichen vereinigt wurden ;fo aus V^rfchiedenen Zeitaltern, wegen der vielen Ab* 

h 




Kann fich leicht vörftellen , yiiM fOr jbnfSj^h viel 
Mühe und ^Zeft Von dem wackeri^ Manne aufwendet 
worden' Dsy '9 wenn man bedenkt, dafs er ganz allein' 
fich drefer herkulifehen Arbeit unterzog, cfafs der 



darf man fie unter die.erften in Europa rechnen. Von 
dem daraus entftaildenen Ueberflufj! von Dubletteti,ipri- 
iB]etten'u.r«w«, wurden in mehreren bayrifchen Städten 
FrovinzialbibUotheken angelegt, pd^r die fchon (dpri 
befindlichen verftärkL Auch die vieleq Ruralkajpitel 
ielltjen zweckmafsig dabey bedacht werden. -<— . Der 
OberaufTeher der iJentralbibliothek, Freyherr vom 
Jfritinj benutzte bald, Aach ihrer V^grdl&erung die 
darin aufgefteiften Schätze mit dem ihm eiaenen pa- 
triotifchen Eifer, bearbeitete fie' theils felbit, theils 
durch gelehrte Mitarbeiter, zum VortfaeU der gelehr- 
ten Kepublik , . in dec^ von uns nun 'antuzeigenden 
Werke. .• • ' 

K^nen RaupUrtik^, ' der durch alld St(ircke'd«r 



bireViaturen und in einapd^r gefchjungenfen ISucb bä- 
hen, fehr fchwer zu lefen find. tie|cänntllch j^d viWe 
Bände alter ^andfchriften aus^ fehr heterogenen, ver- 
mifchten Schriften zufainmeng^fetzt^. Aber diels. 
wird nun von Hrn. Ä brftimmt angezeigt, fo dafs. 
felbft in Homilien^ und firieffammhingen y^^fidt^um 
Anfangs - und Schlufszeileii eines, jeden heuen Auf- 
fatzes mit Angabe' der Blatt- oder Seitenzahl fich kö*» 
pirt findet. Üeberdiefs find die angpfahrten Stellen 
mit einer daneben ftehenden lateinflchen Deberfetz- 
ifng verfehen. Wenn man alich auf alte KUffiker' 
ftölst', fo find es gewöhiillcb fehr neue Handlchrif^ 
ten; t.li. die 7te9 die einige Bdcher des!.Hiftbrikerä 
ind(br ^irtÜrtUt; ift inr I6* Jahrfi, gercEriebep^ ' Die 



liifsi derfelbeti gf^drubkt^ es ift aber höcUft ielt;et^« man-, 4 erften Bacher von Procopü Werk flber. dep Verfi- 
^el- und feHterhaft» uiu! kommt mitdfem Har^Htirclieii: Ühe^ und VandaJilUien Krieg, biefelbe enthält auch 
an 'gar kdnb V^rgfelchnng. Der Re1cbthufn?^V<^fi^r' die tAftdr; WeiJieTkf AjzikMüBr tJieophylaHus 'Ämo^ 



, 5[tQcke al;!^^ ftfeg die ^ahlaisr 

ä. L:^äk 180^ Zme^^ 
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5 acr .lüigjcnucn Der Ausgaoe oewiwii **^- «• q«P«rKt aUer, #C. habe 

^ Wto«>ii.^ vidc«^^^^^ Die76fte, 
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ebeD dabtr f endiSIt nathematifcbe' Selniften^, t: B; isten Jahrb. , die OeoponIoL Die sanfte ift vorzfiff. 
ApoUaMii^^^i^^a^iit^ieum /ifea*/^, ilie Hr. & f lieh wichtig, ^s d^n^ 8ten Jahrh. und enthält in a 

3tl f^j^ ^yoSBcrjAolgalNP ven/ifiQi veigli Af ai hsat Binden die 4v,ivi|Bgclicij, hefcbQeben io EiManfs 
le 79lte, eben daher, Sextum Empir. advirjus mathe- aUgem.Bibeliotb. der biblifchen Literatur» Die ^laftW 
matico9. Die gtftef eben ^iaber, 4i^x. Afrkrnäifien: «nrcten TSten labrb., dar tfte Buch toh AriHoUls Po- 
fis Comment. m Ar\floietis nUtapkyf. Hffri la. ; jEwarJateif lüiicse Pie ^3 jfte , eben daher , Orphica. Die X7ä£te 




OeTehicJtte der Gothifchen Kriege. , Die 96fte, ebed und aus dem- wif* üuf daV IVterk Wttrdlgfte angedeutet 

• *LC ^'^'^ Rbetorik. Die jo^le, eben daher,* Uhen^ nia<dieii^ (imJ^rCMn Stdek'dea^ 6ten 3a»ctai3. 

ffamUitmm di ficta Pythagorica^ Hieroclis Vofnnmk in atwar alpbabetifch» aber jnlcbt ftrens fieordnete, V«S 

itmHhaPfflhagoraey An/hiilemde vMutibus etc. laMi^r. ziichiiiffe der SohttSber dtrJSandfc&riften, diejch 

^£*!5?* ebendaher, kommt vor; 'Hßphaiftio'ntsen* genannt haben ,^ der ehemahlic#n Befitzer, und dar 

^dim 1I9 metris^ttc. Hr. IT: benfiißfkt'; /dafs ,diefe: noch ungedn^kten StAok^ rihis ielztere Verztfcb- 

5f°F^^n^ V'^^J"^ J726. gedruckt fey, d^fs ab^r; nifs war auch &hon bn jten Stück det nten Ba«ilea 

S* ™f*™f^'* Päufig- davon abweiche. Die I09te,' auseinerRededes V&^ abgedruckt,. aber nffsfat^o voll- 

^n^hnft , eben auch aus , dem i6ten Tahitiundert, ftandig. Dte^tentahlen desKataiegen werden j^eh- 

etttWft einig* Schriften von Saüv^Sj. Die 1 24fj^e , eben \ rere mit un« vermtffe*, -r* de^ui die Godieea find nicht 




5 edruckten Ausgabe. Die ijsstfte, aij|S d^fn^4ten Jahrb. Anlafs dazu gab der rapdesberrliche Auftrag, die dort 

Wjrft, Skroiiän hndffelioddr. Pie iS9{te, ebeja ^^bei% befindlicben Bibliotheken in^ Aug^nlcbeifl und im £m«' 

iKognti' LoiHiiiS , auch einige Schriften von i^t^ Efih pfang zu nehmen ; ein Auftrag, mit dehi für d6n Hm.^ 

jßir* Die'i64fte,.auls dem i6ten Jahrb., Leo^s ffifp. v* A. und feine Oebülfen 'mehr unangenefahie, al^an-' 

Ormofo/micUm L dk r$ ^acüpitrariay mit AbweicI^ufiLeA, »nehm0^0mftäadeyer){napf|;,wacen^ In dem 0rften. 

vt>i^cter gedruckten Ausgabe. Die i69Tte und ^^pte/ Briefe th eilt erdi^ ihnen vorgercbriebene Inftruction 

«ben dmtij\DemeiHus ,PhaUr^ d$ iloq^tiq^.\ Die niit«. tn den folgendei^ werden die Gerchäfte in )edenY' 

iTpfte, i^n dah^r, enthält Stücke vonTolybir/fsi den, Kloftcr felbft' erzählt. Es wüirde viel zu weit führen» 

ßiofiffß i& txamini orationis^ Xenophot^s Oefionomtca^ wedn wir allei, was uns merkwQrdig fcheipt, auch 

Die i^ifte, ebei^ cjaher, Schriften von Porphyr. Die nut" andeuten wollten. Alfo nur eines und da^anderel. 

jjaKey au9 den) 15 JahrjbV, einige Heden des Vemof' Mit zWey in Mfihchen felbft befindlichen Stiftej'n ward: 

Äenesi nnd Lyfiai pro ca$di Eratoihenis defetifio. Die der Anfang gemacht In dem Stifte der Klarifferiih. 

j.7Sfte twa I76ftei eben daher yArifiotelts Rhetorik, ne^'farideri *& in der, Wohnung der Aebliffiön , aiifr; 

I>iei I95ftt»> aus. dem l6tenJa1urh«s einige militfirifche fer einigen unbedeutenden franzöfifchen Büchern, 

Schriften, iton Attunßius^ Bito^ Htro u. L \^^ ,. Dje einen mit Bandei^n gezierten liftlzerDen^Palraefel, der 

fliate, aus dem ijleih Jahrb., Cl. Ptolemaii cofißruc- ihr auf ihr jBegehreh zur Patmfonntagsandacht gelaf- 

tipnis magnae. libri XÜh Die.aaafte, eben daher,, fen wui*de., I/erVI. wünfcht, dafs der jetzige mee- 

Sbhriften von AriJUdtUs^ Porphyr ^^ Aleoi», Apkrod. eXc, fchenfreundjicfae Regent dft^. bayerifchen Staats eii^fea 

Die I2t)ftay ebendaher, Thucydides. Die239fte, aus netien Bewtis feiner Achtung fOr die Menfchbeit ab-^ 

dem isten Jahth. die Chronik, des ByzaqtiiiArs Phj^cfn^ legen nn^ßeljrtiiclj^e, dij? zum.Xbejl bqfchfiebenfind^ 

211. .Dle^fgfte, äu^ dem i6ten Jahrb., ein|geTra-^ aufhoben möchte, biji (ünrnji^k u^fer imprfte^\(S^^ 

^ gödim yot^.EuripidiSf nebft Schoben. Die QÖ^fte,' mporti. /Und diefieimpfandeh 'nicht ctw^ Protefjan-; 

-^^misterfJatfrb.» einige BücTifr von ^/i^^i^Äa^^^^ ' . .r. ...r. tr..^ ,.».._ ._.„_ r. ^«/.i. 

ill^n Varianten Hr. Hardi dem Hrn. HffrJuti^ 

I te feiner Ausgabe raittb^ilte. Die a66rtev. eben.- 

....-«»» die Hecuba und der Or^^^s von £üTipides\ ^^^ ^wm»«v>« r^^y» »im«« m«^..-.v<m w..,^«^^ ;,^-^ 

ao^ di9 Bil^ifte. von Philoflrat ^pie ,2S%tt^^^evL\ Bnefi{| äieBoqe von einem ^- uns vorbei ünbekanotiM| 

daher» Onoßnubrs 5f rätepk... Die,Ä jO^, , ebep. itrtej,., l^rSipnnÄratwXejWQfter Scheftlaw^ Zui Weihern fan-- 

ö-Ä.^»-: T<I^ — «A .i^-rd.itj\i;.«*tfL-i...f.. i^r^» o*-.- A.x. —*.- --tllJ« f^u Drüpk^enkmableOf) 

tderam ß, ffrimcke tä\ 

ate Buch derfelben'%«/die.,äa£iuit iolgei^^ Band* tig däflfelbf) »unl UcuägqnVicn bemerkt er 9 dafs dSja, 

iAnft, aus tfemi^fte TaIli%^^rJa«^^^ l^g^^^^^'^nUei^ ^hed 

dt* 
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difelbft wird der fidtaBe Pltbiiitlfnnis des dafelbft ge« 
'W^anen Kioftergeiftlicbett Albert lOrAmakr ( vielleicht 
der im gel. Teutfchl. Bufge^^hxi^ AUx^Kirckmaiery ¥oa 
dem Heci weiCr» dafs er 1805. ftarb?) gerühmt, in- 
dem er die vcro ihm mit grofsen Koften angehäufte 
dgenthümliche Bibiiotbelc, die aus dm koltbarften 
Aufgaben der klaffifcben Autoren verfchiedener Na- 
tionen beftebt, und welche die Commiflarien nicht 
afftaften wollten, firey willig dem allgemeinen Beften 
zttm Op£^r darbrachte. In Tegernfee, wo -ein von 
jeher berabmter, zahlreicher und. koftbarer Manu- 
ibripti^* and Bacherfcfaatz befindlich war, bezeigten 
Itch die dortigen Mönche ganz entgefepgefetzt,. toäm- 
'ttdh aoCserft widerfpeoftig und innterliftig. Die zahl- 
reiche und prlcbtige Bibliothek und die Nachrichten 
berOhm^er Bibliocraphen/Von den dortigen häufigen 
Chnelien verfpracnen eioe.febr reiche Aernte: aber 

grade diefie fehlten« Nach vieler Mfihe ^nd felbft^ 
rohungen kam endlich alles, was die Mönche an 
neiehrerB Oi4en verfteckt hatten, nach und nach zum 
Vorfcbein, und zwar nicht nur die vorher fchon bekann- 
ten Schutze, fondern noch mehrere andere, befonders 
eklige wichtige hiftorifche Handfdiriften , die zugleich 
durch ihre Pracht viel VerenOgeit und Erftaunen er- 
regten* Als man alles beyfammen zu haben glaubte, 
wtirde noch ein geheimes Bebältnifs und darin eine 
nicht unbedeutende Bibliothek entdeckt. Ein Ver^ 
zeicbnifs der koftbarften Handfchriften und Druck- 
denkmahle ift dem intereffanten 5ten Briefe, worin 
dieis alles genauer erzihlt^wird, beygefügt. Der Vf. 
kommt im I7ten Briefe noch einmal auf diefe Treff- 
lichkeiten zürack. In JBenediktbeuren fand man vor- 
zllgtich, noch ungedruckte DenkmaUe der älteften 
deutfchen Sprache Tom gten bis zum I4ten Jahrhun- 
dert , wovon der Vf. einige der kleinern diefen Bey-^ 
trigen einverleibte. Diegröfsem, fegt er, verdien- 
ten befonders herausgeceben zu werden. Vom 8ten 
Jahrh. waren dort 11 Handfcbrifteii alle mit mero- 
vingifcher Minuskelfchrift; auch aus den folgenden 
«^Jahrb. viele und merkwflrdige. An neuern koübaren 
"Werken waren besonders das bift und pbilof. Fach 
reich. In dem Bücher kerker, wie ihn der Vf. nennt, 
2Bii Bemiied war wenig von Belang zu finden als etwa 
eine tOrkifebe Handfchrift joriftifchen Inhalts, der- 
glefcben es wenige giebt. Dem sten Briefe, worin 
diefe gemeldet wiid, ift eine altdeutfche Bericbtsfor^ 
mel aus dementen Jahrb. mit Erklärung bevgefOgt, 
ata Probe der eben erwähnten Deq^ahle. Im vtcn 
Brief wird erft Nachricht ertheilt von dem fclmellen 
Imporkommen der fchon vorhin genannten reichen 
Blhttothek zu Pollingen durch den vorletzten Priieia- 
flM|f Frenz 7%I, der den gröfsten Theil feiner eig-' 
den Einkaufte auf fie verwendete; heroach Anzi^ 
'% irorzOglichften Seltenjidten. Im loten Brim, 
t^n dem ehemals mit dem vom Kaifer Ludwig dem 
Beyer grftineten Klofter verbundenen Ritterinftitut ; 
IM «dem ^dwtigen Muttergottesbild , das (ffeler Kaifer 
aus Italien' mit bracht^, mit Bemerkungen voa dem* 
Vf. die feinen geläuterten Einficbten Ehre machen j 
und von den^merkwOrdigen DenkmaUen der3!Efio* * 



thek welche nicht aaUreioh find, "mSL das Klofter 
durch einiee FeuersbrOnfte vejrheert wurde; jedocii^ 
Verheimlichten die Mönche auch manches, und wur«< 
den^ mit ihrem entwichenen Praelaien, fogar fietrQ-. 
ger und Schurken in Anfehnng entwendeter goldner ' 
und filbernerOefäfse und goldner Münzen » die Ce un- 
ter fich thdken, und deren Werth fich über 50.000 Fl., 
belief. Die Bibliothek zu Rottenbuch war im hohen 
Grade reichhaltig und erhielt einen grofsen Werth 
durch den Ankauf der Oefelifchen. Gelegenilicfai 
macht Hr. v. A. aufmerkfam auf ein dort gefundenes 
und in Holz nachgefchnittenes Siegel, «einen Holz- 
fchnitt oder MetallUich vom Jabre 1407., deffen Echt- 
heit «Hr. V. Murr bezweifelte, deffen Einwendungen 
hier aber widerlegt werden. So lange demnach , lagt 
der Vf. , nichl: grOndlichere Zweifel vorgebracht wer- 
den können, mufs diefes Siegel als das ältefte (mit 
der Jabrzahl verfebene) bisher bekannte Product der 
Formfchneidekunft angefeben werden, das um fo 
mehr Aufmerkfamkeit verdient, da dieEinfaffgng eine 
Art von Drucker fchwärze zeigti Wenn , ebendafelbft 
Seite 79., der dortige Bibliothekai^ Brom aus eider 
Schrift von Afnrff» LuÜur ohne Jahrzabl beweifen 
will , dafs er an das Fegfeuer geglaubt habe , fo will; 
diefs weiter nichts fagen , al.«s. dafs diefs vor dem Er- 
werb befferer Einfidhten gefchah. Das fehr reiche 
Klofter Steingaden hätte nicht viel weniger, als eine' 
lialbe Million (Gulden ).äcbulden gemacht Die Bib« 
liothek war nicht in der beften Ordnung. Den Com- 
miffarien waren befonders willkommen WUlmA^ä 
Werke in der prächtigen Quartausgabe und eini^^ 
intereflante Journale. Bey Weffobraun wird die von 
diefem Kloflfer abhängige mufterbaft eingerichtete. 
.Schule, d^ Praelat und die mciftens gelehrten Reli- 
giofen und die zaiüreiche Bibliothek gerühmt. Der 
I5te Brief zählt die vorzOglichften,. zu Andecbs ge- 
fundenen Schätze auf. ' Im Anhange giebt der eben 
erwähnte Bibliothekar Brmn einige Verfchiedenheiten 
an in Exemplarien der alten Chronik von Cöln , die 
aber keine zweyerley Ausgaben, fondern nur dM 
Umdruck einiger Blatter beweifen. Im löten Briefe 
die literarifchen Merkwürdigkeiten zu Fürftenfeld. 
Der I7te enthält das, dem I&n. v. A. fehr zur Ehre 
gerelcbende Gutachten Qber die zweckmäfsigfte Ver- 
wenAng der in den Klofterbibliotbeken zurackgelaX« 
fenen Bücher, deffen Refultat, ProvinzialbibliothekeA 
u. f* w. davon zu erfchaffen, wir obeb fchon anführ- , 
ten. In dcrtfelben Briefe verfpricht der Vf. eine Ab- 
handlung, worin er von 60 xylographirchen Werken 
neue Nachrichten ertheilen will. Zugleich die Nach- 
richt, dafe die münchner Manufcriptenfammluftg eine 
der zahlreicbften werde, die man kennt. •— ' Die 
bisherigen Briefe befinden fich in den beiden erflen 
Bähden. Iiü 3ten vermifst man dergleichen. Im 4tea 
erft werden fie weiter fortgefetztw Im igten, zuWey- 
henftephan bey Frey6ngen gefchrieben , »ift zuerft vo4 • 
der dort befindlichen berühmten Handfchrift über die 
Jugeddgefebichte Kari des Orofsea die B^de^ . die dec, 
VK nicht lange vorher ( 1 803 ) herausgegeben und er-' 
Uutert hatte. Hier bleibt er , gegen die Einwendun- 
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en ^fnes andfern litcnirifcheii "WatlÄs , dabdv, dttb 
u^e völlige ünechlfceit jener Haadfcbrift noch mcht 
erwiefcn -fey. Es werden heroacb die bcträchüicb- 
fien angedruckten und gedruckten Cimelien jenes Klo* 
ftcrs angezeigt. So aucb im i^ten Briefe, die reicb^ 
Ausbeute an alten, zu Landsbut gefnodenen Drucken, 
und im aiften einige zu Weltcnburg; fo wie inj ""en 
zu Prifening und Prühl. Die Exiftenz eines Klofters 
▼on TrapilSnnen auf einer Anböbe bey Wiefent m 
Bayern zu Anfang des I9ten Jahrb. , wird im «aften 
Briefe für eine fcbr auffallende Erfcbeinung erklärt 
Im Anhange werden die z!u Frauenzell und Oberalt- 
»cb cemachtcn beträchtlichen literarifchen Erwerbun- 
gen Ipecificirt Daffelbe gefchiebt in Anfebung des 
Klofters St. Nicola bey PaHau im iyften Briefe, wo 
iißleich erzählt wird , dafs bey einem Schneider in 
der Vorftadt diefes Namens 3 verbeüülichte Mefsge- 
wähder, jedes 10,000 FL am Werth, entdeckt wur- 
den. Auch diefs Wenige, was zu Farmbacb gefun- 
den ward, wird angegeben. Im Anbange zum aSften 
Briefe findet man die in paffauifchen Klöftero ge- 
machten Eroberungen. Im a9ften erzählt Hr. v. A. 
einen noch 1755 zu Paffau verübten Crimiaelact, dem 
zu Folge ein Mann hingerichtet wurde, der auf ange- 
ben feines Weibes, mit dem er in heftigen Zank ge- 
rathen war, ein Marienbild mit Füfsen getreten and- 
von einem Crucifix mit Schimpfworten ein augen- 
tilickliches Mirakel geford«rt hatte. Faft mit eben Co 
vielem Befremden führt er an, dafs I803 eine neue 
Wallfahrt im Paffauifchen entftanden war, und dafe 
es von Seiten der Regierung grofser Vorficht und Fe- 

fiigkcit bedurfte, wn dufi ^gß^.r'^.^^^fl 
UfS Betrugsfucht tu erjltckin. In diefelbe Klaffe gehört 
auch das im joften Briefe befcbriebene fogenannte 
Mirakelbuch von Bürten, einer zum f^ioft«^ ««.ff °^ 
rigen Pfarre. ItOr Anhange werden die bterarifchen 
lyTerkwördigkeiten der Klöüer Afpacb, Ours und 
Au enumerfrt. So aucb im Anbange des aiften die- 
ienigen der minder bedeutenden Bibliotheken m den. 
löftern Beiharting, Rott, Ahenkobenau, Baum- 
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bürg, Seon, Herrnchiemfee, St. Zeno und Koten- 
hasfach. Den Befcblufs mächt der jafte Brief, mit 
dem Anhange, worin die Handfchriften und Celtenen 
prucke der Klöfter Scheye^m , Tbierbaupten und 
Altmünfter angezeigt find. 

{Die Portfetzung /olgL) 
A R 2 N E V G E L A H R T H E 1 T. 

GotjiA, b. Perthes: Diatdi[cHes I^ebmhfkßung^ 
/mgy* Von Dr. iMä^fig jKogeU 1808. XX. und 

r 164 S. 8. (9 0rO- 

' Es Ift leider nur zu wahr-, dafs die Gefuiidheit des 
Meiifchen am häafigften fchon in der Jugwid upitr. 
«•aben wird: zu wahr, dafs man auf Schulen und 
Ovmriifieri cär Hiebt daran denkt, dftn jungen Leu- 
teli auch nu? den nothdürftigjten Unterricht ab«r ihr 
Phyfifches zu ertbeilen , obgleich diefes üe doch of- 



am näebfteo angefaef.' Ee ir%i>(MDih<leh«r «iaf 
jeder Verfuch einer AuleituiM^: zu einem foloben Uar 
törichte auf Schulen, feinem Zwecke nach, allgemein 
'nen*Beyfall : und es kann der Wunfcb, dafs dj« Di- 
rectionen der Scbulen und Oymnafien doch Air ei* 
nen zweckmäfsigen Unterricht der Jugend ühmr iiu: 
Pbyfifches Sorge tragen möchten, . nicht oft wi 
laut genug ausgefprocben wi^rden. 

Vorliegende Schrift , welche den Zweck hat, 
JüngUnsen diätetifche Vorfchriften zur Erhaltung der 
Gemnmeit und zur Beförderung der Genefung voa 
Krankheiten mitzutheilen , 4ft $ obgleich 6e wirkJidi 
viele gute diätetifche Regeln und Vorfchriften üOr 
Oefupde enthält, und Jünglingen, die fchon in der>' 
pbyfifcben Selbftkenntnifs unterrichtet find , äts Lefa- 
buch nützlich feyn kann, doch nicht zu einem Lefar* 
buche für Schulen ganz geeignet^ theils weil h i/nr-* 
felben manches die Uiätetik in Krankheiten beMfi^Mi*. 
des vorkömmt, theils weil in derMhen der erämVw 
Unterricht über die Befcbaffenheit und Verriebtnng 
der Tfaeile des Körpers zu unvollftandig ift. Rec. 
hält es für noth wendig, dafs junge Leute auf Scbolsa 
erft dahin gebracht werden, fich felbft ihrem Plv^ 
fchen nach näher kennen zu lernen, ehe ihn^o Vor* 
fchriften über das Verhalten in Rückficht ihres Pby- 
fifcben von wefentlichem Nutzen feyn können^ Di' 
tum foUte aucb die Ertheilung eines foloben Ibttr- 
richts nicht den gewöbnlkSben Schullehrem übeAtt^ 
fan, fondem allemahl einem Arzte fibertrageu werden^ 

Obgleich der Vf. an mehreren Stellen feiMC 
SchrlA: einen, von ihm wegen derTheonuig de9 ech< 
teoKaffee*s erfundenen, neuen Kaffee» wovon er das 
^ Pfund für 8 gute Grofchen anbietet, fehr aoprelfet; 
fo mufs Rec^doch geftehn, dafs er bisher noch im« 
mer gefunden hat, dafs alle bisjetzt bekannten Sorro- 

Sate des echten Kaffee*s das Lob nicht verdient habe% 
as ihre Erfinder ihnen bey legten; und der- Vf. kaaa 
es daher dem Rec nicht verargen», wenn. er anchie- 
gien des Vfs. neuen Kaffee mifstrauifcb ift. ErM 
beiden Gefchlecbtern in jedem Alter hcälfam fejfti 
viele fcböneEigenfchaften haben, auch zur VerbOteag 
der Kolik dienen. 

Wenn der Vf. in der Ruhr das Kauen der bitfem 
und füfsen Mandeln mit etwas Semmel, oder anck 
Statt der Mandeln Nüffe, Pudding, GefüUles» Ad 
und Krebfe als fehr dienlich empfiehlt ; fo wird dte- 
fes wohl nicht leicht ein Arzt fo aligemein and gerade- 
zii uoterfchreiben» Auch der bey dem Blutipeyea am* 

!>fohlene rechliche* Gebrauch des Kochfalzea ift niehl 
o allgemein heilfam , wie der Vf. in fi^ner Scbrifil 
den Layen glauben macht. Was der Vf. von dam- 
Verhalten in der Lungenfucht fagt , und durch emigß: 
angeführte Beobachtungen beftätfgt, kann, wie ea 
hier vorgetragen ift, dea Layen leicht zu gefäbrliebea 
Irrthflmern verleiten« Möchten doch Scbrirtftdier übfMt 
die fogenannte populäre Ar^neykuode endlich einmak' 
anfangen » recht vorfichtig bey ihren Vorialirifiaa «a 
fayo! — . - . ' » 
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tlTEKATUi^GBSCHICHTE. 

MawcHftH» in Comm» d.Skherer. Kunft- u.Bachli.: 
Biwträgt smr Gefchkkti mnd UUratmr, vorzügiUk 
ams dem SthHiztn dir ffatzbagrifckin CentratMlio- 
ihek XU MBnehin. Herausg. voo ^ok. Ckr. Frey 
berm von Arttki. u. f. w. 

Attls«r den oben angefflhrten * durch die aUermei- 
ften Hefte durchlaufenden Artikeln findet der 
Hirtoriker, und beConders der Literator, noch eine 
reiche abwechfelnde Unterhaltung an AufKtzen man- 
eher Art, ubd frejlich auch verfcbiedenen Gehalts« 
Wir können die meiften nur kurz angeben» da uns 
Ichon der Reicbtbum jener Artikel viel Platz wee^ 
nahm. Im erften Jab»'g. St. i. giebt Hr. v. Aretin Auf- 
fcblufs Qber eine in der Freyfinger Dombibl. ehemals 
befindlich gevvefene altdeutfche Haodfcbrift. £ine 
Icritiicbe UoterfuchttOff lehrte ihn, dafs der Verluft 
fo foiiderlich eben nicht fey, indem die Handfcbrift 
jdie Otfried*rche Evangelien - Ueberret7nng enthalten 
)iabe. Ebendafelbft werden aus dem Effai Jtunt Biblio- 
grapkii mnnuelU Prelfe merkwQrdicer Bücher in den ^ 
neueften Parifer Auctionen angegeben* Es wird da- 
jbey gewQnfcht, dab irgend ein fleifsiger Bibliograph 
einen brauchbaren allgemeinen Auctionspreis - iCata- 
log liefern mochte. — Kurze Ueberficht der franzöf. 
Literatur von den erften fechs Monaten des Jahrs X., 
veralioben mit der Anzahl der Producte vom ganzen 
X Vlll. ~ St. 2. Nachricht von den Mss«, welche 
in der Bibliothek des P. Victorius vorhanden waren, 
und jetzt in der Hufbibliothek zn Manchen aufbe- 
vrahrt werden, von dem verftorb. Abbe MtUUaü — 
St. 3* Materialien zu einer allgemeinen Gefchichte der 
Bacbercenfur« Der Vf. — wahrfcheinlich Hr. v. A» 
felbl't — wanfcht, dafs ein 'dazu, fähiger Gelehrter 
fie zu einem ausführlichen, aber freyBch auch mit 
groben Schwierigkeiten verknüpften, Werke Qber 
fliefe wahrlich nicht unintereffante Materie benutzea 
jnöcfate. Die darüber vorhandenen Schriften werden 
fo ziemlich voUftandig angefahrt. Die verfprochene 
Fortfetzung folgte erft im letzten Stack des' Jahrg. 
1806. Nachricht von den in der Hdfbibliothek vor- 
handenen deutfcheu Handfchriften juriftifchen Inhalts. 
St. 4« Nachricht von dem in derfelben Biblioth. hand- 
' ibhriftlich vorhandenen Funer*fchen Werke Ober die 
dftreichifche Gefchichte. Eigentlich ein Naohtnig zu 
'der weitlanf^igen, aber mangelbaften BeCchrcibnng 
A* L. Z. 1809. ZwiyUr Mmd. 



diefes ^ben fo prächtigen als nQtzIichen Werks« di 
Goze in den Merkwardiffkeiten der kurfarftl. Biblio- 
thek ztt Dresden gab, Hr. v. A. hat es fich üt>er- 
haupt zum beyfallswQrriigen Gefetz gemacht, nur fol- 
che Bemerkungen niederzutchreiben, die ik>ch kei« 
Bibliograph vor ihm aufgezeichnet hat Sugm. ff. 
AirÄ^n beförderte zwar jenes Werk zum Druck, aber 
mit Weglaflung oder Verdrehung der vielen darin 
befindlicnen wichtigen Urkunden und vieler vom Ho« 
V. A. jetzt, aber nur zum Theil, beygebrachten, dem 
Haufe Oeftreich unangenehmen, jedoch auch andern 
Uml^nden. — Beyträge zu einer Bibliothek der zn«' 
kOnftigen Literatur. Eieentlich Anzeige deflen, was 
noch in verfcbiedenen Fächern der Wiflenfcbaftea* 
und KOnfte mangelt, und vorzüglich bearheitet zu 
werden verdient. Als Probe find in dieCem StOck 
Winke und Entwürfe mitgetbeilt, die Staatswiflen- 
fchaft, die Gefchichte, befonders die Literaturge- 
Ichichte, Philologie und Dichtkunft betreffend. In 
der Tbat aller Aufmerkfamkeit und vielen Dankes 
würdig! — Nachricht aber eine (von einer) hand- 
fchrifuiche Sammlung alter Rittersedichte, befonders 
von der darin befindlichen deütfchen Ueberfetznng 
des Lancelot vom See. -^ St. 5. Auszug aus den 
Annalen der baierfchen Kapuzinerprovinz von 177g 
bis 1798* Stoff zu mannichfachem Nachdenken ! Ün- 
erwartet find die von Kapuzinern dem preufs. Könige 
Friedrich II. ertheil'cen Lobeserhebungen : lUx arti 
digniffituus^ cujus memoria etiam in noflris chronicis pe- 
fleris noßrls transfcribatur ; erat enim licet ipfe Aeatka- 
Ileus ^ Catkolieorum ac Religioforum y inprimis Capud- 
norumfautor eximius etc. Zuletzt heifst es gar, man 



fase, er habe fich noch vor feinem Ende zum kathoL 
Glauben bek^inntü — Nachtrag des Herausgebers 
zu feiner Vorrede vor den Ausfprüchen der Minne* 
gerichte. •— ^t. 6. Nachrichten und Auszüge von 
einer in der Hofbibliothek befindlichen wicntigea. 
HandfcVirifl zur geheimen Gefchichte der Päpfte. Die- 
fes bi<iher dnrch Leibnitzens Eccard nur unvollftindig 
bekr^nnt gewordene Werk , das man nur in dem ge- 
heimen Archive des päpftlichen Hofes verwahrt 
glaubte, und delTen Oeheimniffe^man nie erfahren zu 
können beforgte, ift a. a. Orte bis auf einige Monate 
vollft^ndig, fahrt den Titel: ffok.Burcardi etaliorum 
diaria ceremomar. Curiae Rom.^ und befteht aus 11 Fo- 
lianten, worin die Tagebücher von 1484 bis 15^8* 
fortgefahrt find. Onupn. Panvinins, der freyen Zu- 
tritt zum päpftlichen Archiv hatte, fchrieb fie eigea* 
händig, und thal cbaxaktenftifche Rimdgloflen hinzu. 
(4j A Jahrg. 



.• t 






$5t ALLO. LITERATOli-ZfirtUNQ 55^ 



Jahrg«T8o4. SM. Die Sfereotypen , in Baiem terfucbeir» — Bocberpreife aus dem AnFange cfec 

im 46* Jahrhundert erfunden, und zwar von Phij.. 17. Jahrh. — Chronologifcbes YerzeichDifs der m 

Apwd, der fich ihrer bey dem Abdruck. feiner Lancl*- die pfalzbaierfcbe Central« Bibliojbe|v aiis dto.Bjblio«» 

täte! oder geograph. Karte von Baiern bediente, deren tbeken aufgehobener Stifter und Klöfter Obergewan« 

in Holz gefchnittene Platten fich in dem Manchner dertenr tiltdentfcben Handfchriften yom 8* bis 14. Jahr« 

Landesarchive befinden, und wovon Ht. v. ji. zwey hundert^ -r-. Q^anken über die Bearbeitung (oder 

Proben mittbeilt. Aus der erften erficht man die fte- vielmehr Vorfchlägc zurzweckmafsigern Bearbeitunir) 

reotypifche Zufammenfetzung, aus der zweyten die der älteften Denkmale unfrer Sprache. Eine Art yon 

davon gemachte Anwendung. Auch ift Apians Bild- Vorrede des Hn. v.J. zu der in diefen Bevträcrim 



n.i^iuiit.t« «ua «I?« CA wauuLcu uianvii. — oi. a. ^a- uiz . una acr ououag aer Daiericnen ueiltaciikeit w 

iobi Amanti Lucenfis epifcopi card. Tufcutani Fapienfis 17. Jahrb. Wahrfcheinlicb lag bey diefem fchauder- 

vntgo vocati brevis vita ver ^ac. Fotattrarum. ^ haften; Criminalact BetrOgerey zum Grunde. — ^. 

^Angabe eines neuen Getichtspunkts für die Gefchicht- K. Hock zu Gaildorf über des Montanus LAens^ 

ichreiber der Tobogranhie und für die Sammler der fchreibung der heil Eii&beth, Landgräfin vottTäü- 

merkwürdi^ften Druckerdenkmale. Er befteht dar- ringen. — Spicimen atphabetkum befiialiiaüs ioireär 

^in, die allmähligen Fortfehritte der Bucbdruckerkunft eai ex PtUrum fymiotis. (Als Gegenftück zu det 

•ftufenweife zu betracbten, und die älteften typoera^ Schimj^fkunft der beutigen Gelehrten. ) ^ Tagebach 

{>bifchen Denkmale in verfcbiedene Klaffeir einzutnei- des Piiozen Chnftia« von Anhalt über die Kriegsvotr 

en, wozu hier Anleitung gegeben wird. — St. 3. fälle des J. i6äo«> deflen Fortfetzung in den beidei 

Gefchichte des AufftanJes der baierfcben Bauern in nächftfolgcndeD Stücken (7 u. g.) ftebt. Es ift jit 

den 1.1633 u. 1634. Aus dem Münchner Landes* franzdf. Sprache Vom Prinzen felbft gefchkieben ; aocfi 

archiv, und dertadankenswerther, da, wie Hr.tf.y^* war deffen Pafejn zu München bekannt; z. B. deoi 

verfichert, kein einziger Gefcbichtfchreiber auch nur hier angeführten Engländer Harte in feinem Lebes 

die entferntefte Erwähnung davon that, unddiefeGe- Oufta^ Adolphs Für die fpecielie KriegsgdchicW 

fchicbte doch fo viele lehrreiche Beyfpiele für Fürften allerdings vou Belang. — St.. 9. Giofiographitche 

find Völker enthält. — Eioe Anekdote aus der Ge- Denkmale der altern deutfchen Sprache vorn 9. bid 

Schichte des Kur fürften Karl Lud wig^ von der Pfalz, 13. Jahrhundert; aus aken Hancifcnriften der MüMchÄ 

die felbft deffen Gefcbichtfchreiber Ü^und entgangen ner Bibliothek gefammelt und befcbrieben yon Bernhi 

ift; dafs nämlich drey Liebesbriefe diefes KurfÜrüen' ^of, Uocen aus Osnabrück. Erft Rechtfertigung deft 

an feine nachherige ivlat reffe, Luife von Degenfeld, Unternehmens durch Darfteilüng feines manoichfa* 

und ihre Antwort auf diefelben, die zuerft in La vie eben iSlutzen«: ;. nur for Unkenner gefchrieben. Her« 

et tes amours de Charles Louis ^ Electeur Patatifiy ge- nach Notiz von dem zu Tegernfee durch den Ün.v.A* 

druckt^ hernach von Lünig (nicht Lunnlg ^ wie hier entdeckten, und fchon in feinen Briefen gei-übratea 

allemal gedruckt ift) und von andern wiederholt wur- fchätzbaren Monument aus dem frühem Zeitalter 

den, aus Aeneae Sytvii hiftoria de Euriato et Lucreiia unferer Sprache, welches gleichwohl dem gelehrtes 

entlehnt, folglich untergefchoben find. — St. 4. Afri Publicum vorher völlig unbekannt geblieben war, je* 

eani Narratio de itr, auae Oir^o nat&ift Perfia acciderunt, doch nicht eben dem Hauptinhalte nach , indem es die 

ex binis bibl. etect Monacenfis codd. mss. nunc printum fo genannten Monfeifchen Gloffen enthält, welcli^ 

in iucem edita et tatinüate dotiala. Diefes fabelhafte von Bern. Pez zuerh bekannt gemacht, Voliftändig 

friechifche Oewäfcb^ drucken zu laffen und fogar ins in das Scbiherfcbe Gloffar eingetragen find. Aber in 
lateinifche zu fiberfetzen, war wirklich nicht der Anfehung der gröfsern Richtigkeit, Vdllftandigkdt 
Mühe wertb. Lambeck und andere Gelehrte, denen und Reichhaltigkeit iäfst die Münchner flandfcnrift 
es nicht unbekannt war, hielten es für ein Bruch- die ohnehin weit jüngere Munfeifche weit hinter fich 
ftück aus der gröfstentheils verlornen Chronographie zurück. Auch liefsen fich die Heransgeber areeMiCs* 
'des Sextus Julius Africanus; allein der ungenannte griffe zu Schulden kommea, wovon hier Proben an* 
Herausgeber diefer Erzählung hält es wahrfcheinli- geführt find. Hr. D. macht es übrigens febr wahr* 
eher für das Machwerk eines andern Africanus, der Icheinlicb, dafs der Tegernfeeifche Codex die füa 
li^ro^ CVi/forffi» oder Collectaneen fcbrieb, worin Aus- verloren gehaltene Gloflenfammlung des Rbabanus 
Züge aus jener Chronographie enthalten find, die aber Maurus übe» die Bibel einfchliefse. Nun aus diefier 
Ijewöbnlicb anch dem Sext;is Julius beygelegt wer- und andern von Hn. D. gleichfalls befchriebeoea 
den. — St. 5. Artemidorif Geographi , fragmen- Handfcbriften will oder hat er inzwifcben fchon ^ 
tum de Nilo^ e codice ms. bibl. etect. monac. nunc pri altdeutfches Gloffar verfertigt, von dem fich ein gro« 
mum edUum et tatinitate donatum a Fr. Xav. Berger., fser Gewinn für die deutfche Sprachkunde erwärmen 
So viel wir feben» nichts, was nicht fchon aus altern Iäfst. — Actenftücke zur Gefchichte der berttchtig- 
GriecliaD bekannt war. Hr. Bredow wird hoffent- ten Gräfin von Würben, Mätrefle des Herzogs Eber- 
lieb diefes kleine Bruchftück in feiner unternommenen hard Ludwig (wie er iri den dem 2. Bde. beygefOgtedi 
Ausgabe der ahn kleinem Geographen genauer uo- VerbeSerungenrichtiger) als Kaxliuez., genannt wird) 

YO« 
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fonWürtemlierg. Mitdiner Vonprinnening des Heraus* Central - Bibliothek nach Mönchen kam »'welche noch 

gebers. Die Fortfetzung fteht im la 6t., wo auch 2 Exemplare, aber nicht fo gut erhalten, von dißfein 

noch folgendes zu 6nden ift: Inbalt8anzei|re Ton Pa* Koftbaren Cimelium befit^t. Alle drey find nicht auf 

ramo*s in Deütfchland äufserft feltenem Werke Ober Pergament, foodern auf Papier gedruckt. Zwifchea 

die Inqoifition. Von der Antwerpifchen Ausgabe zweyen finden ficb hier und da auffallende Vleffchie- 

ii6i4. toi.) finden wir nichts erwähnt. -.- Entdck- denbeiten, deren UrCachen *Hr. *B. gut zu erklären 

lung Ober das fo genannte Heldenbuch Heinrichs weifs; auch führt er einige der vielen von ihm be«*' 

V. «>Rerdlngeii, von Docen. Fortgefetzt im nächften merkten Abweichungen diefer erfted gedruckten Bi* ' 

Stück, aber nicht beendigt. Hr. D. fahrt hier den bei von der Vulgata an« Sodann wird gegen einigt 

Beweis, dafs dasjenige Heldenbuch, das fich fchon andere Meinungen fehr wahr fcheiulich gemacht, dafs 

feit drey Jabrhnnderten durch 5 bis ^gedruckte Aus- das in der kölnifchen Ohronik angegebene J. 1450* 

gaben — die erfte erfchien 1509. — in Anfehn erhal- das wahre Drückjahr diefer Bibel fey. Weiterhin 

tto hat^ keinesweses aus den Zeiten Heinrichs v.Of- äofsert der Vf« feine Gedanken Ober die Beftimmüng ' 

t^rdingert und Wolframs von Efchenbach faerftamme, des wahren Zeitpunktes-, in welchem fich die Biich- 

fondern um b^ynahe $60 Jahre jünger fey; dafs man druckerkunft und die Schriftgiefserey aus Mainz an« 

aber Hoffhung hegen dürfe» das alte beffere Helden- derwärts hin verbreitete« Aus guten Gründen letzt 

"ibuch zu erlangen, indem dem Vf. Bruehftücke dner er die erfte Auswanderung der Buchdruckergefellen 

^el altern Bearbeitung aufeettofsen find, die mit aus Mainz und die damit verbundene Verbreitung der 

der Sprache und dem Tone jener frühem Zeit beffer Kunft in das L 1456«, di^ andere aber in das J. 146:2« 
übereinkommt. Ja er findet es wahrfcheinlicb, dafs Jabrg« 1805. St« i. Relation des Prinzen von Preü« 

das Heldenbuch nur eine fehr kmrze Zeit vor feiner fsen; an» einer Handfchrift« Es ift diefs der Prinz Au- 

erfteq Bekanntmachung durch den Druck gefchrie- guft Wilhelm, BraderK«Friedr. IL, der 1757. aus Mifs- 

ben worden fey, dafs aber der fpätere Dichter, oder mixthdie ihm an vertraute Armee verliefs, und das Jahr 

vielmehr Meifterfänger, jenes befTere Gedicht bey fei- darauf ftarb« Aus allem erhellt, dafs der König bevdie* 

ner Arbeit vor Augen gehabt habe. - St. ti. Sentimefito f er Gelegenheit allzu eigenfinni^ v/ar, und i^h clurch 

dei Medici deßinatf di S. M* CatMica per rkanwfcere den General Winterfeld za fehr hatte einnehmen laffen. 

VimbtdüUa det JUat Juo Primogenito 1759. Hier die Die beygefOgten wechfeifcitigen Briefe des Königs and 

genauem Umftände \on der langft bekannten Unfä- feines oruders waren unfres WifTens noch nicnt ge« 

igkeit jenes 1777« verftorbenen ipanifchen Prinzen druckt, und geben der Specialgefchicfate des Sehen jähr. 

Philipp. — Hiftorifch-kritifche Unterfucbung über Krieges manches Licht —- St. a. Sonderbare Nachricht 

das Uafeyn, die Kennzeichen und das Alter der von von walienfteins Grab. Aus einor noch tingedrucktea 

Job. Gul'tenberg und Job» Fauft in Mainz gedruckten iatein* Schrift vom J 1674. — Di viefaria Bohoemkam 

lateinifchen Bibel; dünn Ober die Epochen der Ver- Oratur Meäiolani kabUa^ m., Non. Quinta 1757. in templl 

breitnng derBncMmckerkunft und oerSchriffgiefse- UfiwerfitaüsBrasdtnfisSoc.^fn^ triduafaetaitconfecta. 

fey; von ffök^Bapt Bemkitrt, kurf. Hofbibiiothek-* Anti ^Jefuitifcbe Satire aus dem 17. Jahrh.r D^Witz^ 

Secretär. In den beiden nitehftfolsencfen Stücken der die Jefaiten und die Fidhe mit einander terglefcht, 

fdrrgefptzt nnd geendigt« Erft Vertheidigun^ einer ift nieht weit her* «- St. ). Umftändliöher geiftf. Vor- 

Hauptftelle in der kölnifchen Chronik über jene Bi' trag Über einen Hexenprocefs ras de)r efften Hälfte des 

bei gegen die Vorwürfe oder Zweifel Panzer^s änd tH-Jahrh.(i7i7.) Ja wohl unrftändlich! Den Raum voa 

«nderer Literatoren, auch gegen die Behauptung' des 3^ Bogen verdiente etwas Befferes einzunehmen. Der- 

Dun verftorbenen Ptae. Sprenger y als wenn vor dem gleichen Hexenakten find fchon mehr als zu viele be* 

7. 1462. keine ganze Bibel, fondern nur der Pfalter kannt gemacht* — St 4« ^unmlung wichtiger Urkun-' 

1457* ^^ Mainz gedruckt worden fey; es wird viel- den inrbairifch- würtemberg^Gefcn.; aus einer hand- 

tnehr aus TrÜkeim's Erzahhmg fehr wahrfcheinlicb fchrtftl^ gleichzeitigen Colteotion. Sie betreffen die Re- 

feniarht, dafs bereits Guttenberg und Fauft, ohne gierungsgefchichtedes Herzogs Ulribliv.Wfirtemberg, 

chöffer's Zuthun , die g^ofi^enei» Matrizen , aus de- Defonders die MifshanHlungen feiner Gemabfin Sabine^* 

nen fie die gegoffenen Biicbftabeii von Metall erhiel- einer gefciornenPrinzefBn v.Baierm Man könne, heifst 

ten, erfunden, nnd dafs letzterer nur. eine leichtere es in der Note, SaUtir'n und Spittfer'n von dem Vor- 

Art, Buchftaben zu giefsen, erfennen habe, nSmüch würfe der Parteylicbkeif gegen diefe Damcf nioht frey 

die Bunzen oder Patrizeo,'dorcb welche, weil auf fprechen. Fernerdie von )enem Herzog verüble Ermor-^ 

ihnen die Buchftaben erhaben gefchnitlen find^ die cftmeHänfens v. Hüften, deffeo Fehde mit dei9 Herzog 

Matrizen gefchlagen und vervieifäitigt werden komn- Wim« Vr Baiem a f. w« Fortgefetzt im 5. St., wo man' 

ten. Hr: ß. zeigt nemaeh 9 dafs die io genannte 43zei« arucb noch antrifft ; Nachrieht von einigen verloren ge- 

lige Bibel aus Guttenberg's und Fanft's gemeiififcbaft- gangenenHandfchriften Aireotin*$. — De Artnenüs e<h 

lieber Officin zu »ainz, die 36zeiHge hingegen fpä- rumaue Artziburü Uiuniü ; e cod. mf. HbL itecL Manacen- 

ter aus der Pfifter'fchen zii Bamberg hervorgetreten fis ediäü tu verfi(me tat notUMeiBu fhravit §f,F^ Berger, -^'^ 

fey. Es fol. t hierauf eine neue lind, fo weit man oli« Berichtigung einer literar. Anekdote, die ^ifkmr^infeis 

ne Vergleiebung urtheilen kann, äufserft genaue Be- ner Selbubiograpbie erzahlt*-- S\.(^Nicephori Gre-' 

ichreibun< der Guttenberg «Fauftifcben Bibel nach ej- gorae EpiHola ad Praefeetmm menfae f. Ruffiae princL 
•em £xeinplar> das aus der Abtey Rottenbach in die- pem; tt Mf. bibk elicu Monac. ididU ac afmotatianibus et 
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v9^ßon$lia-ißMßravHF.X.B$rff$r. Der Ueberretter 
fdäubt, eserbäleausdiefemBrierei daüszu desgenaan- 
tta Kaifers Zeit (ia der erftenüaiftedes 14. Jahrb.) aa 
dem Hofe. des ruir.Grotsfarften griecbifeb gefprocbeo 
worden fey.9 und dab vielieicbt in ruIL Bibliotbeken 
Dochlbdere eigenhäadige Schriften deffelben Kaifers za 
finden feya dürften. — S'c 7. Grflndlicbes Bedenken 
Aber das vom Hn^ G. R . Zoff angegebene höbe Alter 
und den Namen des Qacbdruckers von des ^tmms de . 
Tumcrmata Expliy^atio im IfalUrmm Crucis imffriffa; 
vdB^.S.BtrnhartuXw. Wer ficb von diefer im Grun- 
de kleinlicben Streitigkeit genau unterrichten will, mub 
aupb nacblefiBO. Zoffs bdbnifche Widerlegung Sem. 
kärfsin der ''^ten Beyl. zurp N. literar. Anz. igof. und 
feines Gegp «rs Dunuk in der aten BejL GelegentUch 
(S. ^4. der^ Beytr.) beCcbreibt B. eki in Pamif^s AooaL^ 
d. $It. d^^^tCcbenUter. fehlendes Gebetbuch, gedr. von 
Güfltb'erZainer zu Augsb. 1471. — Bemerk, aber die 
Attfl . des Thauerdanks von 1^17. und aber die in derfel- 
b^ri vorkommaodeo Schreiberzfige, von ff. ß.Bifidßärt 
TJ nter andern wird bewiefen« dafs fchon zwey Jahre vor 
Tbeuerdank derg}. Zuge in einem Buche» nachher aber 
in p 00h mehreEiwSachern, die alle angeführt werden, 
vocrkoramen. Zuletzt Widerlegung des Ha. Camut zu 
I^aris, welcher glaubt, die Typen, mit denen die beiden 
AufL Theuerdanks von 1517 u. 1519« arCchienen find, 
ijßyeo die nimlichea, mit denen i£iji^i#r\r Turnier buch 
(Ammern 1530» foL) gedruckt wurde. — Ausfchrei- 
ben der Tyroler wider die Minifter des Erzherz. Ferdi» 
»and (aus einer H^ndfchrift vom Anfang des 16. Jahrb.). 
S/t. 8» Ueberficht der verfcbied. Meinungen aber den 
Urfprung derfiuchdruckerkunft vonZJannai»; aus dem 
i*ranzöf. aberL und berichtigt von Martin Schr$ttimgir. 
I|P 9.St. geendigt. Eine notzliche, mit gelehrter Ein- 
geht, abjefarste^ufaminenftelluog bekannter Thatfa- 
chen und Vermuthungen. Der Üeberfetzer hat , viel* 
leicht mit Vorlatz -» denn an Gelegenheiten iehlte es 
laicht •— nur einige Anmerk. binzugethan. — St. 9. 
Ueber Völkerwan^rangen, von Fr.lOefpirgir. Geen- 
digt im lo* St. In einer gekOnftelten Schreibart trigt 
der Vf.,. den der Herausg. einen talentvollen jungen 
Mann nennt , deflen erütr fchriftftellerifcher Verfucb 
dieCe Abhandlung fey, feine- Gedanken über dieEntfte- 
luiog und den Fortgang der Völkerwanderungen über- 
l^auptvor, befonders aber. über diejenige, die man die 
groise zu nennen pflegt. Dafs dinier Ausdruck nicht 
ganz paflend , dafs diefe fo genannte Wanderung nicht 
verabredet oderplanmäfeigwar, dafsfie nicht von den 
tief in A6e9 geleffenen Hufinen ihren Urfprung ge- 
- hübt, Vielehe die Gotben aus ihren Wphnfitzen weg- 
t 4r5ogrep, und da(s diefes Drinaea immer weiter in Eu« 
rppa vorwärtsgegangen, und ucb mit dem Untergange 
•des weftlichen Reiches der Röm«r geeüdigt haben folG^ 
darüber find nun wobl neuere Forfcfaer fo ziemlich 
einig; aber auch darüber, dafs jene Barbaren — den 
Edmernjgegenüber mit Recht fo genannt — befonders 
germanifehe Vdlkerfchaften, durch den Dienf^ unter 
den römifchen HeereCi mit^der herrlichen Cultur der 
römifchen Provinzen bekannt wurden, und den Anf* 



enthalt dafelbft lieber sewensen, als ihr gr5fsten« 
theils noch rohes, wildes VaterUtud, fol^cb LuCt 
bekamen , fich dort niederzulaffen , und diefe Luftt 
bey der ihnen bekannt gewordenen Schwache der rö« 
miCchen Regierung, leicht realifirten. Diefem nach» 
deucht uns, bitte der Vf. nicht nöthic[ gehabt, b 
weit auszuholen, und zu unterfuchen , ob mehr Vieb- 
Zucht treibende oder JSservöiker, d. b. zum Krieg 
geneigte Völker, zu folchen Wanderungen ateaeigf 
Ceyen. Dadurch wollen wir aber den Aumtz keines« 
weg^ verachten ; vielmehr«enthält er manche eigo^ 
des Lefens und Betrachtens würdige Gedanken» i)ia 
in der Einleitung aufaeworfene Frage: ob jemals wie- 
der eine Völkerwanderung zu befürchten fey? finden 
wir nicht beantwortet. — St 1 1. Beytraga zur ai- 
hern Beftimnumg des Druckjahrs von der iosmo- 

fraphie des Ptolemaus mit der Jahrzahl I46a.> nebft 
rnterfuchungen über die erften in Metall geftocWoask 
Landkarten , von §f. B. Bernlu^. Im la. St. geendigu. 
Schade, da& wir, da unfere Anzeige fchon fo ftack. 
angewachfen ift, diefer an kritifch- bibliograpfaifchen 
Unterfuchungen reichen Abhandlung nicht Punkt fiDc 
Punkt folaen können l Alfo nur fo viel : alle BibUo. 
graphen find jetzt darüber einig, dafs iene Ausgabe 
nicht vom J. 146a« herf^ammen könne; daf$ aber aucb 
Zweifel entftehen g^en die Vermuthungen , * nun 
muffe' 1472., od^r, was die meiften annehmen, i4ia« 
lefen* Hr. B. felblt leblägt vor, 1480. zu lefeo, gidü 
es aber felbft pur als Vermuthuog 90. Kurz, die Ua* 
gewifsheit bleibt vor der (tand npch feft. Deftp wahr« 
teheinlicber macht Hr. JS. feine Behauptung, daijk 
Conrad Schweynheym die fleftoohenen Landkarten er* 
funden habe. Er bieweift femer, da(s die ILarten der 
Bolognefer Ausgabe mit dem J. 1462* nicht die erften 

Seftochenen Landkarten feyn können. Er liefert eine 
iefchreibung diefer Ausgabe, die genauer ift, als ir« 
gend.eine; vergleicht fi.e auch mit der Vicentioilchea 
von 147 9* und mit der römifchen von 1478* r und zdgfk 
da(s fie nach der erften abgedruckt ift. Endlich be- 
weift er, dab eine von ihm befchriebene deutfcta 
Kosmograpbie ohne Ort und Jahr, jedoch noch am 
Ende des 15, Jahrhunderts' gedruckt, weder eine 
Ueberfetzung des Ptolemltus, npch Münfter'f Kosmo* 

fraphie, ibndern eine noch. unbefcbriebene deutfcne 
[osmographie eines unbekannten Vfs. ift, der dabey 
den Ptolemaus zum Grund legte, und dabey ältere 
und neuere Schriftfteller benutzte. — St. la S. ^b- 
afMtf, Tkiotogi it Eo^ngdißae^ in iormithtumfancM' 
fimoi Diiparnt; ix binit bibt. tltcL Monac. toid. m/c 
ididU it V0rfioni Ulnflravit F. X. B$rgir. Diefe dem 
Evangelium Johannis untergefchobene Scbrift war 
zwar nicht unbekannt, aber noch nicht gedruckt. •— 
Paratio folfi intincims (fim fatnfcuU) fancti Lneoi 4^ 
ßoti; 9 cod. mf. edid. H Virf. toi. iUmflrw. F. X. B$rg^ifk 
Die Prüfung diefes Receptes ÜberJifst Rec. den AeriMBU 
Der Nutzen der daraus entftehenden Medicin ift viet 
fach! Diefem Stack ift beyaefügt: Aligem. Renerton 
Über die $ erften Bände diefer Bey träge, fon ÜAtfin« 

(Der Be/Aklu/4 felgt*) 
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MttNCHKTi, inComra, d. Scherer- Kunft- u. Buchb.: 
Beyträge zur Gefchichti und Literatur^ vorzuglich 
aus dkn Schätzen der pfalzbaypfihen ,Centralbtblio^ 
ihik zu München. Heraus^, vöa 0oh. Chr.: Trey-^ 
herrn von Aretin* u. C w. 

( Seflhlufi der in Umm. 19I. ahgehrodkenm Reomffimu} 

abrMng i9o6. Skv : Anszog aus dtn geTaodtreh^ft-' 
|j<£eii Berichten des k« i^ befolkniclitigteo Ger 
qdteii bey dem fränkifcbeo Kreifo und am Hofe zu 
München, ffoh^ If^enz. Freyherrn v. indmanuy vom 
J. 1744*^ 17$^ im 3. St* fortgeCetzt. Das 4, und 5« 
find ganz damit angefallt, wie auchiier gröbte Theil 
des 6. Kr dient hauptfäoblicb zur genauem KenntniÜB 
des damaligen kurbayrifehen Hofes und Mioifteriums, 
und deffen VerbflitnilTes »1. andern Höfen. Eipm 
Hauptrolle fpielte der Beichtvater, ein Jefuit. Unter 
andern beifst es S. 376., dafs dtefer Jefuit dem K.ttr^ 
fOrfteo bey. dem täglichen Frübgebet* alles beybrince, 
was er nur wollet und er der einzige fey, der defm 
ganzes Vertrauen befifze« -^ St. d.c Mifeelianeen zur 
Gefchiehte : der ' deutfchen Sprache -und Po^fie» und 
zwar: fKniM Denkmable der ütfränkifchen Sprache 
fes find 4 kMne Stflck« aus dem 8. und den folgenden 
Jahrb.): Proben aus einer Interlinearverfion und einer 
verfQngten Notkerifchen Ueb^fetzung der Pfalmen ; 
Erzählungen von dem Stricker und Conrad von H^ürz» 
barg; Zulatze und Berichtigungen zu E.^. kock*s 
Compend. der deutfchen Literaturgefcfaicbte (derglei- 
chen auch im 9* St. befindlich find); Gedichte von 
Cbnr. v. IVurzburg und andern, die in der Sammlung 
der Minnesinger fehlen. St 3.: Qeorgii Otmifti 
P'Jethouii FragmnUa de h^ibuSf ex Cääice bibL ngiae 
JfSonaeenßs nunt primum ediäU ac verfiom Lenüna donavU 
Ipm Hardt. — ^ $t. 6.: Acta tegathnis Qeorgii Rei* 
^herftorffer^ Transfylvanij SecretarH et Oratoris re» 
gtf etc. inpraeßne Oarium eongeßafiib a. 1537«; ex Auio* 
fftetfko auctoris mmcfrimum etöa. AuCser den hier mit- 
getbeilten Gefandth:haftsacten ^(von l$2j. bis 1535./ 
enthält das eigenhändige Collectaneenbuch JErf^Aa^ ' 
/ir^v ' woraus ue abgearuckt find, noch andre MerK« 
wördigkeiten. Der Befchlufs fteht im 8- St. — St. 7.: 
VpjTi'Jarufalems Zerftdrung und dem Weltende; ein 
Fragment ans dem in der Bamberger Stiftsbibliothek 
entdecKfeii'^ Codex der £van gellen -Harmonie in alt- 
fächfifcheni 'Dialekt. Mit Anitierkunceo , die zum 
Theil von Reinwaid in Meiningen (delfeo Verdiente 
-tum diefea altdeutfehe Denkmal bekaMt fiad) kerrOh- 
\ A. L. Z. 1809. Zwijfter Ban^ 



ren. Der Herausgeber hat ficli nicht genannt, vM« 
leicht Docen 9 — Nachricht von einer unter dem Land-r 

I;rafen Heinrich von Thüringen um die Mitte des r3* 
ahrh. verfertigten allgemeinen Weltchronik. (Vöa 
ÜQcen) £ine jprächtige Handfcbrift auf Pergament itf 
tfr. Fok , gefchdebeo im I4. Jahrb. , enthält den Ao^ 
fang einer Reimchconik auf 40 Blättern , die ficiff 
ilbhpki mit der Gefcbichte Jakob*a und Efau's fchlie^ 
^ett; Der Herausg. giebt uns die von ihm mit Recht 
gerahmte. Einleitung des Dichters zum fieften , wik 
auch eine Stelle aus dem 19. Kapitel.- -Am: Ende 
wQnfcht er , man möchte eine Unterfuchung der voll« 
ftäpdi£erefl Handfchnften diefes Werks , dergleichen 
es z. fi. in WolfenbOttel giebt, anftellen. Uebriaen« 
vermuthet er, RUtdoIph von Montfort fey der Vf. def 
Ganzen. — Anzeige einer alten Handfdirifk d^ 
Aeneis des Heinrich von Veldeck. Vielleicht wieder 
von Z)mm, wekAer be weift, da& diefe in der MOnch^ 
ner Bibliothek befindliche, aiis der andern Hälfte des 
13., höcbftens aus dem Anfange des 14. Jahr b: he»^ 
ftammende pergamentene Handfcbrift grofse Vorzogt 
belitze vor der napiernen zu Gotha aus dem Ende de» 
&4« Jahrb., nach wek^er jenes fcfaälzbare Gedicht in 
MüUers Sammlung altdeutfcber Gedichte abgedruckt 
ift. Hierbey der Wunfcb, daCs man doch auch bey 
der Herausgabe altdeutCcher Gedichte fich immer, wo 
möglich, der ältesten Handfchrif^en bedienen möchte, 
weil die fpätern durch die Abfchreiber imöier mehr 
modernifirt wurden. -^ Marien Leben , ein Gedicht 
ans dem n. Jabrfa. (Doch wohl auch von demf^lben 
Herausg.?) Der Vf. ift nicht IFetmr, voh dem ein 
ähnliches Gedicht, das aber* nur bis zur Geburt de^ 
Heilandes reicht, vorbanden ift, fondern Bruder Phi^ 
Upp aus dem Kartkeujerorden. Die daraus mitg^theilten 
Stellen find aus einer fchönen pergamentenen Hand* 
fchrift des 13. Jahrb. gezogen. Am Ende werden 
mehrere Handfofariften , worin Philipp*s^ Gediclft 
theils voUft&ndig t^eils mvoUftändig enthalten \{^ 
angefahrt. — Ghrooologifehe UebeiScht der un \^ 
dem Drnökorte ^roerft aufgetretenen Buchdrucker 
und der von ihnen znerft mit Angabe der Jahrzahl 
gedruckten Werke; Verfnch eines ergänzenden Re^» 
gifters zu Pamzer^s Annal. typograpk Vielen Lite* 
ratoren gewifs fahr willkommen. — St. ^. : (7) Frar 
mente ahdeutfcher Gedichte, befchrieben von Don 
Aus dem 13. Jahrb. und von alten Bürberdecken alj- 
gdöft Vor der Mittheilung der BruchftOcke felbW 
wird der Nutzen derf&lben dargethah. Die verfpro^ 
iriiene Fortfetzung finden wir nicht. -^ Sammlung 
noch ungedrudtter 8ri«fe des Kurfilrften Friec^ 
(4)B richs 



f«3 



ALLO. LITERATUR • ZEITüSrO 



5*4 



richs V. von der Pfalz, nachherigeo Kötiigs von Böh- 
i^en; von jdö^Jabreo 1612 — 1633.. Diefortfetzung 

f>]gt im 9. St Es find ihrer 72, alle in frai»5fifcber 
prache an feine Oetnablin gefchriebeo. Sie fcheioen 
von keinem ^oderKcheo Belang zu feynt'dedi ge^ 
iväbr^n diejenigen , die der unglflckliche König nac|i 
der Schlacht bey Prag fcbrieb, etwas mehr Intereffe, 
als die vorhergehenden; follte es auch nur feyn, um 
die verfchiedenen Oerter und Geeenden , wo der ver* 
hfsne König herum irrte, zu wiflen. — St. c^: Nach- 
richten von einigen alten Handfchriften der ehemali- 
{efl Freyfinger Süftsbibliothek von Docifi» Im 1 1. St. 
[>rtgefetzt Der befcbriebenen Handfchriften find 
90, zmn Tbeil febr wicbtie, z. B. gleich die erfte 
Ton Lfä^and^s Hiftorie> cfurch deren Holfe meh* 
Mre fehlerhafte Stellen und Locken in den gedruck» 
ten. Ausgaben verbeflert und ausgefällt werden köo» 
sen. Ferner, JUginei*i Chronik, Statu Tlubais (aus 
dem la oder ii. Jahrb.), Ißdorus Hijpal. d$ ojfiäis h* 
iUf. mm gtoßs Tki0afäSt zo Ende des 8* oder Anfang 
itee 9. Janrn. gefchrieben. (Hr. D. verdient defto leb- 
baftem Dank für die Mittheilunc diefer Gloffen^ da 
fie zu- den fiheften Denkmalen unterer Sprache gehd 
MD) u. X w* — ( DourCs) Nene Beytrtf ge zu den glof* 
fologifcben Denki^alen der Iltern deutfcben Sprache 
irom 8. bis 13. Jahrb. Der Vf* bäh hier eine Nacb- 
]^fe au firinem Gloflarium , das- er nach den oben er* 
waboten Beyträgen <iiefer Art, in'feineif Mifcellen 
zur cGefcfaichte der deutfcben Literatnr drucken llefs. 
Er wanfcht dabey , dafsJ jemand fich der freylieb nn* 
gebeqren Mübe unterziehen machte, uns alle bis jetzt 
aufgeJFundenen Oloffen lexicaiifch zufammen zu ftel- 
len, und fo einen- Originaifpracbfchatz der älteften 
deutfcben Dialekte vom 7. bis zum 13. Jabrb. zu lia» 
fern. — Saladio's Eroberung des heiligen Landes 
|p J.«fi87; ein gleichzeitiges Gedicht in iat^nifcben 
fiereimten Verfen, aus einer alten Handfchrift der 
Slancbner Bibliothek. — Kampfgefprich zwifchen 
Pbyliis und Flora , über die Vorzüge ihrer Geliebten ; 
ein nicht übles Gedicht in lateinifcben Verren aus dem 
ja. oder 13. Jahrb. (Aus derfeiben Handichrilt.) 
Die leUten Strophen diefes Gedichtes , d^s , als Ge. 
jnäblde der Sitten und dts ritterlichen Lebens jenes 
Zeitalters betrachtet, interefrant ift, fehlen. — St. la: 
'Marti auctoris Rhitaricorum ad Herummm Locus ds pras» 
siptis mnimonUis , fa^culo eircitsr XIV. in tinguam Qras^ 
sam virfiis et mmc primum ex cod. Mf bibt. reg. tivitatis 
jlugußanae in huem editus. Mit Anmerkungen. -— 
'J9W^ ^udorum ßraec. Mfc bibi. .eleä. Mmacenßs. -*« 
j^fäex matiriarum in Mfc. Graeds bibL Monac contetOst' 
ß^um. -purch diefe beiden genauen Regilfter hat. der 
vnermüdliche£^ari/HeineB, hn Anfange diefer Recen« 
fiqo befcbriebenen t Katalog noch brauchbarer ge- 
inJEiclit. *- St. II.: KoiHS Appendidp Mfcrum. Oraeeor. 
^uffifia^ Findet, in bibt. regiam. Monas, translatorum. Im 
u. St. rprtgefetzt, aber nicht geendigt. Diefer An- 
piuig fcfajjebt fich, wie wir oben fchon bemerkten^ an 
^ gedacbtea Katalogen »n.. Es find 32 Haodfcbrif- 
tpo. Die mit fortlaufeiKler Nummer bezeichnete 35560 
aus dem 15. Jabrh. enthält die 8 erften Bücher der 
Alexias derkaiIejl.koA(UptinopoUtani{chenPrin2effia 



Anne, wekbe HSflAet aus derfeiben edirte 16 ro. Die 
36ofte aus dem 16. Jahrb. Arjftoteles Po8tik. Die ^6 ifte^ 
Schriften von Euklid und Gl. Ptolemäi HarmonioS 
Die meirten übrigen find afcetifchen Inhalts. -— Das 
Leiden Chrirti^ ein Myft^re aus dem 13. Jahrb. mit 
nntermifchten deutfcben Verfen , von Docen. Haupt' 
fachlich wohl um diefer Verfe willen mitgetheilt. — 
Thitfani Leibiiy Prions Rebdorffenß ' O^on. Reg. 
D. Aug. HißoriarumJUitemporis ab a. 1502. ad a.' 1549. 
jhmätesi i cod. umco shartaseo tiiurato bibL Bmaricas di^ 
fcripfit Andr. Felix Oefelius^ bibliothecas praefictus. 
Die im 1 2. St; befindliche Fortfetzung^ gebt nur bis ru 
Ei^df) des J. 1521. Wer dielen Kil. Leib noch nicht 
kencea follte, kann feine Wifsbegierde vollkommen 
befriedigen ' aus dem bekannten Xiteraturwerk des 
Cborherrn Straufs: Firi—quos Eicltfladium abiif eta 
(geb. 1471. gert.1553.). Er war einer der befiigftoa 
Widerfacher der Reformation, was man auch \ft« ani 
feifiTen AnnJdeA erkennen würde» wenn man esimtYk 
fonft nicht fchon wüIste. So nennt er S. 661. Lw 
tber'n vas et itr^mentum Satanae. S. 663.: Natus ^ 
Luther masdmo arbis maio in oppido Eysieben etc. Eben 
dafelbft wiederholt er die plumpen Verlänmdnogen 
eines Hieron. Emfer und Uocblaens. Unbekannte 
Tbatfacben wird m«n übrigens in diefen Annaien 
nicht finden: es mflfsten denn dieb einige Anekdoten 
von Kaifer Maximilian I. feyn. Doch können fie zor 
Beftfitigung mancher Begebenheiten dienen , weil £4 
von einem cleicbzeitigen •Schriftfteller herrühren. — -* 
St 13^: Na<mtrag zu der im 3. St des Jahr^. i^oj* eot« 
haltenen Literatur der Bflcheroenfur. 

Wer wird nun nicht felbft nach diefer^ von nas 
möglicbft fummarifcb abgefafsien, ABdeutung der, in 
den Usher gedruckten 42 Stt>cken dieles Werks ent- 
haltenen 9 vielen und manniohfachen biftorifcben und 
Hterarifchen Auffätzedie, feit 3 Jahren ausgebliebeoe, 
Fortfettung diefer Beiträge, befonders in Hinfidit 
der darin vorkommenden unvollendeten Abhandlnn- 
Ken und ungedruckten Sachen , mit uns eifrigft wfia« 
eben« 
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NC^RNBEi?a, b. Lechner: FoWflSndfge atademifcke Gl-* 
lehrten ' Gefckichte der königlich preußifchen Piriedrich- 
jflexandrinifiken Univerßtät zu Erlangen von ikrer 
Stiftung bis auf gegenwärtige Zeit ; bearbeitet von 
Georg iVoIfgangjlugußin Fikenfcker^ ordentlichem 
Profeffor der Theologie und Oefchichte am kö- 
niglicheh illuftren Chriftian-Erneftinifchen Gel* 
legium zu Bayreuth u. f. w. Erfle Abtbeilun^, 
von den of^dmtlichen Proftjforen der GottesgetakrÜieÜ 
und der Rechte. 1806. 19| Bögen. — ^weifte Ab- 
tbeüuog, von den ordentlichen Profejforen der Arzosff^ 
lamde und der Weltweisheit. 1806. i Alphab. — - 
DritU Abtheüung, von den außerordentlichen Pro^ 
fejforeny Adjuncten der phüofopkifchen FacultSiy Pru 
vathhrem^ Lectoren, Zeichen - und ExercäientneiJUm» 
1806. 31 Bogen, gr. gl (4 Rtblr.) 

Hr. Prof. Fiienfcher ift fchon lanjee als ein gefcbick- 
ter und genauer Bearbeiter der Gelehrtengeiohicbte^ 

befioflders feinis Vaterkndea» des Forflenthuaie. 



^d 



9^9 



% -fTain« ^199. JULIUS 18 dg« 



sw 



BimwitV, -fortbtilUft b^kmit. Sehoo feiire wfte 
SciiTift bezog fiob dariof, iiiiletn elr ekie als Gymoflfialil 
am finde des Jahres I79r. gehalMn« latein. Rede das 
Jahr darauf iierausgab, und 'fie; 1797.' amgearbeitet 
drucken liefs , unter dem Titel : Bey trag zur Gelehr- 
Mogefcfaichte, oder Nachrichten von Zögiingen des 
Oymoafiams 2U Bayreuth , welche heraach* Lehrei^ 
mf Unmviiläten,GYmnafien u. f. w« ^vurden. Bald her- 
naeh folgte der erlte Theil der Gefchiehte der Uni- 
Terfitit zu Erlangen; alsdann das aus la Bändchen 
beftefaende Gelehrte Farftenthum Bayreuth ; kleinerer 
Ilterarifcher Schriften nicht zu gedenken. Das jetzt 
anzuzeigende Werk fchlie&t fich an die eben erwähn- 
te GeCroichte der.Erlangifehen Univerfitit , enthal- 
tend den iiiftorifchen Theil derfeiben, an, oder ift 
deren Fortfatzung ; kann aber auch als ein eigenes 
far fich beftehendes Ganze betrachtet werden. Den 
Befchlttfs fott eine vierte Abtheüung machen , worin 
Hr. F. Ton den üSmmtlichen Doctoren aller FacultS- 
Mb , die za Erlangte promovirt haben , handeln will> 
um, wie er fagt, wenigftens in Bezug auf Vollftän^ 
digkeit und Genauigkeit von diefer Univerfitfit das za 
liefern , was von keiner anderii geliefert worden Ift» 
und, fetzt er hinzu 9 |e geliefert werden kann. Um 
diefen Zufatz zu verftehen, beruft ertiich auf die von 
ihm geleiftete, höchft mögliche VoUftffndigkeit und 
Oenauiakeit, fo wohl der äomphifchen als literari- 
foban Notizen , welche in der Tbat kaum noch etwas 
zu wünfcfaen ftbrig laffen. Reo. befitzt mehrere i[hn- 
licfae Bücher, z. B. Pimr^ Bok^ Bdnihj fTtO^ die 
aber alle, in Anfehung jener bei(;fen Eigenfchttfiten, 
dem Flketifchetfihen nacbftehn« Die JLefarer find nach 
den Facultäten in chronologifefaer Ordnung aufge- 
fahrt; bey jedem ift zu Anfang die Zeit feiner Tnä- 
tigkeit angezeigt; unter dem Text, alle Quellen und 
HoJfsmittel, worm von jedem , auch nur mit wenig 
vVorten, die Rede ift, mit faft Obertriebener Pünkt- 
lichkeit , nebft den Bildniflen , wenn dergleichen von 
einem Lehrer vorhanden find , literarifeh genau nach- 
gewiefen; alsdann- find die Lebensumitände erzdhlr, 
und das Schriftenverzeicbnifs genau geordnet und 
auf^^püDkUichCte mit Anzeige der Auflatze in perio- 
difcben Schriften, und fogar die Bogenzahl beyge-^ 
fflgt Die beiden erften Abtbeilungen enlhalten das 
in 4 Abfcbnitten gedieiite erfle Kapitef, i^orin die 
ordentlichen ProfiBUoren, nach den 4 Facultäten, er» 
fcheinen; die dritte Abtheilung, das zwejte Kapitel» 
von den aufserordentiichen Profefforeti, in 4 Ab«- 
fchnitten, eben fo geordnet; alsdann das dritte Kapi» 
tel, von den Adjuncten der philofophifcheo Facul- 
tat.; ferner das vierte Kapitel in drey Abfchnittpn, 
von den juriftifchen, medicinifcben und philofophi- 
fqben Privatlehrem; hernach das fünfte Kaphel in 
fdnf Abfcbnitten von den öffentlichen Lectoren der 
franzöfifcben , Italieoifehen, englifchen, hebräifefaen 
und rabbinifchen Sprachen,' und von den Uoiverfi» 
täts Zeichenmef ftern ; endlich das fechfte Kapitel in 
drey Abfcbnitten von den Stallmeiftern , Fechtmei 
ftern und Tanzmeiftern. Vor jedem -^Kapiwt^fterdieir 
fich Vorerinnerungen , worin die Einrichtung der Fa- 
Cttitateo Uf C w. auf der Erlanner Unlvtrfitat^ die2aU 



der Lehrer in jeder * n vecfebiedenee Zeiten 1 ihr 
Rang 'Und ähnliche Umftfinde angegeben find. 

£s verfteht fich ohnehin, daTs diefesBuch nicht 
blofs die GelehrtengeCcbichte der Univerfität zu Er- 
langen enthalt, fondern auch zugleich ein intereffan- 
ter Bevtrag zur Gelefartengefchichte Überhaupt ift^ 
weil vwle Gelehrte dort lebten und * noch leben, die 
theils vorher, ehe fie nach Erlangen berufen, tbeilf 
nachher, als fie anderwärts angeitellt wurden, fich 
durch ihre Thatigkeil^und durcn ihrie Schriften Ehre 
und Verdienfte erwarben, und mehrere derfelben zur 
Cultur der Wiffenfchaften das Ihrige beytrugen und 
noch bey tragen. ^Wjr nennen ia diefer Hinficht nur' 
folgende: ^oafh. Ehrmfr. Pfeifftr, ffuth^ CMadm^ Butt* 
ßßtt , Kitßiing , . SHler , RofenmiitieTr Rau^ Hufnagit^ 
JSänteiny Roßmamn^ G<mn$i von Braun (nachherigec 
Reichshofrath), SMHfchmidy,§oh^ Ch. Rudolph^ U^9f%* 
ktr^ Gtißlery Gmilin, EißJJiry Schott y Häberlmy Klä* 
bery Taßnger'y ffafelbergj Moibtancy Schmiedet y v. De* 
Kusi IfenflamtHj ff. P. ^, Rudolph ^ Emß Horn^ v. ITinä^ 
keim , Succov (eine vorzüglich anziehende Biographie), 
S* P* Reinhard, ff. E. S. fViedeburgy Statius - MüHer^ 

g. 7« Mayer y Pafft y Alb. Bayer y Langsdoifj Abiekt^ 
ehtiy Q. ]R ffoffmann (jetzt in Moskau), 6. C. Reich 
(jetzt in Berlin) , Hirfihing, F. fT. Hagen (fetzt Predf* 
iet zu Dottenheim im Bayreutbifcben. • Wenn es 
§. 87« heifst, letzterer habe des noch lebenden Grafen 
Leopold von Eglofftein italienifche Reifebefchreibuoe 
herauszugeben verfprochen; fo ift zu wiffen, da» 
zwar viele Bogen, die als eine llterarifche Seltenheit 
zu betrachten find, davon gedruckt exiftiren, dafs 
aber die Vollendung des Drucks, durch das Beneh- 
men dnes fpätern Herausgebers , unterblieb.) Ortloff^ 
QSßy der Vf. felbft, SchmidtmiiDer, Feder (jetzt in Han- 




nier; ohne der jetzt noch in Erlangen lebenden, und 
ohnebin bekannten Gelehrten zu gedenken. 

Die Sorgfalt des Vfs. fOr Vollttändigkeit und Ge- 
naofgkpit ging fo weit, dafs er am Ende einer jeden 
Abtbeilong, die wShrend des Drucks vorgefallenen 
Ver£nderun«n und andere Zufätze mittheiite; auch 
find naoh dem Regiiker die Druckfehler angezeigt 
Sogar in der am 9. November 1805. gefchriebenen 
Vorrede ift noch eines und das andere nachgeholt. 
Wenn dort auch unter den* neuern Lehrern Hr. Prof. 
Bartels in Heimftädt genannt wird; fo ift, nicht um 
des Vfs. (denn diefer weifs es fieher), fondem um an- 
derer willen, zu bemerken, dafs diefer Gelehrte zwar 
igo6. naehErJangM als 7ter ordentlicher Profeflbir der 
Medicin berufen wurde, und fogar in dem Leotfons-' 
verzeichnifs erfchien, dafs er aber nicht nach Erlan- 
gen kam, fondem, was damals, als Hr. F. die Vor- 
rede febrieb, noch uogewifs war, wirklich in Helm« 
ftädt zurfiek bebalten wurde. 

Uebrigens hat Reo. mit Vergnügen bemerkt, dafs 
Hr. F forgflltiger, als in feinen &übern Schriften, 

§emei Ae , der BOcherfprache fremde Würter und Rc« 
en<?arten vermieden hat. Nur feiten ftöfst man noch 
auf den ihm gelSi^en Ausdruck: fich emt im /f^fm^ 
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Yt. G^fihw^y die P/arr ft. die P/4im* Abtheüuog J. 
S. 329. ift die Redensart; fMaf in Jnfjfruck'nekmm ganz 
verkelirl, ftatt bezumfetn^ gebraucht. — Noch kann 
bey S. 139- der' 3. AbtheiL bemerkt werden, dafs der 
ehemalige juriftifche Privatdocent, der noch in Erlan- 

Jren lebende Hofrath S. Gcitfr. Uaymr nicht dafelbft» 
ondern in Göttingen ftadirt hat. 

VER14ISCHTB SCHRIFTEN. 

Erfurt, b. Hennings: Dii Ifandhtngs/chuU. Sine 
Belehrungs-, Uebunga- und Unterhaitungsfohrift 
far 14- bis *i8]ähri£e Jünglinge, die Geh dem Han- 
del widmen , abgefafst von Q. IT. Bufe. Erßt Ab- 
theiluÄg. ErßesHzit^ 1807. XXu. 156 S. gr. 8. 
(12 gr.) 

• Aach «Ater Aem. Titel: 

CaBigraphifckt Lehr -und Uibmgsflunden^ odir voBßan* 
dige Anteitimgzum Sckonfdureiben dirdeutfehen^ fran. 
zofifchm^ Jtaliäfdfihin und ingtifchen Currentfchrift 
naä^ geametrifckm und afütetifchm Grunäfdtzeni für 
Jünglinge u. f. w. 

« Die Schrift gehört zu dem Ganzen der Handhmg dea 
Vfs.y wovon bereits mehrere Bände erfcbienen und 
von nna beurtheilt worden find. — Das vorliegende 
Bift y Welches die HandluMs/chule eröfftiet , ift die mck^ 
ügfl^ Schrift, die der Vf. bisher geliefert hat, weil fie 
eiM Menge eigener nraktifcher Anflehten enthält, 
uns denen man leicfat tbeoreüfche.Grundfätze ableiten 

1^21)1,. Das vollftändige Weiic dieCer Schreibicbule 

verfällt in den thM^cken und praküfcken Tkeil. Der 
Uhrende Theil, wovon diefes das erfle Hefi ift,- uoit 
fafst den ganzen Unterricht in drey Abfckmtteny wo* 
jTon der irjt (in dem vorliegenden fii/i^): A. die £m. 
•kitmg zu dem sanzen Werke; B, die Schreibmaterith 
iien'Kunde^' und C die Lehre von den Bedingungen 
oder Erfordemiffen zur 4eichten Erlernung der S^än- 
fchreibekunß und zur unfchadlichften Uebung oder An* 
Wendung des Schreibens Oberhaupt, enthalt Der 
zitn/te Abfchnitt foli dag^eo die wicbtigften geome-. 
trifcben und äfthetifdien Grundfätze und VorObungen 
zur richtigen und leichten Erlernung des Schönfcbrei- 
.bens auffteUeo : und der dritte erft die eigentliche Ath 
iiiHM zum ^Schonfckreiben der vorzQ^lichften europäi- 
ibhen Sehriftarten liefern^ Der praktifekg Theil wird 
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fyr«elie ringeMtft, deft diS RefiiiMt derXAm tti 

lenlhalben dnküohlwid gemacht wird. Die B^life« 

wortung der zweylea Hauptfrage: Welches find dim 

OrOnde, die jedem gehildol^ Menfchen^ iind befen^. 

ders dem Kaufmanne eine fchöne Hajidfchrift (» 

wertb madien ? verdient jedem, befelidera jungen Lmh 

ten dringend empfohlen zu werden. Die zeoeffte Lekf'» 

fimäi S. 45 — 8S« enthält einen < Ferkuk zu «iitfr Q§^ 

fikichte der Schreibkunfit worto^ieMafalereyfcbrift» iän 

Hieroglyphen , die Buchftabenfchrift und die aUmah« 

Um Vecbreitu^ und Anabildung der letztern, hilko^ 

riloh aus einander gefetzt wird. Obgleich der ' Vfi 

fich hierbey auf keine Quellen, fondem blols aihr^ 

baupt auf Bufck Hmdb. d. Mefaid.^^ Qathaifck. Mä^ 

gaz. d. Xünfley -«-. Voltheding*s ArAi» dl Erfmd. und 

Moritz U^Srterb. d. deutß l^euhe ^ beziefatj (o ift 

doch im Ganzen daraus (o viel unterrichtendes emje^ 

bracht, als den Handlungsiehrlingen, dim in der ne» 

gel keine Gelehrten werden woi&n , zU ihrer Be\idi^ 

irung zu wjffen nöthig ift -^ Hin dritte Lekrßmk 

($. 86 -^ 119.) bebandelt die Kennzeioben und. die 

Zubereitung der tauglichften und gebrioohlichfteB 

ScbreibmaterialieD. . Diefer wichtige Oegenftand , <t€f 

bisher, feiten immer mit glücklichem £rfolge äbgst 

handelt worden , eritredit fich auch auf- die lolgeiidii 

Lebrftunde. In de^ jetzigen werden zuerit die jUmi^ 

' federn 9 ihre Zubereitung u. f. w. unterfucbt, und erae 

Anleitung zum Federfcnnoden erthetlt{ in der eiirtm 

Lthejbnde S. 119— 145- z^näebft aber die IWnte, de» 

ren mancherley Arten, Zubereitung u./. w. und dn^ 

Papier befchrieb^. Der Vf.jsdgt nierio einn befoai« 



dere liraktifche Erfahrung. Die ftinßeletrflimde^ 
mit & 146 — 156. der #r^ Abfiknitl^ und dieles.Heft 
fchiiefiat, enthält die Bedingungen zmr leichten Erler* 
nimgdes Schön ^ und Schnellfdireibens, und zur Er* 
haltung der Gefundheit bey der tägiiohen , Anweaduoä 
detCalben. Auch hier werden Regdn und Vorfcfarif- 
ten erthdlt, die befolgt zu werden verdienen. -^ Zorn 
Sül^fs maffen wir noch auf einige Kleinigkeiten a«^ 
merkCim machen. Ueberall, wo von der BiMcc^ 
fchrift der Aegypier gebrochen wird, fchreibt d«i 
Vf.. egiffftifeh ftatt ä^fih. S. 34; Z. i. Eg^pOer fit 
Aigfpter. EbendaL iNote *) hebt griegifA ft. griedMk 
Auch ift das eigentliche grieehifche Wort, weidiel 
In Stein,' IVietalT, Holz u. f. w. eingraben bedentfAr» 

niehtjg/yiple-^ fondern rAnfMi, das mit dem lateinifcbett 

9 zu diefer Anleitung in Kupfer geftöchenen Zeich- fcu^ einerley Beziehung hat. S. 47. Z. 3. in derNota 



nungen und Vorfehriften in Quarto enthalten. Der 
Vf. »eilt diefes Heft in fünf Lekrfimden^ worin er mit 
feinen Schfllern finh meifteAs vortragsweib , oft; aber 
in Oefprächetn unterhält. In der erfien Lekrßmde 
(8. 1--45) ^^^ d<^s SMnfchriiben und die Wichtig- 
keit diefer Kunft far Haadlungslehrlinge, nicht nur 
am Allgemeinen erklärt, (bndern auch Aber diePra- 
mn: was $Mmf was SdnreibmP und was SAänfckret^ 
ten hei&e? mit clen Schalern Dolche belehlrende Ge? 



ift «in Druckfehler ftehen geblieben, 1. Oedkms ft Oefi^ 
fue* — Zu der zu kurz gerathenen Note S. 87- bfitti 
ITihrs Abhandlung vom Papier 1789. u. 179a 8- mit 
putzen gebraudst werden Können. Auch find die 
S. 141 fg. im Allgemeinen mitgetheilten Erfahrungen 
jiron der Gate und fiigenlchaft de^ Papiers , und dis 
.Kennzeichen 9 woraus man fie beurtheilen kdone» 
nicht ganz richtig ; die Berichtigung würde aber kder 
zu weit führen. ' 
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PÄDAGOGIK.. 

MflNCHSV , b. Liadauer : Die Idee des Organismus, 
angewandt auf das höhere Lehrgefchäft, von Ignatz 
Thmmer^ 1806. sjoS. 8. (aogn) 

De Sufsre VeranlafTung diefer Schrift lefen wir 
in cler Vorrede. Hr. Th. hatte wegen des zu 
lerbailtenden Doctorgrades eine ausgearbeitete A!^ 
nandjung dem Druck 2u fibergeben, und wählte dazu 
die Antrittsrede, welche er bey Uebernahme der 
Profefftir in Landshut gehaltcfn, vermehrt mit eini- 
gen Abhandlungen über denfelben O^genfrand. Wir 
fanden darin die Idee des Organismus, wie der Titel 
ausfagt, mit dem pädagogifnie^ Beftreben der Lehr- 
anftah in Verbindung gefetzt, und es argiebt fich dar* 
4uSj dafs alles organifch in ^naiider greifen mtukj 
Bicfats ifolirt feyn foU, dafs „alle Bildung, die litera- 
rifcha, öffentliche, wie jede andre nothwendig ein 
^Ganzes ausmache, nur im GeiCte des Oaozea behau- 
<lelt, gelingen werde** Diefer Gedanke ift allerdings 
jrichtigv und es hat feine groCsen Vorzüge, wenn Ein- 
feitigkeit übermächtig zu werden droht, auf Univer«' 
falität zu dringen, und die nothwendige. Verkettung 
aller- WiffenfcnaTten zu zeigen. Doch könneki wir 
zugleich nicht ein(ehen , dah darin eine grofse poß- 
tiye Ausbeute für die Wiffenfchaft enthalten fcy. Die 
Erweiterung der WilTenfchaften ift ftets herbey ge- 
führt worden durch eine fcharfe AuffafTüng des Ein- 
"telnen, und es ift derjenige tOehtig zu nennen, der in 
irgend einer Sache tüchtig ift, dagegen die gerühmte 
tJniverfalität oft mit Worten prunkt und derbache we- 
nig frommt. Es liefse fich deswegen im Gegenfat^ 
'init cfem Vf. auch folgende Warnungstafel aufitellen: 
tnan hüte ficih vor einer rafchen Begierde das Ganze zu 
Wgteifen, biBvor man das Einzelne richtig aufzufaffeti 
HxTid zu würdigen gelernt hat. Das Beyfpiel, wel- 
ches der Vf. S. io. anfährt von jpraktifcnen Gelehr- 
ten, /die „höchftens in ihrem Fachis gewandte Ge- 
ifcbäftsmänner, übrieens durchaus elnfeitige Meii- 
fchen, und fchon cntrnm auch nie ganz nützliche 
Staat^rfiener find 9" könnte füglich zum Beleg ünferSs 
Gegenfatzes dienen: Werden nämlich unter je- 
nen gewandten Gefbhäftsmtnnern nicht blofse Kouti- 
iniers verffanden, fondern .Männer , die Einficht von 
Ihrem Gefchäft befitzen und mit diefer Einficht in ih- 
refr Sphäre handeln : fo find Ij^unfers BedOnkens dit 
^ützlichften Staatsdiener, und allemaj beffer, ah jene 
indieTtiV die nnit innrer oniverfatenrTeadttlz jegliches 
'*' A. L^ Z. 1809. Zweiter Band. 



beurtheilen und meift^m, ohne beftimmt im Lebeb 
das ihnen zunächft liegende ergriffen zu haben, und 
in der Behandlung deffelben fich auszuzeichnen. ' Ei- 
nen gewiffen leeren Univerfalismus , den man über 
Gebühr empfahl, möchtet wir das Gebrechen der 
modernen Zeit nennen. In Beziehung auf Pädagogik 
ift das Beftreben der alten Methode, etwas recht zp 
lernen — nämlich Sprachen, als den SchlüfTel der 
Gelehrfamkeit — ungeachtet mancher Einfeitigkeit, 
einer fchimmernden Univerfalität neuerer Methoden 
unftreitig vorzuziehen. Diefe Kehrfeite der gepriefe- 
nen Totalität fcheint uns von dem Vf. nicht genug 
berückfichtiet. Er ift durch die neuphilofopnifche 
Anficht (nacn S. 64.)» welche Alles in Einem geftaltet, 
leicht befriedigt, ohne fich zu fragen, ^vas denn da- 
durch geftaltet wird, utld, ohne diefe Frage zu err 
fchopfen. Seibft auf feine Abhandlungen hat diefe 
leichte Befriedigung den Einflufs,'dafs man lieh kein, 
feftes Refultat deffelben ziehen kann, wie nui\ eigent^ 
lieh Pädagogik, fo wohl niedere als höhere ihr Ge- 
fchäft einzurichten habe. Das Aligeraeitifte ift in 
diefer Beziehung zugleich auch das Leerfte, und, hilf): 
nicht zum »gedeihlichen Wirken. Dem Vf. entwMc- 
kelt fich das Princip der Erziehungslehre aus der 
Idee des Naturor^anismus. Ein lebendiger Geift 
durchdringt das All der Producte, eine Weltfeele, 
alles ift in der Natur Ldben; es giebt kc^'en Tod, 
als nur einen fcheinbaren,' und diefer ift verborgnes 
innres Leben andrer Art., zugänglich dem böbern 
idealen Blicke (S. 66. 67.). Nun mufs fich der Erzie- 
her des Gangs der N^^tur bemächtigen, und di^ Na- 
tur in ihrem organifchen Bildungsgefchäfte, das fie 
bey dem Menfchen in einem, ungleich höhern Grade 
wiederholt, wirfenfchäftlich reconftrulreu ; in das 
Geheimnifs ihres BUdungsproceffes eindringen (S.-yo* 
71.). Das Gefchäft, die Kiinft und Wiffenfchaft des 
Erziehers reducirt fich im Wefentllchen darauf; „d^ 
"Menfchen Natur iti allen Rückfichten vermittelt einef: 
durchgreifenden Conftruction gefetzlich zu erkea- 
V*n\ diefelbe nach den Rückfichten der Individuafit||t 
und der hohem Beziehungen pfaktifch zu bemelten; 
lind darnach an der aUfeftigen ungehinderten ^Ent^ 
Wicklung des Menfchen zum fiehufe eeift iget; and 
körpet-licherSelbftftändigkeit näturgemäis mit zu wiV* 
ken^ (5. 73. )., Damit ift im Gründe nicht vjel 9u#> 
gefagt, denn erftlich itt jene durchgreifende ,Cq|1|- 
^ruction disr Natur überhaupt und der menfchlichi^ii 
Individualität nach der Meinung bedeutender Mäi^ 
tizr eine SchiMäfej zweytens konnte man im Wider- 
(4) C Ipruch 
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fprueh gegea die ungehinde^e allfeitigeEntwickelung 
erinnerii, daTs der jErzieber oft g^gtn den Zögling 
zu wirken habe, gegen die NacblälfiglAeit, die in lei- 
ser Natur liegt, gegen die Rohheit mehrerer Triebe, 
iiod dafs, wenn dergleichen bey einer £uten Natur 
nicht nöthig feyn foUte, die Erziehung überhaupt we- 
nig zu thün finde. Richtig ift übrigens ) nnd auch 
hinreichend anerkannt, dafs man bey allea Lehfiefi 
•ine Selbftentwicklung des Lehrlings bezwecke 
(S. 130.) und der Unterricht jedes einficntsvollen Leh- 
rers wird nichts anders beabfichtigen wollen. Seine 
Haupttendßnz wird aI£o kein blofser Mechanismus 
feynf, fondern auf geiftiee Erregung des Zöglings aus-- 
;ehen. Richtig bemerKt der Vf. in diefer iSnGcht 
S. 151.) dafs ein blofses Lehren in affectirten FIos- 
:eln, in räthfelhaftem myftifcbem Tone unzweck- 
inäfsig für den Zuhörer fey, dergleichen nur einer 
Eitelkeit des Lehrers Schmeichelt. Diefer foll auch 
nicht Zeitfyfteme lehren, fondern den wiffenfcbafüi- 
chen Geift und die Wiffenfchaft bildea(S. 164.). 
Darum verläugnen die fchwärmenden Mvitiker den 
<3eift der Erzienunc als Lehrer; fie cultiviren Gefühl 
und Änfcbauung ( r) und machen den Verftand und 
die Vernunft verdSchtig. Die 2^£linge folcher Män- 
ner werden Sclaven , nicht iFreye Menfchen , die fich 
durch Selbftftändiekeit. des Denkens und Handelns 
als Männer im edeln Sinne des Worts , auszeichnen; 
fie gelangen nie zur Liberalität des Geiftes und wer- 
den oft unbewufst das Werkzeug andrer, die fie zu 
Ihren Abfichten am Gangelbande führen (S. 167 fg.). 
Am fchlimmften ift es, wenn Myftik und Schwärme 
rey felbft die Phüöfophie fcheinbar in ihr Intereffe 
ziehen (S. i?!*)* "^ Aehnliche AeuFserungen an ver- 
fchiednen Orten des Buchs, deren Wahrheit fich 
durch manche Erfahrungen unfers Zeitalters bewährt, 
Üaben uns gefreut, und fie machen der liberalen An- 
seht des V^. und feiner feften Haltung unter den Irr* 
lalen der Zeitgenoffen Ehre. 

' Nürnberg, b. Wittwerr Ueber (die) phyfißphe Er- 
ziehung der Kinder in den erften Jahren , mit Hin- 
ficht auf deren geiftige Ausbildung. Eltern und 
Erziehern zur Beherzigung vorgekgt, yon^^A* 
Beckh. igog. XVI u. 190 S. 8- U6 gr.) 

- Wer zuckert, Stuve^ Hufetand, Faußy ffaknemann 
vndSchmidtmätter Übisr die phvfifche Erziehung der 
Kinder, ocler auch nur Ntemeger s, ff^oike*Sy Schwarzes 
fand Stephanies Er^iehungslehren gelefen hat, der 
wifd in voHiegender Schrift durchaus nichts Nei:^s 
fihdeö. ünd'gewifs, hätte der Vf. jene Werke ge- 
Icai^nt, ^r würde bey der grofsen Befchcidehheit, die 
«fln der Vorrede äufsert, diefes Buch uhgefchrieben 
selaffen haben. Nur das aufrichtige Beftreben, außer 
'ßinei^ geißesfeeren Gefchdfiey noch ejnlgermafsen nötz- 
ll^h^ w weridcn , und der rege Trieb nach VervoA- 
kojrilmnung, konnten Hn. B. bewegen, einen Schritt 
lA'tfa^ Gebiet des Schriftfteliers zu thun. Wir wol- 

Vax es abcb nicht bezweifeln» dals. er es tnit der au|* 



blähenden Jugend herzlich gut meine; aber alles, 
was er zu deren Beften vorträgt, ift fcbon fehr oft, und 
zwar gröfstent^eijs beltimmter, durchdachter uA/1 
eindringender getagt, fo dafs durch rfiefeScrbiifr in 
der That nur die Zahl dor entbehrlichen Bücher ver- 
mehrt worden ift. Zwar entfchuldigt fich der Vf., 
der das Mangelhafte feiner Arbeit felbft recht gut ge* 
ffihk bat, mit feine» fieriilseefcbäften, die ganz dazu 

äeelgnet find, Geift und Körper abzuftumpfen und 
ie es ihm nnmöglicb machen, in wifTenfehaftlicher 
Hihficht mit der Zeit förtzufchreiten (was diefs für 
Gefchäfte fevn mögen, erfahren wir nicht ) : allein er 
hätte in diesem FäU um fo weniger einen Weg betre* 
ten fölien, den'anderevor ihm fchon mit fo*viätlbhm 
und Glöck gewandelt haben. Nfitzlicb konnte er ja 
wohl in feinem Wirkungskreife auf eine andere Wdfe 
werden , wenn es auch nicht gerade als SchriftfieUfiT 
war. -^ Am heften ift das Kapitel vom Schlafe) tiw 
von der Nahrung der Kinder bearbeitet worden , oV 
flleicb wir auch hier nur folche Vorfchläge gefundea 
haben, die fchon allgemein bekannt und wiederho- 
lentlich angerathen worden Gnd. — Der Stil i^t im 
Ganzen gedehnt und langweilig, ^bisweilen jedoch lel> 

haft uncfberzlich« 

> 

C n E M I £• 

CaSSkl, in d. GrieSbachiCcheo Hofbuchh.: Faßli' 
she Anleitmngy die Reinheit und UnverßlfcktkeU 
der vorzügTickflen chemifchen FabrikaU einfach 
und dock ficher zu prüfen; von Georg Wilkelm 
Rüde , Afieflpr des Goll^ii Medici und Apothe- 
ker zu Gaffel in KurheUen. ibo6. 110 S« kL g. 
(6gr.) 

Bey der beträchtlichen Menge der im Grofsen be- 
reiteten chemifchen Fabrikate, und bey der häufi- 
gen Veranlaffung, dafs man fie in Apotheken nicht 
ganz entbehren kann, fand fich der Vf. vermocbf^ 
aus den heften Schriften von Trommsdorff, Götiling udÄ 
Scherf u. f. w. die zuverläffigften und wohlfeilftcn 
Prüfungsmittel, welche durch ei^ne Erfahrung be- 
währt waren, zu/ammeln, und mit einigen Hefultatai 
feines eignen Studiums zu vermehren. Acetum C0h 
centratum ift zu prüfen durch Hahnemann^s Weia))robe 
auf Blev, durch kohlenfaures Ammonium auf Kupfer, 
durch ialz-(auch fapeter- und effig-) fauren lianrt 
auf Schwefelfäure. Um die fcfaarfen Pflanzenftoae 
auszumitteln ^ diene der Gefchmack» nach der Sätti* 
gung mit Kali. Benzoeblumen : nach Scherf. Phot" 
johorfHure: löft fie fich nicht ganz in Weingeift; fo 
.Jölt der Satz fich entweder nur nicht im Wauer auf 
fdann itts Koochenerde), oder nur fcbwer (alsdeiMk ~ 
Selenit), oder die Auflöfung fäilet fich durch Bley- 
Zucker» und löfetfich in Salpeterfäure nicht wieder aiil 
^Schwefelfäure). Bernßeinfalz. Ueber dem Feufr mufs 
'es ganz verdunften, mit Kali kein Ammonium geben» 
aucii keinen Niederfchlag mit falpeterfaurem Bley, Sel- 
ber und Queckfiiber. ft^fentruke WevnflemfHurf durA 
{alsfaureb Baryt au| Schwefeilaure; die durcÜ.Ajp^^I* 

^' wixk 
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iktsre ftu^ite*ift'(tnz n yev#e»leii. E/ßglHker durch 
Veildirafaft auf freyeSSnre, Gkircb Wai nprobeaDf Biey. 
SfkmifdOAir ^' daroh Abdumtten y auf WaiTerr/hireh 
gleiche Menge vom WafTer, auf Weingeiff , wenn 
;ron jenem mehr als | verfchwindet, Jlmmoniäkkiy^ 
fallen durch Verflüchtigung , auf bejgenififchten Neu', 
tralfalze. BifmkaMgeSdmMtunun: glknthchtV^- 
flachtlgui^» völlige AuflöfuB^im Weiugelfte und im 
Waffer: Oemch nach -Ammonium auf beygemircbtes 
Kah; fcbwarze Farbe auf Galläpfeltinctur. Mufca^ 
tttmah " Balfam, durch Aether auf bey^erfiifehte 
Iremde Theile* Satzfmrir Barft, dfirch Verbven- 
■uog der mit der Auflöfung getränkten Papierftrei* 
feui welche die Flanune nicht röthlich färben mflffeif : 
duvch Galläpfel auf Elfen, Ammonhim auf Kupfe», 
durch Weinprobe auf Arfenik.- ErdigU und Jpies^ 
gtcmzkatiigi SckwifiMir; fie behält ihre &tnze(3üf^ 
wenn fie lufhlicht verwahrt ift. ZmmSer: dur^^h 
£f&g und Weinprobe auf Bley ; durch VerflacHtigen, 
auf Arfenik mittelft des Geruchs, und auf Effenkallii 
«nd ZiegeimehJ, mitlelft oder Ueberbleibfel, und auf 
JDrachenbluty mitteilt des Harzeenichs umt der 
Tioctur mit Wrinnift«' E^emvürioly durch Eifen und 
Ammonium auf iTupfen FsrJUßUs. Quidtfübir dige* 
xire man warm mit «ner Salmiakavflöfungt welcne 
akdttin keine Fällung mit. Kalk waffer, Kali oder 
Ammoninm geben mufs'; aoch mufs es ganz verflie- 
gen. WetFer Prädfitat mufs • fich • gänzUch (Verfldcfali^ 
gen ; auch fich ganz in reiner Salpeterßure auflöfen ; 
lönft deutet der Heft auf Gyp»oder Kiefulmde. ' gielii 
die Auflö&ing, auf zugefetztes vieles Waffer eine Fäl- 
lung; fo enthielt fie Wismuth, auf Weinprobe, Bley* 
Jtother Niederfcktag. Djitch EGGg und Weinprobe, 
das Bley; durch Verflüchtigung, das Ziegelmehl;» 
dureh Aufftreuen auf glfli^Hes Bley, mittelft de; Gt^ 
rucbs, den Zinnober. jif$ßösliches Qneckßtbir fteDt 
fich imSonnenfcheihe, oder he|fsecn Mdrfer gerieben, 
wieder her: es lofet fich aiich vollkommen im deftU- 
Urten Effige, und gröfstentheils in Sdlpeterfäure auf, 
mit Kali gerieben giebt es einen Ammoniakdi • Ger 
ruch. Btättererde durch Veilchenfaft auf KaJt, die 
W^probe auf Bley, Ammonium ^lif Kupfer,; Gallr 
apfel auf Elfen, flurch Weing(»ift auf weinfteinfanre^ 
jLali, durch falzfauren Baryt auf fch wefelfafy'e ^Salzei. 
Weinfliinfalz l durch Auflöfung in zwey (gieiche;Q) 
Tbeiten kalten VV affers und zi^g^efzte vercfünnte 
Schwefelfäure, der l$iefejerde wegen , SckmfilUber. 
Wrinfteinfa^ris Kati: auf {VIetalle, wje die ^Jättererde:: 
ffanz auflöslich im Waffe r ot^ne Braufen, gar nicht im 
Weingeift , den jVeilchenl^ft . nifht färbend , mitjeder 



fchen Geruchs, ^t^pffmht Aat&i^ 
Verden RQcklWind u. (. w. Se^: Sphsgtanjeift; 
veltkommeoe Aflf!5fieme Im WaUef; auf zugeietzte 
Sänre, Schwefel wafTerftoffgae und SpiesgianzCchwe- 
fei. BifluJUiefs TfofffH fcheiden mit Wauer Aetb» 
aus , und mit ' Kali bläulichen grünen EiCenkallc. 
Sehufrisintbindis S^glanz. Se&efrtmikh: durcH 
Verdampfen, auf Erdenk welche man nach Auflö^ 
Ihng'in Sa}tfaure,^mit Schwefetlaulre v^fetct, her- 
nach durchfeihet untf^Kah zuMzt. SpUsgtiMnzJihwtftt 
teffiiegt ganz, ze^gt nach zugefetztem ^hni^k keia 
Ammonium, hnuiß nicht mitSalpeterfaure, löfet fick 
im kauftifchen Kali fanz ^uf; Mimrat' Kermis ver* 
fliegt ganz,' fchddet fich nach völliger Auflöfung in 
Kan heym Erkelten wieder ab, giebt mit Effig kernen 
hepalifcMn Oerüeh. ff^Haflem/auresAnimonmin durch 
Reiben mit Kall. Siignette*s Salz, durch Bleyelfir^ 
auf Glanber -fMid Digeftiv- Salz: es ift im Weraeeift 
unauflöslich, verbrannt riecht es nach Weinitein 
tt. f. w. Brnkumafleth-nniais cryftaUipifch weift und 
trocken feyn, mit Ammonium nicht blauKch wer- 
den, auf hereingehegte Zinkplatte kein Zinn ab- 
fetzen (aber fene würde ja auch dert ^iesglanz'felbft 
fallen !! Auch mufs das Mittel nach Vamquitin auf 
Kiefeierde geprüft werden.). Zu^blumin löfen fich 
in (Saipeter-VSävre ohne Aufbraufen auf, geben auf 
Zufatz von Scn wefelfture keinen (Bley - ) Niederfchlag» 
mit Galläpfeln kein Bifed , mt Kleefalz keinen hau& 
enSatz. Den Befchlufs macht die genaue Anzeige 
^ J S abf t fiim n g surt' ytm Sahrnmaym^s fVeinprobe. 
Das wohlverdiente Lob für die notzliche Schrift wird 
fich aus den hier gemachten Auszügen ganz von felbft 
ergeben» 
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^Eb4ud,afelbß, b«£bendemC: Berechnungen der 
ßVnprei/i, mibß FeesgUnkungen ider U^eineiehem^ 
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Salzes durch Kali. DinpeWOehl ; düfcH Weingeifk^, 
auf fettes Oehl; durch Waffer auf Wefngeift, im 
Schwefeläther ganz auflösbar. Caeao- Butter mufs 
fich in SchwefeJäther canz aufMfRr;" lUeefirlz'iiufVh 
Bleyeffig auf Schwefelfäurc: durch Verkohlen auf 
tieoualudze und WeinftelUi mitlelft defien fpecifi« 



f * SM TabMem. For in* und aneländifohe WeinboMU 
: kr B. f* .w; Jgos. Viil tt. jg6 S. %. (6 {^.)« 

. piefe drey Prodpcte haben., f^^eo^, verfchiedene^ 
Wertb, W^nn fie an fich ^uch in der Hfiuptabficht^ 
^as Re<;bnungswefen der .Kaufleute zu erieichteri^ 
fibereinftimmen» Nr. i., deffen Vf. <)urcb mehrera 
kleine kaufmännifche Schriften, befonders durch 
fein , in der Oit iM. 1809. erfchienenes, Handtungs- 
'^^iniipdlbncbr n; f. w. fich rohmlich bekannt gemacnt 
bat , liefert Iner eine Conto - Courant nebft einer Zin- 

fvD" fiere«bniiog> 10 d^r f9im^ wie fie bisher auf 

Com«« 






A. L. ^ j^uw;i8j..; .JULIUS, «r« 09. 



gaiid«]sftädtw dea I^fl^oten ertbefltes, wegel ihr^ 
Ä*rae^d BettiiiKrtbe|t;Tor»p23ebeiiift, Wü- njöfs- 
■ «en zun» Theil diefe.kleiflftScJjrift abfo^reib«,» um 
4ie »eue, Meit^ode «i^r^ Uf^ß ^n/ohaulich aa 
luachf B , und verwreifen dah^r auf 4i^e • w«oi- 
Rso Blauer, die desa iKauffmoosltaBde In 0»!p- 
ts««, ..^pmal {(«iikierbturejTi ••mpf«bI«D -zu werdw 
#erdMß*». Nur diefes bemerViWi Wir.4iqch „ dafe die 
B«ue,M«tIio£le, Zinfen zu .i»er«cbnJb ,. d«a Vorfh«! 
^t: dafs man am End0, .^«ni» Debpt vom 0«rf« ab- 

eW(Utel?aU di\idirt, dAp tma mok Maf««^ der 
yereuibart«» Iittereffeo -.ProoeM^ zji 2, 4, 5 iwd ^ 
1^ Hundert, aiutinaoit,. welche iTiit:(£eiein oder m- 
oem CorxerpQodeotea veaabuedel: wtocdaq, oboe nacl» 
der, bisherigen Art , das Gange dtit ZUtfeoberepbnttqff 
«AR.Ao^ag.Bmzuarbeitea, . . \" 
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Nr. i) «i 3) iMibßn cäh^. gefneiiilcba&Iicheii, Un- 
genannlea zyn». Vf. i^de find weiter uipht« i^ 
blirfse iog^MBBt^IUchenkneckU^ iü> Trfcln.^BUhdUefl, 
^omuÄ-yeder, ctereetwedev abbe^Mm ift, Gakuk- 
^ionea aazuftellep, oder djefe anzulegeo nicht v«r- 
Iteht, aur Stelle fehen fe^nii , Was «• B. ia Nr. a. die 






- «7< 

/fyi»«er« jPij«*»» eiBtheik-,uod daher- ab jn«ri«».Talw.Sr 
ge*.recMhat, der^to/ter.S&iMwr, iiwoft ISd ,1« Ate? 
«*#• kKiftet; oder wie viel t. ß. feNr a H-TiS?^ 

Heidelberg, im Rb«t»aa. zu Torkheim, S^^k» 
feoi BrureiD, oder aebfi narfräMfchir E^ ^^1 
te"*t- Zu diefoB find/^.i'EabXwbniJ i3 

^,!1 «^ 1"f^ <*ergleiehBD Aagabe« und Bereihn^iS 
artea verlaffen kanu. «ht daraus hervor? dS? 
Nr a S. 70 da« franzöSche KÜoliter = W927<SS 

■•eh. von den meiftto Dei^felieu irrig annBonoMB 

Sbe»«rvt.SriS "**^^"*- ^» OBB-'dasH«. 

21^2!^».^ • ^"° "°.*«^ «nÄBW&*ri»r-Ä- 
Sf..^**''"'** "««■<*«'«» nach IVb/« ^ä* iv«-?i^ 

Aisxi«r,>erh4.ir7ffiff4;itr6;rrL'sS ^ 

i«»Jtoeu.fey, mithin 'aUe, in dl^^^irSÄ 

eiBlabeUen. vorkoBimeaden Produei» ri.«.!3r^ 

aBSrbeiteB hjn wgrden. *^~*'«* dBni«A «» j 
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WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 
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ROMANE. 

<Phawkf0ht, b.fefslinger; Flettwooi, von tTüliam 
'- (»>di»M. • Frr^. nach, dem Englifebe» bea^b^tet 
•' von N. P. StmpetL ^ £r/hf Tbefl. 2U S. 
'l ^y^ Theil. 393 S. rgo6. 8. ( a Ktblr. iä gr. ) 

J Man; hat ' von'^diefw ScfanftCteüer ,.:iniem , pfiffen, 
tirenden Geiftlichen, aufser verfchiecfenen fröhern. 
ynejftens poliÜfiAen &hriften auch fcTion. zwey 

SirCateSrnthms ud« &;«*. Leon, beitfe Dielit;ohne 
Geifr und WeltkAintnift,' aber grofeentHeJls^ auf 

».der Mogbohkett deakbac wsfrert. In der ge«h. 
«MOiSan Dichöuig* h«t «• fowoM diefen, a&*den 
Fehler/.fieb ZU) wj«rierf,olett,.,aB. wAeide» ge- 
»«chtj und in feinem Fketwooi «inen Charakler 
Jirfgeftellt, von tlejn er jglaubt,' feinif Öefchictte 
könne gröfttenthell? d^ öefcbithte aHer Eoclän- 
tfer ftyn', die »n der OefeUfchaft denfelÜfen llati 
annehmen, üpd freylrcl^. find Ldfchtflnn ita det 



Jugend, oWreiXfc Verhefratbung uiid üftglOck üi 
der übe an fich allgemein genug: nur gUübt er, 
^fs wenige unter dieffen ümftaiaen fo, wie fein 
Meld, gedacht; geTühlt und gehandfeft haben wflr- 
"^^ .^orA\{che Tendenz war dahef mehr fein 
Gefidhtspunkt, als die Zufaiflmenftellung feWamer, 
die PJ»a&ta6e .ergreifender uod fehr öberrafchenf 
o^^ormW. Auch glaubt er fich des Beftrebeni 
rÖhVneh zu * cfarfen , nichts aufzunehoKn , wrt 
fchon »or ihm von Romanendicbtern gebrauctt 

"."° ifl'"""'**'^^ '^y* I>iefe 'Neuheit und Eige* 
thflmHöhkeir riiöchten indefs wenig Lefer diefer Gap 
fchichte finden , die zwar einige ganz anziehend!» 
Sceneta, aber auch ziemlich viel Gedehntes, und 

*^*» ^".™ *.^*'"" eingeftrenten Äjeflekiöiien wenii 
Attfiallenrfes bat. Die Verdeufföhung Heft fi<£ 
o^e Anftbfs, und irerräth eine geübte Hand: wie 
|rcrRf aber die angegebene Prcybeil ihrer ßearbeftnoi 

r^lli^'Tu ''•'• W beurtheflen, weil ihmipeW 
jfqbrift: nicht, zur. Häbd ift: "■ '•• ' - > •■ 
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WI5SENSCHAf'TLIGHE WERKE. 



t B C HN*0 t O G I E. 

Göttingen , h. Röwcr; Gefchlcktt.dir Technologie 
feit der ^federherßellung .'der H^tffinfchaften bis o» 
das Ende des achtzehnten S^akrk^nderts, VoiiDr. 
^oh. Heinr. Mor. Poppe ^ jProF. dßt Mathena. .und 
JPhyf. zu FranW, a. M. Är^#r Band. igo?. VlII 
u. 506 S. gr. 8. (i ftthln 50 gr.) 

: Gefehichti der Künße und^mffin/chrfm&ii der Wie^ 
derherßetl»ng u. f.. w. Von ciocr OeftUfcb^ ge*' 
iehrter Männer ausgcarkelfet- -»- Achte Abihei- 
Ittng. Gefih. der NaturwiffenfchafteH. IV. Gefeh. 
der Technologie a. f . w. 

Hr. P.^ dem wir, anfser einigen geRieinnfit:sigen 
Schriften, anch eine gnt geratbene Gefchkhte 
de^ Uhrmaeherknnß verdanken (f. A. L. Z. igof. 
Wr. 350.)» iiefert uns hier den Anfang ei^es h^ftori- 
ibhen Werks, das die Gefckickte aller zur Veredlung 
ater Naturproducte beytragenden Künße im' weitläur-' 
tigen Sinne des VVorts enthalten folL In di^fer Hin-* 
ficht wird das Ganze, nach dem angelegten Plane, in 
AH/ Hanptabth^ilungen zerfallen, wovon die;^«, als 
JUnteitung zu allen folgenden, die allgemeine Gefckickte 
der Technologie Überhaupt; die tcweute^ clje mecUani 
fihen Bereitungen aller technologifchen Gegenftände, 
wozu in der Hauntfaohe blofs mechanifche Mittel die* 
nen; die dri«**, nie mechanifche chemifchen Bereitungen; 
IM welchen in der Hauptfoche mehr mechanifche als 
ebemifche Mittel angewandt werden; die vierte, die 
themifeh . mech^Hfchen Bereitungen , zu deren Beforgung 
die Mittel dar iHI<^ Abtheilung, umjgekehrt, erfor- 
derlich find; und die ßlttfte, die blofs ehemifehen Be- 
^titungen^ «eicbicbtUch enthalten werden , wobey die 
UnterabtheUuneen ^ nach den verfchiedenen Bedflrfnif* 
fen der Menfcbau; in >^ft/rAfiM^ geordnet find. 

Die erße Abtheilung diefes Bandes enthält zuerft 
eki9 aigemeine iitUeUung tu die Gefchichte der Techno, 
tügie (S. I — loa). Nachdem der Vf. in "den erften 
ölphen das ÄrOhere Entftehen der Kaufte und Hand- 
werke und Ihre bQrgerliche VerfafTung im Mittelalter 
im In- und Auslande, vorzüglich aber bey uns Deut- 
fbhen, im Allgemeinen b^rOhrt bat, fchildert er den 
\7achstbnm und die Fortfehritte der mancherley Ar- 
ten von Erfindungen, Welche die Künfte und Hand- 
Werke feit dem Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts 
Iremacht haben. VorzQglich machten fioh untere Lands* 
eute in der altdeutfchen Kiuaft, mitOelfarbenzama- 
A. L. Z. 1809. Zweyter Band. 
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)en, frilhzeitfg bekannt, die fie auf Tapeten *anzu^' 
wenden fchon im J. 1410. zur gröfsern Vollkommen-^ 
keit brachten. Die Uol^fcbneidekunft, die Kupfer^' 
ftech.er-, Aetz- und. Buchdruck erkunft, wie die' 
Schrif^gi^fserey und die Vervollkommnung des Buch- 
Mndetbandwerks, find Erfindungen der Dentfcheü 
in jenen Zeiten. Dazu kommen diePedalorffeln in 
der letzten Hälfte des isten Jahrh. Der Kur deut*- 
fcberKünftler wurde felbft von den ctdtivirteften Aus- 
ländern anerkannt, und bis zu den entfernteften Con- 
tinental - Völkern verbnsiteL NOrnberg zeichnete fich 
darin vorzQ glich aus ; Augsburg fchien in der Folge 
mit jener Stadt wetteifern zu wollen, erreichte aber 
das Ziei nicht. Im löten Jahrb. nahmen die Hand- 
werke und Kanfte noch ftets an Vollkommenheiit zu. 
Nürnberg zog in demfeiben viele trefflidhe Arbeiter 
aus Italien, Frankreich und den dat^als fnanifchen 
Niederlanden an fich. Dör Aberdaube und der Re« 
ligions - Fanatifm der fpanifcben Tnquifition, die ge*- 
en das J. 1565. ihr blutiges UntVefen zu treiben an« 
ng, führte Deutfcbland und England die heften Kflnft- 
Ter, Weber u. a., in grofser Menge zu. In der Mitte 
diefes Jahrhunderts entbanden die erften deutfchen 
Alaunwerke, die Kobaltfarbe, die Glas- und Por- 
zellanmacherkunft, die Glasmalerey und die Kunft 
des Emaillirens. Die Berg- und Höttenkunde gedieh 
zu einer gröfsern. Vollkommenheit. Nicht wenig 
trugen die Zunfteinrichtungen und Ehrenftellen der 
vorzüglichem Meifter und oefellen zur weitern Aus- 
bildung der mechaniCchen Kflnfte bev. Die Hand- 
werks ^- Poliz^y - Ordnungen in. metireren Stählten 
Deutfchlands Deförderten das Emporkommen der 
Handwerke. Die folgenden Jahrhunderte beförder- 
ten die VervolIkoTTimnun^ derfelben in dem Mafse, 
wie der Luxus, die Haudelsfreyheit und die Unter- 
ftfltzung des Gewerbsfleifses. von Staats wegen zu-* 
nahm. Gegen die Mitte des igten Jahrhunderts fing 
man an, cue Wyfenfchttft der KUfUleund Handwerke 
wilTenfchaftlich zu behandeln, Bildungsfchulen zu er«^ 
richten , und Lehrßtkte der Technologie -pi gründen. 
In neuem Zeiten bis zum Anfange des I9ten Jahrb. 
wetteifern mehrere deutfcbe* Städte um den unver- 
anglichen Ruhm^ in diefem Zweige der Wifren- 
chaftskunde für G^enwart und Zukunft cemein- 
nützig zu werden, cngland, das feine Künftler mit 
Vermögen und Ehre lohnt, zahlf feit 60 Jahren (1748-) 
unter feine vorzüglichften Erfinder im Mafctiinen- 
wefen , womit denen Fabriken bereSchert worden, 
mehrere Deutfche, die dafelbft ihr Glück gemacht 
(4) D haben. 
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haben. Viele Htnd#erk^, KünlHer and Fs^brikan- 
ten neuerer Zeiten haben ficb befonders dadurch em» 

Sor gefchwuDgen 9 dals fie fich nach den Launen der 
lode zu richten wufsten , indem fie durch ^ne kleine 
Veränderung ihrer Arbeiten mit den Moden gleichen 
Schritt hleltenr Engbind und Frankreich tbaten es 
seither darin den. Deutfcben zuvor. Kein Volk unter 
allen Europäern kann aber eine fo grofee Anzahl voft 

t rundlichen und vollftändigen Belcbreibungen aller 
[Onfte und Handwerke auf weifen , als d^ peutfcbe. 
Die zwiyie Abthdlung: Gejchickte der fnickanifekin 
Sfriftungeu bis ans Ende des achtzehnten ^ahrkunderis 
(S. loi-— so6.)» «erfällt in dreff Abrcbnitte. Im Hflem 
-wird die Gefchiohte der Handwerke, ManuFacturen 
und Fabriken , welche Nahrungsmittel des Menfcben 
bereiten, vorgetragen« Dahingehören: das Mahlen 
des Getreides auf aUerley Arten von Mühlen ; dar 
Drefchen und Reinicen des Getreides; das Mahl» 
der Kartoffeln ; da^ £nthalfen mancher Frficbte ; die 
Bereitung der GrOtze und der Graupen ; das Butter^ 
machen und die Oelberei^ng. In der DarftdUnng der 
Gefchichte der Mahlen ift der Vf., wie der Gegen- 
Utand es erfordert» am ausfahrlicbften. Oute Quellen 
und eine Menge trefflicher Hfilfsmittel ftanden hier 
Hn. P. zu Gebotö% und er benutzte fie mit Sacbkennt- 
Difs und Auswahl* Er greift deshalb an mehreren 
Orten in di%Gefchichte des Alterthums und des gan- 
zen Mittelalters ein; trägt die hiftorifchen Data in 
bündigfter Kürze vor, und geht fodann zu Refultaten 
Hber, die. den Faden djsr Kunftgefcbichte an den des 
vierzehnten Jahrhunderts knflpfen, mit welcher Pe- 
xiode (eine eigentliche Gefchichte, nach dem Plane 
des Ganzen, apiäogt. Hierüber hat er fich in der 
Vorrede hinlänglich erklärt; wir ftimmen ihm dar* 
fiber , wie über andere nicht ganz ftrenge zum I8ten 
Jabr^. gehörigen Erfindungen > bey, weiliie mit meh- 
rern einzelnen Gegenftänden Xfit genau verwebt find. 
Sehr vollftändig und ungleich rientiger abgefa(st, als 
JF7ärAmr Gefch. der Mühlen in KrÜnitz Encykl. QS.Bd., 
ift diefer Abfchnitt der Gefchichte der Mfihfenbau- 
kunft in jedem Zeitalter der Kuufrgefch., bis faft auf 
die neueften Zeiten , durchgeführt, und flberall find 
die theoretifcb - praktifchen Hülfsmittel des Mühlen- 
wefens angebracht. Von S. 194 — 236. find die übri- 

Een Gegenftände diefes Abfchnitts hiftorifch befchrie- 
en. Im zweiten Abfchnitt (S. 336—481-) wird die 
Gefchichte der Handwerke, Manufacturen und Fa- 
briken, welche für die Bekleidung des Menfcben for- 
gehj vorgetragen« und die Verferti^ng der Tücher 
luid wollenen , baumwollenen , Leinen - und feidenen 
Zeuche, wie die der Strümpfe und Strumpfwirker- 
^roducte hiTfonfch unterfucht. Unmittelbar mit die- 
fem öcsenftande ift genau verwandt der dritte Ab- 
fchnitt (& 482-^ 506. )i welcher die Gefchichte der 
Handwerke; Künfte und Manufacturen enthält, die 
ans VVoIIe, Baumwolle, Flachs und Seide einige Ne-. 
benfachen bereiten, die zur Kleidung und zum Putze 
heftimmt find, wie die Verfertigung der Bänder, 
Schnüre und Spitzen* — Mit dieiem Abfchnitte 

ieblinCBt 2W»c der eeiii Bandi wabrfcheiiiUch itl aber 



diefe Abtbeiluag nicht gefcUoffen , da Snr Beklei- 
dung des Menfcben ganz oothwendig die BsreitsmM 
dis Leders erfordert wird. ■ "» -. m 

Im Ganzen tft diefer ai^fk Band trefflich geratim * 
überull herrfcht ^ne beftimmte Kürze; Stil und Aus^ 
druck ift dem Gegenftände anffemeETen; allentbalbeo 
find die hiftorifchen Data mit Icritifcher Schärfe vor- 
getngeo, des Wübre rom Scheinbaren, Zweifelhaft 
ten, oder <rölliff Unrichtigen abgefondert, ohne die 
Meinung oder Agaben der Vorgfnger in einem zwey- 
deutigen, oder gar in einem gebäf^en Lichte darza« 
ftellen. Reichhaltig iff anch die angefahrte Literatur, 
die der Vt im Geitte des Hn. Hofr. Beckmann mit vie- 
ler Genauigkeit citirt. ' Es lätst fich alfo von der wei- 
tem FortfetZBDg diefes gemeinnützigen Werks fehr 
viel Gutes erwarten. Um fibrigens tin. P. zu flber^ 
zeugen , dafs wir den vorliegenden Band mit Interal& 
gelefen haben, wollen wir zu einiiren Stellen kurze 



erft im ijien recht in den Gang gekommen fey. Hl* 
ftorifcbe fieweife werden nicht ancefflhrt. (Dureli dUiS 
von der Ktaigl. Soc* der Wiffenfch. in Göttingea ubcI 
dem ^emaligen Stadt - Syadioua Gerh. Meermamn in 
Rotterdam in den Jahren 1755 u. 1761. veranftaltalao 
Preis- Aufgaben ttbefdas Altern, die^eit der Erfindaa|^ 
des Linnen • Papiers^ift man bisher weiter nicht gekomR 
man, als dab dadurch ausgemittelt worden: Sels des 
Linnen - Papier fchon um das J; i9o8- vorbanden war* 
L Q. Mesrmann epiftoL aiqne oSf. de Chartae vulgm* 
ris^ /• Uneeis origine. Edidit atque praef. ioftn^äwc» 
wm Vnaßen. (Hagae Com. 1767. g.) vergl. ^. G. ^« 
Breitkonfs Ferf., den Utfpr. der Spieüi., die CSar. 
fUhrumg des Lnmpenpap. u. f. w. zu erfarfchen ; L Tb« 
{ Leinz. 1784. gr. 4. ) u. Gf. F. We h r*s vom Papier u. f. vn 
(HaOe 1789* gr.8-)> nebft den Suppienu zu demfelben 
(1790. 80* Rect der von Berufs weeen mehrere an- 
fehnliche Archive zu unterfuchen Ge^genheit gebaft^ 
wird diefen Gegenftand nächftens befonders abhm- 
dein , und die &rbwierigkeit zeigen , Papier aus Ha- 
dern von Baumwolle und Linnen |;emifcnt verfertigt^ 
von dem aus Linnen im ijten und m ^er erften Hälfte 
des I4ten Jahrhunderts fabricirt, genau unkerlcbef* 
den zu können. Aus reinen Linnen -Lumpen, obnn 
alle Beymifchnng fremder oder baumwnllener Hadern 
bereitetes Schreibpapier fabderfelbe noch vor wenigen 
Wochen einen Theilungsbrief vom J. 131a. in altplatt- 
deutfcher Sprache in dem ArchivlT feines Wohnorts.] 
S. 95. wird bemerkt : Ein Deutfcher habe im J. 147a. 
die Pedahrgeln erfunden. Das Wer? und Wo? 
wird nicht angezeigt. [ Dider Deutfche war ein g»* 
wifler Muficus BernMrd, welcher im J. 1^70 ff. noi" 
organift des Herzogs zu Venedig war , lind im J. 1471 • 
dafelbft das Orget - Pedal oder Tufs • Ciavier «r&nd« 
wie Praetor in Syni. Muf. Tom. l. ?. i. C. 14. p. 145. 
und Tom. II. C. 5. p. 96. behauptet« TtreUfofcki una 
^agemann gedenken feiner nicht. ] — S. 33. heifst es ' 
im Eingange: „Ein Deutfcher erfand in det Mitto 

des i^ten Jahrfannderts dit Mafchioe zum Duraht« 
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11.11 w.*' [Riehtii;: Aean fchon im J. 1370. 

war das DraktxUkir^Haiuhffirk in Narnberg zönftig. 
LHirfcking*s Naekriektin u.ü w. im ^amrn. wm mmd 
fltr DmtfM. IL Tb. gtes Heft S. loi «— 104. ; und Hr. 
V. Uurr bdtoerkt» dafs ein gewifler Kmdotph in Nfirn« 
bera gegen das J. 1400. fcbon die Kunft~, den Eifen« 
iindiwttmerdraht ganz fefn zu ziehen , rerftanden , und 
diefas öefcbaft febr geheim gehalten habe. f. Mirk- 
wUrdigk. dir Stadt NUmbirg, S. 675. vergl. tr. Morris 
Jourtr. zur KunfUfefcb. V. Tb. S. 8i«> Bickmemm's 
• OeTefa. der Ecfind. lllten Bds iftes StCTck S. 62 ff. » und 
Bttfck Handb. der Erfind« Ate yerb. Ausg. Illten Tbls 
Ute Abth. S. 30g—- 213. Auch in den Städten Altena 
und Iferlohn find » wie Reo. aus zuverJäffigen Quellen 
wufs» fchon gegen das J. I4gs. Meffings- und Eifen* 
dbrafat - Zieherejren vorhanden gewefen , welche fpä* 
tarhin vervidfaltigt voirden » und gegenwärtig ihren 
Buhm fdbft in den entlegenen Er<ftheilen behaupten. 
Uebrigensift die S. 36** 38« gelieferte merkantilifche 
Anficht der Fabrication der Drahtzieher * Producte 

Sanz ricfatfa^] — Der Behauptung S. 59 f.: »dafs in 
en jenigen Ueg^nden Deutfchlands , wo Hoch zur Zeit 
der Zunftzwang herrfche» die Handwerke in befter 
BIfitbe ftehn,'' mufs Rec., der darüber feit 15 Jahren 
ttne Menge ausländifcher Erfahrunjeen gefaramelt hat, 
durchaus beyftimmen. — Der Behauptung S. 67. : 
,9 Deutfcbiand könne die Vollkommenheit der engli« 
fcben Maoofscturen und Fabriken erreichen, winn 
Jims nmr wotUy*^ dürfen wir, aus allgemein bekann* 
ten Urfachen, nicht beyftimmen; Deutfchland scrtil. 
wokl^ aber is kann nkkt^ weil ihm englifche pecuniäre 
Aufmunterung, ehrenvolle Belohnung, und unbe* 
dingter Abfatz nach vereinigten uncT befreundeten 
Staaten und nac h dem Auslande fehlt. — - Mit den 
r^achrichten von hoUändifcfaen Windmühlen (S. 132 f.) 
verdient dasjenige noch verglichen zu werden, was 

f^ok. V. Meermamn in feinen Anmerkungin zu Bngo. 
i Groot^s Parathlon etc. Deel III. p. 226 — 228*. 
(Harlem 1802.) darüber bekannt gemacht hat. Treff- 
lich find die Nachrichten S. I34f. aus Adrian Loos- 
jts Befchryv. van de Zaantandfcki Darpen etc., ein 
Buch, das gewifs nur wenige deutfche Gelehrte be- 
fitzen. — Des Augußni eh Ramellis de Mafanzana 
Schatzkammer mechanifcher Künfte u. f. w. ift nicht, 
wie S. 138. Note 6a angeführt wird^ in 4*«, fondern 
im Folio ^ 45 Bog. Vorn, 462 S. mit 195 eingedruck- 
ten Folio -Kupfern herausgegeben worden. 

Darmstaot, b. Stahl: Beitrage zur Waffer - , Brük- 
ken- und Straßenhankunde , oder w'^enfehafttkke 
Darfteltung der in deit nennen Zeiten ausgeführten 
oder in der Anlage begriffenen Bauwerke und Be- 
fikheibung der varzügJiehften lUafehinen. Heraus- 
gegeben von C F. mnbeking, Kön. Bay. Oeh. R. 
u.r. w. Erßes Heft, mitKpfrn. igog. 43 S. gr.4. 
auf Velin -Pap. mit einer gro&en Karte, (i Rthln 

Von At% Vfs. oBgem* JFafferbankunft u. f. w. haben 
wir die fünf erften Bande ia «nteer A» h. Z. i8o8* 
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Nr. 217 -^ 22t. angezdgt Das VorIi^«ndb Werk, 
über defTen Umfang fich Hb*. Wl nicht weiter, als mit 
Bezug auf die Vorrede zun /ba/^ni Bande der gedack- 
tta e»g. Waffirbamk. und S* 336 - 376. im Texte da<- 
felbft. erklärt, kann man ant Recht iür den Vorliufer 
zvLmfeckfien Bande der oAß. tFaffetbemk. mhhn^.in 
wdcnem der Qegenftand diefer Siytrilge p.C w. in fv* 
ftematifcber Form abgdiandelt wenlen foU. Die Wu« 
fenfchaft der Wafleroaukunft, im weiteften Sinne des 
Worts , haben wir alfo von einem Manne bald vollen« 
det zu ervvartea, der deutfchen Fleiis mit einer muth« 
vollen Ausdauer, eine feltene Gabe der angeftreiigteii 
Beharrlichkeit mit einer langen Reihe von ErfahrniH 

S\n , und eine faft unb^ränzte Tbätigkeit mit der 
B Wendung eines fortfehreilenden Studiums der Theo* 
rie der phyfifch-^mathematifchen Wiffenfchaften für 
ZeitgenoCTen und Nachkommenfchaft glücklich za 
verbinden weifs. Aeufsere Umftinde, die auf feine 
BerufeverhaltnilTe in den frQhern und gegenwärtigea 
Zeitumftanden wohlthätig wirkten, fchetnen ofi&i'» 
bar dietes ruhmvolle Streben zu begtlnftigen« 

Nachdem der Vf. in der kurzen £^/eftoiif, gleich«^ 
fam einen wiederholenden Ueberblick deUen, war 
Linder- \ind VölKerbeberrfcher und deren Minifte* 
rien, zum Wohl derSuaten, far den Waffer •, Brük* 
ken- ubd Strafsenbau unternehmen und ausfahren 
tollten, aus der bereits citirten Stelle desfUnfhen fian« 
des der IVafferbauk. vorangefchickt hat, letzt er hin« 
zu : „ Ein Minifterium , worunter die öffentlichen Bau* 
werke aller Art in Verfall gerat hen , und keine neuen, 
welche die höchfte Zweckmäfsigkeit mit Gefchraack 
vereinigen, angelegt werden, verrath keinen Sinn für 
dasjenige, was ihm einen wakren Nachruhm Schert. 
Denn nur fojche, das gemeine Wohl befördernde An- 
lagen : — die MnfUkrung eines allen ErfordemUfen ent- 
ffr eckenden Gefetzbuckes ^ — die mufterhafte Einrieb* 
tung der Bildungsänftalten aller Art, '^— die richtige. 
Vertheilung der Staatslaften , — die befte Benutzung 
der Domänen — und die Anwendung derStaatskräfte 
z;im wakrkcrft NOtzlichen und Nothwepdigen , — fo 
wie ein geübtes ^ talentvollen Anführern vertrautes». 
Heer\ — !find die hauptlachlichften Gegenftande, wo^ 
durch eine Re|;ierung fOr Zeiteenoffen und Nachkom- 
men wohlthätjg wirkt,"— ilr.^. glaubt, dafs diefe 
ßeyträge nicht blofs angebenden Hydrotekten lehr- 
reich, fondern Allen, die an d^m Zuftande der Waf» 
ferbaukunft in den vorzQglichern Staaten Europene 
Antbeil nehmen , und gleicbfam in die BeförderuQg 
derfelben einiees IntereQe fetzten, eine willkommen« 
Erfcheinung fejn wOrden« Rec. ift ebenfalls diefee 
Meinung, uro fo mehr, da Hn. JBTV Dieoftverhält« 
niffe und feine ausgebreitete Bekanntfchaft mit dea 
angefehendften Gefchäftsmännern und Gelehrten in 
und aufserhaib Deutichland den Herausg. die(er Ay. 
tHige , mehr wie jeden Andern , in den Stand fetzen» 
alle hieher gehörigen Bauwerke der Art, mit den er- 
forderlichen Zeichnungen , Befchreibungeti , Abband- 
lungen u.f. w., aufzunehmen, *fie mit leinen eigenea 
Erfahrungen zu prttfen, und da, wo es nach feiner 
*"' '^ ' erfwierüch wird^ njit bcbkniidigen Bemer* 

kuA- 



581» A. L.{S. {^M 41. 194. JULIUS, XS09. 

klinget «bter ddmTixfi zu.lit^bttev. In: diefer Hifl"': der Oegeild ron Manchen : liydtr^MipHlCsli ku9 twün 
fiebt^edenkt Hr. ft^. in dieTem Werke ei*e Belchrei- der geletzt hat, fetzt er die,¥oa ibm feit t8o& io An* 
bong- mehrerer, ton ihm im KönigreiiÄie Bayero be- weodung gebracbteo Mittel aus etnäader, welche des 
reitis au«gefahrten und noch auszuführenden, Bau-' frahearbin bey Ueberftrömun^ diefee äuberft reiben- 
werke, aber^auc'h nicht weniger ähnliche der Art,, den Flulles, deffen mittlere Breite in regulären. Fluls- 



welche FranUreich, Rofsknd und einige andere Staa- 
ten in den neueften Zeiten benrorgebracht haben und 
noch hervorbringen vrerden, nacn und nach za He* 
fern. In der That ein treffliches Unternehmen für 
eineWifieiifchafty die feit jBfMer'j Zeiten zwar Vieles 

gewonnen hat, aber noch immer von manchen zu _^ ^^ .^,^^„. 

itrengis an alten Theörieen hängenden Hydrotekten,/ Verfchiedene, diefen Zweck befördernde J'^DurSiI 



bahnen zwifchen parallelen Uferi\ nicht über jjo Fnfc. 
beträgt, und etwa mit der Maas bey Orave zu ver-; 

Sleichen ift, vcranlafste Hegern von Kiefelgrind hin- 
ehi, fcbädlicben ^Erhöhungen des Strombettes ent« 
gegen wirken, und nacfatheilf gen Serpentinen tm lirafn 
des Stroms an hoben Uferianden vocbeugen foll< 



___ht wird auch nicht erfordert, das wirklich Ge-» gemacht werden können, verdienen, wie die hydro» 
aieinnOtzige von dem minder Erbeblichen zu fichten, nfetrifchen Meffungen , die S. ig., 2t. u.36. mWmiM&k 



und m^rnuils gedruckte Gegenfcände, ohne neue 
Wahrheiten und Erfahrungen damit zu verbinden, 
aufzunehmen t • • 

Das 9rfie Heft diefer B^^irHgt enthält S. 9^36* 
In 43 $phen eine lehrreiche Darfiellung des Fmßbaues 
cm der Ifar bey MUncken^ die vom Herausg., der die 
neuen, leit l8o6. von ihm entworfenen und dirigir- 
ten, WafferbauwerkediefesFluffes gtdeitet hat, her- 
]*Ohrt. Nachdem der Vf. den pbyfifchen Zuftind der 
Ifar, den er, in bydrotechniicher Hinficht, zu den 
fchwierigften Bergurömen Deutfchlands zählt, und 



werden , einer rübmlichen Erwähnung. AIl^ ^irdfc 
auf der, diefem Hefte angehängten, ganz vorzOgl^H 
gezeichneten und fcbön geftochenen Carti hwdrogr(t^ 
pkufUi de FJ^ et defes Bros dans Us 4mvir4ms dt Ah^, 
MC, die i^»« Meter lang ift, hinlänglich ver£nnücht«'i 
fo dafs diefe Abhandlung ein angenehmes Oefchenk 
der praktifchen Wallerbaukunft ilt S. ig. fagt Ur, W. : 
^Vor ihm fey der, am Rhein mit Nutzen in Anwen- 
dung gebrachte, Fafchinenbau in Beyern nicht he** 
kannt gewefen/' Der zweifU Auffatz. der (S. jf— •• 
43«) diefes Heft fchliefst, bandelt von d»r OAouam^ 



die fVüherhin- dagegen angewandten Mittel befchrie- - beym Bauwefen* -*- Wir wflnibhen eine recht baidign 
ben, auch die örtliche Lage des Ifarv Strombettes in Fortfetzung. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN« 



A. 



I. Tpidesfälle. 



.m t iteh April ftarb zu Altenburg Sa^o vw FkttoU^ 
vermal. Polnifcher Geh. Rath, und nachher Rüflifch- 
Kaiferl. Staatsratli, wie auch Mitglied der RuIT. Kai£ 
Gefetzcommifiion und der Commi£Qon für jden €ff entl* 
yntcrricht, ein durch Scharfllnn und Humanität aus- 
gezeichneter Gelehrter, bekannt vorzüglich durch Cei« 
nen wirkfomen Antheil an der Polnifchen Confiitution 
voip 3tcnMay 179^* ^^ 

*^ Am i^ten April ftarl^^u Neapel der beliebte Tta« 
Kenifche Dichter Pasf* JFamofou im 9 5rten Jahre feines 
Altets. 

Am 6ten May ftarb JtJümn Am§n Schmidtffdiller ^ Dr. 
der Medicin, Königl. Bayerfcber Hofrath, ordentli- 
cher ProfefTor der Arzneykunde und Stadtphyixcus zu 
Landshut, nachdem er kaum «in Alter von 33 Jahren 
arreicht hatte. Er Ctarb an einem hitzigen Fieber, das 
wahrfcheinlick Folge der im Spitale, deffen Beforgung 
.er fich mit dem rühmlichften Eifer unterzog, veran- 
Bifsten Anfteckung war! Von feinen frühem Schick« 



falen f. Fätenfikir^s Gelehrtengefcfaichte der UnlrerlitiEt. 
zu Erlangen, Abtheil. 3. S. 15t n. ff. 

Am 7ten May ftarb zu Lyon der ProfefTor und Di'' 
rector der dafigenThierarzneyfchule, Henony,6o Jahre 
alt. 

n. Vermifchte Anteigen* 

Bitte an Naturforfcker. 

Aus «dem erßeH Hefte des Magaziii^ der Berliner« 
Katurforfchenden Gefellfchaft von diefem Jahre wer««: 
iden die Freunde der Botanik erfehen haben, dafs ich. 
mich'feit einiger Zeit mit dem Studium, der Pilze edf- 
Y1& befchäftigt habe. Jetzt arbeite ich, in Verbindunjg; 
«QitdemHn.AdvocatDirfiMr hiefelbft, an einer ^|mo^ 
FtmgerumOermaniäe. Naturforfcher , welche diefe Pflan* 
^en gefucht und aufbewahrt haben, würden uns recht 
f ehr durch Mittheilung von feltenem Arten verbinden^ 
und wir ßnd zu ähnlichen Gegendienften, auch zu ei- 
nem Taufch von Pilzen gegen andere Naturproducte, 
gern bereit. 

Roftock. H. l^ Link. 
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WläSE-N'S-CHAFTLICHE WERKE. 



C H E M r ^ 



. ,lMnifi^ b. Kummer: <§?. ^^ Ckaptal's. Mitglieds 
• uDci »Scl^iftzmeifb^TP des S^nat$, Grolsk 



.reuz.der, 



t) Di^ WdtfkItätU: za Beizen und Apm»etttrea: Hii 
Angaben find far diie Anlegung einer Fabiäk febr in'^ 
tereflaht, and durch Kupfer esTäutert; veHt^ftten hiev* 
aber keine Anzeige. .3) Das Rötben '-und Erbdbeir^ 



Ehreuiegio»*.Mitgl,desIi?ftitutsvonFrank^^^^ Befchreibung d^ oVöfee üödder Einricbtung . der 
tt. L w,. Aifjj/f, du Bamwolle roth zu.ßrben^ Ogfen. La^e de^ Roftee. Der Kamin miifs erTfc uix^ 



H 



oAitT mWchii ^aHi^ z^bereiUn; nach dem Fran-» Jt£''ii^el*|i^^^^ 

zöQfch^n. ifio«. 100 S. gn 8* mit 4 Kupfern., bey grofcei^Keffeln legtman zwey ab. 4) DerWatök^ 

( 10 gtv) < I ^ . bebäiter.^ er mufs iniMitteipunkte des Oebä'ades 

feyn, und flieTseodes WaiTer'baben^'ein zweyter baO 

r. Ck., der eine eigne, felbft ein rericbteie Fabrik nur reinem ftüles Waffer. 5) Der Anfbünge- und 

de^ tarkifchen <3arns bebfs , «^ei^^ hier keine Trockenpfaite. in^füdlieben Gegenden ' ein freyeti 

TrockentJatz , in nöVdlielicn zugleich eine Trookeii'l 



Sei^agten Vermutbungen, keine Refnitate einzel< 
ift-, noch DMeniger ti'agliche Verritcbe mit. Erfind 
di<» Rerullate feiner Errahrangen ; er macht gleich« 
fem nur das Tagebuch feiner Arbeiten in der Fabrik 
bekannt» wodurch er alfo das ganze Vertrauen des 
Publi<?ums ▼erdient. Der blofse Freund der Tech- 
noio^ie- wird vieUeicbt manche Befcfareibungen der 
'M«lndarbeiten , der Baueinriebtungen, der forgfaltig* 
fltM A<iswahl der Subftanzen u. Lw., etwas zu um« 
ftäodlich finden:, allein um fö n^ebr^ird derfetrigCi 
der fich mit der Au$Qbung der Kuiift befcbaftigt , und 
dem vorztkgbch das Bu&h gewidmet ift, Hn. Ch, da<i 
für danken. 

Von d€t IVaht eines bequetffen Orts zu diefer Fa- 
brik wird zuerft im erflin Kapket gebandelt. Der be* 
4ttemfte Ort fey, wo die zurFäH>erey unentbebrlich- 
ilen Subftaazen, Baumwolle, Oraop, Soden, Oebl, 
Oatttpfel, Blut und Seife am woblfeilften find. Bey 
ibbr gnrotsen. Trantportkofren ifts oft vortbeitbaftert 
die fction geerbte Wolle zum Verarbeiten kommen 
m laffen. Das 6 bis irmaltge Answafcben macht hin« 
Itegliches f ritches flietsendes WafTer notbwendig, web 
cbes foiv alleb erd igten Salzen frey Icyn mufs. (Eis 
iblcbes findet' man wohl nirgends: Und daher kann 
%ohI mir 'die Rede ^on einer geringen Menge folcfaer 
Salze feyn, welches fich alsdenn vorher durch etwas 
Soda erier Kali verheffern läfst.') Auch das fefalamr 
■nfele Waf fer ift zu vermeiden ; fo^wie das zu kalte, anch 



ft übe. ^. Natur und Vorriobtuiig der PiSle und deD 
Querbaiken < durch »Fipuren erjauteVt). ; Drittes K««* 
pitel, IVM det^ Uatenaliin zum RothfMrbeHii ulu»4 
wM\ «) der RStke: Dreyjahrsge Wurzel» iinge4 
fahr einen Federkjei *didc,:ih wendig voa iebbaik 

f^eltnr^tbücher *f arU^. ^ ^} Der Oekle^ nur dai 
ette» 'durch .warmes • Waffer und* ftarka Anspref* 
fung aus Oliven erhaltene^ Oehl, iwovon einige..Tro* 
pfenimrit «einer aweygsadigen Ai^flöfung voi) AJikante« 
Soda gemifcht, milcnweifs werden, und öftere untes 
dnander gegoffen, nachdem fie etliche Stunden geftan-. 
den, noch weifs undTeiFenartig bldben^t«) Der Sodas 
fie dient zum Ablaugen der WcSle, 2oaf Ai;tfiöfen des 
Oehls (des leichtern Auftragens.^Men auf die Wolle)» 
xmd um dife Farbe-, durch Wegnennlung .der anhäUft 
genden,aber nicht fixirten farbigteoSobfitänaen^ zu 
erhoben. Man zieht die 'Soda aus AJikante vMr, 'wdr* 
che aus Tollkamroen gerdften^Pflanzen^ gesogen ift« 
d) Des Alauns:, man bedient fich .des RdmiCefaen odee 
des fovgfaltig^ereinigten Alaune, t) fOmr Gatläpfeii 
man braucht nie (cfawarzen.und ifortiirt^. ^ f) Des 
Blutes: etwas Ataunaufiqfung zugesetzt, fshützt es 
lange gegen Fäulung: Tifcbleirleini ift einiger EJrbtz 
Stf diefeibe. Viertss Kapitel, /»nirf Anordnung einet 
Hoihßrberey. 300 Pf. Wolle erfordern jedesmal zwe^ 
Arbeiter, die vier Hauptveirrichtongen' babei», fene 
m) mit den Appi^^tu^enundder Beize, A^auf dtei Trok* 



Sfmreiode. Hochft vortheilfaaft ift ein 6 — 7' hober icenplatze und ^ im Wafichbehälterr zu befaandehi, 

afferfalL Auch mufs man einen, zum Trocknen ^nd d fie Stu färben und zu. erböfaen« Zuerft wir^ 

fthr günftlgen,Ortausfindigmaehen,derMitlagsfdnne a) die Wolle voilftindi^^in die Lau^ptauclit, aus- 

haben und liegen den Wind gefcbützt feyn mufa. gerungen, fr) auf den Trockenplatz^geichafft: In deii 

JBmsyUs Kapnei. Die' zu den Ar&iten nlfthigeu Rtnrieh^ WafchbebÜter-«) kteirät.fie, um das Qehl . auszi^ziä*- 

WUngen des Orts: i) Die Vorrathsbaufer mOflen gec hen, oder nach dem Alaunen, um fie. hernach zu rfi« 

rS«mig^ Juftvgfeyn. £]rt.Mahl> und ein Pochwerk-: 4lien« Plti^ Kap. ZubertUung der /F0lld.zur \FHr^ 

itte Stamjpfen find, mit Meffem zu verfehen, nachdea^ d^rey* ä) Anpretirung durch Soddauae vova^^ wqf- 

^QKhetJnm jLrapp feine iuGsere Haut eataqminpa ift. ^it fie eiof halbe Slon^e getatlcB •waccL a Otlroekoet 

> A. L. Jgk 1809. Zweyter B0nd. (4) E er- 
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«rbalt fie die erfte Appretur, welche ans 300 Pf. beller_ fo fchSne Farbe geben, die aber doeh nicht fo gefll* 
l^auge und ao Pf. Oehl beftebt: nach voUkommoer^ tigt ift, mehrere Arbeit und Wiederholanc erfordert; 
T^Gttli|i]|^Tefzt in^ \^Pf. AfDeoIaft tier /i^iedler- ^ Aluelf diSaus Bluib^dRe^MfeWenTeüobe>ffel| fi^ 
kXuendeä^ TMere hitt2n> Th diSer MifchiiDg läfst^ eben fo firben , nnrtnkgröfseter-Vorfiil*; (bnlt^ 
man ße 14 Stunden, hernach trocknet omn fi^,. 2ißb£t...h|It man unbeftändige färben. Sechstes Kap. jibän- 
fie hierauf diH-cb eine Sodalauge, trocknet wieder, derungen bey dem RotJ^ärben der Baumwolle: a) der 
sieht fie nochmal (furch Lauge , und 'trocknet. Hitt' Appreturen. Manche laugen gar nicht ans: andre 
auf kömmt fie in ein leweytes- Oehlbad-, wie das e ifl e , '■ ne h m eB Lettgen von ongeyvi f fer und-zn grof aer Starke. 
Dar ohne Magenfaft Diefe Wolle wird zweymal Manche nehmen auch zu viel Oehl , da doch das Ve£- 
durch die Lauge, eben fo \i(ie vorher /mgegebj^n, be^ .haltolf« de(r|plbei^uodtdea.perbeftorfs und der Alaun« 
handelt, und durch gutes Auswafchen zur Beize vor- erde ioach der chemitchen'Verwandtfchafifc unabänder« 
Bereite»» e igd ew n fgfetrocknet^ 1^ Die Bei«.. It aoc^ lieh beftimmt ift. Die Bai|mwol^, deren natariicbef 
Pfund des Aufguues von^Sunaacb wird ^gepulverter Gewicht um mehr, als 8 vom iod vermehrt wird, ift 



GalEpfel^efotten , und hiemit, die Wolle orepfat beifs 

E tränkt^ ftark. ausgerungen und an demCelben hei* 
ugk Ta« getrocknet: büeiauf in. 300 vo« f römi- 
Sehen Alaun geteucbt, getrocknet, und forgfältieft 
6^7iilftl awsgevrafirfaen, aiis|;enKiMn und getrocKV 
aet^ damit nicht noch kleine AlannkrjftaU^o an den 



Oberßttict Die Soda laldt fich durch Kaii erfetteli. 
diefs giebt Ihr relbft mehr Sanftheit j als )^ei *vad 
ein etwas fchwnereres Gewicht. &) DdrÖeizeti. Hiebt 
der ^uroach allein, noch irgend eine zufämmeezie- 
h'ende Subßähz kann die Gallapfel erretzev. Sdblt 
derSumacb kann nichtdurchBarbenbeereii'(^r^.ii.ii.) 



Faden der Wolle YOawm bleiben. Alsdann erhalt fie noch durch den Gerberftrauch, noch diirch ES<^en- 



noöh ein .drittes- Oehl, wonuil fie noch durch drey 
Langen gezogen -^wlrd. Die. BatoiwoUei wird jedes^ 
«al .fpetreckoel nnd^ wieder.' ansgewafcben u. L wv 
Htemoft behandelt oiai^. fie «lit t^Oallapfel ohne Su^ 
flMth;.i.tind! al^danb naiti-^AJaün: worauf Je. wier. 
dei^eben&i forafältiK ' auegewafeben ■ «od getrocknet 



oder Erlen - Rinde erfetzt werden. Die nöthi 
MeoTge OaUäplel , ^'n oder ^sweymai geoonimea, J 
ftet gleichf vini*.;. Statt des Alauns dient auch elG 
faure Aiaunerde (auf^ Alaun mit \ Bleyzucker) , wi 
oha> iÜbft. mehr Glanz ,t' Lebhaftigkeit und WeichMt 
giebt: falpeterfaureifAl^w ift unbrauchbar; holzfiui« 




ymtd^ £)*.Dat Farben. .Man nimmt %*^%\ Pf^ Mte rer dient' zun» Violet. 4:)<AbaQdmuig bey defiif^^ 
Röthe nnd \Vi. Bhitaiif i Pf. Wolle, «tod sertheilt ^en. Manche rötben zweymai, 4elbft einige drev- 



mal: die Farbe fällt fchön, lefaliafi und gUowid aaff, 
nnd nimmt am Gewichte zu ) bebandek maa aber itim 
Materialien mit £inficht, fo erhält man ein Ichönee 
Roth, ohne eiiiTo langweiliges und mühlamea, Veiy 
fahren« -^ Man hat zu viel Köt he. genommen, .wema 
unter anhaltettdem SiedeJi das Bad nocfh rolli t>leibl4 
am heften ifts , fo lange noch Biölbe euznfelzao , als 
die Wolle noch welche annimmt, d) Bey.dem &rhd« 
hen. Manche trocknen die Wolle vor deos Krhöhen^ 
wdches vergeblichctr Zeilaufwand ift; eine za Ibicto 
Lange »eiftdie Hände. der Arbeiter an, und mßdk^ 
wAinrolb. Man wendet Aft bis. .} Seife dee. GewiclMl 
der. Baumwolle an* e) Bey den ZinnauCIftfiu^eai 
Manche löfen im Färberfcheidewaffer f /dnes Gi^wiehll 
an Zinn. auf; andre verfetzen das S^heidewaflEer arfl 
Koohiak; noch andre löfen in febr verdfipnt^r Saip«« 
terla we kleiefe ZiniifpjLne auf* Alle 4iefe^ MiÄAttnMt 
werden ia eine Alaunauf lofung segoffiio. .Di^ Wir^ 

knngen des Zinnfalzes zum Erhöhen find noi^b nichl 

, man nachnnd nach tV ihres Gewichts von Zinn^ beftimmt. Alle veg^abiUfche Sanre« efh^en^dii 
l^xiiefer Auflöfitog^gieCst man 15 Pf. in aoo Pf. laa* Färberrötbe z.B. das Kleefalz; «beriSalz* und Sbhwe« 
iirarmer Waffer, in wdofaen 5 Pf. R. AJaunt aufaeloft lelßure machen weinrotb: die oxygenifirleSSore 2eiH 
Ifk. I Tn diele trflbe nnd weibe Mifch^ng wird die frtfst. Siebentes Kae. Bereitung dir verfMedenem r» 
.Wolle mit ehensderSorfi^ih getragen, wie in den Ap^ iken Farben im ffandei: .n) Das Indifehe oder Dnnkeir 
preturen uhd Beizen« Wird die mum wolle nochmaia vnlh (Branärvth).- Dazu wird die Welle, nach ffh 
in flieCsendemiWafCer ansgewafchen und ^etvooknet; wohnlicher Ablaugung l Stunde im Kalcbwafler ge^ 
lo ift.die Fif bbrey geendigt« Hierzu werden aa-^ 30 J(ocht : alsdenn giebt man ihr .ein ftarkes Oehl, vuid 
Tage in allem erToedert» twahvend welcher fie dem . 4lrey Lavgen. Die Beize beftebt aus %$ Pf. Aiaiuib 
-ArSdter wenigftens tl^h einmal dtircb die Hände % Pf. Ble^zueker, i Pf. S</da^< | Bf. Salmiak ftdZi Man 
geht, und nadi und nadi der Wirkuxie von gr-^veiv rdthet mit ef Pf. Böthe tflif i.Pf. Wolle, und erhör 
{^odcnen^Snbftaazcn aüf^fetzt wlnh ^ Man kann het. Ift die Farbe mager , ' fa a;iebl man . eft» nweyttt 
«Qcb .deoa. ^lai^a^ amdügnfgana. eide beynahe . eben Oehl, drey Lsuge» und die&lbeBdze «od lUthe; Anoh 

er* 



den Teig in dem Wafler. des.KeffelSk Vts lanwarsi, 
Id arbeitet man die Wo|Ie darin 'herutai :bis es. fieden 
will, w6rauf man Jene eine Stunde darin ßedea )iist: 
Daraul wird fie mit vielem Waffer forgfältig ausge« 
%>ahlt. dy £rhdbnng.der Farbe.. Die ans dem Bade 
kommende Wolle hat eine dunkle trQbe Farbe, da« 
her wird in einer Lauge von 2^ 90 Pf. weifser S&lSb 
anfgdöfey und unter dem Sieden fene hereingelegt, 
worin fie 8^ la Stunden bleibt, nachdem nämlich die 
Farb^' nach herai» genommener Probe» fich als. hin- 
l&nglicfa erhöbet zeigt. Alsdenn wird fie auscewa« 
leben, «nd Mtroeknel^ und kann nuit Handeb- Waare 
fey»* -Veriaa^ nflan aber die böchfte Lebhaftigkeit 
derFairbex fo nimmt man. zum^erften Erhöhen bloiae 
Sodalauge, ohnl^ Seife: zum zw^yten eine fcfa wachere 
fiedende Lan^ mit <|<Seife, worauf fie ausgewaCched 
Aiid getrodftnet^rd» - Zor drittta bereitet -man eine 
Aufkifung mitftelfti.der Salpeterfanre von 30% worin 
auf iedea Pfnnd eine UnzeSalmiak kömmt. "— -— -^ 
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vSolgt ^batchtneB Brtiidr^i ber Beobachtung 4m 
M^öimliohea Varfabrens; nur dafs man» ftatt der 
r^nen Sodalauge eine mit K^wafier bereitet nimmt. 
b) D^&Bofmrütk: rötbet man- die "Wolle, die zu ei- 
]|0m (cb^eii Rotb vorbereitet worden Ift, i» einem 
B^a/dte,' worin einige Pfuod^eife aufseldft find : fo fällt 
di^ Faocbe mag/^r und fcbmuteig rolenroth ans. Man 
erhöbt fie aber, wenn man die Wolle in einem Bade 
aus go Pfand Seife auf 200 Pf. Wolle, kocht, und 
oacfaber fogleich durcH Zinnauflöfung zieht. — Oder 
■MMi tiiiiimt ztir .^fteii Beiz0 wetoigOtüläpfelund defto 

£br Sumach , zieht fie; zweimal durch effigüsivren 
lun«, und erhöhet nach dem Röthen bloCs mit iftar- 
ker Seifen - AuflöXang* Oder , nimmt «nn die mit In- 
dtgo hellblau gefiirbte Wolle, und behandelt fie nach 
Art dea.tarMfpben Roth«» fo wird die hbue Farbe 
durch das RÖthen violett, und bey dem Erhöhen, 
ibhön rdfeqrotb; doch gelingt es nicht Immer. Ueber- 
l^aupt tnub I9aa wenig OebinehmeD, die nicht ftar- 
ken Lai^^ olt wiederholen, wenig Gatiäpiel und 
viel Snmach nehmen , das Alaunbad von 40 rf« Alaun 
mjt ^ efSfifanrer Alaunerde (mufs wohl heifsen effig«: 
teuren Bieys^ oder Bieyzuckers: denn Alaun und 
•ffigfaure Alaonerde zerfetzen fich nicht; die letzte 
aber tatfteht aus Alaun und Bleyzucker^ zerfetzen, 
im Röthebade etwas Zinnkalk aufldfen (die Anflö* 
fang des Zinnkalks ift darin nicht möglich) 9 der mit - 
Saipeterlättre bereitet worden , mit vieler Seife erhö. 
hen und zuletzt durch eine Zinnauflöfung ziehen* 
c\ Sskartaektolh : wenie Oehl , feh wache aber wieder- 
liolte Laueen; viel Aiaun, hefte Röthe; viel Seife 
«um Erhöhen« Oder man ziehe gleichförmig fcbdii 
nefärbtes Roth durch Salpetertiure von 35% verdOnne 
9nrch 4 Waffer, worin Zinnfpane aufgelöft find : hier^ 
«it kann man vieleSchattirnngen geten. AektetlSaif. 
S4r4Üung dis Ruths atu dir Färbirrdthe anf eine wakU 
fiitiri Art. Ded an der I^uft zerfallenen Kalk loft 
piam in Efliglaure auf, diebs wird mit Waffer. bit 
zu 2^ verdannt,.und mit. gleichen Theilen efSgfaurer 
Ahittnerde (als 40 Pf. Alaan und -^ Blevzucker) ver« 
^nitefat*; ihiedurdi die .gut attsgelangte WoUe gezogen» 
und nach 60m T^ocKneo^ Ausmfchei» und Trocki« 
«en ,. in einem Bade von i^ Pf. Röthe, auf i Pf. Wolle 

Sefäjnbt^. Sie Menge der effigfauren Kalkerde veräa» 
ertdie Schattirnng. Nnmtts Kap. -Mifclmug des 
fbahs^ mit Btim zu PioUt. Man zieht das TOrkiroh. 

1*oth 'durch ein lud jgobad, und erhält eine fchöoe ntid 
ebhafte Farbe: das magre Roth zieht man ctäzn dem 
(etten vor : indeOen (etzt man doch diefe Farbe , der 
fW Eifenkalk und Röthe bereiteten^ bey weiterii 
9ach« fobald diefe gleichförmig und ton cMurender 
Hakung ift. Man taugt die Baum woUe ab, zieht fle 
drevmd durch Oehl urd durch die Laugß , wie ge« 
'WÖnnlich; man giebt ihr nachher eine Beize aus 50 
Slnodigranem Vitriol» w deffiin Auflöfung man is Pf^ 
BlepzBäkerihnt; wodurch, wenn alles klar ift, man 
die Wolle auf das forgföltigfte afieht.. Hierauf IchOt* 
telt man fie einige Minuten auf, wäfcht und ringt fie 
aus, um fie zu röthen, ohne fie zu trockne». -Am- 
-dlefem Bade gezogen und ausgewafchen wird fie 



limmtfarben. Alsdann* Iroeht man fie 
wo fie fchwarzlich ertcheiftt ; gut ausgei 
mit 80 Pf. Seife erhöbet, erfcheint fie na 

Sn Sieden violett. Die I^rbe feilt dunkl 1 
enge des Vitriols 'aus; man hellt fie < 
Bleyzucker und Alaun auf. Es fcheint 
£ifenfalze den Vorzug zu verdienen : am 1 

das holzlaure Eifen. 50. Alaun» 12 Vitri 
Zucker, g^ben eine fchöne hell violette; 4c 1 
Vitriol und 8 Bleyzucker. eine dunkel vi 
Fache. Ein Oalläpfelbad vor obiger Beize 
Cchwer eine gleichartige Farbe. Mlfcht m 
fenauflöfung m das Rütfaebad , bevor die Vi 
wird u« C w., fo gelingt es zwar^ aber n'i 
als das ansefQhrte^ Da die gebeizte Wo 
Luft viele Schattlrun|en von gelb annimnr 
ein ungleicbförmiffesviolet geben: fo wafc 
aus, und röthe fie noch feucht« Wird f. 
Baumwolle in einer Effigbeize eine Zeitlarij ' 
und fodann geröthet, fo erfolgt eine tauber ! 
Farbe. Da das Eirenblau und das Färbe 
den verfchiedenen Subftanzen des Erhöh 
verfchiedentlich angegriffen werden (da ni ! 
Soda *das Eifen zemört , und das Roth ' et 
die Seife hingegen umgekehrt vrirkt): fo i 
die Schattimng des Violett ins Unendliche/ 1 
tigen* Zihntis ^ap. Theorie des Rothßrbens 
Unter dem holzigten Theile und der Rinde I 
bewurzel ^iebt das Holz die lebhaftel\e Far ! 
Waffer wird davon Orangegelbröthtich: fc 
Baumwolle herdn kömmt, fetzt jene^ alleh'fe 1 
beftoff ai| diefe ab und nimmt neuen aus de 
an; Auf Zufatz von den akajifchen Salzer 
violet» welches durch Sauren zur erftefi F 
rQck kehrt. Der wäfsrige AufguCs verrät 
Spuren der Säure ; die Auflöfung von Eifen 
mit jenen einen fchwarzen, von Kupfer einei 
eben , von .31ey einen weibgranlicben Niedc 
Der eCfigfaure Alaun fället aus dem Aufgufft 
Kälte nichts, bey der.ErwSrmpng ein wenig; 
farbenes« Lädst man aber die- kalt ausgezogen 
Waffer fieden , fo erfolgt noch wieder eine 1 
dunklere, zuletzt etwas violette Farbe. Seife 
ifijht mit jenem einen fleiTcbfarbenen Niede 
ine Lauge ans 6 Kali, 1 Röthe entfärbt diel 
lieh. Vermifcht man hiemit effigfauren Alaun 
len wenige Flocken nieder ; aber mit Kali fe 
ein fchöner violetter Lack ab. Jene Kalilai] 
Seh wefelSure geben eineaorangefarbiien.Satz,i 
in Kalüange leicht wifeder violetauflöft : der j 
wird lebhaft gelb, und färbt dieWöUe auch 
artig gelb. Der RdcMtand von derTinctur v 
fiedendem Waffer dunkelroth. 4bo Theile Rl 
ben 949 Theile ExtractiV-, oder FärbeftofF, 
effigfaune Alaunlange mit der Rdthe gekocb 
mit Kali- Lauge nicht gansgefilttigt, ^ebt ei 
aes Roth. .Die letnfen l^aug^n eeben das,b^& 

dem Cochenillelack ganz äbnlicb. Du 

Abiaugen der Wolle werden ihre Poren e 
Durch die fch wache Kalilauge wird das Oehl a 
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oh^ Einziehung in di^ Woll^ fih1g«r. Durch die 
Oalllpfd erfolge die erfte Verbindung z^▼ifebeYl ihnen 
und dei9 Oebl (diefs zeigt eineSeifen- Auflöfung mit 
Gdllf pM -I Abfud ). Diefe Verbindung giebt mit der 
Röthe eine fchwarze Farbe: deshalb fetzt man Alaun 
tu (diefer eiebt- fchon mit Galiäpfelaufguis allein ei- 
nen gräulichen , in Waffer unautlösbaren Satz : hier 
ergreift er den Färbeftoff). Das folgende Auswa- 
fchen^mit Waffer^ noch mehr aber das Erhöhen mit 
Itikalifcher Lauge befreit die Wolle Ton dem Farbe* 
ftoffe-, der nicht auf die Beize fixirt ift!« Die Caure 
l^ifchung darch welche die Wolle nach derii'Erhö^ 
hleb'gezogen wird, wirkt blofs auf die Farbe« 

*, Üicfes Werk thut ficber allen 'Lefern Gnfige. 
Der technifcbe Chemiker findet in der gründlichj^fi, 

f genauen, -den Beftandtbellen der Subftanzen angeniefr, 
ßnen Behandlung, und in der Erklärung des Procef* 
fes, feine Befriedigung. Noch mehr wird ße aber 
derjenige. finden, der vermögen, Luft, Gelegenheit 
vnd Zeit zu der Anlegung e^ner folchen Fabrik, hat: 
denn es fch eint unmöglich, dafs fie,' bey genauer Be-. 
folgung aller /Angaben, nicht den glQckUcoIten EtSolg^ 
haben foUte. 
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'HANDLUNGS WISSENSCHAFTEN. 



.O^XTiNGEN , b. Vändenhoek und Ruprecht: Kurz* 

> gefaßte AnUitung zur Waaren - und ITechfeJbir 

rechnun^: Zum Gebrauch beym . erften Ünter- 

. ricbM<^ Handlungsfchulen. 1807.452$. 8« (i Kthlr. 

Diefe Schrift ift, wie der ungenannte Vf. in der 
Vorrede feibft gefteht,» in Abficht der IVäarenberech- 
nung , wörtlich nach deti Btctaten fernes verewigten 
Lehrers, des Profeflor« Brodhagen zu Hamburg 
entftanden, uild mir 4ie Cakulaiionen ^ find (von 
dem ungenannten Vf.) vermannichfaeht und vollHän* 
äiger- ßusgeflihrt Auch fieht man es dem Oan- 
zet) iicSes Buqhs an , dafs feine wefentlichen Be' 
ßandtheUe aus CotlegUn - Heften beftehen. — ' t)as 
fiüch' zerfällt in mehrere Abfchiiitte, oder in l?igent- 
Kche Abbandlungen der verfchiedetien Mat^rii^: 
So \Vhrd in der SinUUmg S. 1 — 38- ein welentlicher 
Theil der ErfordernÜTe erklärt, die bey den Waa- 
ren - Caiculat innen in allerley Beziehungen,' feibft 
mit Rückficbt auf Haferey Orofs- Rechnungen vor- 
kommen. Dann folgen^. 39-* 136. vierzehn Haujit* 
Waaren - Calcutationen, vvorunter aber keine ein- 
zige Kt, die fich auf den Verkehr mit Frankreich 
iind auf die neuen Handys-, Gewicht-, Mafs- und 
Mflnz- Verh&Itnitfe beziehn Von S. «7 148- wird 
von den Wecbfeln lihd deren Verfchiedcnhöt gehan- 

Seit, auf Vielehe (S. 149 — 321.) die Eryäraog und 
ercchttung der Nlim berget, Leipziger, Frankfurt 
ter und Hamburger Courszettel folgt. Die Ueber- 
ficht des Mflnawd^ der vomebrnften eoropaifcbea 
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Handelsftädte und der Courszettel derfelben (S. 3^3 * 

452;) enthält, wie das g^nzeBueh, nichts n^ues ; im- 
Gegenthetl vermiflen ' wir manches, was auf die m 
Frankreich feit dem J. 1802. im Handlungswef^i vor- 
gegangene Veränderungen Bezug hat. Scfavrorlich 
würde der Terft. Prof. Ärorf/ia^ei« es bey feinenk Leben 
erlaubt haben, dergleicbeti unzufammenhängende Ab- 
handlungen herauszugeben* 

f 

WiB« u. TrIbst: HülfsImckmfKtuifltifUuHdCo»* 
iarUlen , mit eigCDen fefteo Regela tur riehtweiv 
iu. f w. Berecbnuag der W aarea nach 'Pr«iszett«Jo, 
. dn-VVechCtl-Coursverioderangen^iiicIder V^eefa- 
feUrbitragen u.f.w. Von^. P.^iei Lkgano. 1907, 
. . XVIU.344S. nebft \^og.K^. g. {{«uMr.Sgr.y 
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Der Hauptzweck diefer Schrift iftKOrze undTeiXier 
keit in Berechnung der Waareu - und Weehfel - Preite« 
wozu der Vf. eine Anleitung dureh Aashebnag dcir 
ScblüErelzahlen , die bey verrchiedenen Cours - Rech- 
nungen erforderlich find , ertheilt hat. Darin befteht 
aber auch der Uauptvortbeii dts Buchs, indem jeder 
ealcuhrte.Gegenftand auf zwejerley Wegen, durch 
fitnpie MuUiplicationen und Divißonen, durch Schlüflfe/. 
zahlen und durch Kettenrechnung ausgeinittelt ^lirdL 
Man kann alfo letztere als eine Probe von j^em Vec-* 
fahren anfehen. Die Befchreibung der RecfanungsmilB'^' 
zen i' der Handels - Gewichte und ' Wechfe/, der vorzQgl 
liohften europäifchen See - Uiiudeispifirsee» Jft abermei-^ 
ftens nur im Allgemeinen abgefafst, ohne auf die neu^^i 
ftaa Vorfalle in dem Münz«. Weien Rückficht zu neUw 
men. So wird z.B. unter ^cwr^Mfli^, Mar/etUe und Nän^, 
Hs sieht einmal der Francs, Kilograms, und alles» 
von dem neuen, metrologifehen Syftem dei' 
abhängt, gefchweige ihrer Verhaltniite geaen Trieftet 
.end Wiener Wahrungen erwähnt. Urs Handels - Ge-. 
wicht ift überall nach rauhen Proporifonen verglicbeiy 
ohne die Orts - iünheiten nach hoIJänd. A$ TrOy zu be» 
ftimmen. in Rechnungen , wo es nicht auf die pflnM» 
lichfte Genauigkeit ankömmt,, mag diefes hingehen; 
aber Gold -und Silber- Barrefa in brutto darnach einzu* 
kaufen, oder das Juwelen- Gewicht in Ueberetoltim» 
mung zu bringen, ift ohne offenbaren Schadei>i nidht 
möglich. Uebrigens findet man bey einem jeden der 
folgenden Hanpt • Handeln - und Seeitädte : Amflerdam^ 
Barcähma^ Bergen in Norwegen, Bourdiau», Bremn^ 
Cadix, ConHanttn&peL Kopinhagen, Danzig^ Genum Ham^ 
htrg,' Liffabon^ JJverpoel^ Uvomo^ London^ MarfiiUt^ 
Meffma, Nantes, Neapel, St. Petersburg, Smimä,TrUß$ 
Fenedig und If^ien, das Wecbfeif^ftem , den Ufo^ daf 
Handelsgew. , die Wechfelrediibtionen, und die Anwen« 
düng, der Special regeln auf die überall gemachten Be^ 
rechnunsen angebracht. Der Vf. zeigt vic4e prakrifcha 
Gewandtheit, und von diefer Seite ift das «Book ^dea 
Triefter und Wiener Kanfleoten , fflr die es eigeillticli 
beftixnmt ift » wiriiüch zu empfehlen. 
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l.IT$RARISGHB NACHRICHTEN. 



' Literarifche Stattfttk Frankreichs. 

{ßartfiumng von Nov. IS9.) 

IL Gelehrte QefeUfchafien, Lehranßalten, lUera^ 
' rf/cke und artißifehe Sammiungetu 

CO Gelehrte OefelHchaften. 

3. ^i^ atfiOfikafl zur Aufmunttrwfg dir NationaU 

JndußrU. 



B 



^^^Keit G^relltch^iti» d&e im lotea Jahre (xtoiO« Auf 
Betrieb der Staau - Oberhäupter ^ aus einer grollen 
menge <>ffeAfcHober Beamten, Gutsbefitzer und Gelehr- 
Isea -mller Claüeii geCtiftet wurde, mul Jetzt ungefähr 
m^s 700 Mitgliedern in Paris und in den Departement« 
.befteht^ ht den Zweck, die Verfuche der Regierung 
ml' Verheerung aller Zweige der iranzöiifchen Inda- 
^rie; xn ilnterftutzen. Ihre Hanpimittel find : i) die Zur 
lendung Ton Modellen, Zeichnungen und Be&hreibun- 
men der neuen Erfindungen ; 1) Erfahrungen und Ver* 
£id«^ am 4ai Verdienft der dem Publicum engekünr 
digten neden Methoden zu würdigen; 3) Belehrungen, 
Beförderungen und Aufmunterungen der Kunftier für 
nützliche Arbeitei^;- 4) der Druck .eines Bulletins, das 
ausfchliefslich an die Mitglieder der Gefelltchaft aus- 
^odieilt wird« 4ie raUbnnireade Anzeige der ixe und 
mufser Fvankreidb gemachten Entdedcungen für die 
fnduftrie «ntbalcend; . 5) Verdieilung von Praifen. Sie 
)iäU:^tiirlich tmtjUiai öffentliche Sitzungen, dieerlte 
im Febru« ift beftiiliiml 1) «ur Abßattung de« «Uge- 
bietnen Btrieht«, über die Arbeiten der Geielllchaft 
^urch denSecrelir ^ und des Beriehts über Einnahmen 
und Ausgabjm 4o«^ch <lie Catnmiflio^t d<er Fond« uad die 
CenCören; »)' zurEmei^erung des Adminiftration»- 
Obfeiis. . Dia «wAyte ^n^et^im Julius Stett, und ift 
^t Vev^hdilung der IVeiCe vaaA 4e«r Etnenniing der bei- 
"den Genloren gewidmet« 4far Adniintltratieiw-Confeil 
^ertamtneit fich aB# 14 H^Me Mittwoch«» Alle Mitglia- 
iCer' heben berathfchlagende Stinam^. Zur Aufnahme 
in dit 4ie£el\ScivA ift e« hiitreicbend, lieh ron einem 
lAtgliede irtorltelleii eu laCEen, Tom Coh&il angenon> 
men m werden, und fidi zu einem jahrlichen Bey- 
* 4rMe Ton 36 Franken zu TerpSicKten. ^ 

tHeMilgii«der und Adjuiicten d«8 Adminiftration«- 
Conltfils ittd folgmde : Prifident ift der Graf Chafml^ 
SchatzmeiTter des Senats und Mitgl. de« Inft.; Vice- 

J. L. Z. laoQ. ZmfMUf fimd. 



inrftfiidenten find: Cuytm ÜCaruMiu Adminiftratw de« 
Miinzen und Mitgh de« Inft. , una Dk^mt de Namomtf^ 
llitgl. d. Inft. ; Secretär ift di Gerando , General * Secre^ 
Ur des Minifteriums des Innern, Maitre de Requ^te» 
und Mitgl. des Inft.; ' Vicefecretäre find Mätik. di Mam^ 
mormtcy und Oj^«« dj.^ Chef de« Bureau der KÜnfte im 
Jtfinifterium des- Innern; Scbatzmeifter iftLerec4r, ehe- 
mal. Notar; Cenforen find: der Graf I>ifr«eeo , Prätor, 
und ChMfUm^ Mauth - Adminiftrator. Commiflare der 
Fond« find: Bmlard ^ Notar; Brd/m Stpurm^ Mitgl. dea 
Caflation« - Gerichtshöfe« ; Davüikr , Mitgl. de« General^ 
Confeil« des Seine - Depart. ; G*u 9 Staat«rath ; Bttk und 
RmüiU de FEtämg^ Mitglieder des General - Confeil« de« 
Seine -Depart.; der Graf Sf. Mortiin tk /a^ Ahtu und detf 
Graf Sersj Senatoren. — För die mtetumiftihew Künfter 
Ampere ^ Studien -Infpector und Profeffor an Aet poly« 
technifchen Schule ; Bmikif Oberbergwerk« - Ingenieur j 
Airdf/ d. V., Kaiferl. Comraiflar zur Veritication de» 
englilchenWaaren; fr/giMr^ Uhrmacher ; Girardy 0\%eri 
In^nieur der Brücken undCfaauOecn; Mdudy Admi» 
niurator de« Comfn-vatorium« der Ktinfte ; Ptrrier unA 
d§ Früftyf Mitglieder d. Inft.; TtTvaiur^ Manufacuirieiv 
Ad)unctenfind: I>«cre«or^ Manufaetürier; de Rjtekuwnf 
Oberfter beym Ingenieur -Corp«; Dekmz^ Prof, an dc# 

Clytechnifdben Schule; Gemgembre^ General - Muns« 
fpeetor. -^ För die chm^um Künfte: Aefrye^ In^ 
fpector der Probationen bey der Münze; der Graf Ber^ 
thaUety Senator; der Graf Giifo Giffifurt^ Pharm«( 
eeut de« Kaifers; CdUee Deicoeäe^ Bergwerk« « lagew 
nieur; Dmreet^ Verificator der Probationen iTey de^' 
Münze; Gnyttm de ManieMU ^ Mönz -Adminiftrator unA 
Mitgl. d«Inft.; MSrimie^ Maler; Säp.Pfrnery Bankier | 
Rmurdf Director der Färbereyen derKaifetQ.Manufocttt- 
ren; VäuqitekM^ Prof. der Chemie am naturhiftorifcliea 
Mufeum. Adjunet ift der Pharmaceut Batdiey, «-. 
Für die ohemmifdum Künbe: Swriet^ Pharmaceut; der 
General de Grevf^ ehemaliger Kriegs -Minifter; Ben}^ 
hekffere^ Banquier ; de Pen^; GiUetLumm^ Mitgl. det 
Btt-gwerk«« Confeil«; Mamgaffiery Mitgl. de« Conferra« 
torium« der Künfte «ind des Inftituts; Petmemter^ Ge- 
neral - bifpeetor des Militär - Medicinal wefens ; Pe/href* 
Mitgl. des Adminiftration« « Confeils der Hofpitäler[ 
Pietetf General -Studien -Infpector. Adjuncten findi 
Ddtmtl^ Correfpondenz- Secretär der pharmaceutifchext 
Gefellfchaft; Demume^ Gelehrter; Surnm^ Phar^pa* 
<eu)t; vom Htdehemj ehemaliffer Tribun. •« Förden 
Adurlmu: B$MdrUkrdy Gebülfe bey der Adminiftration 
«lerGewäfler und Forften; Ckegmmy Maitre de eompte« 
(bey dem Rechnungshöfe) ; der Graf Frempis (de Neuf' 
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dUaeäu)^ Seiutor; ürqy Irnffae und Hfounri^ Mitgliedar 
d. Inft. ; Laßeyrie , Mitgl. d. Laifdwirthfcliaftsgerelirch. ; 
SUwßre^ Secretär derfelben Gerellfchaf t ; Teffier^ Mkgl. 
d. Inft. Adjuticten ihid^er Arzt Mpremt-St. Mny und 
der Arzt 5vf^/4iir, Mitglieder der Landwir rh fchaf r t ge« . 
üellfch. — - Für den thniil: Amould d^ ä. und Audih^ft^ 
Maitres des comptes; Coquebtrt Mombnt ^ Maitre des re- 

Juetes im Minifterimn des Innern; Doumere^ Banquier; 
hipa9$ de NtwMtrs^ Mit^]. des Inft.; der Graf Durüzt» 
und der Graf dt Tußu^ Senatoren; ' Magmutt, 'NLahtbL- 
Adminiftrator ; Viiäi Rotpp y Mitgl. der Hanclels - Kam- 
mer zu Paris. Atljuiict ift Ferrit ^ Maitre <des cömptes; 
lledacteur des Bulletins der Gefellfchaft : C. LhuUu^ 
General -Agent der Gefellfchaft, der alle Details der 
Adminiftration und die Einnahme der Subfcriptionen 
besorgt; '^ *" 



»♦• 



4* Dii akaämifcki Saeietäi dir Meilcin zu Paris 

theilt £ch in dr^ Clallen: i) der Ehren * Titulare ; 
%y der Titularen; 3) der Correfpondenten. Die trßt 
Clade befteht i) aus den-Doctoren der ehemaligen Pa- 
lifer Facultät, die alle von Rechts wegen Mitglieder 
derfelben find; 2) aus den Doctoren anderer Facultä- 
ten oder mediciniXchen Schalen, die feit länger als 
30 Jahren Doctoren find. Die zweytt Clade begreift 
die Doctoren anderer Pacultäten oder Schulen, die 
^adii den Statuten und Reglements aufgenommen wor- 
den. Die Correfpondenten werden aus den franzö- 
£fclien oder auswärtigen Gelehrten gewählt, die fich 
mit der, Medicin .oder ein^ Hülfswiitenfchaft befchäf- 
tigen. Die Gefellfchaft Terfammelt Jich am 2ten und 
4ten Dienstage jedes Monats von 2— 4 Uhr, befonders 
ym ficli mit herrfchenden Krankheiten zu befcfaäftigen, 
Sie giebt alle Mittwoch unentgeld liehen Rath an Arme 
von 2 — • 4 Uhr in ihrem gewöhnlichen Sitzungsorte im 
Oi^atorium. -— Die Ehren • Titulare oder Doctoren 
dei* ehemaligen Parifer Facultät find : Gtoffroy (zu Fis«^ 
snes bey Soiuons), Mähet ^ Deßemetj Leysj Thomas dCHh 
fUty Jetmf^y Medlet y Boifrm de yemh^resj Andry^ Botrotr^ 
GiMerTy LePrutx^ DefeßartSy Dmmmgm^ LeMomty GuiU 
htimy Präfident, Ltfiffej NoliaWj dejt^emy CaUUy Pamlüy 
JfiMiffiUe de Cßmmfermj Bofymiiotiy^ SatlUmty ie Lelomeney U 
Tetmeury de k Porte-y de rroRety le Royy du Ckmfoyy yeem* 
9vyy Thourety Teffiery deJuffieMy HulU^ Bourdtde de k Motte^ 
yeannee def LongndSy Rf^ffel^Vatezesmey Lerouxy Martniety 



Secrear, Sam$ie und Fdtri (aui Caen'imd Paris), ThS- 
Uye^(jBm Paris), Fouqmery Goadrety LeffMdßy Archiyar, 
Reumiery Foreßiery Caneiy ^fmgeot und d^urim\aus Caen 
und Paris), MoUee (aus Rheims), dhritiemy Du p iip e iky ' 
yMg/kr^ Chardf/y Levrmtd d^i. n.j,y Gomty Jm^ftunuity 
Denumpon y Idilanne y Gardien y Loißieur de Longchampr^ Db* 
hoisy Cottmnet und Perdrau (aus Paris), Bouvier (aus Be- 
fanden) und iMcomht. — i. Cot- refpondenieh find z Cg/t 
berg zu Kopenhagen, Strack zu Maynz, 7# Seigteettr za 
Chak-lestown; f>tmaf :ü Mdbtpellier , Seaaux ebendaf., 
Izartt (Prof. der Phyf. am Lyceum Bonaparte) . zu Paris^ 
Jütfflßam ^ St. Pnul d'Amiatte bey L8yeur,<d||r künlich 
▼crft.) Hartenhil zm Salzburg,. Metternick zu Maynz, 
Duret zu Annohay, Mtms z\xSt.'M^\ö;'Aub9y zuRouen, 
Nkzhmfski zu Wilna, P^diffot da Bcauvait zu Paris, Ä 



pellier, Frankt Vater u. Sohn,, zu (W^eiL.und) >VUimu 
Alary zu Villeneuve de Cordes, Lordaty iecr. deV med. 
Soc. ^zu Montpellier, CatUeau zu.Bordeajux,. ^iar zu 
Montpellier, Scarpa zu Pavia, Böuriaty Secr.'der med« 
Gefellfch. zu Tours, GusUautneaH zu Niort, Gerhohe zu 
Strasburg , Moutom zu Paris , Viguerie zu ToulouCe , i#i^ 
zu Pontoife, ' Briotet zu Wilna,' Attt* Falfre r^ Kairn^ 
Thomas xa Pezenas, PouUee du Part zu Nantes, Mmhwm 
TU Moscau, Kohht FHvaiiee zu Maynz, Reuatd ebenAaL^ 
SeraiUy Vater u. Sohn, zu Narbonne, RouxeHa » DumeeaU 
zu St. Lo, Leßeur zu Anet, Vettdeuteude und ßcmier hej 
der Armee, J. Rodr. Deipmo in Spanien, Vemkers zu 
Ntort, Hemandaz zu Toulon, Mmw va Madrid,- Auimg^ 
mioTy Arzt der Kaifevln Mutter, Gißeber zu Montavgtc^ 
Viel zu Chartres. — > £Zwifch(^ diefer Societät und der 
folgenden werden aufgezählt zwey Augenärzte (dUe- obf 
gedachten DD. Demaurs undfFetKa/X ftber goChxrurgiM 
und über 150 Apotheker.] > 

5. Die t^dicMifchi SacieiSi zu Paris. 

T>iet6 dtirch verfchiedene Befehlüfie des Minificn 
Tom Innern bey der medieinifchen Facultät enrichteti 
Societät ift in der Abficht geftiftet, die Arbeiten der 
ehemaligen König]. Societät der Medioin und Akade- 
mie der Chirurgie fortzufetzeii. Sie hat daher den Auf- 
trag, mit den Aerzten und-Chiruk^gen des Rd«^ und 
mit den auswärtigen Aerzten über »alle Gegesftftndei 



Tbfryy deir Staatsrath Graf FtDur^r^, der Senator Graf die zur Beförderung der Heilkunde beytragen können^ 
Sertboilety CrochttyLafervoiU(zuBeaixfujheyVLoTitignac\* einen Briefwe^hfel zu untet^haltto. Ihre Mitglieder 



Chamhoa de MemtauXy "de fVeuzeiy der Paron de Corvifarty 
erbet Arzt des Kaifejrs, Laukha des FomaiaeSy Petit Ra* 
dely deMamaigaey Baurdiery Demours y GÜla y Geraudy Adety 
Pluvmety BorUy Vicedirector, AffeUuy lamgem^ Petit y Ltut» 
kryy Duvaly Bemut (zu Berz^ la Ville bey Macon). -^ 
Doctoren aus andern Facultäten : Menuret und Daiguau 
(aus Montpellier *)), Vosd^ (ausDouay), Portal y Vice- 
präfident (ans Montpellier), 7#Z)nr, Schatzmeifter (ans 
Caen), SedUlotd.), (ausRheims), Affrcf/^Aaar^r (ans Mont- 
pellier). ^ Titular- Mitglieder find: Totirlety Veamda 
Xum^y und Bertiu (aus Montpellier) , PagfSy adjungirter 



♦) Aas Montpellier o» f. w« bedeutet 



find die ProfefToren der Faeoltftt (f. m&ten), und fol- 
gende Aerzte nYid Chirurgen': Tmnr^ Mitsl. des'Infti- 
tuts; AUbfert und Audryy herzt^Y^Amahyy ^rur^; der 
Oraf Choftaly Senator ; Cmriefy Prof.- am naturhift-Ma- 
feum; D^ycAam/^j, 'Oberchirurg in d.Charitrf; Dupefftrao^ 
Ciief der anat. Arbeiten ; Jadelot^ Arzt im Kinder- Hofpv 
ul; Jeafirnyy Ar«; Huuri (Thterarzt), Mitglied d«i 
Inft; DeUpartt und la Prtuxy Aerzte; Teffitr und Vaih 
quelsuy Mitglieder d.Inft.; Baurdois de la Motetj ]6epar^ 
Arzt; Hußmy Arzt^m Hotel Dieu; Larrey Infpectov 
des Sanitätswefens bey den Armeen | Oberdururg der 

: Kai. 
Vlob, iata iUtfe Aerste dort iom Po^rp^i trlu«lt#tt» * 
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KaUerl. OcrSettT -^^ - Aclftiiigifte AUStKsM« find : ^OiMiJ^ 
«vAer«^Arzt db» Ktaigs von Holland; Roux^ ad^ungir- 
ter Chirurg am Ho(j»ital Baujon; Geaffh&^'d, Sohn^atnd 
Unaic^ ^er%t«; Afarfan, 6ehiUi«TBiblio^.elMir derFa- 
euUät; ßaylff ThiU^f d? S.» ^uverw^^ ^&y^*»^ Aer2te; 
Perrofiy Naturforfclier; DecMäoiie^ Prof. der Naturge- 
fchichte; Rqyer CaiUrd^ Arzt; Thewmrdy.FroL der Che- 
mie am GolMge de France; LtrmmUr und Ltmyer fFÜlir- 
mey^ Aerzte. -«- Die GefellfchaFt liält ihre Sitzim^am 
in einem der Säle der Facultät, Donnerstags^ alle 
J4Tage. 

<• Gifittjahafi Tsur Ausrottung der PiKken iit'FraiüriKlIi 
durch VerhrHtung der Kukpocken* . 

DieCe am i4ten Germ, isten J. {^iten April' 19040 
' durch einen Beibbluls des Minifters der innem Ange- 
legenheiten' errichtete GefellCbhaft, deren 2week thr 
Marne angiebt, beltefat, unter demPräfidiumdesgedsch« 
tenMiniuers, aus angefehenenund einüchtsrollen Beam« 
trni, und aus Aerzten, die das vormalige Central -Coiniti 
der Kuhpodcen- Impfung ausmachten; In ihrem fainern 
kafteht ein^Crarra/. Om$ä4 dtrKKhpockem^Imtfimgy das fioh 
alle Freytage in der Kufap€>dcen«Anßa]t Ton 3 --- 5 Uhr 
Ter£amB>elt^ .aait./all0n ComisA's. der Kuhpocken • Im- 
pfung und mit den Aerzteni der Departements eorre* 
j^ondirt, und der GeCsllfehaft, wie auch w6chentlich 
oem Miiüfter^ Ton den die Knhpoeken'« Impfung bt* 
treffenden Thatlaoben Bericht erftattet. Die Gefuche 
am Lymphe vTerden^ unter Couvert des Mmifters, an 
flehSeerietar desComit^, deiL'Dr.Hitffimy adreilirt. -«» 
K>ie Mitglieder find-: decMinifter des Innem (der Graf 
^GiUpfwtf) alaPrftfideiit; ibtvifyf Obevdiirttrg ia dem 



BMtbteidmigs - MoTpittf '^' Matemit« ; ' BiiMftr ' MqlUübi 
Diyifionschef im Minift^mm desInneHi: dii» Grafen 
Bmhoi^et und' €h/ftaiy Seflaldrto; dei^-Baitm Je Cbre^ 
Jm^ty erfter Arzt des Kaifers; Cifie^ Arzt 'der Inralip 
den; Cimkmkj CmvUr^ Mitglieder dbs mft.; Degurm^ 
Mitgl. des Inft. , und Generitl - Secr. des Minift. des In^ 
n^rn; der Graf Da^^ac«, Senator; Dehpvrtt^ Qberarzt 
am Hofpital St. Louis ; DtUfteyri^^ Mitgl. d^r landwirilif^ 
fdhaftl. Soöielit; IMf,^, MitgT. des General -C<mf^lt 
der Hofpitäler ; Dottffiw^Dubrtmi^ Axzt; der Graf. O«^ 
hoify Staatsrath und Pol izejprafect tu Paris; Dfitckof^ 
Adminiftratoi* der Hofpitäler; der Gräfte FoeraWf /, Gro&- 
meifter der Univerlität . und i?räfidem. des^ge&tzgeben« 
den Corps; der Graf JFoarcrpy, Staatsrath; der Graf 
Froekoe ^ Staatsrath u. Präfect des Seine -Depart. ; GuiU 
lam^ vormals Prof. hey der medio« ^cultät zu Paris^; 
HsA/, Mitgl. des Inft^ u. Prof< der med« J*acr zu P,aris; 
B^on\ Arzt der A^talt Mr djc Kuhpojckcn-^^funip 
(Secr.); Ttuzariy Mit&l. d. Inft. ; y^uiUot^ Arzt* des fön- 
der - Hofnitals und des Wäifen.« Hofpital s; der Graf 
di Lt^etide^ Senator, Grofskanzler der Ehrenlegion; 
La Rachefmcanb Lumeoitrt^ Correfp. des Inftitu* ;! g^. J. 
Lerouxy Prof. der med. Facultat zu Paris uiid ordentU 
Arzt des Königs TOn Holland; MirtMy Ol^erchirurg ant 
Kaiferl. Lyceum; Mtmgntot^ Arzt der Kindbr - fiofp« 
und des Necker fchen Hol^.; Bt»;^, Arztnnd'MitgL 
des Central -Bnreau's für die Aniiiahme in die Hofpi* 
täler ; Parmemkr^ Mitgl. des Inft. ; Fwtel^ MkgJL d. Infu 
u. Prof. bey.deH med. Facultat zu Paris; der Gra^f lU^ 
Wttdt A, &. yam ^Angfiy , Staatsminißer ; ^ lAAe«^ 9. Ajf z^ 
Teffier^ Mitffl. d. Infi.; Thourtt^ Arzt und Mitgl. dee 
gefetzgebenden Cjovfs* i . ' ' 

^(Dia PQ,rf/etzung /Qlgi.} 
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INTELLIGENZ DES BUCH- Vfij> KUNSTHANDELS. 



I. Neue periodifche Schrifcea 

folgende Journale find erfchienen und rerCandt: 

x) Jonmal des Luxus und der Moden, i gopf tf tes Stück. 
»3 Allgem. ae'opr. Ephemeriden. 4tes Stück. * .. 

3) Allgem. deutfches Garten -Magazin. 4tes Stück. 

4) H^ülmuti Neuer deutfcher Merkur. 4tes Stuck. 

JÄTeimar, imJqnius 1109. 

Herzoges. priTil. Landes-^Induftrie* ^ 



Comptoir« 

ignngeo neuer BOcher. 
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In der zaßeytem Liefenuig des Recmtt ttOh/h 
t^ornmifuif dt Mr. de Humboldt hat diefer Gelehrte 
die geograjphlfche Lange und Breite einer grofsen Menge 
Punkte hekannt gemacht, die er während feinem* Reife 
längs des Orinoco^ des Atabapo, des Tuamini, des 
Temi». des Calllquiace uüd Kio Negro beftimmt hat. 
Da dieCe Eelunntmachung jemand auf die Idee briQ* 



gen kdniate, nach den Beobachtungen Hn. 9. IhtfMJb^ 
eine Karte der fpanifchen Guayaicia zu vj^rfert^eu: fo 
Jehe ich mich y.eranlalst) dem Pablicum anzuzjugen» 
dals die Karten des Orinoco^ des JMogdatenem ^ Stropis ^ der 
Provinz 3^or»e de Bräcmuorrot^ und des weltlichen Theile 
des Amiimen • iSIrroair, welche Hr. e. HuwiMdi .an Ort 
|ind Stelle aufgenommen 1 und in den Jahren z^oot^ 
.xg02. wahrend feines Aufenthalts in Quito und Mexico 

Sezeic^net hat« bereits ilch unter den Händen der 
[upferfteher befinden. Sie werden eben io fleilsig 
ausgeführt werden, als der Mexicanifche Atlas, der 
zu der Statiftik Ton Neu«- Spanien gehört.« Mit denfel- 
ben wird der VerfafTer zugleich d^e Bafes lainer Kar- 
ten und yerfchiedene aftronomifche und geogräphifchd 
Unrerfuchungen von Hn. Okmäwur bekannt machen, bi 
dem dritten Hef^e des Recneil d^ohfervatvmt oßronornique^^ 
welches zugleich mit dem vierten erfchiene^i ift, ündet 
man die Höhe ron 500 Punkten des Spanifchen Arne-* 
rica, welche Hr. «L Humboldt durch barometrifche !Ni- 
Tellements ausgemittelt. und Hr. Okuum^s vermittelft 

neuer Toa ihm r^rferugten bynfom^tnfchen Hulfs- 

- tafeln 
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EAmvAX noph •^€1' Mkbaelifi lÄ.mem^m Verlag > un4 in 
jBealCfllilud De)i Dunker u^ Humblöt in Berlin^ 
der «i:^' Bund des /dhrQnomifchyeii iTbeils 4^r Humbold«- 
jMien Brnre^ m. deutfeh^r Sprache lu^d m:<^^^ waxet^ 
dem 'S^itseli ,7^^ CMraajnp/j Unter/iiqhungßfi fil>er die. 
Geographie de$ neuen Continenu« begründet durch 
die aCtronomifchen Beobacbdingen und baropsetrifclieii 
MefEiingen i4^ «• Humb^ ttnd andencr Aeileiideni 
irBde in 9« 
* *irli, am ig- May igoj, 

F. SchoclJ, Bttchhändlet», 
r'*^ TvCt det foOMs S. G«rmaih TAnxerrois^ Nr. 39. 
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Bef Fr. Wilni^ns in Frankf. a. M. itt jsrfdbif^ 
^en und iiiaH^ii BucbfaaiuUunge^ für 1 Rt&lx'. oder 
^Fl. 36 Kr- Äilhabfen: 

.; /" Hind^^ek 

wutBirhnmtmß und Heilung dtr KhdnkrnJkhekoij^i 

; Vxottir.lldHfhtlenU. , 

Ein Manny deflieiL Ruf al^ praktifcher Arzt und 
als Oelehrter* fo ^egrinkdet ^ft^ darf auf die Aufmerk« 
dunkelt der Gelehrten 5' und auf daa Vertrauen der an- 
«ehenden Hei^kM&ler, für w^ich6 da» Wark i^orzüg« 
^cK berBxnmt ift, mit allem Rechte AnTpruch machen» 
Sefedem ift ittAis .trtfflU^ Handbaoh tu etaftebHenL 



V.»-J 



IIL A u c t i o n c n. 

Den 3 itieh J13J. 3. J. und folgende T^ge foll 



lengA^n^iliaibMMUni^hel^Xtwe^ lOaaft 

Verlauf 4\efe6 Ter«u|id trj«;, wUdmA de* PreU . to» 
l^.RtWr. oder »g FL-4g Kr. ein. 1 

jN^ne akädemifche Btichhandlmng ' 

jjt Marburg; * ^ • . 

V..V'crJnircbte Anzeigetk- 

fMirtg tu Griuitl't China. Smrrogtt. . ste Auflage, t. 
Leipzig, bey Martknoch. 

Als ich meine kleine Abhandlung fiber das China« 
fuirpifat Cchon d«m.I>nick übergeben hatt*, ^rhiela 
ich erft das .3te Heft des Journals für die Chemie, Fhy- 
lik und Mineralogie von Gtkien^ wo diefcr fchitzbar« 
Gelehrte eine Dibrftellang der UntetiedkmMii ^//r- 
MMvVy (Anmkt'^^ fayßk^i und CaifarV über den rdbd^ 
Kaffeie'niitthetk;? gleich darauf über auch einpiüihaiii^ 
lang aber deiüfeilben Gegenftand. ^ron y. £. C. Sickmi^ 
folgt. Dag Wefentlicfae der letztem Abhandi iing t ^«^ 
idi klär noch mittbeilen. . Dbr Hauptzweck aller-f^^ 
fer Un^erludbun^rea ifc, . theih nm eme volleikkte cte» 
Boilbhe Unterfabmoig des Kaffee^ zu habea^^ theils nun 
diefer fich das Auffinden eines fiUßee» Surrogats ^irei^ 
leichtem. Letztenas gekm|[.nkkr. . iSckrmä^. hmni^ dofr 
die SttbTtanzv wrtche di4 Eifen- Aujßdiung grftn micht^ 
eine Stere ift^ womit meine Verfuche fchdn.ftb^eVnV 
Itammen. DiefeSob&anz Iftfeteiiioli in Aetber nicfai 
euf , wohl aber jetwas in Alkohol 4 Wie^eh ei aaeh «a« 
gab ; doch glaubt Hn:S*y dala die Aufl^iung Im Aiko# 
hol nur dnrck etv^as Waüer berruhi^. Hierbey wirA 
bemexkl« da& die Sesfe fich auch Ternkittelft des WaS 
fevsin Alkefafilraofli^. :FQnKr eaifaidt ^^ikiAf^mitJ^ 




Halle ein» barrariuüfine. finyani roofr jum 
ner, theolog., }orift., medicin., phllof., phiioJ. u. a. ich, fei 
Bücher an die Meiftbietextdpn. öffen^icK^vwfteigert^ 
werden. Das Vefö^ichnifs divc/n ift bepA B^icÜnÜtir^^ fand er 
Ehrhaydt, AuctionscommilTarius Friebe1| Antv 
Wv*lyipiJeTt', Mfette nnd-Weldlieh lim bekdti» 
inen, -welche auch au^vHb-tige Aufti^age in frankimn 
'Briefen ^ü übernehmen erbdtig find. Ferner ift et 
\\x bfeköminen in B er 1 in beym Hm. Auctibnscommif- 
^aritiS S'^ntti«^ in Dresden in d«r WaltherTeheiL 
ttofbücKhandluhgi hl Gotha inderXeituhgsexpe»- 
"dVtion, in Jena bey mHvn.Auct1onat<)r Baum I üil4 
in Leipzig beymHm-Auctions-ProrfajnatorWeigel* 

IV.Hetabjgcfetzte Büchör-Prcife. 

Filr Fwfihmmi tmd jfngJMtnhr. 

t\xr Erleichterung derjtenigctt, .die fich -eiri Toll- 
ftätidiges E^remplar von dem beliebten Tafihenhuch fuf 
twft- und JäftfiMähtr y heraiisgcgebefrt von dem Herrh 
Contervatetir tm Pl^Üiängen ^ von 1794 — 1309. 'anfchaf- 
Ten wollen^ oflferirt der 'Verleger das votlfiändige 
X 'Exemplar gegen haare Zahlung für dfen äufserft wohl- 
feilen Preis alle 13 Jahrgänge bis zur nächf ten Hejbfr. 
melle für % AttlVl oder 14 Fl. i4Kr-, viroPür es in al- 
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9 dap wie* Kakaobuttet; JEshpieckte- Eyweift 
nichts den aber Cadii gefuiulen iiaben wa/i* 
jS Unzen Kaffe- geben; r . ^ ^ 

£igent}iümlidie Subftanz (Chinafäure) 

XI "^ 

Gummldites und Xchleimiges 

Extr. - ' - - - t. 
Extractivftoff - - - -— 
Harz - - * . • ... 
Oel, talgartiges « • — 
Trodcnen Rilckftand 5 Uns. % 

DiaATcJie gtib: Kali, fchiirelRsiram^ Salz, fliiiCnirea 
Salz, Kalkerde, phosphotfeüire 'Kalkerde, Talk, phos- 
phorlaures Eifen unti Braunftein. Die Entftehung des 
Gärbe^tofli dul^ Brennen der Kafieekibnen» i>ezwei* 
feit der Vf , und giebt in g Unzen der geröftetenfioh* 
«•Man: 

K affeefubftanz — eine Unze. '^ 

Extract - - • - 3 Drachm. 44 Orari. 
Gun^mi und Schleim . - 6 — 40 --^; 
Oel und Harz . . . i — ^^ ,««,i 
Trocknen Rückftaitd 5 Unz. 4 — ' * i— — ' 
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MATHBMATIIC. 

.BitALiNviinV. d. Realfchuibuchh.: Frmciscus'DmHu 

.^ niats Miciblotii's, Prof. d. Math, an der KöoigL 

Univerfit zu Tutio» BydratUifchi Verfuche zkr Be- 

[gründung und Brfordirung dtr TkeörU und PrAkiik. 

. TSthh einem Anhange^ weicher die mueflen Turiner 

yerftuhe von ^ofeph Thtreje MUhetotti enthalt Aus 

dtxn Italienifcben überletzt von C 6. ZimtHit'^ 

mann\' Prof* am Frledricbswerderfcten Gymna- 

' .fium uod Lehret der pract. Feldmefskuoft an d« 

' Könlgh Bauakad. zu Berlin. . Mit Anmerkungen 

von ^. A. Kytiiwein , KiVnigl; Preufs. Geh. Ober- 

baurathe. Mit IV. Kupfert. 1806. XXIV. und 

»33- S. gr. 4« (3 Rtlilr. 8 Or. ). 

Lm Jahr 1765. wurde zu Turin der Bau eines bj* 
JL . draulifchen Thumies beendigt» der eine prisma« 
tilche VVafferfäule , 9 Parifer. Quadratfufs im Quer* 
fchnitt, bifi 30 Fufs hoch, in fich faiTen. konnte, 
und durch eined feiir . wiffenfchaftlicb . angeUgteki 
Ziifahrung«canal von oben her einen fo reichlicbeo. 
Einfchlag erhielt, dafd er z. B. für einzolh'ge Aus* 
mandungeH einen bftftandigpn Wafferftand >od 
300 Zollen gewähren konnte Hin feiner ^nen> Seiten- 
wend, a) I< ufs ftark , waren drey /frm y& fierke StQ- - 
elf 0. von barteoi Marmor, jedes 9 Zoll breit und 9 
Zoll hoch durchlocht, wafferdicht eingemanert; das 
eine fehr nahe ana Boden des Thurmes , das andere 
lo, das dritte 15 Fufs hdher. Die unterfte Lochung 
fcheint uns, nach einigen Verluchen zu urtbeilen, 
dem Boden zu nahe zu feyn» Jede diefer Marmor* 
offitungm^ wie wir in der Folge fie nennen wollen, 
war an ihrer äüfsern Seite mit einer von dem Vf. fo 
e^oannten /{/Im (metfingenen) Platte belegt ^ die in 
ihrer Mitte wiederum quadratifcb, 3 Zoll breit nnd 
3 Zoll hoch durchlocht yvar, und vor diefer Lochung 
pQegfe man durch bewegliche Platten, auch engere, 
quadrat- und kreisförmige Mflndungen zu i, a und 
3 ZoU im DurchmelTer vorzurichten. In der Folge 
hat ni«n ^ger auch 6 T^oüige AusmQndungen fieh ver« - 
fcbafft! Unterhalb des Thucmes waren fehr geräu- 
mige - Wafferbehälter in verfchiedeneft Tiefen ange- 
bradit, auch von dort aus fernerbin mancherley wif* 
{enfchaftlich eingerichtete Ableitungscanäle 9 und 
A» li* Z. 1809. Ztvej/ter Band. 



Qberdiefs noch ynancfae^atfder'ef fohöne Vorricbtfliigen 
hinzugefögt,. um. die Gefch windigkeit des fliefs^nden 
Waffers unter mancherley Umftäoden > de^gteichea 
den Stof$ und Druck des VVafferftromes auf mancher- 
ley Weife zu prafeo. Die Angabe der 'fiimmtlichen 
Vorrichtungen j welche *zum gröbteil Theile ungis« - 
mein zwecKm^fsig und einfichtsvoU getröffen find, ^' 
haben wir dem Vf., und die Beftreitung der beträcjiit<> 
lieben Koften dem K.6fi\g9 Karl Immawnet zu Venlan* 
keh. Mit diefen wirklich königlichen Zurichtungen 
wurden nun viele Verfuche angefteilt, In den Jahren 
1765 h\k 1769 von Michehttidem Vatör, die er in fei- 
nem SperimentiidrätdictVohl.^ ^767., Vol. II., 1771., 
mit grofsem wohlverdienten Beyfallehekännt mächte; 
nachher, im Jahre 1783, von dem wOrdigen Sohne« 
der feine Abhandlung darüber in die Atimdires^dt' 
VAtai. roif. d. fc. * furin^ 1786, eirirflcken Jiefs. 
Selbft auch jenes einzelne Buch war in Deutfchland 
kaum zu haben, und 'koftete Ober 7 Thaler. "Dtr 
Ueberfetzer wufste die tbeuern Ku^fertäfeln unfchäd^ 
lieh einzufchränken, und glaubte viele von den theo- ' 
retffchen Betrachtungen des Vfs. gänzlich^ weglafleil 
zu möffen , weil fie für die jetzige Kenntnifs oer hy- " 
draulifchen Theorie in Deutfchland keinen Werth zu ' 
haben fchienen. So viel wir aus einigen *wiri(lich' 
mftgetheilten Proben abnahmen können,^ fo hat dei^ 
Ueberfetzer auch hierin-fehr richtig geurtheilt. Das*^ 
Ehiodecimalmafs des Vfs. ift in der Deberfetzung bef-' 
fer ats im Originale, fars Längen mafs durch 1, II, 
III, IV, als Fufs, Zoll, Strieh undScrupel, deut- 
lich unterfchieden , f&rs Fiächenmals , fehr dicklich, 
durch /7\ r«, ^", '^"»^"S r"», als Quadratfufs, 
Riemönfufs, Quadratzoll, Riemenzoll u. f. w.', fürs 
Körpeniiafs durch c' , j^ , 6» , c"',. ^" u. f. w,, 
als Kublkfufs , Schacbtfufs , Baufiifs , Kuhikzoll.j, 
Schachtzoll u« f. w., aufgefahrt« So wird es allen ' 
Lefern, welche die zuverläffige Autographie wün«' 
fchen, ungleich lieber feyn, ^1$ wenn der Ueberfetzes/r 
die grofse Mähe aberoommen hätte, das^unbe^i^me.t 
Duodecimalq;iafs felbft fchon in das bequemere Deci«- . 
malmaCs zu reducir^n. Da wir aber fehr wOnfchen» \ 
dafs einige von uns berechnete 'und unten mitzuthei-^ 
lende Verfuche von andern Mathematikern uns möch-' 
ten nachgerechnet werden: fo wollen wir eine Ta* 
fei mittheilen , durch welche . Urnen die I^Iahe dpr« 
Reduction fehr erleichtert wird 
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MichetotH gUvhtt die Tprtheilliaftefte Auamflndmigf- 
form maoe rykloidifch gekrOnuDt feyo« VoUkoio* 
men cj;^ kloidifcfa ift fie gewifs nicht Die wahre KrOoi- 
«ivng ift fo (chwer zu treffen, üad übfigeas^o iHibe«^ 
träcbtiich , dafs man , ungefähr wie bey den Sprach« 
röhren , * ficherer fährt y fchlechthin conifche MOn- 
duogsformen zu tnachen. Weil auch diefe nicht voll- 
kommea gefiau zu^ treffen find: to ift esrath&ai yon 
d&r wahrlcheiniichrtefTForm des frey zufammengezo- 
^ getaeo Strahls in denjenigen ttwas zu langen Kegd hin 
^ abzuweichen, welchen K (Rec. ift ungewifs, ob ge. 
rade aus diefen Granden ) gebraucht hat. Mit ihnea 
ift ja auch E. bereit^ auf einen wdt geriogereD Ge- 
fchwindigkeitsverluft gekommen, als M. mit feioea 
cykloidifch gekrümmten Afterkegeln. ' Det Oruad, 
aus welchem Af* den Nutzen diefer feine VwmüBdnag 
Pie vielen Zahlen in dem Buche fcheinen uns fehr erklärt, fcheint uns hydroftatifch unrichtig ; (ofehr er 
correct gedruckt zu feyn. Die Ueberfetzufig beweifet; ihm einleuchtend fcbien (f 91.). — Für ungleich tc\imeF 

fich ebenfalls richtig und deutlich (bis auf wenige ' '*' ^ .^ 

Terfehl.te Ausdrücke, be}r deren Lefung man anftölst, 
undr wofür man durch einiges Nachdenken die fcbick- 
liphern Ausdrücke des Originals glaubt errathen zu 
kqnnen).. Nehmen wir nun noch hinzu, dals die Be- 
merkungen des Hrn. GR. Eytelwem manche fehr aö- 
thige Winke und Berichtigungen enthalten : fo glau- 
ben wir aller-diafis behaupten zu'kgnnen, dafs diefe 
wohlfeile Ueberietzung einen noch höheren Werth 
als das; Original für uns hat — -» Aber indem Rec. die- 
fes Buch als ein^n Schatz von Verfucben empfiehlt, die 
zum Theil weit mehr,, als andere ähnliche bisher be- 
kamst gewordene, ins Grofse gehen; indem auch Rec 
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riger hält er cs^! zu erklären, warum cylindrifche od« 
prismatifche Röhren von gewlßkr L^an^e (fie miffen etDr 
wa dreymal fo lang als ihr Ourcbmefier feyn) die Ge- 
fchwindigkeit. des Ausfluffes Termehroo. Seine 
fämmtlicb^ verfucl^te Erklärung ( $. 92,) jXt auch £eht 
unbefriedigend, und undeutlich ausgefallen« Hier 
hätte doch in einer deutfchen Ueberfetzung es fo/7ea 
bemerkt werden, dals die Sache in Deutlchlant/ im« 
widerfprecblich erklärt ift Nachdem Fentwn zur Ex- 
klarung mehrerer, hydraulifoben Etfbheinungen, wel- 
che nach gehöriger Ueberfchäuung in diefelbe Kate- 
gorie gehören, ein neues Princip von Seitenmitthei* 
Jung der Bewegung aufgeftellt hatte, auch diefes neue 



die Jo einleuchtende Wahrheitsliebe, Sorgfalt und Oe- . Princip in Frankreich mit vielem Bevfall aufgenom* 



sauigkeit des Vfs. mit Dank und Hochachtung ei^ 
kf^nnt: fo mufs er (übrigens gegen die Refultate, die 
man aus mehreren diefer Verfuche, theils von dem 
Vf. fchon gezogen 'findet , theils felbft noch ziehen 
möchte, gar fehr warnen, auf feiner Huth zu feyn, 
und diefes aus noch mehreren und allgemeineren GrO n- 
den,;als es Hr. £. fchon .gethan bat Gerade diejeni- 

Sen Verfuche, welche wegen grofser Weite derMün* 
ungen und beträchtlicher Druckhöhe, bishw ledig- 
lich in Turin angeftellt find , geben f ar die Abficn* 
tea» wofür^ fie angeftelk wurden, folche Refultate, 



men war, und durdi Gilberts AwnaUn fQr Ueutfchland 
bekannt gemacht wurde: fo zeigte Bmffe^xtk feiner Ab» 
handlung , EfUbehrlichkeit des Fenturifchen rrincips > (/Ith 
nalm B^iV^ und VI) fogleich an, dafs fich jene'Er- 
fcheinungen, namentlich auch der vermehrte Ausfloft 
durch cylindrifche (oder noch befler , conifch divei^ 

frcnte) nöhren aus dei^ alleemeinen dynamifcben Ge* 
etzen und dem Drucki der utfi erklären läfst. Dordi 
feine Unterfcheidung zwifchen dem, im Anfange der 
Röhreomündung entftebenden kegelförmigen Stmdd, 
und der dadurch nachher in der Röhre erzeDiElW 



Welche mit der Theorie des Rea (die freilich noch faugjmim Krnft^ wird die ganze dahin gehörige fix- 



nirgends gedruckt ift ) nicht gehörig aberemftimmen. 
Rec ab^r ift von der Richtigkeit feiner Theorie auf's 
entfchledenfte überzeugt , und daher auch überzeugt, 
"dafs richtig angeftelltls Verfuche diefer Theorie ent- 
l{ff ebben '.mülTen. Die Verfuche find mit etwas un« 
zweckmiisiges Vorrichtungen und aus beträchtlich 
unrichtigen Gefichtspunkten angeftellt , daher ihr Er- 
f<flg alterirt Wurde, und da^ Gefuchte eigentlich nn- 
entfc^ieden blieb.' Sb kurz auch Rec. in Aufführung 
einiger BeyfpTele hier fich faflbn mufs, fp werden fie 
sleichwohl, Falls fie )n Turin bekannt werden, die 
Veranlaffun^ geben, mit dem vortrefflichen hydratfli- 
fchen Thurme unter abgeänderten Vorrichtungeo j 
ttnd'afts b'efämmteren Oefichtspünkten fr«»« Vwfutke 
anzuftellen. * Blofs auf die Thurm - Verfuche mufs 
Rec fttr die&mal fich einfchränken. — Per würdige 



perimentaihydraulik einer deutlichen Anficht untor- 
worfen , und dadurch einieuchtend , dafs msin bey die- 
fen Verfuchen , audn den jedesmaUgfn BaromeUr/hmä an- 
zugeben hat. Die im Durchfchnitt genommene f dir 
ri^tige Regel, dafs ( in' einer Plattenmündung die Ge- 
fch windigkeit nur ^ 0.62 yf4ga bey nahe ift, indam 
a die mittlere Druckhöhe bedeutet, und dagegen) 
aus einer cylindrifchen Mündungsröhre (von obiger 
Länge und) vom Durchmeffer der PlaYtenmfindong, 
das Waffer mit der Gefchwindigkeit 0,81 «V^ga onge» 
fähr ausfliefst, kann daher nur für den gewöbnlicb- 
ften Barometerftand inPiris, Berlin, und wo fonft 
Verfuche für diefe Regel concurrirt haben , gelten. 
Auf hohen Gebireen würde diefe Gefchwincßgkeit 
um ein fehr merkliches geringer ausfallen, und in^ 
luftleeren Räume würde & noch etwas geringer, als 

in 
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ia der Voben PlatteflniOiidang fich' Migen. Vermiith- 
Keb fiBr bey einem vorzüglich bobeo Barometerftaode 
sefchab es, d«f& M. ftatt der Zahl 0,81 die gröfsere 
0,84 faod. — Bey verlängerter Röhre wird die Ge- 
febwindigkeit durch die fo genannte Friciion oder 
Adhäfion vermindert , worüber M. gar keine zweck- 
mifsige Verfuche angeftellt hat; worüber aber, da 
diefes Bewegangsbindemifs mit der Gefchwindigkeit 
faft . guadrttifch wächft , durch die betrficUtlichen 
Dmckhöhen des Tburmes fehr entfcheidende Ver« 
fttcbe angeftellt werden konnten , bey welchen eben- 
falls der Barometerftand zu beobachten ift,-far ein- 
fach cylindrircheodeF dnfach conifcbe Ausmündungem 
Würde die vortheilhafte conifche Vormündung ihnen 
vorgefetzt: fo würde der Luftdruck freylich einen 
weit weniger betrSchtlichen Einflufs bebalten: in- 
deflen macht es wenig Mühe, den Barometerttand 
ebenfalls anzugeben. ^ Auch die allgemein gebrauch- 
liche Contractionszahl der Plattenmündungen, 0,6a, 
war bis zu den Turiner Verfuchen hin nur aus Ver« 
fachen mit höchftens 3zolligen Mündungen abgenom- 
men , die auch keinen beträchtlichen Druckhöheo un- 
terworfen waren. Man hat die Frage aufgeworfen, 
ob lene Zahl erJims bey vreitern Mündungen, und 
jtweftens bey gröfsern Druckhöhen anders ausfallen 
möchte? Rea ift aus einleuchtenden Gründen a priori 
überzeugt , dafs in biiäer Hinlicht einige Verkleine« 
rong jener Zahl in allen Verfuchen fich ergeben mulSf 
In reinen und regelmäfsigen Verfuchen aber nur fehr 
uobeträchtUch ausfallen kann. Einige Turiner Ver- 
fuche geben, nach des RecUeberfcblage, die Ver« 
nrinderung zu grofs an, und nach einigen andern von 
ihflien fällt &e cbgegen wiederum zu geringe aus. Es 
ift der Mühe werth , diefes durch einige Beyfpiele zu 
belegen. Für den zweytenFall der variirten Onick-^ 
böhen finden wir die dafQr angeftellten Verfuebe des 
jfldgem MiMciH von ihm felbft fcbon gehörig berech- 
net Für den erfteo Fall der verfirten Mündungen 
aber muffen wir emige Verfuche des qlUm MkhelatH 
vAiibiirf'ßBs Irijiförmigen Mündungen berechnen , und 
etwas anders, als es von ihm felbß gefchehen ift; da 
er den Parameter der Parabel , als Uefchwindigkeits- 
fcale fie betrachtet, etwas zu klein angenommen 
bat. — Im ytrfuck 1 19. S. 50. (deflen Recapitniation 
S.'6i. hat eitlen DruckiPehler) war die kreisförmige 
Oeffiiung von nneoSigfiii'Durcbmefrer um ein veniges 
zu grob gerathen, fo dafs ihre 

riäche = 9*"" = 0;""75oo 

+ 5^'" = 
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=^0/ 7857 Quadratzoll hielt. 

beftfindig gewordene (mittlere) Druckhöhe 

(bis zum Mittelpunkte der Mündung) war 

a = 11^ = II' 
•1- 8" == 0,6666 
+ 10'"= O/0694 

+ io*v= O/OO64 

=z= 11^7424 Fufs. 



Diefe Höhe 0, als freye Fallhöhe fie betrachtet, ift 
nach /»nmy»j Tafel IL (fiem Arckäidura Hyiraiuiica 
B. 2.) zugehörig ciie Gefchwindigkeit ss 26,627 Par. 
Fufs. Der wirkliche Ausfluls war 
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5, 40220 Kubikfufe in der Minute^ 

alfo =: Of 09033 Kubikfufs in der Secunde. 
Hieraus finden wir durch logarithmifche Rechaung 
die mittlere Gefchwindigkeit in der Ausmündung 
= 0,6197. \r4ga. Nacfi des Vfs. Berechnung würd« 
fich die Gefchwindigkeit = 0,6 208 .^4^ ff. ergeben. 
Was wir gefunden haben, ift fehr übereinftimmeod 
mit Boßu's und anderer Verfuchen. Nämlich für die 
Verfuche. init einzölligen Ausmünduneen , blieb auch 
die Turiner Vorrichtung fö gut als völlig regelmäfsig« 
Aber für ytrfiuh 87» wo die kreisförmige Deffnung 
zwejzoUig, und um 1^ der Fläche i^ns zu Grofse cor« 
rectibel war, übrigens die Druckhöhe asi 11,724 Fufs» 
faft wie vorhin ; da finden wir, durch ähnliche Berech- 
nung, die Gefchwindigkeit nur == 0,60204. V^4ga! 

{Der Bc/ohlu/s folgt.) \ 



LITERATURGESCHI€HTB. 

Amsterdam, im Kunft- u. Induftrie C, u. Paris;, 
^ b. Treuttel u. WOrtz: Cou» d*ofii für C$tat actuil 
de ta Hterature ancienne et de Vhifloire en Aliema^ne. 
Rapport fait d la traißSme dajfe de rinflitut de France^ 
par Charlis Filters ^ correfpondant de cette 
claffe, membre de la fodet^ royale des fciebces 
de Goettingue etc. 1809«. 160 P. 8. 

Hr. V. macht in diefen Bogen die ClafTe de^ Na- 
tionalinftituts, welcher er als Correfpondent angehört» 
mit den neneften Fortfehritten der Deutfchen in der 
alten Literatur und in der Gefchichte bekannt. Vor- 
her deutet er aber die Verfchiedenheit«^n derGeiftesar- 
beiten deutfcher und franzöfifcher Gelehrten aii. D^r 
deutfche Gelehrte ift ausdauernder in feinen gelehrtea 
Forfchungen ,. und nimmt es mit allem fehrjgenau, 
weil er annimmt, nichts fey unbedeutend; diels gie!>t 
ihm freylich oft einen Auftrieb von Pedanterey in den 
Allgen rranzöfi{clier Gelehrten , zumal der WeUIeute 
. unter ihnen, ^uch arbeitet der deutfche Gelehrte 
nicht für einen Hof — la plüpart des cours de VABe- 
magne partent franfais j lifent enfranfoiSy et fönt pres^ 

ifu* itrangires dans teur propre pays (!) — 
iein Publicum ift in der Nation felbft; er wird von 
feines gleichen gerichtet. Er felbft lebt auch in. der 
Regd nicht in cier grolsen Welt, und ihr conventio- 
neller Gefcbmack , und ihre Mode-Meynungen wir^ 
ken weniger auf ihn^ es eiebt keine Hauptftadt in 
Deutfchland, in der fich aie Gelehrfamkeit concen- 
trirte; die Gelehrten find in allen Provinzen verbrei* 
tet, nad leben oft bey der gröfsten Celebritat in klei* 
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nan Flecken und Dörfern. Ein den Wif£en(cfaaften 
fehr gOnftiger Urnftand ift es aufserdem, dafs in dem 
proteftaatik^hen Theile von Deutfchjand, wo die bey 
weitem gröfsere Geiftesbildqng berru^ht, die Religions- 
lebrer die Grundfpracben der Bibel ftudieren mafTen, 
und dafs diefe Studien wifreofchaftlicb betrieben wer- 
den. Die deutfche Literatur hat endlich mehr repüb- 
likanifche als monarchifche Formen, woraber aber 



deflelben Zweifefai an der Editk^ der' t% *Sp. u 

Timoth. ) : „ Ias matffs de critiqm ^*ftf (J^egt»f<mt Ahpü 
toppisy avic auiani di JuiM qutdifara, et ^(kdoctrim. 
Mr. Planke ie jeuMj f*efi ilivi conin cett^inUmy fit 
rtmarquesßmi icriUs avec autant difavoir qttt 4t madira» 
tum; quif fi tOes fu ittruifint pas toat^d^fint lis rmfons 
aitguies par Mr. SM.^ n'm ont pas moins IrmMtg d^^mimr^ 
cir phtßeurs paints iiHportans qui conametit oUU äistl^ 



niemand erfchrecken darf: denn felbft der anf feine fion.'^' S. i68. {von Eberhards Oeiit das Urchrif^en* 

Souverainität eiEerfücbtigfte deutfche Fürft fpricht tbums), ^^Iliß permis de penfir que matgrt i^eruditimf 

ohne Widerwillen von einer Gelebf tenrepublik ; e$ les vües kifloriques et phikffophiqws qui d^mguent fon tra* 

\{t einmal auf- und angenommen, dafs in der gelebr- Mf7» la clajft des kUturs jera (in Frankreich nätniidt) 

ten Welt Freiheit herrfchen muffe, dafs in gelehrten bim peu mambftafe ^ pris desquels ü panrra VeniporUr Iw 

Angelegenheiten kein Ort ein Uebergewicht über fon fmnett ihquefU adtfer/aire(Mr/de Chat e au briand)^^ 

den andern haben dürfe, daf^es am heften fej, die S. lil. (von Henke's Kirchengefcfatchte ) : Le/S^ dk 

Wiffenfcbafien ihren Verehrern empfohlen feyn zu Mr. Henke efl rapide et animiy fage et noble d lafwa; fm^ 

leffen, obna von oben herab in ihre Ausbildung ein- ßivoir efl pro/ond; fes tws fönt fines et ingenieußs; c^iii 

cuwfrken. Nach diefen allgemeinen Bemerkungen cet ouvrage peut ttre regarde comme daßque et H a ^tntid- 

tbdlt der Vf. das Gebiet der Wiffenfchaften , von de- lement cantribnS d perfectionner l^etude de Phifloire ecärfia/^ 
ren gegenwärtigem Zuftande er dem angefehenften « - * «... ^ « . . . . 

Gelenrtenverein feines Vaterlandes Bericht at^ftatten 

wiÜ, zur Erleichterung der Ueberficht 9 in drevzehn 
v^rfchiedene Fachen 1) Encyklopädie und Aletho* 
dologie der claffifchen Studien* 3} Lateinifche Lite- 
ratur. 3) Griechifche Literatur. 4) Uberfetzungen 
aus dem Griechifchen in das Deutfche« 5) Morgen- 
ländifche Literatur. 6) Biblifche Literatur des //. und 
N. T. 8) Paläographie. 8) Archäologie und Mytho- 
logie. 9) Aelterc Geographie. 10) Gefohicbte. n) Re- 
ligions- uod Kirchengefciuchte insbefondere. 12) Ge- 
fcnicbte der Literatur. 13) Programme und Thefee. 
Jede diefer Rubriken enthält zahlreiche Notizen v«n 
tiem, v^as deutfche Gelehrte in den letzten drey Jah- 
ren in den genannten JFächern geleiftet haben. ' Hr. 
V» hat mehr als zweyhundert deutfche Schrift fteller 
angefahrt , die in dem letzten Triennium fich um 
diefe Theile der Wiffenfohaften verdient gemacht ha- 
ben, und die Gelehrten feines Vaterlandes durch kur- 
ze, aber gröfstentheils treffende, ürtheile Ober ihre 
Arbeiten in den Stand gefetzt, fich einen vorlaufigen 
Begriff von dem Gehalte derfelben zu maehen. Vvir 
woben zur Probe nur einige diefer Ürtheile anfahren. 
S. 44. (von SchleymMchers üeherfetzung des Plato): 
„ Non Jeukment te traducteur a faifi et vendu d'une maniere 
fuperieure l'efprit de Voriginal^ de forte qume foiäe de pdf. 
fages de Vattemand jettent un jowr taut nouveau für U fens 
et ta lettre du gree; mais on trouve eneor dans cet ouvrage 
des notes critiques it interprftatives , de^ introductians du 
plus gründ intirft ä la tete, de chaque dialo^e particulier; 
ce , qui rend la cofmaijfance de ce travail de Mr. Schi, indi* 
fpenjable ä quiconquediformais entreprendrait de traduire 
Fläton dans un idiome moderne quelconque. S. 70. ( von 



tique.** S. 114- (von StoÜbergs Gefcbich^ der Reli- 
gion Jefu Cbrifti) : „ Ce livre devrait iltre rigardi comme 
puremeni afcitiquej fifa partie hißortquej fes noies^ fis ap* 
pendices ne renjermaient uns foule de details für les plus mh- 
ciemies reHgions de rorientj für la Chronologie l^hifloirtei la 
mgthologie.** Einige Schriftfteller ikid freylioh Btwas 
zu vortheilhaft gefchildert; auch find einige weaige 
Unrichtigkeiten in Angaben eingefchlichen ,. me^ 
wenn der Vf. Adebeng zu Leipzig Tterbeo Jüfst; aber 
im Ganzen find die Notizen genau 9 und wir giaubea 
es dem Vf. gern, wenn er den Minifter Stopfer y acta 
die Schrift zugeeignet ift, ^verfiehert, dafs ue ihn vtel 
Mohe gekoftet habe. Bey Erwähnung der kritifchen 
Journale, die in Deutfchiarld , lAhh mitten in ua« 
glacklichen Kriegen-, ununterbrochen erfchetnen» 
Sufsert er den Wunfeh, daüsdas alte Jbnma/ desfisoads 
in Frankreich wieder erfcheinen möchte, als em «90. 
yen de communication Htiraire^ regiäier et rapide qui neue 
faffe connditre d tems en Rrance les produäions et.lestrs- 
vaux de nos voifins d*outre - RUn; und Qarats Worte 
in einer Rede an den Kaifer, die er im Namen d^ - 
Notional - In&ituts hielt , finden hier pa£fend ihre 
Stelle : „ i)ans ce commerce presque cilefie des eßmtSy gain 
et perte^ toutjft pro/it^ puisqu^on 9 acmUert dn 
idies vraies et qu^on ne perd crue desMies faaffes.* Nodi 
fey bemerkt , dafs diefer Bericht des Ha. y. als dn 
vollgültiger Be;leg desjenigen angefeben weiden kaoOf. 
was er in feiner Schrift über die deutfehen Univerfi- 
täten , von der Gelehrfamkeit der Deutfehen behanp« 
tet hat Pafs er fich claduroh aufs Neue um die Li» 
terathr beider Nationen ein grofses Verdienft erwor- 
ben, bedarf keiner Verficherung. Die Sache fprich^ 
f Qr fich felbft. 
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UATHEUATIK. 

Berlin, im V. d. RealTclialbucbfa. : Franciscus 
Daminieui Mitkelotti's — Byärtn^fdu Vtr. 
flicht zur Btgründtmg und Beorderung lur Thtori» 
und Praktik. Nebft einam Anhangt, welcher dia 
wue|Im TVrintr Ftrfiuh von ff^i^ TTurtfi Mich*- 
Mu enthält. 'Aas dem Italiuirfcbeo überreizt von 
C. Q- Zimm/rtnain , und mit Anmerkuagen b»> 
gleitet TOD ^. A. Egtebetin p. f. w. , 

XBtJhUuft dwr in Num. 197. tUrgthrooieiua BMiaj/ton-^ 

mmrUnVatuch S. 167. mit öKolliger Kraismündwng 
anter der DruckhAbe a = 6,6736 Fufs finde ich 



I 

4«>gfl>dieOflfchwindigkeit wiederum 1=0,61 35. V*4g4> 
JaT Mithtlotti der Sobn bat felblt unter der eröfseren 
Üruckhöha » = ij5ZoII= 11,33 Fufs, welche derje- 
i^en in Verfnch 87 und 118 nahe kommt, ßigar 
a: o,6iS . ^ 4 g» Befanden ; obeieich er den Parameter 
io der bey den traozöfifcben Mathematikern oblichea 
Cröfse assenommeil hat — Hiermit ift nun auch 
durch den Erfolg die UnregelmSfsIgkeit jener Varru- 
the erwiefeo. R<^clmjfsig find die Verfucha, wann 
äßs Waffer im 0«»fse durchaus fo fray und gerSumig 
bis zur ifoIvUtt, iuch von dem Bodtn ats Gerabes »lit 
ontug tntfmUmi AdsmOndung hin lieb lenken kann, 
Safs die Natur vötUee Freyheit behält, den vorthail- 
luCteftsD Strudel zu Dildan : dann es ift ofTanbar , dab 
man nur durch foloha Vorrichtaoa den gerineftaa 
KraHverluft, wdcher bay dam vortbeÜbaftäisn Stm- 
del Stitt findet, dar Natur ablernen kann. Der tin- 
zig$ Grand, wofshalb bey einer folchen zwackmäfsi- 
gen Vorrichtung , dennoch bey wntern AusmOndun« 
gen, dc^Mcb» baj höhertm WaFlcrfUnde, die Ge- 
. ichwiodigküt fich vermindert, ift nach des Rec. fe* 
fier Ueberzeugung lediglich in derienizen Friction zu 
fuchen, welche die Bewegung des Waflers im Gefäfie 
felbft , oberhalb an den WSndea des Oeßfses, unter- 
halb im innem Strudel leidet. Diefer wahre Grund 
der Sache mufste unregelmäfsig fiark wirken bey der 
sxoUigen MOaduag, da bey ib fchon eine betriebt- 
liebe Gefchwindigkeit entnand, welche in der mir 
gl Quadratzoll weiten Marmoröffnung eine ziemliche 
Frfctioo Terurfachte. Ueherdiefs aber dflrfte fOr 
diefa szoUiga Mflndunv, durch jene SiFufs lange 
MarmorOffDang auch Ichon die freye Bildung des 
Strudels in etwas gehindert, allo auch dadurch dia 
Gefchwindigkeit unregelmäßig varmiodert werden. — 
Wober nun aber die entgeeengefetzte Wirkung bey 
der 6zolligeii Mündung? iutwort! Man denke ficn 
A. UZ. 1809. Zwiift$r Bernde 



die ganze MarmoröfTnuag, wdche 37 Zoll lang, 9 Zoll 
breit nod 9 Zoll hoch war, und in ihrem Suf^erften' 
Durohfchoitte nur bis auf jene kreisförmige 6zollige 
OeffnuDg verfchloffen wurde : fo wird man gern zu- 
geftehn, dafs diefe MOodung nicht mehr Tor eins 
kreisförmige ifvHrf* PlaUamündung von 6 Zollen gel-^ 
ten kann; fondern fchoo eine parallelepipedali^he' 
Ausmandung, 81 Quadratzolle weit auBniacht, dia 
aber durch die kreisförmige äufsere OefTnune fehr ub< 
rtgelmäßigverjüngt wurde, und der<ibalb fUr Are U'ntt 
von 81 Quadratzollen einen fikr geringen, für ihre 
6zolIige Weite aber einen etwas zu großen Ausflufs 

S'ab! Wäre die UnregelMäfsigkeit noch etwas gr&> 
Ger gewefen, fo wflrde man fich vermuthlich gehü- 
tet haben, den Erfolg diefer Ausmfloduog noch ab 
Erfolg einer hlofsen PlattenmOndung mit aufreihen' 
zn wollen ! — Diefe Unregelmäfsigkeit der AusmOn- 
d uog mufste freylich weniger merklich werden , wenn ' 
man, wie Miclutotti der Sohn, mit einerley Ausmüti» 
äuMg unter vtrfihiedttien DruckkSht« Verfuche anfteÜte : 
daher er durch feine dahin gehörenden Verfuche den 
wahren Satz heftStigt fand, dafs mit gröfserer Druck- 
höhe die ZahlÄ' in dem Gefchwindigkeitsausdrucke 
jr./4ga, fich vermindert. Aber, da auch hier in 
d^ Marmoröffttong eine unzweckmSfsige Gefchwin- 
digkeit fchon vor der AusmOodung erzwungen wur- 
de: fo mufg'le auch hier dia Verminderung gröfser 
aulfallen, als Ge bey regelmifsigifolirtenPlatteoman- 
dnogen fich ergeben wird. — ^ Die Urfachiv diefer 
Verminderung llaubt der Vf. darin zu finden, dafs 
bey gröfserer Druckhöbe die coavergirenden Strah- 
len des Strudelt (um uns kurz aüszudrflckeo ) ftär- 
ker ckt werden. Aber, auch 

diaje welchen gemSfs am Ende 

dia 1 Gefchwindigkeit wirklich 

refnl tr ^uckhöhe proportional zu- 

nebn viflmehr erhellet, dafs in 

blofs khöhen, fßr dia gröberen 

fioh in fo wie fOr die kleinera 

bilde einzige Grund dar vermin- 

dertf {hwohl bey weiterer Aus- 

niflni -er Druckhöhe, ift gewib 

nur darin' 2u fnchen, dafs durch beides die Geft^win- 



dJgkeit dqr W^lTerbewegungim GefSfse und im Stru* 
del, alfo auch die dabey vorfallende Friction vermehrt 
wird. Man habe diefeo Grund gefafst, und habe auch 
das Unregelmafsige der gebrauchten Mfindungen vor - 
Aneen : fo wird man eioleho, dafs beid$ MUhäatti die 
beobachteten Erfcbeioungen in mehrfacher Hioficbt 
unrichtig banrlbdleii. <^tichwobl kommt bey der 
t4)H jfchlO- 
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fchlöpfrigen Expenmentalbydraulik foear viel darauf 
an , dafs die Natur aus richtigen Geficbtspnnkten be- 
fragt werde, r— Kebr^d^ir nun opcb eioAial tu deti 
cyKioidifcb ^krümmten Vorniüodtingen. ' zurück*^ 
und denken uns diefe innerhalb jener AJarmoräffnung 
eingelegt: fo ift es febr einleucbtend, daJs mit diefen 
weitem v orlatzen , die Marmorwäbde in eine nocb nä- 
here Verbinduag geratben « al» mit den blofsea Plat- 
tenmandun^en ; daher man hier fogar fchon bey den. 
einzölligen AusmQndungen etwas ungewifs wircT , was 
die cykloidifcben Vorfätze' eigentlich geleiftet ha- 
ben. — . Ntmoiehc erft v^ird Rec ein Unheil aufsern, 
dürfen, was er den Lefern diefer Blätter fchuldig ift>' 
dafs nämlich durch aÜQ die vielen, mit fo redlicher 
Sorgfalt aogeftellten, aufg.ezeichneten und berechne- 
ten Tkttrmver fuche 9 für die bydraulifche Tbeqtie und 
j^raktik kaum eine weitere Ausbeute ücb ergiebt, als 
dafs eine einzöllige Mündung, auch wenn von ihrem 
lilittelpunkte einige W^nde. des Gefäfses nicht über 
4| 2k>U abfte^en^ dennoch für eine ifolirte Mündung 
gelten kann, das heilst, für eine foicbe, vor welcher 
auf die Bildung des Innern Strudels die Wände des 
Oefäfses keinen merklichen Einflufs haben. Qiefe 



langende Kraft «ufteho. — Bey den neu anzufal- 
lenden Verruchen wäre (ehr. zu wünfo^en» dafc die 
Turincr Matheitiaiiker nicht blofs die franz^üGfeben, 
fbndern auch die deutfchen Hydrauliker, einen Egtd^ 
I0CM, L angsdn rf, tf^ottmamn u, f. w. benutzen möch- 
ten^ wobey aber Rec im Voraus eingeftehn will , dafs 
bey den ineifteri Deutfchen, vielleicht bauptfächhch 
nuf' EjftetweiH^'zu^g^nomrneny noch mehrere TTeber- 
treibungen, als bey den franzöfifchen vorkommen: 
[äetpifdie deutfcben Oelf hrfen find meiftens mit über^ 
mälsigen täglichen Amtsarbeiten beladen, und find 
nur feiten in dem Jalte mler .gaeftigen Umftänden 
fcbriftftellenfcb art>eiten zu können! -^ Obgleich wir 
für diefsmal nur von den Tbürnlverfürheö bande/a 
wölken: fo- müflen, wir doch unfere Praktiker gegea 
einen anderweitigen Verfuch am Ende der letzten if 6- 
bandluoc; warnen. Ihr Vf. , Michehtti der fungiere« 
bat auch Verfuche Ober den WalTerftoff ange&äkt, 
und verfiebert die Theorie d^s fin. Lagrange voWig 
beftätigt gefunden zu haben; fo düfs man bey a&m 
durch If^aßir in l/futHtb gefetzten Ma/chinen , für die be^ 
wegende Kräfte das doj^pjljte Gewkht der ff^aßkrß^ 
welchen die getroffene Oberfläche des iCorpers zier Grunde 



Folgerung wagen wir defsbalb zu ziehen, weildie fläche hat, mü edler Gewißheit ixnnehmen kann. (Iq. der 
Turiner Verfuche durch Mii2;oZf/g# Mündungen mit den. Ueberfetzung wenigft^ens. fehlt es hier an hinlSogJrcik 
fchon bekannten Verfuehen von £o^^ uncTandern /tt> -•- a -j_„J?_.. z.j»^cr^^ — r._i_. , , . ... 

diffe Folgerung hinreichend übereinftimmep. — Kei- 
neswegs aber dürfen wir etwa uns entCdiiliefsen , die 
aus Boffiit's kleinern Verfuchen bisher gefolgerten 
Contractionszahlen defshalb verm-indern zu wollen, 
weil aus den gröfsern Turiner Verfuchen fie fich ge- 
ringer ergeben! Das dürfen wir nicht, weil ja für die 
gröfsern Verfuche die nrismatifch eingehende Mar- 
iporoffnung eine zvi^eytache Alteration verurfachte! 
P.a man gleichwohl die allgemeinen Durcbfcbnittsre« 

Sein der Hydraulik weit lieber aus den gröfsern als 
en kleinern Verfuchen abftrabiren möchte: fo würde 
die Turiner Behörde ein rubrnwürdige*^ Verdienft 
um die Hydraulik fich zueignen, wenn fie mit ihren 
weiten jVjündungen und grofsen Druckhöhen neue 
Verfuche aufteilen wollte, nachdem die Marmoröff- 

Eung bis zur Unfchädlichkeit erweitert wäre. Dafs 
efonders für den Aasflafs durch iZä&raimündung 
neue Verfuche zu wünfchen find> erhellet um fo mebr9 
da nach nunmehr bekannter, oben angeführter Er- 
lilärung der Sache« auch die bisherigen Normalver- 



fuche von du Buat nicht genüsen; fondern auf den Ba 
rometerftand zu achten m. ßSicheloiti der jüngere äu* 
fsert, dafs der Ausflufs durch Röhren, eine blofse 
Neugierde fey. Aber die Röbrenmünduhgen find ja 
für die Praxis ungleich wichtiger^ als die blofsen 
Platteomündungen. Am wichtigften für die Praxis 
find die cylindrifcben Ausmündungen mit vorgefetz* 
ter vortheilhafteften conifchen Mündung. Bey. ihnen 
dürfte nach des Rec. vorläufigem Ueberfchlage 
die mittlere Gefcbwindigkeit des Ausfluffes bis auf 
B3 i,o6.\r4gh allenfalls hinankommen können, wobey 
der Theil 0,06,'/ 4 gh durch dep Druck der Luft ge- 
leiftet würde; indem die conifche JVlAndung allein 
fchwerlich über o,98*V4gA jemals leiften wird. Es 
kann nämlich in diefe cylindrifche Röhre nicht viel 



rjcbtrgem AosdrucKe; indeffen verfteht man mcbt, 
was gefagt winden foll.) Schon Euler hatte, wie La^ 
grangB^ die. doppeHi Gefchwindigkeitshöbe als daa ei- 
nen Factor durch feine Theorie unter der Voraus* 
fetzung gefunden t dafs die fämmtlichen ftofseadea 
Wafferftrahlen auf der geftofsenen Ebene fich derge- 
ftalt verbreiten können, dafs fie ihre fämmtliche Ge- 
fcbwindigkeit gegen die geftofsene Ebene verwirken. 
Durch Langsdorfs hierher aehörige Vertiicbe wifEeo 
wir, dafs dazu die Ebene nft dreymal gröfser, als 
der Durcbfchnitt des Stromes feyn nAifs. ift fie nur 
eben fo grofs , wie bey vielen Mafchinen , fo koDimt 
man gewöhnlich auf die einfache Gefcfaw]ndigkei&« 
hohe .herab. •*- Rec. mufste. liier allembalben Mk 
kurz ausdrücken, fonft würde er feiner lebbafM 
Hochachtung für die beiden Michehtti gemäfs , feinen 
Tadel durch mehrere UmftändlKbkeit gefalliger »Op 
geleitet haben. 

Fkjetbrrg, b. Graz u. Gerlach: Vergteickung teei* 
fchen Carnot*s tmd meiner Anfleht der JllgeAra% 
und unferer beiderfeitig vorgefchlageoen Abfael- 
fung ihrer Unrichtigkeit. Von Friedrich QotÜiA 
B^ßy Kurf. S. Commiff. Rathe u. f. W. 1804* 
100 ß. gr.S. mit 1 Kupfert. (lä gr) 

In CarHot's Giomitrie d» f^lan (Paris T803.), die 
man als eine vermehrtf Ausgabe feiner frühem Scbriftt 
De 10- Corritation des figares de Gtotndtrie (P^^ris 1801.) 
anfehn kann, wird die gefammte bisherige Theorie 
des Bejahten und Verneinten in der Algebra nrcbt nur ' 
als unftatthaft in ihreti Folgen, fondern auch als ntoh- 
tig in ihren Gründen verurtheilt, weil überhaupt noch 
kein Begriff des-algebraifcben 4* u. —angegeben -fey, 
der nicht auf ungereimte Refultate führen und mit Geh 
felbft in Widerlpruch geratben mflfle. Eine von den 

an* 
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\ ^uifiöfsi^n Folgen jener Theorie fchelot es ihm, 
^fs man die jnehreren Oleichungswurzeln , wie fie 
durch die bejahten und verneinten Werthe der Wur- 
:«d«i entftehn, als fo vid unmiftiibar brauchbare Auf* 
löfungen, oder fchickliche Antworten für die Auf- 
gabe, welche durch die Gleichungen umfafst werden 
follte» zu betrachten und auszudeuten fucht Auch un- 
fei- Vf. ift Oberzeugt, dafe diefe Verfuche in der ge- 
fiimmten angewandten Algebra meiftens fehr übel aus- 
^i^Iien find Camoi hat aber zwifchen rrin^r und an- 
inoandUr Algebra nicht unterfchieden und von tlcr 
^tztern hauptfächlich nur die gfometrifche ins Auge ge- 
fafst, dabey aber allerdings ganz unwiderfprechlicb 
dargethan, dafs ihre bisherige Methode dadurch in 
•offenbare Ünfchicklichkeiten verfällt, dafs fie duroh 
das + und — * der Wurzeln die mehrern verfchiede- 
nen Lagen der gefuchten Gröfse angedeutet glaubt 
Da es nun gleichwohl ein (prechendes Bedfirfnifs der 
neuem Geometrie ift, in Hinficht der verfchiedenen 
liegen ungleich mehr umfaffend als die Geometrie der 
Alten zu feyn: fo erfand er zu diefem Behufe feine 
Chrrelaüonsmetkoder Unfer Vf fab indefs gleich beym 
erften Blicke, dafs fich Carnat in feiner Anficht und 
Beurtbeilung übereilt , und zwifchen den durchaus 
"Vtahren Gründen und Lehren der reinen Algebra auf 
der einen , und ihrer bisherigen fehlerhaften Anwen- 
dung auf der andern ^Seite 4 nicht gehörig unterfchie- 
den, auch den einzigen Grund der fehlerhaften An* 
"Wendung auf die Geometrie , nicht erkannt habe. 
Vorerft erinnert Hr. BuJJe an das , was er vor mehrern 
Jahren fchon in-^feinen zwey Schriften: Formiäae tu 
wuarüm fiAtangentium u* f. w. (Leipzig 1798)9 und Neue 
JSrorterüngen über Plus und Minus u. f. w. (Cöthen 1801.) 
über dieien Gegen ftand -dem Publicum bereits vorge* 
l^t hat Hr. Bujfe glaubt, dafs wenn Camot jene 
beiden -Schriften, wenigftens nur die erftere, lateini- 
fche, cekannt hätte, er feine Einwürfe zurückgehal- 
ten und fein neues Syftem der Correlationen , ein blo* 
Ss^$ Surrogat, ftatt einer wirklich algebraifch-geo- 
metrifchen Methode ,' nicht eefchrieben haben würde. 
Uebiigens fey beym GorreJationsfyftem felbft Ktüget 
in feiner Abhandhiog über die Lehre von den .entge- 
gen gefetzten Grdfsen im dritten Heft des Hindenbnr» 
gifckenArchm 1795., als Vorgänger anzufehn. Eine 
Mauptfache ift, die Zeichen + und — , als Additions* 
iibd Subtractioqszeichen oder in ihrer operativen Be- 
deutung, von ihnen als Zeichen der bejahten und ver- 
neinten Gröfsen, oder in ihrer indicativen Bedeutung 
zu untetrfcheiden. In diefer letztern gebraucht fie 
der Vf. 'mit Einklammerungen« Diefs gilt aber wie- . 
der nur für die reine Algebra, denn in der angewafui' 
ten 'find fie meiftens als eine Umfaflung von ntehrem 
'Verfchiedenen entgegengefetzten, fachlichen Bezie- 
. liungen zu betrachten und in diefe zu zerlegen. Hier- 
zu ergriff der Vf. die Punkte, die er.aufser der Ein- 
Iilammerung noch über -f- und — fetzte« um die^Ver- 
ichiedenheit in den Richtungen (nicht Lagen) der gecftne» 
trifchen Gröfsen anzudeuten. So unterfcheidet der 
Vf. Seiten- und Höhenrichtungspaare, fowohl nach 
der rechten als nach der linken Seite» Was nach der 
rechten und nach, oben geht, wird als bejaht, und 
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das Entgegengefetzte als verneint angenommen. So 
ift z. B. in feiner Fig. i. und 3. 4I KA eine' bejahte 
Seitenrichtungsgrdfsä ; ^ K4 eine folche verneinte ; 
^ KM eine bejahte Höhenrtchtung^gröfse, Jl KM 
eine folche verneinte. Da die Linien auf dem Papierei 
gewöhnlich nur in einer Ebene angenommen werden, 
fo kann die Seiten- und Höhenrichtung zureichen; 
wollte man aber auch , wie z«, B. bey der Lehre von 
der Lage der Linien und Ebenen gegen einander, Li- 
nien, die fich über das Papier erhöben, betrachten, 
fo müfsten auch For* und fTinf^- Richtungspaare an« 

fenommen, und die bejahten Gröfsen nach des Vfs« 
^orfchlage durch 4I, und die verneinten durch tll an« 
fedeutet werden. Aehnliche Bezeichnungen durch- 
unkte liefsen fich auch für Flächen * und Körpergrö« 
fisea, oder die von zweyen und dreyen Abmeifunsec^ 
wären, erdenken. Um nicht abzufchrecken, be» 
merkt auch der Vf., dafs alle diefe Unterfcbeidungea 
zu vörderft zwifchen dem operativen j ledig gefchriebe» 
nen -(* — , und dem blofs indicativm eingeklammer- 
ten (+)( — ) der reinen. Algebra, und des letztem fer* 
nerern Vieldeutigkeit für di&punktirten fächlichen Be- 
ziehungen f nur bey der erften Anlage des Calculs , und 
bey der letzten Ausdeutung feines ilefultates, nötbig 
wären , während des CalcuTirens aber das operative -|- 
-^ völlig hinreichend fey. Bezeichnungen diefer Art, 
die indeffen dem Vf. nicht näher bekannt gewordene 
find , hat aoch fchon Wilkens in feiner Lehre tfon en^ 
'ßeneefetzten Großen in einem neuen Gewände, gebrauchte 
ler Vf. wünfcht, dafs Camot von der gegenwärtigen 
Schrift Kenntnifs bekommen und mit ihm' gemein- 
fchaftlich an der vreitern Verbefferung arbeiten möge* 
Er glaubt, dafs diefes nicht fchwer fey, und dafs Car» 
not*s Correlationsmethode an fich betrachtet, aller-' 
dings richtig und zutreffend werden hsflffe, w^al 
ftreng darauf gebalten würde, dafs kein + u. — der- 
Alkebra unmittelbar durch entgegengefetzte Lagen dar- 
geftellt angenommen , fondern auf die gefuchte Lage' 
nur vermittelft der gefundenen Richtungen und ihren' 

Bmz natürlichen Erweiterungen, gefcUoßin würde.' 
enn, fagt der Vf. feyerlich : ,,Wenn man naeh bishe- 
riger Gewohnheit- die bejahten und verneinten Grö- 
fsen der Algebra, z. B. durch reehts'und links gele*' 
g#fi# Linien darzuftellen fucht, fo bat man einen lin«' 
gereimten Grund gelegt«'* Indeffen fetzt er ausdrflck« 
ßoh hinzu, und geht von feinen Vorgängern darin* 
ab, dals diefe und ähnliche Unrichtigkeiten des bis- 
herigen Syftems erft in der angewandten Algebra ih- 
ren Anfang nehmen, erft da entftehn, wo man die 
allgemeinen Begriffe des Bejahten und Verneinten in 
der Algebra auf die entgegengefetzten fogenannteti' 
Lagen in der Geometrie, oder auf anderweitige fich 
Dient gehörig entgegengefetzte Beziehungen anzuwen- 
den fuche. Schon etAlemberif von welchem Carnot 
vornehmlich aufmerkfam gemacht worden war, und 
in deffen Geifte er diefen Gegenftand weiter verfolgte, 
hatte den Unterfchied zwiichen Richtung und Lage 
nicht gehörig aufgefafst, und ging aus einer richti- 
gen allgemeinen Erklärung zu einer fehlerhaften ein- 
zelnen Anwendung derfelben auf die Geometrie üben 
Indem Casmot die angeführten Ünfchicklichkeiten vor 

Alt- 
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Augen^ baue, glaabtd «r, dafs Oe noth wendige Fol- 
gen voo jeder bisher verruchten Erklärung des Bejah- 
ten und Verfieinten wäreo. .Diefs fetzte ihn in die 
Stimmung, allenthalben in der Algebra Ungereimt- 
heiten und Widerfprache zu ahnden; unfer Vf. ift da- 
gegen völlig aberzeugt, dafs die beiden von Carnoi 
autgefahrten Erklärungen des Bejahten und Vernein- 
ten , die eine von £u/er , dafs die verneinten Gröfsen 
weniger als nichts (nämlich von der entgegengefetz- 
ten, witf Käßner fohr treffend bemerkt hat) find, und 
die andern von d'Alembtrt^ dafs fie dtm Bejahten «nt- 

Segeng^fetzte Gröfsen ausmachen , — nicht nur einen 
urchaus richtigen und fchicklichen Siiin haben, fon» 
dern auph auf das Vollkoramenfte mit einander über- 
einfUm/nen, y/otm auch der Rec. raij dem Vf. ganz 
gleich denkt* Der Vf. giebt nun in äufserfter Karze 
einigen Ueberblick von leiner eignen Anficht der Al- 
gebra und ihrer Hauptlehren. „Man erlaube mir, 
lagt er, das Wort Geßengr'oße {Afitiquantitf) zu machen, 
wofür ich folgenden lehr beftimmten Begriff feftfetze : 
J[ und B find Gegengröfsen , wenn A+B^o ift 
Sind fie beide fchon durch a und b ausgedri^ckt, fo 
bat man auch die GegnuzahUn a + b^o.' In der ge- 
meinen Arithmetik kommen dergleichen Gegenzah- 
len nicht vor; fie hat nur die Zahlenreihe 1,2,3, 
u. f* w. zu ihrem Mafsftabe« In der algebraifchea ^ 
Arithmetik aber, ihufs fchon ihre ente Opera- 
tion, die Mejfmg felbft, vermittelt der Zahlenreihe 
... — 4, — 3, — 2, — I, o, -f- f , -|-i2) +3 u. f. w. ge- 
fchehn« Zwar hat es auch felbft die gemeine Arith- 
inetik gar häufig mit Gegengröfsen zu thun, aber fie 
weifs diefelben, als folche, nicht zu meffen, und mufs 
fich nöthigenfalls durch ihr Subtrahiren helfen. (Ein 
Fall, der diefes fehr gut. erläutert, kommt nach des 
Rec» Meinung da vor, wo man Thermometergrade, 
cline algebraikhe Formel , fowohl über als unter Null, 
in einander verwandeln will.) Die algebraifche Zah- 
lanreihe mufs,. als Mafsftab, als eine einzige Reihe 
1>etrachtet vverden , in welcher jedes Glied durch fein 
Gröfser- oder Kleiner -Seyn vom andern unterfcheid- 
bar ift Auch mufs fie nur eine iinzigi Einheit haben^ 
wozu ganz noth wendig die fogenannte bejahte Ein- 
heit zu wählen war« Diejenigen Gröfsen, die man 
durch bejahte Einheiten mifst, heifjsea bejahte, und 
verneinte Gröfsen und diejenigen, deren Gegengrö- 
fsen zu den bejahten gehören. Die algebraifch - arith- 
inetifche Mafsleiter befteht aus verneinten Zahlen 
diffeits, und aus bejahten, jenfeits der o. Ihr allge- 
meines Gefetz ift, dals jedes Glied in ihr um + k grö» 
fser, als das ihm vorangehende, alfo um -)- 1 kleiner 
als das ihm folgende iu. Daraus folgt, dafs in der 
Algebra eine Gröfse C gröfser als öine andere D ift, 
nicht nur w^enn Cmehr bejahte Einheiten als D ent- 
hält, fondern auch wenn C weniger verneinte Ein- 
heiten als D enthält , und fo hinwiäerum. Es ift da- 
her jede verneinte Gröfse nicht nur kleiner als jede 
bejante, fondern auch kleiner als o, die o felbft aber 
ift fchlechthin genommen, weder bejaht noch ver- 
neint. Auch beziehungs weife kann fie nur entweder 
für bejaht, oder für verneint geachtet .werden, je 
nachdem fie entweder als die klein&e Grenze aller be- 
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jahten , oder als die' gröfste Grinse all<r v^n^intea,- 
betrachtet wird." — Von den nun /olgenden fehr 
feinen Erörterungen des fcfaarffipnigen Vfs^ verhak, 
tet uns weder der Raum noch die Natur der Sache 
felbft, hier ein mebreres beyzubringen. 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Wien , b. Doli : Gregorii Ueberlacher , Med. Doct 
et Civitatis Leopoldinae Phyfici. De vaccina antU 

. variotofa epitome^ in qua de eins fpecie ordinari« 
febrili, et extraordinaria non febrili, ac de vao« 
cinis fpuriis^ feu non antivariolofis diffentur. 
Cum appendicB, in qua vaccinatlones cum Ijm-. 
.pha vaccina Londinenfi et Mediolaoenfi, alqua] 
cum crufta utriusque per quinquennium inTtituUB ' 
indicantur. 1807. 105 S. 8. (16 gr.) 

Da fich diefe Abhandlung vor vielen andetA Schrif- 
ten Aber die Kuhpocken fowohl in wiffenfcfaaiÜicVier 
als praktifcher Uinficht fehr vortheilbaft auszeichne 
fo hält es Rea für Piiicht, den Lefer etwas nähet 
mit derfelben bekannt zu machen. 

In dem erften Kapitel hat der Vf. alles bekannte, 
aber die Entdeckung und ihren^Nutzen , den Urfprueg 
und die Fortpflanzung, die Namen und Atten der £ 
P. in der Kürze recht gut zufammengeftellt. Was di9r 
Arten der K. P. anbetrifft, fo theiit er fie in e^teuad, 
falfche, und beide wieder in vollkommene (mitEiebcsc t 
verbundene) , und unvollkommene (ohne Fieber)., la . 
dem zweuten Kap. kommt die Befchreibun|[ der echten 
und vollKömmenea K. P., in dem dritten Kup. aber diB 
der echten und unvollkommenen vor. Beide Arten 
von K. P. , deren Zeichnung Rec. vorzüglich g^naa ^ 
und feinen eigenem Beobachtungen ganz entfprechend . 
gefunden hat, fiebern nach des Vfs. Erfahrung für die 
Menfchenöocken. — Der Vf. weicht hier alfo, un^ 
zwar mit Hecht, von denjenigen Aerzten ab, welche 
die echten unvollkommenen £. P. für dieialfchen an« 
fehn und ausgeben. Indem tfi>r<iiiKap%zeigt er dieEot«* 
ftebuQg, die Befchaffenheit und den Sitz der K. P. — 
Wenn der Vf. aber im fönßen Kap. die^Art, wie dieK. . 
P. in deni Menfchen die M. P. abhalten, angiebt, b 
mufs R^a geftehn , dais ihm die Erklärung nicht ge- 
nügt bat. I)afs die fchützende Kraft der KT P. nur in 
fo fern Statt hat, als durch dieK.P. eine Veränderung 
In dem Körper hervorgebracht wird, welche ihm die 
Empfänglichkeit für dieM.P« ganz raubt, ift allgemein 
bekannt Man nehme nun aber an > dafs diefe Veraa* . 
derune das Nervenfy ftem , oder das Syftem der refor- 
birenden Gefälse, oder fonft einen Theil des Orgams* 
nius befonders angehe : fo wifien wir doch npch immer . 
nichts , wenn wir das Wefen und den Grund diefer 
Veränderung nicht kennen ; und diefein kommen wir 
durch des Vß. Erklärung um m nichts näher. In deni 
'feehflen Kap. begreift der Vf. alles , was bisher von der 
Aufhebung und ATerminderurig verfchiedener Krank* 
heiten^durch die K. P. angenommen worden ift. Auch 
im fiebenten Kap. finden wir das bekannte von der Hei- 
lung der IL P. Nachdem der Vf. endlich im tfdk/^nKap« 
diefalichen, nicht fchützenden, IL P. recht gut hefchrie» 
ben bat , läfst er in einem Anhange die Reuiltate feiner 
eignen, in ^Jahren^vorgenommnen) Impfun|[en folgen. 
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Mittwochs, den 19. I^utiu^s 1809. 






INTELLIGENZ DES BUCH- v» KUNSTHiLNDELS. 



1. Neue periodifche Schrifeeiu 



J3&y Friedricll Wilmans in Frankfurt a. M. 
ITt erfchienen und in allen Buchhandlungen £ur 2 Ilthlr. 
oder 3 Fl. 36 Kr. su haben: 

A m m M l e m 

dir 

Witt9füMifch9n Gffillfek gft 

für dii 
gi/ammte Naturkunde. 

Brßen Bandes erfles Heft« Mit 4 Kupfern. 

'Ein merkwürdiges Phänomen! — Eine wiffen* 
Jbhaftikdte GerellfchiüFt bildet ficb , ohne h6here Unter«- 
ftdtzun^ mitten unter Krieg und Kriegsgefchrey, Ter- 
bindet' tuskt mit den erften Naturforfchem aller culti« 
rirten Länder, und legt dem Publicum hier die erften 
Früchte ihres regen Strebens vor. 

$ 

Heute, den 3often Junius, ift fertig und an alle 
Buchhandlungen verlandt worden: 

Horn*s Ardiw u.Lw^^i^^. M^^^Jmty; oderVII.Bds 
erfies Heft. CN. A. X. i.) 

Des Vn. Bandes zweytes Heft, oder das Jtdy^ und 
Auffiß' Stück ^ erlbheint am 3 iften Auguft. 

Berlin* Julius Eduard. Hitzig« 

n. Ankünd^ogen neuer Bacher. 

'';' . ABgemehkt Eurbpaifiluf Staett . rnid Adreß^ Handbuch Bs^^ 
das.Jahr 'igoj^., von G. HaffeL Erßer Band, wel-' 

' eher aiefämmtlichen Europftifctien Staaten , aulser 

denen des Rheinbundes , enthält« Mit 6 Kupfern^ 

j - W^in^gyr, im Verlag des L. Induf^rie-Cq.m- 
jp t o i r s.' Auf ordin. Papier 3 Rthlr. i a gr. Säch£i 
oder 6 Fl. Ig Kr. Rhein., auf befleres Papiec 

t 4 Rthlr. ia.gr. oder g Fl. 6 Kr. 

DieÜB neue», nach, einem Cchönen liehtvollen PlasA 
entworfene, und vom Hm^Prof.Hi;^ TortreiRich a«s^ 

Sarbeitete, jeder Staats -Kanzley, Xb wie )edem.6e- 
i^ftsmann unentbehrliche Uan<lbucli ift in.unCerai 
Verlage erfduenen, und wird 'jahrlich richtig fortge« 
SitKt werden , Xo dais immer der neue Jahrgang^firühn 
?*^g'8imiig« imd/in der Leipz. JubU. MefCe erldbeint«^ 
Das nallgepseine Bedui£u£i. eines folcben Werks wurde 
bejr den ietzufen^oCien VerlnderuMeu ixt der Eure« 
'.jt. JL Z. 1909. ZmhiUr.Bema 



»aifchen Staats - Verwaltung, und nac&dem das be* 
kannte Varrentrappfche Staats -Handbuch fchonfeit ei^ 
nigen Jahren aufgehört hatte, immer fühlbarer und 
dringender, und wir enttchlollen uns daher, die Bear- 
beitung delTelben einem allgemein getdiätzten Schrifr- 
fteller aufzutragen, welcher der Schwierigkeit diefer 
Unternehmung vollkommen gewachfen war. Seinen 
fchönen Plan entwickelt derfelbe in der Vorrede , und 
wir dürfen uns über die Ausführung deCfelben (ichet 
mit dem Beyfalle des Publicums fchmeicheln. ^ 

Um die Gemeinnützigkeit unfeirs AUg. Europa Sfo^u 
MudAdreß.tiandlmchs zu erhöhen, und es auch für die 
Zukunft zu einem bleibenden Bibliotheken -Werke ziji 
machen, fanden wir für nöthig, jedem Jahrgange auch 
12 Kupfer zu geben, welche nach und nach die im 
Texte felbft berchriebenen fieichf ^ Wappen ^ Riiter-Orm 
den, Fiaggeu, und die neueflen Münzen aller Staaten Her 
fern werden, fo dafs dadurch jeder Sammler unfers 
Staats -Handbuchs ein vollftändiges Heraldisches Kabinee 
bekommen wird , welches anjetzt durchaus noch nicht 
exiftirt. Wir haben zugleich für einen fchönen, reij 
nen und möglichft ökonomifchen Druck geforgt, um 
den Preis des Werks fo wohlfeil und billig, als mög, 
licli, zuftellen. 

Weimar, im May igo9. 

Herzogl. S. privil. Landes-Iddurtrie* 

.Comptoir, 



Die Schrift : Oukmemaeianef phaofiphko^perßcae, anct' 
O. Franko welche bisher wegen Hindemils des Druclcs 
nicht hat erfchcinen können, ift nuii unter der Prefle* 



Die Ruinen 

G r i e c h e n l a n d fi 

nach 
Stuart^ Revett^ Otandler, Pare^ Lerqy und andern 

bearbeitet. 
Hiervon ift das erfte Heft in diefer Öfter -Mefle 

erfchienen. 

Der hohe Kunftwerth der architektonifchen Refte 
des alten Griechenlands ift zu allgemein anerkannt^ 
um hier noch etwas zu ihrem-Lobe lagen zu dürfen« 
Ihre Verhältniffe selten jetzt faft allgemein als Mufter 
einer f^jiönen Architektur ; eine genaue Bekanntfchaft 
9ut denleJben ift daher jedem Aiehitektea nodiwen^ 
(4) I dig. 
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dig , und der eigene BefitZ' iforer AbbUdungen nuilj ihm 
äuGserft wünfcbenswerth £eyn. 

Perlfiian^fifcfae Aichitekt iMoy^ TorzOfflich aber 
die En|[läAde«*iSnMrry Rgvttt^ Cfumdler und fiurs baben 
Abbildungen daron . in prächtigen KupferwerÜen gc< 
liefert : Lif rühm da flus beaux monument dt la Gnce etc. 
par Lerqy^ i Theile in Fol. mit 6i Kupfern; rke antiqKu 
tm rfAthnu hy J* Smart and Af. Ktüttt^ 3 Theile in Fol, 
mit 231 Kupfern; und JmuM cmiqwsUs by Ä. Ctumdkt^ 



Sie haben mehrentheils die Gröfse der Original -Kupfer 
behalten, und nur bey denen, die, unbefchadet der 
Deutlichkeit, verkleinert werden konnten,* wie' aivrb 
bey den Sculptureri, ift folches zur Erfpärutig dea 
Aaums gefchehn* Um einen axifchaulichen BegriflF der 
gegenwärtigen Zuftändes diefer Trümmer zu geben, 
werden die, in jenen Werken befindlichen, AxJicIifes 
in verWeinerien Nachbildungen Ton dem rObmlichlt 
bekannten Künftler F.Frkk^ in Aqu^ tima gearbeitet. 



JW. Ktvitt and W. ftr/-, a Theile in Fol.y \vo im xten . gelioCert werden. Einige JLupfer Werden auch Pläne 
Theile 21 Kupfer die Abbildungen alter Gebäude Orie- undKarten yonStädteii und Gegenden, z. B. Ton Athen. 
chenlandsemhalten. Neuere Reifende haben zvoiTheU ihrer Acropolis , der Intel Delos u. £. w.« Zar \%^SvZZa 



Ichon-mehrere Nachträge dazu geliefert, wie der Graf 
fiioiftiä ', Gotfffler in dem bis jety.t erfchienenen trßti 
llieile der v^yog* pittaresque eu Urhe eic. ; zum Theil 
lauen Ixe., m Terfprochen|n Werken, noch eine gute 
Ifachlefe hoffen. 

Jene Werke find aber, iuHmficht auf das allge- 
aueine Bedürfnifs, viel zu kofibar — Stwtn*s Work al- 



Vorftellung der Lage der Trümmern enthalten, im4 
'eine detaillirte Karte Griechenlands mit des airea tmÄ 
neuen Nami^n femer Städte u.£ w., auf welcher die 
Lage der in demfelben noch rorhandenen Trommeru 
md die Wege der mehreften Reifenden ange^eb^n 
find, wird zu Ende des Werks geliefert werden. 

Der Text wird alles enthalten, was man in den 



lein kgftet.in'Deutfchland X45 Rthlr. — und kdxmen' rertdiiedenen hieher gehörenden Schriften zerftreu» 
aiur das Eigenthum grofser Bibliotheken und einiger findet, wii'd jede Triuhmer, fie niM durch Zeichnnn> 



reichen Privatp.erfonen feyn. Sehr viele Künftler muf- 
fen daher entweder gänzlich unbekannt mit jenen herr- 
schen Vorbildern bleiben, oder, wenn ihnen ihre 
Anficht auf grofsen Bibliotheken verftattet ift, dem 
Studium derfelben Tiel Zeit aufopfern. , Diefcm Man- 
gel durch die Bearbeitung ellrfs Werki abzuhelfen, 
'^velches durch eineh^ geringen Preis da.^ Eigenthum je- 
des Runftlers werden kann, und ihm jene Werke ent- 
.behrlich macht, war daher feit vielen Jahren mein 
Vorfatz , den ich auch bereits in den Jahren 1905 und 
\%o6y in einer weitläufigen Anzeige, bekannt ge- 
anacht habe. Die darauf erfolgten, für Kunftuntemeh- 
annngen fehr ungünftigen, Zeitumftände haben' bisher 
^e wirkliche Herausgabe verhindert; aber aufgefor- 
dert von mehreren Künftlem, wage ich fie jetzt, trotz 



gen oder 'nun aus Befchreibungen bekannt . leyii , in 
Hinficht ihrer Architektur, ihrer Gefchichte bis auf 
die jetzige Zeit u. £*w: befchreiben, genau die Que/- 
len angeben und eine voIMttadige Literatur daeles Ge^ 
genftandes liefern. *^ 

Das Ganze wird ans SS Kmfertafeln, auf haübea 
Boflen des grolsen Schweizer - Realpapiers gedruckt, 
und aus ungefähr 40 Bogen Text, zur gr(&em Be^ 
quemlichkcit in 4*^ gedruckt, ' beftehen. Die Kup/er 
erfcheinen in 6 Heften, und das vwliegende erße van 
S Kupfern mag als eine Probe der Bearbeitung dienen. 
Die andern, jedes von 16 Kupfern, werden in Zwi- 
ichenräumen von 4 zu 4 JVIonaten Fol gen,) fo daüs das 
Ganze zum erften Januar iSii« beendigt feyn wird. 
Erft mit dem htuen Hefte erfcheint der Text, theils 



J'enem noch fortwährenden Hindemiffe , und übergebe , um ihn fo vollftändig ak möglicli zu machen, theü' 
liemit den Anfang des Werks den Kiinftlern und Kunft- auch, um die Stärke der Auflage 4>elfer bcftinttien 



freunden. 

Diefes Werk wird die Darftellttng aller, bis jetzt 
bekannt gewordenen , in Griechenland zetftreuten ar- 
chitektoBifchen Ueberrefte, als zu Athen, Salonichi, 
Corinth, Sunium, Eleafis, Nemea, auf den Intehi 
Aegina, Delos u. £ w., nebft den daran be/indlicihen 
Sculpturen, 'enthalten, bey d^renBearbeitmfig die oben 
gedachten Werke, die Reifebefchreibungen , die Schrif- 
ten der Aken, kur? alle nur darauf fich beziehenden 
Schriften mir 9U3C Grundlage gedient haben, vorzug- 
lich Stuart*! Werk und der hieher gehörende Theil von 



zu können« Jedcmi Hefte wird indeflen ^ine ko^aa 
Erläuterung der darin enthaltenen Kupfer beygefogt 
feyn« Eine gute franzöfifche Ueberfetzuxig des Teztea 
wird zugleich mit demfelben erfcheinen. 

Die Pränumeration, die bi^zum erften Januar i%tc* 
offen bleibt, beträgt auf das Ganze 6 Fr.d'ar, welche 
entweder fogleich beym Empfange Aeg' trßtm Hefts^ 
oder in mehreren Terminen, nämlich immer mit 
t Fr. d*or beym Empfange Jedes Hefts entrichtet wer- 
den kann« Der nachmalige Preis wird t Fr. d'or feyn« 
Die Namen der Herren Pränumeranten' werden dem 



€Aandler*s Joniän AntiquitiiS^ deren Abbildungen Werke vorgednickt 



xnit der grölsten Genauigkeii und ohne die geringfte 
AuslafTung darin aufgenommen worden find. In An* 
tehang des Prachtvollen wird zwar meine Ausarbei- 
tung Jenen treiFlichen Werken nachftehn; dagegen 
liabe ich mich aber bemüht, ihr durch Berichtigung 
jnehrerer in Jene Werke lieh eingefchlichenen Fehler, 
»Tind durch Hinzufdgung der Siulen^VerhälmflTe nacli 
Jtlodel , einen Vorzug vor denfelhen zu geben. 

Die architektonifchen Gegenftftnde werden in gut 
geftofii^nm und radirtcn Cputuren geliefert werdent 



Diejenigen, welöhe diefes Unternehmen durdr 
Annahme der 'Pränumeration gütigft unterftutzen wcJ* . 
)en, erhalten fGr ihre Bemtthung das xote Exemplar 
frey. Hier in B e r lin nehme ich felbft die PräBome* 
ration an; mnfs jedoch bitten, Briefe und OeMer zu 
frankiren, und bey Beftel langen beftimmt anzugebeOi 
ob das Werk mit deutfehem oder frans$fifob%^ Texi 
verlangt wird, auohdb etwa die Kupfer, zunr^^eilcheni 
auf faeil&ndifehe« Papier abgedruckt werdep Collen, in 
w^khe«^. Falle dar Exemplar «In i Fr« d'or tfaeurtr 

Xeyn 
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Jfeyn wttrdtf. PrlniuBeradoa anzanebmen haben lich 
gefällig erboten : 

In Braunfchweig die Bucbbandlung Ton Bre- 

mer*s Erben. 
;.^ Breslau Hr. Kunb- und Buchhändler K6rn« 

— Caffel Hr, Hofrath Volke?. ^ 

— Danzig Hr. Profcffor Brpyfig. . 
«— Dresden Hr. Hofrath Bötti'cher« 

f— Eibingen Hr. Deich -Infpeotor Günther« 
.. Hamburg Hr. Buchhändler Perthes. 

— Hildesheim Hr. Landbaom^ifter Held. 
~ Königsberg Hr. Buchhändler Nicolovius. 
-*- Leipzig Hr. Buch- ^. KunTthändl. Fleifcherl 
-— Magdeburg Hr. Kunfthändler Kretfchmär. 
•— Mannheim Hr. Bau-Infpector Dyckerhoff. 
«— - Nürnberg Hr« Kunfthändler Frauenholz. 
-^ P^rit imd Strasburg ^ die Buicfahandl. tc^ 

Leyrault, .Scholl et Comp. 
2^ Stettin die Nicplai'fche Buchhandlung. 
-* Weimar das Fnrftl. ßächL Landes-Indo- 

ftrie -Comptoir, ^ '' 

^- Wien das Kailerl. Kunft« nn4 Induftrle^« 

Comptoir. 

Findet mein Unternehmen Bey£all : ito. werde ich 
die Abbildungen oller, in Terfchiedenen Ländern nodi 
vorhandenen) Ueberrefte in einzelnen Werken« fo 
dafs )edes die Trümmern einee Landes,- als Kiein«* 
Aliens ) QroCi •» Griechenlands, Siciliens, Aeiyptena 
u»f.w. umfaßt I in etien der Art bearbeitet, umLindctf 
angegebenen Ordnung feigen laffen» 

Berlin, den x. May 1809. - 

FK Rub*, • 

Kdnigl. Preuls.. Ober »Hof- Bau «Infpector« - 
Kronenftrafse Nr. 59. 
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Bey Fr. Wiliüant in Frankf. a..M. ifterCoUa« 
nenund in allen Buchhandlungen zu haben: 

L f ff* CT' ff Vi' u u 'R h i mföu 
par Mr. tSampi^ 

traduction rcTue et .corrigee d'aprfa la derniire edition 
original^, enrichie de.notes allemandes et d'an 

▼ocnbulaire complet _ . 

'piir y. & Engilm^mn. 

Troüiime Edit. enti^remcnt retouch^e. 8» 
xÄjhli;- oder.^jiFl. 48 *Cr.. , , 



« i 



X#»##/t« f k i r m u g i r 

by Mr. C^mffy 

tirthslated from the German, revifed and corrected^ 

to wbich is added a geripan eicplination of the wordis. 

*" Second edition. %. iRthlr. 8 gr. od. 1 Fl. 24 Kr. , 

Beide Ueberfetzungen haben alle Eigenfchaftfn, 
die man Ton einem ziveckmäCsigen LeTebuche fair Rin- 
^^'l welche die Franzdüfche oder Englifche Spraehe 
«r]emett>Xollen, erwarten kann« DerWerth'des deut- 
lohen Textes ift längft enlTchieden; die Ueberfetzun^ 
gen fiud im Geift« beider Sprache gelihriebdi> «Xl2' 
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• • , 

auf Ichdnes Pa|der hi gleichem Forinate gedruckt. Am 
Ende des Werks beider Ausgaben ift ein Tollft&ndige« 
Worterbüdi aller darin Titakommenden fchwierigen 
Ausdrficke« 

B^yDu^nker n. H n m b 1 o t^ BtwlAttndler in B e r* 
Hn, ift erfchienen: 

Buchhokf Fr.^ Idee einer arithmetifchen Staatsktmfr^ 
. mit Anwendung auf das K<(n]greich Pre^i&en in fel- 
n^>^ gegenwärtigen Lage. 8» geh.'x KiWr. za gr. 

JUkhatlis^ J. F. f Fibel , oder erfte Vorübung zum Lefen 
und Denken ; zum Gebrauch derer, welche nicht 
durch das Buchftabiren ^um Lefen fuhren wollen» 
Mit eöier^Voirede Tom ProbftH«iq/ltMb Mit 24 Holz« 
fchnitten von Gubitz; 8« gebunden 4 gr. 

•— Verfach einer Terbefferten Lefemethode; oder Um 
Munft, das Lefen ohne das Buchftabiren« zu erlenMn« 
Eine Anleitung zum^ Gebrauch der Fibel* 8* ge« 
bunden 3 gr. 

Fhtums; eine Zeitfcbrift für Politik, PhilofopUe und Li? 
teratur, in zwanglofen Heften, x. Bandes^ x u. ate'i 
Heft« gr. 8* gehpftet. Jedes Heft ao gr« 

PrMXide^ oder der4ranzö/ifche Werdier; üb^rJbtzt Voii 

. Soul AfcheTm 8v x Rthlr. 8 gr* 



. » ». 



Tacitus Annalen, Überfetzt Tom Vt^L^SchBUir» tr 

8. I Rthlr. 4 gr. 
Naarp'f Schulbibliothek, 3te giinz u^&gcarb. Aufl. 8« 

HarJifs Lieder aus dem Krummacher'fclien Feftbädu 
lein. xs. Heft. Querfol. x6 gr. (Partiepreis bei* 
XI Exempl. 1% gr.) 

lind an alle gute Buchhandlungen fo eben rerlandt» 

Duisburg, imJunius 1809* 

Bäcxeker uid K*«zel» > 



, So ebeqi Und erfchienen und* .^1. allen Bljuchhancllun«« 
gen zu haben: 

Arwidiy rnUi. ywiiMf vm fFtritB; «bi komilcfaer Ro* 
- man mit einem Xenbem lltelkapler Ten Lowe« g» 

X Rthlr. 8-gr. 
/yHiäin^w^ Dr. C. L.^ Hmmt fci Vfiw i gfj , fire ieonee 
et defcription'es pTantarum minm cognitarmn horti 
resii academici berolinenüs. Pefr. WiL, cum tab»^ 
lis aeneis Xu ooloratb. Fol. mej. 4 Rthlr. 4 g»o f 

$ ch üp.peVlche Bttchhandlang in B erliiL 

DL A n c t i o n e 0» 

In Marbnr g Xbll iiitti iften Aoguft imd feigesidi 
Tage die au^ewahlte Bibliothek des verftorfoexi«» Pro« 
feCbr jdr. /#w öJFentlidi verauctionirt werden. 

Den Catalog lixidet man und Auftrige übemebaeia 
durch portofreye Briefe 

in Leipzig Hr. Magifter Stltttti«] VBtA Kr.Fffo» 

* tiaioMoirVeigeli 
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inErankfart a. N. Hr^^Boehb/incIler Simon und 

Hr; Antiquar Ha c k e r ; 
in N ü r n b'^ K S ^^ J^^B^ x^^er'rphe JftacKkazidljuxig ^ 
in AI ar b ü r g die Kriege r'fcke Buchhandlung. 



'^ \[Ax HelmftAdt dto-i5feen Auguft und ftJg.Tkge 
wird die Bibliothek des Geh. Joftiz-Raths Hiberlm i^- 
lendiob Terkw^ -w^enfi. . . 

Der Cataktg ift an die Buchhandlungen und And* 
öuare i^rfaifidt', Aufträge beforgt der Buchhändler 

- "CG, Pleckeifen. 

I • ' 

' '. YV. Vcrmifchtc Anzeigen. 



fen, £iir die franzöfifahe Spradte Ufi*nmr/ii»a dU 
rachtausgabe errcheint nun in diefer &raobe TW 
fraii^öfifcheText ift yom Herrn DoctorGaÄ theUs lei&fi 
fo diefer Sprache redigm, und von einem der Safclie 
kundigen Franzpfen revidin, theils aber auch unter 
den Augen des Verfaffers Üherfetzt und Ton ihm' Ver 
beffert worden, fo daß er fo gut aU Original anflereliea 
werden kann, wie der deutfche TeKt. , * - 

Da ictf vom Herrn Doctor GßU den Auftra« cÄal 
tcn- habe, den Herren Subfcrjbenten, welcllT durch 
ihre Vorauszahlung das Unternehmen begönftiirt haben, 
die ihnen zukommenden Exemplare auszuhefem- S 
bitte ich diefelben, Üch geAlligCt mU mir darüber in 
Correfpondenz zu fetzen. ' 

Der erße Band des^ "^etks vom Iferm Dr. GaM 
^fcheint in Wtfir Ueferüngen, wovon die x:my 



ab ifo tiprtm SiAfmhtRtm vom Doaor GalV$ AMOiomk ßm bereits ausgegeben, die twey foigmJlai abw \n% 
, maäPl^ßohgudit thrv§9j^msUlferk$iffj w^ feride-Juliürerftheirien Wenden. 'Der Preis dftr** vier 



.Als Herr DoQtar QaU im J^hr 1805. eine P^acht- 

ausgabb feiner Lehre' über die Verrichtungen des Ge* 

-'hirn^''^u: £; w. ankündigte', glaubte er das Ganze ih'ei- 

^m einzigen Band in grofs^ Quart «abhandeln zu kön- 

All^iift eine i^f enge Erfahrungen, welche er feit 



nen. 



. dem auf leinen Reifen: ik einem grolsen Theil von Eu- 
ropa gefitaimelt hat, wad die -Erörterungen , zu wel- 
«hen^ihn die Einwüs^e feiner Gegner veranlagst hab^n» 
' erlauben' Vicht inehir« feine Lehre in einen Band zü- 
üammenz^dräx^l^n,.. JQurph die vielen Entdeckungen 
• in der Hirn- und Nerven -Anatomie iCt es nothwendii 
* ' geworden, von dem erften^ Plan abzuweichen, und 
mit der Phyliologie, oder der Lehre über die Verrich- 
ftoigen des Hirns und des NerVenfyXtems^«die Ana- 
. tomie oder die Lehre über. den ^au deffelben zu veti* 
binden.' ' *. 

Herr DoctoT G«ff bat fich daher genöthigt gefehte, 
feifi'Wdtlt'in'^Vf^Tlieile zu theilen, wovon der nm 
''TÖrzdgHeh-der Anatomie, der nwdire aber insbefondere 
der.Phjüolojde gewidmet iTt. B^^le Jli§ile machen 
aber um de fiO' nrehr ein lUizertrennliches Ganzes aus, 
als bey der aiaatomifchen Abhandlang; über di^ Ner- 
^n Qbbrhaupl zugletoh die Phyfielogie deVfjelben- d^. 
wt-verbutiden weffden itt, nnd in der befondern Ab^ 
handlung über die Verrichtung des Himji immer auf 
mit ahatoinifäien Tiifeha* db& Gehirns felbfe zurüc^ 

Swiefefi.WTrd. > Oagegen hleilft aus diefeni Werke 
r blofs'polemifidieTheil weg, weil Herr Doctor Gidl 
m dt» mit Ännierkmigeft^beghBtteten Atsgabe feines 
an d^SfEran^üfcbe^Ifatiopal'-Jtnftitut gerichteten Me- 
moire auf alle Einwendungen der Gegner feiner ana- 
, tomifchen EntdeckiipgQn hinlänglich geantwortet hat, 
und fich alfo Tn d^m' Hauptwerke blofs darauf bezieht. 



Iw 



ÜAeH'hät'dte Gröfte.^err.Kv^er erfordert, rda(!r we- 
Mif^teiM die Prachtausgabe in Folio gedruckt würde? 
da aber!*.die 2eitumftilnde njisht verJ(tatt^|fen ,\ Z)ifey[ 
Fraeh^ofgaben zu yeranftal|:.en, nämlich eine 4^fche 
und eine franzöllfche , wie die anfängliche Abücbl; 
Y^mHf bi If^ffaMi ficb^ um .a)le/ Nationen zu befriedi« 



Lieferungen,- mgrofe.Fdhp, auf firegl«te.tein franzö- 
fifchen Velinpapier OP'airrf.^J/iM «4»; mit den eilten 
Abdrücken dter Kupfer, -ift 24oLlvreä^oder ixcÖ^äen 
deutfch Geld-, die Eränumeranten erhalten aber die- 
reiben um 96 Gulde:n. Ich bitte Ce daher, g^gen^Tus- 
lieferung des Pränumerationsfchäins , die zwf^ erßm 
tief erungan 1)67 aaiB-kUiolaa zu laden, odaf nS-aa« 
anzeigen , auf weiche Weife £e ihnen adreCGi« «?%r^ 
danlbllen, auch nach Empfang dar uotytm IJMrang 
das an ifarei; Vorauszahlung Fehlende mit 4j GuldM 



bey mir nachzutragen, .und d&gegtn di^ärin^ und vinü 
Lieferung in Empfang ztt'nehmen. Um jedoch des'V€it* 
theils des herabj?eAtzten Preiles isa geiiiefsen<, ift aa 
nothwendig, daU die Herren Subfcribentep.llcli^d&r« 
über directe an mich, ohne Dazwilchenkunft einer 
Buc^aha^l csig^. -wenden. ./'.'■ ' \ 

DJe'Sitbuuril^^ten der A^yflibe auf ordinär Papier 
haben die Wahl zwifchen dem n*anzölifchen und deuN 
fchen Text. Erfterer Tft in 4^®, letzterer in g^^. ^^jg, 
«hnn^wafdeil die Kupf ev tn Folia jaif Hflinj^pi^F je* 
liefert. ^ •■.'•.;'.';• : 

Der ^re^s ^er .wfr laefpn(u^isn.a^or^iiyür Pa^Y 
in einer oaet der anden| Sprache ^t xao Livres oder 
55 Gulden*, für die Herren Siibfcribenten aber 45 Gul^ 
den. Sie haben alfo beym Empfang Aerzn^en Liefe- 
rung 15 Gulden nachsiutragen. Diejenigen Herren iub- 
fcribenten, welche, der Vollftlndigkeit halber, auch 
das an das tnftitut gerichtete Memoire ^ nehft den dazu 
gehörigen Unterfudiuii gen, ztit)eCtzeh wünfcfaien, kSn^ 
nen es bey mir in franzöfilbher Sprache um i a lä vres 
oder^-^ Gulden erba]tei|.. Die£pr Preis gili 1^9 nur 
fiür die Subfcribenten de^ gröfei^rn tj^erks. 
. . Endlich erfuclie ich auch noch die Herren.] 
tn^ranten um die Einfendung ihrer N^inen,' C . 
tcre und jetzigen Aufenthalts,^ damit ^diefeH^fm U 
Werlce beygedruckt werden können. * * 

Jarii, «iki ifjonius igo9. 
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F. Schoell, Buchhändler, 
fofles - Saint - Germain - l'Am 



Hr. i>. 



Aamrois. 
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.WISSENSCHAFTLICHE WERKE.' 

«RD»«S01(R«IBV^a • • fitad, fahr gaftfrey tMg^» die'lMMdea. Wililb 

^. .' T j r* • r.^ /' oA/»';f.:t ^--. Ziegen, Kühe und SehwfetAe findanf^r AffekvMH 

WEmAR,, im i*?durtn^-CompL; ÄÄ/io(Ä?* .<iir ^3^2^,^ jj^ einzigen Thlere der töfel (8.31:^. HJ. 
^««i/I^» iMii, wich^flen Ri^AefdtretbuKgtnj zur ^^ j^^^f^^ einen Ochfen, befferte fein S8hlff-att^ 
Erweiterung der Erdl^ndenaish einem fyftem^-. j^jf^^ f^^^^ Pjff^^ ^^^ Waffer, nahm nfit" «^Wa- 
tUchen:Plaw bearb«tet pod in Verlfindung v^t n j^ Goufenieurs Izwey junge Leute in fcii* 

^igen and^rn^p^brtea gefaiwueU ^^^ Dieofte, fo dafs die gfefcimte -Mannfchaft ade 

f^ebi» Fon 4^. C Sprengd ionge^ Jim T. ,3 Perfonen beftand, und fegdte weiter. ' Im Julfifc 
. .£fir«r|aii.r- Drsf u. driußigßer »d. «teiHI- ^^^ er woWbebake», <*be an Segehncti oder T^. 

1 ' ^'^ ■ ' - ' kelwerk etwasi verloren ^«u^bto öder befchädigt zW 

fw fland entbfttil? I.-^M^M^m^>, kdhfgl; girofe- '»feben, am Vorgebirge der gut^n- Hoffnung an , wo el: 
britannifebeo Schifft - Lleutebaiits ; 'Betmt Inm auf Befehl den Somni^f» bekMntüeb die der nÖrdU- 
-w^r EHtd0€kiutgsr^f$ naih-WH^' SM-^ITällis^'^ Oethan eben Hdifke ii«Cerer Erdkugel eAtgegertg^fetzte Jahrs- 
te' dem Sohl ff e- Lady' NetCota in «dem fahren 'ifiop., «Mt, abWaftert miifiste/ Diis MSdufbbafft' ward mit 
1901 u. F9dA Ab<i 'tl. £n^iM>eni ae>4*S. — 'Nidits eineni Dr. Brandt, >der ateSchiff^rtt ^r her gediekt 
' '''^ «mehrdi^'gwjfceö FbT4#b1Jrfttte*deriÄr^dn^te 'hättet einerti Zimmeirniann {^nW>Hir. G- hdtte ä» 



1> 



<^4ler 'Schiffs Bau- uhd K^miBg^1(unlr , att -dafs ein ge^gt, «hne eitiin fo BolbWend^jgAi Menfchen aus 

•fb kteioes Schiff,* wte;Lady'Itelfoft, das nur 60 Ton- England abzufegein) und einem treffßcffaeb Seemanq, 

-ite'n eothieit, und ^iöiJt ttieht ale '15 "Mann amr Bord '#inea!i ^ehOrnen Dänen, vermehrt, und wfirde noch 

•'hatte, auf fintdeckongen an der Kofte von Nordhol- ^Tid 'zahlreicKer geworden feyn, wenn Hr. 6. alle 

land aasgefchickt wurde, "und die Fahrt und den "Mtte lliitnehnlen wollen, die ficb meldefön.' ßeyfcahe 

Eweck der Retfe glficklkH voltbrabhte. Das Schiff ibllte man glauben , Hr. G. hätte Hottentotten upd 

rr^r nach einer 1^4; von dem Schiffseaj^Sn Srhank 'Büfchmänner für eiAe und dlefelbe Nation gehalten« 

gemachten Rrftnduog tnit^'3 beweglichen Ki^lhökehi (S. 54.) Was dafelbft von der* Gelichtsbildunr gefagt 

fjßuiing keetiF) v^rhhBn, wäi Aber Klippen ilnd Untie- wird, gilt tiur von. den BufchmSiibern. i^n der 

'Ten' leichter hinweg zu gleiten, weldbe Banart auf der brittifchen Tapferkeit und OeWabdheft zur See fiödtfet 

Reife siis4iAir nOtzHcb erprobv ward. DieMannfchaft fith ein Beyfpiel S. 56« jm October fegeke das Schiff 

'hmtcfidhuttldrey v^rAiindert, nilfef deiien«derSchifN- aus derfalTchen Bay, und erreichte im Deg^mber im 

«imtnenttinn war,, ehe das Schiff England verlier$. 38'' fadlich und 141^ »' Afflich die weftliche Koffe 

Hr.- 6. traute der-Stä'rke desiieu gebautm Schiffes von Neuholiand. Von hier bi^ an Cap Wilfon*, wel- 



wnd.feifien Reifepäffen tm alle Mächte, mit denen ches die fQdljchfte Spitze von Neuholiand ift i;n 36* 

EoglaAddamd^im^Krfete begriffen war. SeSnOIück«- 4^SfldbrateV hat Hr. (7. die auf 5 Längengrade fich 

'^m emkob ihn der Gefahr, von den Feinddi zurS^ erftreckendeKofte zwey Mai unterfuc^t, welches* vSr 

genommen zu wei»den,' Und der Neth wendigkeit, bey 'ihm kein anderer SeeEsitirer gethan hisifte: Denn dh 

Itflrnaifciien Wet%er in ^nen feindlichen Hafen einzü- Entdeeküngen des Hn. Baß^ defr von Sydney Co ve aus 

Jattfe», und er^ hatte k^e Gelegenheit, zn-erfirbren, taferfk die £:dftenz einer Strfaf^e zwifchen Neuliollirad 

Ob und wie weit feine PäflW reTpecfint feyn wQrde|i. und Van Diemens Land'ssur Gewifsheit brachte, hör- 

-Er l^e zuerft in Port^ Pra^aauf Stl Jago, einer de» ^ten bey Cat> Wilfon auf* Hn ß. vvurde 'einige Mo- 

•Gap v«rdifeben Ifffein an, rnn frifche' Lebensmittel nate nach feiner Aßkuhft in Port Jackfoo auß Neiie 

•«ii»dWaffer'einztlzMien> w(Ain ihmder portügiefifcHe tor Unterfticfaung der erwJShoten Kutte auf demfel- 

XSoHvefnetir allen raOglidbeoBevftand'leirtete. Der b^ Schilfe, aberinit andern Mätrofen, abgefchlckt, 

ÜnterboDtSmana , der unftef der Manftfchaft Ulunlhen und ihm eine Schaluppe zur Bekleitune und unter fei« 

aogeftiftet hatte, ward an die Regierung abgeliefert^ .iiem Befehle mitgegeben. UmdjeJarvis-Bay, wo er 

*um auf dem nachften hier anlandenden englifchen zuerft einlieft als er aus Sidnev- bucht aDgefegeh 

Schiffe naeh England zurflck|pebracbt zu werden. Bey war ,*, find die Wilden fehr handfelt,' von ftarkem MuS- 

den Ejtcurfionen in das Innere der Infel ^ um Ooinee- kelbau, neugierig, «wandt im Regieren ihrer Ka- 

^ffi 2tt jageil, wai^n die Einwohner, die durch das nots. Dafs fie Menfcnenfreffer find, ilfc dem Vf. aus 

wollig^ Haar nnd platte Nafen ihre afirikanifche Ab- denTbatfachen, die ihm alsBeweife mltgetheilt wur- 

«fcnnft verratfaite^ ttbrigens fehr eiMge KetboUken 4ea^ nicht klar geworden. Fftr die Craniologen ift 

^f A. L. Z. 1809. Zwi!ft9r Bimd. (4) K die 
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die TOfl Ba« 7%&maSf einem englifchen Wutidarat, aln. . a bach^pnrfen Reifanrfen erliahen habcfn. Im x. 

S* efafste Befchreibnng des Graniums eines N'euhoUan- 3. Ka£. wird die Entflehung^4ir /ttfet durch unterfnS 
er$ fotäercfli^ (S. ia8*^ VJm CaplW^lfon liefen ei- IfchesTeutr, oMlcych inan niroeods einta trater e^- 
nigfe hreln, WoTlStze z6m Empfang der GarteEräme- d^kt hat, aujT der gänzefn Anficht, den SchiiJMi 



imdLagoa^ woraus fie beCteht^ ans dea^erfchlackta 
löcherigen, und verglaften Steinen , weiche die Ol» 
fläche bedecken, aus den parallel laufenden Schill 
ten von-JBafahfeifen, vutkdnlfehen Kohlen und w\ 
fpaltenem Tbbn , die den Hauptkörper der HOcel 
auanpidben, und tq vieJf Eruptionen der Vulkane^i 
zuzeigen fcheineo, erweislich gemacht. Die Infd 
Afcenfion iftapf 4iere4>e Ait nbant, 'imd hat ein ebea 
fy r^ü^es und traurigem Anfehn , zum Boweiie^ dals 
einft, und vielleicht in irerfchiedenenParKK/en, grafse 
Expk)fionen auf dem Meere durch da^'f euer gelbife* 
hen find. Auf Sl. Helena haben fie fchte ütjbnger 
Zeil aitfgehdrt. Seit der Entdeckung derfdViea t^ 
man kein .Erdbeben , * noch irgend ein 2^kVieu ^«ec- 
fpflf ts dafe brennbare Stdffe ia oder heben ihr tot- 
Kanden find. 3. Kap. KKma. Die HSt« ift« nicfat 
abermibic gröfs, obgleich die Infel von Gehöla jnez 
eatblo&t m ^ lakotbalhile fteigt dm ThermomeM 
nie aber 84Gr9d, uad auf den fl^en £Ult et lia 
unter 54. , Obgleich mafi iroo 4«r beynah 3700 Fbür 
aber die Meeresilaehe .hphea Lage der infel und ran 
den AusdO^ftungen. 4u Meeres jo; eiaero warmea 
„ Himmehftriohe entarten foUte« d^k es nicht aalLe. 

2u feyn. Wie viel wird bi#r noch entdeckt wetdee, gen mangoin kOnDte» fo ift doch die Dorre fo gnA^ 
^*weon fich die Kolonie infcner mehr Ober das fefte dafs zuteilen in driey Jahren kein Regen gefallen du 
'Xand ausdehnen wird ! Der Vf.» miCsvergnagl- flbar . Die Orfacheo find nach dem Vf. i) Me grMSB £infftx- 
KränHungen und feblgefchlageoe Er Wartung,/ begab ^Igk^l^jl^ Temperatur und die ßeftindigkeit des 



reyen, die anfi England mitjf bracht wartr 1 zurecht 

Semacht wurden. Wie weit H.r. Gf. auf der zweyten 
ahrt weftlich vom Cap Wilfon eekommen fey, *ift 
eus der üe b e i f e Uu ngiiicfat deutllcn gemi^ zu erfehen. 
Vermuthlich giebt das Original, wovon Hr. fAreniiiii 
eine Abkürzung geliefert ,vat, * hirr<l|>ar.'mefar Ans* 
Iftunft. Schade ,~ dafs das' Ende des E. öeorgs Sund, 
^tr^lebes aiuf d^ arfteH Fahrt jt^ltd^ Ause üic}^t ciT- 
iTflcbt werden, konnte, auf der- zweyten kein Gegen- 
fl^d.^er Unterfachong gewefeh ift.*' Der Vf.geitebt 
li^lbft', dßtM er feinen Aufträgen nicht nach Wunfche 
"OenAS^tSalaifl^t hat, und entfchukligt üch mit d^r 
.ainga^fÜgen Witterung. Nach der xurOckknnft in 
Port JaekloB im May igoi. wurde Lady Nelfoo zu 
.venfchildenien Dienften lääga der Kofte der engUfcheo 
Colonie, beordert. Die Producte ao^ den Ufern des 
JBunterfluffes m^rdm onterfucht. Hier find Kohlen 
■ISteinkohlen : denn. BrauniKohlea, diefe niedrigere 
.Oattung , kennt der EnalSnder nichO , Kupfer - und 
jreichbsiltiges Slfenerz, B^iwe, den SCchen niebt un* 
ähnlich, und vortreffliche Fifche.. Der Bufehwilde, 
4)er von den Kaftenbewobnem verwehtet wird, Ccheint 
.'eine merkwOrdige Varietät des Menfchengefcblechts 



.£ch am 9. Nov. I80it an Bord eines Schiffes, welehea 
mit .Kohlen und Holz beladen Ober Cap Hörn nach 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung beftimnjit war, 
und kam nif(elbft am i. Apr. igoa« an* ..Windflillen 
.machten die Reife langweilig, und-weil es an Pro- 
viant fehlte, gefährlich. Noch Jn demfeiben Monat 
-^kehrte er.:am Bord eines königlichen Schiffes nach 
'.JEnsland zurück. ^ . LFnter den W^ltumfeglern behaup- 
tet Hr. G. eine Stelle, wenn gleich, wir wiffen nicht, 
eus welcher Urfachej feine geliebte. Lady Nelfon 
oiicht von ihm zuröckgebrac^ht ift. 

n. befchrtibung der IvfetJieifna. Nach ihttr «c- 
gnoß^fhen BefchaffenkaU und Bildung . mbß Nackrtchtin 
ivon dem Klimü dir Natur aefchUhu UKd im Bewohmitn 
derfetben^ Aus dem Eoglifcben. Mit einigen Anmer- 
•Jkungen herausgegeben von T. f. Ehrmann. S. 194. 
Difie unter dern i6ten Qrade- der füdlichen Breite, 
und faft in der Mitte eines pngeheuern Oceans gege^ 



SfiUo&'^Paflatwiodes, welcher daz gante Jahr hin- 
durch, einen kurzen Zeitraum ausgenommen, >i9ebt; 
n) der Mangel an Land- und Seewiedtn und an rcsel- 
mafsigen p^riodifchen W inden ; 3[ ) die EntlfSgeiibeil 
anderer Länder und die unbedeutende Oröfse der Ib- 
fei; 4) die oackte Oberfläche derfelbeo. Durch Ver- 
gleichung mit Indien wird diefes noch mc^r los Licfct 
gefetzt. . Der (Jeberfluis von vortref^ebem HUZer 
und die gefunde Luft) die in «tropifobe^ Lindem 1b 
feiten ift, machen die Infel zügelner für die FloUeii 
der oftiodifcbea Compa|;iiie fahr wichtige« Statkia. 
4. Kap. Prpdmti. Nicht aber 91 oder XQ verfeliiedeae 
Arten von Striuchen undBSutnen, \qh de^eo eioige 
eigenthOmlich feyn foUen, wohii;! der.Fairreiikraul- 
baum gehört. Einbeimifche Bäume. und Oeftriuche 
waren fooft häufiger. Maa hat fit -durch indifehe 
{•"ruchtbäume zu erfet^en gefucbt, die zum Theil got 



;fortkommenT In dem; Garten* desehemaiigeii Goo- 
^cp geograpb. Meilen von der Weftköfte AfriKa^ lie- * verneurs Bropke ü^h der Vf. Gewicht^. faft ^^aB allen 
gencle Intel wird oft von den aiis Oi|tlndieQ heimKeh- Gegenden der Welt» di^ fich hi«r»gutr klimattfirleo.^ 
— j i-r^L--.* o.u.rr-^ i._r..i.v _ r . ,• jj^ Mekt, . dajSj mit den-Reben des Conftantiawalne 

ads.dem Cap ,der guten Hoffnung, oder mit Strauch- 



rendien englif^fien Schiffen befucbtf, v,erlbrgt fie R>it 
Erfrifchungen , und iJient .den Anlandenden zur £^- 
. holung vqp d^ zurQckgelegten , und zur Stärlcui)g 
ihrer yUeuindheit Si\T die bevorftebehde. Reife« Der 
>noDyme Vf. verweilte hier iflnf Wochen. Diefer 
la^ge Aufenthalt und die guten pbyfikalifcben Kevint- 
,111 fie. fetzten ihn in Stand , eine befiere und ausführ- 
lichere Befcbreibuog zu liefern, als wir fle bisher 



arten ans Isie de Frapc^ eingebraditift«, hat hh alle 
I^iirfichbaume verwOftet, und die Verluchei ea za 
vertilgen , find bisher vergebene .gewefen« Zur T^SßL 
find nur die im Innevn liegepden Hügel und die Tbl* 
lef, die fie bilden, engabaut, und das Uebrige ft* 
wählt einen traurigen und öden AnbljcH* .KineGe- 
von den weniger untifrfic^tetea oder nur flüchtig ba- ^cUfcliaft .woUta eint aUgeomae V«befleriiog, ib 

wait 



weife d&rBoSm^e vürfhiftet« ahiAllireB. Allein iße Wuiifeh Miufeeft worden , riiifs.'docli"dM S^brak« 

Einwohner find tbeifs nicht zahlreich genug (es find icen - Impfung von niemand anders, 'als nur «llein 

ihrer nicht yiel Aber sooo» mit Inbej^iff y<Hi 500 Sol- von Aerzten gefchefaeo möchte. Auch der 1W<;.= dii« 

'daten und 600 Schwarzen ) , theils zu unvermdgend, fer An weifung kann nicht umhin, den Tadel ah 

da& die guten Zwecke kjtenten erreicht werden, erneuern , welchen die 2kda(rnng der KufafpCR^ke«* 



Die verfchiedenen Palmenarten , unter denen dieKo- Imptung durch Chirurgen, Öeiftliche und jeden 
-kospalme die nfltzliehfte ift, würden in den am andern, der Luft dazu hat, mit allem Rechte ver- 
'Meere Begenden Thalem gedeihen» Es werden noch dient* Die Impfung an fich kann freyUch leicht 
nndere Baume anzupflanzen gerathen. Auch könn* von Layen verrichtet werden; aber ift denn wet- 
ten auf kflnftlichen Wiefen nOtzliche Kriuter enge- ter bej der Kuhpocken* Impfung nichts, als die 
baut werden. Man mtk&te aber auch g^en die an- kleine Operation der Impfung zu berbckficfatfgenf 
haltende Dttrre, nach dem Bevfpiele der Hindus Der Raum verbietet es Rec, fich hier in das D€k 
;>tind Carnatic, Teiche und WauS^bebSJter anlegen, tail jener ROckfichten einzulaffen^ es ift aber fcbon 
S. Kap. Bmtohmir. Wer des ungewiffen Zuftandes, fo oft und eidleucbtend Ober die Unzulilfiffkeit der 
.^es ewicen Wechfels derDiiige in Europa mQde, oder Kubpoclcen - Impfung durch Layen gefchrimen wor- 
«nus Abtchen der Gräuetfcenen, die nnr in einem Lau- den, dafs es den Rec. Wunder nimmt, dafs fich 
de aufhören, um, virje'es fcheint, in einem andern noch immer felbft Aerzte finden, welche diefen Ge* 
.anit defto gröfserer Wnth erneuert zu vpvrden, in genftand fo leichtfinnig betrachten, dab fie die 
diefem abgel^enen Winkel der Erde Ruhe und Zn« Kuhpocken • Impfung La^ea aller Art Oberlaflen 
^edenheit fncben wollte, und unter einem glock- wollen. v 

Wichen Völkcheii'Zo leben wähnte, würde In feiner ^ , * % ^^ i.j«r. t. j 

Erwartung eetfittiUit werden. Die meiften feben fich ^. Rec. kann deshalb auch das Unterne^^^ 

nls VerwSl&ie an, haben, wenn keine brittifchen J^^^^i?^ Jl^^^^'^i^t^^^^ ^"i?^°V '"^ 

«chiffe im Hafen find, Langeweile, und fehnen fich {orgßltig diefer auch übrigens alles die Kubpocken- 

oach einem andeni Zuftande. Der Garten - und Ak- i»pf«°« betreffende zulanunengefteüt hat. 
kerban wird durch eine nnzfiblige Menge von Rat« 

teil, die mit engUfchen Schiffen angekommen feyn HANDtUNGSWiSSENSCHAFT. 

.foUen , lehr gehindert, und ohne Zufuhr vom Mut- y ^m <^ 

terlande würden die Einwohner wejgen der Sobfiftenz I ) Magobbüro , b. QelTenland : Dif äoppilU Btuk^ 

-in Verlegenheit feyn. Ein Glflck ift es, dafs das die kaltumg nach dem deutfchsn und itatiänifchtn Syft9m% 

Infel umcebende Meer auiser der Schildkröte, noch <» FirgUUhMng mit dir einfachen Bnckhaltung. 

-70 verfchiedene Arten von efsbaren Fifchen liefert. **ör angehende Kaufleute , Fabrikanten und Ge- 

Die Skkverey der Neger ift ganz abgefchaffb. Vor fchfiftsminner u. f. w. Von Chrifi. Friedr. Hoff^ 

, Stürmen und Übler Witterung, die den Schiffen auf- Stifter der neuen Handl. Schule. 1805. VUIS. 

.dem Cap fo geiahrlieh find, gefiebert, gdien die u. 36! Bog. 4. (3 Rthlr. aogr.)i 

Schiffe hier zu allen Jahrszeiten vor Anker. Allein n) Hslmstädt, b. Fleckeifen : Erftir budihalterU 

man kanni fich nur der Iqfel im Strome der Paflatwin- fcher Farirag eines dreifmanattichenfingirienlland' 

de, und nicht ohne Mühe nähern; nur an der Ober ImfCgs^Gefchäftet^ als Leitfaden eii^s zweckmft- 

dem Winde ljq;ehden Seite ankern ; fie ganz verf^h- fsiffen handlungswiffenfcbaftlichen Unterrichtes 

len, weil fie auf dem weiten Ocean nur .einen unbe- auf Univerfitäten und (?) Schulen. Von Dt« 



.deutenden Punkt ausmacht, und was das Schlimmfte - Friedr. Schulz. igo6. XXIV Si und 7 Bog. 4. 
'Xt, nur wenige BedOrfnilTe befriedigen. DefTen un* (i Rthlr. 4gr.) t 

feacbtet gewährt fie dem Seefahrer viele Erquickung. «1 -j ck«ü ^t^^ r j • ^^x. ü n • t^t ^. ' 

licht lb%ohl die Anmerkungen des HerausgebeS^ nPu^'^^^wT' fr'l'" ^^^""^ der PriM- Notiz- 
(denn diefe find der :2ahl und^iem Gebalte naSi un- ^^cher im Wefentlichcn gleich, nur m der Ausfül^ 
bedeutend )^ als die Zugaben verdienen erwähnt zu rung des Ganzen merWich verfchieden. 
werden, nimli'ch CFoi^er^s, MaldntofKs unri I^atig- Nr; i. fSngt damit an, die Lefer des Buchs wet 

tyisifiV Nachrichten von diefer Infel. Das Kupf eic giebt verficbem , dafs vor Erfcbeimmg deflelben keine 
eine Anficht der Stadt nnd des Hafens. Torhanden gewefen fey, das den HandlungsfchOieni 

(Die fortfetMung /•Igt.) fo erfpriefsliche Dienite kifte. Diefe fiehauptnng ift 

um fo auf^ender, da der Vf. doch gewifs die«rOm^ 

ARZNETGELAHETHEIT. 1»<^*»~ Werke, die wir HeUifig, Berghmes und Gjtv 

•T ju«7 ji 't e*L A ± ^^^ verdanken, kennt, ungeachtet er. keinen diefer 

Ulm, gedr. b. Wagner: Anweisung zur Schuizpoh- ^^^r anderer Sehriftfteller ?nannt hat. - Ohneuns 

kemmpfung, ^««ßg^^ch för \^^ jedoch näher darauf einzullffen, bemerken wir nur, 

S[ok.Evang. ^tzler^ königl. baierfchem Medi- ^f^ j^^ ^^^ Theorie des doppelten Buchhalten^ 

zmalrathe zu übn. 1807, 45 S. 8- (8 gr.) ^j^r r^htiger: die Erklärung ^er dahin gehörig» 

Es ift fchon in unferer Zeitung mehrmals bey Haupt^, HOlfs • und Nebenbücher, von &a-*i6« 

Anzeige froherer Schriften Ober die Kuhpookw der vorgetragen wird Diefe Einleitung zer^UIfc in drey 

Ab* 



^3t 
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Abih«d|ia0in/ - In tl#r erftm S. 3 ttt larwicctidas 
jBucbhplten aberhaupl^ und ihre Aowenduog auf die 
.H#ncHimg i^ns.pinander gefetzt, wobey, glaichlam im 
.Vorbeyf eha,. Memorial »rCUffabuch und Hauptbuch 
Imoßx^^U 4ag^gcn <|as Brief - Copeybuch # Wecbfelr 
^peybuoh , Tacturen und Rechnunga Capey-, Cal- 
culatur-v Waaren - Scontro - , Spedltions - , Agio-^ 
Handlungs - ünkoften-, Hausbaltuogs • Unkofteur 
und B*ieTporto - Buch erklärt werden. Die zweyte 
Abtheilung, welche voo den Buahb&ltungsbachera 
^tind Ihren foefondernfiigenfebaflea handelt, verbreitet 
Sc\i über 4eo Zweck ujid die Anwendung der Gründ- 
end 'Hauptbücher: a) bey der doppelten deutfchea 
Buchhaltung des 'Memorial-, Caffen- und Haupt -Bu- 
ehestu« e.; -v) bey der doppelten italiänifchen Buchhal- 
tung; ^ebenfalls jene, mit ilinzufügung eines Jour- 
nals. Bdde Bücherklaffen werden S. il — 15. erklärt. 
Die dritte AbtheiJuDg befaCst auf einer einzigen Seite die 
Darfteibmg des Ufiterfchiedes und der gröfsern Z weck- 
märsigkeit der doppellen' deutfchen Buchhaltung in 
mittehnäfsigen, gegen die doppelte, fögenflnnte italiä- 
nifche Buchhaltung in grofsen Handlungen oder Oe- 
fchSften. Jetzt folgen, ohne rorangehende hiftorifch- 
tfirotttskygifctfe Befchreibung der kaufmännifcben Ge- 
gcnftände, die in die Handlungsbaeher eingetragen 
werden folien, die fo eben unter a) und b) erwitm- 
ten , fchcn^atiTchausgearbeiteten j Gruüd - find Haupt- 
bficher, wovon iedes befonders paginirt worden. jJas 
-Ö^ö der ttMldlung ift auf 6 Monate eingerichtet, 
fisnd fbr einen Kaufmann in Berlin beftimmt Peffen 
ungeachtet wird besy jedem Foften-oder^ecbnungs- 
fchluffe die Währung fftiußj. Caurani gefetzt, die 4ch 
von felbft verfteht, weil alle fremde Valuten darauf 
i^educirt worden, mithin, wie die Benennung der 
Orte, wo die HandWgsfrennde des Kaufmanns wo.h* 
4ien , völlig tlberjBaffig^od. Oer Abfohliiic der B^cjtl- 
baltnngshOoher und die Extrahiruog« fowohl der mo-. 
natlicben, .als der .Geoer^- Bilanz, findet Jicb nach 
sdtth auf deutfche Art jn doppelten .Eoften gefOhrten 
JHauptbucilie ^. .26— 33. , iTOtormHlare 291 4^hen und 
.Ceneml ^Bilanzen zugleich .eictheik werden. Zulettf 
folgen 4^. , das Hauptbuch , nach ein/aqhec. Bnohhal- 
' tung J(^ubrj;; dann B. das Waaren.- Scontro, un^ 
•encflich C. das ^ecbnungs -., Copieen- , Fakturen- und 
"CaiötÄatiohs - ^ich , fcbematifch . ausge:arbi^itet. Stil 
vnd Vortragsmethode ift den obgedachten Lehrei:n 
md'deiti des Hn. Aninas fTagner in ;Leipzic jhnlich; 
jAier in d^r Theoriennd in der yviiT^fcha^chen Be^ 
Jcbr^&bnng des doppelten u* a. Bu<;hhaltens wird die- 
ses Boob ;fo lange den >iufterfchr|ften , die -wir den 
4»ben genannten Männern' v^dank^t nicht beyjcom- 
jnen.^ls ür^ß. nicht alle die Bedingungen erfallj^ 



die von einem W*rke.evwiMib wAr4i*» ^_ 

vielumfaffende Titel und din Votrdde bereofatiy}^, 
Opuckund Papier find igui< npobift daeBwob« tt^ 
Nr. a.^ BUt. lateiniichnn Ty|>en « gedruckt. £>«a 
.Vf. diefer zweytno Schrift merkt man es l<MieM^ 
an 9 dafs er ndehrte Kenotnifle mit vielen lEvfSaru» 
gen des praktifcben Zeitgeiftns und ecditer H^-m > || ,j. 
tat für BUdung junger Leute verbindet» Rec. ift im 
Gänsen init dirfer Schrift fehr zufrieden, betbodcfs 
in Hinficht der Vorfehliüre, wie in Handlungs * ood 
gelehrten Schulen dar Ünterricbt in den Vorbefwi- 
• tiings ^ Kepntniffen der Handlungs wiflenfcb^ «zn^s- 
ricbtet werden Ibll Aunh ftinunen wir ibm vöß^ 
darin bev> idab der in einigen Inftituteo in Aawrej^ 
dang gebrachte, aJlzu vfeitläuftig angei^e Lefarplaa 
zu nichts weiter geführt hat; als derglächen An&al. 
ten gleichfam in Ihrer Geburt. zn. erfticken. I>ieE.T- 
fahruneMt diefs bisher zu oft entfchieden. ür..& 
. rith dah^^ vorzQgUch Scbdnfchreibeknnft : kan&n&n- 
-nifobea öekhiStmil ia^ denifoher,. Aranzöfifeker nnd 
-^nglifcber Sprache; l^äuCminikiicbes Aechouagav^eteii 
ittTeinem ganzen Umfange, »wobinMars-, i2ewicht- 
und Gddknnde; die LeKre von dem WeohfialgefchSfke 
und die der einfachen nnrf donelten itidifinifisfaan 
Bnehhaltung gek&rt; Conymerz^ GooKraphie und Wm- 
renkunde^ etwas Gefcbichte der Handlung nnd&iiiff' 
fahrt; Acci(e- und Zollverfaffung nnd einige.B«od- 
JÜKing« - B^chtskunde zu lehnin ; Mta fibriga , wie z.B. 
höhere Mathernatik , Pbylik und Chemie, wfrevdl* 
Jig ObeidQürfig; einige tLenotnits der Teciinologin 
muffe als Zngabe jangefehn werden; aber-Moral nad, 
Xirottesverehrang mone ohne Hackfieiit ^auf die Goit« 
ie(fion tiglicb jn einer hefondern Stande recht nack- 
drQdclicb gelahrt und vradiCtiEch beirieben wntden, 
,um dem verderblichen Zejtgeifae dadurch en tg egen 
zUiwirk^^ Jo den VorlbbiSgen; aufweiche Art düo 
iiandlungswiiTwlcfaliftlichen Vorle&mffen auf Univer- 
iitaten einwrichten feyn wflrdisn) pflicnten wir Ha £ 
«IFöllifi bey; nur darin nicht, <dafs er feinen 'erfiea 
j>ncJbnalterifcfaw Vortrag, der in «einem praktilsh 
^ausgearbeiteten Memoria** und Kaffenbuche beftäit, 
^ie fär 4rey Mpnate, in Bremen geMbtty- angenom- 
jnen lind,, ganz x)hne >aUe vorangeichickte firtclamng 
«diefer BQch^ ^ und einer jBnichreibuns der darin m» 
genommenen .mannicfafattigen Gefehäfte, blofs Ibbe- 
^atifcb niitgethttUt liat. 3>ec. lieht den Zweck jener 
rerwähnten beiden BOcber nicht ein« die zwar dem 
.geübten Buchh^lt^r, jiur nicht iiem Anfinger in din: 
Jer WifTenfcbalt« in ibmr Ausfilhmng einleocbtnn. 
-Vielleicht wird Hr. S» 4ie .flbrigen BOicher und eine 
paCTende Theorie dazu noch joachliefem. 
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EtDBESCHRBlBUNa 

WBtMAR, im Induftrie- Comotoir iBiMothek dtr 
. «rufäfii »«iJ wichtigßin Reifibefckrjabumgen — -- 

von Af. a Springet, fortgeCetzt yon f. Ä Ek^ 

MMum u. f. w. 

' ( Fari/etzung der in Num. 200. ahgehroQhenen JUoenfion. ) 

IIL T. P. Bittain's, Infanterie- Hauptmanns bcy 
^J dem Generalftabe der franzöfiurhen Armee, 
Jßefchreibung der vormals vinetianifehen Infiln und Be- 
Atzungen im ionifchen Meere , od^r der jetzigen Republik 
der fieben vereinigten Infetn. Nebft einem iurzen.Ab- 
rufe ihrer neueflen Gefchichte. Au^ dem Franzößfchen. 
Mit eftiigen Anmerkungen des üeberfetzers heraus- 
vegeben von Theophil^ Friedrich Ehrmann, i8o6. VIII u« 
191 S. Nicht blofs die, wie es feit deip Tilfiter Frie- 
den igoy. beifsen mufs, weiland Sieben - Infein Re- 
Y)ublik, fondern auch das ihr, gegen über liegende 
Albanien wird von einem cinuchtsvoUen* franzöfi- 
fchen Officier, der bey der Armee- Diyifion in der 
Levante während der Jahre 1797— 1799- ^'" Dienfieö 
Itand , befchriebcn. Nicht blofs der jetzige Zuftand 
diefer Gegenden wird von eiqem Augenzeugen bc- 
jichtet, fondern da Sein den Homerifcnen Gedichten 
iind andern Werken der Alten eine nicht unbedeu- 
tende Stelle einnehmen, gefchieht mancher Röckblick 
in die vorigen Zeiten. Nicht blofs die Geographie 
hat durch die vorließende Befchreibung gewonnen, 
'fondern auch die Gefchichte jener Jahre, da dieFran- 
';i:ofen der tJebermacht der ruffifch - tflrkifchen Armee 
weichen muEsten , jedoch die feften Plätze nicht eher 
aufgaben , als bis fie durch die äufserfte Noth dazu 
gezwungen wurden^ z.B. inCörfu, nach Aufzehrung 
allef Hausthicre, Ratten afsen, acht Ausfälle gethan, 
"und 500 M^nn veHoren hatten. Die zu der «Infein > 
Republik gehörenden Infein werden in diefer Ord- 
nung aufgezähltj Corfu, Santa Maura, Cefalonia, 
Zante, Cerigo, VJfb undTheaki, wobey wegen der 
'fünf erften auf die geographifche Lage von Norden 
nach Süden , und der beiden letzten auf ihre Ünbc- 
deutfamkeitRöckficht genommen war, Sie werden 
hier aber nicht in derlelben Ordnung abgehandelt. 
Von Corfu^ welcher Infel die vier erften Abfchnittc 

Sewidmet find , reifte der Vf. nach Bntrinto und an- 
etn Städten in Nieder - Albanien (5. Abfchnitt.). 
Zante, die Strophadifchen Infein, Ceriga und Ceri- 

Sotte befuchte er nicht , fondern b^fchreibt fie nach 
Berichten anderer Officiere und Beamten 10 feckstm 
A. L. Z. IÜ09* ZweyUr Bernd. 



Abfchnitt. Die Reife gieng weiter ffldwSrts lan^^ 
der Kofte nach Preveza und Vonizza und nach deir 
gegenaber liegenden Infel Paxq.(7. Abfchn.), darauf 
nach Santa Maura (g. Abfchn.) , ithaka oder Theaki 
(9. Abfchn.) nach Gephalonien und endlich nach Pre- 
veza und Gorfu zurück (10. Abfchn.). Der hiftori« 
fcbe Anhang, oder die neuefte' Gefchichte der vor- 
mals yenetianifchen Infeln und übrigen Befitznngen 
im jonifchen, war von dem Vf. feinen geographi fchen 
Nachrichten einverleibt, und ward von dem Ueber- 
fetzer getrennt, der fie aber nicht von 1799.) wo jener 
ftefaen blieb, fortfetzte, und *der Veränderung,, die 
der Friede vonAmiens igoi. zur unmittelbaren Folge 
hatte, mit keiner Sylbej;edenkt- Nicht lange vor der 
Befitznahme Corfu*s durch die Franzofen war die In« 
fei von den Venetianern in fieben Cantone eingetheilt, 
die nach den Hauptörtem benannt waren. Wie ftark 
fie bevölkert ift» finden wir nirgends angezeigt, ffon. 
Chrißoph Maier Befchreibung von Venedig, Leipzig 
1796. 3. Th. S. 414. zahlte eine Stadt und 78 Dörfet 
und Flecken auf der Infel. Sie fcheint nachher zuge- 
nommen zu haben. Denn der Vf. zählt aufser der 
einen Stadt Corfu mit zwey gjrot&en Vorftädten,^!! 
Flecken und 118 Dörfer. Die Infel fcheint an Waffec 
Mangel zu leiden.. Es giebtgar keine fchiffbareFlüfle 
und in der Stadt ift kern Quellwaffer. Daffelbe man- 
gelt wahrfcheinlioh in vielen Gegenden, Daher, und 
nicht blofs wegen der Trägheit derEinw^ohn*er, wird 
fo wenig Gefreide geärnteti^ In friedlichen Zeiten 
wird es aus Morea , der Barbarey und Aegypten ge* 
zogen, Jetzt, da fo viele englifche Schiffe auf deni 
Meere fchwärmen, kann* es nur auf franzöfifchen 
Schiffen, die der WachfanTkeit der Engländer entge- 
hen , zugeführt werden, Oliven find das vornehmfte 
Product Die fcbönften Oehlbäume Italiens, Dahna- 
tiens und Frankreichs kommen denen auf Corfu nicht 
gleich (S. ^.). Deffen ungeachtet wird dem Gehl 
von St. Maura der Vorzug gegeben (S. 139. )• Von 
der Armfeligkeit der Einwohner, und dem geringen 
Orade der Gultur, den die Infel während der veneti^^ 
nifchen Herrfchäft erreicht hat, und den der jetzige 
Verein mit Frankreich vor geendigtem Seekriege 
nicht wird vr^beffern können, find die Strohdächer 
auf den Dörfern , und die einzige'gepflafterte StraCse 
^uf der Infel von Gouin nach Corfu ein Beweis. Die 
Wege gegen Süden von Corfu (denn Gouin liegt nord* 
wärts) bis Milichia lernte der Vf. aus eigener Anficht 
kennen. Er fand fie fehr fchlecht , die Gegend , die 
eine der fruchtbarften der Infel feyn könnte » wenig 
(4) L be- 
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bevöU^rt, und den grSfstea Theil der Landereyen flaCs der GewaCTer auf den Wiefen zn erldohtern. In 

in der Brache. Die Bevölkerung der Stadt Corfu den altern Zeiten fcheint die Luft nicht fo ungdfund 

Wird Huf ungefähr laÖo6 Seelen angegeben. Santa eewefen^n feyn. Von der «Iten'Stadjt Buthrotam 

JÜaurä (denn wir wollen einige Merkwürdigkeiten, find nocv Ruinen vorbanden , ,wo noch viele MedeU^ 



di^ der Vf. von den Infein bey bringt, zuerft anfuh- len und andere Refte von Denkmälern gefunden wer« 

Ten) ift siemlich gut angebaut und hat 15000 Ein wob- den. Der f^Iecken und die kleine Peftung Pargß iß 

Der, die die wüdeiten der jonifdieii InfeJn lind. Das auf einem boüen Felfen erbaut, und fow(Uil von 'der 

biefigeSalz bat ein ftärkeree und fefteres^Kora, ale See- als Laodbite gegen feindliche Angriffe sefichert 

^as von Corfu. Das hohe Vorgebirge Cap Ducato Die benachbarten Epiroten leben faft in beiundigem 

t)der der Leukadifche Felfea ei^ioaert- den Vf. an das Kriege mit ,dmt^ Parganern.' Das Oebiet der Srntliatm 

iingldckliche Ende derDichterin.jS^a;>pJre^. Mßkä, von zwifcnen Parämitia und Margarili hat ungefähr 12 

llen -Neugriecbe» Theaki genannt, hat 7500 Einvroh- Lieues im Umfange, und bildet eine kleine tlepubiik 

Her. Trotz des fteinigen Bodens ärntet man 6e- von 17 Dörfern aufser dem Flecken und Hauptort 

ireide, GemQfeu. f. w. Die Ithakier find induftriös, SolÜ, ungeAhr 7 Lieiies vonPregeza« Sie fahrten 

arbeitfam, mälsjg und febr gaftfrey. Uns fiel dabey Krieg mit dem Pafcha von Jannina 179g., wurden aber 

eip was UlyflefVon feinem vaterlande fagt, OdylTee 1803. von ihm bezwungen. Nicbt weit von J¥iviza 

IX, 27. T())x<< «'^^' «70(34 xov^or^o^ov und Us wir wei- fin(f die Ruinen der von dem Kaifer Auguft arbauten 

'ter lafen, da{s Qe, c(en Franzoten gewogen w$ren, Stadt ^icopblis, die majeftätifch genannt werden« 

dachten wir, es Könne nich( wohl anders feyn, weil Beym Nachgraben findet man oft Medaillen , Cameen, 

der Geift des OdyfTeiis die Ithakier aus den Franzo- Lampen und anderes Hausgeräth. Die venetianifcbi 

fen anfpräche. was mag aus der Infcbrift in altgrie- Regierung hatte die Armatolis^ die aus albanefifcbeii 

«hifcher Sprache geworoen feyn, die manvotweni- Flüchtbngen.undLandftreichern vonPrevezd und Vo- 

f;en Jahren von hier nach Venedig brachte? S. 150. nizza beftanden, in Sold genommen , umdieGränzen 
ft fie bekannt ffemacht, oder, wie es fo vielen an- der' eben angeführten Gebiete zu beV^acheii. Der 
dem wichtigen DoKumenten der Vorzeit heut zu Tage Flecken Preveza hat ungefähr 7600 Eimvohner, die 
zu ergehen pflegt, keiner Prüfung werth gehalten? im Allgemeinen induftriös, arbeitfam und matsigi 
Cepkalonien um ein Fünftel gröfser als Corfu, hat ge- aber betragerifch und rachfachtig find. Der Flecket^ 
en 70000 Einwohner, die zu fchlechten und zu guten Vonizza ift nur 4 Lieues davon entfernt, und das Ge* 
lapdlungen gleich gefchickt und aufgelegt find. Den^ biet hat la Lieues im Umfange, mit einer Bevölke- 
Auswanderungstrieb, der viele in ruffiU;he Dienfte runs von 25QO Menfchen. Die Feftung Ih fah gsns 
2u g;ehen veranlafst, konnten die Venetianer nicht verrallen. Die Prevezaner, die grofstentheils Ilan«* 
"vertilgen. Die Frage: ob die Engländer davon Vor- delsleute oder Handwerker find, find fehr feige, die 
theil ziehen, möchte man nach neuern Zeitungsnacb- Vdni^zaner äber,die fich mit der Jagd, Viehzucnt und 
richten bejahen. Den Einwohnern in Morea helfen Ackerbau befchäftigen , vertheidigen fich mit Muth 
fie bey der Aefnte und^ kommen gegea Ende des gegen die tQrkifchen Albanefer. Wie wenig werden 
Somniers mit Getreide, Halfen fruchten und Schlacht- alle diefe ehemals venetianifche Untferthanen inskünf- 
vieh zurQck. Die Bauern in den engen Thälern des tige von ihren Nachbarn, fie mögen Epiroten oder 
fch Warzen Berges find eine Art von Wilden , fchwer Albanefer feyn, zu befflrchten haben, wenn ihre Co/n- 
2u regieren« und kommen jährlich höchftens einmal munication zur See mit dem Hauptlande, Frankrejcli, 
nach den Hauptörtern Argoftoli und Lixuri, wovon nicht weiter eehemmt feyn wird! Der uns unbe- 
diefer der aröfste, volkreicbfte, am beften gebaute T^annte Ueberielzer hat mit Hülfe des fTeigilfckn 
und gefundefte', obgleich jener dem Range nach Neugriechifchen Lexikons die. vorkommenden Wen- 
der erfte ift. Die venetianifche Regierung hatte gafr gricchifchcn Wörter erklärt. Da aber diefes nur zum 
nicht für Unterricht auf den jonifchen Infeln geforgt. Gebrauch der ^ Kaufleute beftimmt ift, fo hat es nicht 
Die Franzofen legten gleich nach ihrer Ankunft Pri- in allen Fällen ausgereicht. Auch find in den Anroer- 
xnär- Schulen in uorfu ani \l^ie mag es aber damit kpngen einige derneueften Vorgänger des Vfs., als 

i'etzt ausfehen? Eine Frage, die vielleicht felbft in die Gebrüder Arfoois und Grauet, St. Sauveur ver« 

«"rankreich nicht beantwortet werden kann. Wir glichen. Der geographifche Theil des Oriffinals ih 

Wdllen jetzt einige der vorztiglichften Nachrichten laft voUftändig überfetzt^ aus den übrigen Abfchnit* 

ton dem den Infein gegen Ober Hegenden feften Lande ten nur fo Viel ausgehoben, al^ dem Zwecke der 

od^t Nieder • Albaniin aus dem ^ten und 7/f» Abfchnitt Sammlung angemeffen fehlen. Die Karte von Corfu, 

ausheben. Die Provinz erftrerkt fich vpn den Ber- auf welcher auch das Gebiet von Butrinto dargeftelit 



£ 



I 



en von Cimara am Eingange des adriatifchen Meeres ift, hat die vorhin erwähnte Eintheilung nacn den 
is an das Land Agraffa, und zerfallt in vier Theile, fieben Cantonen, und einen Grundrifs von der Stadt 



Cimara, Zamuria, Arshirocaftra und. Xeromerö. Corfu, und ift unftreitig diebefte, die zur Zeit be« 
Da.c Gebiet von Butrinto lie^t in dem zweyten Theile. kannt gemacht ift. 

Die Luft könnte weniger (chädlich gemacht werden. Den 34/k» B^nd haben wir noch nicht bi Hin* 

wenn die Moräfte von Armura und Girorata ausee- -den, wir gehen daher fogleicb zu dbm folgenden 
trocknet^ und Grfibea angelegt würden, um den Ab- Ober; 
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WciXAiif im Induftrie-Comptoir: BibtioAek dir 

m9U$fign iMid wkktifdien ReifebifcknibuHgen -^ f ort- 
. ftefetzt von T. F. Ekrmann. — Fünf und dnyßig. 

ßer Baod » enthalt : 

* 

L ^oilii Uroj/Ums^ GouveVnenrs und Obercomman- 
ilanten von Süd - Carolina , Befcknibung von Süd- Ca- 
rotina. Aus dem Englifeben , und mit Anmerkungen 
imd Zußitzen des Ueberfetzers begleitet. 1808* 406 S* 
Mit einer Karte. Bisher kannte man nur Süd - Caro<« 
lina «US Berichten der Reifenden, die fich nur eine 
SSeitlang ii> dem Lande aufgehalten haben. Hier ha- 
ben wir die Befchreibung eines Eingebornen, der 
Aber dreyfsig lahr alt ift, wenigftens 10 Jahre in dem 
Staate als Bürger gewohnt hat , für 1500 Pfund Sterl. 
Güter eigenthümlich und fchuldekifrev befitzt» von 
der allgemeinen Verfamralung zum Gouverneur er- 
iiväblt, auf zwey Jahre cUe ausübende Gewalt in Hän- 
den hatte, und dabey das Obercominando Ober die 
Arniee und Flotte des Staats, fo lange fie nicht zum 
3Dienfte der vereinigten Staaten aufgefordert wurden, 
führte. Wir theilen die Erklärung des auf dem Ti- 
tel erwähnten Amtes aus dem Buche mit , um ihm 
mehr Glaubwürdigkeit zu verfchaffen , und den Lefer 
zu überzeugen , dafs es dem Vf. weder an Zeit noch 
aa Mitteln gefehlt haben könne, die zuverläffigften 
Nachrichten einzuziehen. Eine andere Frage ift, ob 
nicht der Poften , worauf er ftand , und die Verfaält- 
^ oilTe und Vorurtbeile der Geburt ihn gehindert ha- 
ben , die Kehrfeite des Gemäldes von Süd - Carolina 
unverholen vorzuzeigen. Das Buch erfcbien zu Char- 
lefton i8oa , und es Kommen keine fpätern Nachrich- 
ten darin vor als von igoi. Es ift in dre^ Abfchnitte 
Jet hei lt. Brflir. Geograclde und Naturgefckkkte. Süd- 
!aroItfUi liest zwifchen aem 33 u. 35 Grad g Minuten 
nördlicher Breite und zwifchen i Gr.34Mia. und 6Gr. 
. lo Min. weftl. Länge von ^Waf hington , dem Sitz der 
Regierung der vereinigten Staaten von Aroerika. Zu 
wOofchen wäre es, die neuern Geographep hätten den 
erften Meridian der Alten ungeändert gelaffen. Wer 
kann von den Amerikanern verlangen, dafs fie 
die ceographrfche Länge nach dem Meridian, der 
durch die Sternwarte zu Greeriwich oder Paris gezo- 
en ift, beftimmen? Am heften wird das Land in Hin- 
cbt des Bodens, der natürlichen Producte, und der 
politifchen Oekononie der Einwpbner eingetheilt in 
die untere Landfchaft oder den Strich , der fich von 
der See bis an die Sandhügel erstreckt, die mittlere 
Ton den Sandhügeln bis an die Fälle der FlOffe, und 
die obere von diefen Fällen (rapids) bis an die nord- 
r weftiichen Gebirge. Unter den Gebirgen ift der Ta- 
I felbcre der merkwürdigfte und höchfte, nämlich 
4300 rufs über der Meeresfläche. . Sehr beredt wird 
die weite und fcfaöne Auslicht von diefem Berge ge- 
I fchildert — und ifl das Herz des Zufchauers ßr Frey^ 
keit gefckaffen , fo muß es die Freukeit kier tßufendfack 
. ßHrker fUßen , n;o nichts duAusfim vor ihm bejckränkU 
' JDie Ch^okefea, die fonft an mehreren Orten deSt 
Staats wohnten, haben fich an die äui^erfte nordweft- 
^ liehe Gränze zurück gezogen , und leben mit dea BQi^ 
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cem der vereinigten Stiaten anf dflem hta&tkhkhr 
Beben Fufse. Das Klima ift in die untere und mitlh 
lere Landfchaft während der Monate Junius bis Nc^ 
vember der Gefundheit nachtheilig« Wechfel-und 
hitzige Fieber find alsdann gewöhnlich. Das gelbe Fie- 
ber m blofs in Charleftoa^ nicht auf dem Lande be* 
merkt worden und zeigt fich nicht in jedem Jahre. Di^ 
vielen Flüffe, die den Staat durchftrömen , werdea 
namhaft gemacht ; die Fluthen fteigen in den FlüfFeat 
deren Lauf nicht heftig ift, 30 bis 35 Engl. Meilea 
vom Ocean hinauf. Zu was für einem Tfaierge^ 
fchlechte die in dem Biggen -Sumdfc ausgegrabenes 
und in der Bibliothek zu Charl^on aufbewahrtea 
Knochen gehören, wagt der Vf. nicht zu entfcheiden« 
An Mineralien ift ein grofser Reichthum; jedoch 
fcheint es uns, dafs man mehr Andeutungen alt 
Schätze davon gefunden habe. Die mineralifchea 
Quellen find mit Schwefel- und Eifentheilchen ge- 
fchwängert ; jedoch ward eine , deren heilende Kraft 
als erprobt an vielen Kranken gerühmt wurde, durch 
nähere Unterfuchung eines Arztes um ihren Ruf ga« 
bracht. Da das Land nröfstentheils flach ift; fo fin- 
det man nicht viele Wallerfälle. Der gröfste des Ca*% 
tawbaflufTes ftür^ in einer Strecke von a\ Engl Mei* 
len in 20 Abfätzen, zulammen ^oFufs hoch herunter. 
Das Verzeichnifs der Pflanzen , fie mögen von jeher 
einheimifch gewefen oder erft durch die Europäer gep 
worden feyn, ift aus Catesby^ Bariram' u.a. genom« 
men. Die Lateinifchen Namen ftehn voran, mitRe« 
roerkung ihrer Wohnorte und ihrer Eigen fchaften.. 
Dafs der Vf., ein Amerikaner von Geburt, Mais und 
Kartoffeln mit einigem Zweifel fOr urfprünglich Arne- 
rikanifche Gewächfe hält (S. 13$.)» ift auffallend. Von. 
den Thieren werden nur die Namen angeführt, und 
der deutfche Name ftebt voran. 

ZwijfUr AUchnitt. Polüifski und ökonomifcki Ver. 
faffung des Staats. Von den Indiaoern-haben fich 
nur die Gatawba noch erlialten, die jedoch ka^tm 60 
Krieger ftellen können, nur 20oMenfchen ftark, und 
von^'den Weifsen umgeben find.' Das lange Verzeich- 
nifs der indianifchen Nationen , die 1700. in Süd - Ca^ 
rolina wohnten, kann man nicht anfehen, ohne jenem 
kleinen Ueberreft ein dahes Verich winden zu verkün-. 
dißen. Von der Volksmenge werden zwey Tabellen 
mitgetheilt von 179a. und igoa In jenem Jahre be- 
lief fie fich siut 349388 y in diefem auf 344245 Seeled, 
unter welchen 145251 Sklaven find. Hier hätten wir 
gern einige Bemerkungen gelefen , zu welcher Höhe 
die Bevölkerung wohl Tteieen könne, wenn aUes noch 
urbar zu machende Land wirklich angebaut wäre. 
Der Vf. hat zwar den Feldbau nach leinen verfehle» 
denen Zweigen ausführlich befchrieben. Allein wie 
viel von den 2408O Engl. Quadrat Meilen , die er für 
die ganze Fläche aagiebt (S. 6.), wirklich benutzt 
werde, finden wir nicht angezeigt. Jene Volk8Z%|4 
vom J. 1800. ift Mt um looooo grofser als die von 
li792., und um mehr als 300000 grofser als die zur 
Zeit der Entdeckung, da nur 30 bis 40000 hier leb- 
ten. Allein verbältnifsmäfsig gegen die von England 
ift fie fehr klein und unbedeutend. Denn in Eneland 

Kann 
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iCano'm^n' 180 Menfcben a»f eine'Q* Mefle zahlen, 
tfod'bfer nur 14. Zwifchen den Aitikdn Toh der 
yafksmei^ee «od den Landereyen wird der Kriegs-^ 
stacht cecbicht. Die eigeDtlicne Miliz i>efteht ans 
3578s Mann, die fQr die Gröfse des Staats zu klein 
gehalten w^d. "Wenn wir diefe Zahl (S.,I790 niit ei- 
lier andern, der Gefammtzahl der freyen Perfonen 
fnännlichen Gefchlechts (S. 174.) vergleichen, fo'mufs 
fie, wenn letztere ihre Richtigkeit bat, zu grofs feyn. 
Jeder weifse Borger Ton igten bis zum 4srten Jahre 
ttrird kl die Multerrolle ein&^efchrie''k en. Freye {ar- 
bige Leute dienet nur als Scnanzgräber. Muu diefe 
Herabfetzung nicht Eiferfncht und Neid erregen? 
Beifs ift reit i6g8*9 Indigo feit .1745. angebaut, und 
Baumwolle erft f^it 1 754. ausgeführt. Diefe drey 
Producte und Taback find die vornehmften Handels- 
lirtikel, obgleich Indigo -durch die Baumwolle ver- 
drängt worein. Im eilten Jahre unfers Jahrhunderts 
war der Wertb diefer Exporten um 4 Millionen Dol- 
lars gröfser, als in dem vorhergehendefi. Seitdem 
das Buch heraus ift hat unftreitig die Exportation ab- 
genommen, bis fip endlich Null geworden iXt, wel- 
kes aber — das erwarten wir von dem Oenius der 
Uber die Schickfale der On/Ier waltet — nur von 
kurzer Dauer feyn wird. Mais, Hanf, Flacbs^ VVei- 
zen wird zum häuslichen Bedarf gebaut. Die Skia-' 
Vterefy nimmt der Vf. in Sebutz gegen die Borger der 
Yiördiichen Staaten» welche fie .abgefchafft wiffen 
Sollten. In der Aeufserung-: ff alten diefe es filr Recht 
pnfern arbeitfamtn Minfcken die Freyheit zu geben , b 
halten wir es fUr Unrecht , daß fte Pferde oder ßclgen 
jin den Pflug ffjannen, fpricht em Püanzer^ der zwi- 
fchen Menj!cbea und Vieh ik^nßja SJntejfchied zu ma- 



chen verfteht: Mit dem Verbot der linfulnr neuer 
NeÄi<rfklaveni788. fcheint er nicht zufrieden za Teyn. 
Dafs fek dar Zeit durch den Schleichhandel viele ein« 
gebracht worden find, wird dn jeder gern glauben, 
der den Handelsgeift dei; AmeriKaner kennt. . Was 
das für Privilegien lind Vorrechte find, nach wel- 
chen die Armen anderer Nationen iimfonft feufzfiii 
und die die Neger in Süd- Carolina geniefsen,,fo weit 
es fich mit der Regierungsform verträgt (S. 238.)» wird 
mancher neugieriger Leier fragen , aber ficb nach ei- 
ner Antwort bej dem Vf. vergebens umfehen. An 
Manufacturen wird noch nicht gedacht : es liegf nocii 
%n viel Land unangebaut, und die bisoerigen Verfu- 
iche baben dem Erfolge wenig entforocfaen« In der 
Ver-befferun^ der jnlandifcben &himahrt , obgleich 
die Natur fchon viel dafür gethan hat, wird unablifdg 
fortgefahren. Der 5antee- Kanal, der 150^^00 ?f. 
Sterl gekoftet bat, ward i8oo. eröffnet. An dem 
jam Gatavirba^Flufs foll die Arbeit wieder ahgefanged 
werden. Die Landftrafsen find gut und man kann 
•von der JSQfte durch alle Theile des Staats^ bis an die 
Oebir^e mit Sequemljchkj^t reifen. Indefs ftehen die 
Brücken noch nicht unter Aufficht der Regierung. 
Ueber jden Handel find Nachrichten und Täbel/en 
von verfchiedenen Jahren. Im J. 1^1. llefeo aus 
yOrojTsbri^nnien und Irland in Cbarlefton 79 Schiffe 
«ein; .aus jallen übrigen Ländern Europens 47, aus 
Weftindjen jnebft den Bermudifchen u. a Infein^, wel- 
,che fämmttich .brittifche Kolonien £ewelen feyn -wer- 
den,. 31 Schiffe, jii Brigs., 204 Schoners, 63 Sioops 
u. f. w# Es ift daher fehr begreiflich, dafs zwifchen 
England «und Amerika nicht leicht ein Krieg entfte- 
h^n .wird! 



iPtr M.efakljifs /•Ige.) 



'm'mtßmm'mimim^t^m^ 



^fimmfm 



LlJEJkA».lBGB.» JVACB&IGHTEN. 



I. L e h r a it-fial t e n. 

» 

Coburg, 

XjLm 3. Julius d. J. fvrurde ,cter 5tiftunffstag des Her- 
zog]. Cafimiriaiuf eben Oymnafium zw CSharg feyerlich 
■ begangen. Der Brof. <pu])I. ord. Dr. Heinrich Pertfch 
lua zur Feyer dettelben du«icli ein Prqgranyn: Ueber 
das Studium der römycün.und griechßfchen CL{ffiker ^uf Gym- 
nallen, erfte Partikel , welche eine hiftorifche EiiUei- 
*tungbis zum Ende des 1 7. Säculi enthält^ ein. F. P.O. 
y. A. Wr»rfrfiiiek Jie gewöhnliche B^^cde. 

^ IL Tod«« fälle. 

Am 7. May f tarb zuWien der als Theoretiker und 
Lehrer, fo wie al« Mentch gleich fehr gcfchätzte Com- 
ponilt Joh. Georg Albrechfsberger^ Kapellmeifter und 



,Organift an der k. k. Hoflcapelle, wie aucb Mitgl. der 
xnu&kalifcben ^Socletäts- Akademie und der königL 
fchwed. mufikallfchen Akademie zu Stockholna, im 
73ften J. L Alters. ^Er wurde zu Klofter Neuburg bej 
JVipn geboren; Kapellmeifter wurde er im J. i793«» 
nachdem er bereits durch verfchiedene andere Anftd- 
lungen'V'orbereitet, feit 1772. als Hq^organift in Wien 
.gelebt hatte. 

in der Nacht zuxn ig. May ftarb zu Erfurt der 
.durch feine Schriften für Organiften, weit .mehr aber 
.<lurch fein TortreffJiches Orgelfpielen berühmte jfok 
Ckrißutn Kittel^ Organift an der dafigen Raths-ioui 
Prediger - Kirche, an Altersfchwäche. Er war 2** Er- 
furt um das J. 1714. geboren, wurde jpin Sdiülpr TOtt 
Seb. Bach, und blieb dann, nachdem er einige 3ahre 
Organift zu Langenfalze gewefen war, fein fibrigesLe* 
ben hindurch b^ftändig in feiner Vaterftadi, welcher 
ihn kein Ruf zu entziehen vermochte. - 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. ...t 

* 

• EHOBEftCHEEIBVNG. .. lieh, die W«llctt des Occans brechen, und 2 wnifche» 

* ^ ■ . r j r. . r^ \ 2 »*iL/- .f. 1 jf,^ d«r Jiifel, ynd der Tlaüptftadt gehen zu jeder, Stui^ 

Weimar, im Induf rie- Comptoir: mUothek ifer Papk(«boote. ifoQ wird der ilnfang gSacbt, daj 

n^»?/if^h und wtchtlgflen Retfibefchretbi.4gen —r- Holz, wpinitdi^lnfel bewachfen war, niederzuhauen- 

. ; voti Ah C. Spnngif, fortgefelzt von Z F, Ehr- Wir kqonep dem Vf. in der Befchreibung der ttbrin 

-j . ^^^ ^' V ^•''.,^ ., , . gen Stadter obgieich ihre^ nur wenige find, w^gejli 

< Se/Mufi dm^ m Num. 901^ «V<^««^^m» Il«e0|/SM.) Mangels ap Rauoi nichtfoJtgen. Die Keligion fcheinf 

Di dem V^ P^bütfo ^wichtig zu feyp, als dßr PUiC^baU' 

ri^t^ Abfchnitt. StaaUviffaffung , Lüeratur und- und ander^G^eunffande des Feldbaus. Zum ReifsjMus 

Cnltur. Zuerft JSachw^fung der BOcher, die brauchte ef (Qobrere leiten. Üie. Religion iFert]gt..M 

fiber Süd - Carolina gefchrieben find» Der Ueberfetzer auf einer ab. Die meiften Einwohner find Indepea^ 

]:|äUe wohl bemerken können, W2^ für welcl^ davpn deuten, P/e$bjteri«^per und Baptiften, Etwas langet 

ins Deutfcjie p&erfetzl find, f^ichaux Reifen ^werden hält er Geh bey den wohlthätigen Gefellfchaften auf« 

noch niclH angeführt, waren vielleicht dem Vf* noch Von der Literatur fagt er nicht viel, iäfst fich auch 

nicht zu Gefiept gekommen. Wer im Belitz der pus- wähl nicht vieffagen. Er geftebt felbft dafs in. denl 

iD.benden Gewalt ut, ift gleich zu Anfang der Recea*, unteren Schulen die Kinder nicht, zweckmäfsig'nnter<^• 

fion gefagt. ^pie gefetzgebende Gfwdt itt in depliän* richtet werden, und wünfcht, dafs die Gefietzgebunff 

den d^r ailgenjieinen.^Verfammlung, welche aus c^m ctem Mangel abhelfen möge. In der Lifte^^d^ Be£ptU 

Senat und d^'m . Haufe der Kepräfemanten. beftettf«- düngen (S. 29H- 299.) find keine für Schulle^r^ oder. 

Freyhcit ift das^jerfte Grundgefetz der Regierung, die« zur Ermunterung der Gelehrfamkeit verzeichnet« 

1789. ihren SU?; pacU4QQl^*phia verlegt^., DieXdXLen. I^ür die höhere Erziehung find, das Beaufort - Collen 

find nichts weniger als drückend, nicht nur. zur Un- gium in der Stadt Beau fort und das Süd - Carolina C^pJU 

terhalt ung der Regierung hinreichend, fon^ern geben legium in Goluoibia beftimmt. Der Bau jenes wird^ 

noch einen Ueberfchnfs. . Wo ift einl^and inEurc^a, 1803* geendigt, und diefes in den^felben Jahre eipger' 

von .welchem ein gleiches gefagft werden kann'/ Auf richtet feyn. Zur Befolduns der Lehrer find 6000 

den Kopf jedes Sklaven werden; 5p Cents oder 4 Dol- Dollars äusgefetzt. Worin Unterricht gegeben werv 

lar bezahlt, auf den Kopf eines jeden fceyen Nc^ers9 den foU, und wie vielej^ehrer aogefteiit find, wird^ 

Mulatten und Meftizen von 16 bis. 50 Jahren. 2 Uol- nicht gefagt« Andere literarifche Anftalten werden 

lärs. Hier wird wieder- mejir apfdie Geburt als* auf in dem Atrfchnitt LdUratur nicht erwähnt, Dafs eine> 

die Freyheit gefehen. Mit dem Abtragen der Schul- öffentliche Bibliothek in Cbarlefton fey, erfiebt mnH^ 

den« die während. des Revolutionskrieges, gemacht aus der gelegentlichen Anführung; derfclben & üJm^ 

ivurden, werden auch die Taxen vermindert werden. Was in dem letzten Abfchnitt iMensart^ CbärnktiTi 

Die Ausgaben der Civillifte ifipj. betrugen nur 72278 ^^ Vergnügungen der Einwohner zu ibrem Lobe gift«v 

Dpilars. . Der Staat beftefit feit 1801. aus 25 Da- fagt ift, wird ein jeder Menfchenfreund durch difC 

firicten. Die Hauptftadt Cbarlefton enthalt 2600 Ausfagen beobachtender Reifenden ^ befrätigt iv4n^ 

1/Vobnhäufer. Ihre offene Lage gegen die See fetzt fchen. Die blafs^elhe Farbe der niedern KlalTe vßxk» 

fie oft. Ueberfchwemmungen aus, die btvptfächlich Menfchen wird einem kränklichen Zuftande 7uge-» 

nach einem trockenen Sommer zur Herbftzeit fich zu fchrieben, der von dem geringen Genuffe der Vege* 

ureignen pflegen; ein folcher war 1797.» und im Sep- tabilien und dem viel häufigeren des geräucherten 

temoer wüthete ein fürchterlicher Orkan, der wenn und, gefalzenen Fleifches herrührt. Aufser den 6Au- 

fieh nicht der Wind gedrehet und das. mit der Fluth merkungen, grofsentheils hiftorifchen Inhalts» de« 
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Mftrömende Waffer indieSee zurück getrieben hätte, Vfs., die als Anhang hinzu gefügt worden, iftmoch 

noch weit mehr Schaden an den Häufern und Schiffen ein Zufatz des Ueberfetzers, der die Geföbicht^ der 

angerichtet haben würde. Sullivan's- Infel, 6 Engl. Revolution in diefem Staate nach/Zam/^y, Raunal und 

Meilen unterhalb Cbarlefton, die im Revoiutions- iS^m^W erzählt. Wie die beiden letztjen zu dferEbre^ 

kriege berühmt wurde, iff im Sommer und Heirbfte zu den Quellen der Gefchichte gezählt zu werden, ge^ 

der Aufenthaltsort vieieip Menfcheri , theils zum Ver- langen konnten, wiffen wir nicht. Wir würden an 

fnügen^ tbeils zur GefunrUieit» Längs dem fefVen ihrer Stelle Stfdmann gebraucht bab^n, deffen Ge* 

Her der Infel find fchöne Spaziergänge» an welchim fchiehte des JifMrikan^clun Kriegs von Eemerf 2 Bde. 

A. L. JS. igo9. ZweyUr Band. (4) M ^^r* 
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179 j, überfetit ift. Dafs er ein unpaTteyiftAer 

^siAb^ller^y vOh^^ fein grfekrtev Ueberfeftoer, 
i|p4 Mlgljdieiyergf^cläipg -der Erzihlimg d»$ Vfs. 
IS. 391. 392.) Von der in dem Treffen bey WaxhawJ 
f nicht Waicbaws) von denEngländem Terflliten'Onm^ 
lamkeit mit dem was Sudmann Bd, 3. S. 049* .daven 
berichtet. Wenn der Ueberfetzer dief^n ge^^Qpt upd 

felefen hatte» was Remer gegen Ramfagy dem oer 
Jeberfetzer zu fehr folgt, erinnert hat, Bd. i. S. 459*9 
fo würde feine Anmerkung ^S» 32a) ändere ^4elautet 
baben. ISonft beziehen ficb die meiftßn ArnnerKungea 
«ttf tHm#hiftöHfcbe Gegenftind^e. ' Abei^ aoeh in die- 
i^T^tßeh des Ueberf. Luft 'die bittem Vorwttrfe» 
tfM den dentfeben Truppen in Amerikti gemachtfirid,' 
d^«alg|Ii<cben Schrlftftellern nachzuTchreiben. Man 
lefe nur was (S. 194') Ober den Urfprung des Namens 
AiMtte Fiit^ gefagt ift. Ab^r 'äuöh hiter bStte der 
Vf. beherzigen folten, 'Was Remer a. B. S. 306^ zur 
Vei^beldigung des hef6rcben Beth^ens gegen dito Be- 
fehttldig^ngen ihrei^ Freunde und Feinde erinnert 
liat«' Die von dem Vf. gezeichnete uifOTon dem geo- 
Mtlhifchen Inftitut in Weimar .reducirtä Karteten 
Spa- Carolina ift auch .bhne Buch oder Commentar 
«ibgenneffn bislebrend. 

Hl V. F. Maiouet^s , vormaligea frtn^Mfcben Ko- 
fenfeii«' und Marine -AdR>iniftrators,B^(fArdteff^ dir 
m^äiMin hfetSam- Domingo. Aus dem Franzöfi- 
Iphen «b»^fetzt. Mit einer Einleitung des Herausg. 
iSoft.^KfL tt. 140 S. Kt^Ehrmannpi^ fonft in den 
SihleitOngen, w6mit er die von ihm oder unter feiner 
Firma Ober fetzten Reifen ins PuMicum bringt, eine 
Literatur des bereiften oder befcbriebenen Landes 
vwantofchicken. Hätte er diefos auch bej der' g€ 

g^nwärtigen Befchreibung gethan , und hätte er di 
bon vorhandenen mit jenen verglichen , fo wordener 
gdFilnden haben, dafs Hr. Matouei nichts weiter ge- 
ttJSD > uls des berühmten Raff na t üeberftcht dir palt- 
ti^Ar» Lage und d»t StMdilsznßandes von St. Domingo^ 
die itnter diefem Titel deutfch zu Leipzig 17J». er- 
fehieoen' ift» In einen Auszug gebraclit hat. Die 
Ot^vng ^er Abfchnitte und der Kapitel oder Para- 
glrapben in den Abfcbnitten ift in beiden Büchern die 
ittiMiBebe. Der Inhalt ift es auch fo fehr, dafs gar 
oft dirfelben Worten gebraucht werden. Es'wOrde 
Zeit- tind Papier. Verlch Wendung feyn, wenn wir' es 
lürtt Bey^eien belesen wollten. Eim» flOchtige Ver^ 
gl«iehung beider Schriften mufs einen jeden Lefer 
von der Wahrheit unfrer Behauptung Qberzeugen. 
>fai, JHatouii*s Buch kam heraus Jn dem republikani« 
Ibhen Jahre X. das ift igoi. oder i8oa. Er befchreibt 
aber einen viel äkeren Zuftand der Infe). Denn die 
Berechnungen , die er S. 33. u. 61. anführt, find von 
1774. Sie ftehen beym Mavnat a. O. S" 146. u. 242. 
Durch einen Schreib • oder Druckfehler find aus Ratf^ 
m$Vs i^pc» Pfund Gacao, 40000 bey Ißatouet (S. 61.)* 

Seworden. S. 33. fpricht eine Note d^^ Originals von 
em Zuftande im J. 1790.^ nach welchem die Zahl der 
kn Text angeführten Pflanzungen vom J. 1774. ficfa 
aufserordentlich vermehrt hat>en foll. < Hr. BaaUmti 
irret fich aber darin. Dean nach dem ^ was uns Hn 
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EJkrmmn S. XXIX. TOn den Plantagen im J. 1789^ mel* 
d^ haben fie|Biebt.ibiprQ)4>zy-iidsH|bgeoonnnea. JLt 
ver w#cbf#l te , v^iet«^ f4h^i4t^ i^ Qliaiiatsit d^r ftth. 
duction mit den Plantagen. Denn jenii' ift allerdings 
^rtfsfrr gewerden i wie die Zahlen & 61. 9 verglichen 
mit denaiiSk )LXX.i aus weifen. Und das hat bey ver- 
befferter Landwirthfchaft ftatt ^finden können » wena 
auctrSef räanzungen Telbft weniget geworden Ottd. 
Wenn lUatouet i^on dem Handel, den man auf Do* 
mingo-tnit xien Snglintlern treibt, fpricht S. s8-> fo 
find darunter die Amerikaner zu verftehen, die im 
J. 1774. noch Unfertbanen des brfttifchen Reichs 
vifjuren^ die aber fphpn feit 30 Jahren fich davon «ne- 
trennt haben und eine verfchiedene Nation ausmaclien« 
Der. Ueberfetzer hätte dei| Lefer daran erinnern, fol- 
len. Vielleicht fchreibt fich vod' ibm.S. 62. Z^ 6. der 
Tmüiz (jiizt Nordamirikaner ) nach EngtHniir ber^ 
Er Hätte abdr Ibhöa eher eiiigerOtskt vvefdea toWen. 
Der Anhang allein (S. 133—140.) iff vpn JAa\n%9^ 
wenn er nicht hier,, wie vorher, einen andern Avftot 
tum Grimde gelegt oder abgeictfirzt hat: Dafs es nicht 
Unrecht fey mm ein fokhes Plagium zuzutrauen , ' er- 
heUetfclion daraus, dafs er da^, was Raynat {ß. ^6$) 
von feiner perfönlichen B^kanntTchaft mit eipem Ca« 

Iuziner erzählt, gleichfalls t von fith anzuftthren die 
)reiftigkeit bat. Die Klagen in dem Anbange über 
das durch die Revolution in Domingo eotftandeq&(7n- 
glü^ find fo bekannt, dafs wir uns nicht dabej aut* 
balten wollen. Wir wenden uns^ wieder zu der Ein- 
leitung ^ oder hiftorlfch - geographifch - ftatiftifchen 
Uebefficht der Infel. Der Titel entfpricht nicht dem 
Ibbake. In Anfebung der neuelKen Gefchicbte, die 
für die Intel und das ehemäl^e Mutterland von' der 
gröfstee Wichtigkeit ift, wirdT man auf die Zeitungen 
verwiefen. In der Volksmenge für clas 3. 1789. > die 
S. XXIX. angegeben ift , wird die der freyen farbi- 

En Menfchee, die fich auf 2 1808 bdief , ausgelafleu. 
ie Topographie ift' noch die alte nach dem franzd- . 
fitchen uYid ipanifchen Antheih Von dem letztes 
wifdgefilgt, dafs ersetzt nöib allein unter der bin^ 
zdfifcben Oberherrfchaft fteht. Wenn diefes Wahr 
wäre, fo hatten die'Franzofen noch jetzt den girdtsten 
Tbei),- nach einigen zwey Drittel der Infel> inne. Sie 
behauptei» ficb ab^r wahrfcbeinücb nur noch in der 
Stadt 5an Domingo , und vielleicht in einem, kleini^n 
Bezirke um fie herum. 

NEUERB SPltACItKUNDB. 

Ulm, in d. Stettin. Buchh. : Kurzi gemihtfafi/Uh 
franz. SmrechUhre für den deu^hen ßürgir/lan4 
zum Seloftunterricntet und zum Gebraucne ia 
deutfchen Bargerfchulen. Nebft den nötbi^n. 
Uebungen im Sprechen und Schreiben dieferSpra» 
che und einer in Kqpfer geftochenen frai^ Vor^ . 
fclirift zum Schönfehreiben, von M.ffoh.IJUig9 
Pfarrer zu Schnaitbeio? ifn Wirtembergitcbep« 
1807. iCXLII u. .31a S.; £rl.8« ( ift gr.) 

Hr. L. beftimmt^ feine Grammatik füj; cfiefenigen 
deutfchen Borger^ welche in Ermangelung einei Leb> 

rers 
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rert iirfräht* Sbrfbh« d«T«li 6dbftuiiterri<^lit fo viel 
vfiÄdidfelr Spr aebe «u erh^raen wflQ&heQ, «Isnötitig 
ift: Ptahzöfeh in der cewdbnlicbeo CoaverbtioQ za 
verftehe|i!^''iiiid fioh ihnen verftändlich m machen; 
atiöh foU fie föhigere deiitrche Schallebrer , die 4Jas 
Fk>9nzAßfphe noch nicht vferftehen, darin fö wait brin- 
gto> daß fie nach diefer Anidtung auch die ihnen ian- 
T«rtrattt€i Schuljugend in den Anüangsntlnden der 
franz. Spiiache untetrichtdn kOnnen* Als Bedingung 
znf EiTdchting diefes Zweckes Werden' In der» durch 
zu lange Perioden ermad^nden» Vorrede fef^efetzt: 
i) an voliftSndSger Ünterilcht in der ' Ausbräche, 
kleine rodgHDhft kurz^ und gemeinfafetiche Erklärung 
der Redetheile, t) ^ine Sammlung von Wörtern, Re- 
densarten und Oeifrachen aber Gegenftinde dös gemei- 
sei) Lebens. Rec. rauib nun zwar Hn. L. das Zeu^- 
nlfe geben s dafs er viellMeiür angewandt hat/uin fei* 
nett Zweck, zu erreichen ; dooh zweiMt er, ob irgend 
jemand chArcfa das Studium Von Hn. Vs. Grammatik 
cfiejeoige KenntnilV der franz» Sprache erlangen wttrde 
die erforderlidi ift, um eines thbils Franzof^ zu ver« 
ftehen'und fich ihnen verftSnfdlich ^u machen, «nd 
aridem theAs diefe Sprache andern lu lehren. Denn 
ifßlieh wird dei: Vf. feine Schaler bey ihrem Studio 
irremachen, durch die Inconfeguenz, die er fich hat 
zu Sbhulden kommen laffen; zwiytens werden Anfän* 
er durch di< Weitläufigkeit der kurzen Anweyimg in 
Iii.LV. Grammatik vom Studio der franz.*Sprachö ab« 
gefchreckt werden; äritUns werden diejenigen, wel- 
che fich dadurch zu Lehrern, der franz. Sprache bil* 
den follen , diefes Werk, trotz feiner WeitUnfigkeit zn 
vnvoUftandig finden; und vifrt^nr' werden Hn. LV. 
SbhOler von Ihrem Lehrer manche Sprachfehler, und 
f^fche Regeln lernen. Diefe Vorwürfe mufsRec. we* 
Higftens kurz beweifen. Incoiifequent erfcbien dem 
Hec. Hr. Lang erftlich deshalb, vvfil er fieh im Buche 
zuweilen ein anderes Publicum dachte, als dasjenige, 
Ibr welches er laut der Vorrede fbhrieb. ' In det Vor- 
ige heifst es S. 5.r der Vf. habe far diejenige fflaffe 
Vbn.SchOlem gearbtftet , die noch gar kefn«i Sprache ' 
wifTenrchaftlicn , d; h. nach Regan erlernt nahHen. 
Trotz diefer Erklärung fetzt Hr. L. (S/ ^) hej der 
Erläuterung der Redetheile voraus : dafs feine Lefer 
fchon aus der Schule her mit denfelben bekannt wä- 
ren, undjßs ivird nun zur Erörterung derBegriffe von 
den Redetheilen nichts weiter gethan. Feirner iftlHr.I. 
der Meinung dafs, mn Irrthum in der Lehre von der 
Ausfpracbe zu vermeiden , man diejenigen Laute de^ 
franz. Sprache, fOr weiche wir keine entfprechenden. 
Töne haben, mit Zeichen belegen maffe. Diefs ift 
ein gutes und richtfges Princip; Hr. L. ift ihm aber 
nicht treu geblieben. Den Nafenton am hat er durch m 
bezeichnet ; warum hat er dergleichen Zeichen nicht 
mch för f* und ge gefucht? Reo. traut Hn. JL. zu viel 
Bekanntfchaft mit der franz. Ausfpracbe zu ^ um zu 
^ttben, dafs er wirklich meynen könn« f> und|^« 
werde wie ySrAeausgefprochea , eine Bezeicnnupg die 
der Vf. immer angewendet hat.. Die Weitlfiufigkeit 
von Hn. Vs. kurzer franz. Sprachlehre , und die zahl- 
lofen Beyfpiele fcheinep die LectQre und andere Uebun* 
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gen entbehrlicli macbeB zu vvtoUen ; und doch hei&t 
es $»3;: die Ausaalinie von dier gegebenen Regel far 
die Erkennung des Gefebiechtes loUe man durch dia 
Uebung erlernen. Wenn noch eine andere Uebun^ 
z. B. Lectttre nödiig ift, woza bedurfte es denn S. 99» 
zum fieweiie, dafs die Franzöfen swey Gc^fchlecfater 
haben, etner fö uoiaglichen* Men» von Bejfpielen»- 
da ein Wort fbr j^des Gefcblecht ninreichend war? 
und konnten bey der • grofsen Anzahl von Beweifen 
nieht auch leicht die wenigen. Autoahmen angf^abrt 
werden ? So iäfst fioh auch durchaus niebt einfeben 
warum bey manchen Wörtern, die keine A^snahm6 
von der Regel machen , die Ansfpraebe bevgefeUt, 
und bey andern weggelaffen idt. Der zweyte^ Vorwurf, 
dafs fein Buch für eine kurze Anleitung zur Erler- 
nung der franz. Sprache viel zu weitläufia; ilt , erhellt 
fehoo aus der Stärke des Buchs. Welcme Qramma« 
tik foil man denn eine voUftAndige Anleituiig nennen, 
wenn es wie bey Hn.'X'i. Meth^e einer GramAiatilc 
VOQ319 S; gr. 8. und eng «druckt, und ^es Wör- 
tei'buchs von 142 S. bedurfte, uro eine kurze An wei« 
fung zur Erlernung der franz. 'Sprache zu gehen? Ein 
Schaler der von der frana. Sprache noch nichts weifs» i 
mufa noth wendig alle Lnft verlieren fie zu\ erlernen, i 
wAfin er Hn. L- glaubt dafsfeine Anweifungwirklichr - 
eine kurze Anweifung fey. Rcc. möchte fiai eher eine 
tangf nennen : dem! der Kdrte hat fich Hr. X. weder 
in der Form noch in der Materie befieiOsigt. Das 
Prädikat der Karze gehört alfo Hn. Vs. Oraramatik^ 
blofs w»en ihrer Unvollftändigfeelt an. Hierherge- 
hört z. 0. i) dafs in der Lehre vom Oefchledite der. 
W^örter die Ausnahmen von den Regeln we^eladei^v 
fiifd ; 3)' dafs be^ der Lehre von den Um^ot^is nuir > 
von den F&tien äse Rede ift in welchen dU Franzofen die- 
gfmffe Art des Zeitwortes (d. b. den Indieatif ) Ifitf- > 
brauchen , wo man in der deutfehen Sprache die ienger . 
wiffi jfrt fetzt y und dafs die Lehre von dem' fd^wieri- 
gen Gebrauche des Imparfaii^ ' Farfait difini und im^ 
dlflni anders wo verfprochen , und in der Grammatik 
darober >gar nichts gelehrt wird; «dafs 3^^^^ Confefu- . 
Uo iemporum ganz übergangen ift; dafs 4) kein lUgi- 
fter und keine taMe de maSires dem Buche beygefOgt • 
ift; dafs 5) von Poefie, von den Accenten, von Or- 
thographie, gar nicht, und von 4ier Syntax «u kurz 
gebandelt wird. Diefs konnte in einer eigentlich kur- - 
zen Anleftung v^egbleiben ; aber wenn diefe kurz^ 
Anleitung 454 grofse Octov-Seiten fallt, fo durfte 
es nicht abergaogcn werden. Endlich fehk es auch 
nicht an Sprachfehlerh und falfcben Regeln. An 
letztern ift vorzüglich die Lehre von der Ausfpracbe 
reich. Das w^s ttber dfis ftumme e gerügt wird, ift 
durchaus unrichtig. Es heifst davon S. 2. fo: Ste)it| 

!rar k^ Accent über dem #,'fo wipd es in der Aus-' 
prache iegnahe ganz Verfehlungen, und heifst deswe- 
wegen das ftumme e^ weil es faft gar nicht gebort 
wird. Z.B. mefure (m'fübr). Hier ift 1) falfch, dafs 
jedes Cy über welchem keiner der drey Accente fteht» 
ein ftummes 'fev; 2) ift die Ausfpracbe von niefüre; 
falfch durch m*Jühr bezeichnet, weil jeder Tranzos ' 

wfffUhd iagtimrii lagen muCs» Das ftumme e kann 

nur 
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Mr daHii'lrf tier Ausfjpniche terfehliickt liMrcfen, 
i^eno der Confooans y miiur d«ft.98 ftAhft^.iZu^d(fiu> 
'tKirbergeheodM Vocal gezogen werden kan&; wie 
a. B. in la mefitn^ wo man fpricht fomfiahr {da$ fi 
Weich). Weil Hr. L» diefs nicht wuCste oder aus der 
Acht liefSy fo bat er in feine Ansfpracfae eine Menge 
w>n Herten gebracht^ die den Fraosofen luieptragiich. 
find.' Suir^e ift durch fwihfck tuezeichnet, »Hier 
find zwey Fehler. ErftUch. wird iMif nipht wie ZidL 
^pifHrechenv^)'Winl^>ofolit wie^Jigefprocben'^, (01^ 
d«>rn ria$ ftnmme £ tnnfs gehört werden, damit man 
dem j fetnen weichen Ton geben könne. Den Ton 
von ais und aii bezeichnet Hr. Lang durch ä oder äk. 
Diefs ift fatfcb. ai vor i , Z4^ und x bat den Ton ei- 
nes e outferi, rmr t^ und tmi. Ende eines Wortes, den 
Ton eined i fertni. S. 149. bezeichnet Hr. L. das z im 
enxiemi^ iouzihni etc. immer duioh^, welches nach» 
feiner Angabe (S. 38*) der Liant eines hacteniiF ift. 
Auch diefes i(t faifch. JZ ift immer ein weiches s. 
Das de wird immer durch jb bezeichnet. Auch dic/s. 
ift unrichtig. Z wifchen zwey Vokblen ift das x weich. 
Den Ton von Im bezeichnet Hr. L. durch du* An-, 
dere Orammtiker- bezeichnen ihn durch eng^ und fie 
find sewtfs giflcklicher als er': denn ein Üeutfcher» . 
lifelcherden^on Dicht 'keiiiit; nähert fichld^wah-.- 
ren Adsfpraiphe gewüs mehr wenn er eng als wenn er., 
eifi fpricht. Kurz, fpricht man dasFraHzöfifohe fo au« 
wie es Hr. £. lehrt, ^ ift man fioher« dab vonia 
IVoneti die tnaa fa^ kaum die Hälfte far Frmzofen . 
verftändlieh ift« ' Auch an Sprachfehlern > fehlt et 
nicht. ' So findet man z. B. S. loi. iäigt anidculai^e 
fun- annUttire ; S. iö$. cauvrier.iiaittouvreur;. S. io$h 
bWäffler ftatt braffeur. Diefes 'fidd nicht etwao Orudk- 
fehier: denn die unten angezeigte Ausfprache bat die* 
felben Wörter. Den Sinn der Frage mit efi^. c$ qnt 
hat Hr. L. auch nicht beftinimt genug angegeben.- Er 
ineynt(S« 393.) 6e fey ausdrucksvoller als die einfa- 
che Frage. Diefs ift freylich wahr, aber erläutert, 
den Sinn (liefer Frage durchaus nicht Denn mit 
iß u que tragt man um ein- ErÄannen, etwas Utieff- 
wartetes austudrQcken. Wer diefes nicht weifs, läuft 
Gefahr Grobheiten zw fagen wo er höflich feyn will. 
In dem beygefogteo Wörlierbuche find viele Wörter 
falfch aberfetzt. Rec- bat auf wenig Seiten folgende 



Eehler gefunden. Eln'Mant pläti'fbrmi (^^ b^- 

v^rfir^f-deon p/«««^/orw.heifct ein,fla(;b^s.i?i^ 
Geländer, Mn appfii üjs^ Mne rampe^ appui ßgf^.nain^ 
allenfalls, wenn man. d9S<eigentliche| Wort ni^^wafü^ 
Ein Tiegel un^ bomtloirs; bimihire heifst einljeff€4\^ 
dem yV affer be^ gemacht lyird, und diefMii;n^iuit 
doch wohl Hr. X« Keinen, Tiegel, Der Ote|( poiU^ 
oder fourneau, Bi»v iftblo^ d^s erfte nphtig^ Siä^ 
Reibeifen ratijfmre ftatt r^Ä/.,denA ro^ir^.^eifst e£** 
Schaufeleifen,.:dergieichen tnen. In den Gärten Kraarht 
um Wege und Alleen zu reinigen vonUnkraut u*f. wl . 
Ein Stiefvater im böfeü ^inne ift pardtrs gehaiipt« " 
Diefs W<»rt ift nicht franzög/bh, ob es gleich nuak^. 
mit tnaritre ift. Eine VixviUkffrii, .mf f^n^orniB ftatt un\ 
w^4rtrme; ein Speifefpbr^k^ fritffifi; 1i^gkt heifst eia, 
Schrank wo man Getphirr, M^er, Oabel u. £ wv, 
aufbevrahrt;- Heidelbeere*^ ^aküfe, futt mirtHlii ^'Msl^, 
joran, MtgarUut^ ftatt ffUrJolaine; Kartoffelm (pet^iaiv 
ftatt pommis de, terrt; ^denn paUUe^ find j£rAbunraLl 
die in Deutfcblaod we^ig gesellen werde^« "-^ ^^^^i 
den Gefpracben ift Gutes mJtScbl^chtend. bJmitFeW) 
lerhaften gemifcht. Der Vf. verfichert zwar das .AI4.» 
nuil du v^aemr von Mde. G$nRs, und di^ Qpfljpcsiqhej 
von Abb^ Mozin excerpirt zu haben-; aber, er \muts' 
doch auch manch^^ entweder anderswo oder a^is ^tf ^ 
felbft. gefci^joft l^aben: ^enn weder Mde. Q^ulisnoch^ 
der Abb£ Mozin. werdm Har. L. zug^en, , da& iSe^ 
wie er, gefchrieben ha^en : comment vß - 1- il^ öder 
e0nment vans- va, ftatt comment cela va-t- itj it vieni . 
defomur nsurf kiurss ftatt muf heiutis viennent de Jon- , 
fffr;i Wie montre de rtpÜiUon futt ä rtpitüton etCm, 
Uebrigens ift, dem Verf|irechen geaiäk^die ^unftr:, 
(prache treulich vermieden. Statt ^^mpora findet, man. 
Zeiten ;. ftatt fitodo^, Arten; (tatt Praeterita , Vergan«} 
genheit, imd zw^ur verhältnifsmafsige» beftimmle^und^ 
upbeiti^mte, vorher, vergangene ^it, und beftimmt' 
vorher vergai?geiie Zeit» Unverzeihlich ift, dafs ii^ 
einem Lehrbuche wie diefem, das zum &ibftunter-< 
richte, beftiofmt i(t, eine-fotche Menge von Druckfeb-/ 
lern vorkommen. Die hinten^ angeMn^en Vevbc/&- 
ningen, welche 6 Seiten fbUen, enthalten nur den. 
kleinften Theii von den Fehlern die das Buch ent««* 
ftellen. 
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'er neue König roti Schweden Kit, noch als Reichs- 
v^irftelier, nicht nur das Verbot der Einfuhr /VäücI^^A^ 
und danifchir Schriften aufgohuben, fondem aueh duröh • 
eine Verordnung vom 25. April die Druckfreybeit «n- ' 
ter folgendeii Bedingungen wieder liergeftellt: i) dals 
die Buchdrucker I wenn 'fie» im Falle der eintretenden 



Cenfur, Namen und Wohnung des Verfaffers angeben», 
von aller Verantwortung frey feyn, iui Falle der Krän- 
kung der Religion, bürgerlichen Ordnung, perCSnli' 
cken Sicherheit und eig^ädinmllcben Rechte aber Ver«. 
faffer unfi'ßachdruoker verant wörtlich feyn füllen, 
und 1) dais die ScbriftXteller zwar anonym bleiben 
dürfen, bey den Buchdruclcern aber ihre Namen uod 
ihi^e Wohnung angeben muffen« 
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WTJEATURQESCHICHTB. 

nÄCRflcN» in Comm^li. Fleifchmadn und in rfer 
önigl. bair. Obcrpoftamts - Expedition : Nemr 
• ' liUrarifchir Anzeiger; eine Zeitfchrlft aus dem 
Gebiete der Literatur und Kunft. Erftes halbes 
llYkt^ enthaltend die Monate Julius bis Decem- 
ber 1806. 37 Numern > jede einen Bogen ftark. 
Nehft dem BildnilTe des Raths und geh. Sekre- 
tärs Babo und einer in Kupfer geftocnenen Ur- 
kurtde. Zweyten Jahrgangs erfte und 2weyte 
Hälfte. I807. 52 Numerd, jede einen Bogen 
ft^rk; tiebft dtt^ Beylagen, jede von \ Bogen. 
gt.4- (sRthIr, iigr.) ' 

j TüBiNaEN • b. .C.otw Y Neffer ßlerartMpr Anzeiger 
u. f« \v. Dritten Jahr^an^s durfte. Hsafte, enthaU 
tend die Monate Jaoi^er, bis , Jun|us i8o8« a6 Nu- 

; inem. ff;. 4« U Rthlr. 21. gr.)/ 

Dt , • . • . r .5 

\e abermalige unerwartet fcboel}e iVbbr^cb|ing 
diefes Ikerarifchen AuzfVgersJft ein neuer trau- 
riger Beweis, dafs a^ch in Ueutfchland, wo doch der 
l<iteraturfreun<ie verhältnifsmäisig mehrere find, als 
10 andern Ländern,, kein InftUut diefer Art lange g«^ 
fleih^nwUl! Das erfte Blatt diefer Art » der aßgem. 
tüerarifehe Anzeiger y unterooipn:}^. y oa dem uoglflcH- 
licheu Jtock und von ibrU'iaiili ^b^n fo viel Eifer» • al$ 
Einficht und Geoauijigkieit, yoß der Mitte des J. 1796. 
bis zu Ende des J.jgoi. fortgeführt, dauerte dMh 
f^jMr;.aber frejUcfa'in den erften- Jahren mit ge* 
ringein Gewinn» und in dem lefzten fogar mit Ver- 
luft. Aq feine Stelle traten iay J. igoa^^suNOritbeq; 
4ie tiierarifehen.Blätfery «uch unter, dem Tiiel: Neuer 
oder forigefetzteer lüerari^cher Anefeiger, unfres WiC- 
fens^ benrausgegeben von Ha. Prof. ^iebenkeee zu AlV* 
dorf und yoü HLn. Senior Ri^ zu f^Ornberg. Elozig 
und allein vom Patriotismtts.mefarererOelemrten« deip 
|[e nicht, wie Üocib» honoriren konnten, :iimerftü|tzl^ 
thaten beida wackejre Manner ihr MteliobTtes, unp 
ihr InfÜtttt. aufrecht zu erhalten- • Aflein-eeikrei^ 
kelte I bey der ufi^stireichenden !^bl der Aboeb- 
tner« gleiii^voni Anbeginn, o)»j[ei^ taey geringerm 
Umfange -^nd grölserer ^bhlfeiaieit, .ali^n Roclth 
Iche. ^ Denn. die erfte Numer d^.J^irganga.igoai. er- 
Ichien erd a^n^i^ lyiärz, .ynd dik letzte X(rho9tt<|i No^ 
vember. pie Janiigäage i^^ oi|d .1804. lieferte^ dj« 
0erau0^b^r zwar voUftind^g; aber dep yoa IM«. 
Ichlotten fie ic^on am g. Xunius deff^ben Ja^irs^ (0 

***** ^M>«^*>!g" 



Quartbande fallen. Dennocli liefs fich der vorher 
ichon als gelehrter, erfahrner 4ind raftlofer Liter»' 
tor berftbnite Freyherr ^. C von Aretfn\ Generai- 
landes-Directionsrath und Oberhof bibliotbekar zu 
München, durch alles diels nicht abfchrecken, de« 
Faden , den die zuletzt genannten Männer fallen liet* 
Isen, wieder aufzunehmen. Er kündigte fein.Unterr 
nehmen .zur rechten Zeit durch ein AvertiCCement an^ 
worin er feinen wohl durchgedachten Plan vorlegft| 
und zugleich die Mitarbeiter an den beiden ertten 
Anzeigern und andere Männer znr Theikiahnfe eii^ 
lud, weiches auch befonders durch Briefe an Eiozelr 
ne gerchah; fagte auch folcben, die es verlangtani 
Honorarien zu. Viele versprachen, üwa BeyhfiU^ 
.und leifteten fie auch ; aber <ue Zei£iraiftände> . mOdt 
denen die Gefellfchaft begam» waren» fo wie deet 
Gultur aller WilTenlchaft überhaupt,, fo auch.belk»* 
ders der eijrentlieben Literatur, äufserft iinfiObfti|^ 
Der franzöfifob ^ preufsifobe Krieg 'brach bud hety 
nach aus^ und verleidete gerade in den Lfiadernv 
woher fich die meiften Mitarbeiter und Abnehmer 
erwairten liefsen, in den preufsjfch-.braodenfanrgi- 
fcl^en und ober- und nlederfilchfifchen Staate^., oen 
Gelehrten di.e Luft und das Vermögen , dem wflrd^ 
Mn Herausg* kräftig beyzufteben. Uennoch lie& diih 
Ter, dm er eanmitl "for jenem itnfelsg^n Kricteei.die can- 
ften Numern halte drucken laufen, den Mutb ni^ 
finken., fondern liefs ihn anderthalb Jahren £Drtv^i>'keA. 
Ermüdet alsdann vereinigte er fich mit dem thätig^ 
Buchhändler Coltti ioTobiilgen, ih Htlflbung^ durch 
deffen Betriebfamkeit dae fo lai^ behauptete Werk 
lange fortletzen zu kCNunen. Ab«r auch. fie fcheiterie, 
Pie noch immer nnfriedfamen Zeltläufe nnd die aw 
4ler noch fortdaMmden allgemeine Hanoldtfpecce 
nntltandeneStdeknng der meiften Gewerbe und dfar 
damit verbundene Gädmangel, nöthigteo beide« edlb 
Minnttr, nach VertonC eine«: halben Jafana ibrar Tbi* 
Häkelt j# diefer Hinfichk ein' Ziel za Iteoken« • r 
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Nach diefer kurzen gefcbichtlfnhfn Darfteütirfg 
der Schick fale des Aretin'tebM Anzeigers wnUen^xiri^ 
bauptlacblich fOft dieieuigen. die tbn taar dioht oder 
nicht gehörig kennen -^ und deren folbri aicbtf widifr 
ge fi^n -«- MniBeuptiobalt andeuteti. .Sdion. dacaüi 
werdep -fie ertoennnn , wi^reich an kiieilelliMitettrAi» 
handlpngto und Bemerknnjftn manniehlMibertAA 
diefe beid^ Bände find , wi^^rtdtaieiM Übr Werth^ 
wie nützlich« ia nothwendi|r für gevrifiSl Klaffen det 
gelehrten fiismi<^^ .[/fM^^Ji^ 
(4)N "^ U 
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«jl ALLO.MTlRATyR.5flMTüNO ^2 

In der erhea Numer' emenert Hr. D. — Tirahr-- 'Deffilbe 'giebt- anch-in Nr. 8« Nachricht von einer 

Jcheinlich Docen,^ erfter Scriptor cUr Caiitra^-Hof- handfcbrilUichenmeUi&^eallmar^tui^ 

IÄliotbek zu'MOncben, einer der fleifligffen titid.g^« dank. Noch ^efe^er in ff r. ^. eilen r^aqp^rr 

ebrteften Mitarbeiter — dje Hoffnung ^ welcher zm Notiz einer von ihm zu Aiifang des zWeyten £ 
Folge die znerft von Baniberg ans angekäodigte'Be-' vom Hofrath-sSrimr'faeratMgegebenen Beyträge zur 

arbeitung der eva&gelifchen Gefchichte ini a}t-iach§* kritifcbcnBearb^tung unbenutzter Handfchriften raJSt 

fcben Dialekte von einem unbekannten Dichter des cetheilten altdeutfchen_Erzählung jder König im.fia* 

neunten Jahrh. erfcheinen Werde« Noch iftaber, un- de). '— EberidafelKft "TängtTJocfii an / MSrSIhalieB 

fres Wiffens, diefe Hoffnung nicht erfüllt. — Der- zu Frteir. Adelungs Nachrichten von altdeutfcben-Ge* 

felbe giebt aus einer Handlchrlft vom J« 14002 Bey- dichten^ die ans der Heidelberger Bibliothek in die 

träge zu einer von Leffing vorgehabten Sammlung von Vatikanifche gekommen find , zu geben. Die Fort« 

•fiprifch Worten» > Apophtegmen und Denkverfen , im- Cetzuneen folgt^ln Nr. 13. lind igof .^N*.. 11 u. it. — 

«er dem Titel: AltdeutTcher Witz Aind Verftand. In derfelben Nn 9,,giebt -^p/eineAnekdot«{ 4w»>er 

Fortgefetzt in Nr. T4. — Diplomatifche Abhandlung Reformatiqnszelt, nebft einem fingedrucktea BrieA 

fiber ein zu München aufbewahrtes Fragment eines Lukher'sw — Brief wechfel zwifcnea LiVMx uad 

^ndfchreibens des Kaifers Glycerius an den oftgothi- dem Prinzen Job. Gaftori von ToCcana Dbes mis»'' 

leben FeUherm Widemir, als die einzige bisherbe- Menfchen von aufserordentllchem Gedächtnifsverm^* 

kannte occidentalifch-kaiferliche Urkunde, und zu* gen und 4ie Kunft, diefes zu erwerben; mitgeibuit 

gieicfa eines der älteften jetzt noch vorhandenen Di- vom Hofr. Feder zu Hannover. 'Nr. lo. / ^ ^ '£.ben 

ftotne. (Nr. s n, 3. )' Ääfit einer von Docen verfertig- dafelbft: Beytrag.zur G^^fchichte gerichtlich verbrann- 

bei 

r e 

ler befondern , höcbft feltnen, aber «Ben nicht gründ- mern von ihm und ^on anHera fortjgefetzt werden. — 

liehen Abbmdlang erlinterten, in feiner Art einzigen Prof. Kiflen^ker z\t MOniier theilt in' Nr. 11. zwey 

XhNmmtnts, evident dargt^han.'' Esift der» gröfete merkwürdige^ Vorher ungedruckte, Briefe voa Äle* 

diplomatifehe6ohatz, ^n man bisjetzt kenntr denn lancbtod und Luther tnit. '-^ Feuerf^ack heic\v[€&X 

«ieht nnr :bat man bisher keine ekUsige Urkunde ir- ebendaf. <lle erite Atisg. Voii Plpi^nV Fragmenten. — 

rd eines Occidental. Kaifers aufaiiweifen^ fondern Ebendaf. erhalten wir von' Döcin eiaenf fi^ytrag zixi 

in Frage ftehende >ft nioch dadurch äufserft koft- Literatur einer altdeutfchen Marienlegende in Reimen 

J>ar, dafc le von einem Kaifer herrohrt, der nur ein aus dem rgt^n Jahrhundert — . Peter Büffler^ Ton 

Jabr (47^.) regierte} dafs man n«r zwey Urkunden Isny, geb. 1475^, g^. 1551. Nr. la u. 13. Diefer 



kennte die 'für älter angegeben werden; da£s fie för fehr gut gefchriebene Auffatz fiber einen minder be? 
^ ' ' " * ' ''aifi] ■ ' - - - - - « - 



Gefcfaiehte des Kaifers Glycerius fowohl ah der kannten, aber verdienftvollen Reforimator rdhrt her 

•Oftgothen ein merkwOrdiges Mooi^ent« und dafs fie von dem.Oberfchuirath und Pi^of. ^. Chr. Schmid^ zu 

Ar das Studium der Chronologie und Diplomatik in- Ulm. ^ ütfich ^inäti, ds Pädagog, vom Pirof. 

tereflant ift. Diefs alles »bat der Vf; C i4. (vielleicht Veefenmeyer zu fJhn. Nr. i^. — lieber LntherV 

Ohr. Vi Kretin) grOndlicfar auseefah#t. In einem Zu- Buch \6n den Eigennamen der Deutfchen/ vonrfeoi 

Satz (Nn 4.) giebt Hr. Do^^nRiecbenfehaft von feiner inzwifchen verlTörbenen Diakon. Kinderting znCJbe, 

Abfehrift, und zeigt, wie ein unleferhch gewordenes ebendaf. Er halt Lufber'n, dem' man es abflreiten 

jWort wahrfcheinlicb gelefen werdeh muffe. Vfergl. Sollte; för den wähten Vf. ■ Vergl. damit FeefmMiiir 

damit (Riinmald) im Jahrgf 180R. Nr. 9. — Nach- in Nr. 1^., und C F. E. in Nr. 7. des folg. Jahrg. — 

> jrichten von gelehrten BQoher-Gorrectoren im rsten, J>»fi?/&^ 'öbe#-einige'(6) hiftoriiche IrrthOmer in dcf 

a6ten und ijten Jahrh. (Nr. 4. 5.^.% deren Fortfe*- Gefchichte Kaifers Otto L Nr. 14/ ^ ^ K. fföd^t 

'xung von /r. (vidleioht JFatdm^f^ ^erfprocben, aber Mifcelfen zur Geibhichte de^ Buchhandels und merk^ 

vfel^ Beliefert wurde; «-^ Af. A ÄH****/ Znfätze und wÄrdiger Äuchändlfer; ebendaf. — Dodin'» tfucb- 



Sbricfitr^ngm zik Panzet^s Aikmleti deif Altern «dent«- »fSge zu P^tifiar^V Annaleh' der altem deutfchcn litfr 
•IbheniLiMrat&r. ( Nr. 4. 5» 6.)* -**► Ein Wort«2» Vir- ^abr; Nr. 1 5. -1 S^the Ausgabe der ConffefBon der 




ebeiida£ 
kleioeil 

echt nachgiebiger geworden. — Beyttjtge zur O^ von M. St. P. B. (Burk); ebendaf. Virri. daiiö 



iibfabte der deulfahen dramatifcben Dfchtkunft (von 1807^* Nr. 9 u. lö. •— D; ^oA. Lang, ein' verdfeotet 

jDerM> Wt. 6. .©ic verfprodhene Portfetzung folgte Kirchen- und Schullehrer im i6i^en Jahrh:, von F#^ 

miihtr'nAAim^m'hedavnm ik.r^*Mt^^1B^^ finmtyet. Nr. 16. — Bettrige und Verbfeffenmireft 

Khirr'fiiheii Spbrifil: die Ermorduiig Albrechts«, Her- t\x Pckzer^ii Annalen der altern deutfchen Liter^ot 

»gi «onfirferiiand^ Nn h. — Jn Nr.^. liefert Efchk^ von D. F, (?. JE. Nr. 16 u. 17:; auch jn einfiren Na- 

Mr^ieinigiiteerarifche Nachträge zu (einen 1799. her- mera des folgendeh Jahreapgs. — ' Idtteftir. Notixen 

t m W^m ä P iii toMa » tMcntfehw Pwbtfcwalt ^ nwk F«GeSüMi«'si vpa J5&ril. Wr. 1«;^ <T^. iäö^: 
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Nr.'ii.) — ^ Die ebendaf. befindlicbea belehrevd^o 
Beyträge zur Pfychologie, von dem geb. Hoft*. AcUf^ 
mann zu Heideiben, gehören eigentlich niebt hier- 
her. — JTfiti^/iifg^ Befchreibunff eines alten Stamm- 
buchs (allerhand* Guriofa daraus). Nr. 17 u. ig« — 
DoeefCs Anzeige einer allgemeinen deutfchen Chronik 
«US den Zeiten Kaifer Ludwigs des B^iern. Nr. »9. — 
'Zaffs Buchdruckergefchichte Venedigs von ihrer 
Entltehuog bis auf das J. 1500. Nr. 20^26. und im 
Jahrg. 1807. Nr. i — 4. und 1808. Nr. 9. Mit gro- 
isem Fleifs bearbeitet, aber freylich afuch fehr trok- 
ken. Vergl. damit Hock in Nr. 15. und ekien Unge- 
nannten in 1808. Nr. 4. — In Nr. ai. giebt der Her- 
ausg. eine vorlänfige Anzeige eines neu entdeckten 
deutfchen gedruckten Kalenders fflr das L 1455. (der 
folglich 1454. gedruckt wurde), fo wie er in Nr. 2a 
II. 23. das ältelte bisher bekannte typograpb. Denk- 
mal: Manung derCbrirtenlieit'widder dieUurken, in 
deutfchen Terfen 1455* & genau befchreibt und mit- 
theilt, wozu noch in Nr. 24. Bemerkungen u. f. w« 
'kommen. — Ein altdeutfcber Todteutauz, mitge« 
tbeilt und erläutert von Doc9n in Nr. 23, 25 u. 26. — 
Bemerkungen zu Xim^ j encyklopädifch - Ccientififchtr 
Literatur, und Fragmente zur Oefchichte der Hono- 
rar ien der Autoren (von SUbinkees) in Nr. 25. -^ 
Durch die erwähnte Manung u. f w. veranlagst , fteilt 
Mab. (Matthias Bernkart^ Bibliothek -Sekretär zu 
München, | 18OJ.) in Nr. 27. feine Anficht von der 
Gefchichte der Entftehung, Ausbildung und Verbrei» 
tnng der Buchdnickerkunft auf, die nernach auch 
befonders gedruckt wurde. Eine kurze, aber rieh* 
tlge und deutliche Gefchichte, mit gelehrte^ Anmerr 
kunsen ! Es gehört dazu die erfte Beylage des folgen« 
den Jahrgangs* 

» 

> Jahrgang igor. .Nr. i. Spraohbemerkungen von 
Sadlofj dergleichen nachher mehrere von diefem 

K milichen Forfcher vorkommen. — Zufätze und 
ichtigungen zu E. ff. Koctfs Compend. der deut^ 
fchen Literaturgtfchichte ( von Doan). Nr. 2. ( der- 

gakhen ^r<^Jion iQ den Arednifchen Beyträgen zM 
efchichte und Literatur mitgetheilt hatte ). -^ Nach- 
träge ztt dem -Scherz -Oberlin'fcben Gtwffariam m$iü 
WhH. Ebendaf. — Sfehenburg Ober' die Gißa Rama- 
moruni und ihren Vf. Nr. a. — Ein paar Worte Ober 
die Aufläget! des Tbeoerdaak von 1517 v. 1519. von 
jlf. JB. (Btmhart). Nr. 4. (Von den Lettern di«fe9 
W^rks. Der Vf. entfcheidet ganz dafür, dafs fie be- 
Wü^c4i, ii«d»4aCsfie.zninTbe]l gegofütn, zum Theil 
in Holz gefchnitten wären.) Annangsweife auch von 
einem 15 15. auf Peraament gedruckten lateinifchen 
Gebetbuche, mit vielen Original -Handzeichnungen 
roD Dürer und Lucas Cranach. -^ Efchinburg*s Be- 
merkungen Ober den Cifio- Janps^ ebendaf^ worüber 
fcbon Siebinkiis im Jahrg. iüo6. Sp. 41 i f.^AußJSruDg 
gab, veranla&t durch eine Anfrage ebendaf* Sp. 109* 
▼on ff, B. B. (Btrnkart). — Original - Katalog der 
Bibl. des Benediktinerklofters S. Apri zu Toui, aus 
dem II. Jahrhnhdert. Aus einer alten Handfchrift der 

MODchnfor Bibliothek imtgeUwlt too Doc99 } der aueb 



Bemerkungen beyfflgte. Nr.' 5. — Bn' ungedruck» 
tes Gedicht von AngÜbert an den Hof Karls des 
Grofsen , mit Anmerkungen von Doan. Nr. 6. «^ 
Zapf von einer ehemaligen gelehrten Gefelircbaft ixt 
Augsburg, zu Ende des iiten und im Anfange des 
löten Jahrh. Nr. 8- — C F. E. giebt ebendaf. Nach- 
trage zur Gefchichte der Privatbucbdruckereyen ; de?r- 
gleicben auch .anderwärts in diefem neuen Anzei «jer 
vorkommen, z.ß. von NopUfch Nr. 15., und yton Vte* 
ftwmyer in Nr. 21. des Jahrg. igoS- Den Anfahg da« 
zu hatte der alte Anzeiger gemacht,^ und Conrectoc 
Lunzi ahes, was dort zerftreut davon vorkommt, 11» 
einer befondern Schrift vereint und geordnet; 'hierzu 
nun dienen diefe Nachträge. — yeifinme^er liefert 
in Nr. 9. eine Nacblefe zu der Nachricht von ^lem Fa- 
beldichter Burkard Waldis, die JE/di#>iÄiirg dem An- 
hange einiger feiner Fabeln beygefDgt hat, der fich 
bey ZacharicPs Fabeln in Burk. Waldis Manier be&n- 
det. • Vergl. Nr. 15. — Aufforderung an vnfere 
Sprachgeiehrten zur Ausarbeitung eü:ies deutfchen 
Sprachichatzes, voniT#i«^/d (d.h. T. Heinze) ; eben- 
daf. — Einige CoUectaneen, die Gefchichte des Pro- 
tefuntifmus inCöln betreffend, von Vajinmeyer. Nf. 
10. — NapUßh von den erften Bflchern im aflerklein- 
ften Format; ebendaf. Vergl. damit ff.B. Bemhart i» 
Nr. 12. — Biogräphifche Notizen von dem 1806. 
verftörbenen Ratti v* Seiht zu Prag. Nr. 11. — Be^ 
fchroibuiig noch unbekannter zylographibher Denk- 
mäler aus dem 15. Jahrh. Nr. 15. — MUkrer Obei; 
UthographifcheKunftoroducte; ebendaf. ~ T. H^in^ 
xe*ns (intereffiante) Bemerkungen über ff. C Ad$^ 
hng's ältefte Gefchichte der Deutfchen , ihrer Spnn 
che und Literatur. Nr. 13 u. 14. — Ciarkis vor- 
CBbUche Entdeckung einer alten Handfchrift, da« h^ 
ben Alexanders des Grofsen enthaltend, voaDoeßo^ 
Nr. 14. -^ Ueber das Nibelungen Liet, von (fl^ilkc 
Kart) Grimm (Kriegsfecretär zu Gaffel ). Nr. ts«: l« 
Vcrgk Nn 30. — » yeifenmmfir aber Ulrich VarenbOK 
Icr. Nr. 17. Vergl. damit ifört in Nr. 2 1.«.. «8- — 4 
Verzeichnifs der Mainzifchen . Revolution&hriftea 
von 1792. Nr. 17^1. ig. — •Wichtig. fflr <len Literat 
tor i£t die Nr. ig. von einem Ungenannten JUxfgeftelltQ 
Theorie der Seltenheit gedruckter Bfleiieri i*^ Ueber 
Felix Fabri von Veifenmtyer Nr. I9. «Nachtrag dazu 
in Nr. 5a. — Derfetbi ebendaf. über itt*. Frage : war* 
um findet die Münzkunde daa. Mittelallfers gegenwär- 
tig Xo wenige Liebhaber?, — 1 Doctn's «Iphabetifcbee 
Verzeichniis der altdeutfchen Liederdichter aus dena 
£chwfibifcben Zeitpunkte; nebft einer Ueberficbt deK 
lamn^tl» übrigen deutüohen Dichter von 8oek-*-J5QO» 
Nr. 10 u. :io. Nachträge dazu liefert er in Nr. 49. — 
Nadhlefe zu den Verzeichniffen felmer Bücher. Nr. au 

ond in einigen folgenden iT. C. Grimmas Bemef- 

kungen zu dem altdeutfchen Roman Wilhelm von 
Orünfe. Nr. 21*. — XeibnitXy Verfaffer einer politi- 
fchen Schrift für die Rechte K. Karls VL auf die fpa* 
nifche Monarchie; mitgetheilt vom Hofrath Fidir. 
Nr. 22. — In derfelben Numer beginnen hÄchft in- 
tereffante > mit grofsem Aufwände von ßelefenheit ab- 
gefaulte Beyträge 2w literari^OetchiGbteder WOnCch^- 
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ratbe» iiinI hlifen dorcb die foltfeadcta Nnmem fort 
bis ja« wozu noch in Nr. 13. Zufätze kommea« -^ 
Etwas Aber Miifter* und Minneeefang, voq Grimm. 
Nr. ai« Da er» gaiiz wider alle bisherige KeiiDiaifüs, 
den ifaterfcbied zwifchen beiden fQr null und nicbr 
tig erklärt, fo zeigt ihm Doeen in Nn 24 u. 34. feinen 
Irrthiim« In Nr. 43. fucbt G. feine .Behauptung wei- 
ter zu begrtoden; allein D. widertet ihn zugleich 
ducch treffende Anmerkungen. — Ein zu den Ute- 
rar. Atozeiger nicht paflendes mathematlfches Problem 
In Nr. 35. glaubte dSe Redactipn doch aufnehmen zu 
dtlrfen, weil es einen Fortfehritt der Wiffen- 
fchaft Und eine Erweiterung der frühem Methoden 
anderer Mathematiker bezeichne. «^ Berichtigunaen, 
Friedrich von Schiller*! Jugendgefchichte betreffend) 
Ton ^. F. ff. IL (Remwati\ Hofrath und Biblio- 
Äekar zu Meiningen » &Aiff^V Schwager). Nr.s6« 
I^ebft ein^n Nachtrag dazu in Nr. 49. Man wird fie 
mit Vergnügen lefen. «-» Ttuih, Htime^ns Bemerkun- 
gen zum aten Heft cter Offianfchen Umriffe von ^. C 
%M. Nr. a8. Zum 3ten Heft Nr. 41. — Efrhifh 
hurg über die Fabel vom Müller, feinem Sohne und 
ihrem Efel. Nr. 29. Derfelbe theilt in Nr. 30. ein 
altes niederdeutfebes Lied von der Minne mit. — Ei« 
■Ige Beyträge zu PaiMr's Annal« der altern deutfchen 
Literatur von Zoff. Nr. xu — Etwas über Coeliue 
Secundus.Curio, von Veefenmcyer; wozu ein nm^ 
ftäodiicberes Noch Etwas in Nr. 48 u. 49* von Zapf 

{[ehört. — Conr^ Frey^s Befchreibung eines feltnen 
bfects aus dem Lepidoptem Gefchlecht der ArtPha-' 
hena ÜMeUj, wie felbiges feit 1803. fich häufig im füd- 
Beben Deutfchlaad, und feitdem nicht mehr hat fe^- 
ben lafTen. N. 32. Gehört hierher, weildie gewöhn- 
liche Nahrune diefer Motte die Titel und der Rücken 
der Bücher find, weswegen fie auch der Vf. zum 
iScber^ Phalaena bibliothäcarim nennt. «— Veefimmiyie^s 
Nachrichten von Job. Binderlin oder eigentlich fion- 
deHin, aus Linz, in der erften Hälfte des 16. Jahrb.» 
von delTen. Leben man wenig wdCi, ausgenommeo, 
dbfs er ein Sobwfirmer und Gegner der Taufe und dei 
Abendmahls . war. Drey feiner ^hriften — denn 
mehrere find, dem Vf. nicht bekannt geworden •— 
werden defta genfuer befchrieben. Nr. }3 u. {4. «^ 
Bock OborTheod. Reysman's Föns Btmms. f4r. 35. — 

S^ckenlmrg über Heior. Bebel's Nachahmung, einee 
tdeutfchen Volksliedei. Nr. 36. — Küpmbir^f 
Nachricht von dem eben fo feltnen als merk würdigen 
Werke: Trkmpko di F^rkma di Sigismondo Fmnit, 
Firrm^rfi. (Venet. isaf. fol.) EbeodaC — Grimm 
von Uebtrein^ltiinmang der alten Sagen^ Ebendef..^ 

ID^r ae/ckiu/4 /olgi.) 



Zäff von dem tigendlcben Vf. des lufserft ftl&ien 
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Buchs : Sqmtinio dellm liberta Venita. Nr. 37. Kr be- 
hauptet«, ohne jedoch echt biftorifche BeweiCe 3arz«« 
legen, Marcus Weifer fey der wahre Vf. «<- F'tmr- 
bach von Todtfchlägen und Mordthafen » die mit Gdtf 
gebüfst wurden. Ebendaf. •«- Gefcbichte der Ansb^ 
cbifcbep Schlofsbibliotbek und des Münzkabiaets. 
Nr. 38 u. 39. Gefcbrieben mit etwas Bitterkeit zvi 
Veranlaffung des auf preufoifchen Befehl 1805 u» igo6i 

fefohebenen Transports des gröfsten Theils jener fii- 
liothek nach Erlangen für die dortige Univerfiräts« 
bibiiotbek. — Etwas über den Zultand der Bib^f>* 
tbelceo Augsburgs. Nr. 40. und Nr. 25. des Jahrg., 
l8o8. — , Einige alte deutfcbe Gedichte {aelA Aa^ 
merkunacn ) , mitgetheilt von dem Superintendent Oafm, 
iir zu Markt Erlbach. Nr. 41. — Zufallige ftemer« 
kimgeD beym Leien des 3teo Bandes von Leffingi \j^ 
ben, von 6. D. (*wahrrcheinIicbi7orMi). Nr. 42. M.e^ 
ftens über altdeutfcbe Gedichte und Sprache. — ^ Bey- 
trag zu einem bairifchen Kflnftlerlexicon (aus ^aem 
Mipt« von der aten Hälfte des igten JahrhA Nr* 4a* 
43 u. 44. -* ff(kh*i Geföhichte des (Job. Chr. ) i^«ae- 
ge'fchen Entwurfs euier Societas Recognofcentimm.. Nr^ 
45. — Reinmedd über Zäbn s Ulfilas. Nr. 46. (tbeü« 
zur Vertheidigung des Werks , an dem JZ. fp mehti'^ 
£en Antbeil bat, theils zur Erinnerung gegee^.) -«^ 
Verzmhnifs einiger alten deutfchen Oruckdankmmla» 
welche die öffentliche BibUotbek zu Trier befitzt, 
und von Panzer nicht angeführt find: von IVfUenbach^ 
Bibliothekar zu Trier. Üv.46. nad im Jabrg; I8p8^ 
Nr. 7. — Grimmas BeytjMg zn einem Ver^ic^niCs 
der bkhter des Mittelalters. Nr. 47. — MUcbaei 
Frenzel und fein Sobn Abraham in der Laufitz , vt>a 
m F. H. R. (Reinwatd). Ebendaf. — . Bertold ua4 
Markolph, von Grjeiiii,.mit einem Zufatz von D^catu 
Ebendaf. ^ Plan d^s Verfuctos eines v^ftä^dirai 
Lehrbuchs der Bibliothekwiffenfchaft, von dem w» 
Miothekacüftos SchreUmger zu München. Nr. 45. -« 
Vorläufige Anzeige einer alten Haodfebrift des üt* 
dtta der Nibeluneen auf der kdnigL Bibiiotbek ni 
Manchen, von Docen. Ebendaf. ». Nr. 50. . — i^ 
druck eines fehr merkwürdigen * faft ganz uobekancH 
teo Werkebens , von Pemtimgcr. Nr. 50. — Eki wiet 
der nicht zu diefer Zeitfchrift paCfender AufTatz Ob« 
die Logarithmen negativer Grmst Aebt in Nr« 51* -^ 
Fedir*s Kxcerpte aus der Leibnitz. ungednuditeB Gor^ 
refpondenz. EbendaC -r- . Zwev wichtige Aetea- 
ftücke zu der Gefcbichte des Fflrftentbuios Bayrevtli 
unter der Re|;ieriing din$,Mmdf4SBiimkSti(9dnfik Ghrir 
Nr. SÄ. 
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LITBRATURGESCHICHTE. 

MfiNCHKH, in Comrn. b« FleiA^nuiDn uod in der 
k. bayr.Oberpoftamts- Expedition: Neuer liUrO' 
rifcker Anzri^; eine Zeitlchrift aus dem Gebiete 
der Literatur und Kuntt u. f« w. - 

,TüBitfaEN,p b. Cotta: Netur läerarifcker Anzeiger 



J 



(Be/bkiufi der in Num. 203. uhgehroch^nen Recen/ion.) 



akrgangi%Od» Nr^iunds«: Ueber die neueften Ver- 
^ fuche zur Erfindung einer allgemeinen Sprache, 
▼on C. j1, (veroiuthlicb vom Herausgeber). — Neuer 
U^berfetzungs-Verfucb der romantifchen Erzählung 
aus dem g. Jahrhundert in altfächfifchem Dialekt» mit 
. Sach - und Sprach - Ei-Iänterungen* Nr. 3« Beytrag 
, zur Literatur der aitdeutfchen Romane und Ritterge- 
dicbte vom I2. bis 15. Jabrh. Nr. 4. und 5. Radlops 
Gedanken aber Vor- und Nachdruck und Befch werde 
über^Hn. U^olke. Nr. 4. Leäiones variantes Leonü Gram' 
matici ex coää, Monac. Theoioßi betitini^ et Georgii Ha» 
martoli ad editiowm Leonis Gram. Veretam in Corpore 
.Jcript. Byzant. .Nr. 4-* 25. So 1 nützlich in ihrer Art 
auch diele faure Arbeit, vernxutblich vom Hn. Biblio- 
thekar Hardt in München , feyn mac ; fo nimmt fie ^ 
., dach f zum Nachtbeil intereffanterer Sachen, gar zu ** 
-viel Raum .ein^ «behagt äufs^rft wenigen Gelehrten, • 
und erweckt |)ey andern Langeweile. — Minnelied 
vnd Meiftergefang von Fried. Heinr. von der Hagen lu. 
JBerlin. ,Nr. 6. u. 7.. Diefer competente Richter ^ der 
'fich Ceitdem um die. altdeutfcbe Oichtkunft nicht ge- 
. meine Verdienfte erwarb, votirt gegen Grimm, tritt 
.folglich der gewöhnlichen richtigen Anficht bey. In . 
' Nr. 6. kündigt zugleich derfelbe und fein GebQlfe, Re- 
ferendar und Doctor Büfching zu Berlin, diejenige 
Sammlung akdeutfcher Uedirote an , von welcher ' 
^feitdem. der ifte Band erfchieoen ift. . Vergl. damit 
Nr. a6. -* NocÜ ein Stemmbuch, welches vorz'üg- ' 
Uch Aufmerkfamkeit verdient. Nr. 8- Einige litera- 
rifcbe Irrthümer in Anfebung der Hatoanderifchen Aus- 
gabe dtr Pandekten. Ebend. Ift Banns äug. Glau- 
bereden Meifter ..des Todtratanzes zu Bafel rEbend. 
Es giebt kein Rittergedicnt Irwin; von dem eben 
erwähnten Büfching. Nr. 9. Aufenthalt der deut- 
fchen Könige und Kaifer in Ulm bis auf Karl V.; , 
von ^. C. S. {S^oh. Ckph. Sdimid\ Nr. 9. u. la 
Nachtrag zu Panzer*s deutfcben Annkien j von Zakn^ 
A. X. Z. 1809. Zweyier Band 



dem Herausgeber des Ulphil^s. Nr. 11. BSfchin^s 
Bey träge zur Kenntnifs des Meiftergefangs. Nr.,ia. 
u. 26. Prodomus meines^ literarifchen Handbuchs 
Ober die Bayrifche Gefcfaichte und Statiftik^ von S. 
Chph. V. Aretin. Nr. 13. Probeftellen aus deßelbin 
Gefchichte der Mnemonik , welche 'mit deffen i^raxis 
und' Kritik der Mnemonik vor kurzem erfcbienen 
ift. Nr. 14—17- StreifzOge in das Gebiet der Spra- 
che und Schrift (die man hoffentlich nicht üb^fel^n 
wird). Nr. 15. u. 22. Feefenmeyer giebt in Nr. 19. 
Nachricht von drey alten Aufgabe der Schriften des 
Symmachus, welche, fo vielfachen Werth fie auch 
haben, doch feit 1653. nicht neu aufgelegt wurden. 
y. ermuntert zu einer neuen Ausgabe. Wie? wenn 
er, der mit Ä f o vertraut zu feyn fcbeint, fie felbft 
übernähme ! — Berichtigter Text zweycr alten Mip- 
nelieder in diefem Anzeiger , von ,Docen. Nr. 20. 
Roth ( vermuthlich in Nürnberg) von Bordellen, oder 
ehedem fogenannten. Frauen häufern. Nr. ii. Liti- 
rarifche Merkwürdigkeiten aus alten Bücherdeck(;n, 
von demfelhen in Nr. 23. u. 24. Z?^»/f/Ä^ liefert ^n Nr.^S. 
ein Fragment für künftige Herausgeber des Plautiis. 
Efihenburg über eine alte handfchriftliche viel beJEaf* 
fende Reimchronik. 

Aufser diefen relativ intereffanten Auffatzen, ctie 
wir, um Raum zu fparen, nur kurz andeuten komi- 
ten — fo gern wir uns aftch hier und da Anmerkuh* 
gen ""erlaubt hätten — findet man den von Meiifel ip% 
alten literarifchen Anzeiger 1796. angefangenen , und 
hernach bis und mit i8oo« fortgefetzten Nekrolog 
verdorbener deutfcben Schriftfteller, für das Jahr 
1804., durch mehrere Nuinern durchlaufend, rajt- 
getheilt. Denn den Nekrolog für die Jahre 1801 bis 
1803. findet' man, wiewohl kürzer, aber auf ausl^p- ' 
difche Autoren ausgedehnt, in den literarifchen 
Blättern von einem Ungenannten. Nicht zu gedea* 
ken der faft unzähligen Menge kürzerer Anifätie^ 
mannicbfacher Bemerkungen, Berichtigungen, An- 
fragen und der zum Theildarauf erfolgten Antwer* 
ten, wodurch manche vorher unbekannte Notiz, ans 
Tageslicht kam oder berichtigt wurde. Wer wird 
dielem allem nach es wagen, diefen Literaturfchatz 
für Makulatur zu erklären? Wer wird nicht viel- 
mehr, nach vielleicht bald hergeftellter Ruhe in 
Deutfchland, deffen pereanirende Fortsetzung wOn- 
fchen? 
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Ltivsraf b. Barth: Kurzer Entumtfibur Tkiorii itr 
Ber^famkeit, mit befonderer AnweodnDg auf dia 
Kanzelberedfamkeit, zum Gebrauch fOr Vorlefua* 

Sen voa Htinrkb Auguß Schott ^ aufserord. Prof. 
er Philof. und Baccaiaur. der Tbeol. zu Leip* 
^8* 1807. XVI u, 24öS. 8« (21 gr.) 

Wir eilialten diefes Buch, eine frohe Errcheinubg 
auf einer an manchen Stellen noch dörren Heide, aus. 
der Hand eines Mannes , dem die Förderung der Wif- 
ienfctiaft am Herzen liegt , und der durch fein , wie 

}*eder Theil des Werkes bezeugt, raftlofes Studium 
lier Refultate auf fteilt , welche für die fortfchreitende 
Bildung und Erhebung dfer verkannteiv-und mit Un- 
recht berabgefetzten fieredfamkeit , und für die eioft 
noch zu erwartende vollftändige und tiefbegrandele 
Theorie derfelben entfcheidenden Einflufs haben müf* 
fen. Der gelehrte Vf., durch das Bedarf nlfs, über 
den Begrift der Beredlamkeit und aber das Verbält- 
siifs* der KänziilberedCamkeit mit fich felbft einig zu 
iverden , zog das von andern Vorgearbeitete und fein 
eignes Nachdenken zu Rathe, und fand den ficher- 
ften Weg in der Anficht der Beredlamkeit als einer 
Kunft, durch die Darfteilung der Vorfteliungen in 
der Sprache den menfchlichen Willen zu Entfchlie- 
isungen und Handlungen zu beftimmen. Er erkennt 
die einzelnen Verdienfte in 'den Schriften^ früherer 
Hhetoriker, er fand in den Murtern der Alten, und 
namentlich in den Vorträgen des hochverehrten Ober* 
liofpredigers D. Rmharä's Tdem diefe Schrift auch ge- 
vridmet iit) fruchtbare Winke und Belehrungen , und 

fedenkt bey dem Grundfatze , dafs^pfjohologifche 
rihcipien die Theorie der Beredfamkeit begründen 
^»üffen , dankbar der Winke des verftorbenen Prof« 
Carus» Er will dem Vorurtheile begegnen , welches 
den Jüngling von der Schule zur Akademie begleitet 

iund welches, fetzt Reo. hinzu, von akadeoufchen 
iehrern nur zu oft und zu Jehr unterhalten und ver- 
ft^rkt wird), dafs die Rhetorik ein trocknes und 
dürftiges Studium fey, und glaubt, dafs dieb getilgt 
werden werde, wenn man die Rhetorik als eineKunit 
behandelte, die fich ganz auf praktifche Menf<;hen- 
Icunde gründet Obiger Entwurf ift namentlich* für 
feine Vorlefungen als Lehrbuch beftimmt , und kann 
von fich mit Recht fagen, dafs er einen eignen Weg 
einfchlage, auf dem es ficher fortfchreitet und m>t 
' ^tem Grunde den befondern Abfchnitt der Rhetorik, 
welcher die Theorie der körperlichen Beredfamkeit 
(Declamation und Action) aufftelh , vorbeygeht 

Unfere ^Wartungen konnten im Voraus bey dem 
Vf. höhfer geftellt werden, da er zwey ErfordernifTe 
in fich vereint, an denen die Rhetoriker neuerer Zfit 
faft insgefammt fcheiterten. Nicht das Studium neue* 
rer Bearbeitungen der Rhetorik allein, welches die 
meifEen nur blind nach fich ziehend leitete, und oft 
verleitete, fondern das allfeltige Umfaflen jeder Zeit 
und die Bekanntfchaft mit den Vorarbeiten der theo- 
retifchen und praktifchen Aken, von dem fchon ei- 
nige frühere Abbandlungen des Vfs. Bew^s geben, 



nad dann auf der andern Seite ruhiges und beronne« 
Des Selbftdeokea , kamen dem Vf. Vorüieilhaft za 
Statten. Wir verfjprechen uns von feinen Benaübim- 

Sin fchöne und gedeihliche Früchte, fobald fich mit 
m mehrere akademifche Lehrer (denn von dieibi 
mfiflen jene gepflegt werden^ zu gleichem Streben v«* 
einen werden, und die praktifche Tendenz, vreldn 
dem Vf. vor Augen fchwebt, mit dem Lichte tbeore< 
tifcher Wahrheit erhellen , und wenn , .da die Uebe^ 
refte der firaktifchen Beredfamkeit in unferer Zeit Ein- 
zig auf religiöfe Vortrage befchrankt find , der Beruf 
des Kanzelre^düers aber ein hoh^r heiCsen kann, von 
jedem, der fich diefem widmet, und der dazu erzo^ 

Sen ^ird, ftreog und ftrenger als gewdhnlicii, g^or^ 
ert wird , dafs er ein frisyes und tiefdringodes Stu- 
dkim der Theorie mit praktifcher Anwendung ver- 
eine. Unfere Lefer dürfen von uns keinen wtitttiuMg 
referirenden Auszug und Verzeichnung des gefajffun« 
ten Ideengangs aus vorliegendem Werke erwarten; 
wir enthalten uns deffelben felbft darum , weil ^x 
das Buch in jedes Händen wünfchen, der Qcb ftf 
diefe Wiffenfchait und unfere Anzeige intere/firea 
möchte. Keiner wird unbefriedigt ^diefem Aufinnft 
folgen. Wir wünfchen und hoffen fbr den wobige* 
rathenen Entwurf viele Lefer, ihm felbft eine &* 
durch vermittelte baldige neue Auflage, bey welcVitt 
fortgefetzte^ Studium und Benutzung der darüber ge* 
fällten Urtheile man9hes leiften kann und wird , vm 
es der Vollendung immer naber zn briifgen; wir 
wünTchen endlich, dafs der V£ in feinem Streben 
nicht ermüde, und uns die in der Vorrede yerheifsene 
ragmatifche) Gefchichte der Beredfamkeit bald lie- 
ern möge. Damit aber auch wir etwas beytrageo 
zu der möglichen Verbefferung des erften EntwurfSi 
und damit wir Zeugnifs geben , dal^ wir prüfend uitd 
aufmerkfamgelefen haben, fo mögen hier einige S«- 
merkungen Uehen, die uns tbeils fOr das Ganze, tfaeiir 
für das Einzelne beherzigungswerth fcbeinen. 

In Hinficht der allgemeinen Anlage nnd Dorch* 
führung des Entwurfs ftellen wir vorzüglich zuey 
Erinnerungen entgegen. Der Vf. kündigt durch dea 
Titel eine^Theorie der Beredfamkeit mit befonderer 
Beziehung auf KanzelberedEamkeit an, und verbiadM 
beides in gleichfqrtlaufendem Verfahren. *^ So ifiöeUch 
nun auch diefe Verbindung feyn mag, und fo genalt* 
leer eine Theorie der Kanzelberedfamkeit feyn roub» 
ohne' die Bafis einer allgemeinen Rhetorik, fo katm 
aus der Verfchmelzung beider in Eins nichts ändert 
als Nacht heil für beide erwachfen. Nach unferer Eif^ 
ficht hätte fie der Vf. nothwendig foHeil airf iiiumdir 
folgen lafTen* Er würde dadurch dem! Fehler entgtO' 
gen feyn , nur das in das Syftem aufnehmen zu Mü* 
nen, was fich vom belbndern Theile der Wiffeofchaft 
an den allgemeinen nur unmittelbar anfcWiefst; er 
würde Einfcbaltungen vermieden haben, wache die 
fortlaufende Reihe der Ideendarfteliung ftören, und 
er würde (da fein Buch für Akademieen gefehriebeo 
ift) mJEinche, nun zu fcircbtende, Verwechfelung des 
allgemein Gültigen und des in Bezirining Stehenden 
rereitelt babetf. Er würde aber auf der andeiji' Sdta 
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. dadurch gewoonm babenr » cfafs M ilmi möglich ga- 

• vrefen wära.^fil das Wefeo heidelr g^theilteO WICTen- 
fchaften tiefer und freyer eintudriDg^n» keine durch 
die ZufammenkettuDg zu beeinträchti^eo , und die Be- 
ziehn0ff der letzten auf die erite um fo notbweodiger 
und aufeitiger darzuftellen. Diefs aber mag. wohl 
zum Thdl auch Grund zu dem Fehler ffelegt iiaben, 
welchen nnfere %wey te Erinnerung betrilFt IVir fitt- 
den nämlich in der Aufbauung des fyftematifchen Oe- 

'bäudes nicht genügliche Harmonie udd niqht jene 
' Ordnung bey der Glied In Glied greift. Das Ganze 
Adit wohlgebaut und feft» und dennoch wird der Le- 
fer manches Einzelne für den Toialeindruck erfl ord- 
nen mOfTen, wenn es-nichtflberfehn werden folL AJlem 

* diefen wird und kann der V£ verbeflernd abheilen. 

^ Wir wenden uns zu einigen Einzelnen, und wfli- 
len dazu fogleich die fich uns am Eingänge dstrh^tten^ 
deTVüh/bphSfjUrXkiiaräkj fflr wddie wir ein fefteres» 
das Folgende durchaus umfchlingendes Band wünfch- 
' ten. Der Vf. f^blng Sen einzig riel^gen Weg ein ; al- 
lein- waratai entlehnte er in diefen- yorauagelcbiekten 
Sitzen (f i — 19.) faft ulles , und beruhigte fich bdy 
den Attsfprflchea elnieer neuern Aefthetiker ? • Moth- 



uilendlich ift , felbft nennt; Seift*«» die durch eigene 
Bethätigung Trieb «eigt. Auüler der Kraftthatigkeit 
liegt kein Trieb; fie felbft ift er* Vom Triebe nach 
dem Unendlichen kann leicht ein Titel crenommen 
werden, unter welchen jnan vielerley, ja alles lodrt; 
-allein mit welchem Rechte und wie weit ausreichendt 
diefs fteht sroch zu erwigen« Wer möchte nicht in 
dem Wirken auf Objecte, damit ein voUkommea 
glücklicher phyfifcher Zuftand berbeygefbhrt werde, 
die Tendenz des Triebet nach dem Unendlichen dae 
Endliche nennen? Abgefehen davon , mufs die Kraft- 
thätigheit des Geiftes in fich felbft die urfprüngUcben 
Modificationeo tragen, deren Aeufserungen in dee 
Sprache als Poefie und Profa fpecififch verfchiedea 
find. Vor aUem Einwirken anfJDbjecte, durch wel« 
ches der Vf. £ro£a von Poefie nnterfcheidet, ift die 
Sprache in der innern Welt vorhanden* Das kräftige 
utd lebendige Einwirken enf die ObjeCte, am Ein- 
heit herzuftellen, ift dem Handeln gleich, und fetzt 
fcbon Zweck voraus. Die Sprache der Profa und 
iPöefie aber geht allem Zwecke voran, und diefer kann 
nicht zur Unterfcheidung von jenen dienend Eben fo 
wen^ können die verfchiedenen Aeufserungen zweyer 
nrfprönglichen Zuftinde des inneren Lebens einzel« 



freudig -ttiafstb to «folgen, defs diefer TKetl-auf die '»•nlogiioh abceleiteten Vermögen zugefchriehen wer- 
Bh^torik ielbft minder bcrfUmmend einwirkte, und «Ion: denn in der Sprache, dem Abdrucke der innern 
dafs dort mehr orimielles Se lbftd e n ken ale hier an* Welt, liegt die Thätigkeit der ganzen Geifteskraft, 

Satroffen wird. Man kann fogar nachweifen , wie die fich an fich nie ipaltet utTd immer nur eine ift, 
er Vf. aus verfchiedenen Anfichten dni gebildet hat, hnd als ehu thätig iftJ Dbrch die Richtung, welche 



tmd eben dadurch Xchwankend geworden ift. Er be- 
'ginnt damit : dafs er die Sprac£e als Aeufserungel- 
nes beftimmten innern Zuftandee feftfetzt. Der 
'Erweiteruogstrieb (Streben ntfch Vollendeter Einheit) 
ift ihm das oberfte Prindp , welches fich auf doppel 



der Kraftth|itickeit zukommt,, entfaltet fich erft ihre 
doppelte, verfchiedene Modification , Und dann fin« 
den wir einmal, dafs fie in der lebendigen Erregung 
des Innern Lebena, -als des &Ai^ (welches durch An« 
eigDung der Objecte mit diefen verfchmolzen ift) an^ 



tem Wece, im kraftigen Einwirken anf die Objecte fcnaut. Der Ausdruck diefer (urfprfinglich und durch 
(um Einheit herzuftellen) und in ftÜler Erhebung des 



öemaths zum Unbedingten (Ideale innerer Einheit) 
iulsern. „ Wenn das« innere Leben in den Ausdruck 
der Sprache^ flbergefat, fo bringt. jener Zufta^nd des 
OemüthS ,. wo fich die Kraft nach Aufsen richtet, 
4ii Spiradii d9r Profa.i und diefer, wo fie nach Innen 

«erichtet ift, äii SpraOu dir Poefit hervor." So der 
X , den wir hierin andern mir zu treulich fol- 
Sen feheo« Wir wönfcben , dafs er bey der ErgrQn- 
ung dee Wefena von Poefie und Profa eine eigne 
fireye Unterfnchung geliefert haben möchte , und dafs 
er, da nach ihm jedem Ausdmcke ein Zuftand zum 



Aneignung unffetheilten) innern Welt ift Poefie. Da- 
her das Poetifche der Kindheit, welche noch ganz in 
Objecten lebt; daher das Poetifche des Gefahls und 
im Objectiviren des Dichters; 'daher das Poetifche 
beym Urfprunffe der Sprachen, wo* nur die Dinge^ 
nicht ihre VerhaltnifTe bezeichnet werden. Es zeigt 
fich die gei füge Kraft aber auch thätitf auf eine andere 
(jener nicht entgegengefetzte, fondern beygefellfee) 
Weife, indem fie in der klaren Erleuchtung des in- 
nern Lebens als Ich*s (welches fich von den Objecten 
lostrennt und Aber dem Innern und Aeufsern (chwebt) 
refUairi. Der Ausdruck davon wird Sprache der 



Grunde liegt, vom Wefen der Zufrädde des Dichtens Profa. Erweifen Ififst fich aber liieraus, warum und 



und des Denkens ausgegangen wire (Er nennt die 
Dichtung fafchlicfa : durch den Ausdiick der Spra- 
che Riwcrden f 7.) Beide Zuftände find vw allem Aus- 
drucke vorhanden und Profa und Poefie liest in dem 
Menfcben vor aller Kraftäufserung nach auisen , mag 
diefe nur bezeugend oder wirkend feyn. In die Na 



wann fbr das Wirken unfere ThätigKieit nach aufsen, 
bey hinzugekommener Beftimmung dazu, die Sprache 
der Profa dienen mufs. Diefe aber entwickelt fich 
nicht erft aus jenem Wirken , wie der Vf. fagt , fon* 
dern geht ihr voraus. Wohl kann die Sprache der 
Profa ohne einen durch Darftellnng und Mittbeilung 



tur des innern Lebens einzudringen, war des Vh: Atv Vorftellungen zu emkhindm Zweck gedacht 



Aufgabe bev der Pbilofophie der Rhetorik, und er 

Ij^eht vom Triebe nach dem Unendlichen aus. Man 
pricht wohl von einem Triet>e nach dem Unendli- 
cnen>. allein man fagt damit nichts anderes, als dafs 
ma» die ThaUgkeit der gei(tigen KFaft, die felbft 



werden, denn diefer ift kein urfprOnglicher. •— Den 
Zweck der Beredfamkeit (welcnem der theoretifche 
Zweck der Darftellung zur Seite fteht ^ findet der Vf. 
darin , dafs fie den menfchlichen Willen beftimme^ 
und nimmt als das Princip der Theorie diefen Zweck 
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ielbft m.* (NaÄh Anmetknng «. f 19). D«i" Zwack 
^er Euoft nnd * daSf-^RrMcip ' d«v TlicJDrie d wfe^bad 
Icann aber keines wega io, efqs fallen.- In dem Redner 
tnufs etwas vorausgefettt werden, zu welchem jener 
,Zweck binzugekomm^ ift» Diefes Vorausge/etzte 
aber liegt in der inneri|.£l>^^> .dnter welcher die ait- 
ifcbauende Geiftesthätigk^t, ii.nd die Rofiexipp od^ 
^tfs Verhältnifobeftimilien zur Einheit b^ritfeu wird, 
«nd diefe ift eine individuell^- Einheit. Diefe Einheit 
bezogen auf den Yflüenr^ed^rfanRA keiner Dbje- 
ctivirung ; fie wird aber von deni Redner objecüvirt 
oder durch die Sprache dargeftellt, um fie Xelbft uni- 
Viffdl ztt machen« ' Demnach liegt aller Redekunft 
Univerfalifirung ein^r inneren (individuellan) Einheit 
als Prindp zum Grunde, und der Erfols davon ift die 
Aneignung derfelben Einheit durch fremde Indivi- 
duen (zu denen gefprochen wird), mithin dieA/b'«- 
muHg dlefer'Individuen.'' -- Mit Redbt findet dei^ Vf. 
die Sprache der Profa nnd PoeGe vereint im Dleniie 
der Sieredfamkeit ; nur hätten wir beide nicht als 
Sprache des Ver(j(ande6 nnd des Gefühls benannt, dia 
diefes nicht ausreicht. — * Poefie, fagt« der Vf. .$. 7., 
ift, wie Aitfckom Knnfl iUferkäupti eine freye Damtel- 
lung des Unendlichen in endlichen Formen. So nn- 
beftimmt ausgedrückt paJat .diefi» De&oitiotL s^ftumuS 
di« fieredbmKeit, die er doch, von den fchönen KfXa* 



ften richtig ausfohlielst -« ^Bey 4et. Unter^tn» 
aber die geridM»re Verantaffuqg in der Beredi^mkeii 
originell zu ley'n, vermiffen wir die ^fieantwortoxif 1 
der Frage: ob die Beredfamkeit Sache des GemeV| 
(e^oder nicht .Xey; wie fiie Forderungen dar Selbltb^ 
her4rfGhung.^p.edner und Dichter verichieden «da 
gleich feyeni v^elc^es diennerlaEslich^nVorausfetzofr 
.g^en ii|i Gemathp des Redners au&machea. — So 
würden w|r unfere Bemerkongen über die foIgenJea 
Abfchnitte; aochaiireihen, wenn fie uns nicht {an 
weit fahrten, da fie nur Einzelheiten betreffen. Schätz- 
bar bleibt des Vfs. gelungene Arbeit , und wird als 
Lehrbuch auf Akademieen vielen Nutzen ferbreiteom 
Bey einem Lehrbuche wird fireylich die ttreagfte Be^ 
ftinimtbeit und' Confequenz, (0 wie die Herausfap- 
bung der Grundlehren verlangt. Daher ^tden wie 
iQe|irere von 'd^n, Anmerkungen als Paragra^en m 
den. Text gefetzt 'haben, die überfeben, oder für Er- 
Iäute)ri|ngen gehalten werden kdnnen« In der Darb^- 
)u|ig.des Ganzen beurkundet d^r Vf. fein tieferes fi^ 
oboV;igifcl|es Studiinti , und man ^ird tiuqh in feise^ 
Werke .£obätjsb>u:^n Stod für Pfy.olio]4^e find« 
Siüt^o nur lUno inaa den Ausdruckt beftienoiter iv^- 
fohe«,^und die..pfy^ologi(chefBezrtohnung ^iadäfh 
TU B.4iii^.^ fipiae J(tgl w^konKne^df a . ViBrinMa^K<ir- 
lung des Wortes Empßndung futt GefOhL .<. M 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Landesherrliche Anftalten. 

DatHerzogL ncumkhttte^i^mhnikauttMBtMt^fl^dt ämHätz. 

W ohlthätig lieXs der regierende Herzog von Anhalt- 
Bemburg ein Krankenhaus von i4Betten anlegen, wel- 
ches manches Eigene hat, das hier erwähmt zu werden 
yerdient. , 

Dem Leibarzte Hr, HoFrath Gräfe wurde -die Ein- 
richtung und naclilierige Dircotion anvertraut, und un- 
ter ihm als fpecicller Arzt der Jagdchirurgus Hr» fVeder 
«n demfelben angef teilt. 

Das <^ebäude hat ein- angenehmes AeuDsere; eiüe 
erhabene Lage; reine Luft in feinen Umgebungen, und 
eine romantifche Ausficht, — Als fehr wohlthätig , ift 
diefe Anftalt zu betrachten, weil aufser der für fie be- 
Stimmten Klaffe, nofch arme Landeskinder aufnebmbar 
find, deren hartnäcluge Krankheiten am Orte ihres 
Aufenthalts nicht geheilt werden können, fobald nur 
der Oberarzt fie för wahr fcheinl ich heilbar erklärt. In- 
tereffant wird fie aber dem Heilkünftler in Ib fem fie 
ein Sammelplatz meift wichtiger Kranken ift. Femer 
erhält fie bedeutende Vorzüge vor manchen gröfsem 
diefcr Art, weil des Herzogs edle Freygebigkeit die 
Aerzte in den Stand fetzt, nichts unverfucht zu laffen, 
was defc Kranken zur Genefung bringen kann, fie 
werden in ihren Unternehmungen weder duwh feft- 
gefctzte Diäten, noch durdx die Koftcn der anzuwen- 
denden Mittel befcbränkt. 



Die Qperationsüube erhält das Licht von oben, 
um bey fchwierigen Operationei^, yfo Geholfen. «<Lrä 
Kranken im Kveile umgeben) Schatten au -vermeideci. 
Doc£ kann das obere Fenfter gefchlafCen und die Sei- 
tenfenfter benutsst werden, wenn das zur Seite einfai- 
lende Licht ,^ wie bey Staar Operationen mehr Vortbei/ 
gewährt. Die Kran]ienftuben £n4 mit .Luf treipigun^- 
Apparaten I die bey anfteckenden.J(ür£^lUieiten Mtih 
hier ^efflich wirkten, und d^s Inft^t mit denaoth- 
w^ndigliten QhiruKg^fch^n Mafp^inen und I^^ftnimentea 
verfehn; auci fteht es mit einer Badeanftalt in Ver» 
bindung', in wejcher ^uqh für Dampfbäder ge(«rgt ift, 
welche bey den in der Gegend lo' häuiigeuL- arthrid- 
fchen Zufällen fehr heilf^m waren« Aufset:d#m finden 
Reconvalefeenlen unmittelbar ai^ KrankenlMMife einen 
zwair Ideinen, aber freundlichen Garten. « 

Zur grofsen Reinlichkeit,, für welche hier beCtm- 
derS'geforgt ift, trS^t auch die Einrichtung der Nacht- 
ftühle bey, welche dadurch luftdicht verfehl ollen vrer- 
den können, dals der Deckel in eine mit Waller ge- 
füllte Rinne des Topfes eingreift, und fo jede Exfaak* 
tion hindert. 

Im vorigen Jahre wurden 72 Kranke aufgenom« 
men, drey ftarben. Nämlich:- an Hii-nvcreitcumg ein 
* Bauermädchen; an Lebergefchwiiren ein MuIHius xaii. 
an-typhöfer Lungenentzündung ein Gardift. EinKren- 
ker wurde ungeteilt, und ög meift Ich were Kranke ge- 
heilt entlaffen. Von den letztern wurden mehrere 
durch Wafferhruch-, Krebs- und S'taaroperatioxien, die 
der Hofrath Gräfe verrichtete, gerettet» 
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LiterarifcheStatiftik Frankreichs. 

. (JFoft/itsung v»n Xum. I$6') 

3^ Gelehrte Gefellfchaften^ Lehranftalteny titera^ 
rifche -und ar^ißifcha Sammlungen* 

("ll) Lehranftialten. 

I« i)j^ KaifittUhe Univirfitäi , mit den da^u gehörigen: 
Akaiimiitw^ FacultaUn.^ Lyceen u. f. w. * ). ^ 

* Bev Haupto^ ift proviforifch im PalUrse des gefiu- ' 

^ebenAen Corps« 

ie Kaifer^idhe UMvarfität ift ausfchliefslich beaaf« 
tragt mit dem affentlidbeii Unterricht im ganzen Reidve» 
Amser iKf und ohne Atitoirifaridn ihtes Chefs kann 
keine Seh«]e', lcehi«Unverricbts'-Anfta)t eitiobtet wer- 
4«il. Sie' l>eiteht ans fo t^len Akademieen^ ' als e^ 
Apt>6i1ati<ms*0^noht$hdFB giebt (mit Abrechnung ei« 
niger wenige«! 5 die aiifiM^r • denfelben beftehn^i Die 
±\i jeder Akademie gehörigen Schulen ftehn in folgen-» 
der Ordnung: 1) diePaeukäten; 2) dteLycecn; 3) die 
CoDegien; 4) die Infdtute ; 5) die Fenfiont^Anfikaleen; 
^) die kleinen oder Primär -Schulen. 

Es finden fich auf der KaiferlichenUnWerfitSt/Mi^ 
Ordnungen 'Tbn ^acultäten, nämlich: Facuhäten der 
Theologie, der Jurispiradenz, derMedicin, dermathe- 
lAaüfobetr und phyfifieken WiCfenfchafiben, und der Li* 
terktuV. JedeFaeü1t^t4ierThedlagie befteht aus wenig- 
frens dreyPf'tffeflbren, aus deneih ein Decan gewählt 
wird. Die bid$%rigtün )\eehts- und Arziliey - Schalen 
Mldeti elien^t^ leielö gl^idinamige Facul täten, die zu 
den Akademieen gehören , in der«i>Bet!lAert fie lie^ 
gen: £^^ Fädtütitenn der WiflenCdnften und die Fa- 
ÄüH*ten- dferXtterätur fitM mit dem Lyceuni '^n dem 
Hatfptorte' einer Akademie' verbunden; <Ke*erftem he«» 
ftehn aus vier ProreObren , voit weichen der e^ne De- 
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can ift, und die letztem aus ir(yPrrfeffor^tt, aas wel- 
ken der Decan gewählt vHrd. 

InPai-iS wird ein Normal -Petifionat gef tütet, dar 
dazu beftimmt ift, eine gewiflk Anzahl funger Leute*^ 
f^ufenneluaen , die in der Knnft, die Literatur un4 
Wiffenichaften za i^brefki, gebildet werden feilen, und. 
etee Anftalt der Emeriten fiir die Beamten der Uni- 
▼erfitat , die 30 Jahre lang Ihr Amt vergaltet haben. ' 

Das General -Gouvernement der Ühirerfität föhft 
der Grofim0iftir^ jetzt der Graf i/^ Fömtmts. Xr ift der 
Präsident des Cortfeils; feine G^fchäfie werden in meh- 
»ern unten näher ea erwähnenden Bureau» verwaltet. 
In fetner Abwefenheit präfidirt der KätnJer^ jetzt Hr.* 
di ViltartP, Die übrigen Gefchrfte des Kanzlers find:' 
die AaHtcht über die Ardnre und das Siegel der ühi-' 
terfität; x ^e Unte^^eichnuAg aller vom •Großmeifter 
und dem Confeil ausgehende^ Acten ; die Ünterzeieh* 
nung der Diplome für alle FunctioAen; die Präfenta- 
«?W der Titulären und Beamten der üniverfitat bey. 
dem Oro&meifter zur Eidesleiftung; die Aitfficht über 
die IVedactibn des grofsen Regifters, das allejahre die 
Naiifen, Vornamen, das Alter, den Geburtsort, die 
Aerater und Gefchäfte Eller Mitglieder der Admini^ 
ftratiM und des Unterridhts liefern föll. In Abwe- 
fenheit des ^J'roCsmeifters niid des Kanzlers präfidirt 
Aer Sehmmeyter^ jetzt H*-. DiUmhrt. Die Gefchäfte de» 
Schatzmeifters beftehn in der Aufficht über die Eiw 
nähme, die Anweifung zur Bezahlung der Gehalte, 
Penfionen und anderer Ausgaben, naph den vom 
Grofsmeifter abgefehloffeiien Etats, in der Oberauf- 
ficht über die allgemeine Rechnungsführung und die 
Redac^icm der dem ^Grofsmeifter und dem Confeil ab- 
zulegenden Rechnungen. — Das ConfiU befteht i) aus 
folgenden 10 Titularräthen:-i/e Bauffit^ Eirusfy^ Ntm* 
fftr^de^ DihmMty 4eB(mMy D^srinäuäeff Otvier^ itjuf^ 
JBlr, Le^di^ imd Gairüuk^ unt* aus 9 ordentlichen Rl. 
then (die noch nicht ernannt firtd), mit einem Gene- 
ral - Secretär , jetzt Hxu Amakk^ • der als zehnter Rath 

^^ Zu dem,, was bereits. (rClher ,. im. vorigea Jsbsgaoge diefer Blatter» von der neuen Kaiftrl. UaiverficSt gemstdat wer* 
den» ifc» ZiuSolge tines X^ecrets- vom iTten Febr. 180$^« folgendes za bemerken: Durch dieüi Oeoret werden di^}en«> 
gen, die auf den ehemaligen UniverfitSten einen Grad erlangt, haben» aucoriHrt» fioh vom der neuen UniverlitSt gegeft 
ihre älurn Diplome neue ansfeitigen xu laffon 4 und zwar nach folgenden VerhSUniffen : Dtt ehemalige Grad eines M»> 
f,Lfcers A^t freyen Känfte entipricht devr gegenwärtigen Graden eines Baccalanrens in den (phy fi Cell- mathemat.) Wiffe«- 
Ichafcen und in der Literatur; die ehemaligen A^joncti^ d^r ?^«^ilfr Univerütat k6n|ien den Doctorjrad in der Literatnt, 
die ehemaligen Licentiaten der Tfaeal^ogie.d#n tbco^ U^cteggrad , die Doctaren At* kan«nifoben Reehts einen oortefpon- 
direnden Qt^d in d.et theol. Facnltät.arhalcan. A^e übrige ejiemalif/tn Grade fcehan den gUiehaamifan bay der)etai- 
i«» y«^Wfi*2t gleich. ; ;^ ., 
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Serechnet wird. Die Gefchäne des.Confeils beftehen in 
er Unterfuchung der Entwürfe zu Reglements und Sta- 
tuten far die Schulen der verfchiedhen jGrade und der 
Übrigen dem Rathe vom Grofismeifter Vorgelegten Ge- - 
genftände; in der Beurtheilung der Fragen, welche dip 
Polizey, das Rechnungswefen , die allgemeine Adm im- 
ftration der Facultätgn, der Lyceen und Collegien be- " 
treffen; in dem Abfehl «rfTe des Budget» Äefer Schukstti 
in der Genehmigung oder Verwerfung der Werke , die 
denZöglingen in dieHände gegeben, pder in den Bibüo-' 
theli^en der Lyceen und Collegien aufgef teilt werden fol- 
lerir in der Prüfung^ der neuen Büohei', die'zum Unter-, 
richte vorgefchlagen werden. Der allgemeine Secretär 
l^rt das Protocoll in den Sitzungen, fertigt dieProto- 
colle dem Minifter de( Innern zu, hält das RegiTter über^ 
die Statuten und Reglements der UniverCtät, und foe- 
Ibrgt die Entwürfe deffelben .in die Archive. 

Aufser diefexn Confeil befteht ehie Injpeaion alletv 
Schulen auf den verfchiedenen Aka^emieen, uiad in* 
lo^derheit der Facultäten, Lyceen und G>llegien,. um 
den Zuftat^d der Studien und der Difciplin zu unter- 
fuchen, fich von der Genauigkeit und den Talenten der 
Profefforen, Regens. und Lehrmeiftem zu veriiehern, 
die Zöglinge zu prüfen, und über die Adminiftration 
und das Rechnungswefen die Aufücbt zu ffihren. *' Diö 
iiintral • Infpectoren find ßü^ Herren No'ä^ DisfAul«^ I>- 
fivre ^.GweaUj Vülar^ Pictet^ Joubirty Baiiamij -Amp^rf^ 
Royer Collar^^. Bu4ßn ^ . l^evpfi tl^lray ^ Roman ^ PetHot^ 
Cueneau dt Mujj^^ RepdUj de Coiffier^ Dahurw^ iU C^t#ki 
feaux ; die befondern Infpectoren der RechtsIchulaA 
die Herren K/e/ÄirJ, Chaboty Perreau^ Sediüez und Btytz, , 
', Pia zunächCt dem Großmeißer zukommend/»»! Q^ 
Idbäft^ beforgen ein Sec/etariat und m^hirere in 
4 Sectionen getbeilte Bureaux. ^ Das Seoret^riat be- 
Xorgt die ErölF^ung , allgemeine Einregif^rirung und 
1/ertbeiIung der ffanzen Correfpondenz ; die Einregi- 
jitrirung mid Ausfertigung der Depefchen bey deren 
Abgange; die Haltung de^ Regifters über die Verord- 
nungen, Befehl üITe und Entfc^ieiduiigen des Grofs- 
meifters;. die Ausfertigung der, für die Archive beftimm- 
ten Bntwi^rfe ; die Belehrungen an die Chefs der ver- 
schiedenen Sectionen; die Anzeige der Audienzen 
^nd Verfammlongen bey dem Grofsmeifter ; die Etats 
de:r Ausgaben der Central -Adminifiration; die Druck* 
lachen und die Lieferungen der Bedürfniffe an die Bu- 
reaux; die Clalfificirungder zur allgemeinen Aufficht 
gehörigen Papiere; die^dem Grofsmeifter befondets 
Torbehajtene Arbeit, die Ausfertigung feiner Befehle.— 
Von den 4 Sectionen, beCor|t die wrfi^ (unter dem Chef 
J^flofone Lalanne) i) den &at und die yervolJkommnuMg 
dir Studien. Dahin gehören die Vorfchlage und die Vpll- 
!siehuifig der Reglements, die fich auf die veiTchiedctteti 
^ufen de« VÄiterricbts in den Schulen beziehn; die 
Vorfchläge, Annahme oder Verwerfung der für den 
Unterricht oder die Bibliotheken beftimmten Bücher i 
die Anfuchungen um Errichtung von Akademieen, Ly- 
4;een, Collegien u. f. w. 2) Die Verv^ttm^ niid PoUzey 
der Schulen, die Difcipliifi, die Abdankungen üiM 
AusEtreiehnngen, die Schlicüsung und Atifbebnng d^' 

Schulen» die Anftellung von Re^ etemeik in dw bifti- 



tuten und Penfionsapftalten. 3) Die ßreitimgm Saeii£ 
in fo fem £e vor die Tribunale oder adxainiftrativai 
Autoritäten gehören. — . Die 'zrveyte Section flieilt U 
^ «wcrBureaux. Das erße% das Bureau^der -Prmrwiw 
g^ (unter DumouckeU. tf.,als Chef, der ^ugleicli Od 
der ganzen Section ift), beforgt die Emenixuxigen ai 
InÄallationen zu allen Verwaltungs - und I^ehr-.Aesk- 
tem; dirErianimiJQfe «u unterrichten; die Brevets xa 
Eröffnungen von Schulen; die Aufnahme in die Nor- 
mal - Schulen; die Ratification der Grade; die Aus- 
fertigung der Diplome; die Urlaube; die Beftiwa- 
mung der Rückzugs -Pcnfionen, der Stem^lgcbObreii 
und der Zahlung für die Ertheilung der Grade, lieber» 
diefs beforgt es alle Angelegenheiten der Special -Seiia- 
len, und namentlich die Facul täten der Theologie» 
der Jurisprudenz und Medicin. — Das vn^t Bnr e«u^ 
oder das ». dieirPwfiontm <unter GrMtdjt^ als CheJ') ^ \je- 
forgt die ZulaCCung zu den Frey f teilen bey denLyceen, 
in das Emeritenhaus und zu der Rückzugs -Peniion; 
die Etats und Berechnungen der Penfionen ; die Corr*- 
fpo&denz mit der Schulden -Tilgungs-Calle; die Un« 
terbringung der Zöglinge der Lyceen bey den verfchie- 
denen Zweigen des öffentlichen DienCtes, bey den Ar- 
meen ; in der polytephnifchen Schule u. t. w. — IXb 
dritte Section (unter de'Rigny als Chef) beforgt die F^i^^r 
rüng des Hauptbuchs in do|>pelten PoCten,. a%si>ur all* 
gemeinen Controlle aller Theile der RechininasifiAirYiAg 
der UiiivefXität dient; die Fuhrung. aller Jlch darauf be- 
ziehenden Hülfsbücl^er; 4ie Budgets der AkadejEnieen, 
Lyceen und CoDegien; di^ Correfpondenz mit allen 
Rechnungsführern der Univerütät, £q wie mit der 
Dianftpaue des öffentlichen Schatzes über die Vcir^ei- 
Iting der Fonds derUniverfitftt im ganzen Umfange de» 
Reichs. — Die vierte Section (unter dem General -CaA 
firer Bßudard} beforgt die Einnahmen uftd Zahlungen 
nach den Anweifungen des Schatzmeifters auf die vom 
GroGsmeifter abgefchiofTenen Etats, und die täglidieD 
und jährlichen Berichte über den Zuftand des Caße. 

Aufser4em gehören noch zi^ dem dem Gro&m«*- 
fter untergeordneten Perfonal ein Kanzley^Secretär, 
der zugleich Archiv- und Siegelbewahrer ib*, em 
Schatz - Secretär, zugleich JB|5wahrer der Red^umgs- 
DoGumeiue; ein General - Direotor der.GSter und 
Domänen der Uniy er £i tat, einNotar>, em^Baiuneüter, 
ein Graveur und' ein Buchdrucker. 

Der gegenwürtige &at der Ahßiemiefn und der dazu 
gehörigen FacukSten und I^9en (weiter herab geht daa 
allgetneine^Verz^ichnifs der Lehranftalten im St. KaJ« 
nidit, die Parifer («ehrahfulten ausgenommen) ift bej 
w^tem noch nicht vollf tändig; die Akademieen be^ 
fpnders find gröfstentheils noch fo wenig prganiiiriv 
dafs noch vbn k^ift^r Ihre Verwallungsbeamten vnd 
Lehrer genannt find', und ihr Hauptort nur nach den. 
Bezirken der Appell ationsgerichtshöfe beftijdmt ift; 
^ — felbft die* fchon früher'b^ftimmten , ]etzt:ä& den 
Akademieen yerbundenen, Lyceen firid zum Theil 
noch nicht befetzt. Vollftähdif» «ift der Etat einer Ibl- 
"chteh Akadetnfie diefer t Jede Akadtmie hat einen Reotor 
tthdTzweylxirjiedtoren; jede Fttct^ai der Theth^^ uro 

düef« $uu todefci «inezi Pecnni «bt»i FrofelTor der 
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KirdMifefi^eht«^ einen Prof. clerDogmatik^ und et- 
ilen Proh der Moral; die EuuhSs dtr Jarispruiienz y wo 
diefe Statt findet« hat einen Directory einen Prof. des 
röniifcben Rechts, drey ProfelToren des Code !Napo- 
leon,' einen Prof. des bürgerl. ProcefTes und der Cri- 
ipinal - Gefetzgebung, zwey Stellvertreter (in Paris 
▼ier) und einen General - Secretär ; die FacuU^en der 
Mifdkm und auf den Terfchiednen Akademieen yer- 
Jlchieden; die FacuitSt der (ftrengenj JViffenfehafttn y zu 
welcher, der Provifor und Cenfor des Lypiie gezogen 
trerden können, hat, aufser-dem Decan, zwey Pro- 
feiToren der Mathematik, einen Prof. der jSaturge- 
fchiehte und einen Prof. der Phyfik und Chemie ; zur 
Faadfät der IMer^turj zu welcher ebenfalls der Provifor 
und Cenfor des Lycee zugezosm werden können , hat, 
auüser dem Decan , drey Profefforen für die fchöne Li- 
teratur; jedes LycSe hat einen Provifor, einen Cenfor 
und einen Procureur gerant, einenTrofeffor der fchö- 
nen Literatur, drey f&r die lateinifche Sprache, und drey 
bis vier für die Mathematik. Hier, fo wie anderwärts, 
inachen die Parifer AnCtalten eine Ausnahme. Nach 
diefeii Voreriniiorungen geben wir den Etat der ver- 
schiedenen Akademieen nach den bisher angenomme- 
nen Bezirken der Appellationsgerichtsböfe an. 

i) DieAkad. de» Bezirks des Appe]lationsgerichts 
Ton Agni hat eine Fa<^ultät der Wiffenfchaften und eine 
Facultät der Literatur; es gehört dazu das Lyoenm zu 
Cshoriy das yollftändig befetzt ift. 

2) Die* Akad. des Bezirks des App. Ger. zu Aix 
wird eine theologifche und eine juril^ifche, fo wie dief 
beiden Facültäten der WidenfchaLEten und der Liteaatiir- 
erhalten ; von den Lyceen gehören hieher die von Mar- 

fiilli vaid Nizza y das. letztere noch unbefetzt. £Dietheo- 
' logifche Facultät ift noch nicht örganÜirt; bey der 
fchon froher beftandenenRechtsfchole, oder der jetzi- 
gen jurift. Facultät, ift, aulser dem Decan, gegen- 
wärtig Prof. des r<öm. Rechts Aade; die Profefforen des 
Code Napoleon find* .. . . BamHik und Bakäc; der Prof. 
des Proceffes u. L w. : Conftant,'] 

3) Bey der Akad. des Bezirks des A. 6. Ybn'Ajacäo 
ift weder beftimmt, welche Facültäten, noch, welche 
Lyceen fie erhalten wird. 

4) Die Akad. des Bez. des A. G. rcfn Amktu hat 
4ie beiden Facültäten der Wiffenfchaften und der Lite- 
ratur, und hat das Lyceum von Arnims unier fich. 

5) Die Akad. des Bez. des A. G. von Arngns hat die- 
selben Facültäten, und da^ Lyceumj des gedachten 
Uauptorts un^er fich. 

6) Die Akad. des Bez. des A. G. von Befan^n wird, 
•uCser den beiden Facültäten der Wiffenfcfa. und der 
Litc^vatur, ein^e theologifche Facultät erhalten; da^ Ly- 
ceum ift an dem gedachten Hauptorte. 

f) Die Akad. des Bez. des A. G. Von Bardianx hat 
diefelben drey Facültäten, und ein Lyceum am Haupt- 
orte. 

i) Diefelben Facültäten imd ein Lyceum hat die 
Akad. des Bez. des A. G. von Bourger, 

9) Die Akad. 'des Bez. des A. G. von Srüffel hat, 
neben äea beiden Facültäten der Wifrenfohafteii u« der 
Literatur, eine theologifche ^ imd ]iuriftifche^?^ttltät^. 



von Lyceen gehören unter diefelben die tviBrUffini Gent 
und Brügge, [Wie zu Aixy ift auch zu Bfüjfel die theo- 
log. Facultät noch .nicht befetzt; zur )uriftifchen ge- 
hören, aulser dem Director, als Prof. des röm. Rechts; 
VamgMets Schrqy (zugleich Director); als Profefforen 
des Code Napoleon: CakmaCy Torte d, S* und y. G. Vam» 
hoögkten; als Prof. des Proceffes u. f. w. : Jücquthru ] 

xo) Zur Akad« des Bez. des A. G. von Caen gehö- 
ren die drey Facültäten der Jurisprudenz, der Wiffen- 
fchaften und Literatur, und ein Lyceum amHauptortc. 
[Bey der )urift. Facultät find angeftellt als Prof. des 
röni. Rechts: Lecoq de Bieviile; als Proff. des Code Na-. 
poleon : 'Alexandre (zugleich Director), M^e und CÄaa- 
tereyne; als Prof. ^es Proceffes u. f. w.: Tkomine det Mn- 
für es."] 

1 1) Zur Akad. des Bez. d. A. G. von Colmar gehört 
eine theologifche Facultät der Reformirten, die ge^ 
rade fo , wie- die katholifch - theologifche , die drey Pro-» 
fefforcn der Kirchengefchichte , Dogniatik und Moral 
erhalten foll; eine juriftifche Facultät zu Strasburgs 
eine medicinifche , uiit einer befondem pharmaceuti- 
fchen Schule, die beiden Facültäten der Wiffenfchaf- 
ten und der- Literatur, nebft dem. Lyceum zu Stras- 
burg. [Znr juriflißhem Facultät, oder der bisherigen 
Rechtsfchale , gehören als Prof. des röm. Rechts: <?ä//- 
laume; als Profefforen des Code Napoleon: Hermann (zu- 
gleich Director), J. Franz und C. F. X. ^Thieriet; als 
Prof. des Proceiles u. f. w. : Deiaporte. Zur medicimfchen 
Facultät, oder der bisherigen medic. Special -Schale, 

Jehören em Profeffor der Anatomie (Berüi)\ ein Prof« 
e» PhyfiologieXL4iir&); ein Pref. der medicinifchen 
Naturkunde und der Hygiene (Meimief) ; ein Prof. der 
medic« CÜiemie (J^aficfer^\e\n Prof. der Materia med. 
und Pharmacie (Gerbom)\ ein Prof. der Pathologie und 
Noiblogie der innem Exankheiten (Tottrd4s)\ ein Prof. 
der chirurgifchen Pathologie u. der Operationen (Cotf* 
kt) ; ein Prof. der med. Klinik (Cwe) ; ein Prof. der 
epidem. Krankheiten (Rockard) ; ein Prof. der chirurg. 
Klinik und der Entbindungskunft (Flamam) ; ein Prof. 
der gerichtl. Arzneykunde \Ttnchant) ; ferner als Beam« 
ten und Gehülfen: der Confervator der Sammlungen 
(Tm€ham)\ ein Geh ülfs- Confervator und Bibliothekar 
(Grand)'y ein Secretär und Ai^chivar (Dupam)\ ein Chef 
der anatomifchen Arbeiten '(Lo^m); ein chemifcher 
Präparator (JLefebwre) und einbotanifcher Gärtner (SehöS* 
hammer'), 2ur pkarmacent^cken Schule gehören ein Di- 
rector (...); ein Schatzmeifter (^Spiefmann) »^ ein Prof. 
der Chemie (Hecks') \ ein Prof. der Pharmacie (Neflter)^. 
ein Prof« der Naturgefchichte , der Arzneymittel und 
der Botanik (Hammer) mit zwey Adjuncten (Lefebra 
und Oberiin).^ 

12) Zur Akad. des Be«. des A. G. von Dijon gehö- 
ren, aufser den beiden Facültäten der Willenfch. u. der 
Literatur, eine juriftifche und das Lyceum zu Dijon. 
[Zur jurift. Facultät gehören aU Prof. des röm. Rechts : 
GuiUemot,- als ProfF. des C N. Protidhon (Dir.), Guichon 
und . . . ; als Prof. des Proceffes u. f. w. : Poncet, ] r 

* 13) Die Akad. des Bez. des A. G. von Dom^y haft 
blofs die^beiden Facültäten der Wiffenfcfa. u. der Lit»* 
r^tiir,^ und das Lyceum zu D<may unter fich. 

14) 
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- r'A) Die Akaa. des Sex. 5« A. G. von Grewobk hav 

^""¥ru al^pä aes^a» Rfcbts: DfAVr («gleich 
angefteTlt a^« ^^^^r^^'J^j Code Napoleon: PW, P«» 

«nd ^J/^.fJ^A^^a. des Bez. des A. G. von L.«og#/ hat 
die be?dS gewöhnlichen Facultäten «nd das Lyce^ 

•?*' ^r?2uÄkad. des Bez. des A. O-.;«»--^^«' 8«' 
..«.eifauLrde« ^yceu« «nd^ien b. den jew5hn. 

liehen Faoultaten, eine «W^^jT«** . die, wie 

8^^ "? Di'etwTJBez! des A-O. von M.« hat die 
gew6Äi?h:n''^ey FacuUlten und ei« Ly.e«m am 

Hauptorte. . ' j a q ^^^ M^mpeU 

. ^9) Za der Akad" d« B«. d« A. i^^.^ ^^^ ^^ 

ßer g«h8'«"t*'J'riL^drn Rew(S..tliclien FacuUäten, 
. i'«..^"^^J.«.»fV'L £ dil bisherige «edi«inif<*e 

r^MlSt liit^r ph1nniceut.Vh«le. Es ge- 
Spec.al-Scht.1c, ni« ** \„,t phyfiologie und Wi- 

hören dazu «'"^f' ?*'^prof der Chemie und Phar- 



Inltimtionen und«ygiene ^r_.gw«»^ , «.j» """.T" -"L^ 
rationen (iWo«r«frrO ; ein ProF. dter ger'chthcheft Arzn*^-; 
künde iind der Gefchichte der Medic.n (/'««*) V'^" 

Prof. der Botanik (. . Ol '*'-«y.^*'T^^^^^2"*;S^J .^^^ 

CA«««/ und . . ,', difl Beanit<?ti und Gehulfen oft«.»» 

Secreiar (Pirom) ; ein Confervator der Sammlungen, {.^»^ 

fiiulay, ein Conferv. des l>otamfchen «•'"»f *« Cö«»*«^^- 

linChef der anaton.. Arbeiten (Lord»y, em chetalTehÄP 

Pr&parator (Delmai); ein Bibliothekar mit cmem A«K 

kmcten {Mmri und Pfa»»«rf*>. - Zur pWwa««/. Schul» 

fiehßrcn: ein Director (Vinnquii; em Schatzhieifter 

(Äi/«r«0;- ein Prof. der Chemie {FiffÜcry emTrof. der 

Pharmacie (R9O; ein Prof. der Natur«fch.chte, der 

Arzneyinvttel und der Botanik (Päw» d. «.) Bat itfer_ 

Adiuncten (fl/awe und ...)., ^ ^ „^^ w «t 

ao) Die Akad. des Bez. des A. G. zu N«*^»*^ 
blofs die beiden FacultSten der Wiffenfchaften ürtd U«r 
Literatur und das Ly«»e am Hauptorie. 

. aO Zur Akad, des Bez. des A. G. zu Nirtw» gch*- 
rtn, aufcer den beiden gewöh^ifhen f^'^-jj^^^fj^^^ 
beiden Lyceen zu Niffl»« un^mpn» (derett letzttrt» 
noch nidit organifirt UV). ä « ^ 

^,0 Zur Ikad. des Bez. des A. <i^^^<^'J^ 
hören die drey Faeultäten der ThJ^^og'« .. .^^'^i 
fehaften »nd der Literatur, nertk dein I.y<»iim «» 

Hauptorte. , . » 

■ tD<« Fortfettung /oigt.J 




INTELLIGENZ DES BUCH- 0k» KüNSTHANDELt 



Ankündigungea neuer Bücher. 

• Beohächutge» aber ''*» «'^'S "^ ^^'>9- Von einem 
Augenzeugen. ' ^ , - v 

Der in Süd - DeutTchland zwifchcn Frankreich 
«.bft de£S» Verböndeten und OeCterrewh ai^ebro- 
*r 1 i.«f~ Krieff wird, feiner Natur nach, für den 
füSSienTefSTÄer vo^ äufserCter Wichdg- 
^pnttigen ^« . .^ pfli^j^t der Zeitgenoffen, authen- 
I\fhe ^ÄWt «npa^>5f«=he Materialien darüber 
l!t«mSn^- Deswegen kundigen v^ir unter dam 
»ufammein.^^^ ^ j^ «,«1809, em •«* 
^"ä' ^^tSSenbeftehendes Werkan, w«ld.e« 
n** Sm« A^n«ugp der erften milit|»ifchea 
t JT^^TfüTS^ bearbeitet. Die »/?« Lieferuj«, 
^Ä iSdifift eXheinen wird , führt den -Htel : D« 
T^^fm^cf^' O« VerfaECer wird d.e untar 
?^<^T^«i vor«»ngenen Thatlachen treu erzlfl». 
f*'"^^|^JSiIcn Begebenheiten von allen Sei- 
Jen, und «»«'"•^Sye, fachfolgenden Lieferung« 
"* d^THne ««^«e wSJifche Erzählung der ffenf- 
Ä s'Sfalfz^ifche« Landsh« ^^}^^^-^^ 
«bfedem Plane daiton, enthalten. - D.efe IWlat.on 
JjSpi^Viirdabftcbüichfpiacr geliefert, «pi ülr 



durch Benutzung meltrerer Pnrat . Berichte »vrfelA. 
Militärs (die die&n Schlachten l^^y^-Sf ^nt^lT 
fafCer verfpr«*«" haben, die m6£lichft« VoUkflm-w^ 
jieit zu geben. 

Weimaf, iliMay J80»- ^ ' • 

H.S.pr.tandfte-Inaoftrie-Com^toit. 

So eben Ift «fchieilen vmA in allen Bn«ä*aAib 
'langen -zo h Aen i 

Dr Fr V. Hiinhirirt Predigt am erßtu Smtttff 
iaeh'dm Ftfl* der Dr^eirif^ im Jahre 1 809. üb« 
Apoftelgefch.-S, 34-4». gr- «. DresdeAund 

Leipzig. 3fff- ' ' 

Iti dirfer trefflichen Ktnaelrede fprickt-tfe!^ Herr 

ObeAofprediger-. _ . - . , . *^rj 

Von demftilUn Achten «*/ den R«& Gmts bey de» r*¥«- 
Jufiem Erfduimmgen der Zeit, '. 

. Um diefe , für die gegenwärtigen ZeiuÜACÖii^« fo 
überaus wichtSfe, Pr«digt noch allgemeiner au *crtar^ 
ten-, bat das I^önigL Sächfifche geljp.iM Confiliui» b» 
Jiebt, joop Exemplare derfeiben anzukaufe». < 
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WISSENSGHA'FTXICHE VEHlt«. 



RfiCHTSGELAHftTHBlT. txtion ein tffiMiM* ^OMMfUlr vorl^^. Hit i^dch der 

. ^ ,, , -. r^ ^ 11 deutfcbe Adel in neueni Zeiten niracbe Verinderuiv« 

C1ES8BV w. WKTZI.AR, b. Ueyer: To« äsr Kegps^ g^ erlitten: fb find feine Familien- Verträge docli 

. dUnUrbfchafi und den dahey vi^kommndn^^ Socb gültig, weil, wieder Vf. (S. «7.) mit Rwjhf be^ 

yrfl^wi; in muffigen, leider! von Amtsgefcbaften i^optSt, ,,diefe beftelieiideii Vertrfge obne Ver^ 

leeren Stunden zum Zeitvertreibe aufgefetzt, von letzing des Privateigenthums, gegen den WiUen der 

ffohMn Fri$druk JUn-jcht CüHß^ vom Nsh^ Intereffenteif nicht vernichtÄ w^en können, und 

ra(Ä dem $item, bisher Affeffor bev dem kaifer- j^j^ft j^s franzööfcbe Oefetzbuch , wenn es auch in 

lieben Rcichskamnicrgenchte (jetzt Orofsherzogl. ^„^„ ^^^1 ^^„ Deutfchland eingeführt werden follte^ 

Baadenfcbem wirklichem Geheimen Rath und fo grofsenB^denklichkeiten diefes^ auch ausgefetzt ift^ 

Hofnchter des Hofgerjchts m Raftadt.). 1807* rföch nicht beftehende Vertrage vernichten, nicht zu- 

340 S* 8* rück wirken, fondern nur gegen Fidei-Gommifs- Er^ 

Diichtüngen für die Zukunft verfügen könne. "* 

er dirwürdige, durch feine, vor mehr als 2wan* IL Grund der jtusfchtkßung der Töchter von der l^rb^ 

zig Jahren herausgegebenen, Obfervationes de folge in äUem Zeiten. Heerbannsfchuldickeit und 

{oteflate judiciaria m ceSeffii poUHae dem Publicum Familien - Glanz. Wh Abwekkunß des Rdmifchen Rechts; 

ingft bekannte Vf. benutzte, feibft noch am Abend vorzüglich gut entwickelt. IV. Die Einführung des 

feines thätigen Lebens, feine Oefcbafks - Mufse, udi M^mifchen Rechts drohte befanders dem hohen und nkdem 

der Wiflenicfaaft durch diefe Schrift nützlich zu wer* Adel Verwirrung und IfacktheH in 'Hinficht der AuS" 

den, die den ftreitigen Gegenftand des Rechts, die fchließmtgder T9tbterMnd UnverSußerticUM der Stamm^ 

-Regredient ' Erbfchaft, ihrem ganzen Umfange nach» g4Uer; Veremtujfung der Verzichte und FamitienfideU 

in 16 Abfchnitten behandelt. I. Begriff der Remrf- eommiffe. Der adelige Maansftamm woUte fich da- 

dient- Er bfchaß^ Seßimmung des Hemptflrei^pumtis^ durch keinen neuen Vortheil. erwerben, fondem nur 

und Nützlichkeit einer Abhandlung darüber. Die Re* den alten erhalten. V. VerfeUedenheit der Verzichts-^ 

'gred]ent*Er1>fchaft ifi( ($• i.) die|enige, welche bey formein nach dir verfchiedenen Anficht der Schrififletler. 

Familien des hohen und niedem deutfcben Adels, So lange dto Schriftftellem noch das deutfcbe Recht 

nach Ausgang des Mannsfianmies, denen zukommt^ vorfch webte, nach wdchem die Töchter ohne £nt« 

die entweder feibft oder deren Motter und Ahnfranen faffung ansg^EcUoffen waren, nach Erlöfchung des 

zum Heften des Mannsftammes anf ihren Erbaatheil Mannsftamms ab^r zu den Gütern gelangten , wurden 

Verzicht geleiftet, und vor der Hand Geh mit einer die Verzichte fehr ein&ch verfaist und enthielten kei- 

Ausfteuer begnügt, ihren Vtr^cht aber auf die neu Vorbehalt, welchen man für eben fo übei^üflig^ 

JDauer desfMannsftammes, bis zum ledigen Anfall» als den Verzicht feibft hielt. VI. Die VerfchUdenheii 

befchränkt haben. Em Thsil derGeldirten behauptet, der Begras läßt fich am befleu aus BegMelen ermeßin, 

dafs , bev Abgang iitfndemder VertrS«, die Töch^ deren Sammlung deswegen nützlich iß. Ein müfafamer» 

ter, welcne Verzicnt geleiftet haben undderen Defcen- verdienftvoUer Abfchoitt, welcher die ausgezeichnete 

deuten anf die verzichteten Güter und Erbfchafk An* Belefenheit und den Fleifs des Vüs. darlegt, und fo- 

ipruch machen können 9 vreu auch der letzte vom wohl wegen der Zafammenftellung, als wegen der 

IMlannsftamm Töditer oder, dem Grade nach, nä* Mittheilune bisher noch ungedruckter Verzichte 

Lere Verwandte hinterlaffan hat, fo dafs jene mit die* fehätzbar nt. IntereOant find z. B. die $• 16. mitge« 

fen zugleich erben und den Tbeil begdiren können» theihen Verzichte aus dem , bey den reichskammer^ 

-welcher ihnen oder ihren Ahnfrauen zugekommen eerichtlichen Acten befindhchen , fogenannten rothen 

feyn würde, wenn kein Verzicht gefchdien wfire^ Buche. Um fich von der Gewohnheit in Franken zii 

tvogegen der anders Theii annimmt, dafs dieTöch« überzeugen» forderte das Reichs K. O. g^en das 

ter der letzten vom Mannsftamm» flberhaujpt die, Ende des I7ten Jahrhunderts vom BifchorJulius zu 

i^elche demfelben dem Grade nach am nfichften ift» Würzburg Auskunft, welcher darauf im J. i6o7« 

die verziehenen entfernteren Wdber oder derenErben vierzig, von den Jähren 1460 -^ 1606. vor dem Land« 

jaosfcbiiefse. DiefenwichtigenStreit entfcheidetkein gericht zu Würzburg perföalich geleiftete Verzicht«* 

nlleemeines Oefets, obgleich das Reichduimmerge- Briefe zum Kammergericht einlandte» Ober welche 

ficht fehon im J. 1719. darüber derVifitationa-Depa* man hier ano fehr vollftindige, coneentrirte Ans* 

A.L.J$. 1809.- Zweftsr Bauä. <4) Q tiunfk 



^1 ALLO. MTSRATlüR.- 2*ITUN0 g-« 

kunffc findet. VII* FertrHge^ den Verzieht betretend. iHele diefc Lebre för irrig, and machten einen Vater«» 

Eben fo vollftändiff. Vlll. Von Landes gefeizen^ die fchied zwifchen dem JZfrM und der Ordnung der Krl^ 

Farjckrifi in'Jmfißem iefT^xkhifii^^ folge» Vahnitea aRb dfö^ Partie rör'jdie'TöChtcr. 

fikaft geHn;^äM fiäyerti, rSchanitirburi^, i^nreeUn, XI. -ÜH^ng^des Vhrfießkn. Sie'ift iWgenäe: i) la 

JFranken. V^.JVas kann; man a»s dm f^zkfitf Srie,- . jerf^flr^cin?i?Jnen.E?|lle iU auf die Faffun^ des Verzicht^ 

fen aU hiflorifek rkktig annehmen? Sehr Ticht\R to]^^ J>efooders des Voirbehalts, RocRficnt zu nehmen 

des: l) Die Töchter waren nach' alter deutfcner Sitte %laan ij äuF IPamilien- Verträge, und 3) erweislicfaft 

fo lange -der M«Mi«ft*inm brthetej'-deHEffcfeige» FmmHeti «^ ObferTWig . '^ Weim -dMe--£ttfM>^uo«- 

fähig, und erhielten Deputat oder Abfindung; quellen fehlen , fo liege ein undeutlicher Verzicht vor 

a) ftarb der letzte vom Manas^amMe^ftüd-^iiaterli^ und dann naffe-tnan a), fein Urtbeil nicht dadurch 

> Töchter: fo bekamen diefe vor Einführung des römi- beftimmen laffen, was iii Zeiten vor Ginfahrung der 

Cßhed Rteblff^ ohjif eltei^ ätffßit die ganäie Verlaffeo- fremden Rechlje hi^^nfeb riciitsg, nnbeftrittenedeut* 

&haft ihrest Vaters» oaeh dem «Iteo Spri^wort: l^ fche§itte« oder der Analogie des deutfch'en Rechts und 

afiher dem SiVp y^jß. näher dem Ei^he ; ^ diefs oder die der deutfchen yerfafftA» arigemeßen war, auch noch^^ 

Erbfolge naco derÖradesAdbe trat auch ein* wenn nige2^it nach jener Einrabrungiron nicht romamTireii- 

l>lofii MitfiQ vfurwandte verbanden wär«a« 3) Die Bil^ dttt Männern geglaubt virurde ; b) man habe ^ndmefar 

fahrpu^ des rÖmCoh^n Rechts führte den Gedankattr feineAufmerkfamkeit darauf zu richten, was bti\&cYi 

herbey um* dem Mi&hrancb deffelbeo vorzubeutfen» nach Veränderung det^ Zeiten , der Verhältnide« der 

ley ^'fcUkliehy nipbt notkmMdig^ die Töchter Verr Segriffe (richtigen oder unnehtigen), nach Vermi- 

zieht tfaun au laden; dee erite unbezwetfelte Verzieht fchung der alten deutfchen und römifbhen Rechte für 

ift vom J» 1^14. . 4) Bey diefer Anfiohl waren die Ur eine Gev^hhheit mu Ermangelung pafit|ver Oefetze 

Um Ven(ichtsbrief e einf ach^ unterftelllen kein ficberes» tmd - b^y -ftilifen^eigender dOinehmigung der G^fetz- 

erworbenes Recht,, fondewi zeigten maecbmal dieUn« geber als Regel gebildet und erzeugt: dmtmmi mores 

gewifsheit durch die Formel : fi fmid kabebant-^ an , Ge confenfu viventium eomprobaü legem Imitantur et 



gefchahen nicht eidlieb und eatbielteii weniger einen faeüms {S.'x$i.'VDXxü es römifeie anftatt danifcke hei», 
eusdrücklichen Vorbehalt^; die filteften Verzichte be- ften j. All. Die kerrfek^nie und Viierwiegende Ueimmg 
Bannten auch nur die Br.Qd^, nachher giengen fie feit dem i6tenSakrkunderie war für die Regredienterbem^ 
fuf den ganzen Mannsftamm der Familie- 5) Als ficb erwüfen due^ ZeugniJJe der Bitttrcantons y Sfr%due 
nachher das römifche Recht der Köpfe der Rechtsger ' der RetchsgerickU und Fakultäten, und die Lehren anga? 
lehrten bemeifterte, ealolgte eine vorhergehende Ver- fekmer lUektegelekrten,' Man legte dem Vorbehalt» 
ftändigung, ja nach dem panftlichcOBitllechle die eidli« wenp nicht derBttchftabe dag^g^ war, die Wirkuag 
obe.Beftarkung (welche erit im i6ten Jahrhunderte he^^ dafs bey Abgang des Mannsftamms die Töch« 
aufkam^;- man hielt den Verzieht nicht mehr für eine ter, welche verachtet hatten, oder ihre Erben das«> 
flberflüfbfie Gantd , fondern glaubte etw^is frey willig jenige erbalten mafoten , was fie bey Untetlaffuair 
za verzichlea, wozu man ein Recht habe; man he- des Verzichts, aufser der IW, bekommen haben wQr» 
trachtete die Versuchte als wahre und gültige peupr den. Auefa in diefimi Abfcbnüt z^gt*Iir. v. iV. eine 
Jueeefforia renrnndativo^referuativa. 6) In altern Zei- JeUeoe Belefenbeit. btereflantrift<lieS. 171. gegebene 
ten ward auch der mütterlichen ErbS^aft entfagt, in JKacfaricbt, dals die nuifterbafte, fo erfcfatofisode 
der Folge b^rle dieCi auf oder die Erbfebaft ansdrUckr Relation , wekhe in Hafchers Sammlung von Recbt^ 
Ucb vorbehalten. XI Von den Normen, naek wikbou fallen TbeiJ V.S. 144 £dk. abgednipkt ift^ den Äffet 
die in Hiafickt der Regredient- Erifckafi vorhommmdem ior Freyberni vem RiedejH, einen nach Gebart und^ 
^kriHigkeiten zu ent/ckiiden find. Man kann hierbey Verdienften edten Malin und ansgezeicfanetea Mü- 
ilrey Periode^ annehmen. In der Entftebungs^ Pe^ ^ed diefes Reichagericdit^» 2«« Vf. faaL In oenera 



riöde fab msßk die Verzichte als eine im Grunde über* Zeiten waren, eaeb derBemerkungdes $.57. hey dem 

6ü(figeCaiitel en» und dachte nicht iiaran, den Töcb- Reichskammergericbt-^war die #ebrften, aber (elten 

lern, welche Verzicht geleifte't hatten , den Vorwg alle, Mitglieder für tue Aegredient-Erbfchafit; aber- 

vor der Tochter äes letzten Mannserben zu gebein, haopt find die hier angeführten kammerkerioht- 

fbndern hatte den QmoAiekt,: foemim'a ßemel exclufa, licheiiPräjadicia höcbfii interrfiant. XUI. Vau rM- 

ßmper manet excluM In der eweyteiK Periode hielt gen EdlUu, wekhe befondera bey iUufiren Bäuferu vor. 
man das römifche flecfat fir abrngirend, «nd glaubte > gekommen ßnd. Oi^rekh (weiches, iy^^gsgeu-^ und 

den Töchtern gebühre mit den Söhnen glei6herTlieU 177?. /tlr dieRegi^edien&rb&bafit fteitt). Sofern, Heh 

am väterUcheo Erbe; welchem Recht die Töchter» eei», fVertheim.. XIV. Brüuddißr'und gegen die Bß- 

So länge der Mannsftamm blühe, jyidht ans Schuldig- gredienterb/chitfi. Sehr gt^ ausgehoben uOd zufammee 

keit , fondeirn aus freyem Willen» mit Vorbehalt des geftellt. XV. fVie die verkommenden Streitjretgen bef 

Rückfalls, entfagen, und ibr wahrend derExiftenz des fler^Regredienterbßki^, naek des Vfs. Meinung ^waenU 

Mannsftamms gefcbaflenes Recht werde mit dem feheiden find. 1) Wenn die Form der Verziebte^ Ver- 

Ausfterben deffelben wieder lebendig; welche Mei* trage» ^«stirilckJiche Oefetze und einerttnunterbro* 

oung gegen dAs Ende <le8 i6ten Jabrbuoderts in den ebene Famtrlien * Observanz nicht ein andres befagen; 

Reicnsgericbtenf SpruchcoIIegien und allenthalben die fo findet die Regredienterbfphaft itatt; wenn audi 

taerrCcbend(B wac»^ In den j^aief ten. Zeiten erkannten eine Xoofalflc von dem letzlm des MannsftamiDS oder 

... .- eine 
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ü« tioa dem Vtril^ortept» nilier Mnnmdt« mrhandea 
r& ift. 3) Es genügt auch, wenn hiofs bis 8uf den ledi^ 
tk gen Anfall oder fo lanM der Mannsuamcn dauert, 
II verzichtet worden ift» c%ne dais der Vorbehalt aus- 
ici gedrackt fey, da diefer £ch von felbft verft^t. 
nx 1) Wenn der Verzicht die Formel hat : im Fall der 
lici^ letzte vom Mannsftamm ohne eheliche Leibeserben ab* 
n; ^ht: fo^bat deffen Tochter den Vorzug vor den Re- 
it gredienterbeo , weä die Auslegung gegeq den, der 
vi SeotUdber hätte reden iblleDygefchefaenmufs. ^Wenn 
i ^ne omioterbrochene Obfervanz» dafs die Töchter 
f von dem Mannsftamme ausgefchloflen werden , vor- 
r U0gL} fo find fie für ipfo jur$ verti<ditet tu baltent, 

5) Die Verzichteten oder deren Erben erhalten denjet 
nigen Tbeil , welchen fie zur Zeit des Verfichts oder 
des Anfalls erbalten haben würden, wenn ihnen nicht 
der Verzicht oder die Obfervaoz entgegen ffeWefen 
wäre; von felbft verfteht es. fich dafs did Schuklen ^b« 

fezogen werden mfllT^m', und dala die Regredient- 
Tben nicht auf die Meliorationen Anfpruch machea 
können , welche nach dem Verzieht erfolgt . find« 

6) i^ie wirkliche Percetotion ift zuzufprechen ia der 
Regel vom Tage dos ledigen Atifall«, auch nach 
Umftänden-a du litis cantiflatae (z. B. wenn die Re« 

gredienterben lange Zelt fich nicht gemeldet oder der 
efitzer die Früchte bonafiii verzehrt hat) ; die fnUtM 
pircipiindos zuzuerkennen! können nur befondere 
r Gründe z. B» offenbare mala fidu^ rechtfertigen, 

J) Die Braotgabe und Ausftattungskoften mflflCeo ccm- 
erirt werden, s) Der Beklagte ift zu einem Inyan« 
tarium oder eidlichen Specification , zur Edition der 
inflruminia eommmaia «• d. gl. gehalten« 9) Verzicl^ 
und Vorbehalt felzen ein Familien- Fideicommiis vor- 
aus , und führen in der Regel das Veraufserongsver» 
botb mit fich. 10) Verjährung findet nur dann ftatt, 
wenn die Regredie nt erbe n den Anfril ]gewufst und 
'* 30 Jahre lang ftille gefeOen » ihnen auch keine Rifti- 
tuiio j» integrum zur Hülfe kommt. XVI. Big vir^» 
tmderten Umfländen find nme FamHien • Verträge zur 
jUwiudumg künftiger Procejfe zu wünfchen/ Rr. N. 
wiU Weder znr-Beybehaltung und Feftfetznng, noch 
zur AbCcbaffüng der Regredient • Erbfchaft rathen ; 
er räth dagej;en aber den Brautfchatz der Töchter den 
heutigen Zeiten anzij^affen und ihnen gemafs einzu- 
richten. Man fertige genaue Inventarien» Familien- 
Stammbäume s räume den Töchtern , wie im Mek^ 
lenbuirgifchen , einen Theil des Erbth/sils der Söhne 
ein , und errichte Stiftungen für unverheirathete ad« 
Töchter. 



Rec. hat den Inhalt diefer intereffanten ^Frucht 
-der Mufse 6ts Vf. mögÜchft vollftindig ausgehoben« 
Seltene Belefenheit und QelehHamkeit vereinigt fich 
dbrin mit einem fcharfen , feinen Gegenftand ganz be- 
iierrfcheaden » Blick, und Hslb Ganze erhebt ein bfln« 
ciiger^ durchgehends reiner » oft leUiafter Vortrag« 

jlAMKrius , b. Schmidt : Ueber die Verhätiniße eines 
Pacht hteriffenten zu den CencursalHubigem der 
Mindern Mitcontrahenten^ Ein Venueh 



(^obChriflkmGußaioyKarflen{Kan^^KAv^ 
caten) zu Schwerin. 1809. 4p S. 8» ,, \ 

Der Vf. führt in diefer Abhandlung folgende Sätze 
Ws: Wenn über d^s Vermögen des Eigenthümers 
eines Guts Concurs entftanden ift , fo mtiis der Päch-' 
ter des Guts weichen , falls die Glaubiger den Pacht» 
contract nicht fortfetzen wollen; allein das Pacht«* 
recht an fich hört mit dem Concurfe nicht auf, fon- 
dern der Pachter verfolgt vielmehr daffelbe , indem er 
fich an, das verpäcbteriiche Vermögen hält, um fich 
aus demfelben zu entfchädigen, wesbaib^or unter den 
übrigen Concurs -Giäubifiern auftreten mufs; allein 
in A^fehung diefes. Entfohädigungs - Rechts .hat et 
keinen andern Vorzug, als den, welchen ihm der 
Contract giebt ; der Pächter kann die Aufhebung def 
facbtcontracts wegen des Concurfes feines Verpäch« 
ters voiv deffen Gläubigern nicht fordern; allein dief« 
Gläybi^ haben gegen den Pächter ein Zwangsrecht 
aiif die Fortfetzung des Pacht - Contracts ; die Gläubi*» 
ger des Pächters haben nicht nöthig, wenn fie'nicht 
wollen, d^n Pachtcontract fortzufetzen» allein fie 
können den Verpächter zur Fortfetzung deffelben 
4Kwingen; der Pächter erhält den Voi'fchnfs nicht als 
Maffen - fondem als Concurs- Schuld, und hat des«* 
halb kein /MX r^/^/fonü; kurz der Pächter ift nicht 
Maffen - fondern Concursgläubiger. Die Gründe^ 
aus welchen der Vf. diefe Grundlatze entwickdt, fiod 
folgende: die Lehre von der Succeffion oder Reprä- 
fentation der Gläubiger ift irriff, der gemeinuim^ 
Schuldner behält vielmehr das Eigenthum an dem 
abgetretenen Vermögen, an welchem die Creditoren 
nur das Adminiftrationsrecht erhalten, durch Mrelf 
cbes indefien das geme^lnfchuldnerifche Eigenthumsy 
Recht bis auf das Reluitions - Recht befchräokt wird ; 
die GredtHnren erhalten das Vermögen um daraus alle 
möeliche Vortheiie zu ziehen, mithin nicht aliein die 
Befugnifs über die Subftpnz des Vermögens zu dispo* 
niren (diefs fetzt aber^och wohl mehr, als ein blo- 
fses Adminiftrationsrecht voraus), fondern auch die 
Freyheit, von Gerechtfamen und AdfprQcben, die 
ihre Schuldner an fremden Sachen hatten , fo viele» 
$4utzen.zn ziehen, als dem Schuldner felbft frey ftand; 
die verachtete Sache felbft ift alfo im Vermögen des 
Schuldners geblieben, die Gläubiger können fie aber 
ungehindert verkaufen (auch ein Efgenthums- Aus^ 
fluls ) und benutzen , ohne auf die früheren Verf flgun- 

äen des Schuldners Rückficht zu nehmen; das Corp^. 
er GJäubi^er nimmt bey feinem Benutzunssrecht dar» 
auf Rüpkficht, wie der Gemeinfchuldner lein Vermö- . 
gen nach der Natur der Sache benutzen konnte, ohne 
von perfönljchen Verhältniflen,, die den letztern in 
der Ausübung diefes Rechts beschränken konnten^ 
Notiz zu nehmen, und find dabey zu keinen andern 
Leiftungen verbunden , als zu denjenigen , welche die 
Bedingungen enthalten, unter welchen die Sacho 
überhaupt nur ein Theil des fchuldnerifchen Vermör 

f'^ens feyn konnte, z. B. rückftändiges Kaufgeld, öff^ 
entliche Abgaben; die GläubigeF d^r Verpächter fte* . 
»hen- mit hin »it -dem Pä<;hter in ke^ier Verbindung 

und 
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lind haben ihr Adminiftrationsrecht oicht von -ihm, 
er 4ft vielmehr in Anfehang ihrer ein Dritter nnd 
darf das iDifDofitionsrecht der Gläubiger nicht be- 
fchränken, alfo auch um fo weniger durch diePftcht^ 
ah er das Pachtrecht nur vom Verpächter hat, wel- 
ches itiit dem Rechte des Verpächters felbft auf- 
^ hört » und er fich* gegen Dritte nur mit den Rechten 
feines Verpächters (cuiQtzei^ kann. 

J. Diefe kleine, leicht gefchriebene, Abhandlung 
hat unftreittg das Verdieoft, diefen Gegenftand aus 
feinem hohem Gefichtspunkt, als gewöhnlich zu ge- 
Tcheheii pflegt, betrachtet zu hieben« Rec. tritt Ihren 
Refultaten. im Allgemeinen bejr, wenn er gleich in 
Anfehung einzelner Behauptungen nicht ganz von der 
Richtigkeit der hier vorgetragenen Gründe überzeugt 
ift; und unter andern eine fehirfere Deduction des 
Satzes, dafs die, (aentfcheidende, L.g. j. i. de nbus 
auct jud. poffid. (S. 26.) nur von dem blofsen Cndi- 
tare in f)oJjeJfionem miff^ Wenn 

(S. Ig.} behauptet wird, dafs das Entfchädignngs- 
techt des Pächters auch dann nicht erlofcben ley, 
wenn ihm die Gläubiger des Verpächters die Fort- 
dauer des Pachtrechts bewilligen : fo Geht Rec, doch 
nicht ein, wie hier der Entfchädigungs* Anfpruch 
Platz erhalten kann, indem ja alsdann der Pachter 
keinen Schaden erlitten hat. U^brigens ftimmt Rec. um 
fo mehr in den Wunfch des Vfs. (S. 25. )> dafs eine ge« 
fetzeebende Darzwifchenkunft hier eintreten möge, 
. da die, in diefer Abhandlung vorgetragenen« Sätze 
doch immer zu den fehr ungewilTen und der Beftrei* 
tung ausgefetzten gehören , und durch die Ungewifs- 
heit des Rechte, befonders aber diefe Thefen, UnG- 
eherheit im Handel und Wandel entfteht , die fOr das 



Ganze wie für.Eidsebd ntdht tadeifs älg' fehr Back- 
theiUg feyn k^a. 

Prag, b. Scholl: Syßem d^r T^erhjfenfchafisabJtmt 

* t^^g/lir i^n Zivilßand* Entworfen von JF. Z 

Twrdu, K. K. wirklichem Gubernialrath, jOnA 

cewefenemLandrath. ErflerTh^ igos^ 116 S & 

Unter dem undeutlichen Worte VerlaRenfcbai^ 
abhandlung verfteht der Vf. den Inbegriff der gericht« 
liehen Schritte, wodurch jemand zum fiefitze eineir 
ihm zugefallenen Erbfchaft gelangt. Vermöge der Je. 
öftreichifchen Gefetze find bey Verlaffenfc/iaftefi ver-^ 
fchieden^ j^erichtliche Händlungen nöthig) welche in 
der Unterfuchung der Erbfchaft, in derTdbcn Sperre 
(Uebernahme in den Schutz der oberften Gewalt)^ und 
in der Ueberlieferung an den Erben beftehn. Uebet 
die erften Gegenftände werden fogenannte Sperr - Rela« 
tionen abgeftattet, welche in verfchiednen Rubriken 
beftehen. Nach diefen Rubriken hat der Vf, fmn 
Werk abgetheüt, und bey jeder derfdben zeigt er, 
\^as der SperrcommifTär zu unterfuchen und zu ber 
merken habe, z. B. perfönliehe Befchaffenheit des 
Erblaffers > ob er mit oder ohne Teftaroent verftor- 
ben fey, ob er minderjährige oder volljährige Defcen* 
denten hinterlaflen habe, deffen Verwandte, wer fielt 
der VerlalTenfchaft annimmt, Zuftand der Maffe, dVe 
Anzeige der angelegen Sperre. Die Ausführung die- 
fer Gegenftände befteht dann, dafs der Vf. meift die 
Worte der Gefetze feJbft anfthrt, ficfa aber nicht mui 
deren Erklärung und weitere Ecörtemng einläfst^ 
welche auch , wo fie vorkommen , gröCstentheUs un- 
befriedigend ausgefallen find. 
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'ie TSlkKfeh^ ErziehungsaiJtalt äu ^ijfm iog, in 
ihrem Entftehen und Ge<^eihen, die Aufmerkfamkeit 
desPublicums auf fich, und erwarb ficb einen Ruf, der 
ihres Stifters würdig war; Diefer edle Mann fchied 
mit der HoiFnung von* binnen, dafs fein herrliches 
V^erk , , ein dauerndes Denkmal feines raftlofen Stre- 
benst feftftcTfien werde ,' mit Kraft und Aufopferung 
▼on feinen Freunden gepflfegt. — Puterzciphneter ge- 
xiofs/als Freund undiVJitarbeltar, eine glöpklicheVer* 
bindung mit dem feiigen TMichj fund nach deffen Hin- 
gange al3 Mitrorfteher an feiner Anftaltj und über- 
jnimmt jetzt ^ unter dem huldyollen Schatze SeüterHochn 
fürßÜclieu Durchlaucht dßt Herzogs und Fürßen zu Anhdi^ 
D^üu^ die alleinige Direc^ioh der genannten E^zie; 
hungsanfult. — Sie foll ihrer möglichen Vollkommen- 
lieit faxun^i: näher gebracht werden» feft un4 uner» 



fchütterlic^ durch imuim Wertfa , durch innere Ehikevt 
und Kraft, felbft in den unglücklichften Zeitumftüxi- 
den. — Es kehrt far fie eine neue Epoche zurdck. -* 
Ein kleines, Ton der Natur in Fülle gefegnetes Lan^ 
an deffen Fluren die fchonende Hand des Schicklals 
fchon \o manchen Sturm voruberffihrte ; ein Ort, wo 
unter dem milden Scepter eines weifenReffenten edite 
Humanitkt gedeiht, wo Kusft und Naturüün fleh ge- 
genfeidg die Hände bieten, um krtjftvöUf^ gute^ g&ckBm 
tki Staatsbürger zu erziehen, ift der Sitz diefes thäti- 
gen Kreifes« — - In einer Zeit von Tier Wochen wird 
eine gedrudue UAerfiJu dif ffmzenS^ifiaidu JlarAi^Uk in 
allen Buchhandlungen Deutfchlands beConders za er- 
halten fcTA, felbft auch in <>}£entlichen Blättern, ganz 
oder im Auszuge, mitgetheilt werdexu 

Deflau am 3. Julf x toy» 

K. S.A. Itich^. 
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HATUfGESCHlCHTE. a) Gynmoiela. ohne Refpiratlonswerkzeuge , mit! 

- ' , JIJ1../-1 Nerven vvrfenen. 3) Entozoa, abrte Braochieil 

Amst^daii, im Kunft- und lnduftne>Coinptoir: n„j Nerven, mit ungleichförmigen innei-ri Theilen." 

E»tozoorum J*H F*rmmm inteßmlmmHiftortanß- .) Pkutozea, ohne Branchien und Nerven, milJ 

tera/tf. Auct. C.J.Rmäolpkt, Profeffore Gry- gleichförmigen innern Theilen. Doch Uefse fick 

phiswald. etc. Vol. L Igog. 53? S. 8. 6 Taf. ^uch dageeen erinnern, da£s die Entozoen Ibwohf 

(3 Rthlr.) . . «. .6 6 «,o-^. -J , . ..^j c.xi. 



w 



als Phytozocn OÄfaM* zeigen , und foI^licK bdcTilit' 

wahrfcheinlich nicht ohne Nervenfubftanz find; fer* 

enn diefes Werk to ausgeAlhrt wird, wie der ncr dafe man in einigen Phytozocn, z. B. in der ge- 

Anfang es erwarten läfst, fo haben wir an meinen iTo/foia CVriJ/iiJ auch innere ungleichförmig 

" ' . - . «• Theile bemerkt. Hec. fchläct daher vor, die alte 

Linnerfctu Eintbeilung za behalten , und nur dfe Mol- 
lusken wegen ihrer Kefpirationswerkz^ge von den 
Würmern zu trennen. Auch, würden dann'dj^ Ein- 



demfelben eines der wichtieften Werke in der Natur- 
kiinde^ welches einen dunkeln Theil diefer Wiffen- 
fchaft in ein helles Licht fetzt. Schon feit fiebzehn 
Jahren befchaftigte fich der Vf. mit dem Studium der 



Eingeweidewürmer; zu dem Talent die feinen Gegen- theiiungen der Thierklaffen ttbereinftimmender . wer* 



ftände genau zu beobachten, wie er es fchon durch 
feine Untcrfuchungen Ober die Anatomie der Pflanzen 
bewährt hat, fügt er eine gröfse Belefenheit und ei- 
fien belien , treffenden Blick. Die Natur leitet ihn 
allein^ .und man erkennt überall das Beftreben, Wahr- 
heit zu erforfcbeu, ohne fich um Hypothefen und 
Irorgefafsre Theorien zu bekümmern. In diefem 
Theile wird nur das Allgemeine aus der Lehre von 
den Eingeweidewürmern genau und ausführlich abge^ 
bandelt, das Befondere haben wir in den folffendea 
Theilen zu erwarten. Zuei-ft liefert der Vf. ejn fehr 
YoUftändiges Verzeichnifs der Schriften, welche von 
den Eingeweidewürmern handeln, nebft einem bey- 
gefüaten Uitheilt Das letztere ift ftrenge, doch nicht 
unblTUg. Vortrefflich ift der zweite Abfchnitt oder 
die Phvfiologie ^ der Eingeweidewürmer, worin der 
Vf. nicht allein feine eigenen Beobachtungen anführt, 
fondern auch die Beobachtungen anderer prüfend er* 
Zählt« Im Anfange Vorerinnerungen über die Art 
wie man die Entoxoen gehörig aoffuchen und beob- 
achten folL Ueber die Steile , welche die Eingewei^ 

dewOrroer in dem Syftem einnehmen, treffende Be- ^ i r 

merkungen und* jgegrOndete Erinnerungen, gegen cHe gen und Gattungen, fohdehi, auch der befondete 
.Tbeilung der Thierklafren, wie fie Cuvier empfoh- Muskeln. Eine Befchreibtii^g der. hartenf,' ^ornarti- 
len hatte. Die Würmer unterfcheidet diefer nimlich gen und ftechenden Theili' an manrcben Entozoen ift 
Ton den Mollusken, durch den Mangel der Refpira- hier eingefcboben. Nerven der £nt6fioeti//Sie fiit- 
tionswerkzeuge, da et doch als Ordnungen Bron^AJo- den fich in keiner Art^ vc^S'män dafär'jantkU, finif 
Ma und Endobranekia Bnnmtnt, wodurch alfo der nichts als Muskjilarftreifeh.'f^iiyiqlk|eln*^UYec^^ 



den, da man bey den voUkommnem Klaffen vorzüg- 
lich auf die Refpiration Rück ficht nimmt^ ' Die Ord* 
nungen der Entozoen werden nach Zeder* tieftimmt^ 
ölur vertaufcht der Vf. die deutfchen Natrieir nftt gria^* 
chifchen. Die Rundwürmer neitnt er Nemaioidea^ 
Hakenwürmer Acantkocefhala ^ Saugwürmei* Tr^mo- 
faifa, Bandwürmer Ceßötdea^' Blafenvrämer' t^yt/ra« 
Diefe Namen find gut gewählt, nur der Ausdruck; 
Cißoidea nicht ganz paffend, da xstrro^ nur'elnen Gttr 
tei bedeutet in fo fem er zi^rlicl^ ausgenäbefl^, oder^ 
geftickt ift. Aenfsere Form der Eütdzo6ri;lgenaurf 
Befchrcibungen von den Mänrtichfiritigh'eiteo' dej^ 
Kopfes u. f. w. in den verfcbii^deneh Ormuilgen undP 
Gattungen der Entozom.. f*art»6 derfelben.' :Bew€f4 
gungswerkzeuge diefer Thiere; Es giebt'viielfe Bewfe4 

Sngen \n dem thieriibhtfn Körper ohn^'diafs mivt 
uskelnoder Muskelfiebern gewahr wj^rd^unfl Öi^ 
kleinern 'Saiigwflrmer haben deutllcbi^jBeweguTigea^ 
ohne Spur von Muskeln. D^ übrigett OrdntingexJ 
der Entozoen fehlen fie hingegen m'cht: ' Der Yf i 
giebt, nicht aiiein etne ausfülinicne tfefcHrfähuirg \)^ 
allgemeinen Hautfibern in tfim verichiecnii^ Ordnilfai 




_juge. n.ein tinge weide wurm hat W.erkzpugii 

SA*enger ift unfers Vfs. Urtheil überLamarJbEintbei- welche man mit einiger M(ahrf6heifeiichke!t dafür haH 

liing. Er tchlagt nun folgende Klaffen vor. r)-ilfo/ ten könnte. Alle VermtilhühgAi darüber finct weitet 

kifta, -mit R^piratiotts Werkzeugen uhd Nerven, niöfats , als blofse Vermathnngea', geftftttl'auf keiuB 

A. UZ. ii(09« Zwi^ Bernd. (4) R h^ 
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bedeutendea Gründe. DarsSauerftoffgas ihnen zage- In der Ordnung der BandwQrmer find die "Nabrunss- 

führt werde, liält der Vf. nach Spatlanzani's VeTiu- organe fehr verrchicd'en in manchen, z. B. J_igmlay 

^tm^\ir^m^e^ «%smpichl;,BiaKC crmeynt, dafs gar »icbt keontJich. Die ; elgemli^ea BandwA-m«r 

filTaSiJiuih lie Joifea^iler-Haiit g«rchehe. Aller- hingeg«n;iind'mit dentÜolien, ' zuirfTbeil Ibhon be- 

dings ift diefes fehr wahrfcheinlich, und diePflanzen, kannten Kanälen von verfchiedener Befchaffenfarf 

we^he auf eine ähnliche Art dasSauerfloffgas einfau- verrehen, welche der Vf. beftimmt von den Sauffor» 

aen und «rändert wieder aushauchen^ hefern uns nen des Kopfes entfpringen fah. Diefe ftehen ^ 

hier ein &tuf£eDt{e. Analogie. Ausfuhrlich wird toq den Seitenkänälca in V^r hirn^üngj ..r,.^ ^ j, /Vaiirtinc 

dem Darmkanal und denNahrungsgefäfsen gehandelt, wird durch den Kopf aÜen Theilen zugcfobrt. Cie ' 

Alle RundwUrmer haben einen Parmlfanal, in den S«tenöffnungea dienen -nicht zur Ernfbrunj?.* Aßt 

Terfchiedenen Gattungen verfchieden gebauet, beftäri- den Bandwarmern kommt di« ErnibruDf mancher 

di&abwr^inwttuli&Jiuf ein^ ■jierJiche Weife gefaltet. Biafenwürmer gar fehr überein,. »pn udero i/i ße 

yMwrdiefs gUubt der Vf, dafs lie nicht allein durch wenig bekannt. Begattung der Entozoen. DieRuad- 

iKtnpd|, fondcr^i durcb-die Haut ernährt werden: wörtaer haben gröfslentfaeils estrenate Oefch/eclifer 



an,' w^qi)' man ^'ziiTanjmengefallene RundwOrmer> 
iQndjlg Q(Ier tpdt, nur frikh in Waffer legt, fo 



uod beffatten-Gch wie die In^cten. Die Begatlnn^ 

j---. .p . . , p . der HaKenwörmer gefchieht, wie der Vi. me^nt, 

Ehwellen'fie auf, und man findet beym Auflehnt- akch'Wejfe der Fifi;b«, und ein Bläseben am Schwanz 

d^n,. fjafs dIe-FeuchtJgkeit befenders zwlfcben der enthält die Samenfeuchtigkeit. Alle SangwOrmer 

Hautuijd dem UarmKanal flecken geblieben ift. Rec. fcheinen Geh wie die Schnecken, wechfelfeitig z« bop 

üannüchlniclit überzeugen^ dafs diefes ein Beweis fachten, und Gdtöa machte fcbon eine bekannteB«- 

fUr' die ^nahruog durcr^die Haut fey. Die organi- obachtune darflber. Auf eine ähnJicbe Weife be- 

bhe Membrm wird imTode, auch fchon kurz vor hauptet.der Vf. gefchebe die Besattung der eiceotli* 

dem Tode qberhaupt (chlaff , die feinen Oeffnungeo eben Bandwürmer- Es finden, fach Dämli(^ um dja 

erweUerrt Cch, und die eingefchloffenen Flüffigkei- SeitenöffnungenlileineSchnüre oder ähnUchqTbeJi«^ 

ten dringen durch diefel^heraus , oder fremde hin- welche die männlichen Organe fcheinen, die Oa/JP- 

?ih. .'Ei^e^.MeDge voä !^r[cheinungen beweift diefe^ nungenfelbft aber die wei blichen: Diefe ftei«;o mil 

und die^n^jlflchwl^y Verapderungen Jm^Tode rühren den Xyerftöcken in Verbindung; auch hat man oft« 

^igija*pn_her. Jenes AuflchwelJen dwRundwör- Handwarmer mit einander fo verwickelt gefehen, dal» 

mpr gfiDOft slfo fchon zu.den krankhaften unoresnir man wohl eine Begattung vermqtben könnte. Von 

ftiheo BeffiliaffepheiteD der Haut, welche bey völliger den Blafenwarmern kennen wir die Gefchiech(«t heile 

Munterk^^ U^s Thiere^ nicht fVatt, haben. Der Vf. picht. Die Kundwürmer leeen Eyer öffer, gebäreo 

fttzt .l{injEu: < dje' Ernährung gefchebe alfo auf eine lebendige Junge auf die gewöhnliche Vifejfe. DieHa- 

d£mpeI|e,Wei]Ce,'' im'ner aber durch Hülfe von Ge- kenvrflrmer können die^y^t nicht anders: als tturob 

^(sen, und ^an piüfTeiiiicht zu fälfchlich erdichteten den Kilffel von Geh geben. Die SaugwOrmer fe- 

..__L..-^^f, 'n__„r„ = __ ^Ln...L.. _-. ....__t: ..._ . _ ^..._ d_.. 
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< Zitfiucht nehmen, durch gen eine. Art Eyer. Bey den eigentlichen Ba^i^ 



^gren Äianabq;^ alle grOndIjche. Erklärung wegfalle, wdrmern fcheint die Vernjehrung vorzüglidi du^h 
Knd i4fes.y.oii ä^e'rn Zufälle aMiängiegsmacht werde, die tpit Eyern gefüllte • - - < "<- 

^eres&ehtRec- i|)c/jt ein, and es ßheinl.'als ob ßch — '■-i-'-— Tr_„ j„„ a 



___ _, ^ illteo und abgefondertea Glieder za 

«[efchehen. Von den Blafenwarmern wiffenwir india- 
er RQckficht nichts^ Ueber Wachslhum , Alter \M 



«er Vf.n^^er'detn Ausdrucke, unorganifche Poi 

etwas. bert;fBÖe.rf^'fiHke,'Vyir. wiffeq jn, dafs di^ Reps°'*"^'**'° *^" Entozoen. A^es, vasiP«" ' 

Lpft ^phn,f^a/len'?^eifef purcb die Meinbranen der 3^er grossen Reproduction diefer Tbiere behauptet» 

tvpge^iifiq.B^ute dringt, w^rum fällten die Membra- wird fehr zweiieibaft genjiachL Von den Gegenden 

peti jucjit ;au^ ^ter gewiffep UraftändfU), FWchtig- und Oertern, wo die Entozoen vorkommen. Ge> 

l^eiten ^urc^a|^e%v^^"" ^'^^P^'^'^'^'i^'* Erfabrungea meinfchaftliches Vorkommen der Entozoen in vei>' 

ift t^ekaoff) ^^IfeuclttiKkeiten durch, msLa.chß Kpr- fcbiedenen Tbjeren. Es l^ben doch in [ehr verfcbie: 

M^dfi"^"" ™°''"^' üie£i)ftjEurf)ck halten. , Weiter df nen Tbierartep Entozoen, iwelchs (ich in allen 

l&ff (Vj p^ upflrggojfchen; Porep py^hts Stücken ganz ähnlich find. Vom Urfprunge der Eof 

lli,M;e»l^pn,..Tl(inia^ejteo^,(j;Hrnli tpzoen. Hier wird,p?it.,vi*ifai,Qr(lpdan pin*, «■«»r«. 

^U,(],er' Aufdruck unarganifcb tia jf^itrof^a behauptet, und der erCte Uripru: 



1 



;,s ^Uid^er Aufdruck unarganifcb tia jf^itrof^a behauptet, und der erCte Urlprung «ier 
pd,.'4her doc^ in fp^fern zu dul- Ejnaeweidewürmer einer Diffimilati^QO der^äfte zuge- 



dffn^' a -^ui.'onVtil} Erff:blafiuo£..'mi "f^ode fchrieben. Man mufs diefas-gan^ interelTaate Kwi* 

Xqie iPeren^jin gröIster.MeDge,z9iet. , p^nHakeqwür- tel bey dem Vf. felbft nachlefep. Zu den Haopt-AfV' 

M^Vn 'fcU't,*i^''DariTikapg^ Ams^ der Einf»«gung gumenten gehört: dafs die Eyer vJeter Entozo« m 

4urcb die^^ßaul, j;efc'biebt (UlB Ernährung durch den grofs find, um aus denEingeweiden.derMottecduroti 

RßlTe^, voni. deTTen Scheide zwey Schnüre ausgehe^, oiefeinften Gefäfse in den Embryo 2ii gelango, and 

in deren IV^ille C^h nichi blofs ein einfaches Gefäfs, ^afs manche diefer. Thiere lebendige Jwige gebireB« 

iprtdero ,w^ der Vf. entdeckte, eine Verbreitung von welche diefen W^' durchaus nicht machcB kOsnea. 

G^fagenfiifd«;^ lA^cb d^e SaugewDrmer haben kei- Rec. mufs dem W. in diefer gqpzin.UnterfucbuBg 

»D Dari^kaßäl; vo^ den($3i^dffnungen verbreiten -völligen Beyfall geben. Harvey*s Ommt vitmm 4» 

{cb fciae QeCi&e, w_elcii^ Üsahrno^gefälse (cbeinen. ov«, To wicntig cuelex Ausfpruch fOr den dajnaliMa 
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Zaftand der Wiflenfebaft war, führt Zuletzt auf eine ein Jahr, fich in BereitrchaFt zn Irtflten. Zur lieber« 
Art .von EvolutioAS- Theorie, und läkt den erften ficht und Berechnung und der Quantität Futter, die 
Urfpruog der örfinnifchen Körper eigentlich ganz un* an Heü, Stroh, Getreide und örOnfutter ffir eine ge-; 
erklärt. Wir nndeo in den Verfteineningen die . witTe Anzahl Vieh, auf eine gegebene Zeit nöthig ift, 
Vieberbleibfel einer ganz andern, von der jetzigen ver- ift die, fehr fieifsig ausgearbeitete, derSchrift beyge« 



fcbiedenen Schöpfung, ein Beweis fQr die Entftehung 
neuer Arten und Gattungen« Nur wird man fich ba- 
ten ntijtffen elae generatio aequivoca nicht leichtfinniger 
Weife, wie die Alten, anzunehmen, fondem man 
wird fuchen muffen, die Falle in wdchen, und die 
Vmftände, unter welchen fie vorkommt,, genau zu 
beftimmeo« In dem dritten Abfchnitt, oder der Entß- 
Zaologm fractica^ werden die Krankheiten, wovon die 
Entozoen dieUrfacben find, und die Heilmittel der- 
selben angegeben. Wir wdnfcbea dem Vf. Zeit , Ge- 
fundheit und Unterftützung^ um diefee treffliebe 
Werk zu beendigen. 



OEKQNOMIH. 

KöNiasBERö, b. Degen: Kleine Schriften der KS^ 
nigl. Oß^jPreuß. fTtyßkaUfch • ökonomifcken GefelL 
fchafl. Erfles Stück : Ueber Nothwendigkeü rich^ 
Hß angelegter FulUr- Berechnungen. 1805. I8 S. 
und einer erofsen * Tabelle in Folio. (9 gr.) 
Zweytes Stück : .Einige Worte über die gegenwär- 
tige Lage der Landwirthfchaft in den beiden oflpreu- 
' ßifchen Aammerdepartements , und die Mittel ße am 
fchneUßen empor zu bringen. 1808. ^o S. 8. (8 gr.) 

Hr. tf. Bazko kündigt in dem Vorbericht an, dafs 
die königlich ^preufeifche Phyfikalifcfa'- Ökonomie" 
fcbe Gefellfchafk den Entfcblufs gefafst habe, die ihr 
mitgetheilten Abhandinngen, unter obigem Titel, 
durch den Druck bekannt zu machen. Den Anfising 
in dem erflen Stücke .macht eine, von Sr. Durch- 
laucht^ dem^Hn. ff erzog zu Holßein Schleswigs Beck, 
iü der, am sg. May 1805. zu Königsberg gebotenen, 
Generalverfammlung der Gefellfchaft, vorgetragenen 
Vorlefung: über die Notbwendigkeit richtig ange- 
legter: Futter- Berechnungen. Der Gegenftand die- 
ler Vorlefung ift von der gröfstcn Wichtigkeit ; und 
unftreitig gefcbiebt jn öen meifteo Wirthfchaften 



fügte Tabelle vortrefflich und höchft verdienftlicb. 
In dejO^lben ift nämUch diefe Ueberficfat des Butter« 
bedarfs für i, 3, 3, 4» 8, 16, 36, und 60 SHk^ t^iehy 
und zwar «n Heu, yion 3 — 10 Pf und auf i Tag, 
I Woche, I Monat, 5« 6, 7 «Monat und i Jahr; an 
Stroh aber von i — 13 Pfund auf eben diefe Zeit, an 
Getreid$ Kingecen von 1-^4 Metzen, auf eben fo 
lange 9 und endlich an Grünfutier von 30 — 110 Pfund 
auri Tag, i Woche und i Monat, — forgfältigft 
und genau geliefert worden. — Bey dei| Monate» 
ift I Monat zu 30, 5 Monate find, zu 151, 6 Monater 
zu igi, 7 Monate zu 913 Tagen angenommen. Diefe^ 
nützliche Tabelle verdiente einen Platz an der Wand 
des Wohnzimmers jedes Landwirths. 

Auch das zweyte Stück enthält eine, zwar auch 
nur wenige Bogen enthaltende, aber dennoch hdchfi 
wichtige und verdienftiiche Arbeit des Hn. Herzogs 
Friedrich zu Holßein^ Schleswig - Beck , die srofsefie-' 
berzigung verdient. Nachdem von dem Vi^ eine all- 

Semeine ungefähre Berechnunff des Schadens, welchen 
ie beiden oftpreufs. Kammerdepartements an allen Ar« 
ten von Eigen tbum und Gut durch den letzten Krieg, 
undbefonders auch durch die, aus feinem Gefolge ent« 
ftandene, fürchterliche Viehfeucbe erlitten bat, angv 
ftelJt worden , zeigt derfelbe nun das einzige, unfenl'- 
bare lyiittel ; dem von Vieh , Ddneung, Ackergerä- 
then u. f. w. fo fehr entblöfsten und beraubten Acker- 
bau hier am fchneUften. wieder aufzuhelfen, in der 
Einführung einer, wenig ^Arbeitsvieh verlangenden, 
II— i2 fchlägigen, Meklenburgifchen Kop]»elwirth- 
fchaft an ; zum Behuf wacher auch einige Tabellen 
über die darnach zu machenden Feldeintheilungej^ 
und vornehmlich über die dabey zq wählenden .Ueb|p\ 
gange aus der alten Dreyfelderwirthfcb^ft in die Itop-' 
pelwirthfchaft, angehängt find. Rec. kann nicht an- 
ders , als diefem Vorfchlage feinen ganzen Beyfall gej' 
ben , da er gewifs am erften den Landwirthen wieder 



durch den Mangel aller Ueberficht und Berechnung zu Vieh und Futter, und damit auch zu einem fiebern^ 
des, )cdes Jahr hindurch, nöthigen Futterbedarfes einträglichen Körnerbau verhelfen wird, 
«ngemem grofser Schaden : indem entweder viel Fut. 
ter unnütz verfchwendet , oder zu viel verkauft wird. 



und aus dieren oder andern Urfacben am Ende gro- 

C$ör Mangel an Futter eotfteht, ob wohl man,, bey 

geh^nger Eintheilung des Futters, ficher und be^ 

quem damit hätte ausreichen können» Unter andertt 

vorfchlägeo zu Gewinnung und Erhaltung einer hin- 

sekhendea U|W reicblicben Fütterung felbit, rflth da- 

herder Vf. vorzüglich auch jeden Land w^tb mit 

Mchl anr iiaf;nimn\tli«b»r«tter aaüeu geböng ab*» 

wiegen, oder aber nur in Körben, die eine beftimmte 

Quantität davon faffen, vertheilen, femer daffelbe^ „ i^K „«^ ^.^ c' T**f ar o. r« Rthir N 

lo wie auch das- Stroh, immer häcblilö ;tu lallen, und u. Inh. und 310 S. Text. gr. 8- (aRthlr.) 

nur den tägHchen Bedarf von beiden jedesmal her- Diefes Buch, deffen erfle Auflage von igoa. in 
■"» *tt ß^ben ; auch ftets wenigftens einen Futtervor- der Allg. Lit. Zeitung nicht angezeigt worden, ift 
rath auf. 6 Monate, wenn nichts wo möglich , auf nichts weiter als eine okonomifche Compllation des 

• Hn. 



Lfipzia, b. Sommer: Das Ganze des Gartenbaues^ 
oder praktifcbe Anweifung, wie man feine Kü» 

;' eben-, Baum- und Blumengärten, ohne Httife» 
eines gelernten Gärtners {elbft aufsbefte beforgen^ 
alle nützliche Kochengewächfe erbauen, .Baum- 
fcbulen undObftgärteo anlegen und warteq, ui^dr 
zugleich auch fchöne Gartenhlumen. erziehen 
könne. Für alle Gartenf rtonde herausg. von C Bt^ 
Dietrick Zi^eyUAutl Zwef Tbeiie. |go6. igS. 
Vorr.u.Ioh., u. 314S. Text, undXJÜVS.. Vorb. 
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Hd. Du CMnif den Rec^iA einer andern Recenfion, 
in diefem Hn. C. H. Diiirich aufgedeckt bat» wel- 
chen man alfo felir wobi von dem , als Gartenfcbrift- 
£teikr rühmlickft bekaiintea , Weimarifcben Hofgärt- 
ner, Hn.Friidrich GoUlieb Dietrich^ dem Herausgeber 
des grofsen, mit gerechtem. Beyfall aufgenommenen 
Gartenlexicons, zu unterfcbeiden bat. Wer BlotMins 
Oartenknnft, Qaudichs Unterriebt in der Landwirtb- 
Cßhaft , den Säcbfifchen Landwirtb , und andre ältere 
Machwerke diefes erftgenannten Vfs. befitzt, bat in 
allen diefen Schriften eigentlich ein und dafTelbe Werk 
fiber den Gartenbau. Der Unterricht an fich ift, wie 
in allen diefeh Bachern, foauch hier, gröfsten tbeils 
richtig und gut | aber er ift nur ia allen immer einer 
^nd derfelbe. Auch ift daher hier wenig oder gar 
nichts Neues enthalten ; fondern der Vf. fo&t nur im» 
«ler den altern Scbriftfteliern über den Gartenbau, 
ttpd hat hier befonders aus JUickarduLsind - und Gar- 
tenichatz und andern Schriften ganze Stellen abge- 
Ccbrieben. Für diejenigen alfo, welche fchon diefe 
altern Schriften Ober den Gartenbau befitzen, kann 
diefs Buch an und für fich auch gar nicht empfoh- 
len, und andre muffen wenigftens gewarnt wer- 
den , ficb nicht noch mehrere der Schriften eben def* 
felben Vfs* anzufchaffen. «— ^ Der erßi Band diefes 
Bjicbs enthält übrigens, nach einer kurzen Einlei- 
tung über die Anlage der Gärten Oberhaupt, und de- 
ren Befriedigung mit Hecken, Xihn Kapitel, die 
l) von den Miftbeeten, deren fiefamung und War* 



tung; 9) von der Behandlung der Mift und T*reib- 
beete in England , wo alles aus Millers OartenlexieoB 
geradezu abgefchrieben ift, — 3) von den Kohlge- 
wächfen, 4) von den Salaten, Artifchocken und Spar- 
gel, 5) von Gurken, Melcneo und Erdbeeren « 6) vof 
den Wurzelgeväcbfen , 7) von den Gartenerbfen jind 
Bohnen, 8) von den Ziebelforten, und 9) von den 
übrigen unbedeutendem Gartengewächfen bandeln - 
indets das lote «nd letzte Ober die Dauer der Garien* 
fämereyen in ROckficht der Beybebaltung ihrer Keim- 
kraft , -— gcMZ nach Rrichardty und ttber die Saatzeit 
und die Samenämte, belehrt. Der Garten joftra« 
mente ift gar nicht befonders gedacht worden. -«• 
Der zwtjfU Band ift d#m Obfiban gewidmet, und ein 
Anhang nur enthält noch 35 f $. ober die ErziehHQ^ 
der allergewöbnlicbften Gartenblum'en. Des ertt^ 
Theil aber den Obftbau enthält /#^m Kapitel: o) voa 
Erziehung und Wartung junger Obftbäume, — voa 
Baumfcbule^n und der Veredlung der Bäumchen» 
V\ von der Behandlung der vereddten Bäumchen in 
der Baumfchule bi^ zum Verletzen, c) von den vor« 
zQglitfaften zur' Veredlung brauchbaren Obftforten; 
d) von Anlage eines Obftgartens , i) von den Banm- 
und andern JP0anzenfeinden, in Gärten ; /) von den 
Krankheiten der Obftbäume, und f) — beibndeiv 
weitläuftig, — von der Anlage guter Weinforteo und 
der Behandlung des Weinftocks ; -^ wo fich übeta\i 
nichts Weiter 9 als das Bekannte und Gewdimlicbt 
findet. 
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Todesfälle. 



^m.9. May fearb zu Glatz Vrmn Xmr MUan^ feit 
1^04, Rector des dallgen kadiolifchen Gymnaiiums, 
ehemals ProfelTor an dem GymnajQum zu Breslau. Er 
wurde zu Landeck am ao. April 1760. geboren. AuCser 
mehrem Gedichten und andern Auffätzen in den Ver- 
fuchen pcofaifcher und gebundener AufßLtze von einigen 
Junglingen an de^ üniverfität zu Breslau (1780.) He- 
f erie er mehrere Reden , die er als ProfefTor auf der 
Uiiiverfitat zu Bre^au hielt, eine Nachricht von der 
liidaftrialfcbule bey der Pfarrkirche St. Michaelk auf 
dem Elbing vor Breslau (1794.)* und das Römifch- ka- 
diolifch^ Hochamt u. f. w« 

Am 13. Mäy ftarb zu Gaffel der (fcönigl. preufs.) 
Itriegsrath S. fr. C«4iv. der lieh früher hin längere Zeit 
zu Berlin als F&ftoriograph und Mitglied der daligen 
Akademie aufhielt, und fich mit der Gelbhichte des 
grofsen Kur fürfiea Friedrich Wilhelm befchäftigte , im 

j^ftea i. £ A« 



Am 15. May ftarb zu Königsberg Isiw. 'Kid^ 
deCgnirter Bibliothekar der königL Schlolsbibliothdiv 
und Inhaber einer anfehnlichen Leihbibliothek-, eitt 
fleifsiger Mitarbeiter an mehrem Journalen, im jiftea 
Jahre £ A« 

Am 31. May ftarb zu Breslau ^oA. Bpht, Schnhd^ 
Rector des Elifabethanifchen Gymnaliums dafelbCb 
feit 178 8- wie auch Prof. der Mathematik und PhyCk 
u. £ w. Tortheilhaft bekannt durch mehrere mathema« 
tifche und andere Schriften im 73ften J. f. A. 

Noch ftarb in diefem Monate zu Paris der be« 
ridimte Bildhauer Ptjou , Mitglied des Inftituts der Wi& 
fenfchaften und Rünfte. 1 -^ 

Am 5. Jvniue furb zu Leipzig ^er dafige Proleflbr 
der Anatomie und Director des dortigen Oblerv** 
toriums, Ckn^fim frkdrkk RUHgtr . im 4y&ea J* £met 
Alters. 
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QEIECBISCHE LITERATUR. 

Itrtztö, b.Taucbnto: TPT^IOAnPÖt TAIOT 
' AA&2I2. Tryphiodori Hii Exciäium. Curavit 
Qüäö/reduf Benrkus Sch^gr. igog. 32 S. ^im 
^ größten Foliofontiat. 

;* XbendaC, in gleichtra Verl. : Tkiocrttus Bion ü 

'^^ 9iofckuj{. Ad optimorum llbroram fidem emen- 

^ dati cilni brevi ootatione emendationum« Cura- 

vU Goicfr. tUnr. SchHfir. I809. 24öS. icn kielii- 

ftea OcUv - oder TafcbeDforixuif. , 

•1 |er durcli'£eiaeii,.XuaCtge(chniaek und Eifer fOr 
<|L^ 6i^ Verfcb^neroog der TjP<%f ^P^^^® berabmte 
■CSfckiu jn I4^f zig erhalt einenr «rürdigen Mitbewer- 
|>er auf diaSsr rpit io vieler Ehre betretenen I^aiifbahn 
#0jin« fsiuJmUz^ 4er ücU eotfcbloCten hat» To wie 
lener mitder Oriesb^cnlcheii Aosgabe des N.T« uod 
jd'^r Wail'Icbea das Aomer, eine Reibe TongriecKi- 
^ben Autoren tbeiils in groben Prachtausgaben , theils 
io Ideinern elegan{en Abdrücken ans Licht zu ftelleo. 
Als eine Probe der erfteo Art haben wir des 
Tryphiödorus Gedicht Ober die ZerftOrung von Troja 
-erhalten.. Auf dem fchönften geglätteten Velinpapier 
ici Royaäolior Format, welches diQ fplendidefte Breite 
,d^r HasdergefuiLtete, ift der Abdruck; fo gefchmack- 
ifojl: yod prächtig ausgeführt, dat^ es ciem Beften, 
.vv^s^'Mfn in diefer Art gefehen hat, nicht nur gleich- 
'kommt, fondern auch in manchem Punkte die bishe- 
^tigMiHtfpogniph. Prachtvrerke griecbifchen . Drucks 
jiocb Qberu^ifft. D^r Text ift mit der lo genanpten 
Ta«r^ - &forift^edruckt , und es ftelip nur vier und 
jmaszig.i&eiien auf einer Seite, (o daCs die Zwifchen- 
'fiume:das nbörig|s Licht, und der Schriftkecel ge» 
«aüda cm K^f^te Proportion gegen die anfebnhche nö- 
jie der Foliofeiten haben. ' Die Lettern lind nach et- 
iler tre/flif hea.Z«ichn.vng cefchnitten« Ihre fcharfen 
Striche ftech'en gegen die tettern fehr angenehm ab ; 
;dle Verfallen find, wie es der Currivfc>irift gebohrt, 
.«licht rechtwiokJicht auf der Grundlinie geftellt, fon- 
.df rn etwas unti;r fcifiefen Winkeln gelegt, und,übrigens 
die.bis^er^wöhnljchen Figuren bey behalten. Diekiai- 
ifiaaBucbi^ben haben einen fo fchöoen Schwung, dafs 
•;j|e allelmiTiit bdchft angenehm ins .Auge fallen. De- 
^^d%fs find die 2tage einiger. Baohftabea, wie au B. 
•d<|S.f^mph fch^ner, als in daii bisher erlchieiienan 
^iG[r^ipi]t^r(lck,ea, aMueCallen, und <uaeben die A|:- 
^eat49^c^i|jro/yert>eu!Mt« worden I 4*U..fia, ftatt^ .^ie 
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mehr hier dem Anblick wohlznthnn CchaineB. Das 
griechifche Pi ift in der kieioen Schrift durch die dop- 
pelte Pisur^ und is*' ausgedrückt, wovon wir do» 
keinen urandabfehn, da die Schrift ohne diefe Ab- 
wechslung zweyer Figuren fflr einen und ebeÄ' den- 
(albea Buchftflben Manoichfakigkeit genug foa'a 4»- 
Jee hat, und zqpal» isann «wey R nabai» eioandair 
ftehn, dieta Abwechshing eher etwas Anft^fMu^s .aJI^ 
Angenehmes für's Auge hat,, wie w^nn fTr^rtv für S^iriif 
ftehc. Uebrtgens ift die Schwarze und Kcsifheit 4ü 
Drucks von untadeliger Schönheit» \ 

An den drey Bukolikern gieht Hr. Tm^itit 
oon auch em^ Probe von eleganten Ausoab^ m k|i^ 
jiaKim Druck und Format, und zwar hat er.g^ii^ 
mit dem kleinften Drnck und Focmat äoga^agt% 
Es ift eine der niedlich.ftei^ Talcheiwilg^ben fffi9u(|Cr 
den, und ift beCond^trs bey diafem {^ klauben Schri||Sr 
Charakter die Reinheit dies Abdrupl^. eines .gi«(aif| 
« Beyfalla werth, , Die Schrift ift Nonpareille au? 891111^ 
^016 Kagei, und ift ^r ;>'iele Augen doqh wphl etw^ 
zu feia, als dafs man nicht wflnfcneo follte, Hr.. Toik^ 
mlz mochte kOnftig fOr die Texte. C^oher Hand-« ik^ 
Tarcnenausgaben unter den vielen icJtu^ivin S^brifU^ 
feiner .Schrirtgiefserey, wovon wir di^e Probei^l^iel 
vor nn^ haben, liel>er die ßpurgois-odeis Corpus Gric>- 
chifch auf Cicero • Kegel wählen:, und ,^fe Nonp^u*^!) 
.oder. Petit biofs in Noten gebrauphep. '\^ 

Ein von allen Dr4ickfehlarai;er^M;iigtar Ahd4:u^ 
verfteht fich , wo Sch^$rs Name auf de^i Titel fte^ 
Cebon Ton.feibft. Sefo gele|irter f^leifr hjtt es aber d^ 
bey tticbt bewenden i^faa. Jm Trymliiodvn^f ..m> 
Norikmmis Text x^m urujfda li^t , And. dooK io -^ 
nigen vierzig Stellen beflere Lesarten,, ^w*/»rbeU ^jg- 
ne Emendatiunen, aofgefiommem , .B^ym Theocfijtiy 
Bion Hnd MofGhus»,wo, wie Hrvi?. jrio^ti^ baip#ri||, 
nach Falkenaer** ^ortreffliphar Beifr.hAitfutg waqy|g 
Wichtiges mehr z« thun.ijt, »wena .nicht* VeflsAB 
Handfcnriften noch aufgefunden .werden,- batdeiiAoefi 
der TeJi;t noch viel, befonders in AJbiici>t ,g«a<pma4i- 
fcher Feinheiten, gewonnen, lodernder, Hf|raiiS|g€^r 
theils mehrere VerDefferuogen v^n, ^^a/i#?iair^ ^ei«iM 
von Reiste und Brunck» au^enomfnen., aber 4ti9b 
viele Stellen oochao diefer Hinncht dunoh^eiimi^iyi^ 
Scharfblick berichtigt hat. Prpli^n davon .zu llfihiß 
halten wir. fflr QberfiaCfig, da uns keine Stelle vor^- 
komnwi ift* vo wir nicht der Kritik' d<^ Hardi%- 

S aber« . bey ftimmteo« Eine ; feiner ? eignen ;V4raOi* 
klingen, die er fi;bon in den Aninerkungeo/zu flittß' 

xfejj A^^gakX4<»«>w»r m^^bämn MMfe^F n^l^«tf ^ 
(4) ^ l»*t. 
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bat, dflnkt uns to evident zu fern, dafs wir ihr 
we|PQ*der« d^b^^f H en^Ttehendea vrei^chi5Qerung flos 
^ifij/((^efibilßes ßinp Stalle 4m Xext0 folbft g^egOpat 
Hätten. Mofchi IdylL IL v. 135« vermutheten ichoa 
Sammaifi uod :Hrr/«m> dafs indcnrVwfe: •^ ** 

anftatL^t^^j g * a u l e f ea Jey tlvffi^^mu -HivÄrelMv «ri^' 
noch näher zum Ziele, indem er qv^oi#i vorfchlägt, 
welches eben den Sinn giebt^ und leichter u)k «7f^<9i 
2tt verwechfeln war. 
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f, VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

''. PARifl> b. Öefnard : Mitnoiris de PhyRMß et ii CÜ^ 
; • • fSdiiir, Icf SqcilU, d'Arc^eiU T. h ,1 \ 

" ilerfhaUitdex ältere ift der Stifter diefer GeTellfebaft, 
WelbHöÜehzU gewiffenZeilto zu ArcueU hey Parüi 
iFerf^mi0e)t. Sie befteht aas ' folgenden MitglieAem: 
%aPtUe0 ^ C. L.BtrthöflH , Biot, Gay Liifac , ' SÜm- 
Mdi,''f1ienara^' DebandoÜe, CoUtt Defioülry A.^. 
SerthoUit. Aus diefem VerzeichnilTe wfrd oiAnairf 
flB^Jl^Vfehliefsen kdtoien, was man zu erwarteh- hat; 
Mch Mrürd|man daraus leicht den Qeift ynd die Ab- 
geht di^r Vereinigung errathen. Diefer Theil eilt- 
Utk verfcMedene fcnätzbare Beytrage für di^ Chemie 
tftfd'JMiyfiki v^elelt6 wir befonders durchgehen wol- 
len. 1} OtfirvdÜoHs fffr rinteUßU it' tindmaifon äis 
f^tis mägnMfuet, faiies in fräncff in Sniffit, in lia- 
lUiiik AiliHtagni par Ml M. A. dt Hunibaldt $t Gay* 
Ibaffae. Die Beobachtungen find in eine Tabelle ge- 
bracht. Man fiebt aus atofelben, dafs die Inclina- 
tJonen mit der 9reite des Orts febr^regdmifsig ab- 
«lehmen. Auch findet ficb' das von' Humboldt gtfna* 
Wene€}efetz ober die wachfende Intenfion der magne- 
tSfcfaen Kräfte vom Aeguator bis zu den Polen beftä* 
Üigt. DieAipea hatten keinen bedeutenden' Einflufs 

Juf die Masnetflftdiell, auch der Vefnv nicht, ttrenig* 
tens fdiiM^alle A^mderung nur von zufälligen Locd- 
rvrfätbl^eh h^fmrfthren. a ) und 3 ) Mim. fa/r la Mi 
'fkr Thenari. * Der Vf. unterfudH^ zuerh die Ocbfta- 
wle. > Ss gdang ihm, ein^ t)efdridere , fchön v6n an- 
^ti ahg^Sbetoe, «ber nicht rein gHcbiedetfff fcharfe' 
-|Bifs0 Matevte*, welche elr pitrömet nennte zu fchefdeil. 
4DiBf Hai^ffoff "verbindet fich taämlich leichter mit 
cBlifi^fravd» als dhde Materie; daher nimmt er effig- 
^iMires Ble^'atis g Theilen gewöhnlichem Bleyzücker 
'mnd I Th. Bleyoxyd. Nachdem der Niederfchhig ge- 
«b^nilt ift, vrird efSgfaures Bley mit Uebermafs von 
Oxyd ^uffrfetzt, der NiederfbhJag in EiBg aufgelöfk, 
'UM daa BMydxyd durch gefchwefeltes Wafferftoffgas 
* süModergelbhiageA , wodurch man das Picromel aißin 
ilifbäk. W^n man Picromri, Harz und die gelbe in 
'^eC-Oalto eflthaflene Materie mit Soda verletzt» fo 
•iianft man dSeGälie vineder herftellen. (?) Dir gelbe 
'Materie lAft fich rtm in Alcalierl auf, und Säuren 
*;fehlagen'fie darans nieder. ' Vonf Harzftoff rQhrt der 
<}enaeh und gröfetentherts der Oefchmack der G^le 
ber. • Sodst und andei^ Salze find* nur in 'geringer 

^^$ügß^ia(im Mkk MM'Art» (lJ»V*riiiltmfl« der 



Beftandtheile in der OchfengaOe anzugeben ^ fcbeioll 
picht fehc fichar. t Sr treMt js^licb d^ g^beiiStoff 
durcli Sä|ire1a^ Vieii Hir^^fviu^wcidsl^i^omel^uiS^ 
Bieyoxyd, und nun focht er die Menge ci er Sab 
tfurctfYvricofahing tmtk Biulfcb e iung jl u beftimn» 
£sift aber leicht möglich, dafs fie, wenigftens in fa 
^exhalteqyn Verknüpfu ngen > erft durch dasEinSfchm 

febildfet wurden. Die MenfchengaDe entfaSTt'^IceiB 
icromel, aber viel Eyweifs, Harz und weDi^ gel« 
ben-Stofl^ und Salze; 'die Gallenfteine enthalte« be- 
kanntlich gröfstentheils nur Wachsfett, da die Steine 
in der Ochfengalle aus gelber Materie entAbbeo. Uie 
Galle der menrften »vierfofsigen Thiere komwtlnit 
der Galle der Ochfen aberein; die Gall&de^^^owelas 
hingegen fcheint eine wahre Seife. . In Uei.tkQe dejr 
Vögel ift viel Eyweifs, fehr vv^niglBoi^at !¥lari iixidL 
Picromel^ welches fahr bjtter, aber nicht füfs-fchmecKt. 
Die Galle der Rochen und des Lachfes enthält nur ei- 
U^n zuckerartigen und fcharfen Stoff; die Gallo dea 
Karpfen und des Aals' auch eSn^n toHöhea'^. nebft 
Harz und 'Soda. Diefe letztern R&fultat'e'fin4 alle 
nur kurz angegeben. 4) und 16^ Mtmeiri fwr la 
ithers par.Tkinard. Ueber dxa Salpet^räther. M3ifL 
reinen von Alkohol und von Säu^eh i>efre5teii Aathv 
zu erhalfen, mufs man Alkohol mit der' SaldeterQoA 
deftiliireii, und da^D hergehende t}ks' dürefa^^ ^ 6 wft 
SalzwafTer gefollte Flafchen ftreiöhen läffen, wtfebi» 
in Eis oder Schnee ftdien*; Wo' fich dann ifer Aether 
in - den Flafchen auf dem Waflfer hrnnftit. Dtitdb 
K^lk fcheidet man' die Wenige noch anhängende Sffcxre 
leicht. Dafs die DeftiUation behntfam gefeheh^ 
muffe, wird man leicht eitifehn. Bn fotcher Aetber 
ift flüchtiger als der Schwefelätjier. Der Vf. ukiter^ 
fucht das Obergehende Gas, das Rückbleibfel in der 
Retorte und den Aether genau. Nach feiner Tbeoria 
wird ein Theil des Alkohols Völlig durch Sie Saip9> 
terlSure zerfetzt, giebt Wafferfton an di6 Store ah 
wodurch viel Walfer, viel oxydirtes Stickgas/ aoA 
falpetrige Säure', falpetriges Gas, Stickgas, JCaMenr 
ßure, ^EfBgß[^re lind ein Stoff entftehfen, der viA 
Kohle hält, i*d«m auf der andern Seite AÄtftM«, 
Salpeterlaure und Effigfäure, oder ihi'A'ElementiP 
fich vereinigen, um Aether zu bildto'.*\;'X>6r6b'«i*e 
AuflöfuxTg vt)n Sali' iafst^fich der Aefhier aerfetiH, 
und die ^ren Werden gefchieden. Alfb ^bfittim äk; 
altern Gbemifteh Recht, Welche die SSufeil ate B*> 
ftartdtheile deV 'verfbhiedenen Aeth^artet( annabmeiA. 
Uebrigens fieht man die Mangelhaftigkeif unfererAcf- 
finitäts - Gefetzt deutlich: denn hier Sft kein Grand^ 
warum ein ^Tbeil des Al<*ohols mehr ierfettt -wfrd» 
al3 der andere. 5) und 15) Mhn.fur'Us Ithtrsp. 71#- 
iMird. Ueber den Sälzäther und Effigäfhbr. Der V£. 
erhieft Salzäther, wieBaßi, Gehlin und andere dedt* 
fche Ghemiften, von deren Bemühungeft er erft^d^libla 
Verfaflnng der efften Abhandlung durc|i'0lNr ^1% 
unterrlibtit wurde; auch befand "fiSh ditftolLetMr 
gröfstenthdis In Gasform.' Die «oxydirte SaÜftttf 
gab keinen Aether. Hherbev hätte dei^ Vf.' ^ P ^ w k I fs 
VerTuche ^ennM fönen. - ntetalUibhe irbffSihSmig^ 
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SriasfSäsw WÜHii* w^hmHn tft * Per S^d^ber be« 
k^ht aus Sa]z^ttfle»i«^i4ßr SAHorltpit und Wat^er- 
ftoif;^ aber die )a4!&t^t#Bl(cbeia«nr.9^cht. auf wel* 
Ät Weile tiie Salzßarfi^ .im . Reiher, eothalten ift. 

Jr^)i ]IUm.:fur hitümUmifan iik fotrfr$ flvec Voxigine et 
'acüi mmriaüque f. Ai B. ßertkoüit. Thom/on's , Er* 
JUnrunMo v^erdea. gepf aft« Esieatftehe daciurch eine 
dteyhme Verbinduflg» und keine blpfse Oxydirnng 
de» Scfavreftl«« Die Affinitatstheerie' des VjEs« ift äJb 
lerdiage tunreicbeiAd , diefeoFall zu erklären, g) iV^m. 
M^p p^ur' iHUrminer lis^ variations de Umferßtu/re^ 
aii^epromotmt Us g^es tn changeant de denßü ei reflexions 
fmr lemr cßpeuM pour te ealorique par Uaj/) Lidjae. . Er 
' fAüte-eiiMlB ;H9J]k>n mit einer Luftart »^ uocTUers fie 
durcb^ eitle •OejF£llUng.9^t einem Haho« ia.eiaen lujFt* 
faeren Ballon lObergebn* Don eotftaad Kälte, bier 
Wärme; wi^efifar waces die Aeodeningen derTem- 
yiratiir in beid<9; gleich. Ueberbaupt genonymea wa- 
ren diefe Aenderungen gröfsere und if eciiifcl^ l^cb* 
tere Gasarten^ Per V4 ziebt hierauf mancbe Fblgis- 
runj[en, docn mir einer* iobenswfirdigeto Zurflckhal- 
kung. Ahtt es ISfst ficb f ür Öepacttät* wei^.cftiraus 
Iblifern, fo lange diefer Begriff ioiiiibflftl^mft db.'g^^ 
wohnlich ffebraucht wird. 9) Siir Im ^impMßÜoHMM 
'Corps p. öay - L»ffac.D^Tch dle^SZofittnoieoftclliiM 
Von verfebiedeneu EmbeiiNingeti4i4if(l deis Vf.^'ida£ 
die Subftanzen nur durch Halte eines Luftzuges ver» 
A'ippfep ifo. lange die Tei|iperatur nioiht. den (Srad 
erreicht bat» wo fie. fpfut uiVpimp^e aut^ufteigen 
ji0fg?n«^ |Lr wendet dieies auf die.Vprdwnf9nff 
^äfunifcb^ ro9 Alkohol utul WaIVBr. an. £in Gefet% 
•flaches Rec. damit 10 Verbindiing Zfx tke^en. fcheint, 
dals überhaupt keine i^cheidungrvo^'gehty wenn man 
triebt dem geschiedenen Körper einer»- Ausweg darbi^ 



tx 



85j 70. iTO,&bjveWß|ire .zu, badjn, , 11) Mtm. fnr 
ta natureäe l dir contetiu Uns Idvejjie ticdatöite des po'rfi 

ßfmrp. Ais^i.« .Bie; Ver£ocke\wi4ra<ft Wf y^iS^ J!P<* 
Formeatera tnit vielen Pifchen angeftellt. .. Er land 
darin alle Verbaltniffe voe «einem Stijckgas, bis zu 
g7:in reo Sane^ftoff, ^lh VVAfferftof%as, imdKoh- 
leniaure in üaht. unbedeiite^der: M toge^ Fi&b^, ! wel* 
che in finer g«feerri Tiefe leben,, bal^ep m3xr Saner- 
IWfgas« Der: Vf . TÄrmutbet , daftrvielleiSFliti^asiVaf. 
fer, woraus die^Fifcbe.ibre: Luft nehmim/ injrQ^sern 
Tiefen mebc Sauerftcdf . hal^e,.;ala ift^eirtfig^n,, Er 
bemerkte» dafs. einige Fifebe^ wenn «e au« Arofsen 
Tiefen berauf geholt w^döp , .die Scjiwiipinblai|^ aus- 
jjpeyen,. Y^^ahrrcbeinlich , weil ßcb die un|.en im Wat 
1er ftark zufammcngedrückte Luft damiruTehr' aus* 
dehnt. E$ ift Schade, däfs derjVf.iWe Fifcl^B bm; 
nach ihren Landesnamen', ' nicht nach den f^ften^ati* 
fcberi anfährt 12) Vefcriptuni d'ün i^nomttre p. C. 
l^ Berlhoüet. Ein febr brauchbarfe^ Inftnimenr, urti 
die Vermehrung und VcrminderÄng der Luft in ei- 
nem eiiigefchlprfenen Räume hey manchen ch^mifclleü 
Verfucheh anzugeben. Es ift ein Bafotneter, wd* 
(^Des.ihan/durcb eine beduenne Vorrichtung mit def 



DSmpfen'dfurob elanende porcellanenfe BObren gö^ 

trieben feinl» -«ctfegt ficfi^ in S^uerftoff 'tind fch#ef« 

)ige, Säure*. Eben diefes gefcbiebt^ancb, 'wenn ein 

iinau{l6slicjbes fch wefelfeuree MetälH worin die Säure 

;feft verbunden ift, im Feuer behandelt wü-d. Scbwe- 

leUauie Metalle , wp dfeSiure locker anbfngt, wel- 

;tlie In WafT^r 'Geh leicht auf! AfHi, geben SohweM- 

ikuf e im Feheir )^nehe Verbinditttgen , welche zwi- 

:leben beiden:1n d^rMtt^i.Tblien, gelMiSeht^efiBiniare, 

^dann fchweflige Säure uüd SaMiwIP. -Werden ne- 

^alliiche Schw^felv^rhiodüneea geraftet» fo estft^ 

'[^ä\;ä der Ten^)^«tprih und'dem yoMidgeni'des >Me- 

>afis\ die*Sdure zü'CondMfirens 'SebwafelAure»oder 

'fAp^^,*^ri. SdhW^felfirtMM^lErden ^eUm te 

Fto^ ^HkfSORmi^ iciiW^filgbiSatirt and Smo- 

*ik»ffy 1/bm fi^hinraUi«, id#.dia.ÜnteH^j^dung 

•Vtffa >lgsrer -«noUoekegey .Verbindung fß der,,Cbemie 

'iron§rofste Wicbtiglieit ifit» und.ffun wird obne den- 

* ftdbeii ni^^inv Stende» Uiyn »:. T/ele Ertclieif ungen zu 

•erkU res. ' Zmieiob. benutz^ .def Vf • .diele trlcbeinun- 

-min , «to daaveiJiiltni&ideaSauiiii;^^ ^ decSchwe* 

7Mfikore.n beftütim^iK • Hi^ndert i{*beüe.fenmen $% 

ttyhliWfct^ltfffi^ff omf^ jy» fchire&ifibte Sauie^ und 



ferfucliuhgen ift, da^s dei: fö gehärtnre Schwefdalko^ 
hol keinfeKohle,. fondern WaffeKtofP enthalte, dafd 
#lfö in der Kohle noch Immei', fo wie auch imStan-» 
«enfchwefel, WafftJrftoff emhalteto fcy., 14)' NM 
Jkr y atteraHon [queVaSt et /*>« pTtidufent d<tHi tl 
ekatr p. C L. BertkoÜet. /Fleifch;, Welches ganz»e3 
Leim erfchöpft war, lieferte noch äcrgleichcn ^ badWi 
dem es an der Luft gelegen hatte. Diefes nahm aubll 
teimer mehr und mehr ab, und endlich erhielf: da^ 
Fleifch einen Käfegeruch;. '17) Sur ta purOcatitm die 
Ja Platine p. Vescotils. Er fchmilzt zuerft das 'rohe 
Platin ;nit Zink ziifammfen*; und löft diefes in Schw<^ 
fclfäure auf. Der Rl|ckftand Üfet ficb dann leichter i4 
Königs W'aETef auflöf^n; Üurtb Abdaftipfen zur Trddu 
nifs jund Auflöfnng in Waffer fcheidet fich das Obld 
metalmcb. ^un karfd marf das Palladium durch blau-' 
faures Queckfilber niederfchiagen. Das feiten fondert 
man durch kohlenfaure Soda. Setzt man fo viel vo* 
derlctzternzu, dafs dieFlafljgkeit alkalifch fchmectak 
und ftellt fie ruhig hin ; Ijb ti^ennt fich das Iridium voa 
fdbft; befonders wenn man B^hitiüng anvrendet; 
Dann wird fo viel Saure feiigegoffen, bis die Tia(B#* 
keit fape^ fchtneckt, und das, Platin als dreyfach^ 
Sali durch Salmiak niedergefcHÜgen. Am Ende die« 
fes Bändesr wird kurz angezeigt, Gay- Luffac habe ge« 
Tundcn, dafs ein Körper defto weniger Fähigkeit hlK 
J^e, fich zu ßttigen, le «öfter das fpecifiJche Oe* 
wiclit deilelben fey. Auch hänge hey den Vdd^indulU 
"^Bu der Säuren mit den Alkalien ihre Pahirfcelt, g** 
^ ttiÄ zu werden , nicht von dem Orade ihrer Otlfi 
geiieiation ab. Die Erfahrungen /'Welche* (feil Ve 
zu dielen Behauptungen berechtigt, 'mnfs i^atf^ 
littAnni eM fi^ Ob^ dieC^Oebtz tutfattlen läftt '« 
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ängfgebÄri<¥^eloltes'll«;*ttÄr ^ 

er vferfchiedetfe PröbeB'dämberstiMfi^Bt , und dS 

bed. fö michhältig; find die A^ei> d» zur fir^nirti 

omptoir- upd I^ndluilgswilTeflitchafi:ab«rhacM<^ 

hören. Auch werden hier verlbhiedeoe Artikel af» 

troffen» die man fowohl bej^atfony als Sduägl 



tungswijfefiJchafUn y bearbeitet beid^'Savmrvi odei^ 

' ' ^tfhahdfeh gi&rinMr VfUerritlU, wlchir du Lihre 

^ fß&n Waäreny MUnäan, Maßin uid GimicktBrn^ vmi 

den Ba^en mfid andeia Anßidim zdm Bihmfr du 

«bd .FabrikM n. H.m^^^erMtt ^r6a JM^i^r J^of/. 
' Trkirkhmn^nger n: Cii^iir Afln/f. -^ £r/brTh. 
' A— Bäiik. igo9vXIVtt;«D4S. |r;4. (sRtUr.) 

^ Siuraein *?^i7«rjrV DktionA. univ. di Commerce etc« 
kl 5 FbIjob$9dei^- zii Kopenhagen 1^59 f. e^rCchien, 
fM^jumdoviciy Acadetme de:t KaußiUtein ^ (Uirken 
Octä?bandea w l4eipzig ijif!* heraus» die der yerCL 



Dpuerungeii in 6 groUeh Qctav-fianden (Lftinzlj^ 

ift Kein 



ri^d#/ anfebnlicb v^rniehrt, und mit manchen Vett 
iirej '" 

l^niucbes .liiefarirchea Unternehmen in peutfcblan^ 



r-,l8oi*) von neuem herausgab; (eitdiim ift 
clies .liierarirchea Unternehmen in peutfcl. 
«otfti^nde«^» .daj5 d<sr SchedelTchen Bemühung an di4 
^iU gefetzt jitdpa kannte. Ttfii UMv.^ texicon] 4ar, 
pandmugswlffenfck^y woyo^ oer •fQrüegepdif (;rße Bd^ 
bclfer als alle andere Wörterf>achiir «tiefer j^rt i^ , jilr 
Im europailcl^^ Sprach^ ({er Eriprärtüng ^öj^ji^bt^ 
ferdient daher alle Aufmi^iterung, intern ej^ ni(pht nur 
g^S verbefTerte Original werk Sovdry^s^ loadern/aiich 
|ie Schfc^eriche AKad.;d. Kaufleute in Abfi^bt.^^f 
^oluitiiid.i|^eit .a(le^ wefenUi^hllep; Hi^ndluhg^W^jp^ 
inde l;MS:^uf die neueften Zeiten u. f* w. weit, lijnter 
H zurOckläfsL . Jßoftiiimit.heit und fcorze^^plineii'- 

Kid jdneni Tbejle des ganzen zu fchadeh,^ }ft ein 
uBtvprzii^Y der, nacb dem/zü urttie.nen^/wAs'deif 
^r/I^Band leiftct, diefem Weji^e zukoqimt. Es ent7 
h«(h eine Medge fchätzbar^f Noii^cen aus d^r Natur* 
g^p^bichte, der^Natui^lehre, Clieopiiey.Pbarniaceutiky 
J^^ney mittel] eh r^. TechnoTögie uod d^ der letzt^ral 
vatergeordneteo WifCenfcharten; iLOnfi^n. und Gewer? 
b(^n.; ferner aus der kaufmäiinifqben Jurisprudenz und 
C.ef<9t^ebung» d^r .Diplomatik» StatiftiK und G^o- 
giurpbie, der Gefcbichte und ^prachkuUde faft aller 
gebjldc^len ai^en und' uenc^q Völker iq iedem ^taltef 
der.m,^£ohIichenCu1tur;.£leraodfrs nt fdr die MQnz- 
j^afs- undGewichtskunde i|i und auCser Europa» mei- 
ftena luif ROpk&cbt euf die ffanz&f. Einheits ; Beftim- 




neuerer Zeiten der einzige fiewe^grtfttd, wetfeiurdie^ 
felbe noth wendig machte;' afhs ObilgmCiid ^ ohoe dei 
OemeinnOtzigkeit zu fchaden, merkJieb «fageliarztv 
]0ne Vergleienung mit jenen Wei'ken nitrd nnUgrehm^ 
Ter davon Oberzeugen; wir Mrbllea eidea der Jc#Hw^ 
ften Artikel' der erften Att attsbi$b«Ä , tmd ihn inil. 
Ittiic^/riValle: Handl. LeiEikod nach derScUedierfebaA 
Änsjgabe (i. Th. Leipz. 1^9*. gr.g.)* vtrgieicbeii , <jl»» 
he j^oon den geogräphifch • ftatiltlfdi - iiuiihililiiil 
Fchm Verkehr zu berühren: 

. NachiScifdr/ [.TL $.'^9. 
r. wKtktftm: mnÜ Hechmmg h^ der Platz Cj€ref frani^ 
BQßfidh & Meam.d'Acre^ eine Stadt ;in 4er Tyrife 
Kttfit») ;|jieieh CofS^nünopeli Das Gewicht ift 

AMter rootido BcrttoU; dor Rottölo Gern jene 

6.^14.; . der; Mf>ttoH^^rai4he J^j^iipiwoUe^ (^ ^ld..,i^ 
IfimrotK: ■ « I - '• .. .,. ^ . i ' ■• ' ' ' 

Nach; dem mvhjl, U^. ^er WmMmngm^JOi^ 

' Man f^echiiiftYzä' Jcr^ Aach ''ß^aj» iä 40 
i ii gute; ö^tr'rjf/per Content .Zäbfwerth 
]pöln. . Mark feitt SilHt-r ift ag^ Piifter. Wirklksln^ 
Werth der hlafiaen Kcichnungsinünzeüi Ift : 

. , Im,2ol. Fuls, Im 24 8. PrifR 

V»"' Pf- ^ " 

^Eiafter. r i, 'r iT 4 

X guter ATpcr. . .,.,., ^,, i^Ä ^ ^ . 

1 Afper .C9iirant,, • ~ \^^^ — -^ 

Der venetiliniCeha 4^hin,gil( Wer 205 bis aolfPafli. 
l>er deutfcbe Qobyent. %eciesfbJn ^ bis 92 Parat, 
die EJU htifstOt^'$Uml^^ oder «uq)» ^; Si0 
Mrdi^ •«♦Ftti^rjäiigen «nge^hciljb,»^ hält >87 fii^^f ' 
-Lutieer, stfb.ioo>hie(i^ plHfen ^^ 90^ BcaK.oder loS 
^amb. Bilekr. JOts^/^^^Seia/f b^fsl Jr^ii^. und bet ra 
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IchrSbupl^n iif fogar dfc geographTLäSfe/undBreiti •^ii^f ?*f?*f ^^^ j^^M^ ^P'^^l^^i"^^^^^^ 




hi^ auf SebLupden nach den oeuefien Beabachtungen^ 
d^e Anzahl .d^r Haufer und Einwohner; <fie Ao^ahl 
^^t{ Verfchiedenbeit .der ^Vldnufacturen und Fabrik enu 
d^ Verh$ltniis und 4er Werth d^ wirklich gqprägr' 
ten und^^hiiungsmQozeh mit den d|ifelbf^ cöurwesh 
£vi trefiptd^ MünzTorteQ ;. die .Wechfelpreife, V^^cE 
I^I^sTcliAftev W^hfäordnungep», Ufa ii.f.; c|a9 

fcva(»r».JFÜfcchf» - iw* KörpennafSi fowojil.der tfock« 
§f|^ als flalugen Dlnae, nacla franzöC.iind r^eint Lt* 




rMchied* &sfewwf. ..Deit&iM^.^foi^feener Saßi 
le^b/lf ' wiügt 4^ >d^r< JEp^itp r^^lBwmm^jher,A 
dKünib: Pfdi** \^h#96^ß W lio^ bplU AsTvox J 
4M^ iWrarn? WJ^CÄÄi« ?u 97aS hoIL ^ i ^, 

bäs * ESnz4^, ' Wtii die KH ttk aU diefen^ UaiiMtf' 
^exik&d in dä^ Folge virbeffart ka fefaotwttdelMA 
mflübteV befteht^i«!; dift Afei^fft. ia jedem ^orbe^ 
lieben Ar^kel di^r^' als |Mf<jbefaMy iu£di«i£it&||« 
rang der Lit^ahir Gelten« dam#ti- abnoheiMeliM- 
budg'nbd AVi#«ndiilk||* der irtMMnwv cileitii(clMfv,.)bf- 



ber- und Juwelen -tiewicht nach Af^h, iTf^V üifd ;&'h;uUee:hnolog Ö^^nftfMev^VgUffi^ 
^^.^ebr p kurs, aber genau aaddurchgiogig rieh- kmfhi^ «Hitflft lbH^«M dii^Vftrfk^iirftia>t< 
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JHontag^t den Jl. Julius 1809. 
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Xiterarlfche Statiftik Frankr<€ich9. 
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ll.' Gelehrte Gefefffchafien, LehranftaTten,/ lUera^' 
.? ' r{/c^ und artißifche SatAmlungen. 
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•I. :jak Xai/Mieki VilwvfitSt, mit den dtiu gehörigeo 

13) jLiar Akademie des Bezirks des Appell ati anage rich<g 
-^u. Fant gehötBXk^ife drey.F4cohateii.dev Theologie, 
jtinspmdens und dex: Mediein, mit einer pliarmaceati- 
XobeniiScliule; femer die zwey Faouitäten der Willei^ 
rfoliaftexi und der Literatur, und die rier Lycecn: Lych 
mmfhwUj SäfoUm^ Bt^mpme und Ouirkmtgm; auch f«a- 
t%AtL .unter ihr die vereinigten britifchen (katbo).) Gil- 
legien und die Inlcitute des Seine -Departements, Hier 
jdas N&faere4 

(1) Die Ahidtwii. Die Rectorats - G«rchafte ddt« 

sAilben ibehaH £ch der Grolsmeifter felbft ror ; in Jei- 

31^ Abireftnheit Tertreten feine Stelle die bey den 

y^fchiedenan Facoltaten angeftellten Titalar - Ritfae 

irfs Vioe • Reotoren. Die Ge£hftf te Ats akademiCdieli 

-CotifaiK vdirriohtet das Confeil der Unirerfität. — « Bey 

^er^rhpoh, nickt organi£rtentiiea/b|T/?&MFacu}tflt ift Emtty 

Vice-fRector. — Die aus de^ bisherigen Reebts »Adiul^ 

«mftandene jtiriJUßhe Tacultät hat zun Vvot - Rector 

4l# 'MafwMr; sxmi Decan : Fmnhn vm der Oifc; Ptx>£'fitc6 

röm. Rechtt i& Birifuhi; AoBtSSaren d^s Coda Ncqpo- 

«laon fina: Delvifcaim^ MattmÜ and Ponte wm^n (äpt; 

J^rofeflbr dei bflvgerl. ProcefiTes undider Crimtnalgefetz- 

•tf ebttiig ift Bi»mu* Der SteÜTerireter find 4. — Be^ 

der me^idm/^&a.Faoultat ift der Vice-- Rector Cwkry; 

Okcati ift Tioaräi , Mitglied des gafetzg^enden Corj6^ ; 

VtofeObrenderAnatqbiie und Fhyfiologie find: C/umffkr 

gmd DmUrii; VtoSi. dbr medk. Chemie undPiiarmacie: 

-der Staatsraih Graf JRamafy und D^jftUM^ erfier Phar- 

taaoeut des KaiCkrs.; Proff. dar medic. Naturkunde und 

Ay^ena find: iMW und Duffiäma; Proff. der^chir^r- 

^Ichett KKnik : Ptr^ und RkhtrmU; Jhrot£. der. medip. 

Wtaufc : Fimi und Baurikr; Proff. der medic. Natur- 

gefckicht» tind Botanik : sU Jafflem und Rkhard ; Proff. 

•dar Operationen find: SAnkr nndLäUttmm; Proff. der 

diirurgifchen Klinik : PWbMa und BqreTf arfter Chi- 

<««rg des Kaifers i ProllL dar medic. Klinik : der Baron 

A-Corv;^, erfteirArzt des Kaifers CEliraa*Pr^O> «mä 

Ä. t. Z^ 1809. Zwiytir Bcmi. 



b E«Mr^ Ehren -Arzt des Ktai^s Ton Holland ; ProÄ 
Azx VeräpUkommnungsklinik find : Dmhm voii Petit lÜt 
iet; Proff. der Entblndungskunft : Mfh. hR^ß und Amk^ 
idimiftui Fräf. der gerkhth Arzneykunde ift St^; Projp. 
di^r Hippokratifchen .Theorie -und darOefcbIchte feltei^ 
lier Falle: Thourft;, Demohfnrator der Droguen und 
cbinirffifchen ' Inftrumente der Cbnfarvator T/Mtyef 
BibHoäekar ift Aforems; Ch^f der anatomifchen Arbeit 
•ten DBfffjftreiu. . Als KüniUer find anreftellt der Malet 
Lemifmmfr.mBa der Waehalibflirar fimßn. Bey den B4^ 
reaiac find' ein Chef und Um^ ^Chef ang^ffcfllt. <^ ^isli 
der phturmmMmßkeu Schv\e f^thötwx vlIs lArector^^ V^lf 
ijpteim; als adjongirter Dii^^etor:- Trttf^; ^ als Schatls 
«aeiftCEi' .Cheräikm ; , Prof. der Chetnle . %[^ B^milhn l^ 
jraagr; Prof. .der Pharmacie hhckn ; Prof. der Naf u*^ 
«efch.' und Areneymittel Dmglet; r Prof. der Botanik 
thoß^urt) jeder hat einen* Ad juncten. Aueh geb{N-t dazA 
ein Atöu^ beytn Tribunalen erfter Inf tanz und ein PrV» 
pat'ator der Cuif e. •— ' Bey def FJkmitat ä& H^ffekßAaftJk 
ift de yttgkmVice -Rector. Zu ProfefTot^n fiiid brffimmk 
a. aus dem Colliige 'de' France, 1 ans d^ii:f naturhiftori!^ 
£^en Mtafeuin, 2 anV der pofytechnifchen Schuld, 
^'aus den Lyceen. Bey dtr FMciitäe äel^ Uttratnr ^ de* 
jren Vioe- Rector ^fAiaj^ ift, werden 3 Prof efforten aufc 
dein College de France und 3 aus den Lyceen genom- 
men werden. • l 
(1) Voii den vier Jjyealt^ deren Perfonal zahlref. 
eher ala bey den übrigen ift, und deren Naine^-EtA 
wagen der ^atvnter befindlichen Schrifitfteller ausga^ 
zeichnet zu werden rerdient, nehmen die beiden el- 
ftem auch Pe^£onire In ihr Local auf. Das (im eü^- 
maligen Colh^gium Ludwigs des Grolsen angelegte) 1j^ 
tie impMä hat- als ProYifor Cftaafrtfgue ; als Cenßr . . .\ 
als Procurenr gerant: lAßeur: als Secretär: GM, Ali 
Profefröran'de«''£dh5nen Literatur find angeftellt: Li^ 
(de Lmcival) für lateinifche Beredlkmkeit und Ber<jtf- 
lainkeit itnd Oicbtkuirtt ; Ciflei Kr franzöf. Beredfain- 
keie und Dichtkunft ; als Profefforen der alten SpracfaeA 
MMreim und Dubot fi^r die erfte und zweyte, Goffktik 
und'^faffi f&r die -dritte imd vierte, Rmifftl Ar 4ie fünfti 
und fechfte klaffe. In den^^Pächern der Mathematik 
und der Naturkunde find angeftellt: Dtfpatt ßir di6 
tranfcendentale Mathematik; iitfa^f fürPhyfik, Cfaemifi 
und Naturgefchiahte; Dubourgtut^ Loffdty und Larmi ftät 
die reine Mathematik der erften und zweyten, dritten 
und vierten, fünften und fechften Clafle, und GuiOart 
fiir eine Supplementär -ClalTe; MepteUt für Geographie 
nnd Kosmographie. Aufserdem find noch angeUelH 
5 ftellvertreceimLehter indengraitita^tifcfaenQairen, 
(4) T 
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Wi dentfdier and ein englilcber .SpracHmeiftert eixi . i^ten Jahrs (ig. Maj X805.) defmidT otgmxäUirfu IhmA 
ZeichenmeUter und ein Schreibmeilter« ein AlmoTe- eine auf ein Gutachten des Staatsraths erfolgte Ent' 
'idier, ein'Ar^it^, 'ein CKPünr tipd coiiumre^cLet Chi- ] fcheidung des KaiCni ius"^^^ Lager vol^ Itfedrid tob 
rurg, "ein Oculift^iihd em'Detttirt, und' drey Unter- ii.D^c. igog^ erhielt die'tJnivermät die Ob^rauflxclrl 
Directorcn. -r- Bey AemJ^ie.hIafoltQm Qxi.dem ehe- .uhei: ^e btitdibhen Gülegien. -r- DiePübiloropfaie^iui/ 
Bualigen Kloßer St. Genevieve) 5ft der Provifor M^^tfi/fe,, MathemaJ^k Jebrt Butmier ForntMcl^ LLdentiAt der TiiM- 
der Cenfor Dumat^ der Proc. gerarir Ciiriffeau; c!% B'e- logie uhd Studien -Präfect; die Rhetorik in dek- erCtcA 
redfämkeit Wn-t 3faA^rflw/r (feTn Srötttcrtrfeter ift G»f-' uiid z^eyteit Ciaflirdtö beidetrlProfefforeii am JLrc^e« 
rwit^Lj*^^ die Dichtkunft rfe Ai P/a«; die alten Spra- Napoleon; in der dritten bis fechften CJeäle^ lehren 
' ■ ■" ' '^ tcÜmiB^Baiimi^ GünfOt und Hur^ Priefter und ehema. 



chen lehren in der eY£ter}^\Jläd "t^^ften^ltiSelmi^ 
vnAPottiery in der dritten und vierten Lefe9</arf,, in der 
fÄioften \jmd SAthtten DiirH ; die tranlcenden(dle Ma* 
dieoiatik ] ehrt • Lahey;- Phyfik , Gicmie - und . Natnr* 
Itefbbichtt: B^uUkmL^gnmgt; die Mathematik ili dra 
6 ChLffen ; ChtmvßßH ^ Ditttf und t9w^mii%. AuCseT' dsef en 
iProf^ITorelihat da$ Lfcte 3 Stellvertreter Air die Hu- 
inanioren, a fixif die Mäthemadk, 2 Zeichenmeifter^ 
einen englifeheii und einen deutfchen Sjirachmeißer^ 
3^nd einen Schreibmeifter; femer 2 Unter -Direetoren, 
^inen AlmoCeitier, eintnArzt, einen Chinxrgvtx, ei- 
^ea jcotififlitjenden Ar«t uiid einen Dentii«ea. ^«^ Da« 
l^U Boßop^ru (in* dem G^ftude der eheniüigen Ra- 
nu^iner an der ChaulTee von Antin) hat- als Provifor 
filier, als Cenfor DfffmU^ als Proc. geraht: LakamL 
Die. Beiredlamkelt lehrt D^ptnU^ tdia.Dichtkunft Dth 
mot^cM (fein Srellrertreter ift j^geki) ; die alten Spra* 
f^ben lehren hl der erften und zvreyten ClaQe Dtsfm^ 
poBisxmdk Gtißon ^ifi der. dritten und vierten Munoc^r 
ji;ad GuiUmme^ in der fönften und fechlten R^tym<md; 
4^& traiiCcendentale Mathematik lehrt hacroix; die Phy- 
sik, Chemie und Naturgefchichte /cor« (fein Stellver^ 
n-eter ift VßffDeknm^y) ; die Mathematik in den 6 Claf- 
Sen lehren Fchfit^ Ftynardi Dfrpty und Cifimova. ^-^ 
Das hycie, Ckarlpnägf» (in dem ehemaligen grofsen Je- 
Xuiten- Kl öfter) .hat ak Prpvifor . •' ., als Genfor Tixrgt^ 
als Procureur gerant AiMreüly. Lateinifehe Beredlaiär 
keit und Dichtkunft lehrt Cfuttrhomnt^^ franzöiiCehe Be- 
jiedfamkeit d€ St. ^^gf^ Steil Vertreter find Layg und Bur^ 
Hoa^j'rdie alten Sprachen werden in der erften und 
,aten Cl^ffe vqi^lVftjf^r uudI>iM«rr^ir#, in der<3ten und 

iten von Carti und AnMmx^ixi der jten und 6ten von 
)nhamfl und Leckre gelehrt. Tranjcendentale Mathe- 
j^tik lehrt Fraac<>e«r; Pbylik und Chemie Idbit: reine 
]\iath^inatik in den 6 CiaXlen lehren fiparitfo«, Gf|>mr und 
'ßiifiafmt, Aufserdem und ein Zeichen- und 3 $pta^ 
«oeifter fär, die englüche^ italiänifche und deutfche 
.Sprache angeftellt. 

. (3) Die veremiptnhrKniißkm^ englifehm mii fihmu 
Jften jCeliigifn. Durch einen Befehlufs vom i9tenFruct. 
j^ten Jahrs (i/ften Aug. igot.) erhielten die irländi- 
Xchen und fchottifchen Collegjen ihre nicht veräulser- 
ten Guter zurück; nach' einem: zweyten BefchluITe 
Tom a4ften Vendem. xoten Jahrs (i6teh Oct. 1802.) 
jnachen alle irländifchen und fchottifchen Collegien 
nur eine und diefelbe Anftalt auS| mit welcher fpäter- 
lün noch die. englifchen Collegien^ vermöge .eines 
lieaenBefchluffes vom istenMeil. ittenJahra (xx.Jun. 

X'803.) vereinigt wurden. Endlich wurde noch das 
vereinigte irländifche, englifche und fchottlfche CoU 

legium durch ein Kailerl« Deere t vom agftea Flor, 



lige Profeflbren ; in der Cebenten Poupan, Subdi^ca* 
»ttsi; . 'die griechifche Spradbp lehrer^ die Frieder I\tt*^ 
nnd hnghis; die englifche: Pm^hr^ Prior der Bezie^ 
dlctmer^ xmA'lUacvÖifi^ Priefter und^cUmdiger Pro-' 
vhdzi^« — ^ Aufserdem gehört npch dazu em hjc!tx und 
ein Baumeiftcrl 

(4) An Imflimm zahlt dfer Bftmrk von Paris 4) « der 
Bezirk von St..Denis 3, der Bezirk xonSceauz 4. — 
Aulserdem ftehem.no<äi anter .'der Akademie zu Paxit 
die Lyceen zu RkHms und VtrfiilUt. 

14) Di« Akad. der Bezirke des Ap)r. Gen zu J^m 
hat blof^ die beiden gewAnliehen Faooltaten der WiC- 
fenfchaften und der Literatur, und das hjcemat im 
Hauptorte. 

25). Zur Akad. des Bez. «des A. G. zu Pmfkfs geM- 
ren , au&er den beiden gewöhnlichen Facult&ten, eiam 
juriftifche ui^d das Lyceum im. Hauptorte. [Bef der 
pirift. Facultät £nd ati^eftelU als Prof. des r6m. RecäBta 
Märd^ zugleich Director ; als ProiE des Code NapolocM» 
GmiUmt^ Gibudt «nd Ganut; als Prof. äes^ Proc^üe^ 
nnd der Criminal - Ge£et2gebung Meuvkr^ ] 

36) Eben fo, wie zu Pohitrs^ ift xuRtmns^ deaa 
Hauptorte desBez^ eines A.C., neben ' den 'beiden. F«. 
Cttl täten der WifTenGch. u. der Literatur ^ ^ne )ür.ifti£c]i» 
FaouUftt (bey welcher angeftellt find-: als. Prot jAes 
röm. Recihts und zugleich als Dir, haifd; «la Frof£.*de« 
Code Napoleon Touliur 9 L^ffravermd und AtArh ; alsPro£ 
des ProcefCes und der Crim. Gefetzg. Oarrfy Von Lf- 
ceen gehören unter die Akademie die zu Rauusf Afaä» 
fwund jM^afcoa-FWlÄr. - -• 

37) Zu der Akad. des Bez. des A. G. von XiiW^ 



bloÜB die 'zvrey gewöhnlichen Facultaten \aLt^ gehörcflk 
die beiden Lyoeen zni Clifmmu und Maulmu 

3 t) Die Akad. des Bez. des A. .&. von JUiwv Bell 
aulser den Facnltäten der Willenrbh. und der LiteratnTi 
eine gleich jenen noch nfcht befetzte thedlogifche Flh 
oultilt, und ein Lyceun am Hauptortife. 

39) Die Akad. des Bez. des A.X3^. zu Tndom/e hat 
einet dbeologif ehe und eine juriftifche Facultät, und die 
beiden Facultüten der WiffenCdi« und der Literatur^ 
nebb einem kyeenm am Haiiptdr(e. [Von den vier 
Facultaten ift gegenwärtig nur. erft die ans der bishe- 
rigen Rechtsfchule gelnldete juriftifche befetzt« ProE 
.des röm. Rechts ift Rmjftd; Proff. des Code Napoleon iCnd 
y^um^ der zugleich Director ift, Fmrgpli xmd B4|/b»&» 
Prof. des Proceffes und der Crim. Gefetzg. ymviwi,^ 

31 o) Zu der Akad. des Bez. des A« G. zu Trier tn- 
hören, au£;er den beiden gewöhnlichen Facultäten der 
Wiffenfoh. und der Literatur, die Lyceen 7u Mäjm 
und BoB9f und die ehemalige Rechtsfdiul^ }«taige jur 

irim- 



> 



I**- 



Nam. 309. JULIUS 1809. 



7<» 



f 






I 



1. 



nfiafiche FtfcultSt; «"CbMrM^ ^Prof. des r5ra. ftethts 
ift h.Plafy. zugleid» Director; Proff. des Code N&po- 
leon £nd Brtunmg^ Lajpadx und dnuld; Prof« des F^o- 
eeJPfos i^Ad der Crim. Geleizg. Gümhtr. ] 

i i) I>ie Akad. des Bez* des A. G. zu Turin hat eine 
tbeologirche, eine juriftirche und eine medicinifcbe Fa- 
cultät, und die beiden gewöhnlichen Facnltäten der 
Wi£Cenfcli. und der Literatur, nebft einem Lyceum am 
Hauptorte. {Die tkeologifche Facultät \h noch nicht or- 
jganinrt; in der jurißißhen ift Prof. des röm, Rechts KW- 
merki die Profe0*oren des CodeNappleon find Brtm und 
€!erej!ts Prof. der Crimina]ge£ßtzgebung und des Civil" 
imd.Criminal - ProcefTes iu Bqyir; in der medicinifcheu 
lehrt Canavtri Anatomie unä Phyfiologie, Buniva Hy- 
giene, Btmvmfim pHarmaceutifche Chemie, Baüfis Bota- 
nik', Moriamb medic. Klinik; -~ Rofi lehrt Operatio- 
nen, PhiUffi chirurgifehe Paihologie, Seavim chirursi- 
fche Klinik. ConferTator des botanifchen Gartens ift 
M^lmi^. Die Facultäten der WifTenfchaften und der 
lit^atur find noch nicht organiliif t. 3 ' 

3 3) Die Akad. des Bet. des A. G. tzu GiMua hat eine 
Facultät der Theologie^ eine Facultät derMedicin, und 
die beiden gewöhnlichenFacultäten der WiTTenfchaften 
und dev Literatur, und zwey Lyceen zu Gtnuä uiid Co- 
fil. (Von den Facul täten ilt blois die medUtwi/clu be« 
fetzt. ProfelTor der Inftitutionen, derMedicin und der 
Hygiene ift Sct^ß^; Prof. der Botanik und der Natur- 

rfchichte ift Vivumi; Prof. der allgemeinen Chemie 
Ferrari; Prof. 'der pharmaceut. Chemie Jef. MiffM; 
Prof. der medic. Klinik ORvm; Prof. der chirurg. Kli- 
nik Gmimi; Prof.' der Chirurg- Inftitutionen äaomi: 
Prof. der Operationen und der Entbindnngskunft Sn^ 
aiMdia; Prof. der Anatomie tmd Phyfiologie Panihmgp; 
Prdf. der Mafeeria medica MomguirJm. StelWettreter 
fin^ JS. Mi^f Liveroif^ und Lamh; Secretär ift Prof. 

3^) Die Akad. des Bez. des A. G^ zu Ginf hat eine 
theologifche Facultät reform irter Religion mit einem 
Decan: Picot; »und vier Prof efforen : di Rnhif^ Duhy^ 
Vaucher j ' Pefihier ; nebft ig Profeflbren der Literatur 
lÄld* der WiiTenfchaften. [Von diefen lehrt Bosffier 
(Recter) dW auf dieKünfte angewandte Chemie; VHuL 
lirr (Vice -Rector) Mathematik;» Lefdrt und Ghriii leTen 
über das römifche Recht und den Code Napoleon ; Odier 
lehrt Mediein; Jmm$ Anatomie ; dt U Rive pharmaceu- 

{Di0 Tof^i/tt 



tifche Chemie; Mmarki Aftronmiie; Thipy Chemie; 
de SMuffure Mineralogie; Vaucker und tM^nr lehren Bo- 
tanik; l^r C4ird»(fr Zoologie; Dimttmf Latein; fVeher 
Griechifch und allgemeine Grammatik; PuQt Ge- 
fchichte ; ^ Prtmß Philofophie ; Pktet Phyfik y fein Stell- 
iTertreter'ift PtfckUr.'\ -* Lyceen hat diefe Akademie 
nicht. ' ^ 

34) Die Akad. des Bez. des A. G. zu Permä hat Pro« 
felToren der Theologie, der Jurisprudenz, der Medi- 
ein und Chirurgie, der Philofophie, der fchönen Lite- 
ratur und der fchönen Kiinfte, und hat die noch nicht 
organifirten Ly^creen zu Pmma und Piacemzs unter fich. 
[Für die Theologie find angeftellt: ein Prof. der Kir* 
chengefchichte : IHfchi; ein Prof. der oriehtal. Sprä- 
chen: de Roßt; ein Prof. der Dogmatik: RmdaU; eia 
Prof. der Exegefe : Tmulum. -— ßas kanonifche Recht 
lehren Crefcmi undüfaec«; das römifche Recht lehrt 
BMa; über den Code Napoleon lefen Paswuuy Bertatd 
vni.NduiOi; den bi^rgerlichenProcelis lehrt Cocc&f^ dae 
Criminalrecht Go^ «*- Die Anatomie liefet ilssatt 
(Proftoren find: Ceceom^ Penedot und fip&Ms); Phyfio* 
logie und Pathologie lehrt Tommaßm; Hygiene und The* 
rapeutikjlf arcAiai; theoretifch -praktifdie Mediein lek* 
ren Beecketti und Frggui; dieor. prakt. Chirurgie lehrt 
Lnmcher; Materia med. lehrt Com; Klinik Hü^im; Bo* 
tanik PMtqmd; Chemie und Naturgefchichte Gtädmn; 
prjiktifche Anatcmiie und Pathologie nach Wachsfigu- 
ren C9rß; Ornithologie Cetti, — Zu den Lehrern dor 
Pkibfofhie werden gerechnet der Prof. der Elementar« 
Mathematik: Pwami; der Prof. der Logik undlMeta- 

Shyfik: Pixutti; die beiden Proff. der Moral : Aimund 
ioputfchi; der Prof, der tranfcendental. Mathematik : 
Gmdolfi; der Prof. der theor. u. prakt. Phyfik: Sg9nom; 
der Prof. der Hydraulik: CocccnceHi, (Q'eneral-Repe« 
tent der philofoph. Moral ift CßfaJ) — Zu 4lan Pro/ef- 
foren der fihöttin Litetmtur gehören ein Prof. der grie- 
chifchen Sprache: Müzza; ein Prof. der ital. u. franzöfi 
Sprache : äertuccmi; ein Prof. der latein. Sprache ; >Fer* 
rary; ein Prqf. der Humaniora: Pkcqii, — Die j^Adaas 
Künße lehren 6 Proff. derMalerey: Brefiumi^ Gäeuno^ 
Martmi^ Muzail Paßni^ Rävewet;, die Bildhauerkunft 
'lehrt StTmunis^Aie Perfpectiy- und die Zeichenkunft : 
Bertahzsu; die Architektur: £>o»ir/«e. — Für das Ly- 
ceum zu Parma wird nur erft die Ernennung des Pro» 
Tifors' und Cehfors angezeigt.] . . » 
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INTEtLlGENZ DES BUCH- väD KUNSTHANDELS. 

Anlüttdigungoi oeuer Bücher. 



am pünem Demnerstäge und am erßeu und zvejh 
fen Oßertage' 1^0^, gehalten Ton Dr. Fra$K VoBunar 
Reimhard* Dresden und Leipzig» bey Hart* 
knoch. 8 gr« 

Ans der Gefchichte der Auferftehung JeTuj deren 
Beherzigung das Ofterfeft der Cbriften geweiht ift » be- 



reitet einer der kundigften Seelenirzte «nCers Zeit» 
alters, der berühmte Oberhofprediger Dr. Reiakard in 
Dresden, in*" diefen a(wey, a^uf Verlangen befonderi 
gedruckten, Ofterpredigten , denen die Predigt am 
grünen Donnerstag um des verwandten Inhalts willen 
zugefellt ift, ein loräftiges Gegengift gesen den Aber* 
glauben , und lehrt uns hier : was wir ttim JJche der 
Arferßekung Jefu «oi dem Ztfiaai mi/erer VerßarbtueH m 
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AtAenhAtn. - In der irftnt Predigt ^rird die£cr GUube 
Sabin befeimmti da£s der Geift des Verftorbencn zwar 
mit vollem Bewufstfeyn feiner bisherigen Verhältniffc, 
alfo auch mit allen feinen Vorzügen mid MängerliH 
aber ohne auf die fichtbare Welt weiter einwirken zu 
können, fogleich nach dem Ausfprudi des Richters 
in jene unfichtbare Welt eintrete. Aus diefem Olau- 
ben wird nun in der zrpeyten Predigt die Belehrung ab- 
geleitet^ dafs, fo wie, wir uns gegen den ünglaiJjenJ 
dem alles Ueberfmnliche Wahn ift^aufs forgfäloglte 
zu verwahren haben, fo auch gegen den Aberglauben 
auf unferer Huth feyn muffen, der «a^A immer Erlbhei- 
inungen yerftorbener Menfchen für wahr hält. Es ift 
. T^u^img, oder vorfätzl icher Betrug, dalicy bleibt es. 
Sie kann, aus fchmachtender Zärtlichkeit entforun- 
fren höcbftens Mitleid verdienen. Aber nU itt eiii 
Weifer und Tugendhafte^ m wurdigiu Zwecken er- 
fchienen , tnan ^/r nur alle Gefpenfter . Gefchichten, 
Wie frivol, \^ oft wie ffottlos fintil hier die Zwecke ah- 
«eijebenl Aber — diels ift die herzeiiiebende SebluCi- 
-folge, die der drfte Kanzelredner des proteftantifclicn 
DentCchlands hier zuerft .Taufenden in feiner fehr ge- 
bildeten Hofgemeinde, und nun auch allen l^edhchen 
von der Elbe bis zum Rhein und zur Düna zuruft -— 
ftttt diöricht in die Andere Welt hinüber wirken zu 
: wollen ^'forget dafür, ihr noch Lebmden, dafs kein 
Verftorbcner dort ^uer Ankläger werden könne, und 
dafs fo vieJ unferer Brüdar, als möglich, durch vxm 
Terpflichtet^ als>?a»tt«r* Freunde die Erde verlaffen.«- 
. Wer aus Neugierde, oder irgend einem andern. Motiv, 
:^^mfif Theorie der Geifierktaiie^ vielleicht auch nur ak 
Opiat für die unholde Mitzeit, in die Hand nahm , d*r 
«•eife nun auch zu diefen Predigten, in welchen, 
-ohne polctoitch feyn zu awff«, doch jedes Woi> trifft 
oder heilt. *•. 



reiu auteurs \^ traddit de di^trfea lang«^ ^ pir A» 
ttm. Vol. I — 12. H^okrt in U Grh» par. Mi^hr^ 
in 1%. 6 Rthlr. 1% gr. -. 

ColUction des loix, actes, ordonnanoes et «ntre« pijor 
officielles relatives i la contfi^^atioii du Ektf 
U^ Ann^e on Vol, 4 — * «. gr. 8- 

Der Preis für 12 Hefte 9 Rthlr. tg gr.- 
triteiMy -A, et P. Turpin, Flora Parifienfis, fectmdait 
. fyfteina fexuale difpofita, et plantartuo circa Lutd- 
tiam fponte nafcentium detcriptiones, ioönes Btc etc \ 
iexhibens. Fafc. VI. VIL VIII. jeder mlf 6 Kupfettf, 
. in 4. a 2 Rthlr. 10 gr. 

DäCTelbe inFolio, aiif Velinpapier mitJfarfaj^en Kiip/e 
)edes Hefk 7 Rthlr. ao gr. 

Dttncker und Hnmblot^ Iftucbi- 
händjer In Berlin. 



.^ 



mm 



Bey Friedrich Willnans in Frankfurt a;!!!; 
ift erfchien^n und in allen Bachhan^tmgen filr so gr« 
oder I Fl. 30 Kr. zu haben^: 

Dr. y. H. M. Fopft 

hthrhuch 

ier all gemi in en^ Techmpio gie^ 

oder 
Anleitung zurKenntnils aller Arbeitbi^ Büttel ^ Werk" 
sseüge und IVTaTchinen in den verfchiedenen Httn4c 
werken, Künften, Manufacturen und Fahrikeitl 

Das trßt tehrbmh der ai/gemeina$ TecAnokgie ron ei- 
nem Meifter^n feinem Fache < welcher den BeiruF n 
einem fblcben Werke darch fein^ frdhere Schrifiei 
hinlänglich erpj'obt hat. — Ein Werkeken, das bejr 
keinem Privatumerridit * utid: in keiner zw«oklnftb%en 
iehranftalt in Zukunft wird fehlen dürfen. ^j^ * 



Bey Friedr. Schoell in P^ris find folgende 
neue Bücker erfchienen, welche die deutfßhen 
Buchliandluiigen von Unterzeichnete;» he* 
zidien können. . 



4tffmfe de lo^e, par Mad. la Comtelle de G(o1owkin)« 
^ p.Vol. in 12. 



Anzeige für JafßehkAtr md Ms&Sr/. ^ 

X)a es der Wunfeh mehrerer Liebhaber ift , •»& der 

Srölseren Befchreibung der Feyerlichkeitain, wekAt 
en ^icn und /ten October igo^. zu Weimar nad Jen» 
Statt fanden^ die beiden colorirten. Abbildungen der 

contenant des E&is; für 1 idee et le fentunent de. J^^^^ ^^ beßtien; fo zeigen wir hierdurch In, dals wir 

4iels Verlangen erfüllt haben, und ^edes diefer Runft- 
blätter, neliU einer befonders gedruckten Erläuterung, 
•zu 2 Rtjilr. $ä<Mi Cour, oder 3 Fl. .3 6 Kr. Rh^in. bey 
uns «u haben ift. Das grtWsere Vi^erk koftet t Rthlr. 
SächL Cour, oder 14 Fl. 24 Kr. Rhein., und ift in jedor 
guten Bu6fahandlut^ za hab^^i. 
Weimar, im May 1^09. 

Herzogl« S. privil. Landes-Induftrie- 

Gomptoir. 



rinfini — für les grands Caractires — für J^ Nalf 

pt le Sim^ — für la Nature de la Peeiie a»>l a 'd it > 

firence de la Potfie anciezme et moderne — für le 

Caractire de rhirtoiri^.£Jt fur.Tacite —^ Cur J^ Scepti- 

cisme — für le Premier Preblfaie de la Philofo- 

phie — für les denruers SyftAmes de Mit^phyfique 

-'• en Allewiagne. 2 Vol. gr. «. ? KAlr. « gr. 

^BiUwthique kiß^NifiieA Vuteig^ des Jeunes.gens, on pr^ 

* eis des hiftoires gteirales et particulifres de tous 

- *• les peuples anciens et modernes, extrait de diff^ 
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ol t;* Burgsdor/^ F. A. L«« EinleituQg in dit Dendrologie* 

• * ae Aufl. EB. 87)69]. 

Jlngerftein, X K., geineiÖTerrtlndl. Anleitung «ur Re- — — Forfthandbuch. ir Th. allgem. ^eorer. ^ku 



cbenkunft f&t Jedermann, le Terb. Aufl. EB* %%, 
656. 

^nleituDg^ kurzgefilste,. zur Waarenr.u«^W6chfelbe« 
rechnuRg. 195« 591* 

Anzeiger^ neuer literarischer, is halbes Jahr tgo6. Jul. 

. . — iJec, %n Jahrgangs ii07« i u. se Half te» jn Jahrgs» 
igog- le Hälfte Jan. -^ Jun. ibi, ((49.' 

9. Aretin ^ J. Ch. , Beyträ^e itur GeÜchichte n. Literatur^ 
vorzügl. aus d. Schätzen der pfalzbaier. Central -Bib- 
liothek SU JUanchen. 7 Bde} od. 1 — 4M St. 190» 
54f • 



B. 



BaUanfj H. L« , die Infel Altenwerder bey Hamburg n., 

.Altena. EB. g^, 67I. 
Becker , €• W. , f. Omitholosfe. - 
Skckh^ J. A. , üb. die pfaylifi:fae Erziehung der Kinder. 

Betttftre, J. P., Befchreib. der Tormals Tenetian. Infeln 

u. Be&Wungen im ionifchen Meere;, aus d. Franz. ron 

T, F. Bhmuuin, aoi, 6^^*- 
Berechnungen der Fruchtpreire in Tabellen. xo|, 574.. 
-* der Weinpreife^ nebtt Vergleichongen der Weinei* - 

eben, in Tabellen. 193, 5^4. 
Befchreibtmg der Infel Helena. Aus d«n Engl, von T. ^ 

• F. EhrtnantL soOf 627. 
Beyträge, nützliche, zu den neueh Streliteifeben Aa-^ 

feeigen. 39s bis 41s Jahr, eder'tfoö -^ itog* EB. 79, 

631. 
BiUiediek der.Reifeberohrttb«ngen , f. M. Q. Sp^^n^. : 

Bock , C Gilbert. * . . 1 . 4 ^ . . 

Borckhaufen^ f. Ornithologie* 

Bruchftüoke auf den Pafttereiii des Tftvfcea HalEan. % n. 

Sr Th. EB. g^^ 6g6. 
BkkU, Bf., Rei&n der MmierlclMn Familie. EB. *ti; 

~ ~ Reifen dnrdi die verdnigteiViSieaieii von Antt- 
i^ha. I «• er Bd. EB. |t» «41« 



•^u . 



Lehrbegriff fflmmtl. Forftwi(ren£clieften. 30 verm 

Aufl. EB. g6, 6g I. /) 
Bürjay A., der felbftlehrende Algebraift. ae Ferb« 

Aiffl. V u.' sr Tb^ EB» g^ 661. ^ * * m \ 

^— -» der felbftlehrende Geometer. se Terb* A\ifi. i u« 

sr Th. £b; 83, 66i. 
Baj/e, G. H. v.die Handlnngsfehulei. le Abth, tsH. auchi, 

oalUgraphifiBhe Lehr«- u. UehungsttundenJ i^t, 56/!^ 

«^ .^ ToUftand. Handbuch der Handlung!-, Zahlitnn- 

_ u. Fracbtkunde für angehende Kaufleute u. f. w. in 

. Bds'ie Abth. Zahlnnm^unda. Auchc das Ganze dec 

Handlung. 3 «« 5r Th. EB^ S9t7io« 
J^ujfi^ Fr. G., Vergleichung z^ifcnen Carmofs und mew 

ner Anficht der Algebra, nebft nn(rer yorgefchläg- 

nen AbhelFung ihser Unrichtigkeit. 19g, 6is. '*' 

Chaptal^ J. A., Kunft, die Baumwolle roth zu färben, 
od.' türkifche« Garn zu bereiten ; neeff dää Frainv 

Cowper ^ Will. , f. WiB. Htj^Sf. 

Deeher d. j.,» X*-,H*, einfKhe.u.lcurze Zinfeii-Bei^ecli«^ 
.itong bey Omto-Coufanten u. laufenden Reclipaii« 

gen überhaupt. 193, 574. > 
delDegano^ J.P., Hülfiibach' fer Raufifeute vk Conto-^ 

riften zur Berechnung der Waaren nach Preiszettetn 

.:m. f. Y*. :i9rt 59H . ^' ^ , .>i 

Dietrich , C. H. , das Ganze des Gartenbaues, le AuB. 

1 u. ar Th. ao7,i^«tf. . - " *. ^ 

Dörfer , J. A. Fr. , Topographie von Holtteip in alphiH 

betififher Ordnung ^e Tierb. Aufl., KBl §5, 679. '^. ,^ 
Dr0fto^t^ J.„ Qetcbreibttfg von S d <f!ai:^Una; aus a.' 

Engl. T. T. F. £hrmakn. soi» 637« 



,;l 



fi. 



Edgewortkt Mar., der Con traft, od. die Fkiiehte der 

Eriühsn«^ a«ad.KDgl.;[ if7>f^ ' ^ " «. 

Bäge^, 



1 



BdgmMrfh, Mar., «nfaclie ErzäMimgen*, ans d. Engl. 

.^ L^oDora; aus d. Engl, bearb. x n. ar Bd. 187, 

Ekrmann, T. F., f. M. C. Sprengel, Bibliothek. 
am Ende, J. G. , X. Pauli x^ikoin nd PhiKppenf««« 

F. 

Fikenfeher, G. W. A. , Vollftänd. akadcm, Gelehtien« 

G«fchicbte der K. Preüfc. Frifdr. Alexamlr. Univw- 

Jität z^ Erlangen von ihrer Stiftung bis auf geg^wärt. 

^ ZeH- i — 3e Abth. 19a, 564- 

Friedrichfen , Scenön aua der Erinnerung gefcbildert. 



I , 



i i ' 



» • 



ö. 



Cehkßrd y Fr. H. , die angewandte Sittenlehre »»* '>«'' 
fondrer Rückficht auf das Chriftenthüm. a u. ^r Bd. 

EB. 7Si^»>- * , , 

Gilbert y üb. die Krankheiten, welche wahrend^dea^ 

Preuft. Polnirchen Feldzöges bey de^ ^fsen Frknz. 

' Ai-mee herrichten, Afls demFrani. Toii Boek, 1S3, 

'Go^ii2//2, Will.; Fleetwöbd; frey nach dem'Engl. Von 
N. P. Stampeel, 1 ü. ar Th. 193, 575. •; ^ • '♦ 

lOrafifs , ' J. , Bericht Ton einer Entdeoknngsreife nach 
Näu- Süd- Wallis : aurd. Engl. 200,61«. '' 

j •» » T »^ « • - ' ^ • ^ ^ • I . ' * : • 



A 



n 



f • • 



^fibv^J. O.^ Dimtfch-FnuizefirchesTafchenlexicon der 
meiften u. befond. im gemeinen Leben rorkommen« 
den Wörter u. Redensarten. EB.. 9Q> 7^4*.. 

Hacker, J. O. A., Formulare u. Materialien zu kleinen 
Amtsreden an Gebildete. 4s bisisBdchn. £B. gg» 

tfariftein^ O. A. L. , chfiftl. Belehrungen n. Et»murite-* 
'ruifgen in Predigten', zum Theil bey befondern V*r- 
anlaflungen. 5B. ,,17$ 693." 

JTayiey, W., the Life and poTthumousWrltings of Wil- 
liam Cowper.Vol. I — ilL 187/5*1. • 

hermbftüdt, S. Fr. ^ Grundrifs der FSi^bektttft.*Ye i&/b. 

AiiKg. t a;f sr Tb*. it4>497- 
/ftfi</?i2ger, Fr^^f.UniverfalLearfoob» ' *- * ' _ 

Bbck, A , dei' Kiröbbt>f. 187, 5sö' ' * /^ ' ' 
W» Th. Fr.," die doppelte Buchhaltung naeh dem 
^Vutfehen u^ itaHeh. SjiMn, in Vergkeickung mit*' 
der einfaoheiu aoo» ijo* n ^ v , 

. i. 



Jung , J. H. , gen. StilUng , Tarchenbucb ft\r Freund« 
des Cbriftenfhumsi.anI d« Jdir itey. £B. 79, 631. 



Xarften , J. Qi. 6. , üb. die VerhältnilTe eines Pacht 
IntereCTenten zu den Concurs - Gläubigeira der an 
dem Jttitcontrabenien. 206» 677. 



•1 



l^ang, J., kurze gemeinfaisliche Franz. Sprachlehre 

den deutfchen Burgerftand. aoa» 644« 
— — t J. D. G. ffeHer. 
läcktkammer^ Xt Oniitbologie , deutfch«« 



M. 

Malmgrin, S. M.'^ einige Gedanken üb. .die Erlernung 
der latein. Sprache ; her^usg. von Fr. Rämback, £J$« 

89i 7"* . , 

Malouetf V. F., Belchreib. der weftindirchen Inf el San - 

..Domingo; aus d. Franz.* v. .T. F. Ekrmann. soi» 64s«. 

Marha^na u. Aurea, od. die Liebe auf Ota^eiti. x87i 

M^nioires de PHyfique et de CMmie de la Soci^te d'Ax<* 

cueil. T. L ao8» 691. 
Michelotti , Fr. D. , hydraulifche Verfaohe zur Begrün- 

düng u. Beförderung der Theorie und Praktik; neblt 

den neneften Turiner Verfuchen von J. Th. Mi<?/ieio<.. 

ti. Aus d. Ital. Ton^CG. Zimmermann^ mit Amnerk, 

w* L K. EyteltoeUiu ^i^^^^ 601. . 
Mofes Ifrael, f. Univerfai - Lexicon d. HandlungswÜT. 
Murhard, Fr. G. A.,BibliothecaMatbematica. Vol. IIL 

P; I V+-, IIL . Auch: 'Literatur der mechanifcbeff 

u« öptifchen WiHenfchaften, s — ^t Th. £B« iH 



., .• f • r« fir» 



mi 



H^e, W.,:üb.N«!^nrphilofophie in Bezug auf FhyCk 

u. Chemie, is^» 5^^* 
N^oj-p^ B« C< 1^9 K^artalfchrift för Religionslehrer. 

Jabrg. 1805 u! 1806. 18 — 4& Quartal. £B. 78» 6x7« 

p.r^emratA'd.*'ÜiU'i J. Fr. A.'C.,. von der* Regredient • 

,.£rb£chaft und deg d^bey Torkommenden Re.clitsfra« 

gen. ao6, <57J. 
]s^«(4,'.S^(»qlhi(lg .q)irirtLJ\^)iR^onsgeIl|f ga für kathok 

bürgerlchulen. EB. 'nii 647* >- .' 
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Ikling^ C, f. Un>v#rh1rLezio<fn'd..HaadW^gma«CI;iK 
Journal Far die neneften Land- u.See*ReiIen. ar Jahrg. 
1809« Jan. — April. £0« 8)) ^73« 



9r9ithtfa^ei,Vaeütfch«iii#d. N«it|i^g»hh, al^er VAgel 
Deutfehl ands; herausg. von Borckhaufen, Licktkammwr^ 

i^.i/Wt &*«ier.aiH}acii^ H. :£6% 8^»>7o4-"?-^ • 
Orphol^ \y. Ch , das Nüpalifli|fte,>rWilIeli%vertl|i^lte «u 
Unentbehrlichfte aus d. Gebiete der Naturgefch. mit 
technolog. Erläuterungen, is Bdchn. 1 85» 511« 



T. 



?ituli cpiftola «a PIiiHppenfcs graece, ex rectxii; 
Griesbacliiana, edid. J, G. am Ende. Edit. altera. 



Flahky G. }., Worte des Frieden« an die kathol. Kir- 
che gegen ihre Vereinigung mit der proteftantifchen. 

Olafen, B. B. , Afhandling om Caaaler genom Swerige 
. med färfkildt affecnde a Wenneras Sammanbindande 
med OfterHön. 184, 501. . -. . j * 

Foppe , J. H. M. , Gefchichte der Technologie feit der 
Wiederhcrftell- d. Wiffentch. bis miaEnde des igten 
jahrh, ir Bd. Auch : Gefch. d. Künfte u. Wiffcnfch, 
feit u. f. w. |te Abth. IV. Gefch. der Technologie. 

^94» 177- ' ' \ 

Quartalfchrift £ur Religionslehrer L B. C. L. Haitorp. . 



RamhcKh , Fr. , t S. M. Malmgrin, 

Kafsmann , JC. H. , Hülfsbuch bcy dem Gebrauche mei- 
nes Unterricht« im reinen Chrittentbume. EB. %%% 

Reinkmrd, Fr. V. , Predigten am grünen Donnerstage n. 

am 1 u. iten Oftevtage im J. i80^. EB. . %i% 644« 
Ringfe-p , S., der altchriftliche Sch^cizerbote. jr Gang. 

EB. 78) 614. 
JLüde, G.W., falsliche Anleit.s die Reinheil n. Unver- 
fälfchtheit der'v6r;pügl/ chein. Fabrieate einfach u. 

fich er zu prüfen. l93>,-573* . • ; 

JLtidolphi, C. A. , Entozoörum feu Verminm inteftina- 
' liam hiftok-ia naturalis. Vol. L 207, 68t- 

«ammlungchrirtl* Religion$gelinge für kathol. Burger- 

Cchulen, t, Nowak, 
Schade, K. B. , neues voUftänd. Franz. Deutfches n. 
' Dcuifch - Franzöilfches Hand- u. Tafchenwörterbuoh. 

j «. ir Th. EbT 90, 713; 
Schäfer , G. H. , f. Theocritus u. TryphiodörUS. 
Schatten^ G. H. , Predigten über 4ie Leidensgefchichte 

Jefu. 2e Auß. EB. tl» 680. 
Schmidt^ J. G , Lehrbuch der jaiathemat. Wiffenfchaf- 

ten \r Bd. Mechanik , vorzügl. Statik fefter Körper. 

EB. 82, f^s^* 
Schott y H.A., kurzer Entwurf einer Theorie der Be- 

redifamkcil , mit Anwend. auf die Kanzelberedt- 

fauikeit, 204, 659. 
Schreiber^ A , Heidelbergifche« Tafchenbuch a. d. J. 

1^09. 187» 5»5» . ^ , **t * » 

Schriften, kleine,. der Kgl. Oft-Preufs. phyfikal. öko- 

nom. Gefellfchaft. is St. üb. Nolhwendigk. richtig 

angelegter Futterberechnungen isSt. üb. die gegen- 

"wärt. Lage der Landwirthfch. in den beiden Oft- 

Treub. Kammerdepartements. «07, 685- 

&*«/r, Fr., ernerbuchhalterifcher Vortrag eiiiesrfrey-. 

monaü. finginw Handlungs-Gefchäfts. 20b, f^\o* 

( 



Schweizerbote, der altchriftliche, f. S. Ringier. 
Seidentopf ^ X G. , Moral der biblifdben Gefchichte. %t 

Th. EB. 80* <5^7' 
Sophokles f Trachinierinfien; au^ dem Grieche von W. 

Süvern. EB. 79, 625. 
Sprengel y M. C, Bibliothek der, neueften u. wiehtig- 

ften Reifebefchreibungen ; fortgefetzt von T« F« 

Ehrmann, 33 u. 35r Bd. lOOt 635« u. 101, 63^. 
Staatskalender, Hrzgl. Mecklenburg • Schwennfcher^ 

f. d. J. 1809. I u. sr Th. i83s 494: 
'— Hrzgl. Mecklenburg-Strelitzifcher, f. d. J. 1809* 

1839 494- 

Stampeel , N. P. , f. William Godwin. 

Strieder ^ Fr. W., Grundlage zu einer HeHifehen Ge- 
lehrten-, u. SchriftTteller-Getchiebte feit der Aefor« 
mation bis jetzt« t4 u. I5r B4* ^* lo> ^BS* 

Sävern^ Wm *• Sophokles. 

Thanner, Ignl, die Idee des Organismus^ angewandt 

auf das höhere Lehrgefchäft. 193, 569. 
Tafcbenbnoh^ Heidelbergi£ches , f. A. Schrt^r^ 
Theocritus Bion et Mofobus« Cur« G. H. Schwer. aoS« 

689. 

- Trommsdor/f, J. B. , allgemeines pharmacentifch - che- 
mifches Wörterbuch, sn Bds le Abth. Auch: die 
Apoihekerkunft in ihrem Umfange« EB« 80, 636. 

^ TryphiadoriUixExcidvam. Cur. G.H.Schäfer. 2089689» 
Twrdy, F. X., Syftem der VerlafCenfchaftt • Abhand- 
lung für den Cirilftand. ir Th« %o6, 680« 

U. 
Ueberiaeher , Greg. , de yaccina antiTariolofa epitome« 

198» 6i6. • - , r u 

Univerfal - Lexicon der Handlungswiffenfchaften , nacli 

Savary bearb. von Mefes Ifrael, Fr. Heufinger u. C« Ä- 
ling^ xr Th« ao8t 695« 

r . ' " V« •. 

Villers, Ch., Cöup d'oeil für Wtat actuel de la littera- 

• ture ancienne et de rhiftoire en Allemagne« 197,' 6o6« 

Vogeiy L., diäteÜfchesLefebuch ßir Jünglinge. I90,55i. 

fVeilery J. D. O. , u. J- Lang, neues mög^ichft voUfttodt« 
u. erklärendes Deutfeh - Franzöfirches Handwörter« 
buch. Auch: neu veau Dictionnaire . raifonnji portar 
tiFetc. EB. 89> 705* 

tVetzler^ J.E., An weifung znrSchutzpocken- Impfimg« 

200, 619« 

fFiebehing, C. F., Beytrftge zur Waffcr-, Brücken- u. 
Strafsen- Baukunde, is H. 194, 5^1. 

fVoify S. , die Wirkfamkeit des Predigtamts nach ih* 
ren Hindemiffen u. Beförderungsmitteln in Rück« 
£cht auf den Canton Zürich. Eine Synodalredei 
nebft der Ton C. t. Orell. EB. 83» 663. 

fFredow^ J. C. L., tal?el]ar. Ueberiicht der in Mecklen- 
burg wild wachfend. Pflanzengefchlechter« i84) 504« 

Z. 

Zimmermann , C. G. ,.£ Fr« D. u« J. Th« MicheloUi. 

eifften SdiniteD Ut Qa») 



IL' * 

^^nseichnifs der literärifchen ü. artiftifchea Nacbrichten« 



^ TodesfiOle. 

. Akilgamtd in Kop«nliageii ig|^ 53 j. Athtecktsherger 
in Wien 2«i, 43^. CicAn in Caffd 207» 6^7. Fantozzi 
in Neanel if4, 5||. Hagemann in Rom i|f, 544. 
^Hmydm m Gjimpendorf bey Wien ift, 535. flenonin 
Lyon 194« 5l4* JCrVfe/ in Erfurt «oi;» 640» Miian itk 
01a|z iP7«6trf ^* Noil in {Frankfurt a, M. 119, 544« 
fIs/oM in Paris 2O7, Aug. v. Piattoii in Altenbiirg 194, 
5S3. RichtBr in Königsberg 207t ^St. Küdiger* in Leip» 
ng 207» <(t^- SekeiM Üi Breslatt ao7/<|g« Schmidt' 
MUUr in Landshut 194, 5g|. 

. UnivtrStiien , AIcjkL u. andre g«L Anftalten. 

BslUnftedi &m Hm«, .Herxgl. nauernobtetcs Kran« 
kenbauf 4mL 804« ^)* ßa^trUf bitber b«banileii# 



Gymnafial-Anftalt tu, Ulm. 119, 543^ i^ohurg^ Sä* 
tungsfeyer des HerzgU CafimirianiCchea Gyama^a« 
»Off 639. DeJJmat^ Tillichtohe Eniehangsrnnltaüt^ 
Kich^0rs .^bernoouneni^. alleinige Direotion. c2erf« jo^, 
6f9. 

r . - . - , > 

▼ermifebte Nnchricbtan« 

Frankreich » literarifcfae Sf äM&ik. m !• i|D>» Vovt- 
fetz. 1^9, 537. 19IS 591* SOS, <^^5* s^9 ^97« ^* ^* Link. 
in RoCiock, Bitte an Natur(t>|-fcher in BetreSF Eeineir 
Bearbeitung einer Synofifir Fungorum Germanime 194^ 
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reybeit, u. Verbots - Aufli^ung: Fran«. n. DäniCche 
Schriften einzuführen 202,"647. Zürich ^ di^B|älirigi 
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. HaXiMC» b» SchlmmolpFenntg u. Comp«: DU InftitU' 
tionen des\(knifchin Rickts als Grundlage zu Vor- 
leXuDgen darüber >. von Dr, C. G. Konopak ^ or- 
. deotl.; Profeffor der Rechte auf der Friedrichs- 
univeriitSt zu Halle. (Gegenwärtig zu Roftock.) 
Jii^. VI u. 581 S. gr. 8« (2 Rtblr.) 

Reo. hat Deoerlich keine civiliftirche Schrift mit fo 
vielem Vergoflgen gelefen, als Hn. Konopaks 
Xehrbuch der Inftitutionen , und er ghiubt daher eine 
"etwas ausfohrliche Anzeige um fo mehr fchuldig zu 
«feyi>4 da der Vf. ficb um das Studium dbs reinen rd- 
«lifchen Rechts, wdches durch keine Legislation fpS- 
terer Zeit und durch kein feicbtes Räfonnement vie^ 
1er. unferer ZeitgenofTen jemals Oberflaffig , oder un- 
terdrflckt werden kann, allerdifigs keia geringes Ver« 
'^lienft erworben hat« Jetzt gerade^, wo wir von der 
4flftigen Gefelirchaft der indolenten gefchwätzigen 
'Praxis immer mehr befreyt werden , jetzt ift es Zeit 
'Wieder zu dta Urquellen römifcher Weisheit mit vol- 
lem. Eifer zurQck zu kehren , aus ihnen die Grund- 
filtze deflen was Aecbt und Billigkeit mit fkih bringt, 
in ihrer laiiterften Klarheit zu fchdpfen , mit den 
Manchen zweckmäfsigen Vorfchriften des Napoleoni- 
f cheo Gefetzbucbes zu vergleichen , und fo aie Wif- 
fenfchaft als folche weiter zu bringen. Hr. JT. hat mit 
fichtbarem Fieifse uiid grofser Sor^Mt die Quellen 
tiee Tömifcben Rechts benutzt, und wir find ihm 
•nicht nur ftir das viele Gute was er geleiftet hat, war- 
«I» Dank fchuldi|r, fondern mOflen auch feine Me- 
thode : dat römifohe Recht rein und nn verfälfcht^, 
blofs dem Oelfe der römifchen und keiner andern Ge- 
Aföe ffemäfs darzufteDen , laut vnd öCfentKch zur 
Na^iahfflung empfehlen. Um fo mehr hahen wir 
uns 4ber auf der andern Seite für berechtigt, frey und 
H»hne ROckhalt alich dasjenige anzufahren, was uns 
bey der DarfteUung des Vfs. nicht gebUen hat« öder 
worift derfelbe von unfern Anfiobten abweicht « die 
'Wir jedoch damit keinetw^ als die einzig richtigeii 
«ufftellen wollen. ■ -^ 

Das Öanze b^^nt mit einer ElnüUrnng. . worin 
der Vf. von dem weiteften Begriff der Handlung als 
H«r vorbringung einer Verfinderung ausgeht, und 
^RrotaA er die bekannten SintfaeUungen in infsere und 
lBnir«4 pbyfifche und moralifche Handlongen knüpft:. 
Die Notbwendiffkeit oder daa Geüatz wefehes diefen 
HanAntigao entfpricbt» ift wöeden entweder ein pbyfi- 
A.L.Z. 1809* Üwiffiir Smd. 



fches oder moralifches , das letztere entweder mor^- 
lifches im engern Sinne oder Jüridifches. Hier ift nuk 
von dem juridifcben die Rede, woraus fich der Bc*« 
griff des Rechts gleichram von felbft ergiebt: Rechl 
ift was dem juridifchen Grfetz nicht widerftrei|ed 
Diefes Recht (fo wie. die ihm zum Grunde liegeti^ 
den Gefetze) ift aber in HinGcht auf feine Queil^ 
wieder entweder natürliches oder poßtives ; jenes folgt 
aus der vernOnftig finnlicben Natur des Menfcheq^ 
diefes aus der menfchlichen Willkür. ( Naturrechf» 

Sofitives Recht. ) Tritt endlich zu dem allgemeinen^ 
^griff des pofitiven Rechts die Idee des Staats und 
.feiner Sanction, fo ift pofitives Recht im ensern Sinne 
vorhanden. Im Gaotzto ftimnien wir mit diefen An« 
fichten überein , nur dafs uns die DeducUon vom Ge- 
fetz in elgentlilchem Sinne und von Recht, worauf 
es doch ausfchliefsend ankommt, etwas zu weit her* 
eehohlt zu feyn fcheint: warum hier alle möglicbeiiL 
Handiuncen aufgezahlt , felbft die welche nafeh Natura 
eetetzen fich zutragen und von keinem vernünftige]^ 
Wefen mit Willkür hervorgebracht werden ? follte es 
nicht zu unferm Zweck hinreichend und voUkommeil 
deutlich feyn, geradezu mit folgenden B^riffen anzd» 
fangen : Gefetz im eigentlichen d. h. juriftifcheaSitni^ 
ift die Erkiärunc des nöfitiven Willens der hdchftea 
Staatsgewalt. Recht aas aus der Erklärung jenes po* 
fitiven Willens hervorgegangene Refultat. Gerech« 
tigkeit die Uebereinftimmnng deriuisern Handlun* 

Sen eines Staatsbürgers mit den Gefetzen öcier ddte 
Lechte. Aufserdem hätten wir gewflnfcht, da(s na- 
mäotlich die praktifcbe Anwendbariceif dts Ntftiit^ 
rechts für uns, die v^ir doch eigentlich nur uiiter^I^ 
abfolttten Herrfcbaft pofitiver Oefetze'ftehen, etwa^ 
näher gezeigt -worden wäre. Nach unferer UebM 
Zeugung genört die vernünftig finnliche Natur dei 
Menfchen als folche J auch Avenn fioh ibre Gefetz^ 
noch fo beftimmt philofophifdl darthno und äusfyre^ 
eben laflen , durcha(us oidbt In die Sphäre d^ für ttttt 
praktifeben« d. *h; mit äufsem Zwäi^ und äufseret 
Noth wendigkeit begleit«iM flöchte. Dad rfeturrectit 
mufs an und für fich alsr etAe blofs ^ phüofophifcbe 
Doctrin dargefteUt und bebandelt weirden , als eine 
Doctrin die Tür den Juriften^ wie für jeden ändernt 
ein Bildungsmittel des Verftandes ift^ aber weitet 
auch nichts. ' Im Allgettseinen hättb demitacb das Na^ 
tttrrecbt für uns nur eifl mittelbires Intereffe» flbe^ 
die Ittfeern VerbUtnilfe tm uns felbft , und im ffefell« 
icbaftlichen Verein au andeni, richtig und beiamitil 
denken ztt ItroM; aber es erkUt zi^leieh «inh di 
(4) Ü un^ 
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nomittelbaresInterefTe dadurch, dafs der Gefetzeeber, deshalb iriy Arten ra. Vergl. J. ii. L II. i.; Vo, 

eben weil er felbft Menfcb ift und Menfcben leinen D.Li.; Die Vernunft giebtoämlicbgleichfameme mr. 

flhCcdutea WfUen verkftpdet, dtet.Grundfatze des Nä- tbre undfköhirf ü^afTiei iron Vorfchriftett; ^^eoe Ukt 

turnsMits als po(kiv«9 Gefetz acfefpricbt, es zu einem den MeMcheH-in feiner Thierheft» iir ftiiteiti plmk 

pofitiven Rechte erhebt. DaspoGti^e^Recht zerfällt ,|ch^nZuftajkde voraus ^^W quod nßfßra amnia am 

demnach in rein pofitives und pofitives Vernunftreclit, matia äocuU, fis naturali) während diefe ihn in feinea 

und blofs in fo fern das Naturret^t ^tfurch den aus- "eeJftigen Leben , hi der Menfchheit felbft auffafsf und 

gefprochenMi «emaAftigen -Willen <le8-Gefet2gebere h t^ mc bu/t-(^u§ g m tim m^ -Wtmn demntch In -jenem 

zugleich als poütiv erfcheint, dürfen wir als Juriften Falle die überlegende Vernunft allen Menfchen und 

daUelbe zur Anwendung bringen, wenn wir uns Völ^^erp dasjenige befieUl, was fie fchoo als unver« 

nicht als Gefetzgeber, oder als philofophifcbe Refor- nOnftige Thiere, geleitet durch einen vernunftlofen, 

matorop-der. Geletzgebung betrachten wollen, was wie man fich.gew^iUj9h a^sdruckt^. durch einen 

.per Staat, feinem Zwecke gemäfs,fchlechterdings nicht blinden Naturtrieb zii befolgeqy^A^iii^fi würdeb, /b ift 

zulaffen kann. — Das zweytiKsLfitd befchäfiigt ficb das fögenannte jus natmraie ohne Zweifei* ktfo^^r- 

|pit dem in Deutfchland gelteoden pofitiven Recht, dinirte Species des Rechtes überhaupt , fonderaUois 

eine Lehre die ftreng betrachtet, nur remiffiv hierher dem jus gintiuntj als eine geringere Abftufung lu\w 

jrehöirt. Da nämlich der Vf., wie man aus der Dar- ördinirt. Bey dem gefchriebenen Rechte nimmt der 

Itellungdes Ganzen fieht, nich^dle Ab&cht hatte das Vf. die bekannten fecbs Arten an, uiid beruft fich 

iömilche Recht nach feiner heutigen Gültigkeit dar- dabey, wie diefs gewöhnlich gefchieht, auf $.;3- J. Lt. 

zufteÜen, fondem iblofs die GrundTätze des Juftiniani- Allein es^giebt nach Juftinian. Recht wohl nur z^w 

Tchen Rechts zu entwickeln; fo hätte die Bemerkung: eigentliet^-^a^ fyrf^/crM7^f,AämIic^ io ibi^ 

jjafs. das römifche Recht für uns ein jus piregrinunh doppelten Fprm (Legis^ mebisciia)^ in fo fern fii^ais 

^ia fremdes recibirtes und zugleich ein jusfubßdid$- der alten Z^eit ihr Anfenn beybehalten hatten, mi 

frium ( Hülfsrecht). fey , eben 7p die.Fraffie: welche die kaiferlichen.Conftitutionen. Die Vffr. derlnfti* 

.Theile des römifchen Rechts jFür uns die iCraft eine« tutlpjgken dachten bey jener Stelle., wie.xler fQr djü 

recipirten.Hülfscechts haben, biofs gelegen tlicfa^ etwa WiffenCchaft zu f ruh verftorbene-PrQfeffor HUlmer^» 

tbejm Schlufs der hiftorifcben Darltellung der Quel- Jena in feinen anonym erlipbienenen Berichtiguugea 

Je« angeführt werden foUen. — Das i^tt^^^ Kapitel nndZuEätzen zu den Inftitutippen desTötp.R.S.aftfi^ 

Jljiandelt von den römifchen Gefetzen und Gefetzfaaun- fehr treffend gezeigt hat, böchft wahrfcheinJich bims 

jung^, und in dem vierten wird von Juftinian's In- 4m die Materialien des gefchriet>fBneii Rochtfi. £>ec 

/^tutionen, Pandekten, neuem Codex und Novellen in- 94. $. . enthiUt eine Bemerkung die,.fo allgemein fie 

fQnderheit geredet. Ob es gerade zweckmafsig fey, auph ift, doch auf einer unficEtigen Aiifient beridat* 

pen erften Anfänger mit vielen literarifchen Notizen, .Wenn nämHch der Kai(eriagt:,,Uffiti# aiikmifu» fif# 

"^efür ihn noch kein Intereffe und keine Bedeutung mtimur^ veL ad perfona^ pertinetf vei ad'res^ uet 

"^en, bekannt zu machen, möchten wir bezweifeln, ai acticnes"; fo und uoter aetioüss nicht die-, zur 

follte der Rechtsgefcbicbte und juriftifchiin Lite* Verfplgui^g.von Rechten abzweckenden Red^tsmitlal 

xa>tm;;geicbichte, Vorlefungen die für den Anfäneer überhäuft, Ibndern ganz eigentlich die eUfj^irtJofitf 2« 

)ceinesiwegs bejTtinvmt find, nicht zu febr vorgegriffen verftehen. Asiio,iit liämlicb urfprünglich und Mit- 

^Verden. . Aus (4^efem Gfundci halten wir aucn das oifch die ei|[entbflmUche Form des römifchen Procet- 

' filiffte Kapitel , überfchrieben :- corpus juris und def* Xes eine ol^lig^ durch zu ieMtzen, uod in.fo fera kapiL 

I^n Ausgaben« in einem Lebrbpche der Xoftitutionen man bebaupt^« d^ts, aetio undjgUigatio einander ent* 

^k^ gerade tüjr.noth wendig; .audi würden wir aus Iprechemie Begriff«, mit einem Wort Correlate find. 

MT ^ift die bey uns^ geltenden. Tömifchen Gefetze zu M erbdlefc djefes nicht nur ans, den Ueberfa^iftM 

auegiren, kein, befonderes Kapitel gemacht haben, d^r Titel in deo Pandekten und dem oodex deoU^tk^ 

VW\i9 weniger Weil ficb daffelbe fehr gut mit decn ti^ibus ßt aetiombuss weiche sieo ficib nicht fanders 

fif^ten hätte verei^nigen laffen. ^ -würde erklficen können, fondem auch aue. den» Ben 

j- T. Pie AbhgndluAg der InftitpiipDep &lh(t b^^wt |;riff yonj^^ felbfit, wdchen der Kaifer imJPnmif 

($.^46^) mit fpgenanntqi^ F^begriffeu, in wielchen die dev Infiütut. IV»,^ angiebt: „Actio ejt jus uerfiipm m 

^Ifapnten £intheilungeQ wjus publicum »nd 'prim- Mß^judicio quod fibi Aebeiur." Sonom das 0f mir, ider 

%|if», upd das letztere 0) in Hmfiqbt Huf feipe QueL- -teph^vtcbes Aufdruck für das Obligationenrechl^ lo» 

mk m ju^ ußturate , gemi0m^.Wid4vÜ€ib)p9uo\ijdßx idtx^ ^mich die i^fiaHh in judUio äeutan daraul häa 

Art . der Aiufbe^ir^ruilg: isn g^fckri^nis und. unge^ Peip jede «ätifir^^ wurde ii^irdeoi Iudex fJ»jfiM<«^^ 

fiitriebenes^ Reiht^. durd%Minge9 !verden. Wir- be* du'rchgefetzt, der Conful oder fpäterhin «er fivA^r 



merken fiabey, difa nach der Aitfiebt, «welche wir für «ab ihm- eine Formel (actiouem mahcA} nach vWi^her 
die richtige^balten i 4afi jus mentale, ^^tme befoQdere jai.e $äphe m^erfncht qod entfphieden werden Hn&tiB. 



I^afuptart dea-Rx^bts ausmaiilifc, fondefn dafs aXie&jus Da nämlich. bey jedem fonftigenrAechtftreit das fcr* 
|^a(iiM}i. zugleich '«eäinilf^ und da« na^^Al^ zugleiql^ fönliohe Verbäitnlie nicht ifebon yoi? deni Reishitftreit 
ßW^g^ii^i^ Ift* , C//pf0« woVieJn decL« t« fj. D.i^i.; .exiftirt, fondera erft durch- denielfaen begrandetwirdt 
Kur einige Rechte der aUfetnein gebiete9denyern«inf^ fo mytii^ nach der An&cht der Aömto ein . geiviOieg 
(junU^^ntmmJ. beiüädnr% > auMeichoea »: und nahm PxaljquAarver&hren * zmk RegnUnng dce fiMaffes 

\ *. da- 
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^iMb«y ▼<tfl^er.g«hw f Ms nimUcimmm} und hierauf 4^ 
fpmw VerfaSltüifs mittel&.einerStjpaiationz«. einer 
iigenftUcW OÜigatio erhobfOc w«rd^a,v Hun erft 
tMum^i 4er Prätor eioe ai*h fabea. Zur Zeit ctor 
44MriiW#liea »ICaifer hörte i&war die beym alten Procefc 
Ibrcbaraji^terütifche VertbeiloDg: der Gefohafte .zwi- 
iehep PnatKttticfJsdexai^f; dMnioeh Uieb die dem 
IPömfcben * Recht miia eiiinaal jaige^idiainlieh gewor^ 
^e»e Anficht) dafa actio Mit ein eorrdateriBegi^ ra* 
itl^giMo SU fiehipen ttj.' -Es wArdeiiins.<zu lireit fab- 
iwr4iefen Pcuikt» jdep.bereita Sißvmus dexjudkm 
Ull<^X* «p ai* Cbeif ali^ ^ZWeifer erhobes hat,, hier 
iR^eiter 7m Terfolgecu i Mit fteobt > beiherkt »*HugQ 
(Lebrbi der Gefob« des^röin.H. dritte Au% f«ioo.): 
«idie Lehre von dm eigentlichen :Actioiien gebort in 
ledi^ HOck ficht za den Obligationen , wie diefa ibfaon 
die bekannte Definition jus p^rfufiünii m jnik» quad 
fiU diMmr Tagt» wenn 9un dks WoA judicniH'uni 
das Wort äiberg richtig verlMit;^. Der Kaifer wollte 
demnach geKadezu Pny&neH , - 5'aalki»* vnd Fotrimmngen 
(vbligaUtnus #ra(/JMfx^ ^.Gegaiiftitadetiiles. Radtls 
Wft^fcnen ; die Ansdracke ^iM* w rm undrod bnrai'find 
taurdinircb und in der obigen Stelle diireban^ nibht 
unter dem Woirte res zu hagreifen. DieRechtamittei 
^ (olphe Von den Rechten woraua fie entipringen «M- 
Büfondera» .und in einem 'befoncWrn Hanpttheil voi«> 
«ülcagen, «iie der «Vi. tfaat, fcheint uns etwas inooii* 
iaqußut. ^ Das Rechtatfüatel 4ft water niehts als {«► 
MQhtlii>be^ (WiaUnttg eines ecnrifTen iRechtsinftitntes^ 
aaeruihaber.woUte man die. Wirkmif ymn der bewir- 
kenden Urfaahe , von deip Recht» feibft trennen. Di^ 
nUgemaüien Cnsbdfttze ober die Zeit der Ausabungl» 
^mdf ^iea- Vierhihm£i der rgncoedon beydm Aeektn- 
mittnlA» iaflen ficfa fehr bequem im allgemeinen Theile 
darftelleo^*— Das^ftem der Inftitntionen felbft^zei^^ 
i&Uir aUa dach uliferm.V£ In dny-Hauj^heilej'in'das 
Jh gi xm t n ^ fiacheh und Aetionenreoht. Es feheint aber. 
awiMikniafaiger an feyn» fich nicht Ib genau an das Pr. 
S4 ^ «.^zit bmden, (bodern in der ganzen Theorie des 
IStfIdtts flfoerbnmxt WarAbiclMiitte anaunebmen :i Per- 
fif^sfk:^ , Sathtm • i; 'OUigatia^fm^ und Ertnckt. Die ganze 
%diare dttfReehtsAebeht fioh ttimtfck entweder nuf 
dMa penTöBlibhtoauftattd/'nirf d}ePerföniiebkeit('Ar. 
ß m ^$Y (M^^\tfdmr wtOm: 4tofteif^* Viggniegear » der Bflr« 
ger { Vermögensrecht ). Das Vermögen befteht tibw 
entweder ans dem Recht auf anfsere Sachen ( SacksHr 
ricki)^oder aus dem auf FoTdeTuugm{Obligätioninrechl)y 
und es kann d allalbe lieiiaüln c t ' W g itl e iJ, eiii we üei UU " 
ter Lebenden, odei- in Hinficht auf einen Todesfall 
{Erbrecht). Das Erbrecht. a^ jein domi^mm unwer: 
fals zu beträchten 9 will nm »efn Cb w^fiig^efafVen^ 
als daffelbe mit den Vff. der Inftitutionen als modfis 
ctdfuSe^smdi 4<minmm^ unwir^is darzuftdlen. £s^ ift 
kern iomiumm univcrfati, denn der Begriff des Eigen- 
tbumj) fetzt nothwendig Sachen voraus ; das Erbrecht 
enthSlt nun aber niclit blo£s Sachen» fondern auch JFbr- 
derungem welche G betragen Werden, map mfifste alfa 
zugleich «üch Eigenthum aufdiefe annehmen, was nicht 
angeht« Eigenihum auf eine Ford#»rui^ als res jeaat^ 
foroHs würde nämlich ein Recht feyn auf ein Recht» 
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jiOthin ein,.CiarkaloofaHigfai)ialV ^ De]if;B4jpiff lp».|te 
incürpof^tis bfOJbt: .Übeob^i^ j ^e w|r ulktest «qc^ 
naher zeigen w(4Ie0S .blp£|f: ^uf eineqs tiiMieig^ich[ja||i 

Ausdruck» wi to\Xw^ 4er. Theoric^ileaiV^okts far 
fiicbt , berdckJ^ftbttgt ^erdeq. Nkg ea«^ fMß\ &fa 
auch, ein l]altt)arer'73egrj!Ef^ in den laftä^tfonen wni^ 
de», bloüs fisejCniele «^^abrt. . Auäfdc«o Erjt^reQ.^ 
:entfpyiogt freylicti eine iw4jd in rem, ^Igin . hierafiy 
foJgt keineswiege« daia man es eis BMlveilit» alsid^» 
mtUßn.umäKfitß iiwi.J%»g|riff d^ Eigea^tki^es inhr 
ordiniren^ müUe^ ^n^ die wpraeJHdiektles%jaetian4l^ $^ 
«r^m ejfe vkkniHir'^ und doch wird diefe.wmnai^«\|f 
das Eigcoaihum beziaken. Vielmehr ift die E^ntbe^ 
hxngiß>aetiünes.iärem'UBditiperfManfi ei«e, wie.def 
JKaller Telbft Catft »amnium actiannm ßwmn. dwifta.^ 
A^den in forßmm i^% das perfQnlicfae Verbäluiirf 
fchon vor dem Rechtftreit vorhanden^ bey den in r$m 
ernfttht ea eber erft^nttb denfelbeo^ indem, das vor- 
her unbeftinimte Verhaltniüs, an finem beftimriiieat 
nerföj^ben, mit -einaan Wort^^u einer O^ligaliQ er- 
hoben wird.-v Daa Erbrecht eis Erwerbgrund >dea 
Eigenthumes^zn betaaohten, ift wenigfteas> einfettig^ 
wai ja niebt blofs das Eifenthum, fonder« auch da^ 
Recht der EonderiulgflMa OD«*geht. Diefe allgemdnen 
fiemerkun^n vorausgeCchickt, wenden wir uns zH 
der Darfteiiniig upiferds Vis. um dem* Lefer eine treue 
Ueberficht feiner Metbnde mitzutfaetlen. 

L PerfonjenreehUi A) Einiheiinng dirPerfM^em 
Der Vf. fagt:: ,,das Perfonenrccht , jus feff(marutl9^ 
bat zum Oegtniltande din verfchiedenen Artduinron 
Perloncn,* ip weit votn deren Verfohiedeeheit aucH 
Vetfchiedenheit in Rechten «ad -Verbindiicbkeiteii 
ebhingig ift« " Au^b .damit k^ö^en- wir .nicht gan^ 
fibereiottimman ;. ausgehend von der in.der Note Si zu 
$i.98* berührten Bemerkung : dafsdie gewdhAlioh.fo^ 
genannten flatus naturales das römifche Reebt .gar 
nicht tdnßeius kennt, glaidNeot wir behaunteo 'za kötth 
nen, dals von den <bsej- flatus duiles: imrtaiis.'4imh 
iatis imdfamiliäe.blqie'der letztere den eigaetttcbe« 
Oegenftand des Ferfonenrecrhts ausmacht, dafsi-mi 
hin das Pesfonenrecht^ wi^ae'ch viele bereits-^bttt 
haben, nt^ iineitiiwrrdk^fgleichbedeutend genemihen 
werden kann.> Freyheit und Bfirgertbnm' find.njbi|^ 
Mch . Verbütniffe, von denen man nicht fageai klmn^ 
dafs fie einem Rechtsthdl , naabentlinh. den^fecfonont 
recjbt ausfchlieCsend angehören, es find vielmehr Be- 
dingungen des Privatrechts Oberhaupt : nur wer frey 
#hr*Wir wen düiO t aat als Borg e r anerkennt , ift Ober* 
haupt des Genuffes der borgerlichen Rechte fähige 
Aus diefem Gr^ncle wird denn auch in dem Ihftitutio- 
nedlitel ' de jure t per/bnarim das BOrgerthum gar 
nicht erwähnt; die Freiheit aber kommt darin in ei^ 
ner ganz anderj^ fiezifhuhg vor, nättbab^«ls (Ngen* 
£atz der Sciaverey , um diedclaven undFreygelaiTenn 
von den« Freygeborenen gebör^ zu fUnterfcheidJL 
Der fogehannte .flatus familiae ift mithin, der. iyci- 
nige und att$fohiiersende Ge^enband des Famffieh- 
oderPerfonenrechts,'und dicler* Begrefft'die ViWVeir- 
ieäikeeiSk^ dem Ehej väterlichen Gewalt, Vormt^nd«- 
fchaft und Sciaverey« Auch die Sdaven gehörten 
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'ttbo% ZWMftf m Aim ItsdMrifea'dW 'Römer iiii w^- 
terft Sffliie« Die /totii dt^fof^ nennt der Vt mnmUtil- 
tM^, tfl« naturalis' mitkWa^ heiiHg$nde fAusdtiScke 
di^ Otts nicilt rtibbt gefallen wölkn.' Die IbgMttntai 
^Alf«x luadraUSi ekierley, mait' thag fie «HarÜGbe» odor 
-mittelbar ticjdfngendeZuftande nennen^ >fotlten durch- 
aus nieht befendera aus einander gefetzt, fondern blofs 
%la In del* Theorie dea Rechts «rwfiiitit werden ^i ^o 
inriricliolr Riaehte dafort abhfingen. EintheUuncen- find 
-an ficb keine Rechte > fon^^m mur.Viritfkel dir Du^ 
ftellang von Rechten. Kann z. B. die Lehre von der 
"V^rwandtfebaft nicht fehrbeqiiem beyniEhe undErb^ 
redbi, -die roti der VoUjibrigkeit oder Minderjährige 
Icef t b^y' der Vormundfchaft dargeftellt werden ? — « 
'Die eheliche Verbindung völlig als einen relativen Zo» 
tbstnd erwüboen zuwollettt £cMiat ans mebrem Orte- 
nden un^weckmäfaig zu feyn. 
'V A DmfMmg dir auf tU vi¥pkkimin fMi^Mt- 
ylrm Zufllind$ fiek gfiMin4mR£ek$stif*5ttniffe. i) Frei- 
heit und Sdaverev : n) Natur der &:laver^ und deren 
£ntfiehung; b) Kode der Sclaverety. ^f Recbtaver- 
liiltnifTe naeh geendigter Sclaterey« {^^ fatronmtus.) 
a) Mrgerrecbt (darftber haben wir uns bereite oben 
erklärt )«^ 3) Ehe: a) wie kann fta und von wem ge- 
Ibhloflen^^verden ? b) Wirkungen der Ehe. c) Ende 
tfer Ehe. 4) Väterhdhe O^waßr #>f Natur der Väter- 
lichen Gewalt, b) Begrandung der väterlichen Ge^ 
arait. c) finde der väterlichen Gewalt. 5) Tutel und 
Cnratel : ä) Begriff diefer Rechtsinftitute und gemdo- 
fchoftliche Grundfötze aber fie; b) Ober die Tutel 
betonders ; e) von der Cnratel befonders ; d) von der 
Verbindlichkeit der Tutoren und Guratoren. g) Vei^ 
binciliehkeiten- der Pupillen undCuranden« ./)v£nde 
der Tute! und Curatel. -^ Ob gerade die gewöhn* 
liehe Methode^ daa Perfonenrecht zuerft abzuhandeln^ 
iBweckmäfsig fer» ift fehr zu bezweifeln. So viele 
Beziehungen aur das Sachen * Obligationen • und Erb^ 
feefaty wache darin vorkommen; mAflen dem Anftn*^ 

fer nothwendig fremd bleiben, und erft nach der 
)arftelltmg jener Rechte deutlich werden. Schon 
HgjfMur* in feinen Inftitutlönen handelt das Perfoneh 
TCcht znletzt ab , und ib« find mehrere Syfteroatiker 
gefolfft. Es fcfaeint uns diefes auch zweekmäfsiger 
au icTtt, als niit Hugo ein reines und angewandtes 
P^oneitrecht anzunäunen » inrodurch die Üeberficht 



des Oenaen etw^s zo vinMiekelt vHrd. '6ey }edMl 
einzelnen Vcfrhätlnirs des Perfonenreebts Worden v^ 
uns, wie bej jedem juriftifchen InftitutblöCi äftii dis 
di^ey Hauptpunkte befckiilokt haben: t) wi« cfafr^t# 
entftehe und begrflndet werde? 2) wek)be*1Vlrkaf» 
gen es hervorbringe ? und endlich 3) wie^-das ^ft* 
rigconftitoiiteundfeinentWirkunpren nach befchria- 
beoe Infcitot wieder aufgelöft' werde? die OaitlteJinot 
feheint hierdurch fahr an Symmetrie und ^rdflnw 
zu gewinnen.«-* Bey^der JEki^ um «lit dvefer dearAm» 
fang zu machen, würden vrir naeh vOrMsgefbhiekteM 
Begriff i) vmi der £lag^lkait^ geredet habea «mct awat 
ä^ von den ihr voraussehenden Spoofialieu; tf von'tMr 
Eingehnng der Ehe ielbff. Bey diefer worden Wr 
aber eineo , naciTiinCsrm DafArhalten , contemaoterm 
Oang befolgt,* und die Bedingungen der JIS9g\k\Mt^ 
von denen der U^trUkhknt getrennt h^ben. Was ^ 
hört dazn, dafs tf«ie£heaoerhaupt möglich fey, und 
was wird dazu erfordert,] dafs die an ficb mögücbe 
Ehe. wirklich .worrfe?- die Möglichkbk der EheKk 
aber wieder entweder dne 4ibfifltUi oder relaUve d. h» 
fie wird ^entweder bey jeder Ehe foMeebtbin » ohne 
auf gewiffe Subjectt)' Rflckficht zunehmen, voiaee 
geü^zt, oder fie tritt nicht allgemein, fondem nur 
bey der Ehe gewiffer Individuen ein. Unter jeam 
würden. wir den freyen Willen, die Plbigktit dest 
Ehezwek zu erfüllen und dieNothwendi^UbifderMe^ 
nogamie alsBedingunEen jgeiBMt, antbr dl^fe aber 41a 
beiden Satze gefafst haben : es darf keinem zu naiM 
Verwandtfehart vorhanden ieyn, nsnd esdarf Icefta 
fonftiges Verbot im Wege heben, 2\mrkmm]gm§i 
bey diefen warde wohl eme doppelte Kdekfiebt zu 
nehmen feyn : n) in Hinfidtt auf die Sbega«te8i>faibft; 
b) in Hiniicht auf die aus der Ehe eraea^tea Kinder. 
Im erften Falle wären aber die pertÖnlicMa Wirfcaa* 
gen, von den Wirkungen in Hinficht airfclaaVar* 
mögen forgfaltis z^ trennen , nnd b^ dm lelzram 
erft die d&s und damUo pr^ptir «npeMr darzaMfan. 

J) Die Auflofmmg endlkh liefee ficb wieder SK unA 
Qr fich und ihren Foken . batrachlan. Ala f olaja 
dht gefchehenen Auflölui^ werden wir nun' ela 
L^re df ficmtMt mgtik, welehe der Vf. ^ it«. 
darftelit, und mit TUkmt anch die Lehm v«mi St 
Repetkio» der der und rf a naH s praplsr ai^piia» folgnii 
laMn« 



(Der Wefchlu/t folgt.) 



I . 



>j 



■ ■' J ' iiiU 



^mmmmmmam^ 



mimmmimmfm^m 



i^ßm^mmt^ rf ~ 






• fc 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 






I r 



Akademken und gelehrte GeftlUchaften. und Hr. gck Jaftizra* H^ym eineGeiÄchtnttsßfitft auf 

Jk denunvcrge£slichen Staatsrath und Director dJts 5ffent- 

flUi xo. Jim. hielt die^ kMgl. SocUtSt itr ffpj/ififchäßeii liehen Untcrrichu Jok. v. Mäffer, .der auch WitgVici 

•zvL G^tin^ eine uffetitlichc Verfammlutig', in welcher der kt^nfgl. Sbcietät war, vorlas« die bereits gedruckt 

.Hr« Ho&.lif ^er eine Vorlefung di vi ihflka wifpnm hielt ift. ( x| Bogen. 4. ) 
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RfiCHTSGELAHRTHRIT. 

Halls» b. Schimmclpfennjg u. Comp. : Die InßiiU' 
Honen des römifchen Rechts ,. voa Dr. C. G, Konopak 

(BejMufi der in Num. 2IO. abgthrceikmen Reee^an») 

H. ^achenrechU i) Einiheilun^ der Sachen. Wir 
^ möcbten ftBeiten.mit dem Vf., dab er, ein fa 
denkeitdeit Mann , den in der Tbet iinfinnigen Begriff 
▼00 res ineoTforates geduldet und aufgeoominen habe. 
Sache kann ilnmer nur ein Gagenftand fevn der in die 
Sinne fällt , alles Uebrige kann gar oicbt als iSacbe 

äedacht werden. In den Inftitutionen kommt zwar 
er famöfe Titel vqr de rebus incorporatibus ; Juftinian 
ift aber nicht fähig durch feine Autorität uiis fo zu 
itnpooiren, dafs.wir UnOnn» den er verbreitet, für 
etwas VemOnftiges halten könnten. Der ganze Titel 
enthält blofs die flüchtig hingefchriebene Stelle des 
Qajtti;, weiche uns in* der L. i. $. i. D. I, 8* noch ein« 
mal aufbewahrt ift. Das röoiUcheRecht Aimmt; ab- 

Sefehen davon, dafs abnfiv der Ausdruck hier n^nd 
a wohl vorkomoit, z. B. UMan Fr. XIX, ii. weiter 
keine. Notiz davon. Nirgends' findet ficb ein haltba« 
«rer Begriff, blofs Beyfpiele werden von Cajus ange- 
fahrt i und di%fs find lauter Rechte. Die Idee ift aber 
durch Abhfion eitfftanden , ftatt nämlich den.Gegen- 
ftand des^ Rechtes zu nennen , begnapte man fich da* 
niit ,' das Recht felbft genannt .zu haoen , und dachte 
iich dietes denn als etwas Unkörperliches, als eine res 
mcorpornlis. Spricht, man vollends von einem Recht 
auf eilte res incorpoTatis ^ fo hat diefs gar keinen. 
Sinn/.—!- Noch eine Frage wird uns der Vf. erlan* 
ben,' feiner Beurtheilung vorzulegen: fdlte es nkht 
zweckmäfäjE feyn. die allgemeinen Grundfatze von 
Perfonen, Sachen und Verbindlichkeiten in einem 
kurzen allgemeitten Theil vorauszufchicken ? die zu- 
fiamnenhängende Darftellungider Rechte fdbft wQrde 
alsdann, wie es fcheint, weniger unterbrociien wer- 
deiu- Die Vorbegriffe (S* 46-) hätten leicht eine et- 
was ausgedehntere Beftimrouag erhalten können, 
wann, der Vf. aufser den Eintheilungen des RecbtSf 
auch die Gegen&ände deffelbea darin, durchgegangen 
hätte. Doch diefes nurbeyläufig. 

a) DarfleUnng der Sackenreehtefelbß: a) dmgtuhs 
ReAti{domiitinmr im weilern Sinne), «) dominieem fin- 
geAare: a) in rt-propria (EigenthumsrechtJ : i) Be- 
griff und Eintheiliittg. t)er $• 197. angeführte Be- 
griff des ^eothmniraclrts im.engmi Snne 
A. L^ Z. 1809. Zwe^ Band. 



uns nicht charaktenftifch genuff zu feyn. Wenn man 
blofs fagt : „ Eigenthum ift das Hecht an einer ( jkör« 
perlichen) Sache •* fo ift doch hierdurch' eigentJicTi 
noch wenifi oder gar nichts gefagt, kein Kriterien des 
Rechtes felbft angegeben ; auch eine Forderung ift ja' 
ein Recht, das wenn nicht auf Handlungen, immer 
aa/ Sachen zufteht. Der richtige Begriff ift nach un- 
ferer Ueberzeugung folgender: es ift das unbe- 
fchräokte Hecht jede mögliche Handlung mit einer 
Sache vorzunehmen, ohne darin von irgend jemand 

Sehindert zu werden. Hierdurch wird dasjenige was 
er Vf. felbft für wefeptlich hält, fogleich in den Be- 
f[riff gebracht. In dem $. 199, werden als nicht we- 
entlich beym Eigenthumsrecht, aber doch, fo lange 
keine Abfonderung aus befondern rechtlichen Grfin-. 
den erhellet, ftets mit demfelben verbunden darge* 
ftellt, i) dd^s Benutzungsrecht an der Sache, 2) aet 
Befitz poßeßol Als Folge des Eigenthumes gehört 
hieher biois das Recht zu befitzen, jus poßdendi. Die 
pojfejüo fcblechthin, als B^ingung c(er Interdicte, 
vergl. $. 3|4, , nur in fo fern als d^r EigeiirthOmer zu- 

Sleich als Befitzer, nicht als EigenthQmer an und fflr 
ch in Betracht kommt, und eine beftimmte Form 
widerrechtlicher Verletzung vorgefallen ift. Das ur- 
fprOnglich blofs natfirliche ( factiiche) Verhältnifs dea 
Seutzes, wird näroUch mittelbar, wie Hr, von Savigny 
treffend gezeigt bat, durch die Beziehung auf das 
Eigenthum zu einem juriftifchen Begriffe erhoben; 
in der Detention lie;^t nämlich die Ausöbung eines 
rechtlichen Verbältnifles, die Ausübung des Eigen- 
thumes, jus paffidendi. Recht zu befitzeq. Der Befitz 
eis Bedingung der poff^orifchen Interdicte, die pojfefßo 
fcblechthin und doch technifcb, gehört» genau betrach- 
tet, nicht hierher. Die fo wichtige Lehre vom präto- 
rifchen Eigenthum wird §. 305. gelegentlich berOhrf, 
im Grunde verdient aber diefe Lehre eben fo gut 
als ein jus in re aliena dargeftellt zu werden , wia 
die abrigen Rechte weiche der Vf. (S..191.) anfahrt; 
es ift kein Eigenthum^ aber doch ein Recht auf eine 
fremde Sache, welches vom Prätor als Eigenthum be« 
handelt wird. Der Vf. bemerkt blofs : » Endlich * 
wird eine Art von Eigenthumsrecht auch demjenigen,! 
welcher bonafide^ d. n. in dem redlichen Glauben , er 
fey Eigenthflmer, die Sache befitzt, wenn er es^ gleich 
nicht ift." Die bonafide allein ift nicht hinrei<3iend| 
fondern es mufs auch ein gefetzliches äufsereSi Fact 
hinzutreten, wodurch fonft augenblicklich das Ei- 
genthum abettragen feyn wflrde, wobey aber ein vor- 
ga£idlener Irrltuw die wirkliche Ueliertnigung hin* 
(4)X ' dert. 
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dert. Man gliubte z. B. der von wefebem man die 
Sache'erhaltea hat j fey Eijeiithflmer gewefen , da er 
es nicht war. Es ift das Recht, wekbes mit einem 
Woi'te während der Urücapionszeit ftatt' findet, alfo 
auch alle Bediogungen der Ufucapion nothwendig 
vorausfetzt. Der Prätor fingirt den Ufucapienten 
fchon wirklich als Eigenthümer , da er es im Grunde' 
nicht ift; er giebt ihm ein Recht auf die eigentlich 
noch fremde Sache, fie nicht nur von jedem qui infir- 
miori jure poßdet zurück zii fordern , fondern auch 
die bereits confumirten oder verjährten, oder auch 
lilofs die percipirten kOnftlichen FrQcbte zu behdten. 
Das Erftere ift'Beweis dafs hier ganz eigentlich von 
einem /«xjii n atiena die Rede fey; der prätorifche 
Eigenthamer kann nämlich die beiefTene Sache nicht 
von dem wahren Eigentbümer, foodern blofs von* 
dem, welcher mit fchwächerm Rechte befitzt, vindi- 
Giren ; die fehlende Vindication in jenem Falle be< 
welft hinlänglich dafs er kein EigemhOmer fey. 

s) Em/erbarten des Eigentkumes. Der $t 206. ent- 
hält Benierkungen über die gewöhnii'chen Begriffe 
von modus }ind ütulus aequinndi^ weiche auf die rich- 
tige Anficht führen,, dafs der Begriff und Ausdruck* 
twüus beym Erwerbe des Eigentbumes überhaupt un- 
römifchift, und ganz falfche Vorfteilungen erzeugt. 
Der Vf. hätte aufser dem bey der Ufucapion vorkom- 
menden ^'ti/ftix tUnlus auch noch die/ii/Ia caufa bey der 
Tradition, woraus die fehlerhafte Anficht wahrfchein- 
lich entftanden ift, lanfohreu und wenigftens in der 
Note die Widerlegung d^B gewöhnlichen Irrthumes 
kurz übernehmen können. Nur bey der Tradition, 
if^ es, wie Hr. Hofr. Hugo evident gezeigt hat, wahr, 
dafs der fogenannte Htulus^ die jußa caufa praeadens 
ein jus inpirfonam giebt; bey der Ufucapion aber be- 
deutet bekanntlich juflus titutus ganz etwas anders. * 
Die Erwerbarten felbft theilt übrigens der Vf. nach 
einer ziemlich bekannten Methode in natürliche und 
bürgerliche; zu jenen wird gezählt die Occupation, 
die Erbeutung, die Uebergabe, die Perception von 
Früchten, die Acceffion; zu diefen die ufucapio und 
remiffiv die donatio und das Ugatum oder fideicommiß 
fumfingutare. Die Erbiutung würden wir, fo wie die 
vinatto u. f. w. , als befondere Art der Oecupation er- 
wähnt, nicht als eine Haupterwerbart dargeftellt ha- 
ben , befonders da fie weniger Intereffe für uns bat,' 
anf einer völkerrecblichen Anficht der Römer be- 
ruht. Mit der Uebergabe hätte fich die Lehre von der 
donatio fehr gut vereinigen laflen : denn ob fie gleich 
als pactum tegitimum auch in das ObHgationen recht 
nhört , fo ift fie doch ohne Zweifel , wenn fie mit 
Ufebergabe verbunden ift, eine Erwerbart des Eigen- 
'Ihums. Mit Recht bemerkt diefs auch der Vf. f 515. 
N. I. ; legt aber doch $. 331. die gewöhnliche Anficht 
hun Grunde, und führt die Schenkung als eine Mr. 
gertiche Erwerbart an Die Gründe diefer B^haup- 
t|lng befteben bekanntlich darin, dafs die Schenkung 
in den Inftitutionen nicht nur unmittelbar auf die 
Ufucapion folgt, fondern es auch $. 4. J. II, 7. heifst: 
y,Erat et atius modus civilis acquißtitinis:'^ Hr. Hofr. 
Hugo ^t aofänglicb diele Aaficiit «u rechtfertige ge*. 



focht im civil. Magazia Bd. i. S. 19a , aber felbft feine 
Meinung wieder zurück genommen im civiU Magazin 
Bd. III. Sl 187*) und behauptet: die Sdbenkung f^ 
keine römifche Erwerbart. Tkeophiius ad $. 4. J. 11,7. 
erwähne nur der acquißtio tegitima per jus aecrefcem 
infervoy und ad $. 6. J. II, 9. recapitiilire er alle röns* 
fcnen Erwerbarten, und laffe die Schenkung wieder 
weg. Auch Ulpfan fchweige vdn ihr bey iten rörai* 
fchen Erwerbarten, es folge a]fo: donatio fey blois 
eine Tr^ditionsart, vergl. $'. 40. J. II, l. Rec. würde die 
Schenkung gleichfalls als eine befondere* Art der Tra* 
dition dargefteUt haben , ob er gicieh luaht abgeneigt 
ift mit Hugo Doneau den Satz zu vei;t heidigen, ds3t 
die Schenkung in gewiffer Hinficht unter die bUrgerti- 
chen Erwerbarten " gehöre. Vergl. Comm. IF^ ig. erf. 
KUnig S. 407. Die fructuum perceptio hätte, um die 
Erwerbarten (o viel als möglich zu vereinfachen« VAots 
bey der Acceffion vorkommen follen , der Vf. berüTSit 
wenigftens (S. 149.) ganz richtig dabey den FmcMet- 
werb desEigenthümers, f. unten. Die einzdnei^ Fälle 
der Lehre von der Accejfion find von Hn. Kom>päh ani 
eine fehi^ foharffinnige und einleuchtende Art -darg^ 
fkellt woi>den; er bemerkt S, 147. Note^.: ,*, Die ge- 
wöhnliche Eintheilung diefer Erwerbart in acctß» m$- 
turalis^ indt^riatis und mixtUy abgefehen von deoi 
minder b^eutenden(?) U^ftande, dafs die Bömec 
von ihr und von diefem Namen nichts willen, ift in 
der Sache felbft ganz falfoto. ' Wirken denn, keine Na- 
turktäfte , wenn der ausgeprefste Traubenfaft 'OUs 
Natur des Weines übergeht, wenn aus Honig un& 
Wein ein neues; von jeder der verbundenen Materien 
verfchiedenes Geti^nk wird?u. f. w* Und d^miock 
ftellt man die fpettficatio nur als acceßo indfMriatis 
auf. Ja man' mochte fragen , wenn wirkende' Natur- 
kräfte, durch menfchbebe Beyhülfe nnterfttkzt, eU 
accefflo geben , welche tbeits natuf^älis theils iskit^rk 
tis ift, warum man denn in Anfehnng des martm em» 
cittoi nicht eine acceffh mixta anftimmt^?'* — Die 
Theorie des Vfs. felbft ift folgende: der Acceffit« 
Hegt entweder die Verbindung einer MatetSe nit ei* 
ner Form , oder einer Materie mit einer Materie zucä 
Grunde. Zv jenem Falle gehört die Specificatkm; ia 
diefem aber mufs man unferfcheicien : ob^die 'aooedo* 
rifche Sache entweder durch die ^Verbindung mit der 
HaufAfacbe lebt, (fie hat das Leben entweder dureh 
jene Verbindung erhalten oder fortgefetzt) oder nicht 
Dort ift das Leben entweder ein blofs vegetabilifcfaes, 
dahin gehört das Recht des EigentbOmers auf alle 
Früchte feiner Seche tinddie/aHo und ptantatio; odec 
ein animalifches, dahin die fo^ttutaauimaliumnndpeuius 
cmcillae. Hier auf der andern Seite , i?vbitn weder vaa 
einem animalifchen, noch iregetabäifchen Leben ^ 
Rede ift, können die verbmadenen Materien entwa» 
dei; Fidfteoder flüflige fevn. In dem letzten Falle iftT 
confußo vorhanden, in dem erften aber find die Fälle^ 
da diefeiben Grund und Boden find {alhvio^vis fluminis^ 
atvetmutatiOy nativitas in/utae)^ von den Fällen za uA« 
terfchfeiden , wo die Körper welche nicht Grund und 
Boden find, entweder nur unter einander gamifcbt 
werden, fo daftf fie^' jede f^ner aonh afageftiutort ftkr 
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i^ beftehend, in keinen feftii^^Zufammenhaiigiloi«}- 
ipen (€ommixtiß}y oder wodiefs der Fall ift (iiwiji^ 
fyßtia^ fcKi»tU909 pkt9ira^^aijuneUoY mit ihren Untere 
arten). Wir wollen bey diefer im Ganzen fp gjack- 
liiAi durcbgefOhfftep Theorie , nur darauf den VT. auf-f 
merkiacp niaqben , . dala naan bey der visfluminis na^ 
]BentUcb>BJip^t fa^en könne» dieVerbindnog und mit-t 
Ifin der Ervserb des Eigentbumes gefcbehe ohn» vegi% 
Ubilifches Leben. Der Vf. geftebt $. aag felbft, .daft^ 
dpi* Eigenthümer nuri dann erft ein Eigentbumsrecht 
imf das atj^eriffene und ^ugoführte Erdreich erhalte» 
venn di0 Ffl^mmtn A^iiAhtn in dem üaupthaden^^r^ 
9;ßln getrieben babe#. - Was ift diefs anderss als vegen 
tiibUi7cbesjLeben?.r>r-. Es ift oben bemefikti dafs man^ 
ctie fructuwm ferc^ii9\htq\xexn unter, die Acce[fioa> 
l^ingen köpne.'^denn ob man gleich das -Recht des 
£igenthdmers auf die Früchte leiiftes .Grundftüokes; 
wie der Vf. $..ai6»iehr treffend gezeigt hat, genaue 
genommen nicht fruetußpt perceptia^ nennen kann : f6. 
i(t doph hier ^in, fphinkljcher Ort von dem Frucbter- 
wer b Oberhaupt , nv^k, yofi dem » : selchet, nicht ta 
einer Verbindung , vielmehr in der Perception , d. b. 
in einer Trennung feinen Grund, hat, ein für allemal 
zu reden. Bey der.aCJlifir«^» <& 155. Wird zweck- 
mäfs^ die Theocie^ von ^der Natur und den yerfcbie- 
cfenen Arten des.B^I^Ues als vorbereitende Lehre vor- 
aus gefchickt. Ö^r Vf. ift hierbey genau den Grund- 
fätzeh Savigny^s Kfl^olgt/ D16 hiftorifche Entwicke- 
luhg der b^detflniti Jute von ufucapio und praefcriptiOy 
ift , f^ttvic llie-f^ze X^bM^ votzughch gut durcn^e- 

l£^ rtbnt uns* Icadiridafa wir yi^lib BemjefkungeiH 
welche igpir dem, gelehrten Vf. noch mittheileo könn- 
ten, mat^drAcliea 9iflfren,«:w^l wlr'.ohnebiä.fchon 
yis .VorliebiT ' f to' den Snhriftftelleriund iden Gegen-^ 
Itand, w^^benier fo rOlimliGh behandelt ^hat, etwa» 
awi weiiU^tig ge^Oißdei^ find. .Wir feben uns daher 

ß n ölnigt^« den jjUft.uvfceiH Anzeige, di^er Vf. keine 
baliaäinilf ige«^W)erauf#(ii^ 'd^eonLefer verweifen kdnn*. 
ten , -VOI9DS ^eiCphifAli .liat^-a^ eine gedrängte Ueber- 
fiab^>dee«4brigeg Jnhnifc»>gu befehtfä^eng 

\^D(memm^fingiiiar^\m:r4aliema: .») ServStuU 
a). abe4l^im(: n) dingUflbir, iü);pQf&nliob« Servitu- 
teo*;. a)' Fffimlrnebt ^ 9) 4ln|^bytfiätifchi^i Re6bt] 

ß)uUßi^mi%mii^niu$rfpie^'%iä) bona libertär 
timJt^mißrmmigrati0ind$ticiä$\ £>.Vermdgen eines 
Arrogivten > £) NaeUals eiaea Verftörbenen als Oe- 
gfoftaad^dlsr Swfceffiiv) :, \)'fm€ceffio$x fttre xwili /. he. 
r^^'j §^fy^to.i^tmmdmrieä.f*\a .a);jrai 

dw l?e(taa>#ntef^>.')3> Mo^deptCddinälen, und d«bey. 
wp 4ep Leuten raod»\jMeicoaMa^ dem reiciM. 

luikig(t«& Q»%enh^n^ detiUke»; ^h) fuccejpe legiünm 
/. ab inteflato. 2) bonorum fojfeßia^' = . 

2) Perfbnticne Reckte. Die bekannten drej Klaffen 
von £ntftenungsgrönden werden durcbgegangcyi j;il 
$* S^ fg* die oeendigungsarten aufsezählt. 

III. ffus actionum: A) Actiones im engern 
und eigentlichen Sinne: i) von den Klagen Ubeiliaupt 
und den Eintbeiiungen derfelben ; (hierher hätte auch 



wohl $. 26^ gehört); 2) Von 'dei^ einselfien Klagen 
felbft: a) aus dem Perfnnenreehl^ b) aus dem Sachen« 
?echt. JHlier werden nun alle^ dinglichen und perfön^ 
ljcben:^echte;!wieder, in Beziehung auf das .daraus 
entfteheiiae Klagrecht durchgegangen, ^ne;Weitläuf* 
tigkeit und unnöthige Wieaeniolung, die nach un- 
IStfD.QbigeH Bemerkungen leicht hätte vermieden -wer* 
dmiikdunen; B) ExeepSanes letc. C) Reßiimüo m iHh 
iegrum. D) InUrdkU. ^ AtiktmgvProc^ß: iM^rm 
vorkommende :il^erforienf: 2) proeeffualifcfaes Verfab« 
reh felbft. > . ' ' 

t .Wir befehliefsen diefe Anzeige mit dem. Wun« 
fcfae, dafs uns der in gebildete, acntungswQrdige Vf. 
beld R^itAeben Prodncten feintr litaraJiCcfa^ lliätig- 
keiik' aitab im Fache desdivilrechfii befcbenken anögs« 
un^^wir ly>lfen dafs endlich «diefes, oder ein ähnliches 
mit Geift bearbeitetes, Lehrbuch der Inftitutionen» 
iei^nntes«aiiab hier und d»iioch.UnvoUkommeiiheiten^ 
^ fieb trägt k endliche die inflituiionew äemeccio-Bf^aU 
ßeedaMs ii&zlicb verdiüngen v?ird* ' 



oNA,' b. Hai^imerichi BeuirHge zu dem PrifiK^ 

rechte der Engländer, in JRückßcht auf den Trcdt. 

tat von 1 80 1 . Von J^ri^d. ^oh. ^acobfen , KönigL 

Dan. Advoca^en. 1808.. Xyi u. 71 S. Igr. 8. auf 

» ' Schireibpapier. (12 gr.) 

Der Vf. , durch m^^re* treffliche Schriften , be* 
fonders durch fein frakäfehes Seerecht der Engländer 
Ußd, Fran^ofen bekannt» \L A. Ls Z^ 1804« Nr.; 253. 
und*^£rg. Jil. 6- Xbbrg.rtKiu ga.) liefert tder wiedec 
fphätzbare Notizen ^ die(ida»Gehäffige der en^iCchen 
Prooedur ixy Prifeojbchen in feiner . wahren Geftalt, 
aus Thatfachen anfcbaulicb noacben. Statt aller Vorr 
rede.und Einleitung, h^bt der Vf. mit einer Zueign 
unngsfcbrift M'do« rüffififhe Volk (S«/V~XVI.) aih. 
In diefer fucht ür^ j^i die Auff^n .zu .bewegen ,1 daa^ 
Unrecht 2ui .rijeheiir, .das ^EirglaAdb dem Nofdetin 
dem TfBctat voa I80K 7i»wider, , durch die Untere 
dräekupg derScbifffahrtsfreyheitaHf.dem Weltmeere« 
zugefügt bat. :Mit If acbdruck erinnert er an di^ 
von den fidtten den> Dänen «nrechtmabig zugefügte 
Beleidigung, die mit dei^ Einäfoberung Kopennageng 
iip Sommer 1807. anfieM» und mit der Wegfübrung- 
der'danifcbea Flotte und Zemichtung der nationaleo 
Sflbifffabrt endete* Mit Wärme faraerl.er das ruffin 
icke. Volk auf ,' die Bundbrüchigkeiit zu rQgen, mit 
der die Traktaten von 1780., 11)00. und 1801. von Sei- 
ten 'Englands nicht nur verletzt, fondern, wie der 
Vf, ficb ausdrückt, i^^rniMif^^^i^y^ zernichtet v^ur- 
den. Der ruffifcfae und firanzdfifche Eaifer erfrhei» 
nen hier in einem gHmzenden Lichte. S. X fg. heifst 
es t ^i Iftrnicfat die I< r^eit der Meere feia.(Napoleon8> 
QeiOibde, mäk lofetn er nicht feditoOelfibde ? Gefiebert 
von dem dchickfale ift der Sieg, aber fchwer ift der 
" "ampf un d beifchetfiprdifche Thaten der Vorzeit, 
laruih Völker des Nordens , denen die Natur die Ur- 

ftoffe des Krieges fchenkt, hin zu Alexan- 

der, mit jedem Opfer der Anftrengnng, der Entbeh- 
rung,' der Vaterlandsliebe 9 des Muthes und der B^ 

gei- 
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mtiStenng.^ ^ Am EodTe dlefes Aufrufs S. XVL 
heifst es: „Darum (ej gefegnet der tiamejUexander! 
Die von ihm proclamirteh Gefetza mrcrffod ^ig'auf 
dem Meere der Zeit uns gegenv^ärtig'feyu^ wie der 
Polarftern au unferm Himmel ! "? 

Uro nun die Belege felbft zu dem von den Britten^ 
«bfichtlich gekräukteriSee-Prifeurechte anfebAnÜcfa 
zu machen, geht der Vf. zu der,* von Rufsland in 
deffen Deelaration von a6; Qctober'i8o7. ge^en Eng- 
land geführten Befch werde über, nach weioner letz- 
teres, gegen atte Treue ^ und offenbar gegen die, zwi- 
Ccben. beiden Mächten beftcbenden Traotaten , di^ 
Schifffahrt und das CiMnmet^ der ruffifofaen Unter- 
^nea bedrückte; Die tngP^cheSietgramies habezwär 
in ihrer Geganerklärun^ von 19: December iHoikjene 
Anhaltnngen zu entkräften gefucht; aber dieh'Un^ 
wahrkeü verdiene eine ^üge^ * Diafe deduoirt Mr. §^i 
aus Gefcbiclite und Erfahrung. Gerade auf deii Grund, 
dafs die Engländer alle diejenisea neutrale^ Schiffe, 
welche fie wegen irgend eines ^erdacktes^ oder wegen 
irgend einer Unregelmäßigkeit der Papiere, ^als feii|d- 
iicn condemniren , nicht mit zu den Neutralen recn- 
nen, nimmt der Vf. Gelegenheit, das Sündemregifler 
der englifchen Minyier (S. 90 gegen die rufüfche Flagge, 
durch verfchiedene Thätfachen vollzählig zu machen, 
verfichert jedoch, dafs die Britten zuweilen mit mehr 
Chrcumfnecftion gegen die Rüden, als bej däni- 
fchenu. ichwedifcnen Kaptureo verfahren hätten. Def- 
ien ungeachtet hätten. die Engländbr den Tractat von 
Igoi.,^ der ihnen, imVergleiäi der Verträge von 1780. 
und igoo. unendlich mehr Vortheile veHcbafft, und 
ihnen in dfr Folge eine Allianz mit Rufsland gefiebert 
habe, ganz gegen alle Politik Englands gebrochen, da- 
mit der Seedefpotifm der brittiichen Miniften das fcko9Uf 
Xmgtand und das in feiner grdfsem MMge edle engU-^ 
fcke Volk (S. II ig.) U den Abgrund mrzen könne* 
^ann das wohl dinwßln^e Abficht Stt englifehen Volks* 
reprifentanten gewefen feya ^ wedn auch die irrig be«<^ 
rechneten Folgen> einer übel geleiteten Politik , mirch 
Mifsgrif fe in der Regierungs^- Verwaltung, zu einem 
Ib traurigen Refultate fahren? \Wi6 lange wird die- 
fes fflrchterliche Ereignifs beftehen, das die ^'g^* 
meine Verarmung desContinentsherb^yfabren hilft?) 
Hr. ff. analvfirt den Tractat von igot» in feinen w^ 
fentlichen Punkten; vergleicht damit das Benehmen 
Englands gjsgen feine Bundesgenoffen und die Neutra* 
len imtiefften Frieden ; zerfledert die Auslegungen 
verfchiedener Parlaments- Redner, welche das Ün- 
rechtmfifsige der Ausfprüche in Prifen - Sachen gegen 
jene zu belchönigen bemliht find, und fteUt dann die 
hieher gehörigen Paragraphen der Tractaten Ober die 
bewaffnete Neutralität von 1780., i^oo. und i8of« 
(S.a4— 06.) in'franz&fileheflrSprache zur Vevglaichung 



d<sr>]facta auf, di^ in der' Fplgä- durch eide Menge 
Beyfpiele juftificirt werden. Es wftrder zu weit führen» 
auch nur Eins der erheblichften davon auszuhebte, 
weil die Darfteilung deffelben, ohne AnfQbi*ung der 
Haupt • und Nebenumftände, 'mithin ohne Zufamrtien« 
hang des Oanzeif , eine fchwäche, unvoilftändige An- 
ficht des Bildes gewähren wOrde;« tS' Tef- uM genug 
zu bemerken, dafs durch die w^ltktmdigen Beyfpieleb' 
womit England f während der letzten 8 Jahre, die 
Schifffahrt im AU^enieineo hindert, auch ein allgemei»^ 
ner Unwille der bändelnden Welt dadurch erzeugt 
worden ift Die Ober allen Begriff hohen ProceS- 
koften , die England den RecJamanten in Prifenraofien^ 
tfufser dem Verluft der Condemnakioti ^ noch oben 
drein berechnet, find unerhört; Hr; ff. fagt daher S. 6 j. : • 
„Aber EngUfches Recht Van geflern , ifl nkhi Englifcitn 
Reckt van Heute ; es ift ihnen (de<i Engländern) voiU 
kommnes Recht -^ des Stärkern ^ nicht der TruitaUn^ --* 

f^ht des rölkerreclas geworden, -^ ■" EngiHndsr ! 

Euer Spott iß tUterer als Euer Unrecht! Aber BOdi 
habt ihr die IVelt nicht in Ftfflelnr ^ ) ^ 
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ZcLLB, b. Schulze: Befckreibung der neuerfundenen 
Foifchen Butter- Mafchme. Herausgegeben von 
Friedrich vonLaffert^^Hof-: updCanzIey-Rath da-* 
felbft. 1806. 33 S. gr. 4..m, i.JCpfr. (8 gr.) 



Der Hei'aosg. fcbickt diefer Böfebi^ibungden 
benslauf des Erfinders Foky und ph^fikaüfcheBetraoh«- 
tittigen Über die Verfertigung der Butter vorahs; Dia 
Butter* Mafchine felbft, die vdn^ der Mektenburgi. 
fohen öKdnomifcben'Societat fehr gut autgläioMiaien 
wurde, befteht, ihren wefenüiehiten Tfaeileii naefab 
zunächft ans dem Butterfaß. Diefas kömtfnt nach fei« 
ner Forip und der Einrichtnng d^r ButterftM^e, mk 
den gewöhnlichen Hand«- Btitt«rfäfiemflbte%in; i* 
aber^ey weitem* gröfserals^dielev^dtt'man'Ml ^tfemfe^ 
ben go — 90 Pfund auf einen Einfirtz ge^intft. Statt 
dafs nnn, wie gewöhnMcfa, 'Ae^SkmfgB ttrit ihrar untttA' 
angebrachten durchldcherten Sebeibe mit ner Hand 
SLvS und nieder geft^fsen w^rd^^ ift dief^lbe an einer 
Kurbel angebracht, dlpin eiliemTriUhlg bey fo ZoH 
Hub fteckt , um wielchen ein Seil geCchhinjgns ift^ das 
fichmit einem 'Radrihg^ verbindet, an wänhem eine 
doppelte Hebeiftan^e belaftifft ift, die an Ihren Baden 
Zugfeile hat. Ah )eden dieier Seito zieht , wie bejm 
Oloc^enlauten , eine Parfon, mni btfide fetsen da- 
durch den Triillng^ in Bc^egunn, d^ea Kurbe die* 
Btttterftadm um 90 ZoU ledesnsaT htfbt; Die Zeit ei- 
nes Zugs ift af Seounden. Beygefingt fii&diBenierkiiD- 
gen aber andere BAttermaCohinenyf'Suid Aber dt$ Far- 
tigen der Butter lelbfL 



i 



J*t 



Nunt 212. 



iw 



f 



*m 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNß 



Donnerstags^ den 3. Auguß 1809. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



• 
<• i 



AILGEMB1NE SPRACHKUNDB. ^ 

Berlin, in d. Vofs. B^obh.: MithriiaUs, oder flff- 
, gemeine Spractunkunde , mit dem Vater - Unfer , als 
Sprachprobe, in bcynahe fünf Ijundert Sprachen 
und Müödarten , von 0cih. Ckriß. Adeimng^ kurf, 
Sächf/Hofrath und Ober - Bibliothekar. Erßer 
TheÜ. 1S06. XXXIV u. 686 S. Zw.eyier Thcil, 
gröfstcntheils aus Adelungs Papieren fartgefetzt 
und bearbeitet von Dr. gok* Severin P^aUr , Prof, 
. und Bibliothekar der Univerfitat zu Halle. 1809« 
XXIV n. 808 S. 

M äffen deutfche Völker fchaften' auch zum Theil 
fremden Herrfchern gehorchen : fo beurkundet 
ficb dteUeberlegenheit ihres Geiftes durch diefchnelU 
ften^Portfehritte in allen VVifTenfchaften, und durch 
«nfterbliche Meifterwerke des Fleifses und der Ge^ 
U^hrfamkeit. Zu den letztern wird die Ofachwelt noch 
mit Bewuodepang das vor uns liegende. Werk rech«' 
liett) w>elebe8>fib^ die allgememe &enntnif$ der Spra- 
öhen ein-folches Licht verbreitet, und eine Maffe fo 
fiefet und umfaffender Einfichten verräth, dafs die 
gebildetften Nachbarn dei" Deutfehen verzVeifeln mOf- 
fen, wenn fie etwas Aehnliches aufllellen wollen. Es 
ift hier nicht die Rede von einet auf gut GlQck oder 
nach wiUkarlicben Grundßtzen angeordneten Auf- 
asfihlung der unendlich verfchiedenen Sprachen , nocU- 
VIreirigcr von einer oft irre fahrenden Ableitung meh* 
«erer Sprachen von einer Hauptfprache; fondern wir 
finden nier ein durth Gefcliichte, Länderkunde und 
ylillofiiphie begrOndates und au^eklärtes Gefchlechts« 
;i^^ifter der Sprachen und Mundtarten,^ wobey befon- 
ders*die grammatifchen- Verfchiedenheiten aus einan- 
der gefetzt-werden« Wie lehrreich für jeden Ge- 
fcbicRts- und Sprachforfoher» ja für jeden Gelehrten, 
eine folche Arbeit fey^ welche fruchtbare und freff- 
Uöh^ Re^nltEtte daraus hervorgehn, vHe viel Aufklä- 
rungen unctrieue Anflöhten die Völkerkunde darauif 
erbalte: das alles .wird inan fchon ahnden können, 
wenn mM weifs, wie der -ehrwürdig Vf. den Zeit- 
yauRv^lnes halben Jahrhunderts auf .aas Studium der 
G^fchichte und der Sprachen verwandte , und welche 
klftfRf<^hen Werke er fcben' früher in diefen Fächern 

lieferte. ' 

In Kenntniffen , wie die frnd , womit fich dieies 
Werk b^fchäfftfgt, ift es unmöglich, lauter fefte, un- 
umftöfshche Grundßtze vorzutragen. JSm'Gelehrter 
IßitaD nichlf M» Sprachen in gleiehetn Grade kennen: 

jf. JL Z. 1809. Zweyter Band. 



er mufs fich mit Sprachlehren benügeh , die^^ nicht 
inimer die Eigenthamlichkeiten fo beftimmt und Mai^ ' 
darlegen,, dafs für die allgemeine Sprachenkund^ 
fruchtbare Schlüffe daraus gezogen werden könnten^ 
nicht gerechnet, dafs ihm manche Quellen ehtgehn^ 
die nur denen bekannt find , welche fich aüsfemiefs^ 
lieh mit dem Studium einer Mundart oder Sprache be^ 
fchäftigen. Diefs ift eip beynahe nothwenaiger Man- 

Se\i der auch in' diefem trefflichen Werke auffällig' 
«war bemerken Wir faft überall Angaben der gram« 
matifchen Verfchiedenheiten der Sprachen.; aber diei^ 
gelin feiten ftber die Anfangsgründe hinaus; nirgends^, 
in der That nirgends, ift nur flbei* den Getn der 
Sprachen , über ihre wefentÜche Verrchiedenheit, und 
Ooer die Urfachen derfelben geurtheiit. Wirmcynen 
folche Bemerkungen , wie fie z. B. Th. IL S. 465 f. 
über den Charakter der lateinifchen Sprache nui'' aus- 
gedeutet, nicht aber ausgeführt und bewiefeti'fincb 
Diefs wäre der eigentlich philofophifche Theil gfewe- 
fen', den man zwar unmöglich bey unbekannten 
Mundarten und Sprachen , aher defto lehrrelcher^nd 
anziehender bey bekannten Sprachen hätte erwarten 
können. Einem jeden KenHer, z.B* der gebüdetfteil • 
nenern Sprachen, muffen, je tiefer er in das Wefeii 
derfelben eindringt, defto mehr innere Verfohiedei^ 
heiten auffallen,, die wir ganz.eigenitlicb. in einem fol- 
cben Werke, welches ficn in der,Eiplejtui|£ und i^ 
unzähligen Stellert als pbilofophlfch ankündigt, ge- 
facht hätten. 'Aber vöil alte dem^ finden fleh: dÜV Sit* 
(serft wenige und dürftige iSpuren. Alles , wa^ aftgit 
geben wircT, bezieht Geh ajuf die Bildung. der^Cafusb 
auf die Biegung der Verben, liie und da auf die Wort- 
fügung, äöchft feltenauf etwas Mebreres; ^'^ ' *^^ 
Wenn mau. feruet über ^tracben pfailofophme 
will, fo mufs^map freylich von allgemeinen Grundlat- 
zeaflusgehQ%.die,.binlängIi<;b b^.währt,, fich üb^ra|l 
anwenden hiften. Üiefs gefcbieht zwar auch hier.; 
aber die allgemeinen Grund(atze find zum Theil will- 
kürlich, Zürn Theil Lieblingsmeinungen des Vfs., die 
er freylich hinreichend geprüft zu haben glaubte, aber 
ohne auf die Einwendungen zu achten, welche ihim 
hier und da gemacht wurcjlen. Indem er nun äxe^ 
Grundfatze überall anwendet, fo erhält da^ Werk eine 

fewiffe Einfeitigkeit, die demigrofsen Wertbe deffe^ 
en bisweilen nachtbeilig ift. 

Das ift es, was Rec, der mit dem fei. Adelung 

in mehr als einer nähern und freundfchaftlichen Vex> 

bindung ftand, und der Zeitlebens das Andenken an 

dlefeii ehrwürdigen Mann legnen wird, gleichwohl 

(4) Y aa 
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an diefem treffliclien Werke ausfetzen jnufe. Zwar wird.man bald geftehn mflffen, daf$ des Vfe. Themfe i 

▼erwahrt fich der Vf. in der Einleitung fcben gegen nur aus der} an Naturtönen fo reichen deutfchen Sp«. ' 

tfen Vorwurf, gewiflen Lieblingsmeinungen anzubän- che abgeleitet, und auf fie angewendet y^erden könneu 

Mn ; Aber wer kann iho von diefem Vorwurfe f rey dafs aber diefe Regeln am wenigften auf die morset 

U^recben, wenn man fiebt^ dals er die Nachahmung ländifchen! Sprachen pafiG&n. Die letztern kannte i^. 

der Naturlaute zur allgemeinen Quelle der Sprachen fehr wenig j indeffen fcheint er den Einwurf gefohi 

niacht. Schon vor 26 Jahren führte er diefe Idee in zu haben, den man ihm in diefer Rackficht inacha ' 

feinem Mags^zin aus ; die Einwendungen, die feitdem könnte.- Daher fagf er: in dem Aüsdrack des als 1 

dagegen gemacht wurden, fucht er hier zwar zu be- hörbar gedachten, und in der Uebertragunff anderer 

- zeitigen, aber in der That gefchieht diefs nicht zurei. finnlicher Eindrücke auf den Sinn des Gehörs fpicle 

chend. Man follte meynen, ^enn die Sprache ur- der rohe, ungebildete Verftand und die receilofe 

fprütiglich Nachbildnng dejf Naturlaute ift, fo müfsr Phaotafie des Morgenländters vorzüglich nach öaaeo 

toadie urfprünglichen , rohen Sprachen die ineiften Allein wir wiffen nicht, ob diefs mehr sls AusßuQht 

PJaturlaute, die abgeleiteten, ausgebildeten die we- ift, obgleich wir gern mit dem würdigen VL über- 

Bigften enthalten. Aber diefe ift nicht der Fall. Wenn einfümmen , dafs die unfinnüchen Begriffe aus finnli- 

das Mantfchu, als urfprüngliche Sprache, auch reich eben abgezogen find, und in ihrem ifrfprunge mi &e 

an Naturlauten, ift, fo haben diechinefifche und die zurück gefiftnrt v/erden muffen. ^ » 

flavifchen Sprachen nur fehr wenige. Die deutfcbe Weniger kann des Vfs. Vorftellunff von der Ein- 

illt unter allen uns bekannten am reichften daran , un- fylbigkeit der urfprünglichen Spracbwurzelnf beCtrit- 

fieaohtet fie fehr ausgebildet ift. Hier ift alfo kein ten werden. Die Völker des füdöftlichen Afiens !»• 

yerhältnifs. Einem andern Einwurf, dafs dann die ben noch, diefe Einfylbigkeit und diefen Reichtbum an 

"Worte, welche Nachahmungen der Natnrlaute feyn Selbftlantem bey behalten, wodurch es ibhen uhhiöc* 

Jollen , in allen Sprachen fich gleich feyn mfifsten , be- lieh wird , zwey Mitlauter neben einander ausznfpit 

Segnet^, dadurch» dafe er fagt, fie feyen fich wirk- chen. Nur wird dabey nicht klar, warum eeradt 

cb gleich , wenn der Naturhiut beftimmt und immer die StSmme, welche von der grofsen Fläche de$ mitt« 

derfelbe fey; z.B. die Stimme des Kukuks. Wo aber lern Afiens nach Südoften herab ftiegen, diefe Ein« 

«der Naturton felbft fch wankend und veränderlich fey^ fiichheit beybehalten haben , und warum diefe fich bis 

da trete auch Verfchiedenbeit der Bezeich'ifiung ein. auf dielnfeln def groben Oceaos ausdehnt, wSbP^aä 

'Es ift diefs ein feiner Grund, der fehr viel Wahrheit die Maotfcbu's iniNordoften jener Ebene, die äh^fta 

tiat, und durch den man das Zifchen der Schlange^, Hindu's im Süden, und di^ ganze Reibe von VöJkara 

ßbilus, ^tjofpiv , ßj^er , fifchiare y whiz;hväfa (fchwe- im Weften keine Spur jener EinfyJbigkeit verrMtben. 

difch)» fitbar (fpanifch) wohl erklären kann. . Abe^f Wir hören frevlich den Vf. antworten:, n^ban w^ 

im Hebräifcben heilst diefer Naturton p*nt>, welches fich der Cbinele dnrch fteife Anhänglichkeit an der 

« laeht die g^ngfte, und im Arabifchen pyjaexß^ urfprünglichen Einfvlbigkeit feiner Sprache den Weg 

welches nut eine entfernte Aehnlichkeit mit dem Na- IVtlJ^^^Vl^u^ '^^'^'j^f'^ Y' H^"?" 

turtpne bat. Und fo giebt es, befonders in den mor- ß'l^^'^^L^^ Huroneq und Grönländer^ alles in 

SsnIändSfchen Sprachen, hundert Worte für ^^atur. v i.5 ', if'l """ m^ ^?Ä^ eines Plato od^ 

Ute, A€ durchaus nicht onomatopoeetifch find. So XÄnk*i ^^'^^f/" J'' - fich dagegen iageo? 

.. . £ i . *^ yas dfinkt, auiser anderm, was hier "ftbergangea 

am.ArftUfcben Ja«» der Soball des apffiedeaden Waf- wird, banpttachlicb diefs : die filtefteD Hindu's Sii^e" 

ier«, ^'^^^C; «ines Waffevwirbels. 7*0 beulen, «U «beo fo febr ais die Chinereo aa dem Herkömmlich«! ;. 

a..Miu.,. »k»i.;»u .. «.ff j> j o •» j \. ^ i die Sanfcrit- Sprache, wie die CiiitMr der Hindus, itt 

fcWlkn-, obgleich es auf der andern Seite doch auch gewifs älter, als diechinefifche. wenn wir fie auck 

nicht an Naturtönen fehlt, als vAVA, das Gelächter, ^'«r ägyptifcfaen nicht vorziebn wollen. Aber im 

Uy^yhätm, Uiaiä., das BeUen des Schakals und l''".'!'?^ '^ ^"i* Spur, jener Bofylbigkeit und j«M> 

Y n r u r vf « - . -. »«•« M^u ReichthuHis an SeJbftlauteru. Eben das. gilt von der ^ 

das Raufchen fteifer neuer Gewander. Dazu komm^ hebräifchen Sprache , die zuverläffic älter als die du- 

•was der Vf. flicht hinreichend erklärt, dafs eine Men- nefifche ift. 

** ^/'E^Ä t» *^^t' <*!« »"«^ '!«'; »■«''efte Natur- Die Bildung mebrfylbiger Worte durch Biegnog 

menfch wit Worten bezeichnet, nicht hörbare Töne und Ableitung Jft, «acb jt^ Werk der Cnltur iii3 

£ : ^i' na ^. *^^l"j^^\ !• ^- ^•«'«^ 9*«*°- J*«"^ Zeit; in <fen urfprangüchcn Sprachen des IMdft- 

ftände des Gefichts, noch des^Gehörs, noch des Ge- ßchen Afiens finden wirfie nicht; detto mehr in d» 

»hls und Gefchraacks mit Worten bezeichnet wer- abgeleiteten Sprachen des Abendlandes. Recaeftel« 

den können. j4. meynt, die Eindrflcke der öbrigen dafs er auch gegen die Allgemeinheit diefer Regel tto- 

äw "Äv r^ ^ü!" ^T;.Hr^^*'**"r /'r*'^^ ?^ 2ähli«Ausn-aiimen machen kann. DieSanfcritfpradie, 

S.^'*-«.Ä/L*^.\l?:±f'''-y.°'^^^^^^ gewifs eine urfprüngliche und fehr .alte, bi5 «och 



^l'A^i Zl^'''^^ ^f^n^v u^% ^^^^^«^° °Jf*'*' •""•>'■ Biegungen, als die abendländifchen : die tlchu- 

ijne diefs m andern urfprOnghchen Sprachen nacbge- difchen Stämme haben eine Menge Cafus. und doch 

•wirfen werden könne; man verfuche z. B.. ^«« und find ihre Mundarten höchft uneAiidtt WaVum^ 

#*^<, «JlK TiAd Wt5n auf diefe Art zu erklären. la W«. Ui^Mt -«KsM-».. ".mVI "2?!:'f- '. V*™5? ?" 



#«^<, «.1« wd Von auf (UeTe Art zu erWärep, ^ die höchft gebildete englifche S^e weiüjpJ^SiSv 

fr, 



7«5 



Num. aia. AUGUST igo^i^ 



726 



Tmnpara und Wados virhwum^ als die franzöfifche 
und italieoifcbe?' Warum, weon dia'mdr^eidaadi- 
fcben Sprachen rober feyn fo]le^ , als die abendländi- 
Ichen, warum bähen ne die Menge Conjugationen 
uod mehr Numeros? Warum nntenchdden fie felbfl 
das Gefchlecht in 'den Pertonen : dpVöö und inVöp)? 
Man fieht, es ift leichter, Regeln geben, als 'die 
Anwendbarkeit derfelben zeigen ; aber Reo. g^fteht 
auch, dafs es leichter ift, an einer Philofophie <leF 
menfchlichen Sprache etwas auszuTetzen, als felbft 
eine zu fchafFen.* Darum nimmt er, wie gewifs jeder 
Lefer, dankbar an, was der ehrwürdige Vf. durch 

frOncUiches Forfcljen Aber die. fikeften Sprachen des 
rdbodens heraus gebracht hat. 

Er geht, wie die nröüsten Gefchichtsforfcher neue« 
rer Zeiten, ?dn demlmindfatze aus, da(s die höchfte 
Ebene des mittlem Afiens am 'firflheften bevölkert wer-' 
iitn. Er beftimmt genauer diefe Gegend zwiichen 
30—50^ N. B. und zwifchsn 90«*«iio'' L»» mithin ift 
•s :die mittlere Mongoler f&dlich vooiJUachtaund 
norddftlich von. Tibet; ein Land, wtts nach Marco 
Polo , Odmcb Ton Portenau und Clavtp Von: keinem 
tttpem ReifendeB befucht worden , wenn man ^ok^ 
S^ers Streif ereyen iPaUas neue nord» Qf Ttr* 7- ) aus- 
nimmt. Dieles Land foU die h&chfte Enene in der 
alten Welt feyn^ Reo. glanbt es auefa, Weil wenig* 
ftelas Afiens grdfst^FlQfle- dorther entfprin^en , nnd 
"vreil auch Sieverts JBefehreibcing damit Obereinftimmte 
Aber wir kennen leider noch kein« fiöhemnefinnff 
dorch Barometer, die uns davon flberzeugte» Und 
ob die Möndgebirge.im innern Africa, von denen der 
^il, der Niger und viele andere grofse Ströme ent« 
ftQbn Collen, nicht: noch viel lidber feyen« dias ift die 
Frage. Freylich, fährt def Vf. fort, würde die kalte 
und dflrre Scheitelhöhe Kobi felbft kein (cbicklicher 
Wohnplatz für idäs erfte Völkchen gewefen feyn; aber 
auf der Südfeite und. ui^mittelbar . an dierCelbea Jioglt 
das merk w4irdige Tibet, woher alle unfereHausthiere 
konunen, wo alle, ui^fere* Getreidearten einheimifch 
find. Hier behauptet doch der Vf. wieder et^as, 
\ras nicht ftirehge erwiefen ift. Rec. hat die wenigen 
Beifebe&Weibtioaen durch. ü^bet Vrohl'gelefeii, aber» 
er findet fttr.^ene Behauptung keine Beweife in ihnen. 
Was die Oetrekiearten betrifft : fo fucht der Vf. an 
einqn andern Orte es wahrfcheinlich zu machen , dafs 
der. Hafer aus der öftlichen Mongoley ftammt, weil 
der Name .^f/«9ia -felbft ähnlich in der Mantfchurprache 
klin^. Rec. findet diefe. Mdnnng wenigfteos wahr- 
fcheinlicher, als die Linne fche, dafs diefe Getreide- 
art auf der Infel Juan Fernandez wild wacfafe, weil 
Afrfim fast : er habe ein Gras gefehn » was dem Hafer 
ähnlich fey. Aber beweifend ifk doch auch Adelung^ s 
Bemerkung nicht. Im Strabo heifst es, bey den IVfu- 
ficanern aip Indus wachfe Weizen wild; Spejz fand 
MickoMX in Haikiadan, Rocken Qavijo in Armenien 
wild. Alle dijefe Linder eebören zwar zum mittlem 
Afien, aber darum kann-doch niemand mit Recht Ti« 
bet das Vaterland die|er ^etreidearten nennen. Dafs 
die meiften ObftarteQ^ in Georgie« und Gbilan wild 
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wachfen, ift ausgemacht , aber von Tibet ift es dem 
Rec. auch unbekannt/ 

Von Tibet wendet fich 'der Vf. nach Kafchmire, 
um es als das Mofaifche Paradies zu fchildem. Der 
Baum des Lebens und Todes fey der Tfchianipar» 
Welcher gute und böfe Früchte zugleich trage. Rec. 
kann auf keinen andern Baum fchliefsen , als auf JSm« 
genia malaccmfisy deffen Fr achte den Aepfeln glei- 
chen, und von denen man reife und unreif zugleich 
findet. Aber ob diefer Baum , der auf den indifchen 
Halbinfeln häufig ift, aueh in Kafchnnre vorkomme^ 
das ift eine andere Frage. Die vier Flaffe des Para- 
diefes feyen Ganges, Burramputer, Indus und ein un- 
genannter, der nach Tibet gehe. Man ficht aus die- 
fer Darftellung, dafs der Vf. mit feinem Urvolk ei- 
gentlich eine Wanderung von Nordoften nach Sfld- 
weften aufteilt, die beynahe 350 Meilen beträgt, ohne 
dafs er dieie in dem Laufe der Zeit jeefefaehen läfst. 
Erft nändioh war das Urvolk in der öMichen Mongo«- 
ley, dann in Tibet, nun in Kailchmire. Dennoch ift 
auch Rec. mit dem Vf. feft fiberzengt, dafs irgendwo 
im mittlem Afien die Wiege des Menfchengefchlechta 
zu fuchen ift. Ehe wir aber die Gegend genauer zu 
beftimmen wagen, mfiffen Reifende mit Humboldts 
Kenntniflen und mit feinem Eifer das mittlere Afien 
durchforfcht haben. Dafs Kains Ni|cbkommen fich 
in Tibet niedergelaCfen , ift dem Vf. deswegen wahr* 
.fcheinlich^ weil es heifst', dafs fie fich nach Morgen 
gewendet, und dort die Kunft, Metalle zu bearbei* 
ten , erfunden haben. Tibet aber ift an Metallen un- 
endlich reich, wie der ehrliche Marco Polo fchon 
bezeugt. Von -jetzt an bleibt der Vf. der Meinung 
getreu, dafs Kafchmire das mofaifche Paradies fey, 
und findet die gröfste Beftätigung diefer Meinung m 
der einfachen, Vocalen - reichen Kinderfprache der 
Völker von Tibek , China und der Halbinfel jenfeit 
des Ganaes. Aber Rec. wiederholt, was er fchon 
oben ätti^ertc^: warum ift in den üemitifcfaen Mundar- 
ten, warum im Sanfcrit fo wenig Uebereinfümmung 
mitdlefen Sprachen des fadöfUichen Afiens, da die 
Hindu's, wie die Hebräer, iunverrackt ihre uralten 
Sprachen bebalten haben , die wenigftens der Sprache 
der Tibetaner, .«Cfaipefen un^ Peguaner an Alter 
nichts nachgebend In Kafchmire felbft ift keine Snnr 
mehr von Jener einfachen Urfprache:, „Weil, ftgt 
der Vf.» K) viele Veränderungen dort vorgegangen 
find.** Abei^ find derdeichep nicht aucli in China, 
Tibet undSiam vorgefallen? Scnildern z.B. die Ara- 
ber Wahab und Abuzaid, im oten Jahrhundert, de^ 
ren Reifebericbt ^enoiufef flberfetzte, die Einwohner 
Cbina's nicht fc]}öner, als die |linduS ? Erwähnen 
fie nur mit einer Sylbe der chinefifchen Mauer? Ge- 
ben fie nicht deutlich zu verftehn , dafs die chriftlicha 
Religion damals die herrfchende in China gewefen? 
Was anders kann man daraus fchliefsen , als dafs feit- 
dem in China grofse Veränderungen vorgegangen, 
dafs Sprache und Wiffenfchaften der Chinefen neuer 
find, a^ man gewöhnlich glaubt? Ift diefs iber, Co' 
febn wir nicht, wie fich die Schlufsreihe des Vis. er« 
jbalten kann. ladefleny^* hat diefa £uiwOrfe voraus - 
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oefeho^ daher hilft er ficbmit der Ausflucht: die heu- 
tigen Chinefen feyen, als die uomittelbareaAbkömm«) 
linge des aiteften Meofchenftamraes aus Tibet, der 
Wiege des Meofciheagefcblechts, nach Often gedrängt 
worden. Rec, fragt nier: wann? wie? warum? £r 
£eht keinen Zufammenbang diefer. willkürlichen Vor» 

- ausfetzung mit der Mifsbildung der Chinefen und der 
vorher gepriefenen Scbönbeit dar Einwohner von 
Kafchmire, wo das Paradies angenonioien wird. Gr. 
fieht nicht, warum gerade erft feit dem loten Jahr-; 
hundert die uoznittelbaren Ahkömmlinge des dltelt^fir 
MenfchenTtafnmesaus ihrem urfpt:anglichen Sitze, d^n 
fi'e Jahrtaufende bewohnt hatten, vertrieben worden 
feyen. Er begreift nicht,; warum die(e Völker, dem 
allgeriieinen Uebrauche zuwider, ficb nach Orien, 
und nicht vielmehr pßch Weftep foUea gewendet ba- 

' beifi. In der Tbat haben ua$ Deguigme^ UnteiJTuchufi- 

iren aber die clyoefifche Gefchicbte längft bef£er be« 
ehrt. Ueber die Sprache der Qhinefen und.ihre Gul-. 
tur werden befriedigende Auffchlaffe ^u$ Barrott^ 
FourmoHt und BcHfer gegeben. Ueberall nennt der Vf. 
die Quellen der Kenntoifs einzelner • Sp^cben j und 
lügt als Sprachprobe eii^e Ueberfet^ung des Vater- 
i^nlers bÄy. t^eg, >egr*fi'^ohl, ifSfi m bequeiüiv. 
Vnd leichter war, gerade diefe Probe) «als eine aodere 
^u geben: abeS:,. wie wenig ipancbe ifoh6 Spracben 
geeignet find, die jaberfinnlichen Begriffe: heiligen^ 
jfer^irhffn^, H^rtlichkeü., Eiligkeit ua.. f. auszudrük* 
ken, das lehren mehrere Proben deutlich genxig« >Daa 
intQv ff 10^ ia der vierten Bitte haben manche Ueberfet-. 
aer, 9IS un verftändlich , ganz weggeiaffen. Die Ale-* 
mauMea ^gabep es d^ir^b $mizzig, . emlig., immejrwäb*i 

Jend; die älteften Engläifder durch over otkrg fubflancf^ 
» auch die Franaofeo.des iö. Jahrb. ducch jup^fub' 
fitmikk 



DasChlnefifche, TibetaniTcfae, SiaifaTche, Ton- 
kia^be uud.Birmanirobe.falst.der VL, als offenbao 
verwandte Sprachen, unter der Rubrik der einfylbi« 
gen zufammen, wekbe als unmittelbare Abkomm:* 
Bnge der Urfpracbe aivcurebn feyen. Ob das Tibet»- 
nifcbe wirklieb einfylbig iftv fcheint doch noch niebt 
ganz unzweifelhaft zu feyn; die Härte . deffelbea 
machte es vermuthlich notnwendig, die Sylben ein« 
zeln zu fchreiben; aber gerade jenis Harte, die ailm« 
falls, in diefem BeyfpieT, von der gebirgigen Lage 
des Landes abzuleiten ieyn mag, be weifet docb, diS^ 
nicht alle Sprachen , die der Vf. fflr urfprOngiicIiä « 
hält, Vocaleo - reich dind. Das Birmanifche ift oifea'> 
bar nicht einfylbig, und voll«- Zifchlaute und flirten f 
desgleichen auch das Peguanifchel Die Sprache ^oa 
Kofebinfchina H3t wahrlbheinlich eine chkid. Nlucid« 

artigeBey« 

- V I. t. jci. w-w-ft offenbiP 

einfylbig, vallen: faeCwiderer 'Töne, hat eln^n ftarkM 
Gatturalhauch ^.. einen eignen Oonfonantte, ;der die 
Mitte zwiCabeBiivndrbält, und eioed andern, der ziii^ 
fchen buuAvm.dBV Mitte fteht. ' Die Limokiie heilst 
z*3» T:fioi-.pi?fiphu ndiarch, wo in den beideii erfteflf 
eine Afpiiation, in dem.i« und a der beiden i^txtmk 
Worte die Efhehvtn^ des Tods gehört wird. ' Dtt 
wilde Weinftock ^beifst Nha • rung i chfe -<k ) bey def 
aweyten Sylbe vrird der Ton herabgetftjaimf , Keri/si^ 
dritten hört man eide .Frage. Das Siam'fdie ift> Vid& 
leicht Wbl dem Malayifchen.einerky;« Weaigftens -^ 
merkt maa eine gro£se Ueberetnfiimmnng. OMcti^ 
wobliseehnet der v£; jenes >za den mfylbigm, dieCeif 
zujdeo mehr fyibigen Sprachen ; bemerkt indeffen, d'aft 
es den .Uebeargang^iPQA dea«r(tem zu den letztem 
bilde. . ( ' ' i 




(Die p0re/et»'ung'/0lge. 
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BeförderDQgefL 

MJer Herzog Ton^Meckieiiburg -Schwerin hat den Le- 
gationsrath iChriflmn iGoftlhb Oumpel^Jiaimelr zu lle|[ens^ 
bürg, der ßA durc^^ mehrere gelehrte A^handlungefi[ 
vorüiellhaft bekannt gemacht Jbat , jzüm -Charge d* Af- 
faires 'beyjpi Flirftein Primas ernannt, und demXÄnd- 
rath A4ofph Atbreckt fVUhelm von Fiotow auf ReppUn und 
Wildkiftil ,' Verfaffir dör Abliandlung Über flas'Mepk- 
l"enburg. Indigönatrecht., ,den Charakter eines heirzogL 
Äh. R«dis .«irtHeilt. ' * 

X>e^ Herzpg von M9ditlenbjurg^treli^z...hat das 
Confiftoriiim in 5f cu - Sftrelitz apch zvimfObe|*. -Schul col- 
l]s;^lum ernannt, unä in demfelbep, ^acH Aufj^bung der 
fui^ dißJ\eCdeiiz«SchuIa]i£talten Jb^Itandeiieii.^Inime-* 



NACHRICHTEN. 

I 

diat-Schulcomdiillion, dem IHre<iior tind erften X^ 
rer der KeltdensCchule^ Hn. Prof. O. &. P. Siifift^ Sitt 
nnd Stimme Sür die Angelegenheiten' der letztem er« 
theilt. Zum -vorfitzenden Käthe hil Cohfiftorium xmi 
Schulcollegium ift, wie fchon früher angezeigt wbr« 
.den, der aus Helmftädt berufene Superintendent und 
Hofprediger Hr. Dr. CUfir ernannr. 

Der bisherige Ober- Fprftrath upd* Direptor der 
Porftkanton- Kammer, Hr« Krau/t^ Vf^' des H^mlkdi 
ier mathematifchen JFQrßvptffenfckafi T Berlin XSPO.)- imddA 
Qompendiums dennieiernForßmßknfcki^en (Berl^ itoO%^ 
yom Könige zum Staa^rath l>ey der Seotion der Xith 
malnen undforft^iji des Finanz -MiniXteriuiiis^ernaiiiii^ 
worden. 
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■ ALIGEMEINE SPRAgHKUNOB. 

' Abri^^iY I .ia tl«. Vofs. Buchb. i^JUühridOUSy oder äff- 

Jremeine Sprachenkunde — von ffok. Chriflooh Ade- 
ung ^ rortgefetzt und bearbeitet von Dr. ffah. 
Severin Vater u. f; w. 

• (ß^Ptß^umg der im Humu XU, mhgAroöhenm lUe«|/?oii.) 

Hier folgt die Unt^fuchiuig der Sprache der Hin- 
da'9 oder des Sanrcrit* $0 nOcbtera und be- 
dacbtig Adelung in feinen Urtbeilen zu fejn pflegte: 
io abereiit ftinamt er bier auch denen bey,. die auf 
das Wort parteylipher ScbriftfteUer di^.C|iItur In- 
diens far dif frOb^T^.e baJiten. ..|>aber wn\dtn4if^ 
vrelcbe mit. neuem Scnwärmern alles Light aus dem 
'Orient erwartfsn, auch bij^r .wieder, äne neue StOfz^ 
,SlL£nd^nJEIa|^n9 ^ ipdc^en beruft fieb^« blofe auf 
^onis\ ff^ordsf^ufi e^dertr Zü^nifle in den Afiatk 
MjGriirfiff ,,MrorMft,4pcb nichts anderes bervor«bi» 
jjia dais d|e ungeaeuren Kunfti^erke zu Iliora iniMa- 
.fatten - Staate , ui^d dafs die 9rs°pa • Religio«, wie 
4ie Sprache der liiAda^s« fohr aU '{eyx^ Aber, was 
^w^ngt uns denn, .fie ältpr zu halten , als die griechi- 
jicbev odier gar al^.die ggYptifcbe Cultur? Rec., der « 
ilurcb vieliäbrige;nirtoriicDe Forfqhun^en etwas lang- 
fam som Olaupea geworden^ bat fcnon etn andern 
Orten feine Zw.eifel gegen die Scblufsfolge der Afiatic 
#*i^irar^W vorgetragen, und er will bier nur bmer- 
jien, dafs weder die vorgebliche Uebereinftimmung 
jder alten ägvptirchen und indifcben Mythologie, nocn 
jdiQ fabdhaite Zeitrechnung der Indier einige Rflck- 
.ficbt zu verdienen fcbeinen. Deguignes bat gewiCs 
Ilechty wenn er n^it Budda (683* vor unferer TmX- 
recbnung) den Anfang der indifcben Cultur fetzt. 
Dann lionnte allerdings das Sanfcrit fchon zu Alexan- 
jders Zeiten berrfchend feyn. Es ift alfo die Laicht« 
jrläubigkeit Friedr* ScUegePs zu bewundern , der das 
.Weo^m und die Gefetze des Menü faft älter als alle 
.enropaifche GefcHicbte hält, und das Sanfcrit fflr die 
ivol^onunenfbe und aitefte Sprache der Welt ausgiebt, 
weil die Brabmanen es vorgeben. . Auch die altgrie* 
cbifcbe» röniifche und agyptifcbe Sprache find aus- 

39fu>rben ; aber die europäi(che Gefcnichte giebt uns 
ie ^tpunkte an. Was nöthigt uns denn , mit den 
indifphen Bfl^hera.hAbcar hinauf zu gehn, weil wir 
dort keine zuverlaffige Zeitredinuag finden? Oocb 
4n Rackücht der Scbrilten gefleht der Vf. felbft ein, 
dafs fich ihr Alter bey weitem ,iiicht Xo hoch hinauf 
trftred&e, als m^n es hin und wiedec glaube* 
., . A. Im & 1809. ZwijiUr Bernd. 



EigentbOmlichkeit der SaDfcritforache wird richtig 
In denReichtbum an grammatiCcnen Formen und Par- 
tikeln gefetzt, woraus auf ihre Cultur gefchloflea 
wird. Diefen Scbluls kann Rec. nicht gflUig finden» 
weil fonft die englifche Sprache nicht eine der aller- 
gebildetften feyn würde. DieVerba haben imSanfcrk 
nicht mehr Conjugationen, als im Hebraifchen oder 
Arabifcben. Die Uebereinltimmung des Sanfcrit mit 
dem Lateinifchen , Deutfchen und rerfifchen ift aller- 
dlngs grols: indefEsn kann man daraus weiter nichts 
.fcbaelsen« als dals die abendländilchen Völker» wi^ 
.es aujcb die Gefchichte lehrt, aus Afien ausgewandert 
feyn, und manche diefer Aehnlichkeiten , die Paule- 
ntfs .von S. Bartholomio und ^i^ii^x gefammelt habeik 
find doch in deir That febr weit hergeholt So' S^ 
ränia fanfcr. und Aurum; Kala f an/er. tchwzn, 
und das deutfche Kokte; Kriüga fanfcr.^ der Richtap 
der Unterwelt, und K^inx^^ Von dem letztern ken- 
nen wir ja die Ableitung. Könnte man nicht eben 
fo ^ut iagen : die HindiTs bitten ihr Wort vo<i den 
Griechen entlehnt? • • • 

Ueberbaupt bat des Sanfcrit eine febr vielfacl^ 
Bedeutun|(, Jede der heutigen Mundarten Indiens 
ftammt nämlich von einer altern ab , die man mit ih- 
ren Schweftem zufammen unter dem Namen des SaUp 
fcrit begreift. Es ift alfo ein weit viddeutigerer Auf» 
druck, als die Lobpreifer des Sanfcrit denken mögeQ« 
In Indoftan felbft bercfcbt jetzt die mobrUche ^f^^ 
che, eine Vermifcbung der einbeimifchen Sprache ip 
den Provinzen .Agta und Delhi mit dem Perfif<4^ea 
und Arabifcben : als Hoffprache wird das reine In- 
do(tanifche angefehn, welches um Am und Madora 
am richtigften gefprochen wird : diete Mundart neit- 
pen einige Schriftfteller Dewa - Nagara , göttliche 
Schrift. Der Vf. kennt fie aus MiE und Betg. Schulz. 
und fahrt noch eilf befondere Mundarten aus LdgUh 
ftan an. lieber das Malabarifche fehlt >es an Auf- 
fcblaCTen, wober die groCse Verfchiedenbeit von dem 
Sanfcrit komme. So reich diefes an grammatlfchen 
Fqrmen ift, fo arm ift jenes. Zugleich enthält das 
Malabarifche eine Menge harter Mitlauter und hin^e 
fchwer auszufprechende Worte, und fcbeint alfo mit 
der nördlich -mdifchen Hauptfprache nicht die min« 
defte Aebnlichkeit zu haben. Defto mehr hat es raJt 
dem Tamulifchea auf der Oftküfte der dielfeitigen 
Halbinfel« lieber die letztere Sprache hat uns det 
TrankenbarYche Miffion und die Englifche Akademie 
in Calcutta hinretchende Aufifcblalfe aeliefart, 
(4) 2 Mit 
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Mit den niedem indoftanifchen Mundarten {timmt 
Sprache der Zigeuner am meiften abereio , und 
der Vf. findet es nach den neuern Uoterfuchungen 
lehr wahrfcbeinlich, dal^ dieCs Volk aus dem weft- 
licben Indoftan ausgewandert fey. Da nun Pattas 
nuch viel Aehnlicbkeit der ZUgeuDerrprache mit der 
Mundart 'der Mult^n'fchen Kauueute in Aftracan fand: 
fo vergleicht A* dl^ erftere fowohl mit dem Multgn- 
fchen, als auch mit dem Bepgalifchen, mit dem San- 
fcrit und andern indifchen Mundarten , wodurch die 
Uebereinftimmung ofienbar wird« Doch ioHen gram- 
tnatifchen Formen weicht fie von den meiften indi- 
fchen Mundarten gar fehr ab. Es giebt keinen Infi- 
initiv und kein Futuram« 

Hierauf folgen die Af^nen, die A, fttr das Ur- 
Volk in den Gebirgen zwitehen Indoftan und PerGen 
Isalt. Auch ift ihre Sprache mit den indifchen -fo we- 
nig übereinftimmend« als mit andern morgenländi- 
icnen , daher fie A. als Stammfprache anficht. Doch 
Wiffen^wir ungemein wenig von ihr. • . Aeufserft dun- 
kel ift dieGeßhichte der Zend- Sprache, undfaft un;- 
. möglich, fie von morgenländifcheri Mäbrchen 2u rei- 
tiigen. Es war die Sprache des alten Mediens; die 
Vergleichung mit dem Sänfcrit und der deutfchen 
Sprache hat fchon Paulimu. von S^ Bartholomäo atf- 

Jeftellt. Die Zend - Sprache weicht aber in dem Ueber- 
u(s an Vocalen, und in der Neigung, eine Menge 
harter Confonanten neben einander zu ftellen, von 
dem Sänfcrit ab, und nähert fich dadurch dem Arme* 
Mföhen. Das Pehlvi war die Hoffprache der Meder 
und Parther von 600 vor Chr. bis ^00 nach Chr. Der 
Vf. vermuthet, dafs diefe fonft ausgeftorbene Sprache 
noch von den Nomaden in Schirwan geredet werde. 
£r hält ifie fQr gebildeter und fanfter, als das 2^nd, 
"Weil Nieder - Nredien ebener fey, und weil fie xieun 
Jahrhunderte lang die Hoffprache gewefen. Allein 
*tAefer vorgebliche Unterfchied In der Feinheit vom 
*2ie^d ift ungegrfihdet, vde aus den Proben erhellt, 
^iich möchte dem Schlufs von der Ebenheit des Bo- 
4teige auf Sanftheit der Sprache wohl am meiften ]V|e- 
QriCo entgegen ftehn, deffen Sprache, bey einem fehr 
/^üden Klima, ungemein rauh ift. Aber dicUeber- 
*i»Hiftimmung mit oen femitifchen Sprachen ift in Pehlvi 
fthi" auffallend. >!fr, der Vater; Schmeha , der Hitn- 
tdel; Sehern^ der Name; Arta^ die Erde; Lama^ Brot 
V. f. f. 

Dem Pehlvi folgte das Perfifche unter der Regie- 
xwog der SaiTaaiden, welches fonft die Provinzial- 
'ff»rachein Pars ^ewefen war, und ßch feit der Zeit 
^ausbildete, als Cyrus den Sitz des Reichs in diefe 
'Provinz verlegte. Die Uebereinftimmung dts alted 
ireinen Perfifcnen mit dem Sänfcrit ift fo ungemein 
firofs, dafs der Vf. Beyfall verdient, wenn er beide 
fflr gleichzeitige Enkelinnen einer iSngft entfchlafenen 
Urmutter hält. Aber auch von diefem Parfi 4iaben 
«wir nur noch wenige Ueberbleibfel ini Ayeen Akhari 
und im Schach Nameh des firdufi. Qas neuere Per- 
fifche bildete fich erft feit dem Uebergang des perfi- 
.jchen Reichs an die Araber, wo es mit af^biCchen 
IVorten vernufpht wurde« Auch* giebt der Vf. ^ was 
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Niemand iSugnen kann, die grofseUebereinftlmmäng 
mit dem Germanifchen zu, und/ leitet diefe zumXhtu 
von einer Vermifchung beider Stämme her, lals tchmi 
die Sprachen fich gebadet hatten , obgleich er nach- 
her fich doch anders ättCsert. Aber dem Rec. leuchtet 
diefe Ableitung nicht ganz ein. Das Perfifche kaa 
ia.d^ Oei^« wie es jetzt ift, nicht durch blofse Zit 
fätze aus dem Arabifchen und Germanifchen gebildet 
feyn: es hat zu viel Eigenthlhnlichkeiten und zu vid 
grammatifche Formen fowohl mit den femitifcbea 
Dialecten, als mit den germanifchen gemein. DieBiJ** 




deutfche ifi denken möchte» idle Übrijge Biegau||esi 
und Zufammenfetzungen doch eigenthQmlich find. 
Es muts alfo die Entftdiun£ dief<^r trefflichen Sprache 
tiefer in der Nacht des AJterthums verborgen Ufi 
DiefeV Meinung tritt auch A. in der Folge bey. Di 
Bildung der unregelmärsifi;ea Verben ift im Pei^fcbeA 
fo fonoerbar, dafs fie mit Keiner andern Sprache fiber- 
ein kommt; und daher hier wohl befonders Auszeich- 
nung verdient hätte. Dafchtan, haben; danm, ieh 
hatte. Diäan, (ehtn; binmn, ich hh. DfcKaßan, Un- 
ten , fpringen ; dfehaham , ich lief; * Das' Ktirdtfche ift 
Jpffehbar eine verdorbene perfifche Mundart. 

' Es folgt ' der fimitifcke Spraehftan)m. Die aS^ 
meinen ElgenthöimchKelten Wjphien gut angegf^Mte\ 
doch i^derfpricht-es fich,- nen& etff geei^a die Abld* 
tubg von Vetben geeifert, Uhd nachher weh dit leti^ 
tern ate dte einzigen Wurzeln fc^ftfmfnt werden. Di^ 
Conjugationen hält der Vi. fflr verfchiedene Foxinen: 
dann maffen die Conjugationen aller Sprachen dafOr 
ausgegeben werden. Das Niphal ift im Hebräifcbea 
gewöhnlich doch das Paf&vum. '^Unt6r. den femft^ 
icKen Mundarten nennt ^ der Vf. dte choldäifcbe iml 
fynfche frdbier, als die hebriifefae, und ^ebt fopr 
dfefe fflr die jQngfte aus^ Allein einem jedeo» der 
diefe Sprachen nur oberflächlich kennt, mofs es auf- 
fallen-, dafs das Ghaldäifche vom HebrfifcbeD nur ab- 
geleitet feyn kann. Es^'verhält fich zu diefem be^ 
'nahe^ wie das Italienifche zu dem Lateinifchefl* Zwar 
"fagt der Vf., ehe Abraham feinen Stamm grflndcte^ 
habe es femitifche Völker gegeben; ^ber der Beweit 
fehlt, dafs diefe chaldäifch oder fyrifch gefprochen. 
Diefs ift fehr unwahrfcheinlich; da die Neuheit die- 
fer Sprachc^n gaiiz unlaugbar ift. Dazu kommt, was 
der Vf. felbft zugiebt, dafs die Ghaldäer zu der Pro- 
'pheten Zeiten nocKein junges Volk waren, ohneFJf- 
ßer's Meinung beyzutreten , der diefs Volk för Slareä 
hielt. GlftckJich erklärt er das ScMdzern und HUkkOi- 
lis fo anfttifsige ^ar am Ende vonBelfazar, Nebiikad- 
nezar für Ohereinftimmend mit mehrern temitikh^Xk 
Worten. Man kann an ^^u> "i», ix, -nsr denken. Es 
folgt zugleich ein VerzejrhHifs'cftaMafeher'Narfi» 
aus Syncellus, -den hfbKrchen Biichern und ao^^erB. 
Aber durchaus fehlt^'efe an» der Angabe der EJg^n- 
thflmh'chteit^n Hiefes, dt!^ fyrifdien und anHerer fe- 

itifohen DiälÄcte,' . DW toü dAriVf. geäußerte Ve^ 
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xouthung« da(s das Buch Hiob im idttmiifchen 
lect gelchriebcn fey, ift ganz unhaltbar» da esQrein 
Hebräirch, mit einigen hier und da* Vorkommenden 
Solöcifmeo und ungewöhnlichen Redensarten, ge- 
fchriej>en tft. 

Ulfeber die Verrchiedenheit des hebriifchen Dia- 
lec^s in Üeo Verfdhieden«i Bachern des A.T. fch wankt 
der Vf., «nd doch hätte gerade diefer'in nenern' Zei- 
ten yieUÜSch zur Sprache gebrachte. Oegenftand eine 
Tchr gcnaui Bjrörterunglvetjfiönt. |lcc. hat iniiher 
den Unterftjhüed* diet Spräcte^undder Sfchreibart iÜ 
den mofairchen Schriften von den Chroniken und'dta 
^tera Pfopbetes Id ^ofs gefunden» !daijs er nicht 
leicht «ine Üeberarbekung der, firftherli Schriften ' zte 
Samuels' odec der ProphetenZeiten zugeben möo^e^ 
weil dann auch die fnätem Redenlsarten und Worter 
hinein gebracht .worden wären. Zu Salomo's Zeit 
fing hian z. Blan» fioh der Partikel h^ zu bedienen» 
die im PriiigBr zuerft vorkommt: früher ift fie un- 
erhört. Man könnte eine.Gefehiclite der hebrsUfchen 
Sprache bJofs aus den biblifchen >B(Ocbern fchreiben» 
;und einleuehtend darthun, wie fie naob und nach ver^ 
' hindert worden , bis fie nach der Rückkehr aus der 
•babylonifchen Verbannung io den Ghakiäismus Qber- 
•Ipung.. Xp.dem bebräifchen Vater -Unfer, welches A. 
-aus Huiitr aufgenommen, bemerkt Rec. in der fünf- 
Hen ftitt^ t dafs «)r»nlaln für Sekutden , und fogar 
JtoN3i3%v* ^Vy» für Schutäner ftebt* Das ift fchlechtes 
iHebräifcbr' ain kommt ein eiki^ges M#l im £zechiel 
-▼or^ jaroits fcheint» dto Gf/iH#^fr zu bedeuten. Reo. 
'«Mcfft in einer allen Uebevfeizunc heiter ^^^ntett)M, weir 
,ches richtiger ift. Eben Ib m p^^ nicht beärSifch» 
iöndenuichaldäilch : ftiiCt deffe».^ nmh tfiffi (täko » . wet 
-ches im Pentateuch mehrmals vorkomme • Noch ein- 
mal Hoipmt blefrderVf. auf dasChaldäifchet welches 
auch nach dem Hcbräifchen befler fdlne Steile findet, 
als vorher» Das in den jüdifchen Schulen"^ veränderte 
Neu-Obaktlirche hfiit der Vf. fW das RabbMrche; 
wogegen fich nur das einwenden lAfst^ dafs daS ei- 
gentlich Rabbinifche mehr dem Hebraifcben , das Tal« 
triudifche dber deni ChaidSifchen mehr riachgebildöt 
ift. Manche EigenthümKchkeiten beider Mundarten 
* find hier gar nicht bertfhrt: z. B. die eigene rabbini- 
fche Form Nifpiat, die Unregelmäfeigkeiten des Tal- 
müdifcb^n «)25H , wo man im futurum Mts«»^ fagt, und 
befonders der eigenthümliche Infinitiv der Rabbinen, 
mit vorgefetzlem V. Der Vf. fagt, die Gebetsformöl 
im Rabbinifohen klingle rein Hi^bräifch. Chamber- 
jlaney mag fie fo ausgegeben haben ; aber Oe klingt 
i^Hrklich ganz amters ;^ Jwinu iebajchmcna. Nükedafch 
. Schemcha u. f. f. 
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ihr in tüeTer .RScKficht fehr nachftehn. Abes A. hat 
diefe merkwürdige Sprache fo kurz abgefertigt 9 dais 
man wohl fieht, ^t nahe'' fie gar 'nicht gekannt: denn 
es fehlt durchaus an aUem, was eine Idee über dSe^^ 
felbe geben odef Hire £igenthümlichkeiten'*ettzeigta 
könnte.' Als Mundarten des Arabifchen werden dat 
Aethiopifche,, Amharifche, Mapulifehe und Makeft^ 
fifche angegeben. , Bey ' dem letzten! kommen jedodb 
einige Unrichtigkeiten' vor. Bayir foll {Tkefaur^ iML 
Lacrof. I. 44: ) von deutfchen Wörtern im Malmte 
fch^ ' £fhQ Probe gebM,' aber hier wird blofsrdet 
Schluß' erklärt 9 und die Wörter dignia ftlr Italiei^ 
xnfch^' ätta' deiim für übereinftimroend mit dem Gothic 
fcben a//ddagm. gekommen. Es ift aber das Arabifche 

^ü^;^V^ie fchoVi Ntujus erinnert.' Auch die Gram^ 

niatik des Agins di SoHanis fcbeint der Vt. nicht ge^ 
k^ntztt haben ^ weil er fonft» aufser den zahlreich^ 
itan* Spuren des Arabifchen, auch andere femitifcho 
Dialeote im Maltefifchen gefunden haben würde. 
W;inderbar und unbegreiflicn ift die Verfchiedenheit 
der .Diali^plie auf diefer kleinen Infel, die, man aus 
den drey ganz' abweichenden. Cebetsformeln' beur- 
theilen Kann. 

' Nach kurzen An^ben der EigenthfimÜohkeitei^ 
der armenifchen, georeifchen und Kaufcafifdben äpn^^ 
chen , folgen die sprachen des hohen Mittel - Afiens^ 
die f reyllch in ihrer jetzigen Geftalt fehr fctilediie Zein^ 
niffe für die Entftefaung der meBfchliehen Urfprtcbi 
in äiefc^m Erdftriche enthalten. Die Bgenl^tia de« 
Ttiirkifchen werclen befonders- gut angegeben ,' «ndh 
aUes bejgebracht, was fich aber die Mundarten dir 
übrlged tatarifchen $tämme auffinden liefs. DieMoiw 
golen follen urfprflnglich vofn AltaifchenGebiraehei^ 
ab gekommen Teyn, und auch deswegen Um noeh 
ihre Sprache unmittelbar von der Urrpractae^abftaa»- n 
m^n. E)arübei^ enthalt wenigfteM <las Kdimflcküblie 
nicht die geringften Beweife. Dfcfto mehr 'die Man« 
tfchu- Sprache, welche in der^Tbat ungafaein viek 
Merkmale eines fehr hohen Alters an ficn* trägt ^ uadl 
merkWörd/geü^bereinftimmungen mit demDeutfeheo» 
auch In dem Rdchthum an Naturlanten, litd in den 
eigenen DiminutiTcn tien und ftf», zeigt« Nach den 
Sprachen der fibirifcben Völker folgt die fapttaifeht. 
'Hier kommt wieder eines derer Räthfel vor, di9^mk 
der Oefchichte der Sprachen fo gewöhnlich find; • Bjie 
Japaner find vollkommen mongolifoh gebildet; wikfaf* 
fcheinHch auch, wegen der riähe der KÖften,^ Ton 
den Mongolen ausgegangen, und doch hat diefipxm« 
che durchaus nichts Aehnliches weder mit der mon- 
ffoUrchen, noch mit der chinefifcben Sprache. £s f 61- 



Nach einigen, obgleich zu oberflächlichen^ Be- gen die Sprachen der Liquejos, der Molukken, Phi- 

merkungeo über das Samaritanifche und Oaliläifcbe fippineo , Karolinen, und der Infein der Südfee, wo« 

Seht der Vf. zu dem Arabifchen über, wo er gleich mit fich der irße Theil fchliefst. 
anfangs den oft gepriefenen Reichthum diefer Sprache -.—«_— 

nicht gelten laffen will, ungeachtet er vorher ihn felbft 
zugeftanden hatte. Man mufs in der Tbat geftehn, 



dafs vntpf allen metifchlichen Sprachen^ in denen je 
gercbrleben, die arabirche bey weitem die reichfte ift, 



Adelung ftarb«als kaum die erften zehn Bogen des 
zweyte^ Theils abgedruckt waren. Er hatte zwar zü den 
folgenden Abfcbnitten fleifsig gefammelt, und manche 



und dais die deutfche, die englifche und griechifcbe . Abtheilungen auch zum Theil fchon ausgearbeitet; al- 
lein 



TM 



leib <bs W^A^ wäre gewifs unvoUendetgebUebeil, we^B; 
ihm Dicht etaen Maaa;gefuqc)eiif der mit j^rOQ^Ucher 
und umfaffwdep.^ SprartilMfiptni*& un^efaiPgeqp^ ^ür,-. 
diiU Hdd favv^ Ac{ntm;i£ Regen A!s ebrjvrQrdigen Nar 
aMVft vearbiBciet> daCs er uph nicht ^uf Koften des letz^ 
ternii&iorheerea auennngeD^fucbt. j^.^bft wählte 
JiAmliT.VMirzxxxß FA|tfetzer, upd fpän Seht aus dem 
imigiin Theil» wie glücklich fiaine Wahl gewefen» 
XLit rdbmUcher.Selbftverlaugouog bat der Fortfetzer 
tfheraU i» A^sQ^ite gearbeitet. Weit entfernt« feine 
fiesleEbrfamkeildttncb Widerlegong der jS'fckm^'RjfQ^ 
riitfe. bfivfeifea zvl wollen, oder gar die Anordnung 
desOanaeo tu ändern r berichtigte^ er ltill£ebwei|(ends, 
99(0 es. nfSlUg IcbieD , und e^gac^e ipit unübertreff* 
Ijcb^ Fli$ifse die Lücken « welche fein Vorgänger ge- 
lallen b<(tte^* Eine febr belonnende.Aufmüntei^dgger 
pofs er jn der zuVörkoitunenden Gefälligkeit »1er Ue- 
jehr^ßnA^d^e, im Belhze von Spi:acbfcfaatzen find» be^ 
Ibnders der Brüder Humboldt^ und es gelang ihm' auf 
dlefe Art» einen io reichen' und fdtepen Vorrath voh 
^Materialien zu fammeld^dafs wohl fch weHich ' ein 
anderer . 0,elieb'rter fich eines ähnlichen^ hat rabmeo 
konneo. 
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i fia dtoi zlffiiften Theile Cad die europäKchen-Spra-» 
-eben Daeh'2iemIieb'geogFaphifcher Ordnung abgenan- 
^elt , von welcher 4t. behauptet , dafs fie auch bdchft 
-tvohrrebeioUch die hiftorifcne Ordnung fey., in wel- 
«ler.-die aus dem M9r«eplande.2^iisgewanderten Vol- 
jcer ;]Mß^z \pm AbendTande genommen .haben^ . Der 
ÄflItQ ydlkerftamm ift fonach dex weftUchße,; untd 
iriiir aCiogfte.wo mc^t'der;ö(tlicbftet doch der» wel- 
-Adi^ifii Oben diQ Spuren ed^er ijpäte|3iBild.ung an fidb 
«Bgtvv l^b delki' C0mabriem alfo» den ältefteioi Be- 
4«onnfeiro Spanieoff^ fiiugt diefer Theil an. Die Spu* 
^mniUitfasiStanmies hj^eo fioh noch in den Bafkea ery 
diUtea^ wÖieSpl'aohe 'dear. letztem enthält, auCser ih- 
smx ui^rCtogliehen Eigenthaiplichkeiten» yjele U^ebier- 
:ttl6ibterder Vemdffhung mit germaniCchen Völkerp 
kmd Hd^ern« A* hornft^ Larrßminii^s feltene Werke 
4lhB0f didh S»nicJii0.mch|; benutzen; der fortfetzer 
nnird fie fllr 4fe Nat^btc^e anwenden« Nach den Gani- 
t^riem folgen die Gelten, von, denen A. vermuthet» 
dafs ^ ffldUch ^yon der Donau ihre Züge von Öften 
iaaeh. Wefteo gemdicbt« und die Iberier vor fich her 
f^idieti» die germanifchen Völker aber zur Rechten 

«^faabtibaben.. Sie breiteten fich hauptfächlich im 
Idlicben DeatlblHand und in Gallien aus« von wo aus 
fie;fchon im feckften Jahrhundert yor unferer Zeit- 
rechnung Einfälle nach Italien , PaiMionien und Klein- 
Afien machten. Da wir durchaus keine zufammieo* 



häpgende "Probe djcfer^ Sppache der echten alten Cd- 
ten öbri£.hahen: fp .gab fich der Vf. die Mühe, cel-* 
^fcb^,MrprJ^.4iH^,lj% zu faipmeliL 

worunter.. maiiche unerwartete Entdeckungen vor^ 
kommen , z. B. AJimda , Ardeßa , Betüta , Baro Brac^ 
^..CaracaUß.^, fmitus ^{:waimch;^Kunyd4^, Uundt- 
fott), ^Caterva,, per.evißa\ Ünpßa Cubita^ Gtaßn^ 



gar a^s Mar^dW yOA Bordeaux, dief^fVerzeiabniÄ 
zufapimen getffgpp,, ..,,. .... ;. ^ -^ 

* Ab Töchter der altsen oekifiAien Spracbt werden 
die«rfi{che od6r*tirUlndifcbe,t)nnd gaüfehe ^r caie» 
dotufche aufgeführte 'MAndnetUf Spuren der Vec*^ 
mirchüng mit) der latcinffcheD uncT germemfeben Spra- 
che find fehr begreiflich. IrJands ältefte<3efclüchte 
geb^4 nöch^rf:; nidht dber dife Zeit der römKcfaea 
rierrfchaffc hinaus. Allein die Phönicier und Kar» 
thager fcheiden doch -das JLaod fehon befucht zu ia* 
ben. Weni£ftilsns kommt in ArißoU mirab. aufalL 
eine wflfte Infel, '%^u im* weftlicfaeo Ocean voi» 
welches der noch jetzt gebcaudillche Nane Eim 
uhd der Römer ^uerna ib. fiey Gelegenheit der ga- 
tifcben oder caledoniCcfaen Mundart wlixldio Abliaa^ 
hing Ober OfGan eingerückt, wdfihe fchoii froher 
im dentfchen MerciTr abgedruckt war; MHeeumtt 
Intereffe hdt Ree. diefen anziehenden fand^beMrai«' 
den Auffatz Boeder gelefm^ worin ^wgt Miie^kMÜBk 
von dem* Verwarf der yori^tzfieben Erdicbtutm Itef« 
'geforochetf , atai^r d^b.aitoh b^wtefen wtrdC <Mb 
diefe Oedi4h«a keilt ie iiohe« Alter haben köatien» 
ais ' er^imd :f«|na ' fVeimde Mhaupteten.-^ DioCs alle^ 
gefchiebt mit fo grikndlJt^berEiofieht iti dieOefcbiebte 
^er alten Galedonler^^U^s man diefenf Auffatz mit 
meifterbält nennen kanti. ^ ^ ' 



_lie Gallier wurden fehr lange yor Cafars Zeit 
Ton den Gjmhern oder Belgiern »die. den ^iederrbaa 
.bewohnten» verdrangt.. Sie find als germamfcIreVöl« 
'kei;fchaft anzufehn» und .aus Vermilcbuag der Spra- 
.che der Sieger und der Befiegten ging ein neuer 
Sprachftamm hervor^ iler fowohl den celtifchen als 

fermanifphen Urfiprung verrith. Von ihm find noch 
Feberbjeibfel in Wales» Cornwale^ und Nieder *Bre- 
iaene. Die Einwohner des erftem Landes nnnnw 
jfich ausdrAcklich poch K^mri, und der Vf. weifet 

Irenau die germanifcbe^ lateinifcbe und celtifcbe Ab« 
eitung vieler Worte oach^ Die Sprache der Nieder* 
Bretagner ift fcfaon weit mehr mit Jateinifclioa nAU 
f ranzöfifchen Worten yermilcht 



(Dar Bcfcklufs /Qlgt.) 
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Sonnabends^ den 5. Anguß 1809. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



.I^LLGEMfilNE SPRACHKUNDE. 

, B£RX.T]i, in d. Vofs. Buchlu: MithridateSy oder aür 
gemeine Sftraekinkunde — von ^fok. Chrifloph Ade^ 
tung — .^rtgefetzt und bearbeitet voa Dr. ^oh. 
Severin Faier u. f. w* 

^Be/Gkkfi der in Num> 113* Mbgebroßhmag Recenßo¥i»'y 

Die germanifche Sprache trägt, wie keine andere 
eebiiJete Sprache^des Erdbodens, das Gepräge 
der ifrfprQnglichkeit, des ungemein ' hohen Alters 
und des Mangeis an aller Vermifchung, wovon A. 
lehr richtig als Beweis anführt, dafs der Ton der 
Worte allezeit auf der Wurzelfylbe liege. Er fieht 
unfere Mutterfprache^als die bildfamfte unter den eu- 
ropäifchen und als die reichfte an, wogegen Reo. fich 
doch mancher Zweifel nicht erwehren kann , da die 
engiiTche an Reichtbum und Bildfamkeit der deut- 
fchen vorgezogen zu werden verdient. Als Beweis 
des Reichthums führt der Vf. an, dafs die mei- 
ften übrigen Völker die Begriffe für den Bergbau, 
die Jagd und das Seewofen von den Deutfchen entleh* 
Ben, muffen. Wenn wir diefs auch zugeben, was 
docn vorzOglich nur von den Namen der Foflilien 
und von dem Bergbau gilt: fo roufs der DeutCche» 
wenn er nicht durch p^antifchen Purismus lächer- 
lich und unverftändlicti werden «will, unaufhdrlicb 
Von andern Vöikerfchaften borgen, um feinere Ab<^ 
itufungen auszudrücken. Wenn andere Europäer 
fercepUon und fenfaUon unterfcheiden : fo hat man im 
Deutfchen blofs Emffindung dafür. Es mas feyn, 
worüber fich Cktnini kürzlich befch werte, da& er 
dem franzöfifchen Kaifer die Unterfchiede von T&n^ 
Klang und Sckall nicht habe Franzößfch Oberfetzen 
können, weil man dafür l)lofs fon habe. Dennoch 
wird im Franzöfifchen fon und ton fehr wohl unter- 
ichieden; im Englifcfaen^Miuf , tune und tone^ im Ita- 
ke^ifcheo /iN»fio, iano, tempra^ und felbft im Spani- 
Ichen tono und fonido* Es jft wahr, wir unterfchie- 
den fehr richtig und fein finnverwandte Worte, als 
Säetkeit, Stolz, Hoffakrt und Hoekmutk. Aber thut 
das nicht auch der Engländer mit feinem Idtenefs, fru 
votiiy ^ juaniiy \ fride^ kangkänefs, wrefnmptiony kftu 
nefei InderThat, unfere Sprache nat zu viel wirk« 
liehe Vorzüge, als dafs wir fie auf Koften unferer 
NacbhareD in eingebildeten zu fuchen brauchten. Wir 
halten unfere .Sprache für die reichfte, weil wir die. 
Reichkhüoier der andern nicht kennen. Der deutfche 
^ A. Im Z, i809# Zwijfter Band. 



Charakter : gerecht gegen fremdes Verdienft zu feyot 
foUte fich auch hier nicht veriäugnen. 

Die allgemeine Eintheilung der deutfchen Spra- 
che in zwey Mundarten, die ober- und niederdeut- 
fche, ift fehr natürlich. Die Härte jener und die 
Weichheit diefer fcheinen dem Vf. von der gebirgigen 
Lage des obem und den Ebenen des niedem Deut^h* 
landes herzurühren. Von beiden Hauptdialecten wer- 
den die einzelnen Mundarten aufgeführt, und unter 
andern auch das Völkchen der fette commutii im Vero- 
nefifchen nicht vergefTen, welches der Vf. mit Hör- 
mayr nicht für Cimbern, fondern für eben folcher 
germanifchen Abkunft hält, als ihre Nachbaren. 
Vom Niederdeutfchen wird der allgemeine CharaktÄ 
recht gut angegeben. Das Frießlche ift die unver- 
dorbene Tochter deffelben. Von dem HolJändifcheii 
'finden wir viel izu wenig: nicht einmal die gramma* 
tifchen Eigenthümlichkelten find angegeben. ZurGe- 
fchiehte der Sprache dienen die verfchiedenen Gebetsi 
formein feit dem dreyzehnten Jahrhundert. Das Niel 
derlachfifche oder Plattdeutfcbe mit feinen verfchie- 
denen Mundarten , die doch auch nicht beftimmt ge- 
nug oharakterifirt find. Denn das Pommerfche ift 
von dem Mecklenburgifchen .eben fo unterfchieden, 
als das HolfteinTche von dem Hannöverfcben , und 
(iiefer vom Halberftädter DiaJect. Eine eigene Ab- 
theiluifg ift für das Mitteldeutfche gemacht, welches 
Rec. nicht als eine befondere iMuudart anfebn kann« 
da es zum Oberdeutfchen gehört Denn der erzge- 
Urgifche uAd fränkifche Dialect ift dem BayHfchen 
eben fo verwandt, als der Halberftädter dem Meck- 
lenburgifchen. Es hätten die Granzlinien der ober- 
nnd* niederdeutfchen Mundarten genau bezeichnet 
werden können, die fich am Rhein, an der Lahn, 
an der Saale und Elbe, wie an der Oder fehr gut be- 
ftimmen laffen. 

Dann folgt der fcandinavifcheSprachftamm. t)ti 
Vf. gefteht zwar, dafs die eingewanderten Gotheii 
manche Vermifchung der Mundarten verurfacht ha- 
ben mögen , und daU die Aehnlichkeit mit dem Ab^ 
gelfächufchen hier und da bemerkbar wird. Abet 
der Einflufs des Oothifchen auf die fcandinavifchea 
Sprachen ift gröfser und bedeutender, als A. ihri an- 
giebt. In der That braucht man nur Ihre und Sere» 
nms naehzufchlagen , um die meiften fcfawedffcheit 
Worte au» dem Gothifchen ableiten zu können. Ja 
die g. hze BildunS' der Worte, die Endigung auf 
Selbiflauter im Schwedifchen ift echt Gothifch. Es 
fehlt ferner an einer Zufammenftellttug des DänifchM 
(5) A und 
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and ScbwediTchMf die, fo nahe verwandt ^ fich doch 
in wefeotlichen Punkten imterfcbeiden. Von der 
cmlif^en Sprache wird eine kurze hiftorifeheUeber' 
ficnt gegeben, wo wir nur dje uns oft aufgefallene 
Bemerkung vermlfsten , dafs das Verkehr der Nor- 
niänner mit Italien viele italienifche Worte in die 
englifche Sprache eingeführt habe: slIs gento^ Hmbo, 
intaglio , ntoccado , paragon. ^ Die englifche Sprächet 
fagt der Vf., ift die einfachfte und eine der reichften 
unter den europäifchen Sprachen. Und diefe Einfach- 
heit der Formen geht von einer confequent durchge* 
fflbrten philo fophifchen Richtigkeit aus, deren Be^ 
lege die Unbiegfamkeit der Adjective und Participe 
und der Artikel find ; indem ja allen diefen Redetheilen, 
ihrem Begriffe nach, we^pr Gefchlecht, noch Cafus« 
ooch Numerus zukommt: die Oefchlechtsformea 
werden genau nur au£ Oegenftände befchränkt, die 
in der Natur mit Gefchlecht gedeicht werden." Diefs 
ift ein fehr srOndliches und« richtiges Urtheil. 

Die folgende Abtheilufig hat die Ueberfchrift : 
Thrac^ch - peTasgifch' griiAifchir und taUinifcher Sprach- 
fiamm* Der Vf. rechnet hieber in biftprifch-geogra- 
phifcher Ordnung: diePhrygier, Lydierund Lycier; 
die Dacier, Veneter und Pannonier, die tlbrigen Grie- 
chen, dann die Lateiner und ihre Abkömmlinge, Ita* 
Iiener, Franzofen, Spanier und Portugiefen. Die 
'jThraciet feyn fchon vor dem Anfang der Gefchicbte 
aus dem mittlem Afien nordwärts vom fchwarzen 
"Meer nach Europa gewandert, und haben fich fo weit 
verbreitet, dafs auch ihre Sprache in eine Menge 
Dialecte fich trennte, und endlich den GriecheQ 
felbft, obwohl fie Abkömmlinge der Thracier wa- 
ren^ barbarifch klang« Früh fcnon ^ermifchten fich 
die Thracier mit ihren weftlichen Nachbaren, den 
Gelten und Germanern, und 178. vor Chr. zerrütte- 
ten fchon die Gelten den thracifchen Staat, und ftif* 
teten den galatifcben in Klein - Afien. Diefs allea 
Qiacht es beynahe unmöglich, jetzt noch, nach Jahr- 
taufenden , und bey dem gänzlichen Mangel an Denk- 
mälern, etwas Beftlmmtes, und nicht blofs- Hypothe- 
tifches, über diefe Sprache zu fagen« DiePhrygier 
werden von Betodot ausdrücklich für Thracier er- 
klärt, die aus Europa eingewandert feyn. Die Merk- 
würcfmkeit der Lyciier geftebt A. zwar ein, aber er 
läfst I^h auf keine genauere Unterfucbung ihres Zu* 
fammenhangs mit den Phöniciern und ihres Einfluffes 
auf Sprache und Bildung der Pelasger und Hellenen 
ejn , worüber doch viel wichtiges zu fagen gewefen 
wäre. Die Kiramerier bewobnbn, als thracifche 
Völkerfchaft, die Ufer der Donau, des Dnepr und 
ä)e Kflften des mäotifchen Sees und dt& fchwarzen 
feers. Von den Scylben verdrängt, fielen fie. Im 
iebenten Jahrhundert vor unferer Zeitrechnung in 
jydien ein , mufsten fichaber bachher wieder zurQok- 
ziehn , uod bewohnten die Koften der mäotifchen ^See 
bis.aUf Cbnrtantin L Diefe auf fiebern Nachrichten 

Saruhende Darftellung widerlegt das Vorgeben hin« 
nglich, als ob die Gimbern von den Kimmeriern ab- 
dämmten. . . Die Pelasger felbft, ein fehr rohes und 
ijrildti Volk» urfprQnglich i« Xheffalieni dann aber 



in mehrem Theilen Griechenlan<fo und Klein -Afieoi 
umher ftreifend, waren fchon zu ^^i^iotf Zeiten bey- 
nahe äusgeftorben : nur zwey Ueberrefte von ihaen 
{;ab es zu Kreftone in Thracien und zu Piacia am Hd- 
efpont. Auch diefe Völkerfchaft nimmt A. als Tlir* 
cieran, weil fie in Thracien ihre Hauptfitze hattoi 
von Thraciern umgeben waren > und weil daffdht 
Volk von einigen Scnriftftellerp Pelasger, von andern 
Thracier genannt wirdi Von ihrer Sprache ift niciits 
mehr übrig, als die Namen der Götter und die frä* 
bern Benennungen ffriechifcher Städte. Zu ihnen 
rechnet der Vf. auch die' Kureten , weleba See bis- 
her immer nur als phrygifche Priefter der Göttin 
Rhea angefehn, nnd die als Völkerftamm anzufeho» 
er noch jetzt keine Oberzeuffende Beweife fiaddU 

Seit Deukalions und Hellens £.!rwanderungen 
ward der alte Stamm der Pelasser unterdröckt» ver- 
mifcht mit den Nachkommen* der Eroberer, und et 
bildete, fich eine neue Sprache aus- den UeberreTtti 
der pelasgifchen und beiienifchen Mundarten. Det* 

{^eftait dringt A. <iarauf , dafs keine Gegeniätze zwi^ 
eben Pelasjgei^ nnd- Hellenen angenommen werdtfi 
fondern dafs beide VölkerCcbaften nur als NacbkoA^ 
men eines grofsen , des thracKchen » Urftammes aa- 
zufehn feyo« Ziir Beftätignng feinor Meinung zidit 
er Tkucydidis und ArißotiUs an, welche beide den 
Namen Hellenen f Or eine anfangs eingefchränkte Vdl* 
kerfchafk gebrauchen, aber zugeben , dab diefec 
Name nachher von fämmtlichen Griechenland bewtAif 
nenden Nationen gebraucht worden fey. Auch ver- 
fchmolzen nachher die Hellenen wieder mit den He- 
rakliden, die aus Doris kamen, und nahmen den 
Dorifcben Dialect an , da fie vorher Aeolifeh gefpro- 
chen. So wurden fämmtliche Udlenen nun in ^ref 
verfchiedene Sprachftämme gefondert, in den Aeob* 
fcben, Dorircjien und Jonifcheo, welcher letztere 
an der Kafte KJein-Afiens durch hellenlfche Kohai'' 
ften, die rnit den urfprQngHchen Lydiern fich i«r- 
mifcht hatten, gebildet aiurde. Hier giebt der Vf. 
einige treffliche Winke zur Beurtheilung des Ganges 
der griecfaifchen Bildung, und befonders dar griedai- 
fchen DiaJecte, die fich mit Jakobs neueften Unter* 
Incbuogen vergleichen lalTen. Auffallend ift es, wie 
die griechifchen Heroen nberall, wo fie hinkommen, 
na^b Thracien, Klein • Afien und Kolchis, in ihrer 
Sprache verbanden werden , und die Sprache des Lau« 
des verftebn. Nirgends , wird ein Wink gegebea, 
dafs fie fich Dollmetfcher bedient hätten. Es mafste 
alfq woM derfelbe Sprachitamm in allen diefen Geg^Of 
den herrrchen , wepn gleich die Mundarten iehrver» 
fchieden waren. Dazu kommt, dab Orph^is und 
Thamyris, die Stiiter des Oefanges und eines gi^ 
fsen Tbcfils der Bildung der Griechen , Thracier wa- 
ren. Auch nehmen es diei Alten in Angabe der ver* 
fchiedenen Mundarten einzelner Städte und Gebiete 
fo genau, dafs man gerade daraus auf die grofs^ 
Uebereinftimmung fchlieisenv kann« Ut^d, wenni9ii* 
rodoi von den Athenern fagt, dafs die altettpelasgi* 
fohen Bewohner diefer Oegend , als fie von den HS- 
lenen bezwangen worden t von diefen zugleioli ihvA 

Spbi- 



74«. 



Nam. äi4. AUOUST i 



». 



Z4« 



Sprache aogenommen haben : fo ift es doch weit leich- 
ter und YeraQiiftiger, auf Verwandtfchaft beider Spra«»^ 
cheo» als auf TöUige Unähnlichkeit : zu fcblieben. 
Denn, es, läfst fich nicht deoken» dafs eine ganz 
fremde, völlig verfchiedene Sprache bej einem be* 
fiegtea Volke die herrübheode werden follte, aber 
wohl, dafs.es eine verwandte werden kanm So nah- 
men die Angelfacbfen von den Normannen und Da* 
n^in, die Juden von den Chaldäem die Sprache an. 
Das ältefte Aeolifche war unftreitig die Mundart der 
Feksger oder d^r HeUenen vor dem Einfall der He« 
rakliden : denn Aber beides fcheint A* nicht entfchei- 
dmi zu können. Ja, Rec. findet, trotz der fehr gründ- 
lichen Unterfuchungen , hier wirklich eine auffal- 
lende Foigewidriffkeit, indem vorher angenommen, 
wiitl , die pelasgißheUrfnrache fey doch,, wenigftens 
als Mundart, von der helienüchen verfchieden gewo» 
fen, nun aber behauptet wird , die Pelasger «m Hel- 
lenen hätten äölilbh ipefprocheo. Zu kurz geht der 
Vf. von den griechifchen Dialecten fogleich zur neu« 
grjeefaifohen Sprache über: des macedonifofaen und 
fldexandrinifchen Dialects wird nur im Vorbeygehn 
gedacht; Der Charakter der griechifchen Sjprache ift 
awar mit Liebe, aber doch mir fehr oberflächlich, an- 
gegeben. Sehr artig ift die Gntftehung" des Neu« Güe« 
obifcben durch Vereleichune mit der Bildung des Ita* 
lienifchen aus dem Xateinifcnen erläutert. 

Die Gefchichte der Entftehung der lateinifcheni 
Sprache und des frfiheften Zuftandes der Völker, die 
Italien bewohnten, Ift nach Frhret in den Mim* d$s in^ 
fffipt. i8« bearbeitet. Die Ulyrier, ein thracifcher 
Stamm, die Ibeider, die Gelten, die Pehsger, die 
Etrusker (urfprünglich rhätifche Gelten, die ei« 
Jehrtaufend vor unferer Zeitrechnung ausTyrol nach 
Italien zogen^ nach Mütlir^s Schweizer - Gefchichte 
und Hormayr^s Gefchichte von Tyrol), diefs viraren 
die Völker 9 welche den Grund zur lateinifchen Spra* 
che legten. Das reine Kön^ifche, wie wir es in den 
klaffifcheo Werken des goldenen 2^italters finden, 
wurde nur von wenigen gebildeten Römern gefpro'* 
eben. Schon Cicero fpricht {de orat. III. ii.) von der 
mflicüas und afperitas der, Sprache der römifchen Da- 
meiT. Wenn er (eioe Schwiegetmutter Läiia (prechen 
hörte : fo glaubte er den Plautus oder Nävius zb hö*» 
ren. Diefe Romana ruflica erhielt fich auch unter den 
befiegten Völkern: demr es waren gröfstenthetts^un*' 

Scbildete Soldaten, die die Sprache der Sieger den 
iefiegten aufdrangen. Nachdetri kutz.iiild gut d4f 
Charakter der lateinifchen Sprache angegeben ift : fo 
wir4 der.VeFfaJl des klaffifphen Lateins entwickelt^ 
lind dife Spuren .des Uebergancs in die fpätern Ab: 
kömmlinge aus den frQhern Jahrhunderten darge- 
than. Der ganjze Periodenbau, Und die kräftige. 
Wortftellung, welche die Begriffe nach der Empfin- 
dung ftellt, gingen; verloren: eine fteifo und ängft- 
Uche Wortftellung, die nach Deutlichkeit allein 
ftrebt, wurde noth^endig, da man den Ausdrupk 
der Gedanken nicht ganz opherrfchte, und fo fflgte*^ 
fich befonders die Jranzöfifche Sprache in die be- 
ichränkendften R.geb, indem- fie alleia naebfifar-- 



heit ftrebte. (Diels ift es» was VotUiri fidbft in fei- 
ntr^EpHre a Horaai geftehtr • * 

Xfotre iangue un peu feSke et fans irtverßontt 
p€Ui eile fubjuguer les auirts natiatu? " 
Nous avons ragremenif la^lart^^ ^^jußefjti 
mais egalerons - npu* ritalie et la Grece ? 
Efi - ce ojjcz en ejfet ^une .heureufe cltntc? 
Et ne pechons nous pa^ pat l^uni/ormite? 

Man fehe den treffiicbeti Coninientar hierhber in Leh 
harpe*s Cours de litlraiwrey I, 140. L) 

Die Bildung der italieoifchen Sprache ift hier et^ 
was unvollftändig dargeflellt: denn das Mittelalter 
und der Einflufs der Provenzalen ift ganz Öbergangen. 
*" Dante fteht dls^Deus ex mächina da: fein Florentini« 
fches ward la votgar iUuflre: doch mehr noch wirkten' 
Boccaccio und Petrarca, deren Sprache viel reiner Flo«; 
rentinifch ift: denn Dante ift voll veronefifcher und 
lombardifcher Provinzialifmen , weil er einen srofsen 
Theil feines Lebens in der Verbannung am Hofe zn 
Verona zubrachte. Die Mundarten find zwar fehr 
vollftändic augegeben, aber der Charakter der Sprache 
ift ganz übergangen. Man hätte wenigftens Lcuiarpe*s 
ungerechtes Ürtfaeil im Cours de litiratur^ I, i68* be- 
richtigen können, wo es unter andern heifst: der Ita* 
liener brauche keine Inverfionen, als in der Poefie» 
als ob nicht die Zierlichkeit der Profe gerade in die* 
fen Inverfionen beftände. Der Italiener habe une pro- 
fodie triS'dicidSe^ wovon das Gegen theil fich aus ^a- 

femann^s Grammatik hStte nachweifen laffen. lVian> 
ätte den ungerechten Vorwurf der Weichlichkeit 
widerlegen und die Erhabenheit und Kraft der italie- 
nifcben Poefie und Profe aus den heften Muftern kurz 
beurkunden können. " 

Die Entfte^ung des Spanifchen aus Ueberreften 
der gothifcben Mundarten und des Arabifchen, .wel- 
che mit dem. Lateinifchen verbunden wurden, ift gut. 
angegeben. Aber vom Charakter der Sprache fo eut. 
wie gar nichts : am wenigften aber befriedigt der Ar- 
tikel vom Portugiefifchetv, wo auch nicht die roinde- 
fte Auskunft Aber die*JBildung, den Charakter und 
di^ Abweichung der Spräche von andern gegeben wird. 
VoUftä^idiger udd heiter ift der Abfchnitt von derEnt- 
ftehung uiM Ausbildung der fran^ofifcben Sprache aus 
der Langue d'oui bearbeitet: auch finden ip^ir hier die. 
Oebetsformel in den meiften Mundarten Frankreichs. 



K 



^ ^ Thts RomanKcfae od^r Rhätifche in GraubQnden 
ift ebenfalls ein Spröfsling der Romana ruflica^ und 
zwar;eri|i -gapz'unvermifcnter, weil das Völkchen» 
durch Alpen und Eis von der öbrigen Welt gefchieden» 
ein Jahrtaufehd hinddrph weni^Aenderungen erlitten 
hat. Dieälteften Denkmale dieier merkwürdigen Spra- 
che aus dem fiebenten und achten Jahrhundert, die au 
Difentis aufbewahrt wurden, kingen ITM* während 
des franzöfifch-öftreichifchen Kriegs in Feuer auf. 

Hierauf folgt dery/at;{/rA«Sprachftamm. DieCs Volk, 
von demgermanifchen freylich unteffchieden,aber doch 
mit ihm in mehr als einer RQckfichr verwandt, kam. 
vom fcH Warzen Meer her, von wo es die Gazaren und 
Hunnen im vierten und fünften Jahrhundert vertrie* 
httr« Es-breitete fich in der Folge durgh das gance oft- 

liehe 
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Mcfae Euröpd aus. Der Vf. theilt , -mit Dobrowsky , die 
ganze flavifche Völkermafferm zwey HauptftämniAf« 
in den Antifchen pftlichai , und den Slavinijchen weft 
Jichen. Zu dem erftern gehören die Ruffen und ill j-x 
rifcheu Slaven , zu detpi zweyten die Polen , Böhmen, 
Serben und nordlichen Wenden. Merkwürdig ift, dafs, 
ungeachtet der offenbaren Verwandtfchaft der fiavi- 
fchen Sprachen , der Ton doch einen ganz verfchiede* 
nen'Sitz hat. Die Böhmen legen Ihp ji(jf die erfte, die 
Pqien auf die vorletzte Sylbe: im Uuffifchen hat er ei- 
nen veränderlichen Sitz. Die einfache Conjugation ift 
hier eben fo eigentbamlich, als die Mannigfaltigkeit 
der Declinationen. 3ey der ruffifchen Sprache ift es auf- 
fallend, dafs ße unter allen fiavifcben Dialecten die 
allermeiften fremden, griechifchen i^d tatarifchea 
Worte aufgenommen hat.. Wegen der fehr nahen Ver- 
^bindung mit Schweden, weiche auch urfprangiich das 
nördliche Rufsland bevölkert hattep , fcÖtö man glau- 
ben, dafs viel mehr föhwedifche Ausdrflcke ficb fin- 
den müfsten y wovon aber nichts zu bemerken ift. Oder 
zeigte fich hier der Stolz der (legenden Slaven gegen 
die befiegten Gothen durch Verachtung ihrer Mund- 
art? Aber auch von den Finnen hat die ruflifche Spra- 
che etwas aufgenommen. Der kirchliche Diglect in 
Rufsland, oder der fl^vonifche, ift eigentlich die Mund- 
art der Servier, die Galiicien bewohnten , und daher 
liait den fadliclien Ruffen in beftändigem verkehr wa- 
ren. Deswegen verftehn fich die Kroater und Servier 
xnit den Ruffen vollkommen. Auch die neuern Illy- 
rier waren Servier, die aus Gallicien kamen; denn 
£b erklärte fpäterhin der Vf. die fonft anders von ihm 
ausgelegte Stelle in Conftantin Porphyro^enneta de ai- 
fpinifirando imperio. penn das grofse Kroatien, wo- 
her ße kamen, erii^nert ganz natOrlicb an die Karpa- 
tben. Mit diefen Serviern find die Kroaten fehr nahe 
Verwaifidt. . . Wenden" find Slaven von irgend einer 
i?eekQfte: fie hiefsen fo'nft Feneti, deren es alfo am 
fcbwarz^n, am adriatifchen, am atlantifchen und bal- 
tifchen Meere gab. Sie haben, wegen ihrer beftändi- 
gen Verbindung mit den Deutfchen, fehf viei AuS" 
drücke und grammatifche Formen von diefen aufge- 
nommen. Wir Obergehn das Poinifehe, ^öbmifche 
undSerWfcbe,-um noch etwas von dem lettifchen und 
tfchudifcben SpracbfUmm hinzu zu fetzen. Gothen und 
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Slaven, zur 5Jcit der Völker -»Wanderung an' dieOft- 
kaften des baltÜbhen Meers zufammengeclrängt, hnk-i 
tan vermifcbt den leHifihen St^mm hervor. ZvtreyDcit- 
Aeile der Sprache find fiavifcben, ein Drittheii TOthi* 
fchen Urfprungs; etwas Finnifches tft fpätertiin bef 
gemifcht Die alten Preufsen, die pFeufsirchen li 
t4iauer, die Schamaiten und die eigentlichen Lefta 
gehören hieh«r. Der ganze Charakter der Sprach» 

f5^^^1?f« ^f^j»"»« "• • • Die machen, tir/oräng- 
lieh Tiirten, reden m der Moldau und WstUacbey eine 
eben Co vermilchte Sprache, die ans der Itamana rtt* 
jHea und diner fhvifch^n Mundart zofaininen gefet^: 
l^ft. Denn die römifcfaen Käufer fcbicktea eine Kleago 
Koioniften nach Dacien , die fich mit den darcliz\riiea- 
den Gothen , Hunnen und Slaven vermifchten. Es ift, 
nach demOefflhJ desRec, das allerfeltfamfteGemitcYL 
von Sprachen , was nur vorkommen kann : wie fchoa 
der Anfang des rooldau'fchen Vater - Unfers lehrt: 
Tatul nojhru, kar€ jeß. m T/cheruf, Jfynzas kufi Numek 
altau etc. '',^ ^ 

Dann folgt der tfckudifsheVoVkerüsmm. Diefs ift 
der aUgemeine Name, den die Ruffen den Einnen ond 
den mit ihnen verwandten Völkern geben. ' Dafs nun * 
Finnen , Lappen und Efthcn wirklieh zu einem Stamm 
gehören^ erweifetde« Vf* auf einleochtenc^ Art, unrf 
hält ee mit Recht für keinen Einwurf, dafs der ¥\iin«. 
den Lappen nicht verfteht, weil ja der fioliänder den 
Dänen auch nicht verftehf. Die vielen Gafus der tfcfau* 
difehen Wörter erklärt den Vf. fehr gut durefa JVfc^ii-« 
ficatiooen. In der Tbat ift diefe Charakteriftik fa ua- 
gebiideter und wenig bekannter Sprachen meifterhaft^ 
und giebt ein^ fehr klare Anfieht der fonft nicht ■ tat 
verwandt gehaltenen SpraehenJ * 
L Als gemifcbte Spradien im Sfldoften von Euroni 
werden endlich das Üngarifdie und Albanifche avfge- 
fahrt. Der Vf^ halt die Ungern für einen urfprüngljeh 
tarkifch - tatarifcben Stamm , der die Finnen , : Slevea 
und andere Völker fich unterjocht und ein vedeifrr/iaft 
dafs feine urfprangliche Sprache dadurch vemnt/ert 
worden ift. Daher ift die Verwandtfchaft mit dem Per- 
fifchen, Ttirkifehen, Deutlchen, Pinnifchi» und an« 
dem Sprachen zu erklären. Endlich find die Albanier 
oder Arnauten wahrfcheinlich Abkömmlinge der AUh 
nen oder Aibaxtier am. Kaukafus. 
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Todesfälle. 



.m i^ten Janius d. J. ftarb zu Coburg^ Johann I{em- 
richr Slevopy ProfefTor publiqus ordli^ariu« hiftoriaram 
et.ju^is (feit October 1774.),' emeritus {feit Septeaiber 
1^03.)» aui Herzog!. CaiimirlanircheAGymnafium, im 
. 7yrten Lehens jähre. Er befafs eine tjiefe Kenrimifs 
d^r franzöfirclien, englifchen und itafienifclien Spra- 
chen, und wufste lieh, vorzüglich in der letzteren. 



NACHRICHTEN. 

bfe^er ausiSflclrückcn, als in feiner Mutterfpräclie. 8,eim 
umfaffendes Gedieh tnifs mächte ihn zum wen^* 
brauchbaren Lehi'öf* der Gefchichtej weil er feine 
Zuhörer, denen er alles das, was er über einen 6e- 
genftari4 wuCste,* mittheilen wollte, überfüllte. Er 
fcfirieb ein Antritts -Programm:' De jurtrpntJemme ro« 
manaefortuva in Italia Oßrogottus ^ in GaOin et Hifpma Vif* 
gothU rtgnamlbuf non aUebinipu. 172^4. 4. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



VBRMISCHTB SCU&lfTtN. 

Bkw.™, b. Himburg: Jnualen ^es Ktisgisundäer 
. Sk¥^tskunde., Miszellcn uad Epifoden. ^ Srßifi 
bis visrtir Baad. ijto6. 8- (4 ^tfilr.) 

D^r uDglacklicbe Krieg, wdcher k«irs n«ch der 
Ejrfcli«iaung der beiden erflip Bande diefer pe* 
riodifchep Schriii ausbrach, und di^ Aufmerkfomkeit 
des Pdbllcums auf die Gefchichte des Taktes gewalt« 
iam hin Jeakte^ ift Schuld daran, dafs fie'bey "weitem 
weniger bekannt und gele(en worden ift , als fie ea 
ihrem Gehalte nach verdient hätte. Sie enthalt nicht 
einen einzigen Auflatz der fchlecht oder ohne Inter* 
effe wäre. Die Mamen der Mitarbeiter: ßehrnkorft^ 
JUtzeuf, Bül&w^ ^mtimt Faß und Feniurini^ die zum 
Tbcil genannt fimt theüs aiis dem Stil und den Rä- 
fonnenients ficb unverkennbar fntdeckafi, dienen al- 
lein fchon, und das gOnftige Vorurtheil zu erregen, 
das fich bfev disr Lefung beftötigt finden Wir halten 
es der Mäbe werth die. einzelnjeq. Auffatze nach der 
Reihe mit Aufmerkfamkeit durch zu geben* Erfter 
fiand 356 Sm \) .Emkitung in die ßeueften Kriegsbege* 
tenheüen: 2) . Ueber Engländer mnd Frcmzojen. 3) Ueber 
ienfttZHlfn Krieg Bonaparie^sipit Oeflreich^ in eine«9 
fortlaufenden Auffatze jrqn. Al2/<w. Wie in allen Pro- 
ductionen diefes oriEinellen Meafcheo, fo auch hier« 
viel genlalifcbesGefchwätZyunterhakendA aber nur zu 
häufig nicht aushajtead ^eeen eine befonnene Zer» 
gliederuiig, helle lichtvolle JFunken zwifchen Afcben- 
häufen, dennoch für den denkend^in.Lefer, wegen der 
Belebuna; der Phant^fie und der Anregung zu neuen 
•ignen kleen zehnmal melir yifertb, als. die breite 
ftumpfmachende Pedanterey der meiften militSrifcbe^ 
Schriften. Der Witz, das nervorftecbende Seelen ver- 
mögen Bülows^ irerleite^ in der Regel zur Oberfläch- 
lichKeit und zu .Ichiefen fchielenden ^rtheiien, und 
9fir durch ein (ehr ernftes Bemühen und ausdaucprn* 
den Fleifs vermag man diefen natürlichen Verirrunge* 
des Witzes en^^gen zu arbeiten, und (einen Genius 
mit Tiefe und Gründlichkeit zu. paar4»n. So unver- 
kennbar bey Bülow das Studium im legten Jahrzehnte 
Haines Lebens ift, fo fehr tnuU man wiederum be- 
dauern, dafs es ihm in früherer Zeit an echter Bil- 
4luRg faft ganz gemangelt zu haben fcbeint'. — nWir 
find es. müde, fagt er iA der Einleitung, femer An- 
tbeil an B^ebenheiten zu nehmen , welche das Uer^ 
^,JL L. Z. 1809« ZweyUr Band. 



▼erwunden , ftatt Befriedigung feiner gerechten Wün* 
fche zu gewähren. Bej uns toil das Gtmüik gänzlich 
erlofchen und das Urtheil nur lebendig bleiben , da« 
mit wir gc^en den Gefchichten wenigftens gerecht feyn 
mögen, wenn der Gerechte nirgends zu finden ift. 
Wir wollen bis zur phlegmatifcben Apathie unpar* 
teyifch feyn; und ift unfer Urtheil falfcn, fo wird es 
doch nicht durch ^eiguna; für diefen oder jenen ge* 
trübt werden." S. 6. ^I^er Umftand, dafs fich Eng* 
länder und Franzofen aus der Barharey des Mittd- 
alters bis zur Priorität \ioter den Europäern hervor- 
arbeiteten, beweift, dafi; die Intelligenz dit einzige 
Quelle der Macht ift." Diefs dürfte nicht ganz rieh« 
tig fe^n; bey den Deutfchen weilt heutzutage die 
böcbue Intelligenz, und dennoch find fie ohnmächtig \ 
die Spanier, dem Anfcheioe nach, auf einer fehr nie« 
dern Stufe der Intelligenz, botep dennoch bisher mit 
glifcklicbem Erfolge dien Franzofen Trotz. S. g. 
„ Die Franzofen befitzen eine gewiffe Weiblichkeit ^ 
nicht fFetchlkhieUl noch weniger ff^eiehheit — des 
Charakters, welche m,ebr oder weniger allen römifch- 
{(atboljfchen Völkerfcbaften zukommt.- Denn es ift 
hauptfächlich die Weisheit des UrthciJs, welche die 
Manmheit charäkteri&rt, dahingegen die Abhängigkeit 
diefes Urtheiis von finnlicben Eindrücken und äfthe« 
tifchen Gefühlen ein Kennzeichen fowohl der Weib- 
lichkeit als des Katholicismus abgiebt. Man kann 
ficber annehmen , dafs , enthielte Frankreich ein hal* 
bes Dutzend Proteftanten mehr, die ideale Legisla» 
tion der conftitutionirenden Natteoalverfammiung in 
eine reßle verwandelt worden und geblieben wär^ 
und dafs man die Conftitutioo nach haltbar^i Regeln 
der Politik angeordnet hätte.*' —. Späterbin nennt 
er die Franzoien gewöholicb : „Amazonen.** S. 15. 
zeigt er dafs das Tirailiiren (PUnkern) ein fehr alter 
Gebrauch fey, fchoo bey den Römern und öuftav 
Adolph häufig ausgeübt. S. aa* nich weifs.wohl^ 
dafs wenn die Engländer einft mehr aufgeklärt über 
ihr wahres Intereße find, wenn der amor poßdendi fie 
nicht mehr befitzt, fie einfeben werden, oal^'Freyheit 
des Handels und gleiche Rechte des Handels aller 
Völker mehr ihre Macht und ihren Reichthum beför- 
dern als der illiberale Krämergeift , mit Hafs gegen 
die Menfchheit, die Induftrie der ganzen Menfciibett 
zu monopolifiren. So lange fie aber ihre jetzige Poli- 
tik nicht abl^^en , find fie die Urfache unausfpiechli- 
cher Leiden ulr ganz Europa' — das heifst unaufliör- 
lieber Kriege,* — S. 29. »».Fieylich betrachte ich 
(5) B Eng. 
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England als den Mittdpunkt des Lichtes Jn Europa. 
Mit feiner Vernicbtung. finkt Eurojpa in-Barbarey zu- 
raclc Allein die Ctfltinr, gjdcfa Punkeh nach ^fner 
£xpIofion , erleuchtet dann ftrahlender andre Welt- 
theiie. ** — S. 37» ,>Die Oeftreicher, von gelchlck- 
ten und gelehrten Officieren geleitet, weil fie.das;. 
Grofse nicht wagen, fetzen Geh der Gefahr aas, durch 
das kleine, furchtfam Caiculirte, potitifch 2u Ster- 
ben. 'V — S. 44. „Napoleon machte bey Nördlingen 
ftrategifch das Manövre von Freibere.** ,, Vor einem 
überlegnen Feinde foli man &ch fcnarmüzirend zu- 
rückziebn, fo hätte Kienmaier fich n^ch der Schwelt 
zurOrckziehn tnaffen.^ — 4) Uiber die BefchäfÜmng 
Jkkendir Heer$ im Frieden. 5) Einige gewagte Ideen 
Über Truppenverpflegung. 6) Einfaches , eAer freutick 
etwas fander bar es Mittel^ ien Soldaten gegen das Feld- 
leben zu flähten, alle ebenfalls von Bmow. In Nr. 4. 
will er es dahin bringen dafs das Militär nichts kofte, 
ibndern im Gegentheil viel einbringe. Zu diefem 
Ende will er Watfer durch Kanäle und hydraulifcbe 
Mafcbineo auf Höhen in Bafßns verfammeln, und 
diefs von dort, zur Felder bewäfferung verkaufen, an 
ichicklicben Orten Städte auf Speculation anlegen und 
dergleicben phantaitifche Vorfchläge mehr, die in je- 
dem Betracht nnausfahrbar find, wenn fchon die 
Idee, durch die'Gefammtarbeit vieler Taufende End- 
zwecke zu errächeo, die Einzelnen unerreichbar find, 
vortrefflich ift. In Nr. 5. werden Nährungspulyer 
. und chemifcbe Bier- und Braadtewein - Extracte vor- 

Sefchlagen. Nr. 6. Gro&e Badeanftalten. 7) Ueber 
ie letzte Sehlackt Nelfons mit den Franzofen ^ von Eben- 
demfelben* Von allen am wenigften verdaut. Sehr 
gut ruft er zwar S. Th> aus: y^vfer wird einen General 
nichtebeneiden , welcher ein hin und wieder befleck- 
tes Lebe» bey einem Siege aushaucht, der feiner, ge^ 
nievoUea Anftalt aliein zuzufchreiben ift; der dem 
Vngtfick der Zeiten in dem Augenblick entzogen 
wird,, da fein Glflck den höehften Grad fchimmern- 
den Glanzes «rreicht hatte. ^ Gleich darauf aber nennt 
er Nelfos: eirconfcrit dans tes idies natUiquesy tnca- 
fobh de grandes tembinaifons u. f. w. 8) Montaget 
und Therefia Über Friedrich im gahre 1758. „Di<?er 
Fürft, de» man beugen will, waren Montagets Worte,"* 
fteht an der Spitze der beften Truppen in Europa. 
Er ift zwar kefm Macht durch. Befcbaffenheit feines 
Reichs , aber dürcli leine Art Krieg zu führen und 
alle Gefetze z» veraefat^e». Er nimmt aJIes ihm Nfitz- 
fiche, wa er es findet ; das Elend der Völker rflhrt 
nicht fcin Herz.. Sein Thron ift in feiner Armee« 
Gegen diefe, Madame, nrofs der Bund ausfchliefsend 
kämpfen.** — 9) Friedrick im Feldzuge 1760. 10) 
Oeflreiehifeker Kriegsratk und Sehlacht von Torgau. 
Aus Montagets Memoiren. 1 1) De ta bataitte de Leu- 
tken^ vnd ia> Mem letztes Wort Über die Schlacht bey 
^ KotUnf von Ketzour. 13) Beitrag zur Ckarakterifitk 
eter franzSfifcken y ¥flreicktfchen und ruffifchen Heere (aus 
Storchs Bmfsland «nter Alexander L;. Ziemlich mit* 
telmäfsig; am ansfahrlichften von den Ruffen. Der 
JUat* Major vnd Etat ^tr Quartier «^Montres 9 heilst 



CS , lej. bey den OeCtreichem Tortrefdicb. Man foUte 
der Erfahrung zufolge glauben , crade hier wäre bis- 
her iianbhes zu wQnfchen gebt^en.^ 14) 'Ueber db 
Lebens gejihichie des Gen. Lieuf. Grafen Schmetüm. 
£ioe.auiführliche Anzeige diefes Werks mit interef- 
fanten Auszügen , die Stoff zu manchen Reflexionea 
Ober die neuefte Zeitgefchichte geoen. Das Urthel 
nber* das Buch felbft fällt durdiaus* gOnft% aa$, 
15) Ueber Bewegbarkeit nebfl einem Memoire über porta- 
-tlveZdter (von §futius von Voß). Die davon verfpro* 
ebene Fortfetzuug fehlt. Es wird gezeigt, dafs die 
Franzofen bewegücher fi^en als Griechen und R6* 
mer. Die Idee S^r portativen Zelter, wobey Er/ba- 
mag, erhöhte Beweglichkeit und Erleicfateraö^ ^eu 
Lebens der Soldaten bezweckt wird, ift fo ganz 
verwerflich nicht, «unuil wenn fie prakHIch nocH 
mehr vervollkommnet würde. Zu bemerken ilt in« 
defs , * dafs Zelter d^m bereits durchnälst^n Soldaten 
nicht die mind^ftcf Erleichterung verftatten , weit er 
kein Feuer darin anmachen kann, feine Kleider tk 
trocknen. Bey trocknem kaltem Wetter dürften 
warme Kleidung , hinlängliche f^ahrune und Bivouac« 
Feuer vielleicht ebenfalls vorzuziehen ifeyn. 16) Mis* 
Zellen. Die bey den preufsifchen Soldaten und engii* 
fehen Matrofen eingeführten Leibesftrafen mit Stock 
und Tau werden gemifsbilltgt , und mit[der Bemer* 
kung gefohlöffen-: „So lange man prügelt, wird man. 
auch prügeln müften " Mao kdnnte noch hinzu 
fetzen : So lange man' fich prügeln üCst, wird map go* 
prügelt werden muffen. 

Zweiter Band -344 S. i) Friedrick und Napotaau 
oder flrag und Marina. Eine ParaHel'e von JBUlow* 
Als Zugabe in der Vorrede dazu: ^eme Finanz- Eim^ 
ricktung^ alles baare öetd der Staatsbürger^ zum Vor- 
theil der letztern der Regierung einzuHeJemy'* welche 
verflBittelft durch die Regierung^ ausgegebener Zettel 
bewerkfteliigt werden fqfi, di^%inien tragen» indem 
fie alle fechs Monat zwej Procent Im Werthe tt^gea» 
Die zwefU Hälfte der Parallele fehlt: von NaMfeoa 
und Mantua iit keinr Wort gefagt. Defto reklibalü* 
ger anJnterefTanten Bemerkungen ift die eejU Hälfte« 
Antonius L und feine Xegionen vor Oremona werdea 
als Mufter deffen aufgeftelk was bey Prag hätte ge^ 
fehehn muffen. -Es hätte ani Tage der Sdilacht eine 
LeHererfteigung verltieht werden foUen ; die Schlacht 
von Kollin nätte zwifchen Prag und Böhmifchbrodt 
geliefert werden muffen, im fcMitnmften Fall ein 
excentrifbher Rückzug nach Olmütz und Eger. Ta* 
citus wird, man weifs nicht recht, ob im Scherz oder 
Ernft (denn beide^' granzt bey B. Oft fehr nahe an 
einander) ein f/fiid^rSchriftfteller genannt, n) Etwut 
über die Anlage der Feflungen. Unterfuchungen , wie 
die hier angeftellten, können fehr nützliclr feyn, wenn 
fie nicht zu weit getrieben » liichf fo zur Hauptfiiehe 
werden , dafs die Zeit; die zum Handeln angewendet 
werden follte, mit Calkuliren verbracht wird. Fafi 
aber ift diefe-Gränze überfchritteo, wenn man folche 
Fragen aufwirft: 1, Wie lang m{^ eine Verthadiguef^ 
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Gruode liegen; mit gröfster Kälte muls eine eehtft 
Politik diefe Berecbnongeo anftellen. Man be- 
weib (bringe jeden zur Ueberzeugung), dafs der 
Kneg, den man fahrt, Krieg um Freybeit und Un- 
abhängigkeit fey» und jeder Legionär ift #ia 
Held! 

■ iDtr Be/cklufs /olgt.'y 

V 

ARZNEYGBLAHKTHEIT. 

Erfurt, in d. Hennings. Buchh.: Handbuch der aU^ 
gemeinen Krankenpflege zum Gehrauch fUr Aerzt$ 
und Familienvater. Entworfen von Franz Chriftiau 
Karl Krügelflein, der Arzney - Gelahrtheit uncf der 
Wnndarzney-Kunrt Doctoi:» H. S. adjungirtem 
'Amts- und Stadt- Phyficus zu Ohrdruff. 1807. 
432 S. und Regifter. 8« zn- Kpfn. (i Rthlr. 16 gr.) 

Es ift nur zu wahr, was der Vf. in der Einleitung 
fagt, dafs eine zweckroäfsige Krankenpflege und War^ 
tung einen wichtigen Einflufs^auf.das Leben und die 
Genefung des Kranken habe, welcher oft von aner- 
kennt guten Aerzten uäd Wundärzten vernachläfGst, 
nnd durch keine Arzneyen erfetzt werden kann. Mit 
Recht werden Mannsperfonen den weiblichen Wärte- 
rinnen vorgezogen. Haupterforderniffe der Kranken- 
wärter find: Gefundheit, Treue, Verfchwiegenheit» 
nur nicht gegen den Arzt, Vermeidung jedet Quack- 
falt>erey, Beobachtung von Reinlichkeit». Wachfam« 
keit, Nachteraheit. Zuerft wird deutlich aus einander 

fefetzt, wie der Krankenwärter die Zufälle des Kran- 
en bepbachteo , und folche dem Arzte berichten folL 
Er £oll ein lebendiges Tagbuch feyn. Ueber die Sich**, 
runff der Krankenwärter vor Anfteckung werden gute 
Rathfchläge ertheilt. Bey Gelegenheit des Arzney^ 

febens empfiehlt der Vf. aus guten Grönden, ftatt der 
«öffel fich immer der Schalen zu bedienen. Bey Be« 
^e mehrmals verwiefen wird, war ein Unding, und Stimmung der Temperatur der Bäder wird das Gefühl 
konnte nnr i^elingen , wenn es der Feind fo verkehrt des Kranken, der todten Skale des Thermometers» 
und unverftandig aniSnet, wie damals die PreuCsen. vorgezogen. So paffend diefer Vorfchlag auch fOr 

{) Geifl des Vtgez. ^Man foll die Regel achten und Gefnnde ift, fo wenig hält ihn Rec. für Kranke ange* 
tebenwie alles der Kunft Verwandte, fchon um dernö* meffen, deren Gefahinicht weniger krank und daher, 
thigen Ideenicfawängerung willen , und auch weil das täufchend ift« Empfehlung der aarkeYchen Kräuterba- 
wirklich Gute darin ^em eignen Streben fo wefentlich der mittelft Einwicklungen. Bey Gelegenheit der 
zum Halfsmittel wird." l^gex kommt uns vor wie Dunftbäder wird der animalifchen, von .frifcb ge«. 
«iB antiker Venturini, wie ein SchriAfteller aus einer fchlacbteten Thieren, Erwähnung getban« Auch von 
Periode, wo man lieber und beffer zu fchreiben, als der AJudgeYchen Dampf mafcbine, von Tropf-, Erd-» 
so fephten verftand. 6) üetfmr den Einfluß 4is Krieges Schnee- und Schwiubädern ift hier die Rede. Unter 
mfdia Siaaismitrtkfehaft. (Währfcheinlich vom Obri- den Vorfchriften zu Eifenbädern vermifst Rec. un- 
ftm V. Maffltnlmeh^ nach dtm franzöfifefaen des Her- gerne den am wenigften koftfpieligen und doch äu- 
rmfchttand.) Beherzijeenswerthe Lehren aiis demGe- &erft wirkfamen Gebrauch des Eifenvitriois. Vier bis 
biete der politUcben Strategie, wie es Bütow nennt, fechs Unzen find zu einem ganzen, fechs Quentchen zu. 
Ad dem Bejfpiele Englands, Frankreichs, Preufsens einem Fufsbad hinreichend. — Unerwortet ift es, daf^ 
wird gezeigt, wie. ein Krieg nachtheilig oder vor- der Vf. zum Klyftiren den Rinds- und Seh weinsblaf^n 
theilhaft auf das Wohl der Nation einwirke, je nach- den Vorzug vor den Spritzen einräumt, und die Vor« 
dem feine innere Verfaffung fo oder anders fey.** zOge der I^a^tcn f&r eingebildet hält. Er meynt, dafs 
9»Kei9 Krieff-mufs unternommen werden der nicht es durch das knappe Binden leicht möglich fey zu ver* 
das Wehl der Nation befördevt. Wird ein Krieg un* hindern , dafs ficli Luft in der Blafe befindet Die Vor- 
lernoaunen, fo muffen richtige Berechnungen zum wOrfe wegen gemeinfcb^ftlichen^Gebrauchs und mög- 

• ii» 



littie fejfi, die ditrdh eine Refenre unterftfltzt werden 
foll?** Wie lang fie aufs höchlte feyn dUrfe^ uro bej 
befchränkten Kräften noch möglicher weife den beab- 
ficbtigten Zweck zu erreichen, verdient allerdings 
ansgemittelt zu werden ; wie lang fie aber feyn ni9m^ 
läfst fich allgemein nicht angeben, und wenn alle 
liergleichen Betrachtungen durch algebraifche For* 
mein oder geometrifche Figuren dargeftellt werden 
(wie denn diefs ohne Ausnahme von jeder möglich 
ift): io find diefe Conftructionen nur In fo ferne et- 
was wertb y als fie wirklich «eignet find , das ver* 
laMte Refultat in jedem einzelnen Falle leichter und 

fefehwinder zu finden als durch eine anderweitige 
Feberl^ung cefchehen wOrde ; fonft befindet man fich 
in dem Falle deffen, der durch Logarithmen berechnen 
will, was jede Hökerfrau augenbücklich an den Fin- 
gern abzählt. Noch viel weniger Wertb fOr denjeni- 
gen, der um des Handedns, um der Anwendung we- 
gen lernt, der die Wiffenfcbaft treibt, um der Runft 
wegen, hat die folgende Abhandlung: 3) Verfuch ei* 
utr Berichtigung des vom Q. Fenturini im Lehrbuchs 
der Kriegskunft aufgeßeUten Sjfftems der Kriegswiffeu- 
ßchaften. Je nachdem andere Eintheilungsgründe ge- 
wählt werden, giebt es unzählig viele, an und fOr 
fich gleich gute Syfteme, wenn Tchon das leine oder 
andere fQr diefen oder jenen Zweck bequemer fe^^n 
maff« Far den Lehrer ift ein folchee Syftem faft un- 
entbehrlich, für den Lernenden hat es nur fo lange 
Wertb, als er lernt; es ift die Form, in der die Sta- 
Me ffegoffen wird, die aber zerfchlagen und w^ge- 
worm werden muls, wenn diefe betrach&t oder auf- 
geftellt werden foll. 4) In wie fem haunte Wisu ver* 
th sid i g i werdsu? Eine Kefidena auf die Gefahr eines 
Bombardements vertheidigen zu wollen , fcheint eine 
Tborheit au feyn , uhd nur in . wenigen Fällen eine 
Tortheilhafte Anwendung zu geftatteff. Die Verthei- 
digung von Warfchäu im Jahre 1794. aber, auf wel- 
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licher Aofteckoiig treFfen ja Ib gut die Blafeo , *1« die 
Spritzen, und Metall itt doch wohl leichter, als die 
Blafen, reinlich zu erbalten. Richtig und wabr'ift 
die Bemerkung, bey Gelegenheit der Speifung der 
Kranken, ^lais die Aerzte im Lazareth wichtigere 
Krankheiten leichter und gefcl^winder blofs deswe- 

Sren heilen, weil die Koft in Spitalern einfacher und 
Irenger ift« Einige Inconfeq^enz rerrath der Vf. 
wenn er fagt: »das Fleifch des Karpfen verdaut fich 
leicht und bekommt allen Conftitutionen ; indelTen 
erlaubt man es nicht gerne den Wiedergenefenden 
vnd nnterfagt es den Podagriften, der^n Anfälle es 
|>ef ordert. '* Der LnAardJch Gefupdheit> trank wird 
hier mit den Eigenfchaften und Beftandtheilen der 

' Weintrauben verglichen, welche er befonders Schwän- 
gern empfiehlt» Ueber den Gebrauch verfchiedener 
Weine läfst fich der Vf. fahr ausführlich, vernehmen. 
Mit Unrecht it: er dem Frankenwein am wenigften 
bold. Treffend werden die Nachtheile unzeitiger 
Krankenbefuche aus einander gefetzt Bey Gelegen- 
heit paffiver Bewegungen wird zwar vieles über das 
Wiegen und Schaukeln cefagt, hingegen das, fOr 
Kranke und V^iedergeneiende fo wichtige Fahren 
mit SMllfc^vv^igc" abergangen. Bey Gelegenheit des 
Tanzens wird nicht dem.4>edächtliclien Menuet, fon- 
dern dem langfanan Dreher oder Walzer das Wort ge- 
redet. Wenn der Vf. räth, täglich wenigftens Eine 
Stande zil Leibesbewegnngenzu verwende, fo möchte 
diefs manchen zu viel und andern zu wenig feyn. Die 

• hefte Vorfchrift ift, dafs ]eder feiner Gonftitution ge- 
ialh terhältnifsmafsige Bewegung mache, welche das 
Mafs feiner Kräfte nie öberfteigen darf. Haupterfor- 
derniffe der Schlaf- und Krankenzimmer find, freyer 
Zutritt gefünder Luft, Lage gegen Morgen oder 
Abend , hinlängliche Höhe und Gröfse. Das V«r- 
brenneu der Walcholder - Reißce als Räucheruog, 
nennt der Vf. einen abfcheuliohen Gebrauch, u^ 
empfiehlt mit Recht nur die GuyUm Mcrviaufetun 
Räucherungen, wozu die zweckmäfsigften Vorfchrif- 
ten und Proportionen, nach BeSchaffenneit der Gröfse 
der Zimmer und der Menge an Betten gegeben wer- 
den. Den Krankenbetten mit beweglichen Bettboden 
ift der Vf. aus angeführten guten GrUnden nicht hold. 
Unter allen Krankenftühlcn wird der Arwifcrifcki als 
der voUkomroenfte deutlich befchrieben und empfoh- 
len. Sehr wichtig und zweckmäCsig ift, was der Vf. 

' von der heften Stellung der Betten und Kranken- 
ftohle, von der Lage der Kranken und Hülfe bey 
der Leibesöffnung, von der Schlaflofigkeit und dem 
Wundliegen der Kranken fagt. Zur Verfaötung des 
letztern kennt Rec. kein fichereres Vorbauungsmit- 
tel , als das tägliche Wafchen jener Theile mit Brannt- 
wein oder Kampf ergeift* Der Abfchnitt: von dw 



Retitung der VerungiOckten und dem Transporfieiier 
Kranken , enthält auch gute Vorfchriften für diejeoi« 
gen , welche fich der Gefahr ausfetzen; Verunglückt« 
retten zu wollen. Die Ausfahrung diefer meafckoi» 
freundlichen Vorfchläge bey Transportirung der La^ 
zarethe, Verwundeter vom Schlachtfeld u. f. w. ift 
leider! melir zu wflnfchen, als zu hoffen. Die »a»- 
nichfaltigen Urfachen der Rückfälle, wobio auch 
nnzeitigesi Abfuhren naoh Uberftandener Krankheit 
zu zählen ift, werden gut aus einander gefetzL 
Auch gegen das Abfchneiden der Haare wird laut 
^iefprochen. Bey Wartung der Ohnmäcbtlgeii» 
Schein - und wirklichen Todten wird gegen eüferti* 
ges Darreichen von hitzigen Elixii'en, Baiftmea 
und dergl. {gewarnt ; Chamillen-Thee, Effigempfoh* 
len und^aut Hert>eyrufung eines Arztes gedrungen«' 
Rec. wundert fich , dafs es dem Vf. gldch viä ift» 
dem Scheintodten dui*Gb einen Blasbalg, oder durcb 
einen Mann, der eine gefunde, ftarKe Lunge hat» 
Luft efnbJafen zu laOen, da doch die ausgeathmet4 
fo fehr von der atmofphärifchen Luf^ verfchieden und 
zu diefem Zweck minder zu empfehlen ift. Sehr wahr 
Ift was der Vf vom Tragen der laichen , von dea 
Leichentüchern ü. f. w. , weiche zufammengewickelt 
in einer kleinen Lade aufbewahrt wenden; in Abficht 
des ' Anfteckens ' und Verbreiteos der Krankfaeitea 
fagt. Uniaugbar find die pfayfifchen Nachtheile, 
welche, befonders in der katholifchen Kirche, das 
bis auf den letzten Augenblick fo oft* verfcboöene 
Beichten undCommuniciren n^ich üch zieht. Es tUte 
oft in den Augenblick einer Krifo, die den Krank«tt 

ferettet haben wUrde, nun aber d^n Tod befördefrCi 
T hält fich nun far unwiederbringlich veriiMnesy 
and die Umftebenden hören wohl gar auf, ihn weiter 
Arzneyen zu reichen. Man hält es fogar an manchen 
Orteirfär ein Zeichen, dafs. der Arzt den Kranken 
aufgebe, wenn er fich far verpflichtet hält die D^tr^ 
reichung des Abendmales in vorlchiag zn bringen.- 
Als Aer-^te, fagt der VL, mflffen wir bey derK/v»^ 
/ ken- Communion tchieehterdingS' blofs darauf feliefi« 
was dadurch fUr die Heilung fszwecl^t wirrf'«-^- in- 
dem uns ein reuiger SUnder oft weniger werth ift, 
als ein beruliigter. Man follte alfo lieber allen Kran« 
ken befehlen, *dafs fie gleich in den erften Tagen 
einer fchweren Krankheit ihren Seelforger bernm, 
und &\^ Pflichten ihrer Religion erf Ollen follten, da-* 
mit nicht die *verfpatete oder er/wongene Pflichter-- 
fallung den Verdacht der nahen Tod^gefahjr ev^ 
.wecken, und bev furchtinmen Kranken die Lebeoae 
kräfte zum offenbaren Nachtbdie des Kranken gfifiie« 
lich niederfchlagen möge. -»' Wflnfche, die fehr ver» 
dienten erfüllt zu werden , leider aber wohl pa i^ 
duria bleiben werden. 
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.' Berlin , b. Himburg : Anmalen des Krieges, und der 
. .StaaUkunde^ MifieUen und Epifoden u. f. w. 

{Be/chlufi der m Nr. 1 15* abgebrochenen Rtoenfiwty 

DfiÜer Band. 254$. fl ) Ckarlemagne umd Napo- 
UoH (von — # --• wahrfchaiiilich ^. v.« ^i^}. 
Uogaaebtet diefe Parallele nicht gefchlouen werdan 
k)tone»ibil fie denaoch das wichtigfte politifche In*, 
terefie «nfecev Zeit haben. Grofse Manner ibrent 
Sefaicküüe, ihren Handlangen, ihrem Charakter nach 
mit einander 2U verj^eiohen, kann fehr intereOante 
mkd belehrende Refultate geben; foll diefs aber in 
voUem Madhegefchehen, fo dürfte doch ein. tieferes 
Sidchritigett in die Gefchichte, und eiB höherer Od* 
fidhtspunkt vorausgefetzt werden möffen , als kßj die-' 
fifttfi AiifCatze der Fall ift. — 12) Beyirdge zur CFr* 
ßAUhte der^eUeu£fflemfi:Usßfehen JKriege^ ( Vom Vf. der 
fietracbtuojgen Aber die WiderfprOche d. Kriegskonft ) 
DdMe ft^hätzbaren hiftorifchen Actenftflcke Tollen als 
BnichftOcke einer zu wünfchenden Gefchichte der Me- 
thode, Krieg zu fÜnren betrachtet werden« Die Dif« 
pofitidn ^des Prinzen Leopold von Deflau zur Attake 
ven Glogau kann als ^ein MeifterftQck iiStt folehe Fälle 
gelten, waman von den Feftungs wirken and Ver« 
t^eidicungsanftaken des Feindes aufs genauefte ua- 
ierricfatet ift. Bej Gelegenheit der fcdgenden Bej-* 
.träge zu den Schlachten von Molwitz und Chotufit« 
kani^der Vf. nicht umhin, feinen. bekannten und oft 
ÜB^r gevechten Widerwillen gegen KsMsw^sf^chaft 
itfrid KriagsrMrWn. an den Tag ztt legen. 5.54. »Der 
an|g^^hiande ^l&iegshdd (Friedrich) hatte eine J^e« 
iMmg im Rteken liegen lafTen, und war nicht Mei- 
f^er des OdeHjtroms. Mit Sachfen war er noch nicht 
iein^verftandetti Eine Ermooterung und ein Wink fbr 
btftCtige Strategen: wie man fich Ober Principien und 
liegela hinwegfetzt und feinem Stern vertraut.*' 
S. Htf. „ Eine' Oper^ionslinie von Großen bis Trop- 

Bft,? ohne. alle Bafis, als offties Land bis Gloean, 
hniie« mit der fondlicheu' Armee in der einen Fian- 
'ke. NeupergYerftthr, man kann nicht confequenter, 
ward aber gefcMa^en ; gelchlagen von lauter Anfiln- 
gern in der EunS:«" Die Anmerkungen, des Vfs. 
enthalten eine Menge treffender Reflexionen. S.75« 
^.Wo find die Panduren, diefes vortreffliche leichte 
Fuüsvolk, das in den fcblefifchen Kriegen die -ganze 
jnnBvfsifcfae Armee umfch wärmte, und inr alle mch- 
xicläke«i-.nbkhnitt,.. in dem Revolatieoskriege, und 
dKL. Z. 1809. Zweiter Saud. 



noch zuletzt in dem Ueberrampelungskrieffe von 18^5*1 

Seblieben? . Wie viel hat der Irrgeift Joleph IL uadL 
es Feldmarfchall Lafoy den Oeftreicbern gefcbadet!"* 
S. 80. „ In der Schlacht bey Mallwitz fürchteten die^ 
unerfabrnee^ preufsifchen Soldaten mit ihren uner<» 
fabrnen 'Of&eieren einen Angriff im Rücken nicbt^i 
und' die Abwefenbeit dlefer conVenttonellen Fiitdi^ 
machte^ dafs fie den Aiigriff abwiefen.'* Ünkenntr^^ 
nifs der Gefahr ift allerdings ein Mittel, ihr furbbt«*! 
los ins Auge zu febn; .daher halten fich:Neullnge okt 
befler, als Veteranen: denn der Gebrannte fäeuefei 
das Feuer; alLein um die Tugend der unverfucbten. 
Unfchold ift es dennoch jederzeit ein thifslichee muk 
vergängliches Ding. „Auf diefe Weife ift es mit- fe-9 
dem Angriffe im. Rücken befobaffen: er kann nmcx 
alsdann von Wirkung feyn, wenn eile Stellnad deal 
Angegriffenen, wie der, Kücken des einzelnen Afan^r» 
(eben, eihne Antlitz und Arme ift. Nehmt 'einen*. 
Wärfei, und feht, ob ihr ihm eine fcb wache Seite: 
abgewinnen könnt. Ich mache Front un^ ftehe fefi^* 
ift alles, was der Mann bey jedem AngriJFfe zu denH 
ken hat; feine Stellung mufs jedoch in dem Mabe be«" 
rechnet, er mufs fo^waffnet feynu;f. w.j daf s ert 
diefen Gedanken anP Ansenfchein und mü Zuverfichlf 
zu faflen vermag* Dafs oier vom fkifsvolk die R^d^ 
fey, verftebt ficti von feibft. Reuterey, die ftill ftehti 
nnd fich angreifen läfst, es fey von welcher tSeite es: 
wolle, ift bereits vor dem Angriffe im Rathe ^eif 
Götter geworfen.*' S. 109.: «»Die WelteefebichtOy. 
oder vielmehr der grofse Director der Schan^iele» 
für Sterbliche, bringt nie ein und daffelbe StAck oh^ 
ne Veränderung ziim zweyten Male auf die fiolfinei 
der laborirende Taktiker, welcher fich bemfibete^ 
das preufsifche Fener vom to. April 174». wiedeo intf 
zufinden, würde eben fo fruchtlos arbeiten, äls-d^n 
Chemiker, welcher die Menfchbeit voir Neuem mii 
dem griechifchen Feuer zu beglücken ftrebt. ^ Folgt 
denn aber darauf, dafs Erfahrl^ng nnd^ineSammlnn^ 
zuCammengefteliter Erfobrungen und daraus gezo^ 
ner Refultate (Krieffswiffeofcbaft u^ (. w.) etwas Aber^ 
witziges fey? Nachäffen toll man freylieb tiiclit,)^»^ 
dem mit Ueberlegong analdg handeln unter analogem 
Umftändeo. > §. i}4. „Fürft de Ligne fagt irgendwo < 
Unglück. dem, der Alies<.verlör^ giebt, fobäd er ia 
die Flanke genommen ift. Könnte man dem gemei* 
nen Manne, wie nicht weniger einer Mente voa Of^ 
ficieren , bey dergleichen UnräUen den Gedanken «ein^ 
flöfsen: ienez^ ioujours ferme et preiendez^ 0» caei^, 
d'wnarmncf , wifil di^ Preü^^en bey Chotufitz^. fo v«AaUi 
(5) C ' es 
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CS mit maneben Flankennehmungen nicht viel zu fa- 

{«n haben. ^ S. 152. ,, Das edeunfltfaige Geftaodnifs 
iriedricbs in der Gefchichte, feiner Zeit Avirlt einen 
Licfatftrablaurdenvon manchem Aufklärer der Kriegs- 
kunft etwas ins Dunkle ^eftellten ErfehruncsCEitz: 
dafs die Befchaffenheit des Heeres , fein innerer Werth 
und der Geift, der es belebt, wichtiger find, mehr 

• tbun und fich mehr auf fie rechnen läfst, als auf die 
Talente deffen, der es anfahrt, und aller ihm unter- 

Seordneten Generale." Unzahlige Erfahrungen in* 
effen fprechen gerade für das Gegentheil, und es ift 
keinem Zweifd unterworfen , dafs ein Heer ohne 
Heerfahrer fo. unwirkfam ift, wie ein Heerführer 
ohne Heer, und der hefte Heerführer fo. viel werth 
Sft, als das hefte Heer. Ein merkwürdiger Auffchlufs 
fiber die Schlacht von Chotufitz wird S. 164 u. 168. 
groben, woraus hervorgeht, dafs ein helde'nmüthi* 
ger Feldprediger vielleicht das Wefentlichfte zu ihrem 

* glücklichen Ausgange bejgetragen. — 3 ) Die Schlacht 
%0g Leipzig im ff. 1631. von BUlow. Pigment aus der 
Von ihm angekündigten Gefcbiebte der Feldzüge Ouftav 
Adolph^. • 4) Verfuch eines Qrunärißes xm einem 
Mriegsptane fUr Preußen gegen OeßerreiA undRnßland* 
Kanin niemand als reninrini oder einer feiner Ventöck- 
teften< Schüler gefchrieben haben. ^Ans der Lage 
tmd Granzform der preufsifchen Staaten, .wie ans den 
keAehenden politifchen Verhältniffen (S. 3S2«^ erhellt^ 
dafe l^reufsen in dem mit ihm alUhrten Sacnfen, in 
fichlefien weftlich der Oder, fo wie in Oftpreufsen, 
atifaiigs die Defenfive ergreifen , aber von Südpreu* 
Üien »US, gegen die obere VVeichfel und längs dem 
karpathifchen Gebirge, offsnfiv gehen muffe, um fich 
eine beflM'e^Naturgrenze zu verfchaffen, und den Tür- 
ken die Hand zur Eroberung 6t^ füdöftlichen Polena 
Bieten zu können. Nach gänzlicher Vertreibung der 
Oeffteicher und RufFen aus Polen würde es gerathe* 
aertfeyn, aus dem öftlich des Niemen und Horye» 
ftnltes zwey abhängige Fflrftentfaümer oder fogenannte 
Republiken zu^ machen. Ehe man indeffen an die 
Ausführung diefes Offenfiv|dans denken dürfe, will 
der Vf. in Schlefien 11, in Südpreufsen 26$ in Oft- 
j^eufseb 31 Feftungen und Communicationspoften an- 
gelegt wilfien , wonach er die Stärke der Defenfiv- 
^rmee auf ig3»500 Mann beftimmt. Die Fortfet^ng, 
welche den Gang der Operationen verfpricht, m 

f^Ücklicherweife ausgeblieben. 5) Etu^as Über Bü- 
0W*s Qreiizbtflimming zurifchin Taktik mid Strategie, 
von j1. Venturifd. Der von G. Veniurim gemachte 
pnterfchied zwifchen Taktik und Strategie (zufolge 
dc|CEen Taktik die Sicherheit der Truppen , Strategie 
Sieherheit des Landes berückfichtigt) foU gegen Bi 

8»tehtfertigt werden ; . es verdri^st Hn. A* v.^ daf» 
• behauptet: das Laser habe den Feind zum Zweck 
und nicht zumG^^eiiftande, und die Anordnung eines 
Lagers gehöre in die Strategie» nicht in die Taktik, 
Hud er Sicht nachzuweifen, dafs man im Lager Üe- 
Mrfall und Niederlage zu gewärtigen habe, falls'man 
Ibithfiriobt fey, Tfn uiftuben beyzumeffen. Bey eini- 
Mnr Nachdenken findet man leicht, dafs ^durchaus 
Miate in d«r Sache felbft gegebne ffödUgi^ig vorhaa«^ 



den ift 9 die eine oder die andere Meimung aacunelu 
men , dafs es von der Willkür eines ^eden abh8ng||^* 
fich bey den Wörtern Taktik und Strategie das EJ^ 
oder das Andere ^ oder jedes mögliche Dritte zu den. 
ken, und dafs es für den Krieg felbft fchlechthii 
gleichffflllig ii^, welcher Meinung man fich zuwendea 
will, dafs es für den Vortrag der KriegswiCCenlchaft 
feinen Nutzeki und feine Bequemlichkeiten haben nui|^ 
dergleichen Neunen und Claffificationen zu ergrübein» 
dafs aber nichts lacherlicher fej, als aus diefer will- 
kürlichen Anordnung Gefetze für die Anwendung der 
Kriegs wifTenichaf^, für die Kfiegskunft abzo/erteo. — 
Schliefslich erfucht der Vf., die Kenntnib rom den 
Streitkräften des, Pferdes der Naturgefchichte, dm 
Reitkunft aber fcbicklicherweife de^ Elementattakäk 
einzuverleiben! 



Band. 375 S. i ) Chmrtemagne und iVSM^ 
lean. Fortfetzuns der im dritten Sende abgebrocw 
nen Parallele. 2) Bede Gußav Adolphs an mme Qtm^ 
roh vor feiner Unternehmung nach DeutfchUmd^ voik 
BUhw. 3) Affaire bey Mamn^ gefchildert vom Genfem. 
Maniazit , überfetzt und mit Anmerkunge» vecfemi 
von dmfeiken. Die Fraee, ob Fink fich dttschfefak* 
gen konnte, wird mit Nein beantwortet; doch hätt» 
er fich zuvor noch nach Böhmen ziehen könanow» 
Dagegen wird der Köo% getadelt, dafs er nicbt^elUk 
nach Ajaxen gegangen fey: „Wer hinten angreift/ 
• mufs die Hauptfache hinten hinbringen. ** 4) DUrftir 
Kanonen verloren gehen ? „ Ift «ier< unter e«u>h ^ dec» 
fich d%s Gefühls bewufst ift , jemals in ofiner Feld» 
fchJacht fo lange mit Vorfatz anscehalten zu hahgwb 
bis Möglichkeit mit Unmöglichkeit znfammenfielfi 
Jede,-'atieh noch fo gtite, Einrichtung ütMiCsbrfiuche^ 
unterworfen» alfo auch diefe; ift elbtx iSchandk detfr 
Lobm ftr überhaupt verläfTene Kanonen , fa Jafst lia^ 
ber Tod den Lohn fär zu frUh verlaffene^ GeichflfeM 
feyn; aber ftofst den Mann nicht aus eurer HUta^ 
der im ungleichen Kampfe der Unmöglichkait «och»- 
vnd deffen Fall durch rauchende Blntftröme feiner 
Feinde bezeichnet ift. $) U^er die FerbeffemmgvdMM 
Recognofcirens. Es foU ein eigentliches Spalmkorne 
errichtet, und die Reeognofcirungen folioi mU tefe» 
graphifcben Vorrichtungen verfdien werden«* 6) f^* 
fchtag^ den Nutzen des-Tlraißireut ndtjemm derf^km 
Ordnung zu verbinden. Die Comnagnie Ibll in dn^ 
Züge geftellt werden, von denen der dritt« etn PliiK-. 
kern befteht. 7) u. 8) Eimge rorfeUSgie fbrJMmg 
und Fußvolk. Abr " 



fchatfung der Karabiner; _ 

des Körpers durch Mantel, Patrontafche und Ter« 
nifter; Benuinmg der Proviantwagen .als Pootanau 
9) Revolution der Kritgskunfi^ Die »bekanstett Vtffi^ 
leben AnfidUen über Robespierre und flOlow. 10) 4^ 
iß Philoßphte der Kriegskunß ? Bereits! bekannt. do^cb 

^. t;. F« Politilc und Kriegskunft; die hieranfge* 
{teilte Frage indelTbn ift nicht beantwortet. 11) Nom 
Uzen über die ka^erüch • königliche Ameee un dsr Donaik 
bis zur Capitulatkn von Ulm. id) . FartfeUl^tur deei 
Beyträge zur Gefchichte der erften feUefifchen £rmg$4 

^ Nach dem Dictionnaire de rAcadmis m tkailUr, v. 
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a« U#«teirt'tl «gft^f Hrerd'uni arm äfim 
HfouvenL Btrichte Ober Sorr und Hohenfrled* 
Iwg. AritkdoltTt voo dem alten DeJ&uerLeopdd. * 



1;. . ARZNIETGELAHKTHEIT. 

. ^WiEH ii.TÄlitst, b. Oeiftlnger: 5b/; ^ae. a Plink^ 
CohfiLCäef. etc., Doctrina de cognoßenäis et cu- 
fßndis morbis infatdim. 1807. X u. a68 S. 8« 
(fFL jdJKrzr.) 

Der DVD Tetftorbene Vf. bat bey feiner Iris in fein 
ipäteftes Alter forfffefetzten Lectüre und Tbätigkeit, 
fch ein befonderes GefehSft daraus gemacht, die zer- 
Mrenetenr Beöfafachtlingen und Bemerkungen Ober ein- 
andne Zw«ige der ArznejwifTenfcbaft zu fammeln, 
und in einer eompendiarilchen Form zufammen zu 
fteUenv A«f idielelbe Art bearbeitete er in voitte- 
geodem Werke aucH xlie Kinderkrankheiten, wor- 
unter man entweder blofs die dem Kindesalter ^«i» 

SenthOmlichen Krankheiten, oder auch folche ver- 
lebt» die zwar ebenfalls bey Erwachfenen Torkom- 
inen, aber* bey 'Kindera, znfolee ibrer^ grdfiwm 
Reizbarkeit und ftärkern EntwicKlung, und dem 
Vorherrfchen einzelner Syfteme jhres Organismus^ 
eine befondere Modification erietdai, und daher 
fowohl in nofolraifcher, als auch tberapeutlfcher 
Htefitftit^ eine belondere AuAnerkfamkeit und Be**. 
lumUlui]^ Von Seiten des Arztes erheifchen. In die- 
fta^'letztom Bedeutung fcbeint der V*f. dieres Wort 

Eonmien zu > haben» — Er tbeilt die Kkide'rkrank- 
:en ein iü die ^ Neugebomm^ von denen fie 
Jeich nach der Geburt oft befallen werden '^ in die 
r Säugtingi^ welche bis zu ihrer Entwöhnung 
v«ln der ^Muttermilch ; nnd in j^e, welche von 
äkrer Entwöhnung von der Muttermilch bis zu ih« 
rer Pub«rtit vorzukommmen pflegen. Er ftellt 86 
innelre, und 75 änfsere Krankbeitsformen bey den 
Kindern auf, worunter freylicfa viele Symptome 
anderer Krankheiten als beumdere Krankbeitsfor- 
wum tnthahetf find« «— - Bey jeder Krankheit vrird- 
dbi^BMriff derfelbea, die Uii^nofe, die. Prognofe, 
die caitfa.frexma und ixciiamg^ und die Therapie 
ane^eben. Am wenlgften ift Rec. mit der Thera- 

flb* zufrieden. — Dar Vf. fagt bey ded einzelnen 
rankfaeitsfocmen befondere Arzneyformeln hinzu,; 
9iB * wenn fie ^einmal fbr allemal g<y^ ^^^ ^^dat 
Jane Krankheit unfehlbare Vorfcbriften enthieltenf 
ahne den Lefer auf das bdividualifiren und auf 
andere Mittel ,> 4ie nach lUinftanden * indicart feyn 
könnten, aufmerkfiM^ zu.twaben*. Daher benennt 
er manche Arzneyvorfchrifien geradezu nach der 
Krankheit, wider welche fie dienlich fieyn foUen, 
als z. B. mixtura ontirtMehitka ^ mixiura adi Blino* 
rkoion. y pulvis ad tnurejm etc. -r- In der Cynanchn. 
wird ein gargarisma ex aeeto litkargvr und auch 
Saceheer.faU^m. zum Einpinfeln angerathen, welches 
Rec. wegen des leichten Hinunterfchluckens bey 
Kindern, und den bekannten Folgen der Bleymit- 
tat» ifinerlich genonunen» nicht anratheo möchtet 
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Hie und da find die Gaben de( Arläieyai zu grofe; •— . 
Gegen die Latinität wäre manches zu erinnern ; auch 
giebt e^ Druckfehler, die am Ende hätten berichtigt 
werden können. — Uebrigeas behalt diefe Schrift 
Ihren Werth, nnd kann als ein Leitfaden, wenn.man 
aiiie reichhaltige Zufammenftellung von Krankfaeits« 
formen verlangt, fowohl zum mOodlichen Unterricht 
als auch zu eigner Belehrung von Anfängern benützt 
werden. 

• ■ ^ • 

WiKH, b. Binzr: ffofephia Ptenk, ConGl, Caef. etc., 
Doctrina de morbis feoeus femineu 1808^ 203 S.* 8« 

(i FL 30 Krzr.) 

» ' « 

Ein nach, dem Todt^ des> Vfs. heraus^egehanee 
l^erk, ungefähr in den^ Geifte und nach der Metho« 
de abgefafst, wie feine eben angezeigte Schrift nber 
Kinderkrankheiten, .doch weder in Anordnung noch 
Ausfahrung jener am Werthe gleich. — £r thellt 
. die Krankheiten der PFauenzimmer in die der iniig- 
fem, der Neuvermählten^ der Sobwaagöm, der Ga^ 
bährenden , der Kindbetterinnen , der Säugenden und 
'-der Alten ^' «- eine Eintfaeihmg,'t>ey wacher noth- 
wendi^ wichtigere Unterfcheidungen verloren gehen» 
und viel Wiederholung unvermeidlich wird. — Es 
kommen darutitef Krankheiten vor, die nicht die- 
fem Gefchlechte allein eigep find, als ilas Blutfpeyen, 
die ffkthifid jßorida u. m. a. ; ~ . ' zadd Werden bisweilen 
einzelne Symptome als befondere Krankheiten aufge» 
zählt, als z. B. der QavHs kyfiericus^ die Suffocatia 
uterina u. a. Hingegen fpricht der Vf. von andirf 
weiblichen Krankheiten zu ünbeftimmt, To z. B. voS 
der Gefchwulft der Kindbetterinnen, worunter er 
vielleicht die weifse Oefchwulft des Wfait^ verftandea 
haben mag, vom Kindbettfiebar u. f. w. «^ ' Auch ia 
diefer Schrift zeigt er üeine Vorliebe fOr befonder« 
Mittelchen » die er ohne Unterfchied der Urfaeba und 
der übrigen Umftände in diefer oder, jener fo oder fa 
benannten Krankheit anräth. . Daher findet man biec' 
einen matvis sontra mamam , eine mixtara puerp^aUoi. 
einen lüuiiu ad bUn^rrhoeam, eine mixtaram adebhie 
iHfßa anempfohlen. .Allein fchoa Baxham, hu vor eu 
nem folchen Schlendrian in feinen Opp, ffifffiert midkj 
Tom. L mit Recht gewarnt, indem er Cchreibt: „AS. 
tulfane iaartem meakam piß'^erum ma^ts •nqnam ir* 
repfit^ quam generalia quaedam nomina morbis impo* 
uerey üique aßare veUe generalem ^audndämmedietham. 
Jta videUc^onms dolor vsniris martme.eoliitusmuncupa^ 
tur protinusi i^Uo fie nomioi quid ultra empirisix ^ 
balairones -r^ id geuus omne — ^Naef^ar^aairiM ^icpddcM» 
porrigere^ ^ am pharmaeopoeaa eufustam mdieem 

ev^lveadoquMrn'e^qfridmadCeUe^t'^.iQpidindo?^ 
Elixir. Salutis — Tinctura faera exkibetur, — Ulicö 
five infiammatafnt inUfliua, feu conßricta fpafmo: unde 
Jaf$€ toxica potius^ quam remedia fiunt. Prudentis 
autem efl medici^ primo aeflimare morbi cauffam^ eum* 

i^ deinde fotvere teniare.^ Bey der Angabe der Ur- 
achen von einigen Krankheiten hängt unfer Vf. hie 
und da noch zu fehr an unerwiefenen Hypotbefen, 
So behauptet er^ die Urfoche n^Crußa taetea puer* 

pera^ 
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fir^mm tey iü^ AhlBgfrnng 6€t Iclratikba(t«b Miteh 
jrittf die Haut« — . Bey der fogßaannten gatgctirrkata 
irtü^ia bemerkt er, dafs man di^ Milcb aus den Au- 
«11:, der Mundhohle« aus dem Nabel y ja auch aus 
Vfundea undGefchwüren bajt fli^fsen. fehen; bringt 
ab^r keine Belege bey ; — noqh • weniger erklärt es 
dfief^ angeblichen Facta nach phyünlogiLch^nGefetzenV 
Die L^erfitur |ft hii) vnd di.» )^oc% fparfam, ang^ 
fahrt, und eben nicht felir ausgewählt. Das Ganz« 
ift fo befchaffen , dafs wir darin dem Vf. felbft nicht 
fein gewöhnlichejs Vercjlienft eine$ genauen Compila- 
fprs zu erkennen könben; 

GESCHICHTE 

* V}ii^\ b.Schmjdt: 'Firthfidigung dis^fierreickifcUen 
'* Teldzugs von 'i g^S- Öe«^ 'Homriegstath aberge- 
' ben von dem General - F?Id - ZeusmeiAer t;. MacK 
: '^'i8o6. 4ö'2 S. if. ( I ftthlr. 12 gr, ) 

. In der et^^sjang^ Vorrede wird das Bucb/ßine 
Einleitung zu einem. attafal^rliQbern Wefke genannt; 



an^geblicb von llfaek felbft h%rMll]ftari# ifidlf ii i|i| 
auch von einem feiner Freunde« Bey etwas iiaa»%' 
rer Behbanang wdrd man. indefle« baU'f^ewalnif 
dafs ei'' felbft ein folches Buch nur in einem 2u« 
ftande von VerrOckung könne gefchrieben habeo^ 
und dafs entweder eiber^' t^fder feinde mit feines 
Unglücke einen unziemlichen Schejz nüffe g^tpoe- 
ben haben, oder dafs das Ganze bloCs eine ^ auf 
Geldprellere;^ abgefehene Speculatiön' 'fey. \Vie 
könnte man fonft auf Stellen ftofsep^,* wie *S. ^53.: 
9,Diefer Tag (der Kapitulation von vfai) *ift' der 
(cbandiietifte' meines ganzen LeteDs! Aile: Jle- 
fcbimpfuogea des italiädifehen FeUaeg»^ find äitht^ 
gc^ea die.Söhmach vondiefem iafanrai Tage, dai^ 
riiich ewig mit Schande « 10 rden ü^Cobiotlte bnua«U 
marken wird.'* -h- Uebrigeuli ift ^ das^, Gduze eut 
böchft elendes Machwerk obnaSfaia «ad Zufam^ 
naenbang , vall der. grMfteii aafthoglophifDiieiK 
Fehler, uad in jeder Hidficht des LeCeat vm 
wertbb 






.!.. ^ 



>> y 



r 



i )* 
tu 



rr. 



f^ 



Pm 



w^mm 



^^ 






i 






t • - • • 

\ l. ' UmvcrUtäteä un^ gtlehrte Anftalcen* <^ 

Htlmßidi. V 

er Abt Pott hak kürzlldi ennen Tortheilhaften Ruf 
aiif eme auswärtige Uniyer£tät abgelehnt,. 4ind bleibt 
Bun gewifs hier. Diefe ThatCache, zufamiinengenom- 
^en mit äen erhaltenen Tortheilhaften Zulieberungen, 
berenlitlgt uns. za d«n' beüteni Acsfichten auf die Zvh 
liml^ «-^ Derv Leotionskatalbg auf das -Winter- Halbe^ 
iahi:wird''baldrierfehein«nu - Die Zakl der i;ehrer hat 
Ack zwar Termlndert, aber durch die vereinte An* 
^engung der übrigen Profefibren ift kein Hauptfach 
jurticPrnrr Audi Idatren *hi«r geMiätzt« Privatddci^iW 
tan, die, -wo etwa, eine LOcke bleiben Xollte, geni 
aitnvtten. <A. Br.) 

II* Beförderungen* 

Fär ^e (Nr. 309. gedachten) Facal taten ^er Wif- 
iei^ehaften.ond fchdnen Literatur der Akademie anPa« 
vis find unter andern erw^lt Hr. De&0# stun Prof. der 
firaiiz5fi&hen Diehtkanft, Hr; Esmntätd^u deffen Oe* 
telfen; Hr. Luernfe Lmeh^l zum foof. derlateiiii£(^ben 
»ichÄamftt.'Hr;l4|^attdclIenGehiaf«l*, Hr- D#- 
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ggtrle zupi Prof. ider fravizdf. Bere<^inkeit ): Hn ^ *4^ 
j;« zum PrQf^.der lateiniCcben BeredCamkeiv; <Ht- IhvA 
tifie^sruvtk Prof. der grißchifchen ^Literatur; Ih-^ jpo tfi i n a^ H 
zu .delTen Gehälfen; lür. Letfes^u^ fiBwnPsrQf^.^ev.fllttQi^ 
Gefcbiqhte ; Hr. BßrUn- du ^it^f zuüi Prof eÜo« cia^ 
GeogragbÄe, . , 

Hr. yAmatus Goujmd^Bmplßwd^ iler Eetfegafohvt» 
Hn.* jdkx. V. HtfwMdt und Hehivsgeb^ des botomrefaeii 
T^eils der Huaiboldl?£cfaen Reife^ ift T^n «lena fratosd< 
£fchen iCaifer mit einem anCehnlichen Gekal^ <iam 
Oberauffeher der {>fHnaine Malmaifon .en&anni wor< 
den. Walurfcheinlfidi wird er das durch y§mmm 't Todi. 
nmerbmchene nracfatwerk : -. Lejardm de AMmtfm^ iam^ 
SfiUen^ lobold der zweyte Theil Ibiner ekmn €ftim 
maxkUs geendigt £eyn wird. i > 
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< T>er > durch fehie homiletifehen nndi hbmiletifch^ 
kritUclien Arbeiten ah Schxiftftell«r bekrfnnte HrJ 
Frkdr. Jaub.Koitk^ Smdtpfarrer zu. Aetedbeiv^in^ dar 
Wetterau', hatauf Veranl affiing einea, als Prediger naeb 
Delkenheiaa iin Herzogtlium NaOhut erfialleneii Rufia» 
Ton :dem Ovof^htorzag TÖti Aeffen eine 'jlbrlidief Oe«- 
*kaltszuiage von' 200 n« eiAulten. ^ 
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INTELLIGENZ DES BUCH- uxd KtJNSTHÄNDELS. 

I. Ankandigungea neuer Bücher« 



Dey Philipp Krüll, UtiirerGtätt -Buchhändler in 
t andshat» ilt erJchienen und in alldn faliden Buch- 
jhandhingen zu haben : ' ' 

Scluttifig^f, F. »: y., philofophifche Schriften. Er/tet 
Band., gr. g. Preis 2 Rmlr. 11 gr. oder 4 Fl. 
30 Kr. 

Inhalt» i. 

I. Vom Ich als Princip der PhiWbphie, oder üljer das 
ynbedingte im mcnfchlichen WiHen. S. i — y4--, 
n. PhilorophiCche Briefe aber pogmatismus ^ Kwtl- 

cismus. S. 115 — 200^ , »1 %. ' j 

in. Abhandlungen zur Erjäuterung des Idf aJÄmus der 

" Wifleiifchaftslehre. S. 20t — 340. ' . ^ 

IV. Ueber das Verhältnils der bildende« Kihtfre zu der 

Natur; Eine akademifche Rede. S. i4«'— '39^- 
V^ PhTlöro|)hifche ünterfachungen «kber das Wefen der 

menTchlichen Freyhcit und die damit zolinnmenhfta-. 
•"*fgBnden»Oegeo&Äad€. S^^ffJt^-^tK- » > ' 

Die letzte Abhandlung enthält die '^llftändige 
Begründung des idetitm Theils der Phflofophie, und g^ 
hört unftriBitig zu den wichtigften des bcrfthmten Ver- 
Taffers, der folchc in diefer Hinficht Qn der Vonrede 
2U diefem Bande) der erften nachher ÄnterbrocheneA 
Darftellung feine« Syftems (in der Zeitfehrift fÄr fpe* 
cul. Ph.> an die Seite fetzt. Keiner, der das Schell in» 
gUche Syftem kennen lernen und benrdxeilen will,« 
kann £e(e Abhandlung ent^elnren, durch wefche 
felbiges erft ISit zu feinen leisten Endpunkten ent- 
wickelt ift, und die daher auch auf die Priaoq^en«ia 
neues übetraföhendes Licht zorftckwirft* 



durch mehrere Schultchrifttarahailiohftbekaniilelfer^ 
Vicarius B^uimgärtm vqj: Kurzem. eine Sammlung prak* 
tilbher Aufgaben I die fo allgemeinenBeyfall fand, dafs 
ich ihn. um Bearbmtmg eines ähnlichen Buches ^filr 
Knabe^Oclni]eBi\0rfuchte, in dem ganz <lie in {enen m- 
wählte Form and Methode beybehaltefti und nur da- 
bin abgeändert werden möchte,, dals die Aufglühen aüi' 
der Knalienwelt und von den rerfchiedenea bQrger^. 
liehen Gefcbäftsarten entnoounen würden^ de|:en«ei« 
ner fich der Knabe dereinf t widinet. A^ich dieCq timiyt9 
Sammlung hat Tq eben die PreÖüe. verlaffen, und ift n^ 
ter dem Titel : Aufgtihen zur Uetmag des Koffir^ckmm m 
Kuäbenfchulcn uher Gegenßandi dir ßeßkafiigungiu. dtt Hand* 
wetkers^ du Kaufmanns^ des Otkanmn^ u^Lw* ißfiufimwiiif 
fem Fertfckrittem vom Likhserm tum Schwerins^ fui: 12 gr* 
in allen guten Buchhandlungen zu haben« .4 

W« Heinrichjshofen, Buchhändler 
in Magdeburgs 
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Zu den b^f^ührteften Mitteln , Schulkinder im Auf* 
merken 9 Nachdenken und Sprechen zu üben, gehörf 
gtwils auch das in fo mancher andern Hinücht fo nütz- 
liche Kopfrechnen; und verlieht es der Lehrer, diefe 
, Lection intereffant zu machen : fo ift fie dem Schüler 
* iiewi& auch eine der angcnehmften und willkommen- 
ItBXi. — Dazu gehört aber, dafc der Lehrer rom^Leich- 
fem zmn -Schwerem fort&üireitet, dafs er den Stoff 
zu feinen Aufgaben ans den nächften Umgebungen der 
Kinder und Ton ihren jetzigen oder künftigen Verhält- 
Äiffea emldane, dafs er allb insbefondcre zu Kopf- 
rechnungsübungcn f dr Mädchen Ädere Aufgaben wähle, 
tiil zn denen für Kmaben. — Fdr Jene vcranftaltete der 

A. t. Z. 1809. Ziffi^ Sani. , 



" Bey Job. Wilh. Schmidt in Berlin, Vr^iie 
iStrabe X^r. g., ift fo eben fertig geworden und bey 
demfeiben, to wie in allen Buchhandlungen » /für 
1 Rthlr. 13 gr.. zu harben: 

Pkummopoen exfempormsem^ eslubeiis eonjioCdl^nM a* 
dicamcntorum, ad obfenrau et ptmcipia reoen« 
.tiorum a^commodatas, pro ufik*tam interno qiiam 
extemo, cAi earundem Tiribos, do&lma et me« 
dicorum experientiflimbruiq, quibus commendan- 
tnr, teftimonik, addita a^^pendice JAidicttm, q«4 
loci , ubi medicamenta fimplicia Pharmaoopo<eae 
Bor ul£cae in Pharmacopoeam estaqBporaneaBaire« 
cepta lunt , nee non morbi , in tota t>pere oem- 
memerati , ordine alphabeiaco enumerantur. Au- 
9tore Dr« Fr. lad. Anjgiißim - - 

In einer, mit Sorgfalt und nach e!gn^ Erfahrung 
gewählten, Sammlung yon vielen hundert der beifväir- 
isften und von>den angefehenften praktitcben Aerzten, 
vorzüglich den neuem , am meiften et^pfohlenen und 
erprobten, €x>mpolitionen , *zübi innem fo.vohl als ätt- 
üsern Gebrauch, ge^i^ährt die]« Werk dem angehetiden 
fowohl, als altem Arzte und Wundärzte einkochet be« 
lehrendes Repertorium über die wirkfamften Arzneyen 
in allen Krankheiten, und ein nützliches HülfsbucH 
zur Verfchreibung und Anwendung der in der FlettM 
macopoea borußica enthaltenen Mittel. Jeder Arzn^«* 
Formel ift ij^e Wirkung , und ein gefchätztet prakti« 
Iches Werk beygefugt, m welchem *man ücb darüber 
(OD wei- 



^ ALLO. LITERATUR rZIITUNO ^ 

weiter beleliren kann. Zurey Regi&rr i^nrTialteo ; i)dbii.. Mflrfihfn (fuAi) hefcUoITen mrd« Um mm den zajbl. 
Verzeichnirs der im Werke angeführten Krankheiten, reichen Beförderern des^ Werkes, fo viel an mir ift 
gegen welche ma^ die Mittel auf der angezögenen'Seite 'den Antaaiif deCTelbtn^za erleichtern ^ liabe ich mic(K 
'ndöt, und 2) das V^rzelchnüS dexv in^ den' Formeln ehtfchloffen 5 'denen , welche auf dielen 2tÄi, 3ten und 
«gfaenommenen Araaieyinittcly xurUeberfiAt d#r Caii>-». »laftan Thai] (voucUneu-dairui^M diefi-a« MlrScUmin 
poütionen, in welchen man fie ani be&em verlichrev; Zoheis tfKyl du hUme Vngekmmry der letziere aber äie giüd' 
Denkann. Die große Brauchbarkeit di*efe$ (zur Ver* Ikken Bettln ^ das ffrune P^'o^icken^ den König der Uem» 
^ütung des Mtfsbraüchrdufch'ltfterärzte lateihifch ge- ^ und die XfVte zu M'£usy Timafmen enthalten werdeiO 




* 

\. JBey iFrie^rich CbriftiaiiNDörr in Leipzig 
, iuul ftfir Of tennellia 1 869 • folgende Bücher «iieraus- 
>^...gelcomm^: ^ 

UmfiPs^ C F«^ Bau^mfretmd, eine Sammlung mora^ 
' Krchel« ErzäbJungeh mit Hinficht auf biblifchW Aus- 
» Xprache» Mit einer .Vorrede vom Hrn, General »Su- 
' "' T^intendent Df»wair in Ahenbtirg* g/ 6 gr. 
Mh§h9 religiiffe Betrachtungen über den Krlc^, zurBc- 
" lehf^utjg trfid Beruhigung, befonders far den nach- 

denkeiraen Burger und Landmann« 8' . J gf . 

IMHt/^, Dr. Md. Oottl.Vcrd, f de Claudicatiohe Commen« 

*' .tatiamedico-chirur^ca« 4« 6 gr'. v . 

Lmg^ Dr. Car/, Welt- imd Wundermagazin, VoriÜL 

wenkWÄrfigkeifen auij älterer * \ifid neuefter Gc- 

fchichte, erhabene Sc^en auf und unter der Erde, 

J^eographifche Mi matutJaifiel lungen und Kabine ts- 
tüfke aus den Schatzk^mmerii d^r Natur .iirforg- 
]* fältig aufgeführten JKupferblättern aufgelWilt,unfl 
^ für Lefer aus all^ StändexifafsUch und unterhaL 
' tehd ' bcfcht-ieben werden*. Erßer Banä. |. My 

1 2 Kiipfertafeln« 1 Rthlr. 12 gr. 
TMwgi / n r WtrTIfrhr 'fTrr^iirlftrii aus dem alten 'lind 
-''•neuen {rrftaiHÄltei mit lehrreichen Bemerkungen 
'^i«ncl>8ittenäalifreft'fiirdie Jugend,* befanders in Bür- 

{;ek*^ Mil^LandfehuIen. ' Ztrr^f unveränderte Auf- 
Mge, ji < gr. ^ •; 

Jfanaft«, iV. JC, neuea dentfeh « kteinifcfaes' Tafchen- 
lexicmi fiir* Schulen , ▼omehmlich zum Gebrauche 
<beym lMM^f^en ans dem JDeutfe&en in das Latei« 
• iiifAe* »iiv- ^1 Athir. < ' 

I>afrelh« Bitth auf 'Velinpapier .2 Rthlr. 
XSfehmun^Sy Vr.Gottl, /fWI., neuere Frfkhrqngen Über 
zweckj«iä(4age Behandlung irenerifcber Schleimaus« 
* BiifTe ' ynd deren nachfolgende Uebel , nebft allge* 
meineil B^merkungeiiL über di^ LaTtfeuche. 8* 
;' iK41r. 6gr, . . . - . 

f . f- » I 4 

Die vm mit Teranft alt ^le Ausgabe des italieni- 
leben Textes der dramatilirten Märchen der OtHo Gozzi^ 
ran welcher in der Michaelis * MefT^ tsog. der nfli 
iden Rahen j die Ttirmidote^ nüd^ den Ki^ig Hhfik ehthal- 
aend^) Theil erfchienen ift, hat überall eine fo günftige 
Avifhahhie gefunden, da£i ich mich in den Stand ge- 
Jetit Cehe, zur Mich. MefTe diefes Jahrs den aten und 
fica Hieil au Uefera^ dureb weldie der Cyclus jener 



hiiren , wogegen mtek der Mtfff. der'Preis »&s ti^tm rim 
\ Rthlr« Jür jeden einzelnen eintritt. Wer 5 compietty 
ExeBfplare auf einmal b^ J^irflief teilt,, d^n g^be icfc 
das.<^te ^r<sy,. Mnd Lejbtern der italieni£che;i Spracbeg 
die fich diefes Werkes bey dem. Unterricht in dertel^ 
b^en «bedienen voUen, wozu es. fich iwegen der Tec- 
fchiedenen Oialecte ganz vorz&glich eignet, verbre- 
che fch, wenn- Ile'iiöh aü ^khfet^ vfendem-^ noch beaeih 
teitdere Vortheile. Berlin, im Junius igo^. ' 

Julius £4iiard Hitzig, Buchhändler. 
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Bey £. F. Steinacker inLeipzig find fo eben 
erfchienen und durch alle gute Buchhandlungen zu be^ 
kpmmen: 

t) Ckrotiölogi/che TabflleM . der aügememen Jf^ebgMkhte 
; ,,ta»ii^^:fci^4^/^f M/ai^4d^5^&r igog.^ '^Bcbdam 
/Werk^ .des Abt Lemgtee .du Fresnq^. Heraus«g,e- 
, : ben von Picof^ ' fHus dem Fra^aöiücben übexu^X^ 

Was diefet« ipßt-Jktil^deirW^t^erBimfpehiiem )3er 
grte^i^hften. oigid gelehrteCten chronologischen Wefke 
imferer Zeiii?n , daaiip vong.enJa]bre';tu Genf in 3 Me^ 
OctiaY-B^den(Pr..7.Rthlr. 12 gr.) erfchien, entkältf 
lielagt der 2te Titel defTelben^- unter welchpn er auclr 
f^. ein für iicU beftebendes Gan^e abgelaCted ifird, 
nämlich: , . 

. Ckf^AfhUgtfcks RegmimMbelim nm, ^aufp, 4^ SräHeu Ue 

mf dßs Jnhst J808< ^<r ^hr^iiekem Zekredumgy oder; 

Ftrzeiekuiß der Nmm und Regferuugyuhn uV& kdummm 
.. Regemku m deu MemeUs(ßem Skutfeu dm W4» mc^ Ar 

Die AbCcht^e* Ueb^tf etzei«a bey diefer Arfoeit-geihc 
nicht blofs dahin, dieCaaa Wecke auch bey denen £in- 

Sl^an^ zu v^rfcba^en, die nicht geeignet oder geneigt 
eyn möchten, £ch dellelben in feiner «rfprünglichraL 
Oeftalt zu bedienen, fondem auch die Brauokbarkeia 
deffelbenzu erhöhen, Indem er die im Originale dureh 
alle drey Bände vereinzelten Materien jedesmal in ei» 
ner zufammenftellt,* mid fo nicht nur die Ueberficbt 
des Eintselnen , fonder^ auch die Anfchaffung desOA* 
Äen erleichtert» .Nicht nur den Freunden einet* grflnd* 
liehen und zufammenhängehden Kennmifs der G«* 
fchichte überhaupt, fondern befonders auch ftudirefn^ 
den Jünglingen auf Univerfitäten und Gymnafien glaubt 
man diefes Buch mit Recht als ein Erleichterungsmil^ 
tel des hiftorifchen Studiums und gleichfam als ein hi« 
ikorifches Vademecum (wozu diefes £ch auoh 4urph üask 

• • • • • -kl. 
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U«Oelftf «Pofftial'beffer, •!# alle bisher erfcbienenen 
dironologifchen Tabellen , eighet) em]3feb]en tu dür- 
fen. In Hinficht diefes letztem macht der Verleger die 
Herren Lehrer imd Vorfteher der gelehrten Bildung«» 
«iftaUen unCers Vaterlandes auf diefes Werk aufmerkr 
Ann. Der mw^j^ Tbeil diefer Tabellen, der eine fyni> 
dbroniftifche Ueberficbt der meiic-würc^ften Begeben- 
heiten" eines- jeden Jahres Ton Erübhaffung der Welt hit 
tgog. enthält, und gleichfalls unter einem beiimdem 
Titel enizeln abgela&en Werden fbll, wird kommende 
Hich. Melle erfeheinen. 

3) Bihlifchi Theologie Ja altm und nwtn Teßamemt nach 
Mtitung dtr Kamhar^fchen Vot Uftmgtn über die Dogma^ 
tikf Oder : Die Beweisßellen der ßopnmik im Orund^ 
' ' texte rmd den gegenüber gtdruihen Ittein. UeherfetzuMgen 
Ton Dathi und Schott. Zur Erleichterung des dog- 
matifchen Studiums. S* • i Rthlr. 4 gr« 

^ . Unter diefem Titel hat vor Kurzem eine Töllise 
Umarbeitung der im Jahr igoj. erichienenen und nicht 
idme Beyfall und Abgang gebliebenen Dum cUfficä vete- 
fis er nove eeßamfmi hebrmer^ gT^^^ etlmint die PrelTe ver- 
leCfen. Der Zweck diefes Buches in feiner jetzigen 
ireränderten Form ift derfelbe, den es in feiner ur* 
iprünglichen hatte, nämlich:, angehenden Theologen, 
pnd überhaupt jedem, dieDogmatikStudirenden, einen 
genauen und forgfältigen Abdruck der vorzüglichften 
3eweisftellen derfelben zum momentanen Gebrauche 
darzulegen, um dadurch dem Zeitrerlnfte und üeber- 
cbruffe zuvor zu kommen , der aus deni beym Studium 
dber Dogmatik nöthigen, unaufhörlichen Naohfnchen 
-im. alten und nituenTeftamente unausbleiblich entfteht. 
Eine gröfser^ Tauglichkeit zu diefem Zwecke hat eher' 
der Herausgeber dieüer Ümarbeiiiing dadurch zu geben 
gefacht, daCs er ungleich mehr biblifcbe Stellen auf* 
nafank, als das vorige Mal 4 dagegen^ um die ^ogen« 
sahl nicht unnÖtMg zu veiaaehren, keine mehr als ein- 
fnal abdrucken lieils,.da(5 er fich der neneften Gries« 
bach'fcfaen Recenfion des neuteftamentlichen Textes 
nnd der UeberfetSün^ dks Hetrn Pn>f . Schotts , futt der 
vormals gebrauchten Reinhard'fchen , bediente, und 
dafs er Text undUeberfetzung in gefpaltezienColumnen 
einander gegenüber dioicken liefs. In feiner jetzigen 
Geftalt kennte diefes Buch auch wohl akademifchen 
Vorlefun^en über die dogmatifchen Beweisftellen zum 
Grunde gelegt werden. Der Verleger hat weder Sorg* 
falt noch Rotten gefpart, durch einen äulserft cor« 
recten, faubern und reinlichen Druck des Griechi* 
foheh und HebräÜbhen wie desLateinifchen, und durch 
gutes Papier, diefeip dogmatifchen Hülfsmittel auch 
ftufsere und filr ein Buch diefer Art in der That we* 
fentliche Vorzüge zu geben. 

3) Kettuif^ M. A. y.j Sittenlehre in Beyfpielen von 
Thieren. gl 12 gr. 

In den gegenwärtigen Zeiten, wo der Kau&naim, 
de*- Fabrikant, und" fcllift jeder Crefchäftsniann, eine 
gewiffe Fertigkeit im Rechnen durchaus mcht entbeh- 
ren kann , empfehlen wir folgendes in im^enn Ver» 



läge erfchienene und in «llen folldeii Bnofahandlungeft 
«a bekommende Rechenbuch : 

y. Ph» Schellenberg'f hmfinStmifchi Arithmetik^ oder 
allgemeines Rechenbuch fürBanquiers, Kaufleute, 
Manufacturiften, Fabrikanten una deren ZöglingCf 
ir u. ar Curfus. gr. g. l^denpreis 3 Rthlr. * 

Der Verf affer, der in mehreren berühmten Han- 
jdelsplät^en, als; Leipzig, Frankfurt a. M. , Hamburg 
Kopenhagen u. f..w«, gewefen ift^ bat üch durch ^ie* 
JEes, dem merkantilifchen Publicum gewidmete, Werk 
deii Dank aller feiner Zeit genoffen verdient. Die 
Xämmtlichen Zweige der kaunnännifchcn Rechenkun^ 
find darin fo gründlich und deutlich vorgetragen, dala 

5' ewils .ein. jeder im Stanjle'feyn wird, in kurzer Zeit 
. er fertigfte Rechner zu werden. JDeAn die niedere 
und habere Praktik enthält befonders Xo fchöne Vot^ 
theile, wodurch man öfters die vorgelegten Aufgaben 
gleich aus dem Kopfe berechnen kann, vu^ die, vei^ 
möge ihrer beygefägten Erklärung , auf alle Handelt 
platze anwendbar find. 

Rudolftadt, im Junius igop. 

Privl Hof*Buch- und Kunfthandluhg." 
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II. Neue Landjcarten« 

Tüfogreiph. mähMfih» Karte von DentßUani tn jeo4 SKktent. 

Xrihe und XVlUte Uefemng. ' 

Hiervon ift die XVltte u. )CVIIlu Lieferung erfchie* 
rutriy und au die Herren Subfcribenten verfendet wor- 
den. Die XVIIte Lieferung enthält die Sect. 69. Eislem 
fc«, Sect. 72. Sfremherg^ Sect. g4. Dresden^ Sect. ^7. An^ 
nobtrg; die XVIIIte Lieferung: Sect. 6 x, Guben ^ Sect. 7^. 
Reichthal ^ Sect. g5. Boutzien^ Sect. 100. Glotz; und 
jeden Moiuit. erfcheint eine folche Lieferung von 
4 Blättern. Die Subfcriftion bleibt bis zur Vollendung 
der ganzen Karte offen. Der Subfcrtptions • Preis ift fiir 
den Unterzeichner auf das Ganze dor Kurte 6 gr. Sächf. 
Crt. auf gutes ord. Papier ^ und g gr. auf Velin »räpier für 
jedes Blatt ^ gegen haare Zahlung; und man kann bey 
)eder guten Buch- und Runfthandlung darauf üibfcri- ' 
biren. Einzelne Blätter koften a gr. mehr* 

Weimar, im Junius zgo9» 

Geagraphifches Inftitnt*. 

* III. Bflcher» fo zu verkaofeiu 

Bibliotheken ^Verkuuß 

Nach dem Will^ meines Vaters, des verft. Rect«. 
«Eid Prof. Seheibeb in Breslau, foll feine hinterlidlene 
Bibliothek von ungefähr gooo Bänden verauctionirti 
eder, vfenigftens ein Theil davon, mi Caastwverkauft 
w«rd[en. Die grölsere Anzahl der Bücher befieht aus 
mathematifchen und phyfikalifchen Schriften , von de- 
nen, fo ^ie von der ganzen Bibliothek, ein vollftän- 
diger fyftematifcher Oitalog; von der eignen Hand des 
V^f&erbeaeB) mit vorzüglicher Sorgfalt ausgefertigt, 

vor* 
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TorbsncUn ilt. Er befteht mu dre^ Theilen : Pars L 
AeiM Fhyßcä tt Mathemot. (vorzüglich Schriften der Socie«- 
täten ; unter andern die ganze erfte Centurie .der f/f- 
flärt de rAeademie des Sciencct zu Paris , in 67 engHCchen 
Bänden; eine Parde B^nde des Wittenb. Nachdrucks 
<äer Lnd^Tranfiet. ; die matbein., beConders abgedruck- 
ten^ Schriften der Societ. zu Göttingen; zusammen 
330 Numern). — P. II. f^ißca. Sect. I. H^er. littrariä. 
Sect. II. Phyßca. Sdeweiae et Artet •cognatge (unter andern 
1 13 Compendi6n der Phyfik). Lib. I. Phyfica. Cap. I. 
Pl^f. generali f. $. L Univerjalit. I. Coüectso Syßemuum. 

B. P&ßca experiments HL Ö/mfc. varU. IV. P^^. curhü. 
$. n. Phyf. pankuUrit. Cap. U. Pkyffiemlit. $. t Eie^ 
memo. L Terra. II. Aaua. IIL Aer. IV. Aetker. A. Imx. 
Cohrts. B. Ims. C Eiectriatat. D. Magnetifmut. $. II. 
Compqßta fubfunaria. L Tr/fa/. A. Tkeerifiae. B. Afoiir#f. 

C. Metall^cdwae. D. i7tfVÄi. £. Fon^ex medkati. F. T<rr4# 
ftfor»/. H. Aefiufmarif. ILMeteara, A. Mef e oro/ap'a. B. (M- 
Jervatiöffct meteorol. C. Mettara Jpedatsm. D. Ekctrkitat At» 

m^hkatrka^ Lib. IL Hifteria matwralu. Cap. L GeneraUt^ 
et M^ea (worunter der ganze deutfche BüfFon, toII- 
l!eändig) mit 1297 Kupfertafeln). Cap. II. Hiß. vat.Jft' 
Q^is. Cap. I|t. OecoMomia. Lib. III. Chymia. Alckym. et 
Tkkiiohgia. ' Lib. IV. i^r/ meJßca. Die ganze j^hyfikaL 
Bibliothek beträgt 669 Numem, — P. IIL Matheßs *). 
Sect. L Generalis. Lib. L HißorU. Biagrapkia. Bibliogra. 
ftüa. Lib. n. Iniroductiones. ütithas. Mtthodus. Lib. III. 
Ofera Matkematieornm* Cao. I. Vetenm (z. B. die befte 
Ausgabe von Apolhmus Pergaeus. Oxford. 1710. fol., 
wovon nur 400 Exemplare vorhanden; die bette Ausg. 
Von Archimeäes. Oxf. 1792. fol., ein ganz neue^ Exem- 
plar in rothem Saffian und vergoldetem Schnitt in ei- 
nem Futteral. Am wichtigften die CoUeaio Eüclidea; fie 
beträgt über 200 Numem, worunter die Editio princfps 
▼pn 1482.; diehöchft teltne von Zäber^ Venet. 1617.; 
die zvreyte von Ciamus ^ Rom 1589.; die erften neun 
Bücher der erften Ausg. von C/av., Rom 1574., welclie . 
■noch feltner ift; auch die vorzuglichfte von David Gre* 
goryy Oxf. 1703.). Cap. IL Recemiortsm. Lib. IV. Syße» 
matid et Praaici - Generales. Cap. L Curfas. Comptniia. 
Lexica. Cap IL Curiofa. hflruwtenta. Mackinae» Sect. IL 
SpedaRs. Lib. L Matheßp pura. Cap. L Elementaris. 
Cap. Vt. Suhlimtor (hierunter Qkrift. Rudolph Coßy die erfte 
deutfche Algebra). Lib. IL Matheßs applicata (nach al- 
len «ihren einzelnen Tbeilen. Eine befondre Abtkei- 
lung:. Opera ^^fromemorttm : Tychon. Brakii^ Nicol. Caper^ 
miciy G.Galiieiy JoLHevtlii^ (w^ che letztere Celle et io 
ibfolutiffima ift, zu der auch nicht Eine Schrift fehlt, 
relbft nioht' der oBberühmte Brief ad amicum de Co- 
me'ta a. 1677«« von welchem ta Lande BAI. aftron, 
p. 136. berichtet : Elle manque dam toutes let coUections^ ane 
^ai vues dei imvrages tHevelius. Ma§ exempkkre etak lejetd 
iguejt amnnffe; mais M. S— nCecrit da Breslau qu^Ü eu a un. 
Die einzige Selenatapographie hat man im Int. Bl. d. Allg. 
L. 2, ifis- Nr. I. für 25 Rthbr. ausgeboten, und oAir 
den erwähnten Brief die ganze übrige Sammlung vor 



einigen Jahren, in den ehem. Goth. ^L An^ Ar 
3'2 5lUfalr. oder45'Louisdor inGolde), ^-*- Keflen(wat:h 
•ine Reihe Bande, unter andern ctie Edit. prima wma 
der Epkauia Aßrau. Copemic,)^ eine Sammlung Edm.6» 
^haera Jak. da S. Bifco; Ulu^k Beigh's^ eines maouL 
Fürfien,. Tabulae Fixarum; Alfragani Eiern, aßramosm. eik 
Golii: 23 Bände der Cameoiff. des temps^ 35 der Wiener 
(Caft alle in Marmorbä.)^ die Berliner von 1776. an, 
voUftändig; die Aslames caakfiet von l>oppehtiqyr* ^mä. 
Flanfiead. Blofs aftron. Schriftem find too ; ' toxi For6^ 
fication und Kriegs wilTenfchaft, einem Ueblin^sfach« 
des Verftorbenen, an 500 Numem, wodurch (bis zum 
J. 1780. ungefähr) Vollftändigkeit faß erreidit ift. Die 
ganze mathematifche und j^hyfikal. Bibliodiek^ voll roxi 
einer Menge von Seltenheiten, beträgt 3656 I^umenit 
wobey aber ungerechnet ift, dafs mein Vater oft meh- 
rere BOcher zu Einer Num er rechnete, fub Ht. it. ß. •/• 
etc., wenU er feit Verfertigung des Catalogs iiinza« 
kaufte, fo dab das Ganze über 4000 Bände vrenigTtens 
beträgt, ^iezu kommen noch 1419, eben fo fyltema^ 
tilch geordnete, Difmitadonen^ worunter eine groCse 
Anzahl von den berühmteCten Männern in beiden WiE- 
fenfchaften, deren gröfsere Weilce (fiü/rri j|ftfcA«M| 
Äaafyßs isefimay La Landes Aßnmwnky NewtofiU Prim^ 
eipia^ BernouUierum cpera^ Euler't Dte^rrtti von KHlget^ 
Smith's Optik ^ eine Menge franzöL Anafyßtu n. f. w.X 
wie man fchon vefmuthen wird, in der Bibliothek 
felbft aufgeftellt find. Ueberhaupt dient zur Nachricl»/^ 
daCs mein Vater namentlich die Bibliographie dea'Eaa» 
UideSy der Arithmetik, Fortification, Optik und Altro- 
nomie- in feiner Einl. zur mathem. Bacher- Kenn tnilt 
faft g4nz nach eignem Beütz der dahin gehörigen Sckrif«'' 
ten belehr ieben hat. DieCe Bibliothek wird alCo hiemit 
fj» pam%€U . l^mUck sm yetkmif ausgekoteu. Mein Vatm 
felbft hat feine phyfikaL mathem, BUil. zu «ooo Rthlrt 
in preufs. Courant angefchlagen; doch bin ich erbötig;^ 
auch ein etwas niedrigeres annehmliches' Oebot anzu« 
nehmen. Brief» erbittet man lieh pöCtfuey. Bresiav, 
den soften Junius 1809. 

y. B. StkeiMp Prediger in Breslau. ^ 



IV« A u c t i o n e n» 

Am X4tett Auguft und folgende Tage föll zu Jena 
eine anfehnliche Sammluns. yoxi rohen und gebunde- 
nen Büchern, aus allen Tbeilen der Wiffemchaften, 
öffentlich verfteigert werden. Auswärtige Aufträge 
iufrankirteu Briefen übernehmen mit Vergnügen^ Herr 
HofcommiHär Fie d 1er , Hr. Stadtkirchner Faf el ius, 
Hr. Cand. Med. Hederich und Hr. Auctions - Procia- 
mator Baum, bey welchen auch der 20 Bogen ftarke 
und 2850 Stück Bücher enthaltende Catalog zu he* 
kommen ift. Jena, am i« Julius ilo^. 

Obiger Catalog ift auch in der Eitpeditibn der All- 
gem. Lit. Zeitung in Hall e zu haben.. 



*) Alle diefe hier angefähnen AbtheiluBgen haken nua wicdTer noch, eine* groCia Menge Unter • Abtheilungen , glatok der 
pbyfikalifchen Bibliothek» wo £• zur 'Probe alle angegeben find« 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE» 



TBCHNOLOGIB. 

Lbipctci, b. Gräff: Technohgie. Fflr Lehrer in 
Schulen und zum Selbftunterricht» von Heinrich 
Brofenius, (Lehrer am Gymriafium zu Bücke- 
bürg.) Erfter Band. 1806. in zwey Theilen. 312 
und 294 S. mit 5 Kupft. ZweyUr Band. 1807. 
53a S. g. m. 4 Kpft. (3 Rthü-.) 

Die Technologie kann als SchulwifTenfchaft in ei« 
Der doppeUen Beziehung gelehrt werden. ^ £nt- 
yrtdex Coli 6e» als Hauptftudium, den Kunftfinn wek- 
ken und üben, um raffinirende KOnftler zu bilden; 
oder fie dient als Nebenrtudium zur Erweiterung der 
IVieDfchenkunde. Der Vf. bat als Gymna&enlebrer 
die letztere gewählt. Er wflnfcbt dem Schulmanne 
ein nicht zu compendiarirches» aber auch nicht theu* 
res Lehrbuch in die Hände zu liefern , mit dem er 
ohne anderweftige Hfllfsmittel ausreichen könne. Ge- 
"wifs hat fich Hr. B. clunh diefe Unternehmung An« 
fprO^he auf den Dank feiner Amtsbrüder erworben, 
»oz die CrfordernifTe zum tecbnifchen Unterrichte mit 
den Mitteln des Schulftandes fuft nirgends im Ver. 
hältnifs ftehen. Auch verdient vorliecendes Werk in 
derThat iinter den Lehrbfichern dieier Gattung aus- 
gezeichnet zu werden. Es enthält für feinen Umfang 
ungemein viel; der Gebrauch ift dem minder Sachkun- 
digen durch fpecielle Nachweifung hinreichend er- 
leichtertftUnd der Vortr^ iftdurcheehendsfo fafsh'ch, 
dafs auch der ganz Unknnilige fich daraus wird be- 
lehren können» zumal , da man der Beftinl^mung des 
Buches nach hier niclit eigentlich Technologie, im 
ftrengften Sinne des Worts* fondem mehr hiitorifche 
Technographie zu erwarten hat, welche weniger Ne- 
benkenntniue vorausfetzt. Bey der Anordnung tft 
jR»iil#j Technologie zum Grunde gelegt worden, und 
dße Gewerbe find eben fo, wie dort, nach dem natur- 
iiiftorifchen Syftem der Materialien geordnet. 

Des #1^^« Bandes er/f^Theil ift den^Kuoftpro- 
Quoten aus thierifcbem Stoff gewidmet , und handelt 
in 13 Abtheilungen von der Verarbeitung .des- Flei- 
fches> des Bluts, der Häute und Felle, der Blafe, der 
Gedärme« der Haare, Borften, Wolle und Federn, 
der Knochen, Hornarten und Zähne, der Milch, des 
Honigsund Wachfes, der Seide, derKocbenille, des 
Oummilacks und der Galläpfel. Der zweyte Theil 
bandelt von den vegetabilifchen Kunftprpducten , und 
befcbrei^t in dr>y Abtbeilungen die Bena)Zttn|l der 
\, Ai L. Z. i%i^ Zweffter Band. 



Holzarten, FrOchte und Pflanzenftaogel, unter Vel- 
che Rubriken die übrigen Pflanzentheile etwas ge- 
waltfam eingefcbalttet find. Der icweyte Band, der 
die Mineral • Kunftproducte behandelt , liefert in vier 
Abfchnitten : die Verarbeitung der Erden und Steine 
(Tbonarten, Kiefelarten, Kalkarten j, der Salze, der 
Metalle (Goldi Silber, Kupfer, Elfen, Zinn, Bley, 
Queckfilber, Kobalt und Arfenik), und der brennba- 
ren Foffiiien (Schwefel, Reifsbley und Bernftfein). 
Die Technologie des Mineralreiches bat allein bey« 
nahe denfelben Umfang, als die beider organifchea 
Reiche zufammen , weil der Vf. vieles vom Bergbau 
und Hatten wefen einfcbaltete. So geht auch jedem 
Metalle die Zugutmachung der Erze (gewöhnlich un- 
richtig; Aufbereitung überfcbrieben) voran. Wie» 
wohL dadurch das Verhältnifs znni Ganzen verfehlt 
wurde, fo hat der Vf. dcreh manche Gronde für fich, 
vvelche fein Verfahren rechtfertigen.' Es ift nämlich 
allerdings nicht zu laugnen, dafs die Maturverbält» 
niffe des Mineralreiches dem Menfchen entfernter lie- 
gen, als die der lebenden Schöpfung, mithin vielea 
fanz unbekannt bleiben« Infonderneit findet der 
ohulmano nar feiten Gelegenheit, fich vom Berg- 
und Hatten wefen einige Kennfnifs zu verlchaffen; er 
«vird alfo das Nötbiglte, was ihm hier gelegentlich 
geboten wird , gern Tefen iind dem Werke fogar als 
eineii Vorzug vor andern anrechnen. Uebrigens ift 
die Technologie des Mineralreichs ungeaehtet ihres 
gröfsern Umfanges doch nicht fo votlftändiff, als die 
des Thier-tind Pflanzenreichs, denn es fehlen z. E, 
die Marmor- und Topffteinfabrik , die kffdTtliche 
Veredlung der Steinkohlen u« a. m* 

.. Bey der Ausführung benutzte der Vf. vorzüglich 
die Werke von StfriiffOUff , ^ahMan, Halle, Krünitz 
und Funke, mehrentheils wörtlich, welches er in der 
Vorrede zum zweiten Bande mit dem Beyfatze an- 
zeigt, dafs eres fieber feibft anführen,, als von an- 
dem bemerkt wiffen wolle« Auch ohne diefes würde 
manihm die Aushebung mancher Stellen aus guten Wer- 
ken gewib nicht verargt haben, da Sammlung des 
zerfrreuten Gemeinnützigen fein Hauptzweck war; 
nur ift die Wiedervereinigung zu einem Ganzen dann 
mifslich, wenn man nicht durchaus gute Quellen vor 
fich bat, oder wenn die Autoren verfchiedne' Anfich- 
ten hatten, Wohl wäre zu wünfchen, dafe der Vf. 
fich im. Befitze noch mehrerer Hülfstnittel befunden 
•und dann auch eine ftrengere Auswahl getroffen 
hätte: denn die oben genajuaten find. gar zu un^leicb 
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im 



*' 



-771 ALLG. LITERATUR - ÄEITÜNO ^ 

im Werthe> um allemal glflcklich vecfcbmoIzeD wer- rienglas» s Pfund Salz und 7 Pfand Alaun t>ereitte 
den zu können. Werke, Wie die von HalU und Funks (S. 46.)» ift eine^zu unwahrfcheinliche Angabe^ i 
laffen nur eine äiit Mif^rauen prafende Benutzung dafs der Vf. fie hätte nacbfcbfeiben f(4iclD* ä 8i< wi 




2ü; und nicht immer itt es dem Vf. geglückt, ficn als ein wefenflicbes UnterfcheiJungszeicben des faä^ 
an den rechten Mann zu wenden;' ^aner mancjie fcben Leders angegeben, dafs es keine Narbe habe, 



kleine Unricbtifikeiten , deren Verbefferung in der welches aber nicht immer der Fallift. Nach S. 89» 

Folge die Braucnbarkeit des Werkes fehr erhöben fotlen die Damen in Venedig in der Mitte des fieb- 

würde. lehnten Jahrhunderts Abfätze von 3 Fufs Höbe aa- 

Erßen Bandes erßer Tbeil S. 9. unterfcheidel der den Schuhen getragen haben. Abermals eine von den 

Vf* Fabriken und Manufakturen etymölogifch, nach Kunftfabeln, welcnef Rec. im Ernft nicht nacberzah- 

^ußVs Begriff, wiewohl diefer» als zu kflnftlich len würde. Die Abfätze der Italienerinnen Jener 2Seit 

«nd auf die' wirklichen Falle 'nicht paffend, längft find allerdings ihrer gro&en Höbe wegen bernch- 

verworfen worden ift. E»ift beffer, den Unterfchied tigt; aber| i«ufs Höhe würde in diefeip Falle fciipa 

fahren zu laffen; als den Sprachgebrauob ganz uctiza- ungeheuer feyn. Abfätze von 3 Fufs oder \\ Elle 

fiofsen. Wenn beide ja unterfchieden werden foUten, konnte ßch der Vf. gewifs nicht als möglich denken« 

könnte noan eher die Manufaktur: ein Handwerk im Wenn Skaliger über die Italiener fpottet , dafs fie ibre 

Grofsen, die Fabrik: eine Kunft imGrofsen nennen, Frauen nur halb mit zu Bett nenmen könnten« — 

welches dem einmal eingeführten Gebrauche mehr denn zur Hälfte beftanden fie aus Holz : -^ fo il^ das 

•entfpiriGht und leichter durchgeführt werden kann. eineHyperbel, die unmöglich buchftäblicb genomonea 
Wenn di« Manufakturen auch ^hr finnreiche Mafchi-' werden kann. Bev der Tuchweberey ift (S; lAj-^ 

Berie haben, fo wird in ihnen doch nur Handwerk das zum Filzen notnwendige und wefentliche Rechtih 

getrieben : denn das Sinnreiche bleibt gewöhnlich Ei- fpinit^n der Kette (mit offener Schnus) und das Links- 

Senthum deffen^ der dieMafcbine baut, dagegen der fpinpen des Einfcnlags (mit der Kreuifohnur) gan:& 
Lrbeiter fie nur mechanifch j( eigentlich: unmecha* fiberfehen, auch ift(S. 175O der gleichgefpcMMieDen 
Btfcb) lenkt» ohne fie zu verftehen. S. 19* wird di^ Fäden bey glatten Zeuchen nicht gedacht» Der Schnei^ 
4dt# Vergleiotuing zwifchen dem Mürbe werden de& der ift (S. 199.) feihr kurz- abgefertiget, weil der Vl^ 
fieifehes durchkochen und durch Faulen wiederhok» (mich S. Vll. der Vorrede) für unnöthig hielt, rfel 
.welche in der Prüfung nicht befteht und dem Auto- von einer alltäglichen Sache zu fag^i» Diefe Maxime 
didakten eine unrichtige Vorftellunß giebt. S» 33. Widerfpricht.aber dem Zwecke der Technographie^ 
werden O^l, Lau^eofalz, erdfgeTneiie und etwad welche nicht allein unbekanDte Künfte, fdndem auch 
Eifen i^Beftandthene des Blutes angesehen; So amu^ von bekannten das minder in die Augen fallende be» 
firt fich der Vf» auch in der Folge bey chemifchen fchreiben foll. *Obne Anleitung überlebt dei^Knabo 
£rörterjtingen mit dhügen, fähigen, fchweflicben» z. B. in der Schneiderwerkftatt das Kunftreiche^ was 
wäfsrjgen, brennbaren und flüchtigen Tbeilen» wo in der Wahl der Natharten, in dte Methoden des An« 
beffer gewefen -wäre, sar nichts davon zu fagen» als meffens und Zufchdeidens liegt, bemerkl mir das 
veraltete, unrichtige yorftelJungen wiederum zu ver- Grobe und verachtet eine wichtige Kunfi mit Un« 
breiten» $.94. werden gedörrtes Ochfenblut und Lau- recht* Rec. verlangt niehf, dafs man die Schneider- 
genfalz Beftandt heile des Berlinblaues genannt, da fie kunft ftereometrifch demö'nftrire, wie fplion evntoaf 
3ocb nur %mn Material der Bereitung geboren» Das gefchehen^ aber ihr Recht mufs ihr werden, mm der 
Eifen verbindet fich nicht mit öhligen Thellen der Jugend humane Menlcbenacbtung einzuflöfsen* S. 214« 
Btutlame, fondern mit der BlaufSure. Der wefent- hätte das Knochenmehl als Dauer fpeife Erw&bnong 
Üc^e mutzen des Aiaunznfatzes ift dabey gar nicht verdient; S* 2%o. fagt der Vt< die Drechsler hätte» 
angegeben. (S. 37.) Das Seifenkraut giebt keines- ftatt der Drehbank mit der Wippe an einigen Orten 
i^eges Seif^ mit Langenfalz, denn es enttiäit kein fet- auch Radbänke* Diefes würde andeuten, 'tfafs beide 
tes Oehl, fondern eine Menge Ext^ractivftoff , wel- zu demfelben Zwecke dienen ; aber eine voUftänd^e 
eher das Waffer viscid und dadurch zum Wafchen Drechsler werkftatt enthält zugteicb halbtrittige und 
taugHcb mattbt» Mit mehrern Technologen verwirft Radbänke, ober- und untertäufige» und diele drey 
der VL (S. 29.) die Behauptung der Seifenfieder, dafs werden zu verfchiednen Arbeiten jede vorzttgswemr 
•Iter^fcnmleriger Tatg mehr und belfere 'Seife gebe» gebraucht: d^nnderKünftler kann nicht auf leder fede 
ets frifcher, weil fie mit der Erfahrung ftreite. Diefe Arbeit gleich gut machen. Die Röhre des Drechs* 
Meinnng bat aber ihren guten Grund, deM das häu«> lers (Fig. 34.) ift völlig löffef förmig gezeichnet» ftiM 
twa^Weieo des Talg8->wird durch anfangende FäuN da&.fie ein zogefchärfter Halbcylinder fejni lÜNMj 
BUS leicht auflöslich und geht dann in die Seife mit Auch heifst es Si 231« unrichtig, dafs der urBMHtf 
sin, derTa^ feibft aber wird, wenn er ranzig gewor* den Mittelpunkt der Grundfläche eines C^^indArs mit 
den, ebenfuls weit beffer im Laußenf<)lz aufgelöft» dem Tafter finde* Wie könnte er das? Dewttnlieh 
ftnd giebt eine innigere» neutralfalssartige Verbin-» niroi 



innigere» neutralfalsnrtige Verbin-» nimmt er ihn nach dem Angenmafse und corrigirt 

dungTdie fich im Erkalten fafrig kryftaNinrt und da* ihn» wenn 'die Walze im Umfchwnnge fch|eudert» 

durch zugleich das Volumen der -Seife ausdehnt; d» b. fich excentrifch bewegt. Mufs das Gentium bej 

WalfaraiU^hter ans i PIiiimI Wattcmlb» i PAind Ma- ftiitsii Arbeiten fotgflUtig beftinunt werden» fo ge^ 
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tfkim. aii ^Aü-tfHffT'igi^. ' -^- 




khi^ dit^'tsfa itm Rdfbirzirkel. Am hhgen \tvlt^ 
focht er den Dfairieter und dann am kurzen das'Cefi* 
trum, indem er zwej Bogen,, aus der Peripherie ge- 
sogen» fich'kreüzen iäfst. S. 305. ift die Bereituh^ 
des Karmins mit Alaun angegeben^ durch welche 
rtan ihn doch die fchön genug erbalt. - Die von Funke 
eDtlehnte Behauptung» dafs man' den Karmin nur loi 
Sommer bereiten könne, ift ungegröndet; n^ao berei- 
tet ihn aber zurbequemft^n.Jahrs^elt, weil zur fort- 
w£farenden Fabricatioh der b^K?t 2u geKn^ ift. S. 30& 
fchrabt der Vf. Pulken nach, daf$ man aus Karmin« 
durch einen Zttfat^ von Lange*, -nUrfentinerlack er- 
halte* Diefs ift chemifcb unmöglich , uncf , wenn es 
angienge« würde der Lack viel zu theuer werden. 
Man kocht vielmehr die A^bgänge .voc^ der Karminbe- 
reitung nochmals linit vielem Aläüti ans und fällt die 
rothfiäärhte Ataunbrühe.i^it LwgeiBi^, woflhriich 
ein Niederfchlae von karminhaltlg^ Thonerde ent- 
fieht. — ^Th. fi, S» 19. wird bey der Zimmermanns* 
t^.unft eine Säule, die lange BalkettturilerTtötzt, Trä- 
er genannt« So nennt man aber «unterge^aenfe Trag- 
üken. Senkrechte Stützen heiTsen Tragianlen% im 
egenjfatz der Hängefauien. S.:^. beifst es: diefand- 
uhrgläf^r wßrd^a mit einem, leinen Loche gehfefen« 
per Vf. erinnerte /ic)i hibrhey.ji^hl^oicbl desi>Dia* 
phragma von MerCng. Er'hntte bey dierfir.Geie^en- 
oeit auch der beffern Sapdi^iren» ;z. B. der aoftandi- 

K" VM JSimmite gedenken Tollen. ' Cebrig^ns wer- 
di# allermeflten Sanduhren nicht mit ]^yerfchkl6n4 
ßilver^ fondern mit gelbehi (Eifenkfefel) Sande ge-' 
Ul» daher die Kunft weit eher zur 'Mineraltech-' 
B6k>gie zu zählen feyn würde. Die Holzkohle brennt 
nch dem Vf. (S. 59.) darum otitieFlamhife, weWihrc' 
brennbaren Theile im Verkohlen durch das Dampf- 
fcuer verdickt wflixten; Wärheifst das? Die Oröfse 
des BackofMs giebt der Vf. (S. 96^ nach Äi/& zu 14 
Fufs Länge und? Fnfs Breite an. Sa waren dieBack- 
öfoii zu Hallens 4i^?t ; jetzt, werden fie In der Rege!^ 
nur 8i Fnfs lang nnd 6f Fufs breit gebautr Auch 'hat 
*)«n faft nirgends mehr, foIcheOefen, deren Breite 
dl>r lialben Länge gleich "^ite^ fohdern e^förmYgef' 
Herde/ EhendafelbTt ift dJe Hüitiuhgsart dfes Back- 
•fms nicht gan^TfehtigaJiffle^ehJin, weh^ fcs heifst: 
das Holz Wei-d* nadh iiif(f 'hach ' faitit^r g'efchoben: 
dteon dieis gefchfelft nüt Im! Anfanfee, bis.ei^ft voller 
Wamme fteht. Dänn^irdes nacJh ondilicb'.Vorge- 
rtckt und^-allfo der Backofen eigentlich von ^hinten 
nach vorn/zu »nsgeheitzn ' Fd/Za^at das richtig vor-' 
geftellt, aberderVf. Oherfah eine Zfeile. Unrichtig' 
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mehrem Gegend^' ein ün2üQ&ges Gewerbe aus- 
j«teöBt , iiwh'lnanclift ei^AthtisiUcbe .WerkfceogeOnd 
Handgriffe hat . Die/deftiMirt^ vwefeittiicben Oehle 
werden nicht durch Filtriren, wie eben da gefagt 
wijd, Zandern durch .d^nScheidetrichter vom WaCfer 
geiiphieden. 'Nach^Sf 104. folf der Alaun beym' Papier- 
machen dazu dienen^' den 'Leim in gewiffem Gradd 
aufzttldfati untf ffftfltger ^u machen * er wirkt aber im 
Oe^enthrile hier eben fo, j^piie; ^ej der Werfsgärberey t 
cfenn 'er verwandelt den Lei'rn in.uiVäitf1ös|)ches'L'€^ 
4er, wonrit tinfer Scbreibp^errfurchzogbn ift-- 
■■ '. :Zmyterliind Sl i r. witW Jfi/^iiiwmo von 'v^r avetü 
luTi hergeldtct. WahrfcHeiolfcher vom terfihde^ 
Venturinr^ eineiig Oiaskflnftler zü'fi^urant^. 'Def^taa* 
fürliche Aventürin iff keiqesvtrege^ eine (>palart; 
Nach'S. 57; wiitl das Glas mit. Eifci> Wau gefärbt- 
Wo hat der Vf. das gefiehen? DleBlattfärbuDg t«i< 
Eifen ift eine verlorne Kuiift der Alten , die fe;t dditf 
Bekanntwerden des Kobalts verfchwand. Zwar ha« 
beb Grtotowj 'Verfuche mit^oxydirtem Schwefcleifeöt 
ihre Möglichkeit dargethan und auf cfje Verniutbune 
^elFofart; daß; man ehedem geröftete SchwefelkieiS 
Aazo g^brandht iiaben rodge; abe^^ t^chnifch ift di^ 
Siehe ii|cht 'geworden. Kameen (S. 89«) Aod nicht er«^ 
fiaben^ j^fehnittne SteilnefcfaleChrSvieg^ fondetn befte« 
hen übs zWej^Verfcbicfdepfarbigen' Schiebten, deren 
e!fae'da& Baisrelief, die andre den Grux^ ausmacht»' 
Härb^iipdFlufe wird beymAlaunfiedenXS. 177.) nichtf 
ztig^Ict^t, tim die Eifenthejle * 2u fcheiden, fondent 
mtt dter fchwefelfaure Thonei'dfe m^br zn neutralifiren^ 
und dadurch Kryftallifirbarer'zü machen. Die Amäl««' 
gamation gefchieht jetzt \}d anders,, als fie hier^ 
^. 208) 1>erclineben wird. Unfre Bildglef$erkünrt ifti 
nicht' die Toreutik der AJten', die der Vf. obeneirv 
ß. 2B5) Thoreutik fchreibt Diefe war vielmehr die» 
Kunft, Schnitzwerk ans Elfenbein, Holz, Metalt 
u. f. w. zu machen. Der englifche $tahl (S. 37«.) ent-* 
f^ht nicht durch Cementiren «^nein» fondern wird' 
hernach unter Glas Eefchmolz^eA. Nach S* 426. fi|Uea\ 
1^00 Stück Wafferfimvvimmet oder Kammzwecken w 
€inei',EyfchaIe auf W alTer fcb wiknmen. Man findet Ui^Iesrt 
fd'ih^hrern Schriften erzählt ;. estchiihtaber urfprfinc-* 
llbh ein Druckfehler zu f^yn^, un'd/man mufs wonP 
i^^'fl^t i^oolifen, denn nur fo viel würde eine Et-' 
fchai^ etwa in ISch faffen. Als Beftandtheile des R^ls-f 
bleyes Werden (S. 528-) angegeben : * Luftfiure und- 
brennbare Luft, "nebft etwas fifen^ Thon nnd Kies 
als zuiamgdn fieftandtheilen. . Es 'ToD in ftarkem\ 
F'euei^ ymieg^. ' Man finde es oft bey; Zinn - und' 



rechnet der VF. (S. 113.) in 'der Nile den W«nieift; Eifenerzen. Diefe falfchen Angabc'n hat db^ Vf. aus* 



gäbrende Elüffi|keit mifcht. JBey der EffiggSihrung^ rüngei^, di« gar Wohl ganz über^adg^ ^VtJen kenn- 
wird frevlieb oft Branntwein 2ugefetzt,* aber keines- ten, ohne dem Nutzen des Werkes bedeutenden Ab- 
wies als Ferment, fondem n» d e n Ste ff aar Effig ^" b f uth iiu -thmr.' Slir-gg Spalten ftarkes Regiber er- 



bildnng i^m vermehren, wenn die Maifche zu fphwadi 

. 'j. ^* '39* rerdiente die Reinigung des Oehles we* 

Big^ens angefahrt zu werden» weide doch IcI)on ia 



leichtert deflen Gebrauch fehr. Die Figuren, 153 an 
derZlahU Gnd gut gewählt upd meiftena inibiictiv ge- 
nas zum Selbftunterricbt. 
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STATISTIK. 



> Cöz.w,b. K«Ot HanitmtU^iir dugeJUtttIm its-mtüit^ 
fek^akiit' Oeirti, v. C w. I805. 43 S. ^r. 9. 
(6gr.) . 

Diefe wealeen Bogen, enthalten^ oscfa Mat;/eriea 

S ^ordnet, die Verfügungen ^e^ScbluUejs \Ies deutfchea 
eichs, fo wie der Converitjjpo voip is^.A^Hi^^^^i 
die EtitfcheiduDgeä der höhern* Autoritäten ^i\ B^tre^U 
des QctroY, |b wie die Details' - und Ercäaziings - Arti- 
kel» welcne zur Ibftru^tion cfer Angenellten von dem^ 
mit der Einführuog.dep Qptroy beauftragten Geperal- 
Commiffäre^. ,init Zui^e^ung der in Cola anwefehdea 
InfpeatoreAl bisj^m Oetob^ 1805* liefcfaloIXen wor* 
den ilaicL Das Handbuch ift demnach eine Art sefeU^ 
4iober Inftruct^on fair alle , , oey der Rbeinfcbiff Alirt;^ 
pjQtroY angeftellten Obei^r^d Unter ^ Beamten ^ef 
ihren .Diemtverbältpiffen, Uas Ganze ift in frehsz$hn 
Kapitel eingetbeiltv Das £rße enthält allgemeine Fun« 
damen^l - Artikel» wornacb die gegenwärtigj», und 
künftige Einricbtups der Qctroy; die Beftimmui^g aer 
Zpilgebübren - Erhebungstaxe , in der die (^anzöC^ . 
Douanen • Gebf^bren nicht begriffen feyn follen: .una 
andre geXetzliche Anordnungen , blbls von ^dem irsrus^ 
Generiu - Direetor und dem EurlOrlten, Ei^^aMeir 

{jetzigen Fürften - Primas der deutfcben Ehe^nbufides« 
bfiten) beftimmt werden follen. Dti$ ^weyti Kap^ 
fphreibt die PöUzev der K^einfchifffahrt vor ; ^ das jm 
bis I Qtf Kup. hancfelt vpm den Fflicbten des G^ncu^U 
Pirectocs (dti ein Franzpfe ift , zugleich aber d^^lUx 
fprechen und fchreibei^ mufs ) ; der Infpectoren ( wbn 
von 3 Franzofen und a Deutsche find); ,der Empfang 

Ser £ wovon 6 auf dem Jinken JSUuinfer tu KnAurg^ 
^aynZy CohUnz, AndirnaekyiCbln^ Homberg {<üaDorty, 
dem AusflufTe des weftphsäifchen Euhrftromes » und 
itlfo .d.em Städtchen Ruhr^rt] im ehemaligen Herzog- 
tbum Cleve» gegen über)» und 6 auf dem nchUn: 
nämlich ZO Manntiem^ CiM/Uf^ tinz, DäJJeläorf, IVt^ 
felf Lobith (ein Dorf« an der fadöftlicben .Grän3;e 
des Königreichs Holland, zum. ehemaligen Cl?.vifch(4i^ 

Sehörig» und jetzt zurp Grofsherzpglich Bergifcben' 
!anton Emmertck im Rheindepartement gezogen) bü" 
giftellt lind.]-^ der ordinären Dienft-und derS^^tS*^ 
ontrolleure ; der Befeher» Eanzellifteh und BoötsleujbBi 
(eigentlich : Zollknechte , welche die Empfänger» peie- 
her u. L w* zu den rheinauf • und abfahrenden Schif- 
fen führen und rudern muffen^ wenn letztere vor die 
Zollfiätte gelangen). Das i \U Rap^ enthält den Tarif 
der ^ecqgnitions r Gebühren von jedem &eladi»pen» 
oder ledig rbein^uf -:und abfahrenden 3ohiffe \x, f. w. 
wobev das franzo^ifch- metrifche Syfte.m det Mafse 
und Gewichte z^jm Grunde lieget » und mit ^ea deut- 
fchenMafsen,und Gewichten; die ani Rheine üblich 
fiodi in rö^' l^i^bpreinlitimmung gebracht ' wpraen.i 



gas f2U^ xpe und it^ Kap«%eff haftigfn fidi nril idw 
ienftordnung;,.der Art und Weife» wie dieRegifter 
fl^ahrt werben muffen » und wie b^y BeftiomiQog de^ 
Qpoten der Gebühren» Geldstrafen und Koften zu 
verfahfen fey. Das i$U Kap. ift der RechnuogsfOk. 
ning und das i6t^ einigen altjeemeinen Artikeln ge- 
widmet. Qbdeich' manches in der anfsinglicbea Euh 
richtuqg^^esOctroY» durch die feit dem Hertifte igos 
bis 1809. in Deutfcbland eingetretenen grotsen Veraa* 
derungen» fich geänd^ihat» und manche neue Ver« 
fügubgen nothwendig geworden find: To hat doch das 
Ganze feipe Geftalt und Organifatioo noch zur Zeit 
behalten« ^ 
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^ BcRtnr, . 'W d. .Gebr. Gadicke: Siperfar^ nna 
KarU atlir P^flationen in Deutfchlani und 'eini* 
Ren angtHntinden Ländern, oder alAhabetifelia 

•Verzeichnifs aller 'Oerter, Flüffe» Seen u. f. w# 
auf der hierbey befindlichen ' und nach einer 
neuen .Methode in 144 Quadrate eingetheilteii 
Poftkarte und Anweifung» jeden Gegenftand 
ibgleicb aufzufinden. UefdacFers für U^knn- 

•dig» in der Geographie herausgegeben. i8o8> 
42 S. 9* ' ' 
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. . £iprichtung nnd 2w^k. der Karte und ibces Re?. 

Sj^frs fiiebt der . Tk^l ,fcbon. zi^qiiicb, genau an : noo^M^ 
i^utUcner erbeÜen diefe](>en jaus fder voM^9i%ep0ad^ 
Anwejfung;. zum. Gebrauche diefer, $chf^t.. JZw, 
Auffindni^ der Quadrate auf der weder 'mi^^Gratifu^ 
nocbfGränzen oder Uiumination, verfeh^qn Karf^ 
aus Retchard^s PafOigier auf der Reife durch Deutfchn 
land^^. find auf den Seiten (lateinifcbe) Buchftaben 
Qnit welchen die Schrift gedruckt ift) und oben und 
unten. Wahlen j[efetzt; in dem Rfpertorium biBce* 
gen .findet man jeden auf der Karto befindlicheP /&- 
i][>^n (deren gegen 4000 find,) » und nach dan dibey 
b^erktftn pucbf(^be|i und Zahlen ' kann «man dLsMB. 

S Quadrat» in welchem deir Ort liegt, und alfo tucU 
en Ort felbft lehr leicht an/ der JCarte finden, Aui 
lekbteften^^ird diefs def; 'Fall fegpn mit den OrM^ 
oder vie^^nr de^^nZpii^t\ durch welphe eine*, det 
"^uadrat^qien'nat,, gezogen w^den' müUen» die zu^ 
[ei<;)jl in denä Repertorinm mit * bezeichnet find« 
iefs. i(t z, B. der allerdsogs nur feltenaiFull mit 
Berlin ^ das im Repertorium.jmit D. .8« * bfzeichoet 
ift; doch lafT^n fi^h» ,man fey auch noch.fo unkun- 
dig )n der Gepgr^j^le« pach diefe'r Einrichtung mit 
Hpue der Aygen und Hände alle übrigen Orte ^k/^ 
Schvyierigkeit au fluchen. Wer .demnach ^ee» 
fplcHeii Hülfdmittels bedarf» fcani^ fich hier mm 
erholen« - .1 
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_ _ * j n ui- ji j^' Ä «leiLM. i ^&' Er.Bezo« 1751. die üoiverfitSt, wo er ficb uor 

WaiGuihaufes v^^^iJ^^fÄ '^.^^T^^ £«r««» aöfcWpIs. . wiewohl S^fer ihn mir in einzelne« 

atbsi Doctors 
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^''"''T A^^^i^ <^ ^i T^^ Jipmer Situdenteo gewoönt tiatteo, lo waeea auch 

jZicpq^ Abtheü. Samnblun« g^Wchir Auf- ^ebrer^i, nachinaligp Altdoffifche Gelehrte, Diitel. 

fctie und Fragmente, igoy. a$6S. g. m^^, Äi^i^w, Ä^mAö/^Hausgenoffen gfeirefen. D». 

£^1 1 , ' . , her die Yeranlaffung* c|afs «ir 47SS* über Jena, Cch 

1*111 edles Dei^ikmal,, einem der tr.effllofa(tf^Oot(es^ bürg. Erlangen» Nürnberg nach Altdorf ging. t»Voii 

^ gelehrten unleres Zeitalters von einem Manne Jena nahm er einen linaleich.beffern Eindruck mi^ 

^mornet, der mehrere Jahre fein Zuhörej- 1, nachher 4IS er er\¥artet hatte« von fern war ihm. alles wafit 

ein Vertrauter Freund und wQrdiger College ^urde, und roh erfchieneo, .Wohnungen, Menfchea und 

iixid 'der c(as «AJjl^miv iy. «^y9tWM^^ wdches er in Sitten. Waser iah, .virar von aUem das Gegentheil« 

äer Schule des .Verewigten ^mprehlen hörte, und $r kam inOefellfchaften V09 Studierenden ^ «ro keintt 

an feinem Beyfpiele ihm. v,orieucnteB fah, Co wie an- Spur jener Rohheit zu finden war, und. was er km 
derwärts, alfo auch in dief^i;: I^ebensbelchreiiiing be% - All^etaieinen (ah, fehlen ihm fogar gr^lWn FleiisjMi^ 

viÜh'rt^ uiic^ dadurch die Achtung, welche er qch ;&uaeuten, als er in Halle gefunden batte*^ In Altdorit 

Qingft in und aufser Deutfcbland erworben, aaf*a ward er jRf>i#r#rVr, des trefflichen Kirehenhiftoriker» 

neue begrpndet und erhöhet hat. , , nnd Literators, Tifchgenofle« ; Er ftndirte hier be» 

Nößitt war am 2. May 1734^ zu Halle geboren« Ibndecs . fleüslg Kirchengefchiehte, Obtefichhn Dia* 

Sein Vater ^ar ein angefeben^r Kaufo^ann und Vor«, putiren , auch im Predig. Im May 1756. verliefir 

fteher der Kramerinnung. Anfänäich in der Bauer« er Altdorf, ging aber llegettsburg nach Augsburg 

fcheia Privatföhule unterrichtet, £ng er vom loten aber Stuttgi^rt, Qftofr, Ek /^CqMoIs ficb hier, ohntf 

Jahre an, die la'felnifche Schule des; VyaifMiaute^ zu zu wilTen, wie ^ fein Vater auGnehmen würde» Jiach 

befuchen.* M'DiefeScbuleliatte» wie immer, cinzelnei Paris :^ gehn, wo er in der Mitte des JuUos ankam^ 

tereffliche liehr^r* danebeii bey der gro£$en Menge aUei4 leider,, dem dringenden Verlangen (eines Va* 

d^rC^aflen, welche ihre au&erördenuiche Frequenz nö. ters zu folgen, fchon am 14. Auguft wieder ab- 

fhig machte» auch der mittelm^fsigeo nicht wenig. Üb- reifen mufste*. In Fri^nkfurta. M. erfuhr er euerfl: 

ter den erftern war Richter ^ der Ich. in der folge ii]^ dto Ausbruch des fiebenjaiu*. Kriegs, und Co kehrte^ 

den Brauüfchweigircben Landen als..Sc.hulma^n ans-, «r Ober Mainz^ Oiefsen, Marburg, Gaffel, Oötti»* 

zeichnete. Eine frahere Epoche, wo befonders 51 S^ fi^» pdn^ltadt pach Halle aterQck, \m er zu &ade 

BaumgarifM in den oberften Kiffen lehrte, undfelne^ Novembers ankan^. Er wdrdä Hun Magifter, und 

Ptimandr und Selectaner reicht eigentlich far das Stu*! fixig im 0<xtober 1757* zu lefen an; befonders eröff«' 

diren zU begeiftern wuCste» war vielleicht noch glan-* nete er bald den ax^getifohen Curllis Ober das N. X, 

zender. Damals legten Männer wie ^^ J?« ÜfiWm/ii^: wurde 1760^ au&erordentt. Prbf. der TheoL, erhielt 

kriske^ die jQngern Baumgarten ^ AlexamdiK und Na^^ 17^4* ^^^° ^^^ '■^'^ Göttingen, Wurde aber durch 

[ AoimbI^ Mietelfläitj T^Hmr hier den Grund ihrer^ Ertheiluns einer ordentlichen Profeffur und Facut* 

' Kei)ntni(te, und mehrere vou;. ihnen haben in ihren> täts&elle rar Halle erbaltto* Im Jahr 1767. nahm 

L äelbftbiocraphieen ^diffes^Aufenithalts. mit grofser er die Dootorwfirde an, erhielt 1768* einen enrenvol« 

ÜanUb^rkeit gedacht.' Abei: auch fpäterhin herrfchte len Ruf nach Helmftadt» als TVflo- nach Berlin ge-^ 

\ iin Allgemeinep Fleifs und Liebe zu ernften Studien, eatigen war; wurde 1771. abermals nach' Göttingen 

vorzüguch. zur lateinifchen Sprache. Nur die grie- berufen. .Ob er nun wohl noch nioht völliff 400 Rtfilr.' 

cbiCche trieb' man wn jeher, bis auf die fpatem Zei-* Befpldung hatte, auch derr^Gurator v« McUitz, der • 

t^9 viel zu elnfeitig.^ Nöjfett war daher einen gro« ' ihn als eine Zierde der Univerfitit beyzubehalten 

Ä. L» Z. 1809« ZwiffUr Band. (i)^ wOnCcb- 
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iTTfiDfcbte» Ihm nnr ^ine imbedentende Zulage ver- ^ der Üniyerfität aus Ndjjetfs Feder. Sie wuilj#« on« 
fprechea konnte, fo blieb er doch. Ein anderer .Be-*'I^reittg äuT V^rablalTung des dadurch gereizten Mini* 
vreis der Achtung wKUdes Vertrauens, den ihm eben- fttrs ir«Ze^itz, durch eine' hafte GaTffnelsorflre be;^- 
^itefer Mioifter ii]i J. 1779^ gab, war mehr, fcheinbar,^ -JMrorteü IVIan «glaubte m ^öMii^a tlnd^ Hehnftidi^ 
als bedeutend, und N. wäre ihm lieber ausgewichen, in diefem unangenehmen Ereigni^ Gründe zur Hofi^ 
Durch einen Gewakfchrift nahm ddr MiAifter ^.7»^^ * nun^ zu ^nden, ihn von Haue wegzubewegen. Et 
litz dem D. Simtir die Direction des theolog., Seminav erhtelt ,r(m- beidta Univerfitfiten die fchmeichelhak^ 
Tiums, um welches fich diefor würdige Mann JcLVifil iteg Aatrggp.^.JJer Jtfiiiifter>^r. SSedÜtz-'wufete es je* 
Verdienfte erworben hatte, ^ blofs weil er geßen doch möglich zu machen, ihin eine anfebnlicbe Ge- 
Bahrdt^ deffen allzueifrige Protection nachher der Mi- haUsverm^rong zu ^hem, und ihn f^r die Fried« 
nifter felbft bereute, fcHrieb, und dadurch lidi' des i^cmsuniteffititierner zu erhalten. Nun aber er/chiea 
Vertrauens im Publicuip verluftig gemacht haben im J. 1788«, nachdem W^UnerMini&er geworden, das 
feilte. ^Man könnte es für eine FOgnftg der Nemefis* bekannte Reii^^nsedict, deflfen £mfluis docbaußTof- 
balten, dafs bald darauf diefer Miniltei*, der fonft ib; lieh '9L%{.tt^ prenfisifebeiliUiiiverfitäteD nichtbvnerKt 
viele l>alente, B^riptniffe und Verdirafte befafs, von wurde.' ^ Aist mivi eineYi aiten ^Entwurf der chriUi- 
f einer Stelle, als 'Obek-curator der Univerfitäteu , wegf phen Lehn^ hdvvorgefucht hatte, am ihn zu einem 
gedrängt wurde.) Nach^ 5W^/^*ii könnte 'die Di^ liUgemeinenLraideskatechismras zu erheben, ftelkeK 
rectioh des thdöt/S^minalriüms ,,keinenrt^ftrdigern,' feift Chitachten dahifirims, dafs-er fich.dazu gar nkbt 



aber auch keinem UneigenniUstigern fibertragen wer- 
den, als muffelt: denn nur unter der Bedingung afoer-^ 
nahm er diefs Oefchäft, dafs der verdiente Sfwi/^ 
durchaus in dem Befitze jfeine^^ ganzen aus dem Semi- 
nar gezogenen Gehaltes bliebe. Der Minifter geneh- 
migte diefc Erklärung, und belohnte fie -7- mit ei- 
ner hdfiicfam- AnWört.'**^ Bis an SimWs Tod im 
i I79i.verfah alfo der edle /Vi jenes Amt gartz unVnt- 

f eidlich. Der Einflufs,' den Dr. BakrdfJ AnweTen- 
eit in Halle vom J. 1780 ^ i^iij. (fö. lange er Vorle- 
fungea hielt)* und datin- von feinem Weinberge b^ 
Hafle aus bis gecren d^ts^Ende feines Lebens 179^. 
hatten erregte in Plöffeit^s G&müth oft felir unangpfieh- 
«le Gefühle. ,) Nicht, dafs ihn eben die VcrungTlm- 
»faingedV die fidb j^tt^t* 1^ <itrdhdliciien Gefpr ächen, 
jUmanlK;hen ui^l andei^nSchm^hrchi-iften erlaubte, zu 
denen fitchaueh andere herablier$en,.gekränlvt*h^en. 
I>iefe rhatte er niit zu vielen Würdigen gemein , und* 
falbft her dem befTeirn Theile der Studirenden erreg- 
ten fieXföwiHen. A*ber dafs von Seiten des Gufato-' 
siums folorhe anftöfsige Auftritte nicht mit mehr Ernft' 
käitodehwurd^uy dafs-knan {Iberhaupt einem Manne, 
ddffea . unverkennbare Talente und Kenntniffe nur 
durch leioen unbefiegbaren Leicht6nn gerade auf ei- 
ner Akademie fo nachtheilfg wirkten, nicht dnrch 
eine anftfindi« Verforgnng, auf die feine unglflckli'* 
che Lage wohl Anfpruch machen konnte, eine ajtdere 
Sphäre anwieb, diefs vi^ar fein Kummer. Wenn er 
an manchen Proteftationen gegen allerley Meinungen 
oder Schriften Tbeil nahm ,- die- von Bdhrdt ausgin:« 
gen, und die er far fchSdlich hielt, fo konnte fich 
auch kein perföiiliches InterefTe . einmifchen. Denn 

ielbft fein akademifcher Applaus litt nicht Im gering. ^ für diV Aufre6hterHa)tung theologifcher GelebrlCun* 
fteuL durch Bakrdt; erkam tttr feine Perfoä mit ihm keit,. %ar Befcfaeidetibeit' und WQrde des Ausdniclcf 
nicht in die geringffe BerOhrung. Oef f entlieh fcbritfb , trefflich' gefeilten." (Wir wfinfchten» dafi diefe 
er .nur eidmal (178s-) ^■'^ Vertheidigungsfchrift der' Kfagfchrflf); ganz unter dein Beilagen wäre geliefert 
Facultät gegen die drfeiiiliche Anklage, womit jener* Worden; aber fchon die daraus mil^etbeiften Stdlen 
wegen 'einer angeblicbeh Centiirbedrackung aufge- ' beftatigen^ dlefes Urtbelf zur Geniige.) Der hohe 
trete» War." Als ^787. das Obeifchulcollegium' er- •- StaatVrath behandelte den Antrag mit grofser Weis- 
richtet, und dieCem die Univerfitaten, die bisner blefs heit; liefi^ den Erklärungen der Facultjit. über ihre 
uoüer dem Obercurater geftanden'' hatten,- unterge-*; bisherigeL^hrart dlleGeirechtlgkeit widerfahren; die» 
x)rdoet wurden , floCs die kräfti^ef O^genVoifteUung: feü Erklärungen getreu 2u b^eibeÜi^ .war^e die, der 



eigne. Bald darauf elrhielt er dea Auftrag, ein Lebt- 
^lue^ der Pog^atik der lutherifchen Kirche A)r die 
^reufs. .Upiyerfitaten auszuarbeiten. Er ebemabm 
ihn.,, w^y^obl uligern, fagte fich aber bald gät^ich 
von diefer. vArtiettJiofs. ^m J. 1794^ vmrden die bei- 
den virürdigen Männer Köffilt und Niemeyer an einea 
und eben demlelben Tage durch ein Kefcripf dj 
OberR;«Hcollegmms, von WöIlBer" unterzeichne|, 
bedeutet, Vcm ^hren bisherigen theologifcheo Princ^ 
pien tn denldö^TAatifehen Vorlefun^en abzuftcha, wjp* 
dri£;enfa]ls/mit unvelrhieldlicher C^flatton gegefVk ue 
verrohren werden toÜe. Beide fandren dagegen ^ne 
wackere Erklärung eiri. Ndffett bekam keine Ant- 
wort, und der Vf. erhielt b^ynahe ein Belobung!« 
fchreibeo , das wirklich mit der wenige VVocheo vor- 
her anj^edrohten Carfation im merkwürdififtea Coa- 
trafte itand: D'^nnoch gaben die Herren Hermes und 
Uillmer ihren Plan, die theologifche Facullät zu're- 
forrniren j nicht auf. Sie wirkten fich ein Cooimif- 
foriale aus, zdnächft die Schulen im MagdebuwTchea 
und Halberftädtifchen ^u vifitiren, neblt dent^^Üde» 
,;die theoIogiTche FaeultSt iik Halle (cb^f i&'s Aue<» 
zu faflen.'^äid kamen an, fanden es aber» durch 
einen Auflauf der Studirenden erfchreckt, rathfaiii» 
mit Anbruch des:3rölgehden Tages abzur/^ifen. Dar« 
atif erfolgten Reicripte mit Anmuthungen und Vör- 
fchriften über eibjß anzunehmende Lehrart y und bit- 
tere Be^chuldigiifeeen verletttfer Amtspflicht. Die Fa- 
Ctiltat befcblofs affo, ficb an den gmmmten. Staats- 
jrath zu wenden. Nojfett Abemahm die.KIa&fchrift» 
,; in' welcher '$ch Grüntflichkeit. muthvoUe Verthä- 
digung der Rechte proteftantifcner Lehrer» Wärme 
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Fac«]tat wflrdigfte Widerlegung aller verläunideri* Bilcherkenntnirs. Seine Forlfcliritte in der dögmati» 

Iphen Gerüchte feyn , woduroW fie fich die aoftan» fcben Theologie, und das Eicenihümliche feiner An*, 

digfte OeougthuuDg verfchaffen könne ; es wurde ihr ficbtea 6tt4 leheudig uiid mcifterhaft dargertellt. Eben 

tf>rigens anlieim geftellt» ftalt der Lehrinftructioa fo felue vorzagliobe Liebe zur tbeologifchep Moral, 

der Hoo/Coiaiffarieo fich eine eigne zu entwerfen; und feine Art, fie zu behandeln. Auch bezeichnet 

^iAlieMidifter^ Hn. V. WöUner ausgenommen, hat- der Vf. kurz und treffend Noffelfs Kenntniffe in an- 

ten unterCi^rieiien. " ( Gleich edel und grofs benahm dem Fächern, aufser der Tneologie. Aus allem 

fich der Jcdaigliche Staatsrath, als eben diefe Unter- zieht er am Knde felbft folgendes Refultat : „Mite!- 

drOcker der bisher fo rühmlich im Preufsifchen ge- nem leichten FafTungsvermögen , einem richtigen Ur- 

fcbmzten Unterfuchuogs • un^ Prebfreyheit vcrfucht theil, uud einem vortrefflichen Gedächtnifs ausgeftat* 

Iiatten, das Verbot unterer allg, Literatur -Zeituns in tet; dabey Ton früher Jugend an im höchften Grade 

allen preufsiCcfaen Landen auszuwirken, und datier gewiffenhaft, hat er, zum Theil unter uDgünftigea 

für*« Srfte alle Exemplare, die von Berlin aus ver- Umftänden in feinen Jugendjahren, und im Kampfe 

fetidet wurden,, anhalten liefsen. Der Staatsrath mit den Befchränkungen des damaligen Zeitgeiftes,^ 

fetzte fich männlich dem Verbote entgegen, und die alles ans fich gemacht, was ireend von feiner, Indlvi- 

Herausgebet erhielten' die ehrenvoilften und ermtin- duaütät zo erwarten war. Wie die Idee eines wah- 

terndftea Antworten; von den Mitgliedern des Staats* ren Gelehrten ihm vorfch webte, fo hat er fie in fich 

jraihs, Hn, ?. WöUner ausgenommen.) felbft dargeftelltl Eine grpfse Mafle von Kenntniffca' 

Eine neue Epoche ifdr die Uni verfi tat trat mit: An* hat er umfafst; alles Wirfenfchafilicfae haf er hoeh. 

£wg der K^ierung Friedrich Wilbelm^in. ein. Auch geachtet, und rückfichtslos auf äulsern Gewinn ixnd 

unf fnßillihuu^ fie einen wohhhätigen Einflofs. Der Nutzen, wo ergekonnt, befördert; Wenn er in der' 

Beyf^U, den ihm der König nerfönlich bezeugte, das Wiffeafchaft, welcher er voraDglicb'lebte, nicht uii-rj 

verbindliche Schreiben , mit welchem ihm der Ober ^ ter den originellen Köpfen, nicht unter den Refor«^ 

Gurator, Hr. v. Maffow, den ihm ertheilten Gehd-^ matoren zu nenlien ift, fo gehört er defto mehr ZU* 

meprathd* Charakter ankündigte, der durch die edle ihren Pflegern und Confervatoren , die eine unVer- 

Frey^ebigkeit des Königs anfehhlich vermehrte Fonds wandte Aufmerk famkeit auf alles , wa$ fie föfdern^^ 

der (Jniverfität, daraus auch fein Gebalt vermehrt oder ihr nachtheilic; werden kann ; eignes; raftloies* 

wurde,, mufsten ihm zur Freude und Ern^unt'emng: Arbeiten an der Vervollkommnung, und Ktufti'ger' 

^enen. Indeffep nahmen feine körperlichen Kräfte Widerftand gegen jeden Verfuch, zur UnwTfTenheitt 

fichtbar ab, wohey er doch mit der eröfsten Anftr^n- zur blinden Autorität oder zur bodenlofen Schwär- 

gung' ( zumal bey der Plage eines heftigen und anhal« merejr zurück zu fahren, auszeichnet. Die Tiefa 

tenden Huftens) feine Vorlefungen fortfetzte« rSein und&cfaerheit feiner Kenntnifle, die Ruhe ujad Un«. 

Ende wurde durch die Schrecken desiusgebrochenen parteyllchkeit feines Urtheils, das warme InterefTe an 

Krieges, befonders durch die im October 1806. ver* der Wiffenfchaft, ifr vdn allen Paiteyen anetkaun^ 

fOfite Verweifung iSrnrntlicher Studirenden aus Halle und man hat fich eben daher, befonders imTache der 

beichleunigt. Sein Tod am 11. März 1807. glich, ei- Sbhrifterklärnng» der (lefchichte und der Literatur^ 

9em Canftä Schtamtner. ^In der Nähe ua4 Ferne oft auf feine Entfcheidiing als eine Autorität berufen, 

pries man ihn fdiff» dafs ihm zu «rieben erfpart ward. Sich felbft iiat er ^iefe nie angemafst. Denn er war 

was ihm, der fo fi»ft hing an feinen Freunden, an fei- überzeugt > dafs, je befler man den Umfang des Wif-*^ 

nem Könige, und in dem -alten Vaterlande, das Herz' fenswOrdiffen erkenne, und dieächwierigkeit , mit fo 

döch^ — nur fchmer^after — * gebrochen hätten'* <" mencben der<wichtigfcen Aufgaben des menfchlichen 

Naebdiefen eigentliph hiograpbifchenNachrich- Forfchens zu Ende zu kommen, begreife, defto mehr 

ten fchildert äv. D^ JS^imeyir mit gn>fser Treue fei* mflOe man Oberzeugt werden , dafs alle^ menfchliche 

nen moralifchen Charakter, und «eigt> y9a$ Nöffilt Wilfen Stockwerk fey. '' 

als Gekehrter, als akadem. Lelirer, und als Schrift- Mit gleicher Unparteylichkeft charakterifirt der 

Heller war« Vf. in den beiden letzten Abfchnitten cfeH M. Ndffiti 

RelijB;iofitat war die Grundlan feines Charakters, als akademifchen Lehrer und als Schriftfteller« Seine 

Wie fie fich individuell bey NöffiTt zeigte, hat der Vf. Vorlefungen zeichneten fich durch Deutlichkeit, Be- 

trefflich entwickelt. Mit völnger Ueoerzeugung fin« ftimmtheit und lichtvolle Ordnung ans. Sein Vortrag 

c|et Rec. auch die übrigen Zog« fdaes Gemüths trcf- war grfinJIich yorbereitet, fanft und frey, ohne lieh 

&nd and richtig gezeichnet; feine Strenn in Beur* flOavifch an feine Hefte zu binden; inuner anftändfg. 

theihing des Zeitgeiftee , und feine Biliigl^eit in Cr- und voll WOrde, aber nie manjerirt und gekQnfteJt; 

theilen tkber Ein^fine; feine Feftigkeit, feinen deut* ausgearbeitet, aber jedesmal, wenn er wieder an die 

fehenSinn^ feine Bnfcheidenheit^ feine hauslichen nämliche Vorlefung kam, berichtigt oder ergänzt, 

'taugenden. . i,Er hatte nicht gerade das Talent, aufzuregen und 

. •; AI5 Xl^^olpge VFar er vreuig^r Reformator, als zu' begeifterm, wie man es Semter*ny Mickoins, Kojh 

Pfleger, Bef^r^cer tind Erhalter d^ Beffem. Er f#b. nachrahmt. Defto m«hr aber trar feine fittlicm * 

war ein trefflicher Exeget, ein erofser Kenner der rSatur, fein GemOth in der Art, wie er feinen Stoff 

Kirchengefchichte, wo er flberail.aus den Quellen behandelte ^ hervor. Was er befond^ers in feinen Zu- 
ichöpfte« VorzQglich beüafs er eine fehr ausgebreitete liörern zu erwecken fucbte, war Befcheidenheit und 

' . . dank- 
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dankbjire AoeilunBuiig frfiherer Verdleofte* »»AI« 

lesy worin er lieb Kenntnifs und rUeberzeugupg er- 

/worbeo halte > war durch einen. rafili»rMi fJwi£B*uniL 

gewiffanhaftes Prüfen und Forfchen nach Wahrheit 

fefundeo. Nichts war leidenfcbaftücfa, nichts auf 
iofses Aülehn» nichts der Mode zu gefallen ange- 
nommen oder verworfen« ** DjLefer Oeift zeiste nch 
in allen feinen Vorleftingen-, die Hr. N* nacb^emander 
befonders würdigt 9 vorzüglich aber in ieinen Vorle» 
fungen über die üefchichte der Kirche nnd theolog. 
Literatur« * , 

Eben diefe Eigentchaften verrathen fieh auch in 
Nöffelfs Schriften. Hr. N. giebt ihren Charakter erft 
im Allgemeinen an» und f |lgt dann eine kritifche Ueber- 
ficht MV (ammtUcben Schriften hinzu. Er fchrieb in- 
iateinilcher undän deutCcher Spcache correct, nnd, 
weit entfernt von der Pedanterey mancher Latinlfteut 

, c[ie ileutCche Literatur und deutlchen Stil veFachtetan, 
nahm ex: vielmehr an deatfcber Spräche und Litera- 
tur ein je^.^ftes Intereflje. Zu lehnen Schriften ge- 
hören auch eine grofae Anzahl Reoenfionen» deren 
einige in Ermßi^s Bibliothek , (eht viele in den Hai- 
iucnen gelehrten Anzeigen f deren Redaction er auch 
vpa l77irrJ^B9* beforgtc, und nicht wenice in deq^ 
Jahrgängen. 1793 — I8P7- unferer A. L. Z. ttehn, zu 
w^cbQf ei:^ gründlicUe, unpaiteyilbfae, und mit der 
ihm eignp xQnoijicben QeCoheidenheit und Mäfirignng 

• ahgef^y^i'Bcurtheilpngw .4fr Schriften von Orks. 
bäfhi Morus, Eichhorn, Duüe^fkm'^ Akteusrnr^ Pm^ 
liis, Thicß\ BqIUu, Henke ^ ScktMk, Plank, StH^d^ 
li» u. a« beygetjcagen ba^ 

:Die z^eyU Abtbeilung enthilt eine Sammlung 
NöiTelt^her Fragmente, und Auffätze, die alle, je« 
docli mehr oder wenigerv die ihiAft) hier eing^riki'mte 
Stelle verdienen. Ganz beCanders intereOant* waren 
für ^qs die Benkfchciften auf Ane|Dp, auf Semhr utid 
iru{'denMiu]fter5^rif'»//«9 welche ^war fonft fcboa* 
gß/iruckt» aber doch noch wenig verbreitet wireur 
und.die Brucbr|:Qck|i aus der Klag(ehrift gejen Her- 
mes und Conforten; faieraäcbft da^ Fragment, einer' 
Selbftbiograpbii^, vvelche doöbnur^iisioxlieS^t fei«* 
ner'akademncken, Studien geht. Aufaer diefen Nöf- 
feliTchen Aufiatzen finden fich unter Nr. IV ti. V. 
Briefe von Emefli^ Teller, Rochaw, Pahlierg^ Spat- 
ding und Sfruenfet, iOr do^en Mittbeilung gewiCs alle 
Leier dem ef(ei0 Hejnausgeber danken w^den. 

yf^RMISCHTE iSCHKlFTfiN. 

-Ohbe Druckort: JInßldoten aus Spanien und Portu* 

• gt^l*-^ Effles n. zweytesUth» i8p8* M» S. 8* 

* LstPZTGvb' Orjtff: Anekdoten^ Schrtdunyeenßn $mi 

edle Charakterzüge aus der/panffiksn infurrection 
l8b^* Von einem ^»^«n^^e^fif^ Herausig» von 
CG.Cramef, EfßesReh. 1809. s;»4S. 8« 

Beide dem Titel nach fehr ähnliche Schriften find dem 
lohalte und Vortrage nach fehr 'Vtirfldhiedan ; jene est* 



hält Auszttge ans Sltenrund neuem hiftorifchert ü. 



nait Auszüge ans aitenruna neuem iimonicnen u.seo* 

eraph. Schriften , ja zum Tbeil aus den neueften 'lajgi 
iättern^ nur fehr uneigentiich Anekdoten genannt.— > 
Letztere fcheint Original • ^Aoffätze zn iiefera, die Sek 
aber ( wenn auch wahre B^ebenheiten zum Grande lie^ 
gen, doch der Dichtung zu nahem (cheinen. Beide*fin& 
Abrigensmehr £är das grobe Publicum berechnet, datf 
ieine Unterbaltung in Lefebibliotheken fueht, als für 
ernftere Freunde c&r Linder -* und VMkerkunda^ die in 
jener erüten Sammlungnichts Nenes, in der letzten aber, 
wenn ja wirkliche Begebenheiten, doch weniiftaDs kei-^ 
pe authent. Bejträs» zur Aufldirlin^ dev Oelchidfate* 
der Zeit finden. *^ Der Herausg. der erft^ SaminluD^ 
theiltin jedem Hefte feine Anekdoten •iii Mogreplf 
fchSf ekarakier^che nnd h^l&rifchi. tJnttrtden elftem 
findet man eine Beichreibuhg des MontEsfr^t' nadti 
Thkkneß. Bemerkungeu'lfter Biacaya n. Afturien von 
JL. d$ Maretllac ; über Biscaya , Gnipascoa u. Alova v*id 
das' Kdnfgreich Navarra, ntcli llSaUe Bruu^ und eine 
kurze Ueberficht der Pyrenäen^ Unter detfebankferi« 
ftifchen Anekdoten findet man unter aadera e.* Bowr* 
grinffs Naefariefatra über das fpanifche Militär » ei^ 
nen Auszug aus Miiners öefcliieMB des wetblicben Gti/ 
fchlechts über die vorhergebenden Jahrhuiriderte, unJ 
einzelne kleine Anekdoten über Cherakterzdee der^ia*' 
Dier und Portnciefcn, Die hi&ocifohen Anekdoten bei 
treffen die Verhandlungen nnd Kriege OberdieTÜrdnw 
fol« in Spanien , Karls des Grofeen &hlacht in Ron e<WK 
vaiSss; die tapfere Vertheidigung Gerocia*s dur<^ iha^ 
Marauis Brancas ; die FeldzOge^r Spanier im franzOCJ 
Revoitutionskriege ; die Ermordun|^ des Oeneralcapit« 
und Gouverneurs Mavq. de Solom in Cadix » den Marq. 
de la Romana, den Herzog von Abrantes (be^d^Vor< 
kTung des Teftaments Karls II. :> der hier fenr fopder» 
barzwifcfaen Krieaern unferer Tage auftritt), den Oen. 
Gttftannos, und die oejl^tei» fpaüKchen-Be^beobeiten 

Öeo Atebruoh des gegai^wArtigen Kri^ ) nach dem 
enlteur, deren Fomatzaiig in i^inem dritten HefteM. 
gen follte» den Rec. |K>cfariliQht geiehn hat. — Die 
zweyte Sammlung, deren Bisarbeiter der bekannte 
Homanendichter Qrmfr ift» deOen Stil fich auch« 
hier keineswegs v:erleu0nett Scheint vorzOglich die 
Abficht zu heoeip» (Üb ghsfahren, deitfen das firanzOf.^ 
Militär in dem gegenwärtigen Krleee gegen eine fana«^ 
jtifirte jC^tlan avsgefetzt |1^, und a!e VeTiinhiffüngen,- 
£rofsm0thig und imenfcblich gegen Gutdenkende und' 
verirrtA'Zu handehi , duroh Beyfplele auf eine lebhafte 
Aft d^r^uftellen; und diefen Zweck wird er auch leicbf 
hey {eitfeeti Publicum erreicheh ; ^flr andere Lefer niofs^ ' 
ten, wie wir fchonpben andeuteten, die hier erzählten 
Begebenheiten, in welchen vorzOdich dieMdnefce ei« 
ne grdsa RpUe fpielen^ dieandieBurgpEaff^ imferar' 
fUtternonume erinnern , mehr doenmentirl feyn > sb- 
. dem Herausg. |i<Hhig fehlen, um dafin^ etwas aindetS), 
als ein neues rroduct der fruchtbaren PbantafiedetfCtn^ 
Cr. zu finden , die hier vielleicht jedoch aus einigen Er- 
zl(hlungea einfacher Thatiachen fofao^. • 
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INTELLIGENZ DES BUCH- vmd EUNSTHANDELS. 



u; 



Ankündigi 



nter den in rergangener Oftermeffe erfchicnenen 
^Büchern rerdient folgendes eine rühmliche Ausseidi- 
titmg: 

Prtyherm von Bdcklimr Par»grMphe9y tkälf pkiUfofki' 
fcbin^thiUs hißifr^chmUhMks. %. München xf09. 
bey Fleifchmann. 314 Seiten, i RtUr. 4^. 
Schreibpapier. 

5ine höchft interefCante Leetüre füi; die gebildete 

* Welt, lind ein neuer fchätzbarer Beytrag zu den Be- 
mühungen .vieler . gutgefiuntexi SchriftfteHer, durch 

'HerausgÄe nützlicher und zugleich angenehmer Bü- 
'eher den unretfchämten Trois fader Romane (-die, 

* Schande der 'deutfchen Literatur) nach und nach ta 
^v^rdrängen. üer berühmte Verfaffer liefert darin in 
^52 Kapiteln fb tr^lFIiche und mannichfaltige Attffiltz^, 

* dafs es uns leid thut, dem Publicum wegen Mangel 
'an Raum die reichhaltige Inhaltsanzeige nicht jnitthei- 

len 'XU können. Uebrigens wiüilchen wir dem Buche 
recht viele Lefer; befonders machen wir Leihebiblio« 
iheken * Beützer auf daffelbe aufmerküam. 



ten EreigniCTe herbeygefährt wmxkn, Ib wie Ulizälv 
lige Berichtigungen und bereichernde Zufätze (z. B. 
die Freymaurer -Logen jeder bedeutenden Stadt), die 
von ihm gefammelt und diefem Imeriure zum erften- 
m^le einverleibt wurden. — Auch die fauber gefto- 
chene Karte i£t aufmerklam revidirt, undonan wird 
manche neue Station darauf angezeigt finden, welche 
auf andern Reife -Karten mahgät j. und fo kann dieCs 
Itmerurt far ein eigenes neues, für fich beftehendes, 
Reife - Handbuch^ gelten. 
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Emffihbmg für 

fiey Firi.edr. Wilmans in Frankfurt-a« M- 
' ift erfchienen und in allen Buchhändlungen Deutfch- 
I lands für 2 Rthlr. oder 3. Fl. 36 Kr. zu haben: 

Itinirairo de p 9 c k € 
,ii rAtUtMffu ttdih Stßffe^ mftc Ui rom$s Je pJit m itPt^ 

I tmhurgyOmfrßgwixfrßk dn Paßkgtr aUmmul 
'** * par Mr. Rtickütd. - 

IDiefeT &eye Auszug .ags einem Bache, das durch 
. ir^ Aviflagen feine Nützlichkeit anerkannt und be- 
.(lfi(8Jnr( gefehen hat, ift zwar vorzüglich für das Bedürf- 
nils von Ausländern beftimmt ; allein er wird auch für 
jDemfcbe'vom.groJGKem Nutzen fe^pri, da er mehr Um- 
arbeitung, als Auszug oder Ueberfetzuns ift, und die* 
,/eg,/|f«iilUFV^)nreh die zweckmälsige Gedrängtheit, c^s 
Nützliche, und durch ein bequemes Tafchenformikt, 
-rj^¥ einem netten und fckönen Druck , Vorzüge ver- 
^ fiaigt, .welche noch durcli mehrere neu hinzugekom- 
oHiene Artikel vermehrt worden , die man im Original 
vergebens fuchen wird -^ dazu kömmt ferner die von 
. di^ * Hm. 'Verfafter des Originals felbft gefchehene 
.4!orgfAltage Bemerki^ng und Einfchaltung aller der Lo- 
eal- Veriüilerungen, welche durch den Lnuf der letz- 

A. JL z: 1809. Zmijftif Bmd. 



Anküniigmug ^ 

iit Fortjetzung 
der 
HeffifchiM Gihhrtin^ und Schriftßilltr^ , 

Gifch$ck$4 
vpn F. fF. Strieder. 

Auf wiederholtes dringendes Bitten mehrerer 

Freunde der Literatur und Gefchichte hat fich der 

würdige Verfaffer der wegen ihrer Gründlichkeit und 

Genauigkeit, Vielfältigkeit und Reidihaltigkeit allge- 

mein gefckätzten 

Hefpfihen Gelehrten^ md Sckrißfieller. Gefchichte 

entfchloCTen, unter Zeitumftänden, welche dem Bu«h- 
handel, und befonders Iblchen, dem Scheine nach et- 
was mehr als andere ,vQm Loc^e abhängigen, lineiir. 
.Unternehmungen nicht günftig £nd, die letzten Bän^e 
feines verdienftlichen Werkes erscheinen zu lafieil. 
Bey dem Streiken nadi gedrängter Kürze , welches der 
VoUTtändigkeit keinen Eintrag thun foll, lälst iieh 
wahrfcheinlich das Ganze in einigen Bänden beendi- 
, gen, und dem letzten .Btade foll ein vollftändigts, 
über Te^t, Anmerkungen und Zufätze fich erftrecken- 
des Regißer beygefügt werden, wodurch die Benutzung 
des ßn mannichfaltigen literärifchen Notizen fo über- 
aas reichen Werkes erleichtert und feine Brauchbarkeit 
beträchtlich erhöhet werden wird. 

Die Beützer der erften 1 5 Bände und die Fremide 
und Beförderer gemeinnütziger literärifcher Uftterteh- 
mungen werden erfucht, durch Subfcription dieDrack« 
köften zu decken. Sie erhalten das Alphabet für 18 Ggr« 
Sacht oder i K. ai Kr. Rhein. 

Subfcription nehmen an in freyen Briefen der V e.r* 

faffer in Caffel; die Confiftorialräthe Münfoher 

und Wachleri fo wie auch der Superintendent Jufti 

in Marburg; die Krieg er'fchen Bochhandlunffen in 

(5) O : ^ ^ Caf. 
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ALLO. LITERATUR -ZftlTUNO 




Caffel, Gielsm, Herbom mia Marburg; die Barth- Wefen der Volksfefte. e. Sehiöklicbe Tage. i. Art 
fche Buehhandlaag m Wpzig; die Herxnanii'Iche der Feyer, i. Volksdxömlichcs ScbauTpiel, .4) Ehren« 



Bno übflndl ung in Frankfurt «: M. — Der Subfcriptions 
termin ift'bis Michaelis 1809. offen; und der. Druck 
foy Ibgleich angefangen werden, wenn man wegen 
der Druckkoften ficher geftellt ifr« 

Ww dM Werk ToUftlbidig fidi jetzt snfckdim %aßhe, d. Dcutfche Namen. 1) Volk'sthümliche Bu- 

will, dem Iblldaffelbe, da noch einige completcExem- ^^^' 3) Volksfatlichkelt 4) Bücher , die noch müfc. 
plare T«Mrrflthig 
tmd die letzten 



der Feyer« t. Volksdxiimiiehes ScbauTpiel. .. 4) Ehren« 
be^räbnifs. 5) Völksthoms-Denkqiftler. ^ VlVLVoIkg. 
t/uimliches BSekerwfen. i) Achtung der Mutterfpracbe 
0. Mutterfprache , Hof'^ttndScaatrfprache. b. Vemä- 
dung fremder Wdrter. <^ Mutteriprache, Gelehrtefr 



d«nu ](Kr 



Dr. Ludwig fFM^hUr. 



SuhfcriftioMt ' Anzeige. 
J> €Utfc k$ $ V ^Ikit km 

TOli , N 

Ff. hui. y^hu» 

Inhalt. 

JSSUMriHf im £0 äBgmeAu VoDuthmthmit. 
I NatBrHche BuehiUuuf des GruufigeUaf. i) Allge- 
sneine Erinnenmgen. 2) Völker- und Staateniicliei- 
dunff. 3) Eintheilnngsnamen. 4) Beyfpiel in einem 
Vorlcblag für PreuDsen. — n. GletcituSßtge huurt-^mits. 
witnmlnmg. x) Regienm^. 4. t. e. A e. 1) Oeric^Uver- 
falTung. B.kc.d. 3; Veremf achte Erhebung 
snd Abgaben. 4) Bildnngsanftalten. «• ^. 



Iche Heldengedidite. e. Umerhahungdiae^er, AI« 

rima, Fauf» und Eulenfpiegel. f. Denkbudi (ar De«t- 

Sßhm^ 5) Undeotlbhe unvolksthümliche Bücher. OUiU- 

bKdL flaf Prenlaen und Oefterreidt. «— IX. HSmUchu 

Idbiu* 1) Schau, s) Warnungen. 3) Vprurthiäle. 

eu Lebenaanfichten« b. Die .erfte Liebe, c. Der Kork 

4) Ehelofigkeit und Ehererachten. 5) •Ehereefct 

tf) Rangorchiung der Weiber. 7) Huldigung des wdb- 

fichen Gefchlechts bejr den DteutTchen. g) Wicbtig^ 

kait. -^ X. VmnliHdifike fVmßdermgn. i) Nothwendig- 

keit. 4) DemleUitit. 3) frefördcningsmitte]. SMp^^ 

rMv» 

AoTforfteheBdes Werk ,' weichet (aube»gedmckt^ 
nahe an 24 Bogen gr. g. werden wird, und zur Ofier-^ 
BcIIe itio* aiu Subfcription ericheint, kann meai i» 



arung. ^~^* a) Kenntnils der allgemeinen Angelegen- 
heiten. e^A» )) Algen&einet Bürgerrecht. 4) Oleich- 
laeit des Mabes u. f. w. 5) Genmie Verbindung *swi« 
fchen Bürger - und Kriegsftand. 6) Allgemeines Uv» 
gerlidies imd peinliches Redit.' 7) Allgemeine Aus- 
bildung der Mutterfprache. s) Mifchung der Einwoh- 
ner aller Landfbhaften u. f. w. 9) Verlammlung der 
Tonangebenden u. t W. 10) Hauptftadt. il) Lands- 
uannfehaftsfncht und Vdlkleinerey. 12) Ausfichtun- 
gen und Ahnungen. — IV. Kircke. 1) Vorbemerkung 
f en. a) Gebäude. 3) Güter und Einkünfte. 4) Hand- 
lungen. 5>^ Bücher. 6) GeiTtHchkeit. 7) Frömmig- 
Iceit der Deutfchen. 8) Deutfchheit und Urchrtften- 
thum. — V. y^äueniehtmg* i) Eift Wort über Verzie- 
Itong. 3) Begriff Toti Volkserziehung. 3) Unfere 
Bedürfniffe. 4) Gegenftände. #• Menfehenbildung. 
^ Erfterlemen der Munerfprache. r« Lefen der'mu^ 
ItergültigenTolksthümlichen Schriften, d. Staarskunde. 
«• VaterllndifcheGefchichte. / Handarbeiten! g. Wahl 
«ines befrimmten Gefchäfts. A. ADgemeinmachmig der 
Cßhdnen Künfte. i*. Leibesübungen, k, Itffldchenlchu- 
lenL f>Wirknnffan. — VL Vätsveffiffumg. i) Stande, 
. 2) GmndCltze. 3) Reichstag. 4) FürftenhftuCer. 5) Ach- 
tung des Bürgerrechts. 6j Dreyfiioher Adel. «• Ge- 
Ichlecbtsadel. b» Würdenadel. €. Verdienftadel. 
7) Landwehr, m. Unterfchiede. b. Andeutungen, 
• rf^. H nifemiticl. d* Einrichtungen. #. Uebungen. «- 
Vif. VölksgtfuU. 1) Verbannung der Ausländerey. 
a) Alfcemeine Volkstracht. 3) Volksfefte. a. Ueber 
' FeftUcbkfiten, FeyerUchkeiieJi und Getoftticbe« K Von» 



Niemann et Comp., in Lübeck 



Inder Job. Ben). Georg Fl eifchevTchen BncB- 
handlun^ in Leipzig Und. in derJubilate-MelZSi 
igo9. erfchienen: 

CrMMr, C. G., Leben und Meinungen, auch Utüam- 

liehe Abenteuer Erasmus Schleichers, eines reifeür- 

den Mechanicus. i Bde. Mit % KupJFefn und dem 

Portrait des VerfaCTers. Vierte verbeflerte und Ter- 

nehfte Auflage, g. 4 Rthlr. xa gr. 
yumgkmms^ y. Amg,f praktilcher Unterricht zu9i Kopf- 

und Tafelrechnen, für Handel und Wandel« !• 

la gr. 
Fredigtentwürfe über die gewöhnlichen Sonn-, Feft- 
^ und Anöfteltags - Evangelien tmd^Epifteln durchs 

ganze Jahr, in ausfUirlicher und abgekürzter Forpi« 

6r Bd. X bis 3S Heft, f« ^ Bthlr. 
Dorf, das geplünAsrte, ein neues Gefellfeinifittf^^ 

11. X3 gr. . 
Feftung, die erftürmte, eine gefellfciiaftlidie H i er 

haltung, Franz. und Deutfcfa. xa. ia gr. 
Hechetsj y, Kj Denkmale derFreirndfchaft. FtrSbuftSi» 

bücber und moralifche Lehren zur SittehYeredlnng 

junger Perfonen. Drine TerbefFerte und Termcih»tü 

Auflage, g. 12 gr. 
£or#«ci>*/ Reifen dordb Spatzen und PertugAl', surlJebeür^ 

licht der yomehmftenMerkwürcIigkeiten dieferLttIv 

der ux^ ihrer fiewgihner« Eia Uftbneh zur tUfeE- 

lidMH 
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Num. SBa.A.UjQUST ig«). 



*f 



A UnlerikiMiiig' Air die Jagend. . Jfit «iavr il- ISeitgeifi^s im Gt-oisenzu. Unm ilif wiirA ti^, ^eC^ 

lumT Karte ron Spanien und PortagaJ. i a. la. ^. ausgezeichneten literarifdien Product mit Vermügen 

fia«e*# Reifen durch Jta]ien un4 die dazu gehangen das ..fcmderbarfte Zulkmmentreff^u derPhantane ^t 

Inleln SiciHen^ Sardinien und Co)r£oa^ ForiTet^ung der fpäteren Wahrheit , felbft bis in diet kleinften in- 

der-Reifen durch Spanien und P<3|irtugal. 12. 12 gr, /torifchen ZügjB, b^a^ecken» und lüeht ax^icl^feti;, fiaf- 

Nachbarf ehalt , die gefährliche« ein umerhaltendes Gte- felbe für ein ecbt-^ucianifchesBrucbJCtück fis üj^rt^it 

rellfchaftstpiel » mit einfr neue» Kartenbeluftigung, ^^ — — *^-^ — -^' :r.--.ii-. »«u..*.ji.:«- «^j 

II» . 12 gr. . 

Nene V e r 1 e g.a b.t:C k » 1^ a 

KarIWllhelm Leake 

in Darmftadt* ' ^ 

' Jobilate-^Melfe lf^>^. ' 



zu erkennen. Ueber die geiftvolle Beb^dlun| )xaA 
Anwendung des Textes in dem beTg|fug^^ Cop^m^ 
tar erfparen wir uns hier »die LohiprupI|e , ^We^ wir 
gleich den - - - VesfaXTer nictit,J»e^Q(tn,(,Jf9f^^ mft 
.«ffuthen Jeile» dürfen. '\.r. .^\i^ . ...AVi * 



■^ 



Ui 



Magflntwiaj 



BvaidvMttmg 






u . /i 



:i 



In allen goien BneUbendlitefa»'iki«n haben 



1 Rthlr. la gr. 



germaniae femiin ieramm fccundum novam ^eiho- Smmtiler^t^ Fr. v., DbnatM.' tn Ä'^ TheUa it u. as 

#nm a ftaminnm fitu et proportiohe etc. vfmM ]K>fthit- ^BändSien. 11. j RtUr« H gr. 
" mum. t. bröTch. IS gr. oder 4g Kr. * _; _ Gedichte. Nach deffen Todetheraiisge&,vvon 

CkäiHmhkmy die Märtyrer oder d^ Tnumi* der .y.Q, g^^^ jg^ dfeTbiehtfeäHferttt? ^ t. 

ehriftlichen Religion, frey nach dem FranzAnSshen ^ ^ 

bearbeitet Ton'A. mm Hmtft. Mit l^^fm. 2 Bände. 
• gr. g. Schreibpap. 4 Rthlr. oder 7TI. Dmclqpap. 

% RtUr. oder 5 F. 1 5 Kr. * 
XkrMMf/iMimr^ £. M^., »treue Abbildungen und natur- 

kiitorifche Befchreibung des Thierreichs aus den 
r ' Mrdlichen ProTinseti. Mit illnm; Kpfrn Ton SufewM. 

I bis 6tes Heft. Folio. 
]>affelbe mit fehwarsen Rpfrn* 
MJehfkmmerr^ J. IT., ohriülicher Religionsomerridit 

fQr die Jugend, g. 3 gr. oder xa Kr. 

(25 Exempl. fiir x Rthlr. 20 gr. netto. 50 Enempl. 

fOr 3 Rthlr. g gr. netto, xoo Bxempl. /ür 

€ Rthlr. netto.) 

JEe^t Dr. y. y.^ ryttematifche Bercfareibung der anfi^r 

• Gebrauch gekoonnenenArzneymittel. gr.g. i Rthlr« 

oder. I Fl. 30 Kr. 
ttatt^ Dr. <?. L., Gedichte, g. 14 gr. oder 54 Kr. 
BechßüJt^ y. C, Situationskarte Ton Darmftadt und 

der umliegenden Gegend , geftochen Ton C. ffifiig^ 

ein grofses Blatt« atSis hefte Sohweizer • Velin • Pai- 

pier gedruckt. 

Zur Herbft - Meffe erfchehit: 

RbeinifchesTafchenbuch fCkr das Jahr igxo. mit Kupfern 
und Stein^bdrQcken. 13. Auch unter dem Titel: 
Grolsher?(ogTi<^r JjelHfclier Hofkalender ' fär das 
Jdnr igxok 



unä Charakter: gr. g. kg gr. 
— — Poetiüche Anthologie der Deutschen ^Abr Bfeuen* 

Zimmer, ir Bd. gr. g. 2 Rthlr. 12 gr. \ 
Melufinen's Sbmmer'abende yon S. b Rücke ^ herausgeg« 

Ton C. M. WkUnd. Mit Porprit der Verfafferin. |. 

geh.' I Rthlr. ig gr. ,' ' 

Gemälde nach dem Leben, inÜeutfchland gefamtuelt. 

Nr. I. SelbftgeftändnitTe einer Verführten« xr'unÄ 

ix Theil, g. geh. 1 Rthlr. x6 gr. 

. Rudolftikdt) im Julius xgo9.* . . 

Priv. Hdl^BttchheiiaUiiJK;' 



n. Bflcher, fb 2q verkaiiftfl« 






1) Trii. Gewt hiftoiifches Journal. 799 u. goo. jtfeÜP 
ift mdht heraus; . 4 Rthk. 



>f> 



1 • f 



So eben Ift ih nnferm Verlage erfcfaienett und in 
dkn guten Budifaaxidlungen zu haben: 

Dir HeU iv memnehmtm yäkthtmifrtt^ ihf ^Ifdufj^Ji 
ii/ ßehtw%ehmtn; oder: Dit mrfülheflt fViiffagtmg 
muerer Zekew, Commentirt uxid erläutert, h ,g^ 
heftet ggr*. 



Der L^hfev^ .w^-.«*^- ^- ^^»..^^^ ««. «-« -^^..-«- 
fgimg einer frivolen Neugierde (obwohl auch diefe 



3) p. Arthmkoh Minerya. X793. ^5. 9jr« |gox. 4. 5, 7. |« 
i 4 Rthlr. ' ; ' 

3) DtffiM Annalen der hrittifchen Gefc^äcbte. CompK 
.in 30 Bänden. 14 Rthlr. " « * ., 

4) Poßtlts allgemeine Zeitung. €79! his.ifox« incluC 
Pppbd. ,4. II Rthlr. 

5> tMffm Enrrauldt^ Anxiiden. 'tiof Ids l'g04, inclist 

wRthi^. '. .* ^•'^•^' 

O Item »die JUil-ginge I797. >g, 99« U^* 'i ilümlr. 
7) PFcihkM GeCbhiShte und^ Polifttu xtoö b^ xftos« 

ihclur. Hfrbd. g Rthlr. ' • ^ 

g) ^Ang. Hemnmi^ der 0^iArt*'der IjOti f794 Ml ifoeu 

Comp]. Hirbd. io Rthlr. • • ' : 

9) Ginmmtts poTiti&he Ainklen. ifft «.'94. QattpL 

xo) SdW&urU BriefWechfel , polit. nnd hifior. b^fSülg. 
xo Bde^ Coixip], Hfrbd. 6 Rthlr. 



keinegw^ga leer ausgeht) ^* alg um ^1^ Ai^Bnhfc ^^^ "^t) njt«^Qt|i^||Y||T^ 

' iz> 



9^ A. lu Z. N^ in.' ^' AÜ9 V8 IM 1 8 09. 

^'ii*) ii<tedqn\iiJui'P*-is, ^ate JahnitTigi» t. 1. 3. jC.-.u. lo. 

-:";"i\i^tfiir:V" ■■■ ■ ^ ■■■ ■■■ • • 

TÄ lyp'mkt'fii^'Fabrat «mJ'Maittfiictar. Leiptigi' bey 
f • ' V6fe, 'Sri i "bü 1 80 j. tacltif; 2« jRtHlf. 



<TS» 






4) EhglifcKesSkhmlMbueh) ddirAftidfliMjfi dttlivLeh* 
■ r^ eilte deötlieke und Tchöne englifehe H«nd fiArei- 

ben zu lenieii. 4^, «of weifses furkes'Pcpkrr ge- 
druckt.* geheftet 6 gr. SäcliL'((b»ft ts gif.) 

5) Englifih^ Vorte^eblatter «um crften' Unterricht wk 
zur Uisbüng im Scfaönrchreiben. ir und ir Corfus. 

• • gÄhöftct i g gf.5achf. (fonft 11 gr.) 

Diefe fämmtlicluax. Vorschriften find «achdardi 
alle gute BuchHandlungen zu erbalten« 

- . ' luduftrie-Cornftoir. 

IV. y^nmifchta Anzeigen. 

' Auffyifrung ttn'Qtlwkrtt mid/MimiUf.^^ 

jS^ifi in mueruL Verlag bUber-erCcl^enemen. nJ^^ 
iotin 1»d f^^fff^f Mtt den hiid^n' mcrkmärSgeß Kriege 
.f^.Säi' ß^-yN^^etä^c^J^^ icm,j^akfin tigf bis 7- rj- 
; welche iA all^^Cxi^ei^eu Di^uifchJvidl^ begi^^^ 
lc^rezk;werden, unib von. luis z^e^r-.mildreyi^päliiirit* 
4«r nei^ |ufgelegtjj «-auC^rdlqfOL aber hocb/^on,JVjp|lem 
▼ielfältig ausgeu^hriebcEn uikI, xif digeär|ickt * wc^en 
.und *-f- .wer&xi. fiek'muÄme^«^.!!^ u^ec ^deb ,gf}g^* 
wftrtigen^JCricg verbr^it^iu . * ^. ., ^ 

Wir e«(«(d)/eu ^diler.Griehvte^/AfiUtajrpex^ 
Beamte und andere unterricfat0fe Perjonen in ^^ Oe* 



Vrt feetSl*dfeJahrgatigei79t99.tgö/. i 'iRthlr.'Ti-gr, 

^^^Tiö26^fcöfa«l;Sfi:rÄ'Pdiibdn. 7 Rthlr/ ' ;- 

Ig) Scherer^ Allgemeines Journrfla\ir<3ienne.»r6'BdÄ. 

19) OeWs CbemyMiA^AiprfilfiA. igoo bis igoj. inclut 

5 Rthlr. 

S. Joel, 
: mdad f'Siifan^fAtfthfdbii^qtfi iBnel im. iau&Uer 
e* j; tr aliuJT SßWrfF"^ "?^ ^en ^lonjwd^jn. , 

f 

Kikiolfh Müll,tft VorJf^**,\Mtx9StsnA. .. 

«rir bishtt" ivl'tSm/Auiiön'hattett, hatieii.weKeii ibrcr 
*fKweckm^C^igkei( una fcnönen Handfcbrift d^n ungd- 
*^eiften Beyrall' aller Lehrer der Schreibekunß; , ' und 

^r kritifcben öffentlichen BUUer erhaUen.' Da'w|r genden des jetzigen Ki«egs(6bAMj>]auefi, uns. mit Q^- 

ffunm ehr aber die^ fämmtlichen Platten mit dem aus- j^k&LalbeytHfcgjt^fi th «ler genaftintei^' Schrift .«ii, untjpr* 
cfiliefslic&en Verlagisrecht' vom' Herrn ÜhiVerlhäts- ftützen. Doch nicht blois auf einzelne Anekdptem be- 
Schreibemeifter lil. Mülier allhier an uns gekauft ha- .Uirinktfick diefelbe — . 'wie,4ie >ereiu erfcky^nenen 
ben: fo find wir dadur^A^nStand gafbiat^^die-bisler -^li Hefte zeigen "^4 .^Mcb Rela^icneigL ;rofi Schlachten 
Smftgf^]i^^<^n.Pr^^. ^e^^\^rfcfariften zu verrin- und Gefechten ; Schilderungen T«m EiaquvLrtimngs-, 

5ern, und diele dadurch genieinnatziger zu machen. ~€dntributiocis-, Re^utfiu^As-t.Reomjdrungs-. im^iV#'- 
LuEserdem find wir bei'eit^ den Herren Schullehrem .^pfltgungswefen; Vorfällc^die denu-eiXt der mit) ein« 
und Schre|b^tti|^i9pi^ w^ta fie lacb^.mit 9eitellungen ander in Krieg begriffenen Nationen cbarakterifiren 
in Partien* directe ah uiia wenden, ''üii^das Geld gleich il L 'wr. ; (rey undunbefaiigßn; ohne Pa^eteylichfcei^ #*- 

baar .tii^i^Odi^ii» >iil6» itnf^btJwhiwft iUbM»'»ooh zu rettfalt, find der Zweck ^eler Bläßten Sie fo»en n^^ 
jB^vrähren. , ^ einem ausgedehnteren Plan , als der bisherige Titel 

W^r^T V^ -c. ' vi^^ '. ;'..^ 3 ' ' Xagte,- Materialien füi; den künfwgpnGefcbichtlcbwber 
DiefeyarCchriften.b«fWfcÄnmfclgende^^ d^ grofsen Ereignifle unfercr Zeit «ibgeb^i. 

* l)*lDetrireh6s SdElreiliebnfch ^, öder Ahlel tung , ohne L^h- Da jede Erzählung .an Int^reCTe u^d GlaubwüVdig- 

die Namen der pQ^fohen und Orje 

bitten wir üBe Hn. Ein- 

liehÜaeÄl'TfÄVfllÄn: wo 

ief .ttttaüsgcb« die 

|^'I)euttche^iJe|fbl|ütMt/^}(m Namen felbft abkürzen. .o: jrT;/.l 

zur Üeb'ung lA^chönichreiljen. irViui^fus,. In elfter wir verrprechen übrigSs den Hn. EinTendem 

.iL*^^» .Äff;, ???f* *WÄ>- i^''jB^^:^\.fk'^^^^ ,jc^li^ipi^m^PuQr€Üm,rr»Xidi,sTM 



-ii55 



, . druckt 
" (fonft 




••olig!>.;^*^ Cf^M'ff^J.^, (Dvrfb.die^^ W rar pr. Druckbogen, worüber , Sie gjii^icb ni^chJfc?« 

legeblätter wird dem Lehrer da» fi^ yfek Ze^ wig- JVbdruck der an uns eingefandten Beyträgc dijboni- 

.•off ^1P^* ^^^•'»^S^^^^^'^fV^). ^' . \ ': >«; und den Geldbetrag auf uns kitWeifen kÄien, 

3) jDeutfdie grofse Vorürfttriftea. SeJMiend .atti Cur« «wenn Sle'denfelben niiiht baar zugeCendet zu haben 

mehrte Auflage, gr. 4<^ gehnfteM ^ RAlv«««» gr. Baum gär tner'fche^Budihandlung 

.%i»{ul ;. •' * -^ ..»♦LH «^ .i: 
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ALLGEMEINE LITERATUR .ZEITUNG 



Montags^ din 14. Augufi 1809. 



* 1 



. WISSENSCdAFTLICHE WERKE. 

AtZflSTGBLAHRT'AElT. 



iLs^riQia» b« VJMtTX 4ngke$aßi;^n Brftrag iur 
r#tiqn^Ueo. Cur ^upd Eirken&t0ifs der Oerafs • ^ni* 
. de^Duog,. von C^'F» GrSft^' d* Arzn. und Wund« 
W^ Dr. und Herzogl. Bernb» Hofr. und Leibarzt. 
igoS« XI tt. 88 S. 4* p^bft 3 Kiipfert. und einer 
TitelvigaeUe* (Druckpapier. i Atblr« 4 gr. ) 

Defe Sehrift Ift ^n ftlr den Reilkänftler lefarrei- 
cber Beytrag zur ^atbdlogie und Therapie d^r 
Gefäfse. Der krankliafte Zuftand den der fcharffin- 
Bige Vf. hier b^banddt, ift wohl nicht fo sar feiten, 
Üt alfo^ettch fchon oft unter den Hfiiiden der Piiikti-' 
ker^ewefen, aber nie nnterfncht worden. Da vor- 
sflghch diefes krankhafte Gebilde am hlnfigften an 
ekn> Lippen erfebeint : fo begnflgte man fich damit es' 
Lippep krebs SU nenmen; eigentlich gehört es aber,^ 
wie fich^aus der -Unterfuchung ergiebt, unter die Ka- 
tegorie der Gefäfsausdehnuocen; Diefe Arbeit gjebt 
einen recht überzeugenden Beweis davon ^ dais die 
j^tbologifcben Sectionen , wenn fie viit Genauigkeit, 
anit Kenntnifs oAd Scharffinn unternommen werden,, 
höchft fruchtbare Refnltate geben können ; die Ver- 
achter fotrher Unterfuchungen, deren es leider jetzt 
vfele giebr, haben nur keinen Begriff davon, wie man 
artTnorme Gebilde zweckmäfsig unterfuchen könne« 
Das gan^e Buch zei^ßllt in z«;d7/ Abfcbnitte^ aus de* 
Ben wir ffas Wefentlichfte mittheilen woJIen: I Ana^ 
iömifek^ pkyßotog^chi Bitrachtung der GifäßhSuti , in 
Bezug auf ihre Cof^trticHv^ und Expanfivkraft* So wie 
- die Tunica nmfcuiaris d^r Arterien für dieContraction 
beftimmt iftr fo die Tunica celMofa propria für die 
Expnnfion. Von dem Oegeneinanderwirkea beider 
Kräfte hängt das Lumen derGefäf^e ab; wird eine 
beider Kräfte prädomihirend , fo. wird die Krankheit 
im Bilde der verletzten Form gefetzt. In den Venen 
bleiben Expanfion und Contraction in ungeftörtem 
Gteicbffewichte^ weil hier die Zelihaut weniger ela- 
fiifcfa ift: die Querfafern der Muskelhaut fehlen und 
ftatt der iänglichto blofs weifse fehnigte, netzförmig 
aufammengewehte Fafern anöden Stämmen vorhanden 
^ §ml. An den Lymphgefäfsen werden wir durch ana- 
kgifcbe Schlaffe geleitet reitzbare Fafern eigener Art 
anzunehmen. IL Dpfiamifcke Abweichungen der Con^ 
tracUom und ExMnßon der Gefäße y ftchibar im verletz- 
$en Nbrmatdurehmijfer -derfelben. Beide Kräfte dei- Ge- 
fifee Itöiinen glelisbmifsig erkifkt oder herabgefliwmi 
feyn; es kann.aber aneh die ReizbarkUt der I*aier* 
A. L. Z. 1809. Zme^Wr Band. e 



baut erhöht ; oder die ExpanSon der Zellbauf durch 
vermehrte Elafiicität vorherrfchend feyn. III. Organu 
fche Abweichuhgen der Gefäße vom iformatdurchmeffer'. 
Bey den chronifchen Abweichungen vom Normal- 
düi^chmeffer der GefSfse ift bald Zufammen^iebung, 
bald Ausdehnung Überwiegend, woraus VefsröftH« 
rung oder Verkleinerung des Purchmeflers oeirOe-. 
fifse erfolet. Eine Verengerung des Lumens kön- 
nen bewirken: Verftopfune, Zufammendrflckung; 
DiverGon des Kreislaufes, Verdickung der flaute, 
Abiatz des phosphorfauren Kalkes u. f. w. DerSton 
wird hier in beiden Häuten nicht genugfam reprodü-^. 
eirt, es geben mit der Mifchnng die eigentlichen' 
Ki^äfte der Gefafshäute verloren; fie faUep zufdhtmen/ 
ihre Wendungen können Züfammenwachfen und das' 
GefSfs fich in ein Band verwandeln. Erw^teruogeqr 
des Lumens können durch den zu ftarken Andrang 
der Säfte befördert werden, fie find häufiger alf die 
Verengerungen und oft gefahrvoll, indem ne einzelne 
Organe zerltören; eine Menge von Krankheiten ver- 
ai^lafTen und durch eben fo viele erzeugt werden^ biS* 
weilen unbedestend bleiben , nicht fdten aber auch 
den Tod bewirken. IV. Diagnofe der Gefäßausdek- 
nung: Diefe ift leichter bey den Gefafsausdebnungen' 
an der Oberfläche des Körpers; fchuieriger bey den 
nnter der Haut liegenden, oder in den Holen' des 
Körpers verborgenen. Die Merkmale zur Erkennt- 
nifs des Uebels find hier, nicht nur nach dem ver- 
schiedenen Sitze, fondern auch nach der verfchiede* 
nen Befchaffenheit deffelben mit groCser Genauigkeit 
und Scharffin.n angegeben, bn Allgemeinen unter- 
fcheiden fich die Pulsadergerchwülfte durch die Pql* 
fation im Tumor; die Blutadergefchwfllfte durch deü 
Mangel der Pulfation und das Wachfen des Tumorsl 
wenn man oberhalb defTelben eine Lieatnr anlegt, 
auch fchimmerq die -Varices blau durch die Häute 
und bilden, regellofe Höcker. DieLympfaausdehnup- 

gen verändern nie die Farbe der Haut,. fühlen fich* 
art und wie>ine knotige, gefpannte Schnur an und 
geben fich durch ihren Sitz «und das Mitleiden d^r 
Urüfen zu erkennen. Innere Pulsaderau$d^hnungen 
charakterifiren fich wohl duch die Pulfation; abei* 
innere Varices lafTen fich nur bcurtheiien narh den 
Hämorrhagien die fich nächft den übrigen Zeicheri 
einftellen, weil jemehr fie ausgedehnt find, um io 
leichter die Blutung 9er diapedeßn und ana/iomoßn fr« 
folgt; ferner nach der Dispontion des Kranken za 
ähnlichen Krankheiten an andern in die Augen fal- 
lenden Theüen» und endlich nach der Syndrome der 
(5)H •' ' ge. 
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ns ALLO. LITRaATUR- ZBITUNO ,y^ 

• 

gefammten PbanmnMe die darcl|_die einzelnen Or* fäfse finken» defto gröfser wird die UeberfoUung; 

gane modificirt wird« 'Aus der Diatbefe, der entfern- Durch Schreyen, Laufen, Reiten, Springen, Tao^ 

ten Urfaebie, tf^n voriiergegangenen und mitvorhan-i zen, geitaltfanip Strecken der' Glieder ^ U^buiUsav 

dtaen Krankh^ten laffen ficb di^ Innern Sa ugaderaus-' beit und ^ndc?re mecbanifctie Anftrengungen weMfir 

debnungen erkennen« V. Differenzen der G^Jqßaas- die Gefäfse gedebnt und durch UeiifirföUung dccU- 

deknungen: Die Gefäfsausdebnung gehört zur Klaffe ben mit Biut-EctaGen bewirkt. Mecbanifclie Hifr 

der krankhaften Ausdehnungen alsOrdnting, von der dernifle des Kreislaufes find: Synizefen der Geiab«i 

«s fo viel Genera giebt, als^ yerfcfaiedene Gefäfee-exi- Anfehwelluns, VerkDorpdims, Ve r k uücheru ng, Za- 

ftiren. Das Anevrysma bezieht fich auf die Arterien ; {ammenwachien der Valveli^ Gerinnung des Gon« 

Ckfus Vkud Farix auf die Venen uikI LymphgeSaüse» teoti« fremde Kl^rfwAnA^n Oefäben, Gefchwolft 

Die Ausdehnung der letztern nennt cfer vf. X^rjus'. und Auswüchfe der Gefäfs wände, und Druck anf- 

Bey des Ge£ä£iencien find gewohnlich alle <;ixey ^at-«; die Gefäfse. -^ A^feer^-rl^oteozen^* kennen fo auf 

tungen von Gefäfsen exteodirt und nehmen ein gan- die Structur der Geralse wirken, dals fie die Wan- 

zes Organ oder einen Tbeil deffelben ein ». wo fie als dunsen 'derfelben läbmeit^ dem Blute; ditiurfei ^ij%zk 

eine verworrene Verfchlingung einer unnennbaren Einffufs verftatten und AngitetMS'eii nach fich ^zie* 

Zahl voii Gefäfsen erfcbeinen; diefe Art der Ausdeh- hen. — Verletzte Oontinuität de^ Wandangen käui 

nUM nennt der. Vf. Telaugiectafiey wohin z. ß. die durch äuüsere Dinge oder durch verletze 'Hieile de&^ 

Girio|ihthalmie » die Birfocele des Hoden und die wei« Körpers entfcehea. Wirid^tiiir eifine.Häut verietl^» fo 

terhin ^.befchriebene Lippenkrankheit gehören/ ^— entfteht dieAr€derA3ii^Maäe> diemandtegfemlMM 

VI. Tabelle vorgekommener Angiectc^en. Die(er vor», nenqt, die Verletzung beider Häute kann durch ^$i^ 

zQglicb vpUftändige Abfchnitt bringt eine gro(se An- turoder Konftzufanameni geheilt werdai> :^e6t a)l>es 

zaal krankhafter JBlrfcbeinungen, die fonft kaum he* zu fpäteren Angiecftafien *VeranlaffuQg« Uebttigeiii' 

rQckfichti^t, oder ia den pathologilcben und nofo- kann auch durch. Entzündung, Eiterung,, Brftdd iB» 

log^chen ^yftemen nur zerltreut und «hne hinlängli* den Gefäfsen oder den benachbarten TlwUea dieCoiH! 

ch^Bi»eichnuiig aufgeftellt worden waren, unter eine tinuitaüder Häute verletzt werden« -^l vDerob'dte 

allgemejpV WiflenfchafÜiche , belehrende und berich». Gefeit des Gefäfses kann eine £cta^ veranh&t wer^ 

tigende. Anficht« Da aber die Auszeichnung, aller den, wenn es in einen Solchen Winkel geboge« iSlt^ 

Angiectafien am Kopfe, Rumpfe und den GÜedmafsen dafs die aus ^aem Schenkel deffelben kommi^Bdak 

tper aichl wohl möglich jft : ^ fo müffra wir . ona da* filutwelle .mit ganzer Gewalt aq die: gegendber Uegtedefc 

mit begnOgen die Lefei^ auf diefen Theil des Werken Wand des anderen Schenkels aoftöist, wie a^BTheyo» 

vorzfiglich aufmerkfam zu machen. — VIL Aetiolo- Boken der Aorte; wepo gleich grolse Qf^ia&e fich fo 

giß der Gefäßausdehnnngen. Ein Mafsvecbältnifs zwi* verbinden, . dafs ihre $tä|iiaie jn i^%egengefet|irter 

Iphen der Quantität der gefammten Blutmaffe und den. Richtung fich vereinigen und einander gteichfam eat« 

Kräften der Gefäfse unterdrückt die Kraft der Wan- geaen wirken:, fo enUtehen bey der geringfteh Vct^ 

düngen immer mehr und kann fie zu Ectafien prädis* anlaffung Ecufien ; indem d^r Kreislauf hier erleb wert 

poniren; durch die beftändig fcbnelleren Ofcillatio- wird, weil ^wey entgegen^fetzt wirkende Kräfte 

^nen wird dann eine allgemeine krankhaft erhöhte ficlr gegenfeitig aufheben. Dlefe Form der CeiSise 

Reizbarkeit der Faferhaut bewirkt. D^er Scorbut, findet man am haufigCten da ;Wo fich die OefiSiäe mt 

earcotifche Gifte, fibermäfsiger Genub hitziger Oe^ Kreife begegnen oder vereiaigeo, als am PSirtueo'i 

tränke und Gewflrze, die Luftfeuche, oder vielleicht dem Muttermunde, der Scheide, dem Biafeahaife^ 

mehr der gegen d^felbe angewendete Mercur, fchäd- dem After, den Augealiedern und demMandeiaa weH 

liehe , giftige DQnfte, feupbte Luft und Mangel an eben Theilen auch leicht Gefäfsanisdebnungen eiittte<i 

l^icbtftoff, endlich auch Gicht und Scropheln köo- hen« — I^IIl. Cur der AngmtcAe im Mgemeinm^ 

nen 291 Diathefen Veranlaffong geben. £5 kann abeir Die Cur hängt von der Einfachheit oder Complica4 

auch die Diatbefe örtlich oder erblich feyn, wie z. B. tion der Krankheit ab; die Krankheifin die mit Inj 

b^y den Hämorrhoiden. Häufiger find die Diathefen Spiele find , erfordern die ihnen- angemeftento Heik 

in .Cirfen , die fehr oft durch Scropheln , Rhachitiss mittel. Eim^Radicalounkann nicht afi Stande konM 

Syphilis , Waflerfucht^ und dergleichen Af fecte der men , wenn nicht vorbei^ die noch vorbandeae» et^ 
LymphMf&fsß-veranla&t werden. «- Gelegenheitsur- fernten Urfachen gehoben' worden, .find; i{ldiersge4 

fachen der Angiectafien find: Cbngeftionen in den fchehen, fo erfolgt zuweilen die Heilqngvoa felbft« 



Gefäfsen, Hindemiffe des Kreisfaures, mechanifche Die Diathefis wifd nach ihrea befondern 
Anlbrenguiigen des Körpers, wenn fie plötzlich und fen gehoben. Das Mifsverhältnijb dar QuantHit dctf 



heftig gefchehn, Terletzte Continuität der Wandun- Blutmaffe zu den Krjlften der Oefifse") erlovdeitifit 

gen, l^rm der Gefäfse, Lage d^ Körpers, Eehler Minderung des aberflüffigen Blutes dtirck Blutauslee^ 

3er CJrbildunff. -^ Aneyry$men,, Varices undCirfen ruagen und vermlpderte Eiizeugung dee Blates, cUd 

können durcn active Congeftionen emftehen, diefe man durch gelitad abführende Mittel: bewifdkt. Zur 



Ibhwächen durch zu gro&e Anftrengung die Gefäfse^ Stärkung der Oe£afse dienen Säuren^ adftringirende 
lähmen fie und gehen nur in pafBve Ober, die der Mittel^ Alaun, und der vorfieb|i£e Gebrauch kalter 



Thätigkeit der gefunden Gefäfse das Gleichgewicht Bäder. Die befoadete Reizbarkeit der Faferhaut 
nicht Balten können, und je mehr die Kräfte der Ce* kann diurcli b^ubigande Mittel > * 2; B. Bltfenkraat^ 
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i octiactHÖder MolnifiifrüüelA ocfer in Vcdnndmig^ wacbft^ foäie»fi5thif aitbh.dle^Miajgllfti I 

I MrbeerwaQer find hier anweiKlbär «- weao gldch. MderTJppm. Der.bitr «rzahlteKrankbeitsi 

( die .Diatbefis der Lvmpbgefäfoe z« Cik-fen oieiCteiis die'Veranlafdih'g zu der ^ari2eo Sebrifit;g( 

I vm^iSbrofMoi Syjmiiis «ad dergL Krankheiten ab- haben», die Beurtbefiuogf: die Behandlung t) 

hin^ift i&:iib'jiann doch aoch «zuweilen ein Mifsver- fchreibung diefes m^kr^ürdigen Falles bew ■ 

bfiltnSi zvifcheB der Quantität der Lymphe und deo fam die grofsen Fahigkeiteni de^/Vfs. und 1 i 

Kzäften der Saandern &aft£ndea; ' dann mub die ruf zum {»ralttifoben Wundärzte, -^ Die,^ 

Lymphe durch cue angezeigte» Wege auaaefbhrt wer^ gefohicbte ift kfirzlich f ojigeade : Ein jangci 1 

dra« und. die Gefäfee (ucht-ixian durch Färberrothe^ von 14 Jahren wir fchon Kurziuach feinerQ 

Ghina^^Eifeb u*. f* w. zu ftarkeui — . Die Cur der einer, kleinen Erhabenheit an cfcer Oberlippe b : 

(MSCsansdebnuraen ielbft tGtnur*in dem Grade m5g^ die ungefähr die Gröfse einer kleinen Li|i \ 

lieh 9 wo die Aneiectafie mäfsig , noch «mobt veraltet, von der natiirlicfaen Hautfarbe war und beyn '. 

ohde faeerächtllche D^^qeifatien.» weich ift und noch verfchwand^ aber bäldi wieder zum Vorfcb« 1 

daack gelindes Straeiofaien enäeert werden kann. Sie; Ohne fchmerzhaft ±u iwerden nahm die Oc ; 

verfchiedetfen adftringirenden Mittel, ein fcbicklidi' nach und nacn fo.zu, dafs fie im vierten Leb 1 

aa^braohter Dmek» dk fiilte könne *hier züweilciL einen beträchtlichen Theil der .Oberlippe c 1 

noch etwas leifteil. , llttfaisUebel Ichon weiter gedie- und lieh auf der fie bedeckenden Haut ^eini^ 1 

h^f fo mufs «san den.itegenerirten Theii 'auf die ftämmahen zeigfen. Obgleich ein Arzfe ti^erek 

iehükliolAei Weib 1 ans der.i^eihe der Lebenswerk* eine Of^eration die Creicbwulft. etwas kleiner j 1 

2aii|^ auszutilgen .fudlfn. DiefiS) gefohieht entweder hatte; Tb wachs fie doch bald wieder. zu der. i 

I didoreb^ dafe man didrofa aUmählfg verftibrkte Com* Gröfse^ un^t ujotd das Üeböl nahm unseaGfatet. : 

jnsCfibnr wenftficbdeciTunor noch ^^i^oermafsen brauehs ^oin allerley äufisern Mitt^ doch 

etttteeren lafiit,ttn ZuGBnumeBwaöbfen der wände be- mehr Oberhand, -r*. Der Knabe war immer 

MPnkt» oder». ^v4Uln4iaSiOoagalisieOontantum die Enti« und ohne iitaM^J^nankhaf^ AnkgergeweCa 1 

leerung yeahindeit und ästs GefilCs kleinift«, darckei«) Oefohwulft nahm ungefähr einen /kleinen^ Fing i 

i nen-Eiafchmlt dadOnagnlum' entfernt und dann* die vom recblenrMundvriakd .ihren Anfang, ?i 

GempnaOon , anwemtet. Ift das Gefalil> gröber und^ fehief.bis an die Nalen^heidewand in die' Hol 

^ die Degeneration Uetsaohtlichei^ ibr legt man ein Tour- nahoi die-g anze Obechppe, den linken Mtmd: 

{ xiiqu0taq9..«nMrbindetldals QcÄfs aber und unter deri und einen 'betrachtlicheftTUeil. der Unterlipi 

I Bctiafie.ttod Xchält^srauss. Die Ligaturen mOfTen mit £ine»JPurche bezeichnete die (üli^be von der v 

dfc Vorficbt angelegt, uterden, dals fie im gefunden, gemachten Incifio«!.. Das herabhaageode Gi 

Theü der Ad^r> und wenln fie Icrankhaft ift, alfo ent*^ reichte bis an dasiSjon« herab tand verfdhkifs 

i^nt vom« Tumor gefebehen. Nach der. Verfcblie* Mufkd. ^Dte Oberfläohe a^gte mehrere rn^dlic 

ÜMMig oder AusfebalungtdeäOefiifsea facht manidurdi^ habenbeiten, diefe oad <kkine«Theile. €^$-.00^ 

Thedena JKin wickelanaen , .d dreh Auf euchtungeo: mit konnten^ duröb oMUsigkn Ofruck f o verkleiner 

atiDfmi^lifchen und geiitiMo Mitteln und dua:h die den^ dofs fie^liauiit äiniVieAheil ihres i^orige 

^Inctrioilit das- Blut £0 krbiiell «als mdgUch in die La-, ums ettinabaita^ aber bald wieder anfchwoUen 

teralgefälse zu leiten; Auf diefeUie Weife verfahrt^ wnchsln dem Vei^hältmiTef in welehem fie 1 

naanandthey denTebmgieetafien^naefa ilu?eto Gradier wnrden^tder^lbiiae'TheiidwrOafehwttUi Das 

ihrem Sitze und ihrer fihrigen fiefchaffenbeit; -^ Re** war. elaftifoh, -ofanei befondefo Härte» Die.A 

flime'uiKi Diät hängen von deitt individuellen Befchaf-' HAgel waren leinlshrbig und gleich ausMlpailll 

^pjBjicit des |i^5rpe£S, demOeade des Uebels und In- übrige Ohcnfliofae wlar violett, wegen der rat 

. JservGoniBlicittiou ab. > >AUei zafiUlimi Reize, alles* dasikelbOau jerfb^ieB^O^filfee^die fich .dMi* 1 

WH. dik uinoulaticm. beUÜennigen £aitti, «ufs ver«'^ Augeals^einrNetaczafaUofiertklaineBer nnd gr< 

mieden werden. — IX. Prognof$: Sie ift abl^ogig Qefilse daHblken^ Db innere Bäche« kanoaga 

von der Diraität des afficirten Örganes, von dem der äufseren Oberein und konnte, wenn man d 

Grade des DefaC toiind^yon derenTförnten TJrfiich«.' iWOiriif dR'HOtebob, lächf uoIcftäShrwerdei 

Wenn eine allgemeine Anlage vorbanden ift, kommt beiden Flächen fühlte man bey einem gelinden \ 

L feiten die Heilung zu Stand^ wo ^b£okf tf Mse^ Uo» ^fV^ ^'^^^ QtSf^ hur-^jicleiiie Pulfationen. Auls« 

^ fachen die VeranialTung gabeir, bat^inan ölter dfeOe^* gern SpamieiiUDd Zerren iiattte der Patient keii 

nefung erfolgen gefehen« Bewirkt die Anwendung • pfindung in der Gefchwulft , und wenn fie mit 

derA&t4 keii|e%flenuig, üp^hatoian dasSc^lin^nfte Tuche herauf gebtiliden. wuitio,{ fo dar aucl 

2(u bef<^-cbt^, die Krankheit greift immer weitec iva> Empfindung faft unmerklich« Da alle Merkm 

fich und kann die wichtigften Organe, ^^ft^rop». V79«i ner rairan Ang^ecHj^ vorlianden waren> ^ J 

dureh Lähmung, Tabes, Caries, Ent,zOndting, Eite- cCäs Uebel nicht weiter als Krebs fortb^antfel 

rune, Brand und endlich d^ Tod herbey gefikbrtr <len, und da die ComprelBon nicht anwendbai 

wird. Da fowohl ia der TeJ^iectafie als |n der die Kälte das Spannen und die Gefchwulft vernQ 

Ausdehnung einzelner Gefäfsftämme die ILrankheit ftiptifcheMittel ohne Erfolg blieben; dielncifi< 

unanfhaltfa'm ihrer Iiftenfität und Extenfität nach Evacuation des Blutes ichoxr fruchtlos angei 
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A. L. 2^ Num.'^Mi« AUOQEST«;f|o9. 



I^bf dM llfliniti Ulli die UnterbindoBg der- Corooal«' 
Irterie euch keinen gOnftigeo AuBffUfg, hoffeti' l&eCso 
fo blieb nichts Übrig als. di« Exftirpation der Oe«' 
Ichwulft» die auch der Vf« pach gehdriser Vorberei- 
. tiing des Patieoten unternahm. Uit iTranzader der 
llirken Seite war fo erweitert, da& ihr DurcbmefTer 
fler bis fünfmal den der Arterie der rechten Seite 
tfbertraf ; daher wurde fiefe weitaus derSubftanz des 
Bildkens heraus gefchnitten, bis fie- ihren Bormaien 
DiiTcbmefter und die- geh&rige Feftigkeit .der Häute 
seigte*. Unter dem 5^to narmm^ da wo das Frcfm- 
tmn iäihrum geftsfleä hatte» mutste nock eine üchwam-^ 
' infgennd violette. Stelle los getrennt werden« Die 
Verelmgiing der Wundlefzea geCcfaah vesmittelft den 
JEkhpIdiicHenf Nadeln und Henpflaftero; die äuüser-: 
drdentliche Spannung erforderte aber tnöctK^Oberdiefs 
*«itie Vereinigffide Binde i die mit einigen fehrziweck«- 
ftm/sfgeto Abänderungen nach dec xUckilberßi/ihim 
«fkigericbter ivorden ^nrar. Der äusgefehnittene Slund« 
Winkel wurde mit eitler einfachen Koopfnatfa gehe& 
tef. * Atn vierzehnten Tag war alles vernarbt und g^ 
fchloffen. In dter feebsten Wocha nach der -Vereinig 
[img aber mufi^ey -nachdem fchon vorher vf«ttige 
*)inge in die gefnannten Theile eingerieben^' worde« 
'Waren,- 4er MuM^rih eiAibefonderes Difteotoriuia 
erweitert wercten, wodurch die>Gur fo beendiget 
vKird^i da£$ man kaacm ^n ^erkmaljvön der ^vorigen ' 
Yerunftlaltang wahrnehmen kobate. . Ans det änato-^ 
nblf^kMi Utiterfuchung/ der ^[ausg^Ichnittenea Öor^ 
fehwütft vergab Bofa^niach Abtrennung des Oberhaut- 
cliens eine Lage von Geßi&en die das ganze Ge Wachs 
trmeab^ ifid. in welcher die meifteaGe^fse nach einer 
Richtung VoUbfren. Am roebrene^tellf o waren OefF «^ 
^mingen^ dm^h welche- kleine ;!nxehK oder .weniger 
«mgräffkcte Anevrysmen^i . Variote nhdt'.einige >Cirfea 
hervorraglen, die «ben d!^ foben-eswÜhoteu elaiU* 
fbhen ÜA^^bea bilden. Unt^r diefer obet9ä<chlichen: 
Lage erbijelvfe man ein Gewebe («op^Oef&fsen die 
niedlicher' tVaeto und rlicht nach einer Richtung lie» 
fto, fdriÜel^n gitnar ittreinander g^mrrt ^rvareniiN Die^ 
beträebäieb * au^edehnje : Kranzarterie , gieng qaer 
durch 'die Oe^ehwulft und ibi;e 'Wandungen* wapjäti 
fi^hrdelun. In dem Vechältoifs <ak man tmer k^mt 
Y^mHtrierte fich die Anzahl; den ^Cirfe«, .Bct der. 
XMirebfebneidong^des Tumors kamen: im Päveacliyma 
nebr<^]1l;.Hftblai' zSun.Vbrfchflfn» 'welche durch 
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Anevrjshieta; Varieesiind<!iriiM'erzeQKvnirde^. IHe 
übrige Subftanz beftand bHafii aoas oeftfsver£ehUtH> 

gngen und die einzeUien Gefäfscben waren donsb 
lUgewebe. locker an einander gebunden. Mm 
konnte weder Muskelfal«ni noch y^beri»leijbi^^ vea 
Labialdcüfen wahrnehmen: dton es wMv 'alUs ioGe- 
Säke verwandelt, ' die aileiirdas Parenchyma dM Ts. 
mors ausmachten. — XL ZmfamtfmnßMtmg nOgßr 
TälangiicUMßin des Angißcktes. Hier wer^ tlieils 
aus der Erfahrung des Vfsi, theihr aus den iloricbtett* 
N der Scbiiftfteller^ mehrere^ Fälle von Tela0giecca6eft 
der Augenlieder 9 ider Mafe^^der Lippen , der^lra^i 
und de& ganzen Gefichtes gegen einander 'gritdk, 4^: 
Xlh dSamiagetk Jbiier* wird genau die vou.deA Vf.* 
erfundene. ^Vereittiffunjesbinde befi^riebeb t d^e ia£* 
den bejifiefagten luip&itdfehi noch durob^verEdostf 
deneDarftdbthgen erläutert ift. IKeiEupfertalebi, de*^ 
red Erklärung .deb Schhifs'inacbt,.find, nach Zetch^i 
miuagea von Hirfikety v«i? &Ar«fer aDuiittehaftgnfto^i 
oben .und ia dem £xem|iare)des fteci'>fb trtiflicb mit; 
Karben «rleuohtet.« daänihfian tgtiwben folhe fi« fejns. 
bunt gediiickt# Warrniillire^ b0yrdiefer*Oe]egeiibeit» 
anfahren,. dafe die EiegaKz der ädEs^en^en%i«ihaltni 
des WerkeseAtfpricbt uadiideil'Verü^shandking uin» 
fo^metu:. EhiaB;ateicbt^ jeiCaltepnr : diefa Aiyhtiamkeit^Jflr/ 
wiffen£Bha£tliche Werkebeyi Buehhindkrh^CundMl 
wiird « . Au&er der aiigef ahrte^ Biade» ift ;an^4mv f J&ia» • 
arten Kopfe; dis 'kra&is Oberiippe. vottkoonoen 'awr*> 
gearbtitet dargeftellt^i ^ad bieDifäiit der Nulmen tter^ 
£arbeneirJeboKi»£.vorzü^Iieh'iliJdia Atugun.;! wer ir*^ 
gend einmal eine wlbtieGefcbwulit^gefehen iiat, i/^rd% 
bekennen möffen, da^s.es nicht mögiiob ift fie beffer 
iind naturgemafser darzu&eUen.. Uat(teibe/gi)t auch 
von dem in zwey Hälfteafducehfcbnittenen Tuukhv' 
der. auf der zwvjlan^efil ^{$ebildei ift.* Die odM^^ 
^n kiguren fteUen diofbey.der.Opeiiationgemac^ltten 
ixibfiitt i die . VereinigtiiG; tder . iWiinGlle{7.en:* und das 
Aniebein des Patienten. niitob voUeiKieter Heiinnff vor; 
de&^Ieichesi das erlte £ntftefa^n der TelaogiedtaSe nn*' ^ 
t^ »dem Auge uÄd «iomi!:liöh0rofQrad:de94J<r6ek^«ar 
dei^INafe. Endlich ift ano^.fiocb des Vis. £&ftirpa. 
tcdriuns • das aus .einem lanzettförmigen zwe^bchnsA« 
digem MefTer« :Welches in . feiner -i» lache 'debogen tfkt 
und auf der eiase Seite>eiaenconvdxe,' aurd^r andern 
eine concaareSehnbide^ hat« beftAr, ia zwej Anficht 
tfd abgezeichnet« r \ . 
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Beförderungenr 

H^' • ' - ' ■ • • •' • ' 

r.T>r,3^. C KffenmSaUr^ Prof. Ordin. Anht^etChimrg. ' 
zu Leipzig, hat dasPbyfiöat bey den akaden^fcheti Ge- 
richten freywillig niedergelegt und dafQr die SteHe " 
eines Pfayfici bey der löblichen jurifdfchen Fact^tälfan** 
genommen. 
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^ (fr; R^etoir RtiftrH zu^taAeVIft daf^lbtt aflsrOarm- 
foitpr^diger angeft eilt und zugleich zum'ConQftorial-^ 
rath ertiannt worden« * ^ . • ' 

fÜr^ y^rnffut^ Nachmittagsprediger kdf dem Harn* 
bwrger Berge (!>ey Hamburg;, hat von der philofopM- 
Ibhen Facultftt zu 0<lttingea das Döctörqiplom er- 
baTteil. 
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WISSENSCHAFTLICHE WER. KR 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

ALTEHBtJRa u. Leipzig : lieber KtrchenznchU Mit 
befonderer Hinficht auf die proteftantiTche Kir- 
che. Vuo Jonathan Schuderoff, Superintendent 
u. Oberpfarrer zu Ronoeburg. 1809. XX u* 92 S. 
8. (8 gr.) 

Der Vf., welchem aafser den Verdlenften» die er 
fich durch fein Amt erwirbt, auch feine in 
tpebrern Schriften gezeigte Freyheit des Denkens 
und Humanität der Ge&nnung ein gerechtes Lob er- 
worben hatf geht hier in eine des edeln Zwecks 
wegen zwar intereffante» aber auch wegen der 
Mittel, ihn zu erreichen, fehr Ichwierige Unter- 
fuchung eiif. Er will» dafs eine beffere Kirchenzucht 
eingefnhrt werde. „iCehret nicht zurOck Zeiten, fagt 
er S. 2«, wo dieKircbenzucht barbarifche Strenge und 
vernunftwidrige Härte war; aber komm wieder Vor- 
zeit, niit deinem hohen Ernfte, mit deinen feierli- 
chen Strafen , mit \Ieiner rückfichtslofen Strenge ! 
Waren dieMenfchen des chriftlichen Altertbums auch 
nicht fittlich beffer, als ihre Brüder und Schweftern 
der neuern 2ielt; fittfamer waren £e, und zu Zucht 
und Ordnung mehr gewöhnt und eediehen!** Der 
ktzte Satz ift noch fehr problematifch , und möchte 
erft noch eine genauere Gefchichte der alten Kirchen- 
Zucht, etwa bis ins fünfte Jahrhundert, voräusfetzen, 
wenigftens erfordern, dafs man die fchon bekannten 
ThatUchen darüber zufammenftellte. Hätte Ghryfo- 
üomus über manche Dinge in feinen Homilien zu ei* 
fern nöihie gehabt » wenn dieSfittfamkeit unter feinen 
Zuhörern io grofs ge wefen war er? 

Von einer Kirch'enjsucJU zu fprechen, fcheint al- 
lerdings in fo fern befremdlich , weil di^ Kirche als 
3£rzieherin , und folglich Perfonen , die in jeder Hin- 
ficht bereits erzogen (der Zucht entwachfen) find, 
Qder jfeyn follten , Mündige, Männer, Greife, auch 
noch zur Gemeinde gehören » folglich auch unter die- 
fer Zucht noch ftehn jnüfsten. Indeflen hier liegt das 
befremdliche blofs im Ausdrucke. Setzt man ftatt. 
Kircbenzucht Kirchenordnung, fo fieht man nicht ab,; 
vfZTum nicht jedes Mitglied der kirchlichen Gefell- 
fehaft eben fo gut an eine Ordnung «bunden werden 
fpUte« als jemand, der in einen Klubb, in eine Lefe- 
cefellfchaft ü. dgl. trjtt, fich die Gefetze dlefer Gefeil- 
fchaft gefallen läfst» und fich diefelben web ni»ß ge- 
fallen Jaffen: =^ . 
jI;. L. Z. igo9. Zuf^Uf Bmd. 



Die Kirche, fagt der Vf., läfst fich betracbtea 
einmal als Gemeinde der Heiligen in der Idee, und« 
dann als Anftalt in der WirkUchkeit oder Sinnen«» 
weit, die Menfchen zu Heiligen zu bilden and zu er* 
ziehen. (Das kann wohl nichts anders fagen woUen,. 
als die Moralität möglichft zu befördern.) Diefe all- 
gemeine, das ganze Menfchengefchlecht befoffehde 
Anftalt kann und wird in befondere Kirchen zerfall 
len. (Da noch nie. die ganze Menfchheit in eine Kir- 
che vereinigt worden, \o zerfallt nicht eigentlich xiie* 
allgemeine Kirche in befondere, fondern es siebt bis 
jetzt nur befondere Anftalten diefer Art, die fich nach 
und nach, wie es auch von Anbeginn des Chriften- 
thums gefchehen, durch eine Epigenefis erweitern.) 
Sehr wahr und frey fagt der Vf., dafs in Hinficht der 
Symbole grofse Verfcniedenheit* Statt' finden kann. 
„ Denn das Symbol einer Kirche p;iebt nichts an als 
den Standpunkt, auf welchem fich die Gemeinde in 
ihren vornehmften Repräfentanten zu der Zeit be- 
fand, in welcher es verfertigt wurde. Daher jeder. 
Lehrbegriff und jedes Symbol einer Veränderung fä- 
hig ift, und, dem Wefentlicben unbefchadetj von ei- 
nem fpätern Zeitalter 'ganz anders geformt werden': 
k^ann. Nur dafs dabey immer fchwierig bleibt, wie' 
viel denn zum Wefentlichen gerechnet werden foUe^* 
oder nicht. 

Hr. S. fetzt mit Recht als bewiefen voraus, dafs 
keine der bekannten Religionsanftalten der Idee einer' 
Kirche beffer entfpreche, als die chrifijiche. Diefe 
nennt alfo nun der Vf. fchlechtweg Kirche, und fie 
bedarf, wie jede Anftalt, gewiffer Mittel, um. der 
Erreichung ihres. Zwecks möglichft ficber zu feyn. 
„Von Mitteln, welche den freyen £ntfchlufs, heilig 
zu werden, hervorbringen foUen, kann da njcht die* 
Rede feyn, wo von Zucht gebandelt werden folL Tun 

fend und Religion find keine Gegenftände der Zucht; 
e gedeihen nur auf dem Gebiete der Freyheit., und 
der Kirche liegt in diefer Hinficht blofs ob, ihren. 
Gliedern diefe ideale durch beftellte Lehrer fo nahe 
als möglich zu bringen,^ -^ 2äUchX foU daher in der 
Kirche zuförderft um derer willen Statt finden« die.—- 
die kirchliche Gemeinfchaft blofs dem Scheine nach 
und wegen ihres Vortheils und Wohlbefindens unter- 
halten, und übrigens nur, fo oft es ihnen bellelit, 
von Zuiall und Laune beftimmt , Zeichen des chrift- 
Ucben Lebens ivon fich geben, und fich als Gemeinde- 
glieder betragen. Der Grundfatz diefer Zucht beifst : 
fVtr zur chrifltkhen Gemiinde gekoren wiU^ muß auch du- ' 
ßertkkkeiueuZwijfil übriglaffk^ daflirim(Xriflfof,tmd 
(5)J fich 
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fich demjenigen ßgin^ was die Nkrche zu ihrer ErkaU 
inngfUr nothtpendig erklürt. Weiterbin üagt der Vf.; ,. 
Die Kirchenzucht ift vornetntich für diejenigen^ welche 
durch ihr unchriftliches und unkirchliches Betragen 
Ernft und Schärfe gogen ficH aufrufen , ienm aber auch 
ßir aüe Kirchengtiider ohne Ausnahme, r- (Wennhi^f; 
Kirchenordnung von Kirchenzucht unterfchieden 
würde, fo könnte e$ heifsen: die Ordnung ift für 
alle, die fich zur Kirche bekennen, die Zuchf aber 
für die, welche fie nöthig haben.) ' "» " ' 

Die chriftliche Gemeinde ift Repräfentantin der 
Verämiftidee iTifrA^. (Da der Vf. unter Kirche blofs 
die chriftliche Kirche verfteht, fo fehn wir nicht ein, 
wie der Begriff Kirche, der blofs hiftorifchen ^ empi- 
rifchen Urfprangs ift , eine Fernumfttdee heifsen 
könne.) 

Zwey Hauptmomente der chriftlichen Kirchen- 
Zucht in Betren des Begriffsr einer Kirche find kirch- 
liche Oemeinfchaft und Kinw^hung zur Mitgtiedfchaft ; 
daher flieCs^n, dem Vf. zufolge, zwey Gefetze: i) je- 
der, 'der zur chriftlichen Kirchengemeinfchaft gehö- 
ren' will, fall fich taufen laffen, und kein Ungefaufter 
kann ein Chrift feyn; a) jeder in die chriftliche Kir- 
che aufgenommene foU die öffentlichen Gottesvereh-* 
riuigen Defttchen. Dagel^eti geben wir folgendes zur 
Ueberlegüng anheim. Kirchliche Genieinfchaft und 
Befuch der öffentlichen Gottesverehrung find nicht 
Wechfelbegriffe. Könnte es denn nicht eine chriftli- 
che Kirchengemeinfchaft geben ohne die herkömmli- 
ch« Sonntags feyer? Wer auch diefe mit dem Vf. 
tmd dem Rec. für eine löbliche Einrichtung hält, mufs 
doch zugeben , dafs fie nicht von Chrifto herrührt, 
imifs zugeben ,^ dafs die gemeinfchafHichen Anftalten 
zur Verlorgung der Armen ^ zur Erziehung der Wai- 
fM noch weit wichtiger find, als der regelmäf«ige 
Befuch geitteinfchafttichei' Zufammenkünfte zur Got- 
tesverehrung. Würde nicht der ein beflefer Chrift 
fe^n, -d^r thätigefi Antbeil an jenen, wenn- gleich, 
i^eni^ Ahtheil an diefen nähme, als der fich im'um- 

S kehrten Falle befände? Docfa<davon abgefehn, 
Ist fieh nun , wie oft foU ein Chrift die Kirchs be- 
fachen?» Hr. S. antwortet: Gefetzt alfo, du wollteft 
an aufserordentlichen Fefttagen in der Kirche fehlen — ^ 
. ^nnftägs dftrfteft du ohne dnngende Noth , z. B. Krank- 
beit, Altörsfeh wache, Reifen, nicht ausbleiben, und 
ia<der Kirchenpolizey* Ordnung müfste benimmt an- 

? geben feyn, wie lange ein Kirchenglied fich der 
Teilnahme an öffenthchen Gotteiverehrungen ent- 
zl^en könne, ohVie fich einer officiellen Mahnung 
und WeifAb^ anszttfetzen.- (Dfefe Eihrichiung hat' 
gtofseBedenklichkeiten. Fttr's erfte, da unfere reli- 
giöfeiPe^ aus Gebeten, gefprochenen oder gefunge- 
ntitki und aus LehrTorträgen befteht.fö wird der Nut-' 
zeft und das Ahfehn der letztem fcnon feht* vermin-' 
därt, wenA der geringfte Zwang die Leute anhi^ilteh' 
feil, fie anzuhören. So wie es ein abenteuerlicher 
Gebrauch in- manchen Kirchen war,* der dem PreHi- 
ger keine Ehre machte, Leute, die während der Pire- 
Sigt fchliefen, mit einem Stabe aufwecken zu laffeti;; 
anTlatt dafs detr- Vortrag jedennamr lättte wach erhal- 



ten foUen, fo möchte es auch das Anfehn des Predigt 
zjpaXs fehr herabfetzea, ^no «tocb- mgr du leifeAe 
Zwang die Glieder der Genieinde nötfaigte, 19 (ße 
Kirche zu kommen. Nur die freye Andacht ehrt den 
Prediger, wie nur der freyc BeyÄir den Univerfitits- • 
lehrer. Zweytens müfste es eine höchft.befchweil- 
che Controlle ccben, wenn auch nur in einer ciai' 
germafsen zahlreichen Gemeinde immer' notirt wer- 
den foUte, wer -gefehlt habe, wenn auch nur zorRe- 
gÜ gemacht würde, wenigftens alle \ier Wochen ein 
Mal die Kirche zubefuchen. Und wenn es denn driitens 
zur Unterfuchung käme, wie^ viel Fälle Mfen üch 
denken zu wenigftens foheinbaren EntfcbuUigun^en, 
die die gedrohte Weifung vereiteln , oder , wenn fie 
dennoch ertheilt würde, in das gehäffigfte Liebt feft- 
zen würden? In Anfebung der Taufe ift zu beden- 
ken , dafs^ doch die Kindertaufe kein Gebof Gbntti 
für fich hat, dafs es wohl unftreitig bbffer wäre, fie 
mit der Confivmation zu verbinden , fo fern fie eine' 
Einweihung in die chrifUiche Kirchengemeinfchaffc 
vorftelfen \o\\, IndelTen wird es wohl wenig fepara* ' 
ti(tifche Grillenfänger geben, die diefem Ritus der 
Kindertaufe, welcher immer fehr erbaulich eingericfa- 
tet werden kann , fich entziehn follten. Doch icheint 
uns di^ Cl^ufel der S. 17- angeführten nreufs. Verord- 
nung, dafs derjenige, der fein Kind nicht binnen fecbs 
Wochen taufen laffen wolle, als ein Wahnfinniger zu* 
betrachten fcy, deflen Kinde ein Vorroüncf befteiJf 
werden muffe, nur in dem Falle nicht zu hart, wenn 
man die Taufhandlurig als ein bürgerliches Infeliit' 
apfieht, von welchem zugleich das Eintragen in dicf 
Seelenlifte u»dgl. abhängen foll^ Hingegen würde 
fie als eine Glaöbenstyranneyt^on der keine Regie- 
rung weiter eirtfemt ift, als- die jetzige preufsifcne» 
anzufehn feyit, wenn man die Sache blofs von der 
rcligiöfen Seite betrachtela wollte.) Was das heil. 
Abendmahl betrifft: fo hat der Vf. Recht, zu lagen,- 
e^ foUe jeder daffelbe geniefsen: denn es fey, was^ 
man auch für andere Anfichtexi davon möge" nebmeo ' 
können, Bürgfchaß des Bekenntnißes zur dirifiliclM^ 
Religion. Hingegen hat folgende Vorfchrift ihre gro- ^ 
Isen Schwierigkeiten'* „BeTtlmmt mufs ein Zeitraum 
vfrerden , binnen deffen jeder contnmnicited toll , und 
achtet er nicht darauf, fo ift: er ohne WritArcs gewit- 
fer Vorrechte wluftig." Wir geben, dem würdigen 
Vf. zu beöerfken, ob nicht diefe hÄi/ge 'Handlung 
eben dadurtfifan ihrfef Würde und ifttebt moralifciiea 
Eiiifluffe verlieret n\»fffe^wenn' diÄplife'der dtf Gh-^ 
mfeindedabey an gewlffe Termine 'gebüfadeh feyii toü* 
tcn. Nach dct Gotißrmatioii gfeht ohnedie^s jöder Coni* 
firmirte zum Abepdmahle; imd dadurchf hat er^fcfaon* 
die Böi^gfcbaft, fe5heS Bekenntniffes ^iir dhilftlichen 
Kirche* aüsgdfttellt. Wie oft er ntm diefe heilige Hand- 
lung wiederholen foUe, wei* vermag' daröbef etwas' 
zu entfcheiden? Wie, wenn diejenigen, dcnebman 




fd^rten*; felnfertfabey aiu'g^dtoKett? 
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. ;' fedeluVÄ ferav^ denicf iiöTer Vf. , wenn er alte poi 
ffliVen Kirchenftrafto vfetwlrft, weder körperliche 
Strafen noch Geldfträfcn auf Verletzung der Kirchen^ 
ötdndng gefetzt WUTeii will. ^ Aber auch gegen die 
▼on ihm vorgefcWajgenen negativen Strafen erheben 
fich widhtige Zweira. Er meynt , wenn weder die 
Erinnerung durch den Kirchtftivorftand , noch durch 
die Drohung der Anzeige an den Kirchenrath , als. 
die gelindeften Mittel,, etwas hälfe,. fo möffe zufol-; 
genden gelchritten werden. Wer unVerb^llerlich ge- 
geti djelfirchenordnung handelt; ffilli) nie ein Kit"' 
^euanit bekleiden ; ( wie nurf aber , wenn er keins* ver- 
langt /und gern darauf Verzicht thut?) 2) nicht Ger 
vatterßehn; (auch das mächten fi9h viele gern gefal- 
len lauen, zumal fie dadurch aüc^i* vöp denUnkofteh 
der Oevatterfch'aft befrcyt werden.) Denn wie mag 
der (fetzt Hn.iS. hinzu), weliher fich von der Kir^ 
<^engemeinfchaffc los ^efagt hat, einen ahdera in die* 
ftlbe aufnehmen? (Wenn nun abeir der, fo 0evait©r 
ftehen will,'(;fkg&g^ anwendet: ich bin getauft, pon-, 
tirmirt, bin zürn 'A^endmable gegangen: alfö habe 
ith inich nicht von 'der Kirchehgemeinfchiaft los ge- 
la«1) 3) Nicht' getraut werden. Der Staat mag feine 
Ehe als eine* gtkhfge aiiferkefihen ; er felbftkanti keinen 
Anfpruch auf Einfegnung des Predigers vor dem AI- 



. ^ 



^. *. 



feyn könneri, 'von fe^ift wcjj. Wir verftehn auch 
ihcHj; wahmi^hier nickt einmal gefetzt wird, als ob 
das fÜchteramt nicht etwas weit Wichtigeres wäre^ 
als' ein Zeugriifs Vor Gerichte.' «Endlich foU nach Hn. S. 
Vorfchlage derjenige, 4erwfich der chriftlichen Zucht 
lind .Ordnurig nicht. unterwirft, nicht. nach chriftli^ 
chem Gebrauctie beg'ra|>en. werden.- „Begraben zwa^ 
und ehrlich, meufchliäh begraben werÜen foil jeder, 
und zwar auf depi Todtenacker,^ vvie ihn die.Reihf 
dei: Oraber eb^n trifft. Aber es wird nicht geläutet^ 
nicht gefungen, nicht gepredigt, kein Segen gelpro- 
chen," kdnGeiftliche.r geht mit zu Grabe, kein Kreuf 
wird vorgetragen** u^f. w/ (Aber an. vielen Orten, 
wie'z. B. in Halle, gefc)iJe|it,ohnediefs von allen die* 
fbn Ceremönie^n bey Beerdigungen gewöhnlich nichts ; 
das Läuten ä^sg^nonimeh , welches jedoch nur bey. 
denen Statt nnoet,- die <Iie KpÜ^en daiüran das Kirf 
chenärarium. bezahlen können.) 

Was der Vf. nun w«itisr über die Orgaolfation 
eiofs^-Kirchenraths fast; laffen wir unberührt, da \A* 
ht% Confiftonen die Zweeke eSner' Auf ficht über Kir^ 
cbeoangelegeoheiten bereits erfOflle^, fo Weit als es 
näncklicn gefchehea kaao , ohne die Idee dts Vfs. von 
Kircbeazuefit zum Grunde- zu* legen. 9evor-:4ilfo 
nicht die g^en diefe erhobnen Schwierigkeiten aus 



tare machen. ( Wir fQrchteh nur allzufehr, dafs dann jem Wege geräumt werden . ift auch ein folcher Kir- 

viele auf die priefterhehe GowJation gern ' Vwrie*«- chenratlTrftht einTiiführem' Auc"H Yfehn wir nicht 

tnun werden , gerade wie bey den Oevatterichaften ; 

zumal in Staaten, wo eine vor der obrigkeitlichen 

Behörde gefchloffene Ehe.aiich ohne prlefi^erlicheiCo-^ 

pulation eine bürgerlich vollkömmne und gültige Ehe 

ift.) 6)' Nicht i^ormund tfferden. (Diefs geht« nuh 
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ein, warum der Kirchenrath, als folcher, aus lauter 
Geiftlichen^heftehn. folle; noch weniger, warum alle 
dehulen feiner Aufßcht untergeben werden follen ; ob^ 
wohl hier der Vf. noch den Director d^r Schule und 
einen weltlichen Regieningsrätb zufalTei) will. Eben 



nz undjsar^nicbt. Vormundfchaften find grofse fo ^^^rj der Entwurf zu einem Codex der Kirchen . 

gefetze, ob er gleich fonft wohl angelegt ift, do'eli 
immer erft dann als ausführbar erfcbeinen » wen» ciw 
Frage beantwortet ift, ob man der. innern Religioiv 
nicht durch Befchränkung der Freyheit in Beobach«^ 
tiing der Ceremonieen jnefar fcbaden als nützen wärde. 
Dem edeln Eifer des. würdigen Vfs. für die Beförde* 
r^iflg der Religiofitat und Sittlichkeit laffen wir allet 

j... , ^ ^ .r T i,ri», „ n r Gerechtigkeit widerfahren, und wtaifchen daher nicht 

fallen laffen. Es ift wahr , was der Vf. beylänfig Be- nur, daß feine Schrift V.on vielen gdefeA und geprüft« 

merkt; iqd«ndt|r Staat /wb ^«s Eides bedient, um .^j^^ fonderti auch, dafa er felbft fich geneigt fia- 

jn gewiffen m,» hinter die Wabrieil äA kommen, ^•aiiSsß> über den Werth der von ihm vorgefchla- 

io geht er aus feiner eigenthündichen Sphäre heraus, a^t^n Mit±, " ... 



ften. Der Staat kann Vormünder nicht entbehren ; 
iiad wie Hönnte fich d^r Stai3it gefallen laffen , der ei- 
nen rechtfchaffnen Vormund für eine Anzahl Un- 
mündiger findet, dala der Kirchenrath ihm* einwen- 
döj ei» tauge nicht surVorin^ndfchaft^ weil er nicht 
fo und fo vjel Predigten des Jahrs hdre,^ oder nicht 
fa,und faoft.eommnnicire?) «7) Keiithi Eid fehu/aten. 
Auch diefe EinricfatuDi^ kann fich -der Staat nicht oe^ 



und betritt die des GevWfTens' üM der Religion* Wohl 

^^S'^^^^'^^ifß Jl^SS^^ A])er eben^A^umnicJit ge- 
raae ddr cbrfflltcmfeü: .Deim auch Juden werden z^i- 

ferichthchen jEideä j^feläffenj unä eben fo, würden 
raturailftert Xtr BtAeh .'geläfffeior ^?rerden können : nyr 
dafd' kl ie* ihnte-VörtcfI^feVßn''EMesf6 nicht 

der Beyfatz durch ^efum i^^m^fifeh'ükohhfe. ßrofs ^ 
Atheiften alfo können keine Eide fchwören* Hiezu 



genen Mittel weiter nachzodenken.' 
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iLtn dBk^ obn!e Nantnen. d. VerL u> Vfs. : • TabäUarui 
^ fche Berechnungen über das Ferhättniß des Franzlf'^t 
ßfehan Und Bmtgifyhen,^GeJUUs gegmijU( im.Groß'l 
herzogthum Berg courßrenden verfchiedenen Münz* 

kömmt aber noch, dafs ja der FaU eintreten kann. >!*"• '^' ^-^' '»*^°«- *' <«8'-> 

WO jemand, der übrigens fich zur pfdteftanfncTfeiT ÜSishTr Heiland', feit 1765., im Grofsherzogthum 
Kirche bekennte, fich, wie die Quaker, ein Gewif- Berg d^r Conventions - 24 Gulden Fufs in allen Staats- 
fenr daraus machte, einen Eid abzulegen. Es fällt alfo kafßn ; im gemeinen Leben und im Handel und Wan. 



^er Vorfehlag g)', dafs ein folcher, von jenen Forde- 
rungen der Kirchenordnung abweichender, nicht vor 
Gerichte zeugen tblle, ja 9} nkiU einmal JRichter foUe 



del beftand nier und in allen Provinzen am Nieder- 
rhein , von Bonn und Siegburg bis zur hoUSndifchea 
Qränze Cranenburg und Sevenaer, an beiden Ufern 

des 
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des RTi^ios, feit 1774.— igOQ- def 2$ Gulden -Twfs, 
tvonach der Convemioäs-Speciesthlr. löQ Stbr.» uoci 
diör f ranzöf. liaubthlr. 1 1 5 Stbr. galt , die im 24 G. jFufs 
nur zu 96 und 1 10 Stbr. ausgebracht werden Konn- 
ten. Seitdem aber die Laubtnaler, gegen agswartige 
deutiicbe Münzen, auf 117 Stbr. ftiegen', veränderte 
fich auch der Courantfufs, der dadurch auf 25*" ge- 
bracht Wurde. Am fchädlichften for die Üiitertna- 
nen und den Handelsverkehr überhaupt ift die bergi: 
fche Scheidemünze» Blafferts genannt, die feit 1801 
bis i8o8- dergeftalt vervielfältigt worden « dafs man 
für einen franz&fifchen Laubtbaler im Altbergifchen 
k23 Stbr: in Blafferts erhalten kann ; diefs erhönt den 
Ccurantfufs auf 26»^^^; der Staatsrechnungsfufs 
bleibt deffenungeachtet, nach wie vdr, der 24G. Fufs, 
vnd^die harte oder grabe Silbärmfmze verschwindet 
äadurch ganz aus der Circulation. Nach jenenri 24. G. 
Füfse, welcher, nacB dem l<urpfälz. Münzedict vom' 
'^7. Nov. 1765. bis gegenwärtig (im 'May 1809.), edict- 
tmßig genannt wird, (find die vorlieg, ig Reduohons- 
tabeUen (A — S) berechnet. Das alles hätte der va** 
genannte Vf. in einer Vorrede. oder Einleitung,; die. 

fänzÜch fehlt» .als Vorerinnerunff über ZwecK 'und 
iiurlchtung u^ f. w., bemerken (oliea* In den Ta- 
belleo A und B wird das preufsifche Couraot von 



I Pfennig bis 10,000 ÄthlngMcn bergifch edic^itsig 
und umgekehrt reducirt. JDer jpreufs. Reichstbala 
wird aber nur zu 68 Stbr.-im 24G.Fufs angenomm'eo; 
Diefs veranlafst einen Difcont zum Nachtheil derOa- 
zahler, welche das preufs. grobe Courant zu 7a Stbr. 
im 2^ G^. Fufs anbringen können, und daher das 
pfeuU. Cour, zu 20 p. €• Agio gegen letztern erheben, 
von 1,^ 8 5 « **s p. C. — Ein noch höherer Difcont ent- 
fteht in den Tabellen I und K , worin das preufs. 
Courant flegen den iranzöf. Silberfranc zu j Fr. 65, *• 
Cent, evaluirt wird, da doch der metallifcfie Werth 
von I Rthlr. preufs. grob Cour. = 3 Fr. 70 Cent. ift. 
Dadurch fteijgt der Difcont auf i,^»**« p.C. • Dia 
übrigen Tafeln erftrecken fich auf bergifche 2j^^Wah^ 
rung eegen io«% IjoIIändifche, franzöfifche Silber-' 
und Gold- Valuta, letztere in Piftolen zu 6 RvVdr.' 
18 Stbr. edictmäfsig, und umgekehrt. Da indeKea 
diefe Währungen nicht nach metalhtcKcn .Wertheo^', 
fondern nach grofsherzoglich Uergifchen gefet/.liqbea 
Beftimmungen berechnet fi^iid; fo leiftep diefe Tabel-. 
len für die viei" Departepients des Grofsherzogthums 
Berg einen fiebern Leitfaden für die Beamten .und 
Untei*thanen jener Pro vinzen,.uqi fich in ihrem Staats- 
recbnuogswefen darnach richten z;i könaeo« 
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ey der'zur kaiferl. franz. Uxiijerlität gehörigen Akade- 
aaie find nun zu den. neulichen Ernennungen für die Fa- 
eultät der Literatur (f. Nr. 205.) auch. die Ernennungen 
für die Facultäten der Theologie und.« der WiCTenfohaf- 
ten hinzu gekommen. In der Faoaltät det Tluoi$gii find 
ernannt zum Pref. der Exegefe Hr. delaHcffu^ zum 
Prof. der Moral Hr. dti Dtmaini^ zum Prof. der Kirchen- 
gefohichte und Kirohendifciplin Hr. DUchey alle drey 
ehemals ProfeCToren bey der Sarbuttne (letzterer 'Jx' 
zugleich Decan), für die Dogmatik Hr.. Bunriel Fomanei^ 
Dt;, ider Sorbonne^ für die hebr. Sprache Hr. Hugtut^ 
ehemals' Prof. der Sorbonne^ .für die Homiletik Hr. 
GäUlardj Dr. der Sorbonne, zum adjiingirten Prof. Hr. 
HuÜBny Canon, an der Kirche Notre Dame; In der 
Facultät der fViffenßhafiin find ernannt zum Prof. der 
DiflTerentjal <• u.* Integral -Rechnung Hr.- Luroix^' Prof. der 
Ihiathemarik am Lyceum Bonaparte , und Hr. Främcöeur^ 
Prof. am Lyceuaa Cbarlemagne; für die ATtronomie 



Hr. Bioi (der Hn. Dwet^ Prof. am Lyceum 77apoUoil, 
zum Adjuncten hat^ ; zum Prof. der Mechanik Hr. Po^ 
fon^ Prof. an der jpolytechnifchen Schule; zum Prof. ' 
der Chemie Hr. Thiwurdj Prof. am College de Frahc^; 
zum Prof. der Mineralogie lind Geologie Hr. Hewy^ 
Prof. an» naturhiftorifclien Mufeum (der uch durch Hn. 
JBrvratVirr vertreten lä£st); und zum Prof. der Botanik 
muT Pflanzen - Phyfiologie Hr.' Dtsfomamet^ ehenfsüls 
Prof. am* naturhiitor. MuTeUm (der Hn. 'IdhM zxxüA' 
Ad)uncten hat). Der Curfus der Aftronomie im Co\* 
lege de France und der Curfus der Anatomie und vet^ 
gleichenden Phyfiologie im naturhiitor.' Mu£eum gelten ' 
als Cui:ru8 der Facultät. ' • ^ 



Bey der .Akademie der Künfte znfierTjin ift kürz- 
lieh eine ProfefTur derMufikerricit^f worden, die der 
vortheilhaft bekannte Tonkunj^ija-. Hr. Zätir erhalten 
hat, der zugleich zum ordendipben Jlitg^ede dirfer^ 
Akademie ernannt worden if^. \ < • . 
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LITERARISCHE 

- LftfersrifcheStatiftik Frankreichs. 

(ßQHfstMung V9n Num, 209.} 

IL Gelehrte Oefellfchaftent Lehranftahen^ ,P^?ra* 
rifcfie und artl/tifche Sammlungen, 

(II> Lehranftalten. 

« 

t> J^raktUek« Setmttm /»r dtm SUuUäitmß. 

D. .• 
iefe UoCb ^tm Staaudienlte gewidmete Schulen 

ftndlolgeiuU; 

' KMifirßAi MiUtUp 'SpetuJ . Akale m St. Q^r. 

DieCe durch das Gefetz rooi iitenFlor. loten Jahrs 
(iten M»)r tto^O gefügte* imd durch «inen BeCchluGs 
▼om StenPluT. iiten Jahrs OsTten Jan. 1803.) zu Firn» 
tamebUau angelegte Schule fteht ui^er der Oberaufücht 
jes Kriegs «Minifters. Um darin aufgenommen zu wer- 
ben', mufs man wexugftens 16 und nicht über ig Jahre 
alt feyn, die Arithmetik und die Algebra bis zu den 
Oleichungen des iten Grades einfchlielslich und die 
Oeometrie Tcrftehen, auch die franzölilche Spi«ache 
richtig Ichreiben imd fprechen mid eine gute Confti- 
tution beCtzen. — Auüser den Zöglingen, die Tor- 
her bereits auf Koften der Regierung m einem «Ly* 
c^e erzogen worden; werden auch Penfionäre ge-' 
gen laoo Franken jährlich aufgenommen. Der Unter* 
rieht bereift das Exerciren, die Mathematik, das 
Kartenzeichnen, nebft den Entwürfen Ton Feftungs- 
werken, und die Anwendung diefer Tbeile auf &t$ 
Terrain, die Geographie, die Gefchichte, die fchöne 
Literatur und die Militir-Adminiftratioti. Auch wer- 
den die Zöglinge in den Manövern der Artillerie, im 
Schiefsen mit Feuer -Gewehr, im Reiten, in den 
gymnaftifcheh Künften und »im Schwimmen geübt. — 
3>ie Anfitalt haa einen Gouvei^nettr und eiaen.Comman- 
-danten-Stodiendireetor, der amgleich Infpector des 
nachher zu erwähnenden militäritehenPrytaneums ift; 
und neben dielen find angeftellt ein Oberfter, einUn- 
^er- Revue -Inlpector^ ein Kriegs -Commiflar, ein Ar* 
tiilerie* und ein Ingenieur - Capitain , a Bat. Chefs, 
2 Adjutcnts- Majors- Lieutenants, ein Quaräermeilter- 
Schatzmeifter, ein Ober* und Unter •Reitmeifter, ein 
Arst undChinlrg*Ms|or, ein AlmoCenier, der zugjeicli 
Bibliothekar ift, und ein Oe^nom. — Profeuoren 
der Mathematik find: Mm»^ Billy und Pmgims Proff. 
der Kartenadchnung : Ijtmän und Mritt$; Proff. der 

A. L. Z. ifK». Zwiukr BmkL 
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^ ^ Dt: Bfify und Siven; ProfF. der Geo- 
graphie und Gefchichte : Chämrtmt^ Lrfevte^ Lacmtrcttte 
und MoMTr^; Proff* der fchönen Literatur: LefortUr und 
Rogir; Prof. der Militär -Adminiftration ift: Damsmei 
Ptoff. der gTonaftifdien Künfte find: Mmtme und Tm^ 
Am; Lehrer in der Schiefskunft: raftr. 

a) Fr^msSffehef mOkirtfilut PrytWMm zu U FUckel 

DIefe durch das Kaiferl. Decret vom i^ten Fruok. 
I3ten Jahrs (jiften Auguft 1805.) in ein milttärifchea 
Prytaneum umgefchafFene Schule fteht gleichfalls unter 
dem Rriegsminifter. Als Zöglinge werden darin nur 
Söhne von Militärperfonen aufgenommen, die zum 
Militärdienfte beftimmt find. Beym Eintritte bringen 
fie eine Ausftattung mit ; übrigens aber werden fie auf 
Koften des Staats unterhalten. Aufser den&lben wer- 
den auch vom Kaifer ernannte PenConärs gegen eine 
Ausftattung und 92^ Fr, jährl. Penfion aufgenommen, 
welche mit den Zöglingen gleiche Vortheile gcniefsen. 
Zu Ende des Schul)ahres werdon die Zöglinge und Pen- 
fionäre^ die ihre Studien geendigt haben, geprüft, ob 
fie in die vorgedachte Militärfchule oder auch, mit Au- 
torilacion des Minifters, in die polytechnifche Schule 
oder bey der Marine aufgenommen werden können; 
die übrigen (werden bey Infanterie • Corps unterge- 
bracht. — Zur Adminiftration und zum Staabe gehö« 
ren ein Bricade - General als Coounandant und Präfi- 
dent des Adminiftrations - Confeils, ein Studien - Dl* 
rector und eni Bataillons - Chef, die Mitglieder des 
Confeils find, ein QuArtiermeifter- Schatzmeifter, der 
Secretär des Confeils ift, a Capitains, ein Sergent, 
der in der Artillerie unterrichtet, ein Alraofenier, 
ein Arzt, ein Ober- und Gehtilft - Chirurg, und ein 
Oekonom. Den Unterricht befi>rgen, anfser dem St»* 
diendirector und einem Unterdirector, ein Prof. der 
hohem 31athematik: Voirw; 3 Proff. der Mathematik 1 
JRwr, 7W«i/ xmiUvigwe: ein Prof. der Befeftigunos-*« 
kunft: Gamhiir; ein Prof. der fchönen Uteratur: £^ 
fevrt; a Proff. der Humaniora: yulUu und L'Eebäi: 
4 ProFF. der Grammatik: HSlot^ RjJimrt^ Dumouekel und 
Mmi; ein I^ehrer der deutfchen und ein Lehrer der 
englifohen Sprache: StaMir und Corfef; ein Zeichen- 
lehrer: Mounet; ein Bibliothekar: Dmpmt; einSokreib- , 
meifter, ein FechtmeiTter und einTanzmeifter. 

3) Dk KmßtUcht pclyttd»^ SckA, 

DieCe Scbule Ut beßimmt, ZSglinge fflr di« «rak.» • 
en Schulen des Staattdieu&es, der I^uul« an4 See- 
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Artillerie, der Ingenieurs, des^i^ucken- imd Weg«i-. pflügen, wo ArtUlsriTten liegen. Die Z6g!ixige, & 
baues, der SchifFsbaukunft und Baukunft der Civil ge- als OfHciere dahin gefend et werden, -wenden ihre 
Müde der Mai^tie, Tq wi^er Betgwei^ksI^Ixul^ z« bil-. Kebitniffe auf die mit Uer ArliilJerie zuiainjxifczib^pijA- 
Jen< und «n Unterricht mdeninatliemafifclien/phy-'' d^n Küxxfte ah; ^diejenigen Zöglinge der"-^lytbäat 
CTchen, chemirchen und zeiphne^^den Kiln&eaai zuLJEffto^ ffhcn Schul p.» die £ck für die Artilleiie beftiiimia, 
breiten. Der Zöglinge find ungefähr 300. I>ie ya- fetten ihre Studien zwey Jahre lang in der (zuglekk 



fiir Ingenieurs beftlmmten) Schule zu Metz fort, um 
danii,' nach einer neuen Prüfung," bejr ehx&m Arcille* 
rie - Regimente angeftellt zu werden. Jede diefer 
12 Schulen bafi eSnoti Lehder der Mathenuitik , einen 
Repetenten und einen Zeichenmeifter. Sie Hnd za 
La >ay.(dmdafige Schule ift fUt die Art^llf^« d#« Jfai. 
ferl. Garde beCtinunt), Befanden ^ GrtniJfUj Mcrs, Strat" 
burgf Douqyy Auxotmey Touloufe-y Ketinef^^AlexMiriM^ ff>* 
lence und Mqynü. — : Die vereinigte ArtiUerum unä Im^ 



canten Stellen werden nur concursinreife' vergeben.^ Zu 
diefem Behnfe w er den jäfarlidrim Atiguft ^uBefan^otT, 
Bordeaux, BrüHel, Caen, Dijon, Douai, Genua, Genf, 
Grenoble, Lyon, Marfeill^^ Mayna^, Metib, J16nt|iel- 
lier, Orleans, Paris, Poitiers, Rennes, Rouen, Stras- 
b)irg, 7'^Q'ulki Toiiwnifi Turin Frofungin Terkbftali 
tet. . Aufter den nöthigen Vorkenntnillen \xk den ma« 
diematifchen WiiXenfcliaften, in der lateinifofaen und 

Cranzöfifcheii Sprache, Co wie im Zeichnen, werden „ _ «, , . 

zuv Aufnahme noch fplgenda Bedingkmgen erferdcnr« gmniri* Schule zu MetZy n)it welchipr durcl^ efnen 
Jeder muls 16 — ao^ii^realt feyn, und, aiUserdeiniZeugH fchlufs vom Uten Vend. iiten Jahrs (4teti Oit. isoi.) 
niJETe eines gutf n Betragens und der Anhänglichkeit die Artillerie • Schule Yon Chalons vereinigt iwurde, 
an die Regierung,, ftiioh d«s Zeugnils mitbrmgeta, daüs hat als Stab 2 Oemmandanten ,' 2 A^Iilerie- und % In- 
er die. Blattern gehabt habe, oder vaccinirt worden fey. genieu^s-C^pitains, ^ ArtilL und pinen Ing. Lieut., ei- 
Wer zwey 'Peldzüge gemacht oder drey Jahre hincfurch neii QtÄrticrmeiftef - Schatfemeifter imd'jeineii Oefund- 
einen Militärdienlt verwaltet bat, wird bis zum voll- heitsbeamten ; einen Lehrer der Mathematik und Vh"^ 
endeten 26ften Jahre aufgenommen; Untcrofficiere, flk" tnit einem Adjuncten ; ^emen^Lehr^ üer'Z^iobei»» 
._^ 013 1. A .Ml . , ,. „.. kunft und der Aufnahme von Planen; einen LebWeiT'ftr 

die MiHtär-Qankwnfff, eixien^Rei^mei^ter tmd ei|»ea 3i- 

bÜQtliekar. , . 



lind Soldaten der Artillerie werden, die nöthigen 
Kenntniffe vorausgefetztj bis zum soften Jahre. autge- 
Qosmen u. f. w. ■*- Alle Unterrichts -Koften bezahlt 
Äe Regierurig; das Adminiltrations - Confeil hat. für 
die TSfahrutig und Unterhaltung der Zöglinge gcigen eine 
jährliche Penfion von ;8oo Fr. zu forgen; auch haben 
die Zöglinge eine Ausfllattung mitzubringen. — Zum 
Stabe gehört ein Gouverneur (jetzt der Staaksmini- 
fter Graf d§ Ceffac\ ein Stuäiendirector (^Gßjf de Ver^^ 
•ril), ein Bataillons -Chef, ein Capit. Quartierm elfter, 
Secretär des Confeils , 2 Capit. und 2 Lieutenants, wej;. 
che die Compagnien commahdiren , mit 2 Aidjudant^n. 
Für den Unterricht find angeftellt: Le Brun als Stu 



Diefe unt^ dem Minifter, des Innern und dem Ge- 
neral -Director des Brücken- und Wegebaues ftehendt 
Schule ift zugleich das Depot der die Wege, Kanäle uiid 
Häf^n ()etreiTenden Plane und Modelle. Der aus der 
polytechnifchen Schule eintretenden Zöglinge find ^o;. 
Gfi wohnen in Cafemen unter der Pdlizey- Aufficht des 
pirectqrs. Der Unterricht , den fie erhalten, befteht 
vorzüglich in der Anwendung degr Grundfätze der Pby- 



diendirector; de Prony und Lacroix; MitgL des Inftitut^, ßj^ ^ Mathematik auf die Kunft, Wege, Kanäle, Hä- 

nlld lahey nebft Pwjo« als Lehrer der Analyfe und %-. f^^ ^^j^j j^^ gehörige Gehäpde zu entwerfen ond aus- 

chanik; der Graf Af ongf ', Mitgl. des Inft.,, undfhcheue j^yföhren- in der Anwelfung zii den dazu gehöriecti 

als Lehrer der zeichnenden Geometrie ; Sgimti^ *U Mitteln und zu den formen der Abfoflung der An- 



Lehrer der zeichnenden Get)metri^, mit Anwendung 
«df die Baukunft; der Gr^if Fourcrqy und G«y«oif* Mitgl. 
dcälnft., al$ Lehrer der Chetaie; Hajfenfratz als Len- 
rtr der Phyfik;, Durßvde^s Lehrer der Architektur; 
f^ceuzy ^ttgl. des Inft, als Lehrer der Zeichenkunft ; 
AÜ^ieuxy Mitgl. des Inft. , als Lehrer der Grammatik 
nild fchönen Literatur; Boffut und Legendr e^ Mitgl. c|es 
Iiift., als Examinatoren der Mathematik fiir die Auf- 
xudune in die öffentlichen Schulen; Barruel als Biblio- 
thekar. — Für den Gefundheitsdienft find angeftellt: 
CkiroH als Adminiftrator ; Chaußter als Arz^; Gatdt als 
Cferqrg; Tnißm als Pharmaceut; Miel als Zahnarzt. 
Cclrifutirende Aerzte find: Portal und HaiiS^ beide Mit- 

S^l^der des Inft.; conful. Chirurgen: PeUettM^ Mitgl. 
t lAlti. , und Boyer^ 

4) Die Artillerie - Schulen. 

m ' • 

Die X2 Artillerie - Schulen, die gemeinfchaftlich 
mter dem Kriegtminifter, einzdn unter Brigade -Ge*. 
n<eralea od«B Qfa^ifi«n,fteh0nr befinden fldi in den Fe* 



fchläge .'uni des Recbnung^v^efens. , — Director und. 
General - Infpector der Brücken und' Wege ift äe Prcmy^ 
liifp. Lffigtf Ober-Ingenieuj-; Profefforen find Brttyhre, 
und Mmfdar^ beide ebenfalls Ober - Ingenieurs, und 

IffetimßU,^ ordentl. Ingeni^ur^ 

£) Die probifcheu Btrghm^Sch^ 

zu Piuyvoai GeisUmem^ in weichen nicht nur die Zög- 
linge der weiterhin bey dem Wineraliaa - Cabinet 
näher zu erwähnenden Pärifer Sehule ihre Bilduiy 
fort fetzen, fondern auch andere BergwerksbeflilTen* 
von 15 — ao Jahren auf ihre Kofeem aufgenommen w«^ 
den, ftehen unter der Leitung des Bergwerks -Con&il» 
und der Autorität de& Minifters der innevn Angelegen- 
heiten. 

Bey der Schule 'zu Pew)^— wozu aiiofa dieOebändo 
uhd. andere B.efitzurtgen der ehemals Saline xo Confiaitf 
als Sitz einer Central -Schmelzhutte gehöfren -** üt Ge- 
neral - DirecKnr der Ober-ingenifear&Arwfcir; Unteiv 
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z« P^zay 'und Omflam; Profeflbren fina: Haff^fmn jj^ ^^^^ j^^f^^ geftiftet worden, fteht unter der un- 
^ die MetalJurgiö,, und Äw^f für den eigemthchea mittelbaren A'ufficht desMinifters vom Innern; Aufser 



Biwrgbau; SrnhäMt [U di« Geologie und Mineralogie ^^^ ^^^ Zöglingen, die vom Kaifer ernannt und auf 

(die erftcm ^wcy und Obeii.,ingcmera«, der.letetere KoftendfesStaats unterhalten werden, nimmt die Schule 

üx <wxlemL Ing.> — Der <Jenerai-ÖMfect6r md die ^^^j^ Penfionäre für jährlich 500 Franken auf. Die 

»irafclloren machen ein Adminifti^atumg - Omiiti au^^ Zöglinge bcfchäftigen fich vorzüglich mit der Praxis 

4m IbwoU die B<?rgbau. Arheiten als auch, den allge- j^^ mechanifchen Künfte, und erhalten, allen ^u einer 

«einen l^terricbt der Zdglmge leitet-, wnd ferne Be^ einficbts vollen Praxis erforderlichen theoretifchcn Un- 

iiathrcfa]««ungm , an das Bergwerks - Omfeil-au Pariö terricht, — Qeneral - Intendant ift dt Urocheßmctaäi^ 

Äadet». des' ae, nach deren Früfimg uüd Geiielwni- U^neourt, Pronfor Ubate^ Director di^s Unterricht« 

gt«g,-dcm.Mipifter verlegt, ^ear dariiber entfcheidet,^ Afo&ri/, Mitdirectoi'rMiw^Me, Administrator Cauviu. . 
edb gewiCCe den. Staat mterelBreade Me&regeln denor 1 o i_i r*ii « i-r n ^ i 

Kaifer verzulegea.fiM Eme^ ähnliche Schule ibll nluMmas au Bmfrim 

' ^^ oKoanilurt weirdea« 

^ Bey der Schule zu Gririautem ift der Ober- Inge- x . 

liictrr G^(* -IHÄmef Ober - Director, Axicrt Kecki " ^ . .• ' 

«üngs - Agent.' ' Ihr Zweclc ift der Unterricht in der ro) Die Tkkrarznijfchulen tu A^art und Lyow^ unter der 
Kunft, die Eifenminen zu behandeln . und Torf zu fte- , Autorität d^s Minifters des Innern- 

-rririnen, fe> V^»n andern Bergwerksfachen. Wie die' ^^^ ^j^ ThkrmfiJuJi. «u Alfin, im J. i?M, ^M» 

^fte^ ,- erfttitt*t auch üe Bei-idhte an das Bergw^rl«- Baarg^Lu gefriltet, wurde dnrch das Gefet« vom ^teA 

Confeil zu Paris. ^ ^^^ ^ . , ^^ ^^^ j^j^ (,g^^ ^p^ü^ ,^^^ ) beftätigu Sie haet 

eine Bibliothek für die Zoologie der Hausthiere, ein 
7) J}ie,SchifftkauMSciMl0 m^ B mi ß f ^ «^- « ^ Ö a himjf 'fttr die vergleichende Anatomie, und ein an- 

unter der Autorität des Marine -Minifters, und unter ^^J«« ^^ ^^ Pathologie, die täglich geöffnet werden; 
dem Infpector und.8tidieA^D6rectbilWiZiOaiit*«fy ift . airfscijie^ wditläuftig« Hofpftäler f*:. kranke Thiere, 

die ehemalige Parifer, die zu Bref tunter dem Namen einen Viehftall, Schmieden, em chemifches Labo- 

der-Sehuleder.^iA#^ir*>^«^ ratorium, eAne;Apothekf , einen botanifchey Garten, 

£s werden darin narjüi|glingaa^genpmip?n, die we- ^]^ Terrain «um Futterbau , einen Bienen - Garten, 

nigrtens 2 Jahijein der'ji^lytechnifcluim Sisliule ft^dfert f"^ ^««^^^ Schafe^u VferfiÄhi?n der Veiroifohung der 

haben, und zwar nur di^ch Cqnc^&.j^elwitttlft einer Ea^en und der VerhefCerung der WoUe, ein Prebe- 

Prüfiing. Es ^ird darin alli^s gelehrt, wa^ üch auf 5:^^^'»,?^*^ Amphitheater für die Vorlefungen, Stu-. 

-' ^ ö •- -^- ..1.-^-15 J ..r?' . . ^. dien -Säle und Gebäude für die Zöglinge, Profeflbren. 

und Beamten^ -*> Die Zöglinge, die fie aus der nörd« 
liehen Hälfte Franki-eichs zieht, werden ihr entweder 
durch die Präfecten, oder den Minifter birector des 

i' - kV- 1^' «» i^Mi'L c L-.I Kriegs, oder von den Aeltem, letztere auf ihre Ko- 

8} Du Scfuj^ü^s-Schmiemj fteu' und mit Genehmigung de« Minifters vom itanern, 

-oder die für die Staate- Marine beXtimmten mathemati- zugefendet. Sie dürfen nidit unter 16, und nicht &ber 
fchen und hj^drographifchen Schulen, fiehn ebenfalls Bp Jahre alt feyn, und ftudieren in der Schule 3 J^hre. 
naeua? .de^qAflic^atl^ des Mttrine- Minifters. Die 2<|g* Auch können hier Oekonomen zur Fortfetzung ihrer 
linge find die I^^arine* Afpiranten, di^ ^rher von den Studien einen jährlichen Curfus machen. — Bey £pi- 
M3rixi|f^ - ^xamMtQi^^^gefiirüft wtfjrdjen' PAel^^Ezami- zootieen und andern Krankheiten f endet der Director, 
natore^i find L'i^v^f «ff,, Mit^l^^^sinftituts.^ undZ^ilfoiW»« s.uf die AutoriFadon des Minifters vom Innern und auf 
Üie Schulen t^^ilen fich in ffufse und /tcwiJSr^; die, das Anfuchen einer Autorität oder eines Outsbefitzers,, 
grpfsen Schalen — jede im GanzjOi mit einem* Cr g^^ einet^)Qd#r: mehrere Zöglinge, oder auch eine» Pro- 
FeCbr, einige mit einen^ ProfefTor und einpn;i IlepeA fefTor ab; die Entfchädigung befteht in dem Unter- 
tenten, .eine mit" 3 ProfF. .und einem Hepetentea --• halte, der Wohnung und den Reilekoften. — Nach ei- 
find, in den Häfen, Ta^lom (mit einem Prof. und; einem nem Befchlufle des Staatsraths fendet jede in} Norden 
Repetenten), Marfiille, ,Ceu^f BaCfOtmej Bordfo^Xj 11»., ven Frankreieh liegende Cavallerie einen OfRcier in 
^hefin, XarJrff/ .j(mit einem Prof. iind. einem JlepeiO, die Schule, um fich hier die einem Remonte - Officier 
hlamtf^ Breß (mil i.Proff. und einem Repet.), £r.A|4^^ nflthigen Kenntniffe zu erwerben. — 2hir Adminiftra- 
LeHavrff Duaktrckeu^ Cam, Amwtrpeny Qßendf;, die fe- tion gehören: Huzard zu Paris, Mitg). des Inftituts unVl 
cvmdären Schulen "— jede mit einem Profeffor — find Regierungs - CommiCTap %ur Oeneral - Infpection der 
ZLtx Diiffe, Honfleur^ Rouin, Chertourg, Grüf^Uiij St. .Kaifer]. Thierarzneyfchulen ; CAa^rrr, Correfp.desinfti« 
BrituK, Morhixy Vmmif,liboiiru$j Im Röchelte y^iACitaat, tirt$, als' Director ; ferner ein.Xopift, ein Auffeher 
Si^Jrsm itlmiy Arkt^ St. Trepn, AmAes, 4^'» AUr* der Zbglinge , ein Secretär des Directot-s, ein Caftel* . 
tipttSy Kmrbfmne, Couumre, SaUes stOlomie^ Paimbatyfy Iah, ein Baumeifter und ein Arzt (beide zu Paris). ~ 
b Oiifit^ Akditmt, Trcpivr , Ftaimp, St, Valtry ßur Som» Die ProfefToren find: Glrard für die Anatomie undPhy- 
me^ B9tikfft€^ Ca/air, St. Pol dt Ltotij QmlMoif. - ^' > üriegi e dtt lleuftihier e ; Godm d.j. für die äuIsereKennt- 
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nib derTUftTd« dieHy^ene, dße'Oeftdte u.f.w.i und 
sur AuFficIit über die Verfuch-Heerden, den Apparat 
Qlid die Bibliothek^ Dupuy lur die Botanik, die phar- 
maceutifche Chemie und die Arzneymittellehire , wie 
auch zur AufGcbt über die Anothel^e und den botani« 
fchen Garten; Chabert für aen Hufbefchläg und die 
tbierar^neyliche llechtskundei wie auch zur AufCcht 
aber HufbeGchlag; Verrkr für die Theorie und Praxis 
der Krankheiten, die Operationen und Eplzootieen; 
Yveart für die theoret. Oekonomie in der Schule und 
für die praktiCche auf einem Terrai{i bej derfelbexil 
Deeh^M/e ife botaiüfcher Pharmaceut, Atiilat bounifcher 
Gärtner. Sech^ Repetenten mit eben fo yiel Adjuncten 
-«eerd^n ällcrJahre ^oa< neuem nuch evAem Cöneürfe an- 
gebellt. -« Das Prüfungs - Jury bcft^ «ut den vier 
Thierärzten: C^r, Ctuu^er^ DtspUs und Hmard^ und 
9x^9 den Oekon^onen Bo/if Oi^iiithn^Mamkraf Btiähm^ 
Lagrmige xktiA Tj^^* 

(2) Die TmtrturtMityjyuit zu t^em^ die erfte Ton 

^Mmmmäm im J* I7((^m ^^^ wie die an Alfert otiganlfirt, 

dsr fie zum Mufter* diente, und hat mit diefer glcielie 

Befriwmimg. Ihre ZagUnge^ die fie aiu dem mittags 



lichenTheile ron Frankreich imdr m MiHtar - ZSgliii. 
gen erhält, werden bey Epizootieen und andern KmiA:. 
heiten Terfendeu Auch- hat fie ein Probe - GeltnM^ 
eine Bibliothek und einCabiiyet Ton Apparaten. — tJ^ 
minifitimtoren find: HwuKtd au Baris (£ oben); Bnk 
der Vater als Directer, und die olM|edaehten Mitgl. -^ 
Profellorea find BiWnr A* S. für die Anatomie und Phy- 
fiologie der Hauaihiere; Godin§ d. l. fOr die ftofser» 
Kenntnifis der Thiere, die Hygiene, di9 Geftate vu 
L w.; (frogwr für die Botanik, die pbamiaceatiibli« 
Chemie und die Arzneymittellehre, zugleidi Auüfeher 
dea Apparatt, der BiUiethek mid der AjoiAuke; Hf^^ 
mm fSr die Theorie and Praxis der Krantihäieii) cfetr 
Operationen und die Epizootieen ^ • zugleidi AutCeheif 
der Hqfpitäler} Obpspr !& botanifcberiGäijtner. V^önf 
Repetenten mit fünf Ad|uncten de^Ielben. werden allft. 
jalire Ton neuem nach 1 einem Cozunu-fe erwählt. -*:-- 
Das Prüfungs - Jury betteht aus den TjiiierSrzten dimk 
mid GmMtt^ aus den Aerztfn (7/iSRA€fT^,^€ixr, A'SPH)' "^ 
orkm^ aus /dem Pharmac/e^ten lMOue'^aJL di^mQdk^. 
nomeni{^-Afa»p«>- . - 
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I. Neue periodifche Schrifteiu 

^ Folgende Journale find erfchienen und rerfandt : 

1) Journal des Luxus un«! der Moden. 7tes Stück, 
ai AlZgem. geogr. Epbemeriden. 5tes u« 6tes Stück« 
%) AJlgein. deutfcbes Garten -Magazin, j^tes Stück. 
ISteuefte Länder - u. Völkerkuräe. 7tenBds 3s Stück« 
Wtehmis Neuer deutfcher Merkur. 5tes Stück« 

' Weimar, im Julius igoy. 

H« S. pr«X>andes-Indurtrie*Co]kiptoin 
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INTELLIGENZ D«S BUCH- v«ft KUNSTHANDELS. 

>«# _ G. PA. RUmUf^ y. R-Bmhiiom ^ J.rh.Iji. 
PiMe -^ H: JMiliiS^ — y.m A. Häektr ^ TMe ^ 
CG. JtfWM* "^ 6. A L. Hiu^fiti. 

A^umg» Aecenfion der fittlich-religiöfen Betrachtun* 
gen am Morgen und Ab^nd auf alle Tage im Jahre, 
< für die gebildeten Stände , von jC M C AtiH 

Stendal, mi Jul. 1809. . 

. . . ¥tJin:f^VL uxul Grofse. 

II. Neue Landkarten. 

Topognplu wBOMhiKMm vm IhitfcUmi h i^VOmn^ 
* JBter und XJQfr lir/srw^ ^ 

f -' Hierroh ift die XIXtt upd XXßt Urftrmg erfchie^ 
nta, XLXiA an die Herren Stiblcribenten ▼ei'fendet wor* 
den. Die'XDCte Lieferung eiithält die Sect. 90. jFmrg. 
AMclto,'Sect. I03. t9eige\ Sebt. ii'^l ffMemhi^ ^ct. 1^7. 
Tipü^A; die XXTte Lief. : Sect. 90. Cufftodum^ Sect. 127. 
OMte, Sect. T3g. Brims, $ecr. 139. Anß^S^; und 
jeden Monat erfcheint eine'Tölche Liefernng toh 
4 Blättern. Die St^fetiftion bleibt bi$ zur Vollendung 
der ganzen Karte offen. Der SuhfcriptiMs^Prtit ift fiir 
den Unterzeichner auf das Gtfiree dtr Ktm 6 gr. SScUI 
Crt. auf gutes ari. Ptfpiw, und g gr. auf Krfte-P^^pwr /tlr 
jedes Biattf gegen baare Zahlutlg; und man kann bey 
' jeder guten Buch- und Kunfthandlung darauf fubfcrl- 
biren. Bhmelne Blätter koften 2 gr. mehr/ 

Weimar, im Junius 1(09. 

Geographifche« InftltJUt« 



Dos 7te Stack des Jahrgangs igog. von Lambm tmi 
feris ift erfchienen und bereits an alle löbk Bachhand- 
lungen und refy.PoTt- undZeitungs-Expediuonen ver- 
Cuidt worden. 

Rttdolftadt, im Julius ig09« 

FärftL Schwarzb. Rudolft. Hof ^uch« 

und Kutaifthändlung. 



Von den »mwe komilaifih'kriiifcheMBUMirm^ heraili- 
rebenvonDr.G.ilL.ÜM5(fa«,'* ift das fite Quartal- 
left fiir igo9. erfchienen und iu allen Buchhandlungen 
fir iz gv. 9tt haben» 

Inhalt. 

Eeeenfione» von Predigten Ton L. F« A. v. CBBm -^ JV.t. 
tudewig — J.A.R. yaujfm — X. S*. Koher — S. J. 
Cohen — F. V. Remkmri— J. H. B.DrSfeke ^ AZ^ 
^bärii--^ fr.mgelwk^ C.E.Kmfer^ J.y.SfoU-^ 
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WISSENS<rHArTLlCHE WERKE. 
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Untern, welches allelo eine ftreng wiffetifi;haM!clie 
Methode zutaffen w4rd. > ' » . ' 

Die M^^'Atitbeiktfig eötbik'die mechanilcbeii 
Bereilfingeo ^Ree. wVrde: 'Zubereituiigeo fagen'^uAil 
erftem Ausdroek liur ron chemirchen Arbeiten brau«^ 
eben, well nur dief^ etwas fchaffen, was vorher nit:hlf 
da wair^ des^etils, der GrOtteüntf Graupen, dalE 
Oeblfcfalagen , tlie Wollen-, Baumwollen^- und Sei« 
denmanufaktur,' Stnimnfmrkerey, Uhrmacberkunfl^ 
Drabt2leherey und Goictrchlagerey , die Mfinzkunft 
und die Papiermacb^rkonft. 1)1^ zwifü Abth6ilun|^ 
(S. 306'-^ 477. ) bandelt iron den chemifehenfBeratlinL 
gen auf nafleni Wege 9 des Koobralzes, Zuckers, Bie^ 
res, Effig^r Braaa.twems, des- Leders» von derFäv* 
her^j , ' Vergoldung und Verfilberung. Die driM AV 
tbeiidng (S. 48t -^ 644.)'lieieTt die OTeoiifohen Berei«^ 
tungen auf trockne« Wege, die Kalkbrennerey^ 
ZiegelbVennerey , Töpferey, ^ie Bereitung der Pa« 
jance, des Steinguts und der Scbmelztlegei, die Pfei* 
ffenbrenaerey^Forcelianfabrik, Glasfabrik und'Spie^ 
geigfefsereyi. • '», 

' *^ • in der 'fii«)eitung entwkkelt der Vf. trefAfeb% 
Grondßtze ober die Bief6fderung der Induftrie , derM 
kainerafifitifcbn' AaficGt der Gewerbe wichtig ift,r Beberzfgung zu wQnfehen ift. S. 13« werden ge^ 
diefe Schrift zum Selbftftiidium 5 als recht ei||entiicli Iberrte.Handwerkefolche genannt, die nut gew^fleel 
filir Se gefchrieben, empfehlen zu können. Sieger-" Orten eigen if^aren,- fo'däls in' benachbarten Oerterff 
dient 'den OdgitiidarbeiMfl , en denen die techsiifchei fich keitf- Handwerker derfelben Art 'fetzen dürfet 
I^leBatuririolitebe»febrTeioh ift,^beygeiähltmwer«» Dieb ift nicht ganz richtig: denn' die Obrigkeitäii 



tBCHWOLOGIB. 

FfiAiiKnmT a. M., b. Mohr: Hmdtmch dir Tkeh- 
nohgU4 Vornehmlich zum Gebrauch auf ^Sfehu- 
len und ÜniverGtäten. Von Dr. ^annfftinriik 

•• ' Moritz Poppi, Prof, der Mathem. .und.Phvfik amt 
Oymnafiiim zu Prankfurt a. M. Är/f^ Abthci- 
lung.' igo^. 322 S. 2kai^ü und drttti Abtbeilung'. 
.35»^ 8-(«R«Wr.) 

• * ' 

Aüfscr der auf dem Titri angegebnen Beftimmung 
diefes Werkes, fiufsert der Vf. in der Vorrede 
dbn Wunfcb, äkern uqd jangerh Lefern ein Buch iii 
die Hände zu geben , woraus fie einen zweckmäCsP. 
gen Unterricht' aber mehrere derintereflanteitenund 
Ddtzlichften iGewerbe de^ Menfehen fob&pfen könn- 
ten» Dafs diefee der Hauptzweck bey der Heraus-: 
Sibe geweCeo, erhellt fowohl ans dem Zufcfamtt des 
änzeu , als aus der Metfaede des Vortrages und deff 
llin und: wieder geoonutveoen ROckfichtehi- 'hdon-i 
BtglaubtRec; jQngern Staatsbeamten, tAen^-etnn 



den , wegen der eigendiamlicben Behandlungsart des 
Stoffs^' Manr erkennt 10 tien Ideen und OrendfttzeA 
dte iVfi. baU Eiaen von Bethrnrnnm^ vertrautem Soha* 
lenfi,rd^r:'die. Wiffaifchafit m grrifsen Erwattungen 
berechtiaelf'^ «nd befonders einen Ekigerweibten der 
]C«nT^elcliacfate. NkshutttefEuniigewerbcfondnmmit 
die« wiobtidften yi finddaÜD abgehandelt, und die von 
Be^mam telbft geüefertan findet man hier kn Kommen* 
t^r.mk taefBichieo. Zniklseii beMeheft* Die Gewerbe 
find aacli den praktifcfaenSyftenie geordnet, welchee 
JUMf^sdb;( wenn fich Rec richtig erinnert, nach R^ 
äigmm UeeHnCwatff. Doch hat der Vf. mit diefem 
das-WaaoenMtem an verUnden gefuoht, nach wel« 
a h eu i die ' ünferabtheilurigen oemicht find. Aller* 
dinge wird idecluiroh den Anforcbrungen' an^einSVfteai 
m£it Gaflge gethan; mdefTen gefteht der eüflebts« 
vvUa Vf« felbft zu , dafs ae nur einen Schritt weiter 
fihre*--* zn dem Ziela, welches nicht riier fßnt er« 
aewht werden katto , als hie man anftiören wird^ diel 
Gewerbe nach dem Zunftfatze akothandebt nm ad 
daOenr Statt die teohnifefaen Probleme etozehi zn ei^ 
Jl. Im Z. 1309. ZmffUr Bmd. 



wehren der Verbreitung nicht,, Ibaidem die Innungit^ 
glieder des gefperrten UeWert>es nehmen nut^StadlM 
kinder in die Lehrefund lüffeti fie fchwören daffelbti 
zn-thoin und nicht aus dem Orte zu gehn, (hfaer^ fii^ 
auch entweder gar nffchi Wandlern, dder doch nul^ 
nach den Orten, wo dafTelbe^Gewerbe fchda* exi* 
ftirt. Est ift alCb keiA erworbnes Recht ,^ auf Landes^ 
gefetze begrflndef (Jb könnte man des Vfs. Worte 
aeuten) , fondem- ein innungsve^ag,' <ier befonderjl 
nur in den Reichsftädten begflnftiget ward , mit dereA 
Selbftftändlakeit eigentlich Tcbon leihe Krafit verlogen 
hat und bald zto ifen AntiquitSten g^ören Wird. S. jlt 
fahrt der Vf. mehrere Beyfpiele von örtlichen Begün* 
fÜgungen und Hindemiffen der Kontra kn, unler tetz* 
tern auch, dafs die Firb^fey ftt AklHchen Himmels^ 
ftrtchen nicht gedeihe, weil die trcfckne Luft di^ 
Efde nicht gehörig befefücbte und weil die Sonne da 
die ji'arben verhrenbel Di^e Se^uptung in der Ei^ 
fabrung vollfttndig nach zu i^ifisn, würde dem VA 
giswiblchwer fallen. Die Vollkommenheit dA täteä 
tyrifchen FSrberey,' ifio Cchwer zu enrtiehende Sehöai- 
(5) L l»Mt 



ti9 ALLG. LIT^BATUR -ZI^TUNO 

helt und Farbendaner der oftindircben Zitze^ Towohl derey werden (S. 343. ^ Blnt und Bier zutammeD ab 
der Porzellanen als Kalmander , ja Xelbft die üppige ICIaruiigsinittel aogetQbrt. Es ift aber zu verniutlia^ 
Btumebflör dar tf)pifcheh Gegaiadenl 'fereqben^i^iit dfb ie ganz rerfcbfeclPe Wirkung ItbQlp , «^le^Heih 
MgeA €e,' uiid da^,' ^as Ar 6e ameAbrt w^rde» attcb«tir das «rftefe' iih wft^^Aet-^ dimi Oirfir^ed!^ 
Kann, würde Rec., lieber xener Schla%eit der Indu: ^.zuÄdeUt^ w Des Weitsbieres bedient man fid 
ftrie zufchreiben, welcl&e treylich auSFi'" eine ^^r- * ertt imzwey^^^ um dieKrYftal&* 

kung des Klimans ift. Hey Befdfareibung der MAI- •fiiHoBiZitbefdi'dern und gröfsrc Würfel zu bekom- 
znüblen £ad 4ie « e ohanifo bMi K u nft a usdrO eke Ito im«. JU fch ei nt di e JlatEgkeU ¥^^ au roachon und 
den Dilettanten in Anmerkungen erläutert, aber dadurch die Grund würfelcben glelchfam zu/ämnien 
nicht immer forgfaltig genug. S» w^ (5. 45*.^ id^^^gBif l^iocMibo ^iifeit Kocbialz enthält demnach immer 
Trilling ein kleines gezahntes Rad genannt, welcbes etwas Gummi 'oder Scnleimzucken Für die cbemU 
9fllh!^Mdfg;ilfQ^ jfuM^be'-Idfef Mi>en>4Hqfs« $b^a du fche Analyfe ift diefer^ Gebalt £:evlich viel zu geringe 
ftehn: Kammrad und Kronrqdala .g)eichbedei^tf9dt aber doch offenbart er fich durch 'feine Gäbnmgsiä- 
yng^ea Aicbt <(ef)F«ti ift» w^f» gleich, oft auf den hi|Abi%<dpd ift'faöclift wahrfcb«inlit>b.die etsv^ CTr- 
VAferlchied.oiQbt viel ankoünoi«;* .Aut)^ .^e De&air faM^dessdumpfep Gßruehfss lUd Gafcbm9<^,»den 
üfiß, dps Kammrades,- dafs leine Rapfen, «uf den £an 
^Q dfr HaUHPeffer feokreobt ftändeny. ift wed^c 
4eQtlic)^ noch N&Jniait genug, weit 'der Lefer figli 
di^ Z^iplen.tmgeoti») d^nketi kannte. Der Zufatz, 

diif$^ ße- mit d^lr VVella parallel laufen ^ vfftirde mehr ^ . ^_ 

triebt, gfgi^ben hf ben» .-•- DJefe find zwar Kif^nigf caniire, raiiditd, welches urfjifü'nglich Vom xteif» and 
kdit^jt fie werden'db^r durch. die J3eAii|Ui|UQg d%& dann von der Ueberzuckerung gebraucht wurde. 



49$:Sal^mit dar 4^eit annimmt, wefin tß nicbt . gleicli 
an^pglick vollkommen ausgetrpcknet worden. &361. 
leitet tter V« Kaodiszud^er wp|il, zu.weit faer^von 
^T/ov^ zumal da dieTe Etymologie in der Gefchichte. 
des Zuckers nichts für ficn h^t« Naher Ijegt d9$.itaL 



S. 388- hätte die Deftillation aus hölzernen Gefäfstfif 
Woho..iteffr«»liM.£fKK^ii tmoken \rärd,' wob! afee 
W^fAhrlicIierei Ause^aqd^rlietzivig verdiente > B^m 
Vf.ffßhdiea -nnTTdial ibekaniyt gewefeil'zu fejo/vra^ 
iit«rt^ii789. bekaiNH asdchae, pkht, wac GmUngtf^.^ 
ätt» Niimanns Uviele« mittbeilte^ - Jfürdas PabUt 



Werk^; hedff tttendk -- Die, Yerfphi^dnen ^^Artiia der 
Aä^hlj^ iUnl ftbrigeüs fo. fafisücb bef|:;^riebeii^, als es 
Wff\o^etWi6^|»^kM.4\e fre}^h.k^if)iMr§cb|cM^, di^ 
»it S(«|m Sei bft unter rieht beftimmt ift, nicht f^hleo 
feilten ,1 . ifseod onöglich war. > Rec. Yermifst jedoch^ 
^e FlutbfitOhieii. Aupl» ift bey aller Vellftindigkait^ 

Vfdß4ie Mafchinarie. betrefft, doch, der iw#ffu^ichr daaa dSeCftSckrift beftknirift, wur da^änifidir widw 
^ufapvnenbangi wie «e^ zugehe,« dofs ^jv der einfa-: tiger. Oegeofta^; ;&- ^90* . wnJnd liie Bfantatw^^wag«- 
cii^n Qperalionod^^Maht^&ldi^^iliilfef^lt^gaira, un4f iiijtdeffi&izAujidBierw^geimrgiiiAei», ;ivekehes oho« 
der Keim zum Theil vom Satzmehle abgeCo^deirti w«kei)e2i)aCitze.«i^e-g^n2,Mlie(^ldcie erwecken miifs. 
vH^aif, oicbl a9g9gf4»ei>^ t^A^vHM^^^^^Wtliek das Uniacl denfkrfuriHl{ubffen2eoa(i&.4D2k]l feUijdieKacfaom^ 
Q^chftjs der.Kunft ift.- S« Mjr $*4> ^^ ^ Sch&t^un^ wiewaU ^le^die JLehe bejr weitnin an Ktafb. tfhertrÜH» 
4^ WilxUfort^yeiae WfüJ^rJÜchuiriK P^rftelluag .verr und fiesbüb nMieriteki aiadih im EiHropniaiigeweBdct 

witdt £«4at< wivd^vpmrJPtti^tneitt gäogft, ik&nMii 
•a dufob KmdüfHnigg.t Mta i|ei:btabermaKrieQf e^ücfat 
4cr'ibäiik{ung Indbet*. ein , , tmäMtaVam^k'^nrnt ämh^ 
aue^deiF tt«lit.4tim(ige»de<i)IipaiiidiflMi.«]ttkAelDkaiAa 
bilden die iieraach glatt igdeUifiet» wisdÄ^ r^legoLdift 
Aeuft'emu»gr<S«403i)y dtfsndUe LfeiamzAiehffMe Bbuhk* 
wolle, ..die' Seide vmW^UAgeEarbt werden i&rdoclk 
«ier gMfse Ubtevfebiiid as bsnietken /deiiaiokb alkia 
iader vetfekie^iiA (koUen tsrfer^ioaffliM) Depo ,' bmk^ 
dern auckJn. VenCßhiedeahdlMij'iler V i nBB to d tf ciMft 
zu den 9i%mpaMa be grflp ^ t riiffcf tJDle Veräoldung 
uad Vei^^niilg.<Sr4^Rf^ 477w>.a»chdbt der V£ 
aockni'dco dbenaotfohaa Artäl«ä «««JillTett J^^ 
W9ew#lil.die wiohtigften Aftt)ilL'cM{ei|>ett»lmr ttoSkn 
mm Wcge,ge(okeben; • Dahajrift«ifiBt er (& ^(/Soi^y^4mM 
Gold w^de .eritw^deci mi faüien.attl Wiepy ? ^dearjto 
Sokriiimt^in ttfgeli»rtv l{>dehn«tii9ueeiu6Eher«BiMlg»^ 
miBtAufia»Metatte'gebrackt/:jBäkdinfthB^ faorrf« 
tot« Afifldfoog) des 'Geldes TikxmtdwVii1b^dm¥9^i^ 
GeUftrhadeftaGTer. Wieviele Ldei^ wetdfl«^ daran» 
Irrthum fch5pfm,\ wie aaanfcbe ihn auf TiM vkaät 
Qlanben> wieder: abdrackin 'ia|iB»^!\ Diteli & 4841 fol« 
lcii> die KalMtdAev^weldia billige abiä aolder tfaM 
knftf.^el^gen -kdMBfi',. den heften KaUc/ geben. «^&ir 
eatfpnckil dce itrfalhDahg keines vreges ; : vieiBMiir 

.! * \ T. • fcren- 



, da- fie 19 kameraUEUfober Beeiia^wg . umm)^ 
Yl\c}aügM% un4 mebv ihi^her ^böri, .«als .die. Iq/Lffiß-^ 
^ J^rörteraligfP^^us /dkr WAace^uade Si iQirn ii09- 
XUp Fpipbeltsyv^obep der Wolibandler , das; Mlkrönie^ 

3^ Y.Qi^Pliiibmi<^^ur\(f 4i^ Oeftimmusg der .Grade« 
ß oMiii'iB dexi devitfchepTMchfabviketi angenopmi^ 
%ji|, d^rfU|i.-i9^^nigften^ i^chi übergangen,. werden. 

Apc^ilft deu Vig<«<iQ.ni(5btHjtd^bit, wiewpbl fie alr 
^ TdiQg$.9u^Xi||cn u^lZ^cbta Fefanb^ite^ wird,r be-. 

ade«^ di» ^aivDf^eUne... Vcirtreffiicl) iMifigearbejtff; ifii 
1^, ^^IM^ Kapkel • von R^d^riujbs^ .(& r97*^asifc.:)# 
^ ^It diefea idf dtyi^^^imgeQfteRcThfil und eiqn- 
iterf. ficbroipb^ i Xcbpn . ewfl . «fo ,deutlkike^i< kivrza uo4 
«imeiqi;i#:;ig^ Oa^fteliung der Uhrjonach^rkunft g^}^ 
J^ z^ hf^aii. : Ufic jjP. ipeHr.ift <i^ bedaii^rn, dafa 
^9H .^mv^ Fifi«r?Ai apr. Verfenliehung bew^ögt 
wL^.!tifchi^7Mi(c]pe MünzwiCCN^fobaft ^re: A]aDz« 
kuaft (Sn ^^•^c^i,.lu ci^ .Ausdruck j es 

i|; ^b^n.fqK ^$.;Hren« 9^« c^ Wappenft^qherkund 
d^ |»cbnciloB^^e.|Ißr^4ik n^MP ^^f qU^.. Di^ fal* 
Kben.^M'ün.zen r-a^sZinn .ri^cbi^^ lier iVf.. (& asSg.) 
9fqh} '.picht n^igec^bl W dei^ leipbl eirk^M^nbacren» 
]j^ |Ar(e^ik ^er. weiwg Änrfw verffttzt, rt&^(bhel^ 
i^ WigfFncja und Jbsti^oD^iv^mwr » dfit #arte, ooob. 

a» Ktji^gfi )lfi^ ^TiVsMfi^ M9Wt»tkf» A^ der Sal^fiehi 
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teMM«^GA'^w)pritliiilkie'Ka}kftci»e fausfe nicht fo 
0it , ^ tüS^ K0brp.obiie« Dmmatur , calx t fitke^ 
uütiar iodim €X ^offo lofUi , qwm i rimif flummnm 
eotticto, fagt fchon Plinius. Durc|i 4ic Verwitterung 
verlieren die Steine ihr Kryrtalieneis , welches zur 
VerAap.btigiiDf ^er Kohle^ftofflaiire notfaweadjg 
Kheint: denn ohne ,diefes entlafst roher Kalk fein« 
läure nur ^rft In der Schmelzhitze de» Eifens valK 
JSndigy welofae in Ealköfeo uninö^cb hervorge- 
'bracbt .werden Kann. Nur in d^m Falles kann da^^ 
liegen Vq frever Luft den irohen Kalk verbefferb,! 
wenn er aus lehr wßfrerkiGftigen Brüchen koxnmt 
lÄnd ganz (furchnäJCst ift : denn das bIo£s mechaniijplit 
26 ihm entbaltne^ ungebundne Waffer nimmt freilich 
dnrch feine Verdaipprung vie{ Hitze weg und verur^ 
Ibcht, dafs das Brennmaterial verzehrt wird» ehe dei^^ 
Kalk diezyir 2erfetzun^ nöthifi;e Glut, erhalten kann« 
^•* 514« werden,, ich wnnmenci^ Zieg^ ans mineraUt 
fchem Lerchenfqhwamm oder Bergmilch** erwähnt;« 
aber 'dergleichea kann es nicht geben. Wie könnte 
itoan ' dielen . kohlen ftofffauren Kalk hart, brennen? 
£fiefe Angabe war eine der altern Gk>n}ectnren über 
cde fbfawlmmenden Backfteine der Alten , die zu Fi* 



IMa ia Alien rverfinrligtf wafrfln^ Meuetlieh wnTcT« 
man aufmerkfam auf eine Nachricht des Pofidonius» 
nach welcher jene fchwim m e nd en Ziegel aus derftU 
ben Erde gebrannt worden, mit wacher man dat^ 
älber putzte und Ftä^brani ^n gelang es^ . fie aus einwe- 
Tripelarl von St. Fidra; im Sienefifcben «nach zu mtf-i 
cken. ViNn Flintglafe heifst les (S. 605.) , dafs es| we^ 
gen 4er «erXobiednen D»btigkeit 4er dazu angew^nd^ 
ten MateriaüeB oft Bltfeo. be)HN»«6, wekbe ficbmit 
dir Ziit vergroßirUu ■ und zuletzt dasr'Olas unbra«chff 
hermachten. «Wie-wämdaaintnaem io fefteo^Ke^lH 

Jer möglich? Eben' fo «nzoreicbend ift die in dM 
ntzten Rote fiegebne Erklärung der Sniegelfolie. Pic 
biflojridfaftn Anmerkungen ; fiira durcbans belehren*, 
der 9 als die theoretifchen , und enthalten «ngemeitt. 
viele fchät^bare {Notizen.. Als Anhang fOgjt der Vf.. 
(S 632-7644.) eine gewählte liiterät ur der vonihnr 
abgenandelten KOnfte bey, welche aber nur bis zuoi 
Jahre .Ig03. reicht: denn aus den vier letzten Jahr eir, 
his zur Herausgabe fehlen die wichtigern Werk^, 
ganz. Den Befcblnfs macht ein voIlftändigesRegifter* 
von 70 S|>aiten. 
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LITERARISCHE ^ A. G H R I C H T E N. 



/ 1 : 

. ,., X Gelehrte GefclliSyitto uod 

QjfgenUicki l^ipaung, und PrHsaufg^bi der Fkyßkatifehl 
ßäedicinifikin Societät zu Erlangen^ 

m 22. Junius 1S09. hielt die feit dem 20. März- 
^ ^JöS. errichtete Pkyfikalifch- Mtdicinifchf Societift z» Br» 
Ikugti ihre erfie offintlichi Jahres - Sitzung^ mit weldoer. 
zugleich die Jadresfeyer des Süftimgstages verbmu^ep^ 
^wurde. DerDirector der Societät, Hr. Geh.HR.//ar- 
I»» ''egf^fae t e -die Sitzcmg mit eine*r Redeübef ^^en 
2fmre6k dcir*G^]}lbhaft, und über die aus der Natur' 
ÜVK Zwc«k^,n #ie aus- der Idee einer Natur- und 
Heilungslehre als £i«fa]inmgswÜ% nfchaft notfawendig 
lie|:Forge]^en4e Begr,äi]^ui»g- di^les Zweck:; innerhalb 
«h»er laeftimmten« jSpbiLr^, £jr .g^b dann eine kmae 
Ii^tori&he $kit^,üb«fr dj^^ StäJFtupig, dexf bisherigen Forfrr 
gAng y un4 « Z|]^wp}i$ .4fr .Soqi^t und' ihrer Arbeiten ; 
erwähn^ danls,bair denenigeii würdigen auswüktigen 
G^lehrWr. W»l<^ fica divrch /tverihToUe Sehenkun« 

Sep..Yon fi|Qenty^er)bf9^ j^ da^i trßtHBmnäa. 

er Abhandlungen der Societät nahmhaft gemacht wer- 
den, follen, und durfheinge&ndfe^ Arbeiten bffon- 
dcrö "Vetäienfte um d7fe Socie'Uit erworben haben, uxxc^^ 
endigte lüde einigen Worten des traur enden Anden-' 
kens an vier trelHiche, durch den Tod der Societät im' 
Verlauf des Jahrs entriffene, auswärtige Mitglieder, 
die Herren Haptenktiij Ekoldt^ ^(^rr 9rhm'dt nnri ^^kmidt 
müHer. Diefem fügte der eine Secretär der Societät 
Hr. Dr. Schreger d. j., eine kurze Schilderung des X-e-» 
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bexi« und der VerdienTte des fetzigetnmvten ynterdiefext' 
Tier betrau^Qrfen Mitgliedern bey. Hierauf hielt Hr. , 
AfTelTor Dr. Einßedel eine Vorlefung., in welcher' er'- 
eine philofophifche Einleitung iii eine allgemeine Na-' 
ttir)ehre na<A' dem BedüVfnils der Zeit ennvick%]te. 
Alsdann trug Hr. Dr. Ofltrktmfnr aus Ntimbcrg in ei- 
ner Vor Icfting feine Ideen über di^e ÄufßWlung litÄd 
Bearbeifung einer vergleichenden Pathologie, zun äcHft 
af$' vergleichende Analyfe dci* Erfcbcinutigen im kraii- 
keh und todten Körper in Beziehung auf Pkthogehie 
und Nofologiei vor. Nach deren KiTicFignrig wnrdAi 
von dem Hn, Director die Wahl und die ErneniArrig 
folgender neuer* Mitglieder der Societät bekannt g^ 
nUebt; Zum ordentlichen Mitglied dea Hn.'BectörT 
uAd .Prof. ,SchMben ia Nürnberg , bisheriges auswärtiges l 
Mitglied. ZuEhrenmiitgliedem, und zugleich zu actin ^ 
v^n auswfirtigien Mitgliedern: den Hn. Geh. R^ und 
Prof. Ackermann in Heidelberg, Hn. Archiater und Prof-- 
Bfamäis in ^^1 , Hn. Geh. R. und Leibarzt Ftackflan3^ 
zu Karlsruhe, Hn. Hofrath und Prof. von HUdenhrtmi^^ 
in Wien, Hn. HoFr. Dr.Afo^ inOilenbach, Hn. Hofr., 
ui^d Leibarzt Prof. Vogel in Roftock, Hn. Hofpitaldi-* 
rqctbr Prof. Giannmi in Mailand; zu correfpondir enden 
Mitgliedern, Hn. Prof. Burdack in Leipzig, lln. Prof.* 
Odier in Cfenf, Hn. Prof. Trowiii/ior/f m Erfurt , Hn. . 
Primararzt Dr. Nord in Wien, 'Hn. Prof. Hföfr in Fulda, 
und Hn. Dr. Sckmder ebendafelbft. 

Den tweytiu Theil der Sitzung eröffnete Hr. 
Hofrath ^cÄregff f en. , mit einer Vorlelang, in wel> 

eher 
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«her derCettie ftSne Brndtfcknigen in Geriete der 
HyÄrociU mittheilte, die lieb vorzüglich auf den Be^ 
weis des NichtdaCe^yns der 'bisher angenommenen f6^ 
jbocile cyflicßi und anf die Verwechslang . des bisher 
-Mrkaimten WalTerbruches des Scheidenkanalf^ der* 
Heden mit jener beziehen, und die er t&it ungemein 
mCtrucdren Zeichnux\gen der rertchiedenen Anfich« 
ten der Ifydr&ceie vMgißäUs ^läuterte. HieraiiB theilte der 
Hr. Geh. HR. HiUäiwmftk^ nach einer vora^Sgefchicfe^ 
ten kiltilchen Einleitung über die rerlchiedenen Theo- 
rien der magnetifehenfirfchemungeni* einige Beobaeh« 
Ani|en der Herren MrASer und Scmidir zu Fulda über 
den EinfluCs der Mondsftände auf die Veränderung 
des ErdmagnetüimiSi aus einem Schreiben desHn. I>r. 
ScbtuUer mit. 

*j Die Sitzung befchlofs der Hr. Director mit der 
l^ekanntmachung einer Prissß-agt^ welche die Pkyß 
edfdicau SociftSf zur allgemeinen Conpurrenz in - utid 
ijusländifcher Aerzte über folgenden Gegenfund auf- 

ftellt: 

- * . 

Zur Heilung gewifCer Fieber mit dem typböfea 
Charakter, fo wie des Scharlachßehers ift neuerlich 
vorzüglich von (^fVrighs und) J^nts Currh die äu- 
fserliehe Anwendang des kabtm mut ktum Wtiffmti miu • 
telfi ßVafchenSf BäJeus^ Begießens tmd Untertäuchem als 
abgezeichnet wirkXam empfohlen worden. 

Da diefe nicht nur von den-Ürliebem, foicMle^n feis- 
dem auch von mehrern englifchen, amerlkanifchen, 
italiänlTchen und deutfchen Aerzten mit . au£Fal)endem 
Erfolg angewendete Kurmethode unzweifelhaft eSie 
voVziigliclie Aufmerklamkeit verdient, Ib'wünfcht die 
' Pli. Med. Söcietät : 






^ß. durch eine kmlawgiicke Reihe eigener und forp 

'^fähiger BeehaeliMungen und Erfahrnngen der fVerth dießr 

; Qttrr9e*fchen Methode genauer gefrup^, und die Ampn^* 

^knkeie diefer Methede im den für diefelbe geeigneten Fieißpm 

. fpOßSndiger Und fif der Art befiiwmt vperdft deß deraue 

eine genene Kenntmß der. Gattatngen und Arten der Fieber^ 

i» welchen jene ^etlwde anwendbar ißj und der nägemei' 

nen ufie der Jfedeilen Bedingungen und Anzeigen ihres Ge- 

/Jnretffhes oder 'Nichtgebrauches hervorgehe. 

Die Söcietät wünfcht, dafs hierbey befonders Rück- 
lischt' auf die Beobachtungen der Hnn. Giannini und JCW- 
hi^ genommen werden möge. - \ . 

']' Der Preif^ welcher in der öjf entliehen Sitzung 
4e8 J* iSii- nach demUrtheil einer dazUvZu ernennen- 
den Commifiion der heften luiter den einlaufenden 
Abhandlungen zuerkannt werden wird , beträgt funfi 
zehn Ducnten. Der fpätefte Termin für die £infen- 
dung der Concurrexiz -Abhandlungen ift der 3 t. De- 
cemb^r 18IO. Die Abhandlungen können in deut- 
feher oder latemifcher Sprache gefchrieben feyn ^ und 
werden wie gewöhnlich t mit emem verüegelten 21et- 



tel und ättlserem 'Ntotto Verfeheti' %fi "d^tr IMreetnii' 
der Societat, Ifa, Geh. mu Dr.-ifer*/ in Erlea*«^ 
PortoArey eingeiandt. ""V^^ 

Äu dlefen erfren'Anniverfarien dcijRrlanffer PLA 
Medic. Söcietät hat der zeitige Director derfelben. Hr. 
Geh. R HaeUs, als ^Mt^g^chrift eine Ab)iandlung. 
gefchneben: Ueber Se Behendiung der.Hwmiismu^h. ttad 
ensbeßndre über die fFirkfimkeie der Datum Seramme* 
ninm gegen SefiWe ( 11 Bogen gr. 4., Frankfurt, b. WU- 
mans) ;. mit welcher zugleich die Statuten der Societatl 
und das Verzeichniß ihrer Mhgltedtr (2 Bogen 4.) ausM- 
geben werden. Diefem zufolge hat die Phyt Med.Soc* 
einen (zur Zeit noch nicht ernannten) PräjQdenten aue 
dem hohem Staats verwaltungsfache, einen Director^ 
zwey Secretarien (gegenwäi^tig die Herren Profellor. 
Henke vxAY>r.Schreginr)^ ordetitnche* Mitglieder ('cfer-! 
malen 29)» Ehrenmi^Keder, von denen fehr viele 
zugleich actiVe auswärtige iWitgUeder find ^gegenwär- 
tig 103)» «ttd correfpondirende Mitglieder C^erma-^ 
len 32). Die Priratfitzungen werden alle Moiiate un^' 
unterbrochen gehalten, -i- Der erße Band der düsee^ 
wahisen Abhandlungen der Phyß Med, Societ^ wird zu Ende 
' cliefes' Jahres in gf. 4. bey Hn, Fr. Wilinana in Frai^k* 
fürt a. M. mit mehreren Kupfern erfcheinen. ' 

II. Todesfälle. 

r . 7 

Am 27. May ftarb Georg AU^t Hietl; P&rfer n 
HofI>erg bey Landshut in Bayern « ein helldenkender 
Kopf und beliebter Schriftfteller, im 57fteji Jahre tn^ 
nes Lebens. 

Am 6. Junius . ftarb Friedrich Anguß vo$ Greven^U 
kCnigl. Preufsifcher Generallieütenat der Infanterie^ 
Rhter des rothen und fchwarzen Adlei-ordens, fuch. 
als Schriftfteller bekannt, in einem Alter von heynabe 
Zo Jahren. 

Am 13. Junius, ftarb Johann fi^imrick Skveegjt^^yA^'^t 
maliger, a])er fchon lang zur Ruhe fiefetzt^ FroletEoi^ 
der Rechte und der Gefchichte an d^m acAiienufclMiii« 

GynmaHuin zu Coburg , alt 71, Jahre. . ,.• \ 

Am 2 2. Junius ftarb m Bamberg der Freyherr* 
Hans Kart Ecker von Edthoffen , airf Berg ; eheinaHger' 
herzogl. BraunTchweig.LQnebergifeher Laitddroft, kö-' 
nigl. Polnifebev Kammerherr, und Ritter des StaniM 
lansordens, fowie aueh Grolskreuzberr und Kanzler* 
des weltUchen Stift- Riiterordeni des' b^ih Joadmh»^ 
u.£w./war pboren zu Müachto am' a6. Deeember' 

Am 9. Juliug ftarb Georg Friedrich H^tffrecht^ er/tcc| 
Kammerdirector und tehnpropft zu Bayreuth» in Xei«' 
nem 5 iften Lebensjahr. 
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WERKE DER SCHÖNEN KÜNSTE. 
P O B S 1 B. 
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MiTA0, b. Steffenhasen u. Sohn: fTegä^ ein poe- 
tifches Tafchenbucn ftkr den Norden. Heraus* 
gegeben von Ulrich Fnykirm von Schtipptnluuh. 
1809* 15a S. 13* mit fLupfern tmd.MufiK. 

Unter diefem TiteJ hat der, auch in DeutflcMand als 
Dichter und äfthetircher Schriftfteiler bereits 
MfamKcb'ft befeMnie, kuriändifcbe li'reyberr v. Schüp- 
^iffbacks fefne, ^6n einem addern Rec. in Nr. 17^. 
iDfifrer A. L. Z. 1^8- angezeigte Kuronia^ för das ge- 
genwärtige Jahr fortgefet^t. Er erklärt 60h -hierab^^r 
in folgenden, diefem neuen nordifcben Mufenalitia* 
«mcb^eichfam ab Prolog, Torangefetzten Verfin: 
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L»yar (t/Mt alt Stavoeotöd im Notdaa, 

^ Gehe lii«r mU FUmmeoUitea «af|^ 

.ISie t^nt in niMchtigen' Akkorden 

Zu hoher Sphlren W4*it^in LaaP; 

Und fehfictend ftifhfc'dn nah ihr gllBsan 
\ Bvt £iivd«ot heilif^« Symbol-, 
, D4»M Adl^r, welrh4»ii 8cr«hi9o krSiiseii, 

Dan Adler » welchtx ketrlcheo lolL . 
' D^iT^otd^n^ $2ager fahn tnm Bitde 

Und vreihr^n ihm den Prei«g«*£anf , 

Der darch des Vaterlandi Gefilde 

Im brüderlichen Ch^r etklang» ' « 

Und nannten f¥&tm ihre Li^d^r 

Smek einem Stern aiAefe/tem Hhnmdishitdt 

Doch nicht aU ftrahlten 4«e 4« atem«nglaiis 

Aue hoher Dichtiin|;eB QefiLd- — • 

Zu« Himmel darF der Blirk fich heben 
•3: WmiaAritipch.dfB Tofr^aiwand. -» * ' 
,. D«< Wmadr^r.wUl nach («r^am ^ieU ftrtbtn, . 

Vpd hat n^h >hm*^r Reife Plan ^enaaat« 

i 60 filinreleb «ber dief» Deutung inelt ift , (o hlt- 
fen wir doch den alten Titel , als «inen minder .gn* 
fachten, und £ur Bezeichnupg ^oea kurUnc^ifchen 
Dich*erbundes unlaughair* 9ucb viel pafTeoderen, 
liier wieder zurQck gewQnfqlbt^ und köonco es nicht 
anders als bedauern, wetm, wie as uns tfus einer 
Aeuiserung in der Vorrede faft zu erbellen fcheint^die 
Nothwendigiceit: der f'ortfetzung der Koronia auch 
im Aeuf^ern einen Rei:^ der Neuheit geben« zu mOfren, 
der Orund diefer VerSi^isrung gewefen fevn ftilite. 
Denn fowohl um feines inntrn eigentbümlicnen Wer- 
ihes willen« als der fehr erfreulichen Wirluingen \9^' 
j^T iie-ti^ii tar Me^<iukü^ der DifWfchen Spraclte 
fuTsetfi^b' Deiit1V:h!and, datron vetfprecben lafrejl, 
V^cfliinfWefes'l^leJhc^W^ttfclie ftifrltttt die lebbafcefte 
'- ji. JL Z. 1809« Zmi^UrBand. 



UnterftAtznng aller Edeln Kurlands, nnd itddc 
peatCchet dl^ ^^^ vaterlandifche Kunft und LI. 
teratur, am Herzen liegen, wird es dem worditfeli 
Herausgel>er der Kuronia wahrhaft Dank wlflen« 
daCs er mit fo thätigem Eifer .fich für den Fort« 

{(ang derfeib^n Fen^endet. Dlefe vierte Samm* 
ung hat er in einem kleineo und einfachifo aber un« 
femein gefäUigen Gedickt» der Groisfflcftin.Mirfa 
^autawna Erbjprinzeffin von Weimar, tttgeeignety 
und der poetiiche Blumenkranz den (eine Hafid , in 
Wahl und Ordnung gleich aefchmackvpUs* hiarice- 
flochten hat, war es auch nicht unwartk aal: datt'«AI« 
tar der Grazie niedargelegt zawerA^ta^ ftte jeflft-die 
Zierde jenes deutfchen Fürftenhaufes ift\ 'von trel- 
chem in Beziehunc^uf vaterländiCche Dicbtkudfk wir 
dankbar, Göthe*s Worte a«a fainam^Taffia anwendend^ 
rahmen -können : 



*■ j 



Germanien kernet keinen groCieD Namen , . 
Den diefis Made niciSt feinen Gaft genannt;^ 
Und ei ift vortheilhaft den Geniua | 

3ewifthen. Giebft du ihm ein Gaftgelchenk' 
So lafat er dir ein fohdnerea xordck. 
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Die liebiichften Bkraien in diefer kleine» Andio- 
jia hat unftreiti^ wieder wie in den drey vorherge- 
henden, der Herausgeber felbft gezogen. Grelch das 
arfte Gedicht» ivomit er feinar diefsmati^e Sammlung 
aröfftiet hat , eine KmtäU zmm Jü^dimngsM itt Km- 
ßrs Alixamde^sJ* zeichnet fidh, znmai awÖdtegen- 
neitsgedscht betrachtet , lifedeutend durch £}gVnthQm- 
lichkeit dickteriCcJ^ Erfiadunig undDavIteJlungsgabe 
Tor mehrera Stocken andrer Vifr* aus. Der USbhter 
fahrt darin die varfcfaiednen Stände, Konfte und/^e^ 
werbe im ruffifchen Reiche allegorrfch aruf, deren efia- 
'ZabeHukUguMen^tfen den fieii^nendea adeln -Hiar- 
£phar, fich in den Ubören fcbön zu der frilgameinea 
ainaa grof^en, glücklichen und dapkbane» Volk^ 
vafblmjen. D^bej find Sbrache» T|i9^.tind BüAgH 
überall dem wc^hfdnden Cnarakler des THema'a imd 
.dar metrifch^.F^rmeQ des.f^ecäiativs, d#r Aria,'ck^ 
Liedes u« f. w. angemeffen, und der. Auitfdruak' iclaB 
durch das Ganze hindurchgehenden Gefühls beglück- 
ten Vaterlandsliebe^' aiiien -fo ooerifch g^bild^als 
w^hr und innig empfunden. Doch fcheint fich .'uns 
das eigentlich Erkabeni iür das Talent diefes I^ch- 
ters minder zu eignen als das ^€aaMi^/M#^aii£ida(Teii 
Gebiet er £ch^M feiten mit einem Erfnl]g vlsrfücht, 
der ihn daa heften onTrarJUiefatar diefer ^actttito, t. B. 
(5) M Gätz, 
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Götz, KMägim u. f. w. an die Seite ftellt Hier gelingt 
ihm der lyrifche Ausdruck des Scherzes wie der 



gleich glflcklicb , jund wir glaabeil darum, 
dätf » V^n ef» zufolge ^nes febr beicheldDen SeÄ)ft- 
kekenntniffes in der Vorrede, fich die Fäbifikeit zut 
^fentimeotalen Manier** abfpricht, er di^ Na^r fei- 
ner Anlagen, in fo fern er nämlich unter diefer Ma- 
nier «lieh den Ton fanfier Rührung yerftefat, 'felbft 
Terkenne* Redende Be weife hiefür find auch in die- 
.fer Sammlung wieder noehrere fehr zart eifgifche 
Stücke, z. B. das Lüftchen aus Süden, Udolin an Lida^ 
JB^fMifi Kimdem\ aik tSeerßsflrands , und AvtStnnAider 
.OebmH, von denen hier nur das £rftre zur fielegunc 
.finief s Unheils ftdien möge : 

Dat Lüftchen aus SMdßmk 

' iRfo fconteft ^ her, fo tänh and lina«? 
«. vlllertt9^idick.ak€r*t weite Meer? 

* .Hier, wp ich dich fdfa dnftend finde; 
]' O LOfldienl fpricb, wo kommfc da her? 

- , 1^ Aafterlc : „ tm» ^m Cumen Sfldea, 

* .»te eii«r Maetenreechea Fkxr» 
.^Jn Uob^ Sohettea fffffem Friede» « 

»Oebp mich liieheUd die Netnr* 

"^ j.6a labt ith oater MyrtWaiweigea ' 

* uj»i9.g»ldener Ötaageo Sebeele; 

a^An Dahen die com Aetker fteigea 
»Sog ieh mit Kiadeilaic mich groCi. 

Sulfit Bloiiie»*f|»teIc ieh an den Qaettcn» 

^Mit FarbeiAtfob »m Wefrerfall; 

»Mit dee Gefiedert fenfcen Wellea , 

^Am Bofeü einer NachtigalL t . * 

• 
»An» Himmel dort, dem 5thenrei»eB 
. ^Db fiik ich einft mit Kindetfi«» 
. ^lii^ %b6aei Wolkeabild etfci>ei«M 

jtUad }«beIod fiog icbcfi ibm bip* . . ^ . 

»De MiU Sek IbbaeB waMr fo t t g e try ifc . ^ ^ 

< 4 „Mteh werf der 8tiirmi weit Mete Meer;' ( - 
. . ^Usd-ech 1 so Ciiicb|em Podüb serüohl^ge»^ 

»2ienreiisi die Wolke um mich ber* 

• • 

»ttev irr icAt mnt und Ciiclie BlBthen ; 
. «Wombt fiemivdiel« kidteLend?*»— > 

Vux Blume», ^ie im Mhrbfi Texilobiea» < t 

' "Wer AUet 9 wee der F^emdlii^ laad. 

Mm mefften gefölk fich die Mufe des Vfs. fn dem 
\MtMto. dU&ifcksn Q^ichU und hier bewährt c^ 
IbrtdjRienMl ein eigenthtlniliches Talent» auclf aV 
'ftraden Ideen eine poetifche Gtftalt zu mben, wie 
untre Lefer an folgendem reizenden Idyll oas er: Dk 
freude, LMt ««d 2W^Qitorfefariebea hat, felbfl wahr- 
>MhmeD mfOgen. 

/ , ]« felideer ^Iftdclie» firel^m Krtif ^ 
Ber Taos and PRinderJpiel, 
Xricbieo die ZMif ein alter Oreii 

* ' V»d fpreeb «ed icbah gsr viel. 

«. . »IbtfiUoderl Kwidek mitfiedadbtf 
f ia^bf wem» Ihr riet des Licmene taplf 
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.«Dat wgUen wir.».** Jo riefen fi«, 

yiHier braacheo wir dicb niebt. 

Die ra(che Freude Hebt Ja aie*' 

Dein flramlicbet Oefio^u • 

Und Frtud und Liehe icberzen hier 

Drum , grauer Alter '. fort mit dir I 

Vertreibt . vertreibt die Zelt I ** 

V^'»— ^^ ^fl^l- rfc'^ %.M»3^\ <*-! »-» - 

All Frend and Liebe blieb : 

M Der böte Greia mag immer fliebn » 

Wir -beben Encb nor^Beb^ 

Zwar klopFt der Alte dann nnd vrft«B 

An ThOren uad an Fenftern an: 

Vertrieben blieb die Zeit. 

goeb aller Spiele endlicb fktt» 
sblief mdd* die Idekc ein» 
Die Freude fcbien fo bang, fo matt» 
iloclit*eadb wohl fehlem; fejrn. 
Da dffnen ßcb die Tbflren vireit: 
Hineingefcbrttten kommt die Ze/^« 
TteibeAM'imdLi^vifdbfoit. — - 
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Voll finniger and treffender Refiexioaeo find «och die 
Lehrflredichte: das Fergnügin und die Lisas , das Gnt$ 
mm mssrs^ und Vsnmsß mmd Hsrz; und aog^ndua 
wecbfett der hedeutfame Emft dißfer Stücke mit den 
iMjler&en Scherz in einer articeo Romanze: DsrfsUsm 
fang, wopn, der Dichter. fiob t^iA hefingt» wie er 
cinftmals auf den Fifchfang ausgieng, ond Aatt der 
Fitche — ein icbtaes Madeben fieng, das badend 
mit dem Fufs in feine unbemerkte Angel trat, und 
in dem bumoriftifcbeo Gedicht: DU Liebe nnd disHO' 
ßfnfagd, ab, weichet, nachdem 4er Vf. die komi- 
fche Vergleicbung die durch die Ueberfchrift fcbeo 
angedeutet wird, mit vieler Laune und Naivitit in 
mehrern Strophen durchgefohrf bat^ ziileta^ aUe 
ibhÜeCst : 



Am Ende kommt der Unterfchted : 
Wenn man «daa Fell vom Haacben lieht i 
Dann wird i^er Braten eofgeaebrti . 
Ik\0 Av^^niMbt ea umg ekebrt » . 
Die Ipeifat dea JUger vßL 

Mit mufterhafter Befeheidenheiit, aber uttii^baK 
auch den tlcbtigften Oefichtsjpunkt fOrJede fremde 
Beurtheilung angebend, urtheift der Vi. voiilnneB 
Xel|>(r, wapA, frriia dam Mrinan i^ade; 4ii t^dHf 



Liebe nnd dea Lebent Luft 
Sängerin I fallt j^eine BruCt. 
Hirmonio Kr aexn Gefökt ' ' 
Und Accord det TOne Spiel. 
Befireß mug iojk wV enri^l^ae» 
gfingeriu ik^ füllen Flur ! 
Ich will fühlen 9 ich will ßn^pt 
Aut der Päiie der Natur. 
Wae^äem Henen f^irt erkhm^ 
* harmonifcksr Qefmn§» 
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Diefes Zieles rühmlichfter Kmichuag darf der Vi» 
gewifs feyn. Ein reines gefQhlyoUe^ Gemath« dat 

j^eifle erJkOnftdtea EmptiiM&uijKefe wie wir fie i^ir 
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«llza oh in *dm ProrfuetM^ mfrw'Samxetttn-iJi 
mtreffen, kennt; eine zwar nicht eben fehr glühende 
«M fchayüüffehey '^Hcrp IMilichef'tiiAi'wöbljBeordnete 
EinbUdungskraft; ein fcUreW^ehirDh'VJeireitige Kennte 
mCfe und eign^ j^ilofcupbifches Denken gebildeter 
Verftaifd* ein'l-einb:' edier Oefcbmack und fittliche 
Grazie, fjptechen den Lever aus allen Foefieen. die- 
fes Jiel^nswärdigen Dichters aa> und da' er mit die- 
fen Eigenichafifcen zugleich eine leichte, wohlklin- 

Siencle und correcteVerfification^wie überhaupt glück- 
cbe GfcwätUlthblt' der' Sprache i^erbinciet, fb ffiauben 
wir dafs mehrere Freunde der deutfchen C^dbtkunft 
•8 mil; uns^ yvüpt^ea werden , * dab. Hr, - v. & uns 
l^ld joxt einer Sammkmg diefer anmuthigen Blütben 
feines (o Winonifch gebiV^e<^ Oeiltes beCcbenkeo 
mAge# ' * ■ •• . 



Von den BeytrSgen der übrigen Mitj^beiter zeii. 
Ben wir mit Uebergehung mehrerer unbedeutenden^ 
befonders der tpigrammatifehiw y die als die BlätUr 
diefes Kranzes anzufehetf find, folgende aus. Hr. 
er. Bßczko hat , eine rührende £le;gie iomi FrÜhUrngs- 
smfMgi und eine' g^nz artige Uumoriltiiche Erzähl 
lang: Schutwiisheit geliefert. Der fonft recht ^fiU 
lig verfificirten Rüitian^e : Das Kliinod der JMtt (raH 
einem Ritteir der nach langem und vielfältigenr Stre- 
lien diefr Kleinod endlich — im Tode fand ) fehlt es 
ah Neuh^t desHaup^edankens, daher man den Au«- 

Sang fchöta im ^n^nge errXth. Von den fünf O9* 
lohten eines iHendonymus fyihtpk Vom Bkr^^ em- 
5 fehlen fich durch Kraft der Dictron und Neuheit 
er Bilder befonders eide Elegie : J[täg$H iher Uui^ 
ter am Grabe «Ibrir 7S»rft^rr, iknd eine Ode: dir Sam- 
menamfgtmg Über dem Mar. Die letzte , die wir ; ' aneh 
ihrer, m^il^hen Tref£)iebk(|it wegw» sern hie^Moiit- 
U^eilten vf^p. 6ß nicht zu läng w.Sre, m jn der That 
werth 'der^ berA^piten Odte unffes TkUmm^t an di^ 
Sonne an die Seite geftellt zu' werden , und nur Ei- 
Mist Vers: ^ < 
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Jchiiuiph'eUd.deai-^jpfifMtf» die kind«r de« Herbitit 
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^ttttmä wir, w«il derlbnft ib erhabne Oedaakenling 

4ee Siefa^ers bier^adbi Kleibliehen herabfinkt» eine 

JUm' faböned 'ScBiraiiffe des Oanzen an^emelsnere 

VorändernM gewftnfcht; ' Hr. Profeflbr Liebam hat 

«nch diefeSanunluntf -wieder mit einigen fehr zarten 

.wkI' finnigen ' Oedioiten geziert. Mmr ^fvOnttht*e|i 

ymkr ihm noeb mehr Sorgfalt für das Technilbhe der 

'Foe£e^ wieden'n z. B. in der reebtempfindungsvol- 

iiD Ode: das Lebi0,^icb in der erften Strophe die 

ittfnMnder f olg^den Harten t „ Zanberifoh's Wort " 

und MHimmlirch;n..Fen«r'' nBangenohm «offallnn. 

Unfre Sprache gewinnt überhaupt nicht ^el, wie die 

italünifche, durch Elifionen aa WoblUangj. /dcki, 

aber find vielmehr aller Euphonie zuwider. Von- 

Bn.ffimmot vob ßlidm empfehlen ficb mu paar artig« 



«rotifeht» KleinigkeiMi » m Lina t durch Zartheit der 
Empfindung wie Elegj|i|z..(;|afi^Aus^rM^Sj v^ elA 
jrrfcg-fWird^ durch LebendlgKeit (ies Colorlts» Hr. 
MuJHus hat, aufser^ einigen, geiftreichen Difiicben^ 
ein paar wohlgetungene anakreontifcbe Stücke: JZe« 
pkir und Amor y und dir geliebte Fan beygetracui\ 
Drey Geäioht€f des Hn. Rehtnamn: die SeerHft\ tref- 
heii, der Liebe und am Grabe einis Kindes\ gefalle« 
durch Anmüth der Bilder und Wohlklang der 
Verfifieaiion. -Befonders angenehm aber wbren unft 
die BeytrSge' 4er Hnn. Thieme und von ß^euraucK 
Jener hat in drey Gedichten: f^or Schillers Müdnlß^ 
die Ikettfckin und die Weihij mit KlopfiocVfeker Begek- 
iterung den Ruhm unfers Vaterlandes geCungeiL 
'Wie wOrdig und herzerhebend Zugleich) ifi; es n£oh% 
wenn er von den Deutfcken fiagt : ( 
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Und neue WeltMi feh ich fie erraffen, . , 

lodern dtrTeind ihr Mutterliauf zerftSrt; ' ' 

D«Bn nur ih« Geifc iühtt ihre SiecerwafFes 
Und ihr« sroX!« Sprache ifc ihr Schwerdci . . 

gram Brflder ! nimmer mit dem Schickfal recfaltal 
er ^olae May der Qeifcer nahet fchon. 
£ 9fk> find du lierra von Millionen KneehMtt 
jrir &n4aU«in die.irofte Nation! ] .... 
Und nnire Sprach* ift unfera Dafeyni Wache " 
Sie fahret nnfrea Volke« heiige Sache; 
Und fprtcht die £rde ihrer Wuraa Hohn, 
8ey innrer Himmel ihr^ ftilla Aache^l 

^ wo wir nur die beiden in Klammem gefetzten Verfb 
'ate den Cbstrakter deutfcher Belclfeidenhieit verlang* 
nend tilgen möchten. £benderfelbe hat fn «nigea 
fchönen', das Unnennbare^ überfeliriebnen Stanzen» 
jdas fO'> unzählig oft von Dichtern aller Zeiten be- 
handelte Thema der Liebe < auf eine wirklich neu^ 
und gedankenf'eiche Weite befungen. Auch das^ 
f&fse Schwermuth athmende^ Gedicht«* der ßer» 
bende Schwan f hebt fich durch echt jpoetxfchen Sinnt 
nnd Ausdruck rtthmlich hervor* £ine intereffanta 
ZfUgabetfUdlich find zwey vom Herausgeber aus deti^ 
Letti£ohto aberfetzte Lieder des blinden Naturdichters 
Jndifisky eines lettifchen Bauers; von welchem im 
J. I807« bey dem Verleger der Kuronia , jduröh .4ia 
Unterltatzung dt3 {{n. Prediger EhetfeUt zu Ap-* 
pricken, der fich aupjh um die Entwicklung feincip 
Anlagen verJI.nt gemacht hat» eine ganze Samm- 
lung feiner Gediente herausgekommen ift. Man 
kann fie nicht ohne innige Rührung und ohne die 
Anerkennunfc^d^fs, ihr ehrwürdigerer, in HinScht 
Sowohl auf Tiefe als iiildung des poetifchen Ge- 
Ähl» weit C::cJr unfern nun ziexnlich wieder vergefs« 
neu Naturdichter Hilfer fteht, lefen. Der Verßger 
bat ein getroffnee' Bildnife von ilim in punktirt^ Ma^ 
nier beygef Ogt ; und noch durch drey andre aktin 
Kupfer« von denen on^ befonders die. drey geiftrei* 
chen Kinderköpfe , die zu dem fchönen Gedu^bt dea 
•tteuw«! M meim Kinder, gehören, aoeeaogen habeut 
für die aufsre VerzierttOg diefes poetifchen Tafchcn- 
bliche geforgtt 
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UniVerficätea und andere Lehramblcen. 

I 

Frankfurt mm JU^i)m* 



ftx den auf den i^^un^ ijfteni ^^^t&a und a/.MSrz 
jlieCßs Jahres feftgefetztenPrufungen und Feyerlichkei- 
ten des bießgen Gymnaüum lud der- ProfeiHbr und 
Rector deffelben, Hr. Dr. FriHlmek,Chr^H$m,MmMt 
«in durch eine vtertt Fortfinmig in'^ tkckrkkfnt ^fm dm 
JBymMofium (3^ $• 4*X Fac tei^t ^arin.cuerft den £e)t 
«Of^em sSo8« erfolgtenl Tod zweyer in Riihertand Ter- 
^etzten Lehrer des Gymnafiuipsy de^ Ho. ^09* Tht^ 
Jhr. Framt SgmUck und des Hn. Btmuüct SchU/n^ an, und 
handelt dann theils von einer neuen Einrichiaaigv 
welche durch das Conllftorium die LehrerTerfammlun- 

Sen und Lehrer conferenzen erhalten haben ^ theUs Ton 
en GegenTtäiiden, worüber von Oftera igo^« .bi& da- 
hin 1809. unterrichtet würde, mit eingeftreuten 'Be- 
merkungen, und noch einigen andern minder wichti- 
gen, das Gymnallum betreffend (in, Punkten. . Die Fre- 
quenz des GymnaliuzQS war iua Laufe des Sc!^ul- 
jahres während des Sommers 2s^, während des Win- 



ters 235. 
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ölEentUdt d^itirt, tmA «iM DiObfMmr: 
Afhtma^ibm » überrei«^t hatte. 



Am 4, April trat Hr. juttizwA tfM das Von *ilin 
im TerfloITenen J^e geführte Prprectoratt an Ha, 
Geh. l\9h.^t^np4orf \\i. Diefen Prorectorauwedifel 
kündigte ho'qh Hr. Hofrath .Cr,^u%er dupck ein Proi- 
Iframm an: Sfecimni obftrvtihiitm £ f^^ 

(275.4-) . . . . *: 



i ./ 



rtr. Df. Orte yok. Dmt.'Mdrtnft ms EoAn, weü 
eher an ^bern diefes Jahres "^sVeöhster Lehrer ätt 
>*em hiefigen rerehiigtenOynraafiunriaf^efrelk wurde; 
hat Ton dem Grolsherzoge nun auch, . gleicH .dtA. 
übrigen Lehrerin an den» Gypmafium , den Tit^J Pro- 
Ifeffor erhaltet. ' . • ^ ' ' 
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Am 27. März eihielt Hr* Carl Gim^g fVakh «oi 
;^achfen- Meiningen, yon der hiedgen philoCbphücfaen 
J^acuUät das Doctordiplom. 

Am 21.^ März yertheidigte Hr. Carl SgffrUi «Ut 
Würzburg feine Inaug. Ditd: dejurf teßatnemormm fictm» 
^dum c^dicem Napolewir (3t S. 4.)', und erhielt hierauf die 
jurlftifche Doctorwürde. 

In demfelben Monate wurde diefelhe Würde. Ffai. 
tj^ofopk MnurmMtersLus München, jetzt Prof. derRecdne 
'2u Infpruck, ertheilt. Seine DifTertation handelte: 
di nuhaaiibus m cuußt mamalibui Obfaimiamm ffnmim L 

U7 S. 4O 

Am /. April hahüitirte fich in der philofophifchen, 
Facultät Hr. Dr. HUhelm Adam DUßerweg aus N^lTau- 
Si£»gen als Privat -Docent, durch- eine ßi£L: dt ma^ 
thtido tr^ctandi capka arnhmtticar fraeticäe fpecimen (ig S. 8.>; 
allein noch ehe er die von ihm für das Sommerhalbä« 
jähr angekündigten Vorlefungen anfangen konnte, er- 
hielt er den Ruf als ProfeHor an das Grolsherzogliche 
Lyeeum zu Mannheim. 

• ' . " * 

Am 13. April ertheilte die hieCge Juriben-Facul- 

tat Hn.* Mamn Wero^ymus Hmdtvmkktr aus Hamburg, 
•die juriftüehe Doctorwürde , nachdem derfelbr tob- 



Ii^ dem Äfoxuit A|>i;il ihat ^^P plytolbphj^^ TacuX- 
tät foljjendei^ Geleniften ,4ie ,Wü|rde ein'es t>octors 
der Philofopfaie ertheilt: dein Hn. Trit^Uk ^uiim 

JC?r^»c.Qrdinir^e^ ^^^^^'^ ,W^^}^)^}^^ Stip/endiar 
ten SU Marhurf^; Hxi^/Karl RnmZSf^ mm^rj drVtiexm 
Xebrer das pädafogiuois d^Telbftj. ,pn4 A^^ beJi^(b- 
jtan Dichter ipxS^ Naturkenner I^twiz -Kfr^ Fhttjxarjf 
Memrkh Friedrich vqm .ff^itäi^gtm^] Aunebcr der For- 
Xt^n und Gevv;4i£fr im Weri^ftl)epai:tf ment. Die Di* 
plomc find unter dem loten, .i/teny^d af. Apr^ 
ausgefartiget worden. Die. Ina.ug. Disput« werden dy 
keiden erUen nacbliefe^ro*' 

r 

im Junius erhielt Hr.;iC/rrf Bggeni im Kaff^die 
juridifche Doctorwürde alliWefenar Oiie ethgeikndte 
inaug. Difp. handelt de tejudicatä ( }& JS. 4O.' 

Am 14. Junius war ron der UniTerfitär efeeiO«»» 
dächtnifsfeyer zu Ehren des Staatsraths nnd Studieit* 
dijceeior^ yikMiiei pmUMir Wiftifriittet^'WKkktej^'deT 
Hr. Präfect und Gex^ra} d^ W^rra -'Defi^temcfnts, 
fo wie eine grolse Anzahl Ton gebildeten Männern 
und Frauen heywolmteA. « ^Mltf^U^Mvieineto BeyftA 
und fichtbaf er Rufaning hielt 4«K.Pr^ dm üertDfiH»^ 
keit Hri Bsmml^ und dann d«r C0&fi6»riakftth Hbu 
fFarÄürr Reden, die auch im Dnfeke'erUMwnen &rf. 
Die erfte unter dem Titel : Kfde tmr mdikhai^figm 
Jakann vom MüHerJ^ gehaltela last; 14. fouus ijpf . 
im groCsen Auditorium zu Marburg,« -iwn Ü^Rammt/^ 
23 S. g.; die Tw^jtei y^amm 909 MMIrr. EmeG^ 
dickttrißroda^ gehalten im groben Univerfidits*liOriye 
don 14. Junius ^809. Tonjyr. Lmhmgß^mkbr^ 
jrere ilitereilame Beylagen eilialtea^ > 
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I. Ohne befondere Rückficht» 
i) Da« CWISjt i( fyviMr. 
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.urser i%mA.dmxdkriAtarJUfi9riGimeu^ der zugleich 

Profedbr i£t^ fcehn bey diefer Anftalt als Kaiferl.Lecto- 

ren und ProfeCforen: für die Aftronoxnie: Dtlambrti 

fiür die Geometrie: Mastduit; für die mathematifcbe 

Pbyllk: Biot; für dieExperiinental-Pbyfik: LefivreGU 

'Uratf ; für die prakt. Medicin : Haiti; für die Anatomie : 

fmd; für die Chemie: Thinmri; für die NaturgeCchich* 

te: OvvfVr, und als Admnct: DtUmnkrii; für das Na- 

tur- und Völkerrecht: Fäftoret; für die Oefchichte und 

Moral: VEvtsqui; für das Hebräifche und Syriüche: 

AudrMi für das Arabilche: CsMjpw; für das Türkifche: 

Jüeffer (ftatt Rtiffm'i) ; für das Perfifche : Sitveßn de Sacy; 

für das Qriechifche : Bosqmlkm und Gml; für die latei* 

nifche Beredfamkeit : Dm/mit; für die Dichtkunft: Of- 

lilif und Leg(na4 (letzterer als StelWertreter) ; für die 

franzöUfche Lite«ator : Coummd. AuCserdem lind noch 

als Ehren - ProfelToren angef^ellt : der Abb^ Auhn , Vath 

fuiin^ und der Baron Con^j/b^, Leibarzt des Kaifers. 

s) SchmU irr tehtmUn orkmdifchm SprädÜM» 

Amlter den Profellbren der orientalifchen^prachen 
bey dem ColMge de Franc» l^ren in einer befondem 
«lit der Raiferl. Bibliothek Terbimdenen Anftalt fol* 
gende Gelehrte lebende orientalifche Sprachen: Lau- 
gAr, sugleidi Adminibrator der Schule, dis Perfifche 
imd Malayifcfae ; StfMjfbv ir|SHr und fein Adjunct Dom. 
AtfL MmMckii das gemeine fow(^l als fcfariftliche Ära- 
biJUie*; Jtnihert Aps Türkifche und Krimifch - Tatari« 
fcbe« Axicb hält Mdlim in der Bibliothek arohäologi- 
fche Vorlefongen, L unten.— Secretär für diefeLeli^« 
«aftalten bey der Bibliothek iCt Stdülm. 

A* In Z. X809. Zwigkr Bnd. 
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i)Emt. nmtrhißorifchi Lehrnfiak \ 

ift mit dem nmwrkifimjcktn Mufeum fo gexuu r^rbuhdfien, 
dafs wir von derfelben erft weiterbin in dem AbCühnittfe 
von diefer Anftalt unter der Rubrik der äurerifihm tm4 
mrttfhfclum SammUmgtu bandeln können. 

4) Gewtrbs ' Sdmltu. 

Aulser mehrem obgedachten Schulen des prakti- 
fchen Suatsdienftes, und inipnderheit der Gewerbs* 
fchule KU Gialons für 3Iai'ne, gehört hieher der untere 
riclit, der im Confervatorium der Künfte und Gewerbe ' 
ertheilt wird» von welchem wir weiterhin bandeln. *" 

5) Kunft'StkMhe. * 

(t) Sptdfi'SdudtdirfchjhitnKunßt^ der Maler iy^ SiU' 
häutrey und Büuhmfi. — Diefe Schule im Pallafte dj^r 
fchönen Künfte, die 1797. ^"^ ^^^ ehemaligen Akader 
mieen entitand , theilt lieh in 2 Sectionen. A. Maltr^ 
und Bildhanerey. Als Profefforen - Rectoren find an- 
«geftellt : Vten^ Maler, Senator und Mitgl. des Inftituts 
(vor Kurzem geftorben); PbJou^ Bildh., Mitßl. d.Inft.^ 
Gw^ Bildh., und DejöMXj Bildh., Mitgl. d. Inft. ; —* 
als Proff. die Maler: Lagrinied,j,y Mtna^on^ Vinctm xxni, 
Regfhmk (die letztem ;t Mitgl. des Inft.), nehh Bertket^ 
lemy; und die Bildbauer Leamte^ zugleich Adminiftr. 
Bir das Rechnuhgsfach ; Haudon ^ Mitgl. d. Inft.i und 
Bökoi; — - als Prof. für die Anatomie: Suiy Arzt dea 
Hofpitals der Kaiferl. Garde ; für die Perfpective der 
Maler Damdrittom, Aufserdem find bey diefer Schule 
noch angeftellt ein beftändiger Secretär , ein allgemei- 
ner Caftellan und ein bcfonderer Auffeher des Studien« 
Saals der Antiken und der Anatomie. "— B. Baukunfi. 
Für die Baukunft ift angeftellt : Dußmmyy Mitgl. d. Inft., 
als ProfefTor und zugleich als Director imd Conferva« 
tor der Architektur -Gallerie; er giebt öifentl. Unter- 
richt über die Gefchichte und Theorie der Baukunft^ 
kann täglich von den Zöglingen zu Rathe gezogen wer- 
den, und giebt monatlich einen Gegenftand zur Bear« 
beitung auT, wofür eine Medaille als Preis gegeben wird, 
Profetbr der Mathematik ift Mäuduh; er erläutert die 
Grundfätze des arithmetifcfaen Calculs und der^le* 
mentaj - Geometrie mit Anwendung auf die verfchie- 
denen Theile der bürgerl. und militärifchen Baukunft. 
Sein Adjunct ift Lavit. — - Profeüor der Stereotomm und 
des BoMu im engem Sinne ift RotideUt; feine theoreti- 
fchen und praktitehcn Vorlefungen begreifen alleTbeile 
der Baukunft 9 dielHaurerey« dasSteinbauen, dieZim- 

(j) N mer- 



^^ ALLG. LITERATUR - ^I^ITÜNO »^ 

merkunft u. f. vr. Aufserdem hat die Anftah einen Ar- monie : Cätil und Bertou;, für aen Oe&ng : Rkher Gs^ 
chivar, der zugleich Sccretär ift , tthd einen Caftellaiir' rat^Ximchart und Ghardf mit 3 Adjuncten und 2 Eh- 

, ; ^ • ^ ^' 7"" ' /. / \ re^AProfeffbren (C^nrivi :uad .#/MMdb>« fte cbvVJb^ 

der ehemal. Maler -Akademie, geftiftete- Anftah ift juncten ; für das Viploncel : L^va/rw und fiav^i^ ii^ 
feit 1776. für -1500 zu möchanifchen Gewerben' bc- " einem Ehren -Prof. (JDupori)'^ für das Porte Piano': Aäm 
ftimmte Zöglinge oiFen, die hiec.dit prcdaifciie 6^0- B-i-/-»:-- «f-Ji-^-^-j Ä^-jt.. . r.. t »,,- — ', ... 

znetrie, die Arithmetik lundApsiPA^X^^S^I^ '^aiS S^B- 
bauen, die Perfpective und Civil -Baukunft, das Zeich* 

nen von Figuren und Thierep , vpn Blui^en uxifl Orna- 
menten lernen. — f>ie Adminiftratiön Itat, anf^er 
dem Präfidenten l^e Breton ^^\\^. des Inft., 7 Mitglie- 
der ; al^ Prafeftbren lind an^eftelH : Lnjiit für die Arith- 
metik und die Ausm«r{un|fen ; TUerry für die Archiv 
tektur; Dißraisni für das Figuren -Zeichnen; Godrfroy 
f ttr die OjmameiELte. Infpector der Zöglinge ift IMUuaM. 

(3) Einen befondem ärchaologifchiw Curfus hält Mil* 
Ar, Mitgl. d. Inft. ^n^\Auffeher der antikenMedaillen 
und gefcbnittenen Steine in, der Kail^erl.fibliotl^ek. 

(4) KaifirL Ctmfirv üim äm fUr Mufik und DtcUmation. 
I>iefs Inftitttt begreift zwey Special - Schulen, eine mu- 
ikalifohe utid eine declämatorifche. In denClaffen der 
erften- wei-den alle Theile der mufikalifchen Kunft; 
in denClaffen der zweyten die tragifche undkomifche 
Deciamation u. f. nr* .gelahrt. - Eine befondere Pen- 
£ous-An£^alt ift .für Säuger und S^ngerijpien bo^thnrnt; 
zwölf milmiliche und fechs.-kvreiblicüe Zöglinge werdexi 
darin auf Koften der Regierung unterhalten. Das Con* 
feryatorium nimmt 400 auswärtige Zöglinge beider Cre- 
JKäilecnter auf. Dire Studien' werden vorzüglich auf 
folgexid^e Hauptpunkte gerichtet: .den Gefcjimack der 
piulikal. Kiinft in ^er.Gefell^ehaft, zu unterhalten, Mu- 
fiker ,fnr . die Atmee und die Qrchefter zu bildeni 
wild die'T}ieater mit Subjecten för die verfchiedenen 
04ttuT}gci> «ler dramatJCchen Kunft zu verfor^^e^ 
flie allgemeiAe Admipiftration und Aufficht find eir 
kem Directpr anvertraut ; jede Schule aber hat ihr bet 
Ipndcres Com^^e zur Aufficht über den Unterricht und 
die Studien. Diejenigen Zöglinge, die ^ am w^te* 
^en gebracht haben, treten jährlich in ein^r beftic^iii* 
ten Anzahl öffentlicher Uebungen auf., die den Zwec)i^ 
haben, Ce in zufanimenhängender Ausführung.zuübezv 
Unter die ausgezeichneteften Zö.g)inge beider Schu- 
lexi werden jährlich in einer öffentlichen Sitzung 
Preife vertheilt. Zur Uebung' im Unterrichte wer-: 
den die gelchickteften Zöglinge zu Repetenten er; 
plannt;' aus diefen Repetenten können ^ann Adf 
l^ncten der profefCoren gewählt «w^irden. — . Die ÄJit- 
|;1ieder des Conferyatoriums verfammel^ iich von Zei( 
va Zeit, 'um fich mit Gegenftän$}^n. ihrer Kunjt zu be« 
fchäftigen« — Das Coufervatoriui)^ hat eine Biblio« 
thek» — Die obgedfichte allgeineijde ' Adminiüration 
leider Schulen beforgt derDirect^r-Adminiftrator 5«r« 
ftft€ mit einem Secrctär« Bey der mf^ßkü* Sphule be« 
ffeht d^r Unterrichts -AusCchufs unter dem Präfidlum 
c(es oben erwähmen Darectors aus folgenden Infpecto- 
ren, die zugleich ProfefToren der Compofition find: 
tr9^^ MtMx ChirutrißL Prqf fJToren find : für die Har^ 



'i#», yaJhfjxnd hradket; für die Flöte: fVwderlkk', 
di a H a ut bokc Sa l lantm ; für 4lie Ciarinette: Lefivn 
und Duvemqy; für das Hom: F. Duverwoy und Dommkk^ 
a^t einem, Ehren -ProfeUbr^CI^^a); fihr den Ballon: 
Au und Deiiaikbri; far das Solftggio: £fer, ff^erluh^^ 
Gobert'^ Roßot^ Fei{l4ir4^.uiid Faf^. Ap^wärtigp .Go^re- 
fpohd^riten.'find : H»yan zu*Wlen (vor Kurzeih '^eftO ; 
Fai/ieilü zu Neapel; JWirni zn Wien; Wimtr zu lyiüzi- 
eben; Zingarelli zu Rom. — Bibliothekar ift: R«e, — 
Bey der peclß^jftionf.'>^l^e (jefteht depUnt^richu-{k]]^ 
fchuis unter demfelben Präßdiuin aus den Profeflbren 
Dug$zoH ^'Mtmvtl ^ Datincouh und Lafimi^ und den Eh- 
ren r Prof efforen : Taimü yjxid Fleury ; Tanz und Körper* 
ftellung lehrt Ot(primiX.t Die AufCch^ über die Zog-, 
linge führen: Af«M und Dura. Die Mufikalieii- und 
InUrniiiei»t6n-SaminlU0|^ itAt unter. JMmlc. Aufli^er 
des Penfions-Inftituts \ü Gfoch$ifi; Lehrer der franzö- 
fifchen und italienifchen Sprache, üb wie der Literatur, 
Gefchichte mi^d Gf ^r^phie in. derfelbi&n i(t K^ ; Re- 
petenten find Henry zur Vorbereitung auf den G^£axigt 
und BImgy für das Solfeggio. 

1 2'. Blmdm- und TmAftummen^hllHiß. '^ '' 

Das Kaiferl. Hofpital für di^ Blinden^ '^tft^ ehemah 
unter dem Na inen der Quinze Vinffs bekannt war, und 
das Kaiferl. Inftitut der Tauhjtummen wm Gebiart werden 
jetzt gemeinfchafllich ,. unter der Autorität desi Mini- 
ft^rs vom Innern , von emem einzi^gen ConTeil verwal- 
tet^ das aus j Mitgliedern belteht, die ihre Gefcbäfii 
linentgeldlich und ehrienthalber betreiben. 'Diefe Ad- 
miniftratdren^find: Mathieu Montmorency^ der Abbe' i>* 
cardf Gar%ier^ ÖemeunUr ujid A/«/«/.. Das AdmimTtra- 
tions - Confeil beftehit aus einem Notar und einem S^cbr 
Walter bey dem T"hun^l erfter Inftanz. üebrigens 
beiltehn beide Anftalte'n für fich, fQ dat fie einzeln 
zu bebandeln find. 

i) D^r KMißrI. HfßdiiJ der Ebe^r 

Piefe AnMt, difl ^udwig der UeUig^ im !• }%i^\ 
für 300 arme Blinde ftiftete, befteht gegenwärtig, nach' 
den letzten Be£chlu(fen des IVlinifters vom Innern, auf 
420 Blinden, von ^deheh 300 zur fogeiiannten erften, 
^ uhrigen lio anr .'z.we7ten oder svt QafEe dter'jun- 
gaj^ Blinden gehören* Zur Au£nahme benechiigt ^inf 
völlige Blüidhek mwL benviefene. Armudi. DerJMhii» 
Ix^r^ ernennt daau auf Vörichlag der AdminiftziüaBA 
i^s allen Depgistements des IVflaohs. Jeder Blinde ^'^ 
hält» au£ser Wohnung, N^hvong, Kleidung und Ueip 
zung, in der erften Claile täglich 33 Ct., in der zvrerfe 
t^n Clade, «utser dem Unterhalte, noch Unterricht 
Für dieXe )ungen Blinden find nämlich Lehrer undfi«? 
potenten 4ngefteilt; auch werden £e zu Handarbeiteiif 
wie Stricken, Spinnen, Peitfchenpflechten o« £ w. ttO« 

gebal* 
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faliaHeii, io m^-Aie ÜterxkBl'mdßXi und äre Familien 
MpTden Tabaks- und Kattun -ManuTacturcn der Anft^lt 
Befchäftigung, und für ihre Kinder feit igoiJ. Schulen 
finden. Auch hat die Adminiitration die ehedem z^ 
St. Denis beftandenc Druckerey der Blinden, wieder 
ixergeft^Ht, die ein geborner Blinder, Lefueur, lei- 
tet. — Zur AdminiftratiDn gehören : ein General- 
Agent, -ein Caffirer, ein Archiver, einSecreter, ein 
]}aVineif|i^- JnipeGtor, ein M?^% imd. eif^ Qkiw9ikrgi fi|| 
den Unterricht der jungen Blinden find ai^efteUt' ein 
erfter und zyv^'ter L^nrßr und ein die. Aufficht fah- 
render Repetent. 

2) -Das KaiferL Inßüm der Totthfiummn. 

* Die Anzahl der Zöglinge ift auf 60 feftgefetzt, 
SSur Aufnahme gehört , aufser dem Geburtsfchein , der 
das Alter yon nicht weniger als 12 , und von nicht mehr 
als 16 Jidiren be weifet, ein Zeugnifs der Municipalitätv, 
worin, nach dorn Berichte eines Arztes oder Wund- 
arztes, befcheinigt wird, dafs der Zögling wirklich 
taubftumm ift, dafs er keine anfteckende Krankheit 
hat, und dals das Vermögen der Aeltem nicht hinreicht, 
ihn auf ihre Koften in der Schule zu unterhalten. Auf 
^Jefs Zeugnifs erfucht der Präfect denMinifter um eine 
Preyftelle. Während des 5jährigen Aufenthalts der 
Zöglinge in der Anftalt werden fie auf Koften des Staats 



nnterhalteiH und geiaielsen I7nterri<d»t im Lefen,'Schreir 
ben. Rechnen, Zeichneü, und in einem Gewevbck. AuCiet 
diefen männlichen und weiblichen Zöglingen wertes 
fkuchm^nl.und weibl.Penfionüre, jene für 900, dieff ' 
Inr gQO Fr. jährlich aufgenommexL Alle MoxMte ßmier 
gi^e öiFentliche Sitzung Statt, in welcher fich allie 
]|iännl. und weibl. Zöglinge verfammeln ; Fremde hi^ 
l)en auch an andern Tagen Zutritt.-* Director und eKJter 
L^rer i£c der Abb^ Skm^^ zweytex Lehrer £«tea9^ aur 
fserd^m h|it die Anftalt 4 Repetenten (deren erfter der 
bekannte Taubftumme Maßieu ift), 2 Refetentinnen, 
4 Aufleberinnen , und 2 die Aufficht führende Infpecto« 
ren, femer einen General- Agenten, eine Oberauf fe- 
herin, einen Director der Druckerey, und einen Arzt. 

€n.dem Inftitute ift eine Schule der Gravirkunß^ de» 
ren VrofeSor Jeuffrqyy Mitgl. des Inftituts, ift. Au<iii 
wurde dui^efa das Kaiferll. Decret Toin 3ten Therm« 
ijten Jahrs (22ften Jul. 1805.) eine Kaifcrl. Schule der 
Mrfmk geftiftet, in welcher 10 Zöglinge aus denkTaub- 
ftummen - Inftitute freye Wohnung- und freyen Unter- 
richt im Copiren ton Q^emälden , in IVIofaik und i|fi der* 
Bearbeitung aller Gegenftände des Ameublements i^nd 
der Verzierungen genielsen. Auch werden eben 
ijo yiele Penfionäre aufgenommen. Die Arbeiten ,. di^ 
in diefer Schule verfertigt werden » «i^^rd^ 6ffentlici|^ 
ausgeftellt. 



(Der Be/aklu/^ fol^t.) 



INTELLIGENZ DES BUCH- umd KÜNSTHANDELS. 



L Anküodigungen neaer Bflchen 

Von der Xq eben in Paris erfchienenen : 

V^^g^ i^f f^ntiriqwt whidimide par Don FiÜx Aurü 
cjtc. 4 Volumes,*'m. Kpfrn« 

ny^ird ¥on nns ein zweckmäfsiger Auszug, in einer 
deutfchen Üeberfetzuns, veranUaltet, und ^ine Forfe- 
I^t^ung des Magazins der Reifen ausmachen. 

Voflirche Biichhandl«kn.g inBerlitt. 

Leipzig., bey Barth find erfdHenen : Rßcefte tmd 
Kurvftjen Jer keßen Aertse allfr Zeuen^ von einem 

praktifchen Arzte. aTheile. gr.S- aRthlr. i6gr. 

Der von- deulk Verf. beabßohtigte Zweck diefes mit 
allem Fleifse liearbeiteten Werkes ift; nach d*m Uiw 
theil mehrerer iRec^nfenten, die fsigentlich wahren 
Bereicherungen der Heilkunde ans allen Zeiten und 
aus allen Syftemen forgfältig zu fammeln, in Verbin« 
düng unter einander zu bringen, u»d das Stu<lium und 
die Vervollkommnung- der praktifchen Arzneykunft 
fo viel wie möglich zu fördern. Eey dem gegenwär- 
tigen Zuftande der WilTenfchaft, der^grofsen. Syftem- 
lucht und der daraus folgenden Einfeiti^^keit kann der 
Verf. gewifs bey vielen Praktikern auf eine gänjQjge., 
Aufnahme rechnen. Das ^anze Werk wird in vkr Thei- 



len erfcheinen, davon die vw^ erfien die acuten Krank- 
heiten enthalten, und die beiden leizfejß für die. cbroni- 
fchen Uebel beftimmt find. In der Einleitung un4 ii^ 
.den verwickeltften Gegenftänden der Heilkunde find 
viele treffende Bemerkungen zweckmäfi»ig äufgeftellt, 
fo wie überhaupt das. Ganze wegen feiger praktifchen 
Tendei^ und wegen feiner Vollftändigkeit allen aus- 
übenden Aerzten vorzüglich zu empfehlen il^ 



Der «rr^^.Band der 

%ßem4fifchen Darßettung des im Kömgr. IVefiphaUm gtk 
Widern Napokanifchen Privßtreciis von Dr, Kart Franß 
Ferdinand Bucher j ordentl. Prof. der Rechte und 
Bey fitzer des SpruAcollegiun^s auf der Friedrichsr 
Univerfität zu Hall^« 

hat fo eben di^ Prelfe verlalEm , und hiemil ift denn 
die ganze Darftellung, weiche in %wey Bindem^ixi gr» g« 
für den fehr mäfsigen Pt-cis von 2 Rthlr. g gr. verkauft 
wird, vollendet. Der Beyfall und d^ gute Abfatz« 
welchen der erße Band bereits gefunden t läfst daffplbe 
mit Grund für den zweyten hoffen. t^Da^ Gebiet de( 
neuen Civihrechts ift in diefem Werke, wie ein b*e^ 
wahrter franz^fifoher Jurift, der felbftbey der Ali» 
faJTuqg des neuen Gefetzbuchs thätig miWirkte^ dar- 
über urtheilt, mit vieler Präcifion, Klarheit und Ord* 

nung 
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Bung abgeFallt, das römifdie Recht mit großer ^org-; 
fah in «en Noten ▼erglichen , und die hauptfächlich^ 
Iten Sehriften dei^ franzöfifchen Literatur benutzt. " ^-* 
Der Hn Verf. hat es übrigens nicht blofs zu einem 
liehrbach fiir Univer£täten beftimmr, fondem es wird 
durch Vollftändigkeit, Klarheit und höchft bequeme 
Anordnung der Materien, auch jedem praktifchen Ju- 
riften in Civiltribunälen, Friedensgerichten, £o wie 
'"allen» die fich zu diefeui Geüshäft vorbereiten wollexi| 
•in höchft brauchbares Hand- und Hülfsbuch feyn* 

Buchhandlung des Waifenhaufea. 

in IfalTe« / 



Bey J. W. Schmidt in Berlin ift erfch^nen 
pUd durch alle Buchhandlungen zu bekommen: 

Enäiilfpitgtl im neunzehntAi Jahrhundert^ oder Nar* 
renwitz und Gimpel Weisheit. Von Julins p. Voß. 
g, Deutfchland, gedruckt in diefem Jahr. Preis 
I Rthlr. 4 gr. Courant. 

Der ZwecK des Büchleins fcheint zu feyn: Vor- 
nehm und Gering, Alt und Jung eine erheiternde Stunde 
ttu gewähren; auch wohl hin und wieder Belehrung, 
tmd ^ da ift > es in trüben Zeiten immer zu empf ehlen, 
\r^rai man fcbcm der letztem gar nicht bedürfte. 

Femer; 

Taufend, und eine Nacht der Gegenwart , oder Mähr- 
chenramnaluhg imZeitgewande. Vony ulius v^Foßm 
S. 1809. Preis i Rthlr. S gr. Cour. 

Der Erbadel und ff ine Verfolger :ror dem Riduer* 
Xtuhle der Wahrheit, s. 1S69. Preis | gr. G>ur* 



Jetzt ift erfdiienen : 

Dionyjtt hongim de Suhl imi täte Graepe et Latine, de- 
nuo recenf. et animadv. viror. doct. aliisq. fubiid. 
inftriix. ß» fFtisht, C. iig. aer. ine« LipC, apud 
J. A. G. Weigel. 8 maj;. 

Diefe neue Ausgabe, welche zu den fchdniten und 
«orrecteften der cla CT. Autoren gehört, begreift alles, 
was die Oxf. Ausgabe von Toup enthält , )edocn ohne jene 
Verlion. Sie ift bereichert durch einen bericht. Text, 
röm., florent. und parif. Collatjonen, Aimotate aus 
JRoßgaard's Hand- Exemplar , des Herauf gebers und Bifi'f 
Koten, d&s yon Ruhnken entdeckte Fragment, fVtiskis 
eigene Abb. Ober das Werk, 4P^^ ^^^^ deCTcn wahren • 
Verfalfer, BdMger*t antiq. Erklär, des Titelkupfers, 
^ine Recenßo coddl et iditt» und Tollft. Regifter. Koftet 
auf Druckpapier 4 Rthlr., auf Schreibpap- 5 Rthlr-t 
Velin 7 Rthlr, 

i. " 

Bey Carl I\|aucke'in Chemnitz Cnd in der Ofter- 
'■> meffe X809. folgende neue Bücher erfchienen : ^ 

fjmgf Dr. Ctff/, Muhme Freundlich. Ein angenehm 
belehrendes BUderbuch für fleilsige, gehorfame imd 



fröhliche Knaben und Mäd^diexi: Mit vielen tauber 
illuminirten KupfeVftichen, 8* gebunden i Rtblr, 

Pftfche^ Materialien zu Religionsvorträgen bey Begrabe 
nifCen aus den Werken deutfcher Känzekedaer^ 
4ten Bandes ^tes Stück, gr. g. ^ 2 gr. 
Alle 4 Bande 4 Rth^' 

B Dtc^meromt di Giw. Bgedicem. Edizione di<f.'G. Keiü 
Tomo IV, 

Auch unter dem Titel: 
Bibliotheca italiana. Vol. XL z. Auf Schreibpap. 15 gr^' 
auf Druckpap. x 1 gr. 

Durch diefen Band wird eine fehr correct und 
J]auber gedruckte Ausgabe des Dtcowterane^ diefes MeiCter- 
Werks des BoccäuU^ beCcIiloCfen, die £ch auch noch 
Torzuglicji durch ihra äulserfte Wohlfeilheit auszeich- 
net. Alle 4Bände koften auf Scjireibpap. 2 lithlr. 12 gr^ 
nif Druckpap. 2 Rthlr. ^ 

IL Vermifchte Anzeigea« 

Die Herausgeber der, unter dem Namen Zwtjh 
Mehr Sammttmg bekannten, lateinifchen und griechi- 
fchen Ausgaben claQlfcher Autoren haben die JEjbre an« 
zuzeigen, da£s iie, yermöge einer mit Herren Treu t- 
tel und Würtz, Buchhändlern, in Str als bürg und. 
Paris, getrolTenen Uebereinkunft , ron heutigem 
Tage an den Verkauf ihrer Ausgaben diefer Handlung 
übertragen haben.' Sie'erfuchen demnach das gelehrte 
Publicum und die Herren Buchhändler, üch f&r alles, 
was da9Merkantilifche diefer Sammlung betrllFr, in 
Zukunft einzig und allein an obiges HiandluiigshattS zu 
wenden. Strafsburg, den x. Julius XS09. 

Extir vaxdlEmifir. 

Diefe Sammlung clatfifchelr Autoren, welche die^ 
mals in Zweybrücken gedruckt worden ift, feit meh- 
rem Jahren aber in Strasburg fortgefetzt wird, hat be- 
reits fchon 175 Bände, uifd ift die vellftändiglte un- 
ter allen bis jetzt erCchienenea Sammlungen diefer 
Art; fie zeichnet fich durch einen correctenText, ^ei- 
netx Druck, gutes^Papier , und hauptfächlich durch ftn- 
Eserft billige Preife aus, Vorzüge, welche diefelbe f&r 
jede Clafle von Liebhabern, befonders zu fifFendichem 
Vorlefungen und zum Gebrauche in Ersiehungsanltal- 
ten, geeignet haben und femer empfehlen werden« 

^ Ein vollftändiges Verzeichnifs diefer. reichhalti- 
gen Sammlung, woyon auch jeder Clafilker einzeln 
verkauft wird, ift^ey uns zu haben, ui^d wird auch 
efaeftens in allen folidenBuchhandlungenDeutfcUands 
und der Schweif auf Verlangen gratis ausgeliefert 
werden* 

Treuttel und Wartz> 
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WISß^NSCHArXtlCHEWERKE. 



S&OBBSCHREI^yNG. 



\!TüBiNöBN, b. Gott^: Tägeimch, einer der. Cultuf 
und Indußrie gewidmeten U^ife. ; Von Andr^ PUL 
NemnkH , der Aechte J[jic« Zrnt/ üäncle. jgo^*. 
517 S.' 8. 

Wiaufitö Vis. fteifen dwrch So^and, ib hat aucb 
liiflfediir/: keinen T'beildeuUchertfnd ehemals 
dcntfcber Länder wom May bis Nof. igoS« ubterxkom- 
mcae Re2e, wie fofaoQ der Titel andeutet, vorza^kh 
cUto Fabriken und- Man af acta reit zum Gegenftande; 
und fie ift V ungeachtet des oft nur kurzen Aufenthalt 
ftsS'des. V£s. art den von ihm befüehten O^en« ver^ 
mtee der Bejhalfe einheiiQifche]^ Kenner, fo reich 
aDT'NaGhrichlen'diefer Art, die zur Berichtigung un- 
ferer geographifchen jitod ftatiftifchen Lehrbücher die* 
nbny dafs wir fie, aufser den Fabrikantisn und Kauf- 
Icttten, vorzOglich den VerfafTern fcdcHer Schriften 
drihgend empfehlen moffen; 6ie gebt von Hamburg 
ans übtr Haarburg durch die Lflnebur^er Heide nacE , 
Hannover, Gölliogenand Gaffel, EiTeoach, Fulda, 
von woher der Vf. viele allgemeinere Nachrichten 
ftbei^ das Fuldaifehe giebt, Hanau, ^Frankfurt» Maynz^ 

Creuzoach, Liosburg, Diez, Coblenz, Neuwied, ^, o - o- ctr 

Bonn,' Kölln, DA(Xelo<Nrf, Aachen, Montjoye, £u- .lieh vom Landman;ie betrieben, wenn feine ^eldar- 



iTiT Vird die faerflhfntie Haus^annYche Qdd-'nnd Sil- 
iiertreflen -Fabrik immer ▼oUtAmmner, b^cÄSftigt 
aber nur tiech 60 Menlbhen, da hingegen die von 
Maid. Kiockenbiing gerufkete SjLickere^ Fabrik niüii 
nur faft j^en fo viele Perfonen- foefchäfdgt, fonderif 
auphVerSinlafrung geworden ift,, -dafs über ^00 Meti- 
frfaen in A. (ich von demfelbeh £rvrerbe nähren. Dil 
mit eitfer Weberey verbundene BIeic|ie einige Meilen 
oron H. fcbmeichelt £ch, jeder bolländifchen an (k^ 
feite gefetzt werden zu können. Der GicborietikaT«* 
fee, von zwey Fabrikarrtien und eixiigidn kleinem At* 
beitern, ift vielleicht der befjl;e in Deiftfchland. Aü- 
fser raebrern andern, weniger bedeutenden Fabrikea 
hat U. auch eine erftvor wenigen Jahren angelegte 
gnte Scbriftgiefserey , 6 Buchdruckereyen und 3 Buch- 
handlungen. Die Haarbleiche e?^iftirt nicht mehr! 
Die Eiinbeek'tchen Fabriken find nicht von Bedeu^ 
:tuttg; (die fr(iherri Nachrichten fcheinen demnacÜ 
nicht mehr zu gelten ) ; die Nortkeimer Tabaksfabri- 
ken vermifcken mit inländifchem^ Material einen ge« 
ringen Thei Won Virginia. . — Sehr reichhaltig, irt^ 
Ganzen aber nicht tröftiich , find die Nachrichten aus 
ßdtühgen Q^er diefe Stadt felbft und das jetzfge Leine^ 
departement. Das Leine weben '(aus inländifchem 
Material), derwichtigfte Erwe^bszweig, wird ledig;' 



Jen, Verviers, Spaa, Malmedy und Stablo, Lattich, 
laftrieht, jQr^äd, ferner durch Berg und Mark, 
nnd von Duisbirrc nach Cleve; enthält aber aüoh von 
mandMB dazwiicben liegenden , ja felbft von benach- 
karten, vom Vf. nicht befuchten. Orten fehr befrie^ 
digeade, nicht fekea durcli ttechnologflche Bemer- 
k'ODMn erlinterte, Nachrichten von der gegenwarti- 
ge» Lage der Indnltrle derielben , die hier und da von 
denfrOhemj wlez.B. im Hannöv^rfchen von Paijt*f 
Nachrichten, ftark abweichen. S^b|^ die dde Lüne- 
burger Häkle bot dem Vf. manclie Bemerkung dar.. 
Hin vnd wieder, wo der Boden es erlaubt, wird 
hler^^dar Ackerbau mit Fleifs betrieben; ..die Bienen*» 
-Xttolit^ deren Ertrag man' früher fbr das ganze Hanno* 
^erfche auf ^300000 Rtfair. fehätzte, bringt manchem 
Imker *( Bienen wärter ) in guten Jahren 4, — spo {ItMr. 
•In, und die Heklelbeeaen foUen den Haarburger 
Nachbaren, die fie freylioh zum Tlieil weit heraus 
.der gedachten Haide holen , an ^0000 Rthk* Gewinn 
geben. ZelU brant feit «Snigen Jahren «ein vortrefFli* 
ohes braunes Bier,^ und liiert (aus zwey anfebnli- 
oben Fabriken) Wachslichter wie auch Talglichter 
(fogenannee Conftantia- Sparlichter). «— In Hanno- 
A. L. Z. 1808. Zweyttr Band. 



beiten ruhn. In guten friedlichen Zeiten ift der Abr 
fatz, nach Ang^e des Hn. Legge- In fpectors Mum- 
menthey, zu 200,000 Rthlr. anzunehtbeQ*,'} mehrmals 
in den übrigen Hannoverichen Landen. iJie Legge- 
anftalt fcheint, nach dem, was der Vf. fagt« ;:in ykcr 
fkü gerathen zu mOffen. Von den beiden "^y^^iwü^* 
rennfianufacturen ift die pine fehr im Verfall; ^up^ 
verarmen die meiften Tuchmacher ^und Stru'm|»rwir^ 
ker.; die grofse Aniidöa -Fabrik ift SmS|nkeq;.Seif|p 
Lichter ntid SchntipftahäH werden nur far den'ftädtl» 
fchen Bedarf verfertigt; der alte^ Handel :m.it: jVlett« 
wQrfren aber, deren grofse Form ihr vornehm&dif 
Kunde, Friedrich U«, ye/anlafste,.«rhält fiöhfortdauf 
emd. Verfchiedene Iffflaftler G's iverdienen Aus« 
Zeichnung. Die Zahl der gegenwärtig .^uf der Uni« 
verfitStsbibllothek jfro.rhandenen Bände betragt aoo^öoGu 
Nebenbey wird die fehr vorzQglichc Glasfabrik! jz^ 
<!)fterwala iiey Lauenftcin^ und die Spiegelfabrjk zu 
Amelieth erwähnt. — In Stünden liefert die y. Hani* 
ftein'fche Fabrik Fayence feit langer Zeit, Steinsui 
feit 13 Jahren; beide find jedoch nicht von der be« 
ften Qualität; wichtiger ift eine neue^Gärberey; die 
Tabaksfobriicen kommen in Verfall. -^ Unter den 
(5)0 Ma. 
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Manufactnren ' und Fabriken in Caffel zeichnet lieh 
auch durch ihre von Vf. näher erwähnten Schickfale 
die iDlieli^tt Jahren febi^ emporgekommene Cattun- 
^nuActitr aus ; zur Unterhaltung der Arbeiter (mit 
Einichlufs der Weber aso bis 260) werden , mit Aus- 
ichlufe der Weber, 18 — 20000 Rtblr. erfordert. Die 
vor ungefähr 50 Jahren angelegte Wachslichierfabrik 
foll jährlich an 50^000 Pfd. abfetzen; die Steingut« 
oder fo genannte Vafenfabrik ftand damals ftill^ die 
Porcellan- und die Fayence -Fabrik haben, wi^ man- 
che- andere, au%ehört. Sehenswerth find die Pro- 
dukte des feit ig Jahre» b^ftehenden Paittertäpeten*- 
iabrik, mit mehr aMiso Arbeitern , und bemerkens- 
Werth .eine von dem Conjimerzrath Bahr zum Befteo 
der Armen angelegte Wollen- und Baumwollen -Ma* 
Hufactur. Lederne Handfchuhe, Hüte und Wadbs* 
luppen fOr Hüte, werden noch in grofser Menge ge* 
nacht. Die Treffenfabrik arbeitet jetzt ftark for^s 
Militär. Spitzen werden faft gar nicht mehr geklöp« 
nelt, und von den beiden Karton- und iSpieikarten* 
Fabriken ift die eine in Verfall gerathea , die andere 
ihm nahe. Von den Rauchtabaksfabriken, die gröfs» 
t^otheils inländirchen Tabak fOr HefTen verarbei^ 
tien, ift dieThornbeck'fche, diefonft allein Virginia 

I'et^t^nit Landgut vermilcht» auch auCseir Heffeo 9b- 
etzt, die bedeutendfte. ^ach wie vor werden hier 
fi^rigens noch Stärke und Puder, CaiTeler Gelb nebft 
andern Farben, und Inftrumente verfchiedener Art 
Terfertigt. — Aus der Bildergallerie und dem Mu*. 
Icum ift das Schätzbarfte entfernt; die Gefellfchaft des 
Ackerbaues dauerte fort, die Gefellfchaft der Altar- 



allen Zufpruch verioren. Brcüroit Ifafert auCMr(/ar 
fchon genannten fchlechten ,Tjül>ak8Cga$e , Selnalien 
und Ringe zu Pferdeg^fchirr*, Zwef ken un4 Tatchii- 
meffer. Mehrere HäuCeir führen einen ausgebreitetai 
Handel mit fogeoaiMiten Schmalkalder Waaren, & 
aufser Schm^lKalden felbft in einem Umkreife voa 
etwa 6 Stunden verfertigt, und hier, mit nsancbea 
ändern Fabrikaten der benachbarten Ge^endeiT, nä- 
her angegeben werden. — In Fulia j^tte der V£ 
bey einem halbmonatlichen Aufenthalte Geiegeoheit, 
durch die ;UnteiTtatzung feines Bruders, does dafi- 
gen Finanzraths, und anderer eififichtsvoUer Männer» 
ausfOhrliche Nachrichten Ober das Fuldaitcbe über- 
haupt zti fammeln. Der Flächeninhalt beträgt unge- 
fähr 3g Q. M.j die Bevölkerung etwas über oo/x». 
fei J. 1806. beliefen figh die Cameral-Einkäntte avi 
558)000, die Steuern auf 160^000 FL SeitdeOi \iait fich 
durch die Abtrennung der Domaine Johannisbe^ 
und andere UmftSode vieles geändert. Die Bei^ 
und Thäler, aus welchen das Land gröfstentbeils be- 
fteht, hiUen falt alle WiefcngrOade^ die den Hauyl* 
reichthom des Landes ausmachen.' Dei:^ Flachsbau 
vermehrt fidh zum Nachtheil des Oetveidebanes 9 der 
hur in guten Zeiten hinreicht. Kartoffeln werden ia 
Ueber&Cl» befoaders als Futter für 5chwei«e und 
Ochfen, sebant. Kühe find .feiten; Butter wird we- 
nig zum Brode gegeffen , und bey Speifen vom Luid» 
manne durch Oel - und Hüböl erfetzt. Die Schaf« 
Zucht hat ficb in neuern Zeiten verminderL Pferde 
müflen eingeführt werden^ Die Taubenzucht ift bkx 
allgemtein ,. die Bienenzucht fcfalecht* Die Waldnn« 



^mer aber hat feit der politifchen Veränderung kei- gen betrafen ^ bis f des ganzen Flächeninhalts, an 

]ie Sitzung mehr, gebalten. . Bejgefügt find einige ' 2544006 Morgen , wovon über 158,000 herrfchaltlich 

Dacbrichten von andern hefGfchen Fabrikorten-, cne find. { Für die Stadt Fulda mub viel Holz au&er 

der Vf. nicht fah, wie Karlshafen y Atl$ndorf und Landes gekauft werden.) Das herrfchaftliclie Holz 

Croßatmerpdi ; anderekommen im' Verfolge der Reife bringt an 100,000 Fh, die Jagd 4000 Fl. ein*. Wild* 

Tor. -*- In Eifenach wird immer noch ein bedeuten-, pret und Fifche find ein Haup^egenftand der Diebe^ 

der Handel mit Rafchen aus der Stadt und Aet Nach- rey. Unter den Prinzen von Oranien trug der Hvn« 
barfchaft getrieben ; auch werden^ andere Wollen • 



imd Leinwaaren» verfertigt, und in der Nähe ift eine 
Saumwollenfplnnerey ; ferner liefert Eifenach Perfio 
oder fogenanoten rotnen Indigo, Bleyweifs» Fufstep- 
jiSphe, Soyettgarn und Pfeif fenkopfe, wie auch Ger- 
TeIatVrü)rft^9 ein Artikel, mit welchem, wie der Vf. 
beniiprkt, ein dafiger Buchhändler auf der Meffe zu 
jUdir'en pflegt. Von benachbarten Orten werden Imh- 
^infatzi (unter andern mit einer grofsen Baumwollen. 
fbinnei'fty ), Mtihtkäufin und WaTurskaufen angeführt. 
I>er Haopterwerb von jRiiA/a (mit 2720 Einwohnern), 
das deryf., fo wie Broterode, auf einer Excurfion 
befuchte, ift die Verfertigung von meerfchaumenen 
und hölzernen Pfeiffenköpfen, von Befchlägen diefer 
änd fremder Köpfe, fo wie von Pfeiffenröbren und 
endern Zubehörungen ; von Tabak felbft fertigt R. 
^ielBroterodenur Sneller; außerdem liefert R. Mef«* 
fer. Feilen, Kimme u. f. w. Auch befitzt. es einen 
£ifen- und einen Zainhammer, i^ebft einigen Schleif- 
in0hlen. Das dafige Kupferbergwerk fcbeint von ei- 
nem noch ungewiuen Erfolge zu feyn , und das Bad 
llat> feit dem £mporkommea des £aebenlteiner, faft 



del mit dem Saalecker und Johannisberger Wein «5 
bis 60,000 Fl. ein. Von Erzen ift faft idcbts^ deUo . 
mehr von andern Mineralien vorhanden, betoadera 
die Abtsroder Thonerde zu Krügen. Das ScUitte 
Salz ift nicht hinreichend für den innem Gebrauch» 
und die Braunkohlen wurden bisher noch nicht ^ 
achtet. Den vornehmften Erwerb macht die Lein« 
wand aus()ährlicb ungeffibr aoo^ooo Stfiok); auch 
wird aufser der Leinwand, für die mehrere grobe 
Bleichen vorhanden find, viel Leinengarn vewanft. 
UeberdiejR hefert das F. Rafche und andere^ wollene 
Zeuge, WQllen^arn und Pottafobe (durch Pichter). 
Branntewein wird nur aus Kartoffeln gebramit» Bier 
nur in der Hauptftadt und in einjgeji lUöfteni gut ge^ 
braut. Aufser andern weniger Dedeutenden öewer- 
ben hat das Land 6 -— 700 Waffermdblen ( mefaiere 
find Korn- und ScbneidemOblen zugleich), 6 Papier * 
und I PulvermQhle,.40 Kalkbrenoereyen und34Zie- 

{[elhatten. .Die Chaufieen des Landes find vortreff* 
ich. Die Stadt Fulda (mit. ungefähr 9000 Einwoh- 
nern, die Vorftadte dazu gerechnet), hat wenig bedeu- 
tende Cawerbe« Die 1764. fOr die Armeo ffeftiftete 

Wol. 
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iWdkninttnifaeiilr. Uep fatt «gaiiz darnieder. Das gao^ h0r. ?-' . 'Der vielea Widenvarti|flceit»ri feit 1793. uw 
ze Laad hatirar eine lehr n^jttelmäfsige Buchdrücke- nachtet hat Frankfttrt ieioen Credit uneH^hötterlich 

S; die öffenti. ßibiiothek fand der Vf. imnier vet<- behauptet, uod fein Handel trotzt nocbinntier dm 
ioffen. Das Lyceutn,beii|zt einen reichen. Apparat Unfäl i e a der Zeit> die jedoch ffir diefe Stadt mitteiid^ 
von phyfifcdieo und matbemat» l^ftrumenten« An Mab- gßß glfickücfaes Perioden abwechfelten ; dagegdnilt e^ 
4«n und Bildbauern fehlt es, trotz des Kathdicisinus;, we^ des Zttnfhßi?«range8 und äiideret UnmSdde mnh 
«aoa, «nd doch würden d«* Büdner dort, wie der Vf. ao Fabriken* iAufiarSciiattpf riuixi Aauchtabak (be^ 
bemerkt, weibliche Modelle finden, durch der«o idea* kanntlich verlegte fioloi^ro feise Fabrik von Hoobf^ 
Bfirte Nachbildung beCoodere MeifterftQ^ be rv^rM- hi;erher ) liefertrStadt «sbd Gegend gateiKupfenirutker^ 
bracht werden könnten. («»Unfer fohötoes.Qefchlecbl, Ich^ärze blofs aus den Hefen des Weins der Rheine 
imgt Schniiäer in feiner pbyfifchen Befchreibun^ Top und Mayagegenden.,- Wäohstucb^ FuCsteppiche, SiU 
iräda, ift von angenehmer jBildtipg 9 derbern Fleifche, beraiebeüten , die den Angsburj^n gl^htkommen\ 
Mhtem, vollem, bltUiepdem Gefichte, und Scb&aheit^n Goldr und Silberdrabt u^f. w. Die Mühlen in und um 
find nicht felben. — , — DieEi:regbarkeit derfelben ift Frankfurt liefern daa feinfteMehl; aiic|i giebt.es^melii 
ntich in eio^m ziemlichen JNormalzufunde*'!). A^ch rere andere Mühlenwerka^ Das Ca&nogebäude ver^ 
dioMnfik hatthier keine befondem Freunde. Uebn- einigt . mehrere Gefellfchaften. XJnth den 17 Buch* 
f(00S wihrde fich far Stadt und Land^ befoüders aucll handlungen fiqd etwa ^ bedeutende« «« Offenbach*s 
,£ar den bekannten.BrvnnanOFtBrackenau, .vieles bai4 wm Theil fchon altes, in neuem Zeiten befondefi 
gobeüOert h^MJi« wenn nüchK 4^r Jitieg dieAusfah- d^urvhdas.Beri^irdYcbeHauS'emporfiebraelites Fabnk^ 
vung derEptwürfe des Prinzen von (Jranien. gebinr wefonaft zwar duirch dieneueften Zeiüomftändeinfeii 
dert hfittei,r an defieffi kurze R^erung ,Boch. manche nem Fortgaoee gehemmt worden,: immer aber! noch 
dAi^talt» wle^as noob onvoijendete Krankenhaus nnd bedeutend. Noch jetzt liefert 4it vor etwa Toiahren 
dw Leibhaus, eine^neiie.Strafs^y <ik^ Brand vfcrfiofae- angelMteBeraardlche Fabrik,- die den echten Mat 
mngsanftalt, das verbetferte Schulwefen u.m.a. erinr rbcco fertigt, init 120 ArbiBttern. tagliehiki^r--8c><Jknn 
nem. ^' Das .einiget Stupden von Brück^au entfernte Schnupftabak, und jährlich 3000 Utn.Carott»; dio 
Blaufiirbeowerk Sckwarzinfits (feit: ijju) toll jähr- Haijuph^abaksfabrik, dio gröfstentheils«merikaa.Blat*^ 
lieh a» iöyeoo:F^v«inbringeB, — So wie man aus dem ter Verarbeitete, lieferte. in den J. 1796*-^ igoö. jihrl* 
Fuldaifcben ift d^.bePA^barte Land tritt, erbli<?kt 6 -^Soopoo Pfd. Tabak. Oi^ bis 1796. in Frankfurt 
vaao-.vonJleälhaftere^CuItur des Bodens , befferesVieh b^tandone, und feitdem hierher verlegte beralttäta 
tmd freundlichere Menfchen. Getnhau/en, eine der Wagen- und Chaifeofabrik berchäftigt Ober 120 Ar«» 
bäCslichften Städte iad«^ ganzen Welt, hat, wie Che- beiter; eine Fabrik von Do&n und ändern Artikeln 
ft^scfißldin.EnglAPdA^üien wn)eder3eitealaaberfaän« aii£ Pi^iermach6, die jäbflr an 5000 Duzend Dofen 

Send anzu&baodenKircbthurm. Bey Büdingen bat Hr. ^bfetzt^ ^^r banden mit einer Fabrik V09 iakirten Waa« 
inck ein. grofses Eifenwerk und npehrere Glashütten ren z wifchen 60 — 70. . . Die Wachsbleiche*, diä jä>tl* 
^ngaleg^, die gute; Waaren liefern i^xd viele Menfchen 5 — 6000 Pfd. verarbeitet, liefert blendend wei&o 
nähren. «— - Das fchon längft dutch feine Fabrilcen Wachslichter > die Bijouteriefabrik mit 40«— 50 Ar« 
berthmteJ^aiMM; verdient dielen Ruhm, trotz des Ver« heitern hat einen febr . ausgebreiteten Abfat«; a^viok 
falls mehrerer derfelben, noch gegenwärtig. Blachie- werden die Gold- und Silbergefpinnfte in neuera Zei* 
re*6 Seidenfabrik giebt mehr als 450 J'amilien , »nd die ten vollkommn^r. In. d^r, Saffianfabrik' tvird aUet 
grofse Bijouterie in Gold noch an ^00 Arbeitern Nah- vom Rohen bis zur Vqliendiing bearbeitet. Auch bat 
rune. Die ehemaligen Woilmanuf. haben ihren Flc^r Ö. eine berühmte Seid^farberey und eioeSchtefärbe? 
crdlstentheils verloren, eben fo die ledernen Hand- rey in ^V^oUe, eine der gröfsteQ Wachstuchfabrikepi 
Jchuhe. • Die neue Spi^elfabrik erbalt ihren guten luid eine.Kunftbleicbe. Fayence, eines der ältefi^n 
Namen; eben lo die Fabrik der meffingenen Hörneir t^abricate 0*$, wird jetzt ungleich vollkommner gelie^ 
und Trompeten > und die Wagenfabrik ; dagegen fte- fert; Torentica- Waaren fertigt der Sohn <(esWeSnarf 
hen die Gewehr- und die fogenannte Porceflan- oder fchen Küoftlers Klauer. Aulser noch vecfchiedene^ 
richtiger Fayencefabrik fiiU. Die Lobserbereyen find andern Künftlsrn hat O. 5 Buchdrucker, deren ^er 
betracntlich; die einzige bedeutende KauchtabaksEa- (Brede) zugleich Buchhändler, ift, und einen Noten»- 
brik verarbeitet Landtabak ; der Schnupflabaksfabrik drucker ( Andr£ ). ^ In Höchfl ift zwar *die ebeouliirn 
Schaden die Frankfurter und Offenbacher. Die Mühl- fio]ongaroYche.Schnupftabaksfabr. eingegangen* wok 
werke in der Gegend find nicht unbedeutend. Aufser giebt es aber dort einige Tabaksfabrik^n ^ derM-eine 
dem Speditionshandel, der faft ausfchliefslich in den auch Schnupftabak* fertigt; ferner eioe Banmwoiiea» 
Händen eines Kaufmanns find, wird unterwandern be» fpinnerey und Nudelnfabrioation ; die Fayeocefabrik 
trächtlicher Handel mit Holz und Dielen, fo wie mit aber* hat während des franzöf. Krieges auTgehört. -^ 
Spacerey waaren getrieben; der Weinhandel aber hat /iTtr^ai^ liefert Saffian und fcböneMobiÜen.-* iff^imt 
abgenommen. — Vqp der drey Meilen von H. ent- (mit 23,000 Einw.) wo in neuern Jahren Vo man^ 
lernten Saline zu Nauheim bemerkt der Vf. nach frem- bekannte Gebäude und Anfulten eingegangen find oder 
den Nachrichten, dafs der Nettoertrag jährlich auf eine andere Beftimmung erhalten haben rwirdkünftic 

^ 00,000 Franken fteigt. — Das berühmte Wilhelms^ an dem Freyhafen feine erfte Zierde haben. ImLyceS 
ni faad der Vf. in der heften Jahxszeit (im Julias) das 140 ZögUpge hatte» findet man üneSanunlong der 
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»A.der^gMd vdQ M4)f)iwigtfuiicfamenTörnIfchen At^ 
teirtkamer» auf der MaideuBike Satilinlnng dkrMstjn* 
aerOold- tiQdSübermODZflii» atif dei^durchOefoheoke 
dcsicäaeOLRegietuiig.bisauf 90,000 B&de an«eWA<^ 
fenen'BibtiotbeK b^nntlioh vode^ilu DrueRev mU 
denen Oefidiichtefiohiflr. Bodmßnn befbULftigt. (M^- 
rere Jahne machte fich bokanntteb Hr. Prof. Ftfcker^ 
jetzt kl Moskau , uar diefeHw v^rdiebt« ) Zu dem In 
Mi /OntleDheygia «zu erricbtehden Denkmale hat <, dtit 
destuklb *cnaiigenen Aiiffordenihg ungeachtet, ' kein 
deotfcber Buchdrbckenoderfiuchhandler bevg^tragatf. 
DieOegctoiivohM.üfamtany den durch dieBdagerung 
erlittenes V«rlu£tder XS:ag9\iUwgek in Vergetti^mt^ zva 
bnngeB>'Drey^0fs|Bimi{^ftUhmen bep£^ 
feen naoh Strashtt^g »Ooblenfe' und Metz Defi5rd^m febr 
dtoVerkdir rnkden benaehbarten Oe^nden, iind 
tf«m>feit den letztem JAbren' hed^ulenäer ^wordeneä^ 
Handel verfpriciAt der EreybafSen kanftig ^wenn die 
'gmv^ärÜgeL Hande^fpetre - wiedertifn* aufgehoben* 
0(ni wird ). noch ftank^m Flor^ 0or«r den eben^icfaT 
fehn bedeutenden Fabriken veri^nt die theifte Aus*^ 
Micbnusyg die MofaHiinfabrik, die^ wf^ d«r Vf. b^ 
hoK^net;. Waaren öach Pari«' vei^fendet Aufset^ drey- 
DtMuritBreyen« dcac^njeine auf deoPlatzederGuttenberx 
gitcfaen ftwt^'giebt edUtir eine eigene franzof. Bucht 
MndkRig ond «ekie Factdrey em^r dentfclien. Di^ ih 
neiiern Jahfen &iif: vermehrte Einriabroe dex^ Stadt inäg 
icb :|j|tlir liefe anf;soO{>ooo Fr. {belaufen. — Der tne*-^ 
tühtM^-^^faktmiMfirge^ Wein wird jährl. , 4^0 Weit die 
Schleftberge reichen, (etwas QbW^3 gewdhnl. Mor«» 
gett$ mit Ansfchlufs einiger and^n mit Wein bepflanz-'' 

übrigen Xuinderayen und ä<^zungen beatzt der (dem 
IViarlchaU KellennaYm , Herz« y. Valmy ) gehörige Jo« 
liannlsbÄrg un|tfähr fipooMorg<(n. (Der Vf. vefbrei^ 
tit'ikb iiBbfr imfen «undden iCadesheirher Wein aus^ 
llvhriictelr. ) -^ XJnuzndch ( mit .ungefähr ,6000 Ein w.jj 
ge«teto, befonders 4eft «12. Jahren, einen -betrachtu 
W^rtiltraod darch feinen Händel mit den^Prodpcten des 
l-^ifehlich geftoneten 'Landes und mit dem. in der Pfalz 
g9A>toetem Weioe, Brariotewein .a^s Weintreftem, 
ftl^inifcber Pnttafche ,ünd Specereyen. Auch Jb^t es 
^tfbalcfe£«b*iUen, Welfs-'und I^obgerbereyen ;ti. f. w; 
gUfcy SMl t W i JMi -dePr Nähe Werfenden Ihr fchuhes abei 
t1i^fiir^^ii^<4^hrIicb;500,opoPfd.) grdfi^tentheils aus* 
imn^. -^ In BingM (mit 3300 E.) Jiegen feft immer3 bis 
4ö6etSlftekfäfftrWein5 atrcb A^X ^S pxtt .Gerbereyeöj 
Wie älL 6oat?qhd ßofparf. Mit der Baumfchule 4es be- 
ltantMii$^omoldg«,:[ln. pbe^ofr. 27^/ zu Diez, .ift^ 
Mcltf des*Vfs. Verfinhe^rufig, ikeine andere in der Welt 
ftiif^f)^oheti;vod Äpfeln hat.^ran^oo, von Birnen 
«II jöcr^iarten u.f/w. I)enH[luipterwerbinZ7fo;ir, fowie 
üif^rietnlebtefAeo Städtchen Uf9iburg,9 tmached das.Oe- 
treiM^befonders^ler Walzen und andereFeIcibrodncte 
mriäfleHer Wolle derimdiegenden Gegend. — Fackingen 
9«lrfiiiid«t)abrt. an fioo,09oKrüge,von feinem Waffer, hat 
^bbrkeHoie Anhalten farBfunnengifte; diefe beBtztda- 
M|)cn tlätt^rSf rdeffen gr<^se Verfendungen ;in neuem 
Säi^fl darch diegeltemiiHejSchifffabrt viel Valoren ha- 

S\t ■■■ 



beip, MStderSbhiftbarmaeliai^tierliahä mfnJiimbä 
Limburg wurde damals der Anfang gtmacffat. Aifar 
den vegetabil. Producten hat die GegeAd von Diezod 
Limb» unter andern Majrmor , ^en einige^Sbhleifehreja 
bearbeften ^ n. verfchied« Btey- •Uv^biiwvMflcke, dem 
hedeotendftesidem Grafen v. Adhalt-Schainnbarg ge- 
höriges bey Holzabfel iin^tenr Waffer/afaren 50»6on* 
mehrere uufend Fi. einträgt', und über 300 Menfchen 
iNtfc4iäftigt,^£»(enbaifen Bufser üeoentfisratem u« £ W« 
IH&EmfirB§4, in ^el<ih^m fichder Vf. (eioerGefiiiid* 
•leit wegen j 4 Tage anfhitited mnfste , ift bequem eUt^ 
gerichtet, hlit abet Maogel ad Vei^tgnng^ u. L^o* 
jinftalten. ^ A>tf(s^rdenB^fg^erkenhatdasF<lt(tentii. 
Sit^gei, nach den tom Vf. mitgetheiken fidlem Nach** 
ric(]^n,,nk>httenb9edl€a€feode Lob - n. Wti&gerberejen, 
TuehFabrikeM/ die jabev" löeo Menfchen befcfaäfdgnt 
Banmi^ltef^nn^i^^iir uV W^Mi'ej^n; die etwa toeo 
M* in Nähndi^ fetzen^ ^rad »wifeh^n 50 — iod»ooi>P<d. 
Baumw. jrera)rMi4tedj smd^fMfiiretfjgiefeei^ fftrOefen 
.«i.Sparh<r4#.'U. »C^l^^^ ntli etWas aber t^ocm E. p die^ 
low je dielMayi|zer;'f#^tierniabren jdi<s jB^immnnf 
ib'^ider fyekaapt^lGebiftd^JMk f<M»d«ra #^An, trtf bt 
Vorzogt. Handel liiit Wein;^ abde^eH^deie^waiRe find 
fehr gefiirnkerf. Atieh haben die^'Untatnehhflir tder b» 
;dtfutendften Tabaksfabriken a; «fn^lMfräuMl. Braun» 
weünbrennerey ihre ^nternehmun^n y^^g^^ neuoM 
Verfügungen irnfgegeben/tf. andereFahvikeftilidiFeni«' 
«r bedeutend.; diefatlrikdi^t*4akir«toBlech#aerenbeb 




Meifydig< 
fteinef ^tieden Träfe liefen^, mactifii immer noch 
dgeGegenftände des'Handels aus^'-^ Der in mehrere 
Perioden des le^tztenSrjegs lebhtfflleHjaiidetl«i TWitt- 
rmbreitfiein liegt j^ft^ iden Getreidi^ahd^tebgeceohM» 
lehr darnieder^ und eben fo die TabaksfÜbri^c^on. Fät^ 
iendar bat, aufser vielen Tuchfiftbi^ikto, (Snegro&eGM*- 
rberey, die jährl. 5— 6000 Stfleke WÜdbäale bereitet; 
ßendöff 2 IStahlliütten ; Grenzhanfen fertigtifde« Ta- 
bakspteiffen in MeoEige, u. der unter de« P^men des ]&•»• 
>i«ffft^(?J^Waiirf<j bekannte Piftrictvortreffl.Seingot; im 
Amte Mo]HabcmrT^\fen die Landleute Leinwand zu elg- 
jiem Gebraiich'e. ^^ SaS'nicht viel Aber ek)^hrb. alte^ 
Tegelmäfsig gebaute jV!fiite^d hatTt)n (einebi ehemals ß 
.lebhaften Gewerben viel verlören. Noch b^ftdien : die 
JOeftindltcitsgefcbirr- Fabrik, aus Eifen blech, mit ItO 
Arbeitdm; dt6^ugteh;h auch aodereKifenai^eiten , z.B. 
ScbnallenbOgiei, liefert (die aufserdem in andern Fa^ 
Jjrikenverjfertlgt wMen^, ^eine grofse Fabrik von Si- 
.moifen Cottokiaden und Gottons ; einige Kubfttf fehle* 
Te^^en', Refte von Röhtgetfs Fabrik, jder nicht lelbft a^ 
:}>eitete; dieKunft-UhrmachereyiQnzing^s, Röntgen* 
ehemal. Compagnons ; verrcrhiedene Fabricate der efan- 
.geUfchen (etwa 45p Perfenen ausmachenden )Brfldef 
gemeinde; einige grofse Efüg- und Brannteweinbreif* 
;nereyeo,Pottafch-, Seifen^ u.OeHiedereyen, Schnupf " 
oi.Rauchtabakfabr., Leinwand u. Tucfamanut. Aocb 
fahren mebr<»re Häufen Handel mit eignen FabrieaiaOi 
Golonialw^arjsn und LandesprodBCten. 

t»ung folgt» 
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( ForifiHüng det in Nunu 227- ^gehrochenen Reeenfion») 

Bmm — womit der xweyie Tbeil iMgiiiDt — ' bat 
durch den Verlaft der Hefideoz, der CoUegien 
und der Uoiverfität fo fehr gelitten , dafs es faft die 
Hälfte feiner Einwohner verloren hat, und die fibrig- 
cebHebene Hälfte (etwa 8-^9000) in Armuth lebt 
^m Olttcke für fie haben , verfcbiedene iboliche Fa- 
briken ungerechnet, einige Kaufleute vor 4 Jahren 
eine ganz auf eogUfche Art eingerichtete Baurawol- 
lenfpinnerey in dem der Regierung fßr 3000 Rthlr. 
abgekauften Pranciskanerkiofter anlegt, die jetzt 
fchon \I30 Arbeiter ernährt f die neb in der FoIm 
vrenigftens verdoppeln werden« Aufserdem liefert a. 
Vitriolöl und S'cheidewaffer nach Chaptals Methode, 
und grüne Seife ; die empfehlenswerthe Notenfteche- 
rey iu die ältefte Fabrik diefer Stadt. Ihr Handel be- 
fteht biob in kleinem Zwifchenhandel und in Kräme- 
rey« Das Lyc^e ift im. Schlöffe; das Cafino ift feit 
karzem mit der früher begrfinddten Lefegefellfcdaft 
vereinigt. «Die Orangerie liat das Befte nach, dem 
Bergifchen Hofgarten zu Benrath abgeliefert. Die 
nahe Fayancefobrik zu Poppeisdorf fcheint in neuern 
Jahren gewonnen zu haben; die dafigen Tach-und 
Teppichmanufacturen find wieder eingegangen. — 
Von den ehemals fo zahlreichen Kirchen der Stadt 
JCSOn beftehen nur noch 4 katholifche Hauptkirchen 
mit 16 SuceurfaI-(Holfs)*^Kirchen, i proteftantifche 
Kir«die und 1 Syna^ge. Von den 40,000 Einwoh- 
nern befteht ungefähr der vierte Theil ans Hausar- 
men und Bettlern. Die Rechte ihres Freyhafens find 
durch die gegenwärtige Handelsfp«»rre etwas he« 
IchraAkt; ihr ehemaliges Stapelrecht aber ift durch 
die Organifation der Rheinfchifffahrtsoctroy zum 
Theil beftätigt, d. fa. in ein Stations * oder Umla 
«dung^recht verwandelt 'worden (ein Recht,, das auch 
Maynz befitzt). Ihr Gommiffionshandel befteht vor* 
pefaimlich in Landesprodukten und in den benachbar- 
ten Weinen; durch den Ausicblufs der kleinen Ne« 
benörter hat befonders ihr Getraidehandel fehr ge- 
wonq.en. Auch ift der Handelsgeift in Killn durch 
die neuere VerfafTunc ftark geweckt worden, fo dafs 
Man lieber eigenen als Speditions«- Handeitreiben will. 
4Jeberdief8 hat zur Verbefferung die ibadeU die 
AkL* Z. 1809« Ziffeyter Band. 



Tbeilnahme der Proteftanten und der Juden 'beyge- 
tragen. Noch hoffen die KöUner viel fflr ihren Hau« 
del von dem bereits angefangenen Canal zur Verbin* 
düng der Maafs mit dem Rheine. Der Fabrikanlagen, 
denen frOberhin viele HindernifTe entgegen ftanden» 
find befonders feit einigen Jahren mehrere entftaa- 
den, von denen jedoch verfcbiedene fchon wieder 
eingegangen, mehrere noch unficher find. Einige 
Samitatw^ebereyen haben hundert und mehrere Stahle; 
eine bedeutende Wollenweberey ift in- einem Klofter, 
in einem andern ift eine Baumwollenfpinnerey mit 
ungefähr 150 Arbeitern angelegt. Sehenswerth ift 
die fchon feit 35 Jahren beftehende Fabrik, die m« 
ferne im Trierfchen gegoffene Oefen polirt und mit 
Figuren nach dem neueften Gefchmacke verziert. 
Eine Zuckerfabrik liefert gute Waare. Ueberdiefs 
bat Kölin mehrere bedeutende Tabacks£abriken, vier 
Fayancefabriken , viele Gärbereyen , Seifenfiedereyen, 
Färbereyen u. f. w. Auch findet man hier noch die 
alten von der Stadt bekannten Prpdukte, JCöUner 
Leim , Köilner Waffer (deren berfibmtefter Fabrikant, 
Farioa , in neuern 2^iten 80 — 90,000 Flafchen vef- 
kaufte), und KöUner Erde. Abb^ Hardy, der fidi 
durch feine Wachsfiguren auszeichnete, ift jetzt durch 
fein Alter geoöthigt, die fchwerern Arbeiten aufzu« 
geben. Zur Steurung der Betteley bat der WoM- 
thätigkeitsausfchufs feit ungefähr 4 Jahren das grofse 
Minoriten klofter in ein Arbeitshaus umeefchaffen, 
in welchem fich bey der Anwefenheit des Vfs. fchon 
95p bis 300 Menfcben befanden. Pie Druckereyen» 
die zu Anfanoa der Knnft Ansgafaüan der Klafbker 
lieferten, befchenken jetzt das Publicum, die 4 deut* 
fdira Zeitungen und i franzofifche, fo wie einige Ver- 
lagsfchrifren der dafigen Buchhändler abgerechnet, 
mit alten Volksmährcfaen und Tabacksftempeln. Au- 
fser 3 Drogueriemflhien finden fich in der Nähe viele 
Frucht* und Oelmflhlen, und in Frecktn j*%\mgB Stun« 
den davon , 48 fogenannte Pottbäckereyen , die ftei- 
nerne Krüge und Töpfe, in gewöhnlichen Jahren 100 
Karren, liefern. — In Miihiheim findet man eine 
Sammtinanufactnr, die mit Einfcblufs einer Neben- 
weberey zu KöUn 300 Stahle zählt, mit einer gro- 
fsen Färberey und einige andere Seidenmanu&ctureo, 
Tabacksfabriken, Handel mit Wein, Getreide u. f. w. 
— Der vortheiihaften Lage zwifeben dem Ober- und 
Nieder -Rhein ungeachtet, kam doch IXiJfeid&rfr Han- 
del erft ipäter durch den Verkehr zwifeben Holland 
und dem fo fabrikenreicben Bergifchen und benach- 
barten Ländern» «od vorzOglich erft fcit 4ler definit^- 
(S)P ven 
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ven Vtreioigniig des Jinken Rbeiinifers mit Frank; 
reich durpb die eingeführten Rangfahrten und durcti 
die BefrejuDg des Handels ^v^on maochea Formalitä« 
ten efnpor: (der Hafen ift feit 1807. ein Freyhafeo) 
doch fcbadel ihm noch für die Fahrt auf dem OberT 
Rhein das Umladerecht der Städte Kölin und Maynz, 
TOD welchem Düffeldorf nur während der Frankfur- 
ter Meffen firey ift. Auch ifk, wegen der Lage der 
Stadt, die Land -Spedition picht unbedeutend, und 
durch den obgedachten Kanal zur Verbindung der 
Maafs mit dem Rheine mufs einft D'r. Speditions- 
tmd Tranfitohandel noch mehr gewinnen« Schon 

E' itzt hat CS viele (vom Vf. wie anderwärts nament- 
ch aufgeführte) Handelshäufer. Eine Rauch- und 
Schnupf tabackfabrik liefert jährlich zwifchen 3 -r- 
.3000 Centner; vor der.Vereinigpng des linken Rhein- 
»fers mit Frankreich war die Quantität noch einmal 
fo grofs. In dem Locale der ehemaligen bekaooten 
Jacobifchen Zuckerfabrik in Pempelford ift jetzt eine 
in Heuern Jahren gefunkene.Färberey für Baumwol- 



liefert; auch verfertigt »an Levantiner - Waaren 
u. f. w. Die Färbereyen beftehen gröCsitentheib Ar 
fich;^ und überhaupt wird das ganze Gefcbaft m ia 
wenigen Manufacturcn von Anfang bis zu Endebe- 
trieben. Auch muffen alle Haupt- und Nebeoma»- 
rialien aus entfernten Gebenden herbeygefchaft w«- 
den. Di« feit dem 16. Jahrb. eingefohiten tiäok 
rffelfäbriken, die wie die Tuchfabriken auswärtig« 
Material(Stahldraht aus Altena und Nürnberg brau- 
oben, jetzt 10—12 in Aachen felbft, 2 in Burtfcbeid 
und 1 in Vaeis, mögen 10 — 12,000 Arbeiter be- 
fchäftigen; die Fabrikanten , von deren Verfaijrungs- 
art der Vf. ausführlicher fpricht, find fo ftolz auf ihre 
Kunft, dafs ihnen das Gerücht Jächerlich fcbein^ 
dafs ihre Nacheiferer zu Altena und Iferlohn Ihnea 
geßihrlich werden dürften. Die ehemahls zahlrei- 
chen Bettler find in A, durch das von der Kailena 
befchützte Arbeitshaus faft ganz verfchwondee; 
in eineip andern Arbeitsfaanfe werden die fogenaoB- 
teo-Freudeomädchen untergebracht, -r^ Aufser BwU 



lenwaaren. Einige Druckereyen von Baumwollen- fcluid und VaitSj wo neben den Nahnadelfabrik«B 
waaren, einige Sammtmanufacturen, eineCafimir-, und auch Tuchmanufacturen find, bat auch Cormtisim' 
eine Tuchmanufactur u. a. m. find weniger berfifamt, ßer Manufacturen der letztern An. In dem Flec&ei 



als der Daffeldorf^r Muftert Die vor mehrern Jahren 
in öffentlichen Blättern öfters erwähnte Tapetenfa- 
brik, in welcher Malereyen auf Leinv^and abgedruckt 
-wurden, ging dadurch ein, dafs ihr Unternehmer, 
Hr. Böninger , fie nach Paris verfetzte, wo er kein 
Glück machte; ihr Dlrector war der ehemalige Gal- 
lerie-Infpector und jetzige Dlrector der Kunft- Aka- 
demie zu Mönchen, Hr. Langer^ Die 1801. zum Be- 
ften der allgemeinen Verforgungsanftalt angelegte 
Wollfabrik macht weniger Glück, als die mit dem 
Zucbtha'ufe verbundene« — Von D. aus befuchte 



StoUberg finden fich 23 Merfingfpbrikanten mit g — ooo 
Arbeitern, eine bedeutende Glasfabrik, eine Eiua- 
waarenfabrik , Tuchmanufacturen, dlie an 1500 Ahe- 
fchen befchäftiaen und jährlich 1,500,000 Fn eintra- 
gen, 4ind ftarkes Mütilengewerbe. Bedeutender 
noch als zu St. ift 4ie Tucbmanufiictur zi| Dunik 
mit ungefähr 2000 Arbeitero. Auch finden fich io 
der Nabe viele Eifenfabriken undPapiermöhlem Melh. 
rere andere mit Fabrikaolagen verlehene Orte diefec 
Gegend ungerechnet, die der Vf. kOrzer erwähnt, 
verdienen vorzaglioh MotUjoye nebft Imgwbnuh^ &- 
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der Vf. Kaiferswerth^ wo eine Sammtfabrik.3— 400 jm und /^(frt;im wegen ihrer Tuchmanufactur, Aufl^ 

Menfchen am Orte felbft — aufserhalb wohl eben fo ' ' 

viele befcbäftiat: Ratingm^ in deffen Nähe 1783» die 

erfte nach engliicher Art, eingerichtete Baumwollen- 

ijpinnerey errichtet -wurde, die jetzt noch ^50 Men- 

ichen befcfaaftigt; und Nguß (fenfeits des Bheins, in 

deffen Nähe der zur Vereinigung des Rheins in der 

Maafs beftimmte Kanal beginat), mil einer weitläuf^i- 

en Fabrik von ScfanOrriemen, Band, Litzen und 

«wini mit einigen Baumwollen -Spinnereyen, Webe- 
reyen und Färbereyen, eine (mit der Daßeidorfer in 
Verihindung ftehende) Fabrik fflr Scbreibfedern, mit 
60 Arbeitern 9 die in N. allein wöcheatlicb 1^0,000 
Federn, (die roh aus Polen und dem Roerdeparte- 
ment kommen, auf eine, mit einiger Ausnahme, 
hier näher angegebene Weife ) appretiren — Aackm 

imit etwa 35,000 Einw.) aaiser ihren Bädern fchon 
ieit Jahrhunderten wegen ihrer beträchtlichen Tuch* 
und Nähnadel - Fabriken berflhmt, behauptet noch 
jetzt fekieo Rnhm. Die fchen von Karl dem Grofsen 

SefHftete Tachmanufactur hat feit dem Uebergange 
er Stadt an Frankreich gewonnen, und fteht bey 
der jetzigen Seefperre im höchften Flor, wie alle Fa-^ 
briken diefer Gegenden, fo lange das Material bin* 
reicht Auch* wird feit ungefähr 15 Jahren Cafimir, 
jetzt von .bewitfutern^wOrdiger Vollkommenheit» ge« 



Zeichnung, die zu dem von Aachen. an ^ 
Tuchdiftricte gehören. In Montim/B kann mian 8 — 10 
Hauplfabriken und 30. — 40 mittlere und kleinere an- 
nehmen ; zu ImginbruA tbeilen fich In diefe Mann;- 
factur 3 Hauptfabriken; in fapin, das an ic^ooo Eio^ 
wohner zählt, die vorzOglich feit 30 Jahren zu einer 
hohen Vollkommenheit in ihrer Tuchmanufactur, be^ 
fonders in den Levantiner TOcbem, gekommen ind, 
kann man 20 . grofse und 30 mittlere und kleinere 
Häufer for diefs Gefcbaft rechnen; da hingegen 
nur wenige andere fich mit einigen Nebenzweigeo 
der Indnitrie befchäftigen. In Fervitrs^ und oea 
drey benachbarten kleinen Orten Hodhmmtj Frmß 
eommU und Enfivcdj die zufammen 15^16^000 Meii' 
fchen enthalten, hat das längft berühmte Tuch* 
gewerke fett der frhnzdfifchen Occupation fo za* 

fenommen, da£5 man in kurzen 2iemäninen aeoi 
täofer, flrofse Fabrikgebäude, ja ganze Strafiffi 
entftehen iah, und dafs ^efe Orte zufammen drey- 
fsig grobe und ungleich mehr mitdero und klei- 
nere Fabrikhänfer aufzuweifen haben; Aneh habea 
in dem fanzen Tuchdiftricte von Aaohen her dieif 
vier Orte die weiteftto Fortfehritte in der Matcbkie« 
rie gemacht ~ Bey aller AuAnerkfamkeit tnf die 
loduflrie in Vtrviera (wo auefa ScheidewalTer ttnd viib 
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Iciivrane Sislfe fabricirt wird), Mite der V£ doch 
dort etwas vergeffen. Auf dem Wege nach Spaa, 
wo man . bey deoi Fleckeo Tbeux. einen fcfapnen 
fchwarzen Marmor findet, gerieth er in' einGerpraeh 
mit einem Franzofian,. der ihn fragte, wie er diePa- 
nifleries in V. gefunden hätte« Der Vf. koqnle ihm 
.^icbtsanders erwiedern, als dafs ihm keine vorge- 
kommen wären. Wie ift es möglich, -^ war die 
Ant<f?OTt, — in V$ gewefen za feyn, und von den welt- 
beröhmten dafigen Patifferies nicht gekoftet zu ha» 
ben. Mein Herr.! fagen Sie ja.JNiamand in Frank» 
reidi, dafs Sie in V. gewefen find. <^ laSpaa^ wo von 
.den ein Jahr vorher Jiied?rgebranntea Häufern (un- 

äef^bif aoo), noch keins wiraer aufgebaut war,. fand 
er Vf. itatt d^ ehemaligen taufend und mehrern 
KurgSfte, kaum dreyhundert, und ftatt reicher Brit- 
ten, ökononufirende HoUinder und verarmte Deot- 
fche und Franzofen , und im Allgemeinen blofs Perfo- 
nen, die nur wenige Wochen dort blieben, fo dafs 
man fogar die Lifte der Brnnnengafte gern durch die 
I Namen von Durchreifeoden ^idrgröfserte* ^ Die Indu- 
iftrie seigt fioh biofs in.deo mit Maler^yen verfeheoen 
igefirnifsten Waaren« McUmidy und Siablo haben beide 
»dalTelbe Hauptge werbe ; dort find 40-^50, hief 13 — 
,15 Gärbereyen, die. zuiammen jährlich an 80,000 
rHäute zu Sohlleder bereiten. » Auch 9ebt es Gärbe- 
reyen in einigen benachbarten Orten. 1^ Garb^ 
zu Malmedy verfertigt auch Prefsblätter, feiner Ver- 
ficherung nach die heften in Frankreich, und hat eine 
Papiermahle. ^- Likiich {mit mehr als '4^,000 Einw.}, 
treibt i^ufser Bank -und Commiffioosgefcbäften vor« 
züglich Handel mit ColoniaNWaaren und mit den 
^ Producten und Fabrikaten der umliegenden Gegend, 
mit Steinkohlen (die. In grofsen Stecken, ffoutBe, 
in kleinen mit Lehm vermifcht, Ckarbons äi terre^ ge- 
nannt werden , und wovon man täglich eine Million 
Pfund fördert) , weifsen Alaun, wovon man jährlich 
an \\ Mill, Pf. gewinnt; Kalk, Bau-, Wetz- und 
, Fh'ntenfteinen u. a. Mineralien , und verfchiedenen 
Eifenwaaren; Schwarzblecb wird jährlich 9 — loMilL 

• Pf« verfertigt \ einis Fabrik, die Feilen , Ambofse u. f. w. 
liefert, befchäftigt 160 Menfcheh. Auch werden im- 
mer noch Qewehre, doch jetzt nur grölstentheila fbr 
den Luxus, bearbeitet Eine neue Anftalt ift die öf- 

< fentliche Stackjpefserey fOr die Marine. Endlich lie- 

' f ert L. noch Soldatenfchuhe , Ränzel und Patronta- 

fchen, Futtertafohen , Tricots, Leder, Leim, Kratz- 

• und Wollmafchinen fbr die Tuchmanufacturen* (in 

• einer Fabrik mit mehr als 100 Arbeiterji), Gictio* 
^.rienkaffee vuLm. Fflr die Bettler ift ein Arbeitauaus 

errichtet — - SJMrisht hat zwar ein gefälügee Ao- 
fehn; da aber der Abzug der reichen Familien 
^ieit dem Krime der. Stadt viele Nahrung totzogen 
hat, und der Handel und Gewerbsgeift nicht bectou- 
tend ift: fo fteht die Hälfte der Einwohner auf der 
Armenlifte. Mit dem fchwieriffeu Bap .de$ Kordka- 
nalss zur Verbindung der Scheide und Maafs mit dem 
Rheine, find viele Menfchen befchäftigt Von dem 
berfkhiDten PeMcsberge will der lutherifche, Prediger 



Dtozmenn zu Maftricht -eine Befchreibuni lieferp. 
Krapp -9 Taback- upd Cichorien bau befchaftigen in 
Maftricht an soo Menfchen; aufserdem liefert M. un- 
ter andern fchwarze Seife, Seefalz, Br^nntweia, 
Leder,. Flanell, Pfefferkuchen unci eine Befondera 
Art von L.aternen. — Die Stadtchen Gladbach und 
Rheyä mit ihren Umgebungen , liefern Leinwand» 
baumwollene Waaren u. a. Artikel — In Crefelä^ 
das fich in neuern Zeiten immer mehr verfcbönert, 
nnd von vielen Gärten umgeben ift, die Färbereyge- 
biudie ^pj^b^lt^,,J,nd die fchon über 150 Jahr ahen 
Hauptraanufactü/en , die für StQckfammet und Sanl- 
metband, erfterein der Stadt, letztere in den umlie- 
genden Dörfern, wo.fie ül>er 3000 StOhle befchäfti« 
sen. In der Stadt werden überdiefs feidene Stoffe» 
TOcher nnd Bänder verfertigt. Ueberbaupt redfnet 
man der Seidenfabrikanten in und aufser der Stadt zwi- 
fchen 10 — 19,000. Aufserdem liefert Cr. Soyetgara 
und verfchiedefie' wollene und baumwollene Wtaren» 
Zucker, Brahntweia, grüne Seife u. f. w. Mebrera 
ehedeni genannte find eingegangen. Eben diefs Schieß« 
ial traf das Schenkfcbe Handlungs-Inftitut bey detn 
Tode des Onternehn^ers; an MeinukiS Sohn befitit 
Cr. einen Taubftummenlebrer; 

(Der Befohtuf* /olgi.X 
KlRCHENGESCHICHTBt "^ 

' Versailles, b.' Locard dl Sobn^ und Paris, b. 
Desprez: Hifl&ire (U t*Üab!iffinuni du Chriflianifme 
dans lis Indes orientales gar Us Evfquis Franfais ift 
autris SSiffionains Apoftoliques , imprimee f^r le 

pendant 
noembi^e 
Sctardl- 
Muets. T.L «998. T. II. 335 S. 1803. gr. it. 

Schon die Dedicaüon des Verlegers an den KarcQ- 
nal Capraira^ und die kurze Vorrec^e des verdien te^a 
Sicardy läfst erwarten, dafs die Tendenz diefer 
Schrift befonders die ift, durch Erzählungen und 
Schilderi^pgen aus der Gefchichte der -orientalifch^ai 
Milfionen das religiöfe Gefahl zu beleben."' So' wenh; 
wir die Wichtigkeit diefes Zweckes, veirkennen : fo 
mfifkn wir es doch laut iagen, däb man hier nicht 
tief eingehende hiftorifche ^nterfuchungen ßnde 
nicht einmal vollftändige Sammlung des B(».kaanten 
und Wiciuigen. Detail dex £rzähuing, Auseina^- 
derfetzung mancher Umftäade, und Bemühungen des 
Pari/er S$minarii pro ifup^ionibusjt denen dier^s 
Werk faft ausfchlie&end gewidmet ilt, Schil^erun- 
gep des Lebeos und der Handlungsweife einzelner 
um diefeMiflionen verdienter IVJänner, findet man. Da« 
ffegen der fromme Miffionseifer des Franz Xaver Ift 
Kaum berührt,, genaue Zeitbeftimmungen find nicht 
immer' gesehen , und überhaupt ift die ganze Sl'zän« 
Jung nur bis zu M. de fierülusLode 1679. fortgefQhrt, 
und beide Bände umfaffe« alfo eigentlich . nur die 
Zeit von 1649. ^^^ dahin. Weit mehr alfo liefs der 
Titel erwarten j und wer hätte nicht wQnfcben mof- 
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fen» hier, unter eines Skarä^s Mitwirknnff tuverllf- 
figer Nachrichten von der wiederbergefteliten^fran- 
zdiifchen Mif&on, und von dem gegenwärtigen Zu- 
ftande des Ghriftenthums in Slam, Touxiit und Go- 
chiochina zu erfahren, wovon wir nur einiges in 
den franzöfifchen Miscellen B« XVL St r. und der 
Minerva. 1806. Junins lefen? Wie wflnfchens^wertfa 
iväre ein'Auiszug der LettrBs iäifiantis tnifAdgahto der 
Quellen gevvefen , von denen hier auch nicht eine an- 
gegeben ift, und wie leicht hStte (ich fibefbaupt der 
Zweck der Erbauung mit dem der grflndficheB Be- 
lehrung vereinigen laflen ? ' . 

SPRACHEKKUNDE. 

Hamburg 9 b. Vollmei^: VoDflandigis jüdifch • deut- 

fihis und dndfck ^jüdifchis Jf^örtirhuch ^ enthaltend 

eine hinreicfaende ErKlärnng aller in diefer Spra- 

>*• * ' the vorkommenden^orte. ao4r& gr. 8*' (16 gr.) 

Keine Vorrede giebt uns näher den Zweck diefer 
Sammlung an, felbft die Jahrzahl hat der Verleger 
'weggelaflen , vermuthlich um das Buch immer neu 
zu erhalten. -Einen falfchen Begriff giebt fchön der 
Titel, wenn er von allen Wörtern der fodtfehrdeut- 
fchen Sprache redet» Jodifoh-deutfch ift ja ein Oe- 
mifch hebräifch - artiger Wörter in das unreine 
Deutfch der Juden: diefe hebräifch* artigen Wörter 
•find alfö hier zufammengeftellt; nur Ge bedflrfeo ei- 
gner befondem Anzeige, aber fie und doch zufammen« 
.genommen nur der efne Tbeil des Jüdifch-DeulTchen, 
welches überhaupt nicht den. Namen einer befondern 
Sprache verdient Man darf fich Oberhaupt nicht vor- 
fteUen, als ob die Juden in ihren jadifcn-deutrchen 
.Briefen fich immer folcher hebrüfch - artiger Aus- 
drücke Ctstt der gleichbedeutenden deutfchen bedien- 
fen ; weil es zuweilen eefchieht , mufs man fie wif- 
fen, und dazu find folche Sammlungen gut; doch ift 
die voriiegende bey weitem nicht io vollftändig, As 
die in (5V//g^j) Lehrbuch Tur grOndHchen-Erlernulig 
der jüdifch - dciitfchen Sprache (Leipzig 1792.), wo 
fie faft 300 S. einnimmt , wie die Ver^eiehung jeder 
Seite zeigt.' Auch ift im vorliegenden Buche nicht 
auf die unter fu vielen Juden gewöhnlichen Ausfpfa- 
chen des ICametz al9»o Rückficht genommen, und 
2. B, für: Vater nur 4^, nicht auch 0/ angeführt, wel- 
chcs Setig beides, und daneben das Wort mit jtt* 
difch - deutfchen Lettern hat. Diefe foliten hier nicht 
fehlen. Denn eben in der Kenntnifs diefer Bezeich- 
nung des verdorbeneo^eutfchen mit einer hebräi- 
fcheo, gleichfam Curfiv- Schrift, und dem Ausdruck 
der deutfchen Vocalc und Diphthonge, durch he- 
bräifche BuchrtabenT liegt die Schwierigkeit des Jü- 
difch^ Deutfchen mehr, als in dem hefcbriebenen 
Wörter -Gemenge, belbnders aber liegt ein gewiffes 
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Dunkel in Aen Abbreviaturen der jadifcA - ifaitfdiei 
febriftli^shen Auffätze, bey denen man daher nur voh 
eigentlich von einem U eher fetzen fpricbt, da der 
gröf$te Theil, oft das Ganze nichts afiders , als ein 1» 
Teinea Deutfch ift. So viel für die von unfern Lefers, 
widcbe das Jüdifch -Deutfcl^e noch nicht keajieo,iiod 
weil uofer Vf. davon nicht eine Sylbe iagt. Aneh 
von der Flexion und Zufammenfetzung feiner Wör- 
ter, z. B. mit allen aus dem HebraScheo entfebnten 
Poffeffiv^ Pronomen, hat er nichts« DieAbtbei'ituigder 
Bedeutungen dee Wörter ifr oft hödbft wuec/erßeb; 
io heifst es z. B. ,. 1) Rathshmr^ der^ baal lizd, a) dtt 
Qerichtsherrj 3) Ar JUckür^ 4) dir Ratk^ 5) der Magü 
firtit. II. Rzo. III. ^Mea^ Diefs foH fo viel halsen^ 
dafs baal iiza alle die bis II angegebenen Bedeutunnea 
habe; aber diefe Stellung verrith es doch nicht, und 
eben fo wenig erfiebt man daraus , wie viel von die- 
fen Bedeutungen auch^«2a habe« Indeffen w^ kein 
anderes Hnlfsmittel für diefe modificirten und moder» 
nifirten bebraifchen Wörter liat, deo wollen wir von 
diefen Bogen nicht abratben; leichter' fchlagen fi6h 
freylieb die Wörter darin auf», als in der angefahrten 
Sdig^fdiin Sammluae, «ben weil fie fieb nicht nadi 
den tkBbräiPehen Buobttaben richtet ; aber ohne diefe 
erreicht man auch nicht ^ den. Zweck der Erlernung 
des Jadifch« Deutfchen tiftd*^e{fen Anwendung) und 
lernt höchften« blofs ffl^ Oehdr und Gedächtnib. 

m 



staatswi5&ek$q;iaftek. 

Ulm, in d. Stettinfchen Bucbb.: N. F. Canard/Sf 
äiteften Pröfeffors der Mathematik an der Cen- 
tralfchuie des. Mohleiibauwefens zu Paris, (ebe- 
mal. Prof. der Mathem. an der Centralfcbule zu 
Moulins) Grundßtzi der Staaiswirthfchafi. Eine 
durch das Na'tibnal-Ibrtitut ia der Sitzung vom 
15. Nivofe Jahr IX. (S* Januar i8oi.) g'ekrdate 
Prelsrchrift, und feitdem vom Verfafler felbft 
verbeffert und vermehrt herausgegeben. Auf 
dem Franzöfifchen überfetzU 1806. VHi tu 
^38 S. kl. 8. (18 gr.) 

Wohl feiten ift eine Schrift aus einer ^emden Spra- 
che von einem fo fchlechten Ueberfetzer in das deot« 
fohe Publicum gebracht worden, als hier gefchehen 
ift, wie man bereits aus Engen in viel gdefenen 
Blättern weifs. Das Original möchte flberbauüt 
bey dem jetzigen Stande der Wiffenfcbaft in Deutfch* 
land keine Ueberfetzung verdienen, da vnfere Li- 
teratur weit vorzOglichere Werke, in diefem Fach^ 
auCzttweffen hat; dem literator mag alfo wohl mit 
dem Originale gedient feyn, aber diefe «nz miCs- 
kingene ueberfetzung mufii billlgeffweifo IM Malw* 
latur geworfen werden* 
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TYISSENSCHAPTLIGHE WERKE. 



CVDBBSCHRBIBUNG. 

.^aBTNöKK, b. Cotta:. Tagibuck iiner der Cultur 
und Induflrie gewiitMUn lUife* Von And* PUL 
Nemnich u. f. w. 

( ^fiV§^ der in. Nwn» 22S* ahgßhröcliaun Affoen/SoiK.) 

Einen befoiidera Abrotinitt macht die Reife durch 
Birg und Mark im October ( 180g.). Das Her- 
^ogthuxnBirg^ das tu Anfange des iStöQ Jahrhunderts 
auf 55 Q. M. nur t1o,ooo Einwohner hatte, feit 1790. 
aber Ober 360,500 eählt, verdankt diefe wundervolle 
Vermehrung- blofs der fcbnell empor geftSegenen In- 
duTtrse onter der langen Regierung des Kurf. K. Pb. 
Theodor, gleich mich dem neben jährigen Kriege , die 
dasLaj&d zu eineni Englafnd im Kleinen machte; ,, Man 
findet darin , ~^ fagt der Vf. , dem 'man hier wohl 
ein öompetentes Urtheil nicht abfprechen wird , zur 
Bef tätigung jenes Ausdrucks, — ein MancheCter, ein 
Leeds , ein Spitaifieids und Coventry , ein Birming- 
ham, ein Sheffield , ein Newcaftle u. f. w. Wirklich 
find ' aoch fchon einige Fabrikanlagen im Bergifchen 
Niflan ihren EigenthQmern mit dem Namen Birmingham 
imd Sheffield belegt worden. *' Mit Uebergehung der 
fchon ^fpflber vom Vf. befcbriebenen FabriKfitze Daf- 
feldorf, Mablheim, KaiTerswerth und Katingen be- 
fehreibt er hier die-Obrigen nebft den Markflecken in 
der Folge, wie er das Ganze bereifete* Der Flecken 
MMmemn (mit 1300 Ein w.),bey welchem man die 
Neandershdle bewundert, liefert Tuch und Cafimir, 
Siamoifen , So^^ettgarn , Wollen - und Baumwollen- 
waaren. ElbirfeUT^ das vor ungefähr 2 Jahrb. kaum 
8cx> Menfchen zählte und jetzt ig — 20000 Einwohner 
hat, machte mit dem daran ftoCsenden Fabrikort Ge- 
umtI^ einfchliefsenden Amte Barrmn (mit 9000 Ein-, 
wohner), in Hinficbt der Induftrie ein Ganzes aus. 
Der Uriprung derfelben war das Garn - Bleichen an 
der Wipper; daraus dntfrand zuerft das Weben von 
Lein - und Wollenband und weiterhin der Schnflr- 
Riemen und Schnuren, die fetzt ungefähr 15 Häufer 
&briciren laffen. Die fogenannten Bonten find zwar 
durch CoUifionen noch nicht verdrängt, aber doch fehr 

S funken, eben fo die Bettzwillche durch die hohen 
bgaben in Frankreich 4bd Italien. Dagegen wird 
Nähzwirn in aufserordentlicher Quantität verfertigt ; 
mit Spitzen befobäftigt ein einziges Haus Ober 300 
Arbeiter ; * das ganze jährliche SpitzeuiDatKbea beträgt 
A. L. Z. 1809. Zwn/Ur Bernd. 



wenigftens 150,000 Rthlr. Die BaumwoUfpinnereyen 
find unter den gegenwärtigen Umftänden gröfsten- 
theils nachtheilig, eben rfb TOrkifch-Rotbfärberey. 
Bishef zählte man über :8oTörkifch. Rothfärber, d\^ 

5*edoch auch in andern Farben arbeiten. Siamoifen-v 
^abricanten rechnet man an loo, Fabricanten in 
Baumwollenzeugen wenigftens 60. An Seidenarbei- 
ter zahlt das yorzQglichfte Fabrikhaus gegen 200,000 
Rlhlr. Arbeitslohn ; eben diefs Haus und ein andere$[ 
befehäftigen zufammen Ober 20CO Arbeiter ; und der 
ganze Urafatz der Seidenwaaren im Bergifchen dürfte 
wohl an 3 Mill. Rthlr.* betragen. Auch macht das 
Weben der fogenannten Patentweften einen nicht un- 
bedeutenden Artikel. Andere Gegenftände der Indu-. 
ftrie diefer Orte find gegen jene nut Kleinigkeiten« 
Faft alle Fabricanten find zugleich Eaufleute und als 
JHauptfitz der Bergifchen Fabriken treibt Elberfeld das 
Wecbfelgefchäft fowohl des Bergifchen als Marki- 
fchen, das jährlich wenigftens 12 Mill. Rthlr. Clev. 
beträgt. — Ronsdorf, ein kleiner erft 1740. erbauter 
Ort, Lüttringkaufeu y Hüekeswagen und Lennep , haben 
mehrere Elberfelder • und Remfcheider Induftrie- "■ 
Zweige; auch hat Lüttringhaufen Tuchmanuf.. wie 
Lennep ; — Lennep ift jedoch in diefer Gegend der 
Hauptlitz derTuchmanufactur,die hier, obgleich alle 
Materialien von andern Orten her genommen werden 
mQffen, fehr bedeutend ift, befonders aber feit 10 Jah- 
ren an Umfang und GOte gewonnen hat; die mittlem 
und kleinern ungerechnet, kann man für diefs Ge- 
fchäfk an 15 bedeutende Häufer annehmen. Aufser 
Eifenwaarenfabr. gfebt es hier auch einePulverfabrik» 
und zu Hückeswagen aufser den fchon angeführten 
Fabriken eine! bedeutende BaumwoUenfpinnerey. — 
Das Kirchfpiel Remfcheid (mit fafk 6000 Einw.), der 
Hauptfitz der Eifenwaaren, wozu die Materialien aus 
der Fremde geholt werden möffen, hat zwifchea 
50 — 60 fogenannte Höfe, in welchem ungefähr 90 
Handlungsfabrikhäufer find. Diefe kaufen entweder 
den einzelnen Fabrikanten ihre Artikel zum Vveftem 
DebSt ab, oder halten felbft grofse Fabriken von Senfen 
(deren in regelmäfsigtti Jahren an 400,000 StQckverfisr- 
tiet werden), Sägen, Feilen und Plantage - Oeräth- 
fchaften; ein dritter Theil befitzt eigene Breit- Reck- ' 
und Stahlrafgnithämmer u. f. w. (womit die in und 
um R. flieCs^fiden 18 Bäche fo befetzt find , dafs keine 
neue Anlage -^e^^ ^^'^^ findet), und verforgt mit deren 
Producteti ^Lhei«^^^^^'^* ^"^ auswärtige Fabricanten. 
Mehrere f^^^Crb^^«^ Häuler betalfen fich auch mit 
(S)Q^^^ Fa. 



~a~ 



tf9 ALLG. LITERATUR • ZEITUNG tt» 

Fabricaten des übrigen Deutfcblands. -^ In den flaubare Artikelt Noch hat Iferlobn verfchieJoie 

Nachrichten ans Solingen werden die in Daniils Ar^ Seiden • und Tuchmanuf., beträchtliche Oarnbldc&e- 

(leit aber die dafigen Scbwerdt», Meffer» und flbri* reven und 4 Papiemifihlen« Mehrere beV Iferlofaiiai- 

gen Stahlfabriken gegebenen Notizen tbeils vermehrt gefahrte MetaÜWaaren werden auch zir Letmati, otf 

.theils verbeflert: peionders wird gegen feine Haupt- rainer Eifendrath za Limpwrs an der Linm oder & 

angaben der Quantität des jährlich verarbeiteten A#9i - /!.fiii|M(rg verfertigt« Stahl und Eifenfabriken &• 

Stahls (i)300}000 Pf.) und der daraus verfertigten den fich ebenfalls in der Gebend v6nHag€n; in der 

Klingen (»-—1000 Centn.), und Meffer (8—* 9000 Stadt ift das Hanptgefchift die Tuchmanu^ctur, weU 

Centn.) bemerkt, dafs diele nach den Zeitumftänden che die Bewohner von Lennep, dieipacb dem dorti- 

fich ändere. Da übrigens diefe trefflichen Fabriken gen Brande (1741.) hieher- zogen, angelegt, und feit 

im Ganzen bekannt genug find, das Detail des Vfs. 10--12 Jabren lehr verbeffert haben; auch UeFera 

aber hier nicht in Attszufffgebracbt werden kann: la benachbarte Orte dielea Artikel. Aimer Elfen- und 

müOen wir uns mit dielen allgemeinen Angaben be- Stahlfabriken hat das nahe Dorf £i/pf drey vorzog- 

fnOgen. Das Städtchen. JZoi^ vorm tt^atii hat eine liebe Papiermablen mit 15a Arbeitern. (Das ganze 

edeutende Tuchmanufactur, und liefert viele woU MärkiCcbebat i9PapiermOhlen.) Die geaachtenMe* 

Jene Strampfe. Auch iÜt hier feit 1806. ein Erzie- taliwaaren gehören zu den Fabricaten der EmwfKt 



tiungs - Inftftut far die der Handlung gewidmete Ju* oder Emper'Stnise von Hagen bis Gevelsberg, i'St. 

fand. Ein eben folches Inftitut ift in dem Städtcbeq von Sdiwelth , fo genanpt vüa einem doraliatts mit 
üimfehüd^ deiXen ältefter und vornebmfter Erwerbs- Wafferwerken befetzten Fiafschen. Das Hauptprodad* 
zvi^ig l)isher die Eifendrathzieherej war. Daooals find cifeme an der Schneiete verftalilta Sedleit ua4 
ftanden ihre Rollen oder Mahlen flänzjich ftilL Au- Strohmeffer,. jährlich ungefähr 30,000 Dutzend 
i^erdem >^erdeadort zinnerne una meffinaene Knöpfe doo.ooo Rthlr. an Werth« ehedem um ^ mehr, da 
in grofser MengiB und verfchiedene MetaUwaaren ver- man jetzt jährlich fchon 3SP— 300»ooa Üaue oder 
fertigt ; eine neue Baumwoilen%innerey befcbäftigte ftäblerne Senfen fertigt. Aufserdem liefert diefe Ga- 
damals bereits an 90 Arbeiter. Wie in Lodenfcheid aend Feileo, Sägen, Spadea, Pfannen, allerley Met 
ift auch in Altena die Drathzieherey fahr alt, (vielleicht ler, Ambofse, Eaffernftblett u« dgl* -*- Sckmehm hat 
(choö ^io dort und in Iferlobn, im I5ten Jahrb. be- mehrere Zweige des Oewerbs mit Barmen andEI« 
arOndet). Sie ift hier in den Händen einer Gefell- berfelJ- gemein; Fittnrt litff^rX mit -HfÜigifjMu^ ntbar* 
fchaft ( Draht -Stapel ) von hundert InterelTenteh, die ley feine Stahl *^und Eifenwaaren;- KUkng «od Wpß* 
damals för mehr als \ Mill. Rthlr. Eifendrath vorrä* d^ haben bedeutende TuohmanilL und BaimiwoUen* 
thig hatte, ohne, Abfatz voraus zu fehen* Stahldrath fpinnerey; in der Nähe des letzt«rik Orts findet man 
wind feit 1^0 Jahren gezogen. Der DrathmOhlen find Steinkohlen , ein fehr gutes Blaufarbenwerk , eiae 
im Ganzen 104, die 99 Grob-, 1^26 Mittel- und 1^6 Alaunfiederey, und einen Kupferfaaiiimer. Effin*i' 
£eine Zpge enthalten. Aufserdem find hier vom Bur* ehemals berühmte Gewehrfabrik iftdiirch eine nette 
gemeifter Rumpe eine Näh - und Strick - Nadelfabrik erfetzt. Am Ende dieler Reife tbefk der Vf. noali- 
mit 4.-* 500 Perfooeo, eijoe Fabrik für Fingerbate und verfchiedene Nachrichten zar Ergjiazong Ober ver«? 
Gardinenringe und mehrere durch Wafferräder betrie- fchiedene von ihm nicht felbft befuchteOrte mit« 
bene Werke angelegt. In den Nachriclrten von j5^;?r/<Äa ^ 

find zum Theirdri/^^ifig V.Nachrichten benutzt. Der Den Befchlufs macht die Reif4 vt^Dnisturg th 

Praht der dort verfertigt wird, fängt von der Dicke an, Clivs* muhlheim an der Rnkr zählt an |<» Gro&faänd« 
wo der Altenaer aufhört« Dar DrathmOhlen find 58» ler. Der Steinkohleohandel ift jetzt, da die meittett 
der Arbeiter 200. Aufser dem alten Dratbftapel hat .Kohlen aus dem VVerdenfcheb geholt werdea müfleo, 
ficb hier ein neuer gebildet der mit jenem proceffirt* weniger bedeutend, als eiiadem, und der Gewim zu 
Der Werth der WaaVen der fogenannten Panzerzunft, fahr vertheilt, er befördert aber den Schiffbau. Dievor- 
Hidjien, Ketten, Fifchangeln u. derel. beliel fich im nehmfte Maoufactur ift eine BaumwoUeofpionerey in 
I« 1798* auf 41,000 Rthlr., der Werth der 1804V hier Luifentbal, aus derenGefpianft TOcher u.C w. gewebt' 
▼errertigfen Carcaffen auf 61,370 Rthlr. Nahe bey werden, eine Tuchicheerenfabrik u* f. w. — Dmis^ 
Iferlobn ift ein Meffin^werk «das 1798* fül- mehr als bnrg hat im Specereyhandel, 25—30 Grofshiod* 
ip,ooo Rthlr; Waare heferte« Aus dem hier verfer- ler; auch ift die Speditioa betracbtlioh> vcui vierBört^ 
tig^eo^Meffiogdralhe werden Stecknadeln fabricirt, («Wechfel-) SchKrea gebt wöchentUcfa eines ab und 
derenDebit 1798- an 12,000 Rthlr. betrug; ferner wer** eines kommt an; a gehen bis Arnbeim, 2 bis Waga* 
den aus^. dem einheimifchen Meffing aTlerley Dofen, nigen; aufserdem gehen*^ Fahraeiige zu uabeftimiiH 
Stockbeichläge- u« dgl., vorzüglich aber (feit igoj.) ten Zeiten nach Dortrecbt Jetzt? liegt cter Handef 
Kommoden befchlSge nach engjifcber Art und Lacki- fehr darnieder* Die Stadt hat anfehnliche RaocJi« 
rimg verfertigt (1807. an 50>ooo Rthlr. ). Auch hat ond Schnupftabacksfabriken, Tuch - iincT Baumwol«* 
ipan feit der Sperrung des englifchen Handels Hart* lanmamifacturen , . Leim- tftd Seifenfiederey« Pi# 
jpetallknöpfe gearbeitet. Ein Zweig der Altenaer Näh- Zahl der fogeoannten wilden Pferde im Dntsbargar* 
und Slricknadelfahrik (feit igoa)befchaftigt hier an 120, Walde mag uilgefähr, «00 betragen. — Rahrört 
Albeiter. Auch liefert .die SchsailenmacMrzunft viele hat aufser Steinkohlennandel und Sohlffban ein# 

bo* 
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kerfeutfficto Bliom#ölfoniMiitifactiin -^ Zw!fcIi^»BC^ 
fen and Doisbui^^ fitod 2i^ey bekannte Eifesfcbmi^hs^ 
Iratten, die jSMiüb an 9 MIß. ?f. Gttbtvaareii l!^ 
fern. — In Meuri, de(!kn Wohlbabenbeit tivtr^h di4 
Aufhebung der ehemaU^i» pfenfoffebett Kegiefüng" 
fhirk gelitten >at, beftent da^ Hauptgewerb in Sei- 
den waaren fdr Crefelder Rechnung; die übHgön In- 
dtiftrletwei^ find nnbedentend; — Die angeblich 
fcbon 6oo^&h^e alte Tochweb^fey zn Orjhf dauert 
dort noch fort; die Struftipfmanufectuf befchäfti^ aif* 
Soo Menfcben« «^ fTefet, ehedem durch das Millt^ 
belebt, ift gegen^wartigfriir todf , der Handel ift un*' 
bedeutend« (E^n Buchbiodler, d^ ehedem an 25,000' Fl.' 
Bficher> jet«t kauiti da^Ffinftheil abretzt, handelt zu- 
ehsioh mit Wein^ Glas u; dgi.) Il^e'Zafal der Bdert* 
ibbiffe zwlfcbeo Holland nnd Köln hat febr abgenom- 

mea ; die Handfebuhferickerey n^d Strumpf wiricerey 
find unbedeutend } die Tucfamanüf. find Baumwollen- 
ftiinnerey naeh und nach elngi^angen; felbft die 
»rnntewetobrennereyett lic^enf darkirtdier vt: f. w. — ' 
Jimkm'^ TuAmehef^y^BüdidaäumwoütAfylhnerey find 
lAibedettMod. — Chp§ hat^enfser etwas Siartioireti, 
nichts TOn Fabricaten anfseuwrflen; die Anlagen in 
den fchünen Umgebonaen dee Stadt gerathen In Ver- 
Mi. -^ Ob der Vf. feitw Helfe weHer fortgefetzt 
liabe und ob er aoch feliie wabrfefaeinlich auf einem 
andern Wege gemacfatci Rftckreife befebreiben werde, 
liat er mdit eiitlfrt; Ib wie fie hier vor uns liegt, ift 
fie mUt efnem Orts-Regifter befchlorfen, wie wir e$' 
ailien Keifen von efiügen Umfange» die viel Detail* 
ütothateM, wUnfeheo möchten, 

« 

- Lci^zfffu. EtMMttrmuOj b/ Bnfchler : ffok Morit 
Schwager- s Binurhmgm auf einer Reife durch- 
Weflphalen bis oh mU übir den Bkein. 1804. XVI 
tt. )96 S. 8« 

Hn. Nernukh^s fo eben angezevi;tes Tagebech fei- 
nmr neüeften Reife erinnerte Reo. an diefe zum 
Theil diefdben Oegerrden betreffende Reffebefchrei- 
bnng des ▼erftorbeiien Paftor Schwagers zvt JöK 
lenbeck im Havensbet^fciien , der noeh in einem Al- 
ter voa 64- Jahren feineu Geburtsort Kalkfeuhle Im 
Gimbornfchen befucbte. Der gröfste Theil derTelben 
)fl freylich den perfönlicben Bekanntfehaften und Rei* 
febegebeabeiten des Ws^ ein andrer bedeutender Theil ' 
BemerkangM über den damaligetiZuftand des Rirchen- 
uad Scbnlwefeiis jener zum. Thdl vom Myrricismu^* 
aagefteckten Gegenden geMdmet, und befonderä diefe' 
G^genftänd^ werden von ihm mit einer gewlffen dei^ 
Alter leicht ver^dhliehen, Redfeligkc^ behandelt^, 
doch findet man unter den letztem und nebeö dfeferi 
maoeke lefanswerthe Notizen. Der Vf. reifete von 
Bielefeld aus durch einen Tbeü des' Mflafterlandesf 
über Hamm, Dortmund, Hingen u. f. w., Aber Döf- 
feldorf, Mohlheim, Köln und Elberfeld , und zurück 
Aber Schwelm, Unna, Lfppftadt, Rietberg und Bie- 
lefeld. ~ Das Klofter Marienfeld im M&fterrcbon 
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kbtte damals fftr feine r% M6nche (kvooo Rtlllr.''ein* 
zunehmen und aufser verfchiedenen katholifchen Pfar« 
r6nr^ auch die lutberifche zu Iffelherft zK vergeben^ 
fOr die lodSpaciesthaler Stattnan^der, die Exfra»^ 
d^ ungerechnet, genommen-wurdeb. — Die bemn^ 
ders in den damals preursifohetf pröteihintiftben Oe^ 

f(*nden ffcbtbare Rohheit leirst der Vf. unter anderii 
efoi^ders aus der grQlseril Freylfeit der dailge« 
Bauern her. — Was man anderwärts von Scbildn 
n; f.'W. erzdhit, wird in Weftphalen' dem Mdnfter« 
fehen Stfidtchen BMitum au%ebarder. — ' HäfüHf hat 
ziemlich artige Häufer, nhd doch fceiiie attfeerer^ 
dentlichen Quellen d^ Wolilftandes ; denn der ß)aa« 
del.wiil wenig fagea, und die Einwebet fobieneif 
auf das-Regiment und die'Dlcafterien^beibbfflnkt zO^ 
feyh. (Diefem nach müiste die Stadt; w'enn^ niehti 
feitdem wieder HQif^uellen fich- eröffneten, jetzt 
Vtd von ihrem Wohlftaode verloren liabeja.) -^ Auf 
dem Saizwerke JQHUM^tu farh de^ Vf. die grofse 
Dampf mafchlne. -^ mrmund^t^Jttf Wiele vlde an: 
dere Orte, zu viele Kiroheo tmd • Pmdigef , die tai 
fchlecbt beföhlet werden» als d«& ihre Lage amm Stu- 
dieren der Theologie reizen kMnte, wie < denn auch 
damals fchon die befonders dnmh migbng zum Han«' 
del^fehr verringerte Ani»hl der Tfaeefogle Studieren- 
den in jenen Gegend^ fO'aüffMländ war, dafs der 
Vf.«5fters Getegenbelt fand, diefe Bemerkung und 
den Rath zur Umfcbaf ftmt gellAlrt^S&bül«n In Handu 
lungsfchulen zu wiederholen. — - Dem Aufbloben 
. der Fabriken zu Hagen kamien vorzQglich auch die 
Öatotoli ^ und Aeclfitfreyheit hnd d^ nahe Kornmaii^t 
in Herdeicke zn ftatten. -^> DUJfMöff fMd der Vf. 
fAt i^tstr letzten An wefenheit duren die KarNtadt 
nfserordsntlloh verfchdnert. — ttey Muhttfeim'^ und 
X^tn Ift befonders ausführlich von dem neuen p#ote« 
ftiintifehen Gottesdienfte In diefer letztern katholi« 
fchen Stadt und dem von l2##A#'veranftalt6tenGe(ang<- 
buche die Rede. -^ In dem bekamtten PabHWorte 
Remfcheid war damals fchon die VolksteM , die 1^99. 
nur 6653 betrug, über 8000 Seelen angewacbfen 
(iV^mal^iT gtebt nur teoo ^ff) ; die Einwoboei^lobt der 
yf. befonders auch wegen des ah treuberzigen To^» 
des, der wenigftens damals no<^ nichk durch dieRel« 
Ufa der jungen Kanfleute verdorben wen ^^ Bey diem' 
SiAitotr^ Gimbom eotrpringt eine fo ftai4te ^elle , faft 
wie dIeSorgue bey Vancfufe, dafs fie-fogleich eine 
MOhle vtod einen Hammer treibt; Obr^^s holt hier* 
der Vfv nodh ekiigee naefa Aber des feiffi756.mitetneAa* 
Aufwände von wenigftens 6siM:>eoRt fair, erbaute Luft* 
f6h!o(e JSfHrnrt'bey Mdhlhelnki. das er einen wabräOff 
Feen. PäiMk* ttennt. ^ Dalsidnrcfa nwteftantif<ib^* 
Fabrikhepi« empor gebraclftl9 kathoiifdie Wipper^' 
flirth veranhfst unter andern die allgebieinere Bemer- 
merkungt daft alle Fabriken - Matadors in Köiln, Zon« 
derf, AadiieA> Mon|jbie, Eupeir, Verviers, Stott^-. 
berg u. f, w. immer Proteftanten waren, und dast 
was die Katholiken mit bekamen , von der Güte der 
Proteftanten abtropfelte; auch wird die neuefte Kir* 
cbengefchuuie MV iVP^tfarths ausführlich erzählt. «— 

■^ Diefs 
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Dlefs ife iueb der F^U h^f ^^ indvArievoUen BSih 
iuwageny wo noch im J. 1746. d je Kirche upd Schuld 
iler LttthemDec v0o d^n neformirteo zerftdrt wur« 
4en, fo daCs »jeoen erft ^iederun) ,feit .1786. der Got« 
tftsdiekift verfuttet ift*. v Das ^rcb feine Tu^n^an 
im&otarea «berdhaite^-^i^iifM^ fcheint, nachdEem ea^ 
Mauern «und Thore.we«eriffea hat» h^y.der .unpr* 
.f|fentiichesfiauart,'einein Uorfezu gfeicbea«?— > Die von 
fler^Frau v« CariKöp gefüftete PorceUanfabrik he^ Elbir- 
fM , hftt di» ihr voei Vf. ge weidagte X>auer oiobt ge^ 
Hoffen; dach Nsmmch ift fie» wie alle ihre Untemeh* 
in«DgeD diafer Art,^ zu Grunde gagaDgen*. -^ Die 
Nachrichten vl^n dM Fabriken au Schwelm verdienen 
tioe Verg(eacWng .mit den Nim^khfcken. .^^^ IJppßadt 
bat in neoiuro. Zeiten an h9bibhan näufern und WobU 
Dund. Cabr .-gewönne«. -^ . In BMtberg fiiod der Vf* 
eine MMblettfabrik. — Bey BiW^^^it haudak der Vi. 
Hoch zum Befchli^b v|Ma,der.X«aitiivandfabricattoB in 
ien^ Oennd^^ Da^ Kiroblfiel JöHenbeck, das apo 
WaberftiOliiei^t» Hefeale mit dem benachbarten 
Kirofafpi^^^enga * dai 215 Stahle befi«zt, oaeb Biek*. 
feld' damala.iabriich virwigftein^ta^ Stocke» x>der far. 
toojooai Rtblr; ieJAer Lainwafid » die (ammtlicb in Bie- 
lefeld geWeicbt und rerimde «Nurden ; far Schildefchei 
das eine geringere Sorte lieferte rechnet dsc Vi«. 300 
Stahle mit ^nen £rtl«g voll li6»Q0O Rthir, u. f. w. 
Den Glitimtlicbaii Ankauf von Lain wand in Bielefeid 
aimstt er zu 5PO1QOO. Bfthlr. in n. iw^ 
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t F]iAiiKFcniTa,*MM in d. Jäger. Buch-, Papier -und 

. . Landkairtenbandi : Lmtfaien zur nmtßen G^gr£h 
phie van Ikuifchhnd und ikUgiu ttnaekbarieu Stau- 
Uu. Zum Gebrauch - für öyjnna6ea nach, d^: 
neuefteo Karten, und beben ÖiieUeo bearb. von 

..,. Dn ITiih. AdeU MilUnbirg, Lehrer der:hi&orv 
]Wiitenfch. zu. Frankfurt a. M. und correfpond^; 

:. I Mitglied der W^erauifcben GeleUfpbaft i2P9»' 
84^. gy. «. - 

' Diefe kairzeUefaerCdit der Geographie vonDeulfcb- 
land« das der Vf- in der Ausdehnung nimmt $ wie es 
kurz ^or dem Bbeinifcbea Bunde war » Oftfriealand 
und äolftein abg/erectoet, wad zwar fo, dafs er mit 
den &ftreiiriiifd>eB und predsifchen Befitznngen . in 
Dßutrehlaad jdUBp^ die auswjrtigaö verbindet« -^nrden 
durch den Wuahfch des Vis. «f^ranlafalf Ceinep Scha- 
Ipcn derobfNrnAiafrep^eJAeD.kiirzeD» 4iber rk:btfgeii^ 
Leitfaden in dia Hand zvb geben , der nicht nur diu 
iieneften Hauptejotbeilnsgea der Staaten, fbadem 
aniab die gesaiieftea und (MÜten Angaben ihrer.GröCse, 
Yolksmence^ Einfcanfle:«. £. w« «ntbklt^) dia der 
Vf. tbeils lelbft rbereohnetev» tbeils dus den ficberften 
Quellen fchöpfte. Kurz ift allerdings diefejr Xiei^far 
^dan; vieles ift nur durah am paar WiOrte für den 



Liahrer .»r weiter^ AMeinandatfetiUir Wg^««M: 
cicbt^Af^ .and^^cröCstentbeUs die A4gaboc\» beToff. 
ders in Hinlicht auf .dieHaupteintbeilungea , jn A^ik 
ftfaßiniCahe^Bundeaftaa^en, B) Länder, deren Schick^ 
fal ifocb nicb^ entfchiai^en ift» C) Länder, die nick 
mit dein Ebeinifcheo Bande 1 in Verbindung ftebeo, 
und die Unterabtheiluiigen inKre^fe u.f^w,, mit ei- 
nigen AiJsnabmeo irp Detail. Qhne'.ljoa jedoch, ia 
eine* genauere Prafung diefer und aaderer Abgaben 
^aulaffen, ctie dadi^rcb fcben aberflüffig wird» daft 
lett dem vor ^anz kurzem* erft 'beendi^am JDrncka^ 
d|ts Ganze di^rcbi di^t x^a^eftcD EreigniUe ^ner Vm^, 
i^beitung bedürftig gewordea ift^ begnOgKi wir. 
ups, den Vf. for.cH^ ofne Arbeit ^aJlf einige tüeils' 
n^igie, iheil^ - wenigftena) w}anA>benswartbe Aban* 
darungen a^fmerkfa^^^uinuchen. Eine, ouv gerinsb . 
unddqcb febr dj^^fi|is^efibe.Möbe. wAcde. die foyi,. 
in der aVseapein^ Ueberficbt eines Staut«, ibey der 
Angabe der ^Iji^dthej^e« d^feiben die ak«a vpa 
den erffe n^ufl^di^^ erworbenen eit trennen/ - Auch 
wflrda ie«£Ht %iL, /,di€^(^u^ik vonan zk IbhikkePb 
a^ch daruk bey^dep ft^e^f^fübw BundeaftiM;«^ den. 
elgentham)icb«a Befitzungen wg)eich.dieQberl*oiieitl*. 
lande beyzufQgen,..(da d^A^g^ben der Volksndeiig«^ 
der StaatSfink9Ji)fte undl dar. AMte fick doch za-. 
sleich auf diefebe^iabien) vndtfie danii.> in Mrajr be- 
fondern Ah£abpJUea, topi^a|>bifch abzubafideki. — . 
Bey Bayera ift ixa aUgemaia^ Abfolmltte dieTAnjpbei 
der FlafCe verflefljen« vielleicht «^il derVf«:dcräi An-»/ 
gaiiie bey d^n A^reifc^ l^x bidreidhend' hielt ; — Bey ^ 
dem Grofsherzogthum Bßrg jUTt npob näcfat die neuefta. 
Einrichtung in vier Departemente benutzt. — Wie 
in einer andern neuern Geographie find auch hifr 
n^cb ejpem 25swar en^iirnff^en^ abec auclit ansgeffitt:- 
tan Plane die, zum B)icamfoben B«inde gehörigen. Lip-' 
ppipben^ W^UdeekiGi^en , • Sgb.war2burei(cben.,ufld 
Anhaltifchen, und Qberdiefs die Reui^iicben Lander 
irrig als folche aufgeführt , die mit dem Eönigreicli 
Wjeatphalen in beCondarer Verbindung ftebeo; auch 
Ift 1^« 139; ) das, was ^Vber die £tofi>ergifefaen Be* 
fitzungen im VerhaltnilTe 2u de« Kön^reicbe >Ne(t« 
pbalen gelagt ift, 0icbt richtig genug ausndrAckt« 
Irrig ift es auch, dafs, der franzöfilche £ttfer die 
Herrfchaft Blankenbajrn der Dniver£tät Jena Ober- 
laXfen habe^ es -werden ihr bictfs Gefchenke auf die- 
felbß angewiefen« — Aufser den auf der letzten 
S^ite bemerlOen Druckfehlern find uns auch noch 
verfchiedene andere aufgefallen, die in einem fölohcn 
Leitfaden nicht ftatt finden foUteo, wie z. h. S. I3. 
und 15. SchmUtiT ü»\x SchnmtUr» S. 37«. Wirmgirodi 
ftatt Wjtrmgetfide. Cartkävin ftatt Karlskafm, S. 58. 
fifihwigiu^tM, Efchwige; auch ift hier und da die 
Auszeicbanng von Ländern durch grofsere Schrift 
ver^achläffigt wie S. 15. bey Oettingen, Thuro und 
^ ' S« 55* Bentbeim u. a. m« 
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Mittwochs^ din 23. Auguß 1809* 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Litcrarifche Scatiftik Frankreichs. 

^Befchlufi von Sum. 226.) 

II. Gelehrte Gefellfchafcenj Lehranßaherif lUera* 
rifche -und artißifche Sammlungen» 

* 

( III ) Literarifche und artiilifche Sammlungen. 

i. Bibtiotkiktn. 

i) KatferJiclu Bibliothek mit Inbegriff yon Sammlungen 
aber Mättzett luid gefchuittener Sterne^ Ku^ferßiche 

und Kupftrplaneu» 



A.] 
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Js ConTenratoren« Adminiftrator^n find angeftellt: 
Für die gedruckten Werke Capperonnitr und Van^Praet^ 
für die oriental. HandTchriften Langlety für die grLechi- 
(clien und lateiniTclien Handfchriften la Porte au Theil^ 
^ür die Manufcr. in neuern Sprachen Dücier. — Die 
Aufiicbt über die alten Münzen und gefchnittenen 
Steixie führen Milliu und GoffeUin; — die AufGcbt über 
die^Kupferftiche und Kupferplatten Joly^ — Buch- 
li^ndler def Bibliothek find Debun^ Vater und Sohn.' — 
Die Bibliothek wird für die Lefer, Sonntags und Feft- 
tags ausgenommen, täglich von 10 bis 2 Uhr, für fol- 
che, die ße befehen wollen, Dienstags und Freytags, 
zu derfelben Zeit, eröffnet. Vom i. Sept. bis X5. Oct. 
ß^d Vacanzen. 

2) Die Mazariitifche oder Bibliothek des Quntre "Nattonif. 

Bibliothekar und beftändiffer Adminiftrator iftftf* 
liffot^ Con£erY^ior: L, Petit •Rttdetj Ehren- Confcrvator: 
Leiflonäj Unter - Bibliothekar : Amare. — Diefe vom 
Card. Mazarin am 6, März 1661. zur Bequemlichkeit 
und zum Vergnügen der Gelehrten vermachte Biblio- 
thek, die von dem berühmten Gabr. N«im/^' gefammelt 
wurde, enthält das Seltenfte und Intereüatltefte , was 
in Frankreich imd in auswärtigen Ländern gefunden 
wurde. Sie ftebt, die zu innem Arbeiten beftimmten 
Donnerstage und- die Senn- undFefttageausgenommen^ 
täglich von xo l»s 2 Uhr offen. 

a) Die PamhiOiu - BiUkthiK 

' Beftändiger Adtniniftrator ift Ftoeon^ Confervato- 
ren find Leehi^alier (vor Kurzem geft.) und de yHlevielU» 
Sonn- und Fefttage ausgenommen, ift fie täglich \on 
10 bis 2Uhr bffen; vomi i. Sept. bis 2. Nov. findHFe- 
ricn. 
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4) Die Bibliothek des Arfinalf» 

Beftändiger Adminiftrator und Ober -Bibliothekar 
ihAmeilhon^ Mitgl. des Inf t.; Bibliothekar-Confervator: 
Treneuil ; Confervatoren : Zendroui; Unter - Bibliothe- 
kare Und: AmeiUum d.j.^ Gucrim und Dupom de Nemours. 
Diefe Bibliothek, eine der reichften und beträohtJich- 
lichften in Frankreich, ift, mit Ausnahme der Feyer-'- 
tage , täglich offen. 

• I 

2. Das Längen • Sunau auf dem Obfervaiorium. •* 

Zu diefer Anftalt, deren Zweck die Vervollkomm- 
nung der Schifffafart ift,. gehören das Parifer und das 
Obfervatorium der chemal. Militär -Schule, die dazu 
gehörigen Wohnungen und alle der Nation gehörigen 
Inftrumente. Es correfpondirt mit den übrigen Obfi^r-* 
vatorien in Frankreich und in andern Ländern.. Seine 
Gefchiftä ßnd: die Connoiffance des tems zum Gebrauch 
für Aftronouien und Schifffahrer abzufaffen, die aftro- 
nomifchen Tafeln und die Längen-Methoden.zu ver- 
vollkommtien , die aftronomifchen und n^et^orologi- 
fchen Beobachtungen und das Amtuaite bekannt zu ma- 
chen. — Es g^ören dazu die Geometei:.I>a^4rfy|?e und 
Laphck ^Orafen) ^ die Aftronomen Delambre^ Meffler^ 
Boteoard und Lefräncois Lalmtde^ die ehemaligen S^ef^-' 
rcr, Staatsrath Fleurien und Bougmuville (Grafen), der 
Geograph Buacke^ der Künftler Ltrochiy femer de Prony 
als überzäiliffes Mitglied^ und' äU' adjuxigifte* AJkro- 
nomen: Burckhardty Biot^ Arago ujii Poißbp. ^ , . ^ . 

. 5. Dais Naturhißorfcke Mufeum. » . , 

Diefe unter dem Minifter des Innern ftehende An-' 
(talt, ehedem imter dem Namen des Pflonun- (hotünim 
ßhewj Gartens bekannt, wurde durch ein Deere t vofn 
zoten Jun. 1793. in ein naturhiftortfihes Mtifiitm umge-, 
fchaffen. Sie befteht aus einem botanifchen Garten, 
einer fehr reichen Sammlung von Naturalien, einem 
Cabinette für die vergleichende Anatomie, aus einenf 
Amphitheater für Vprlef ungen , deren aulserdem aucW 
in den Gallerien und im botanifchen Garten gehalten 
werden, aus einer naturhiftorifchen Bibliothek uhd ei-' 
ner Menageric lebender Thiere. Die Gallerieen und' 
die Bibliothek werden d«^ Publl^m und den Frem-* 
den Dienstags undFreytags wäjirend des Herbftes und 
Winters von 3 ^^ bis Ab%ds, während des Frühlings 
und Somn^^^g votv 4 — l^S^r geöffne*-, 45e übrigen Tage 
find den. ^ AVcretiden xon 11 — 2 Uhr vorbehalten. 
(5)R ^^ Die 
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Die Menagerie wird Dienstags^ Freytags und Sonntags 
im Sommer von a — 7 Wir , in den 6 Wintermonaten 
blols 4 Stunden fOr das Publicum geöffnet; an den übri- 
gen Tagen ift lie nur für die Zöglinge desMufeums und 
lür zeichnende Künftler offen. Das JVlufeum liefert an- 
dern ähnlichen Inftituteti Saamen zu Bäumen und Pflan- 
zen, und gi^bt armen Kranken Heilmittel. Uebrigens 
eefchieht allos unentgeldlioh; felbft Aufwärter dürfen 
keine Trinkgelder nehmeiir — - Die ProfefToren- Ad- 
jniniftratoren find: And. Tkoum tür den Gartenbau; 
Portal für die AViaromie desMenfchen; dejüßieü für die 
landwirtbfcfaaftliche Botanik; Van Spatvdouck' £i\v die 
siaturhiftorifche Zeichnung; der Graf Fourcrqy für die 
allgemeine Chemie; der Grut-df Lac^pede fiir die Zoo-, 
legte der Reptilien und Fitche ; Desfuntaities für die Bo- 
tanik; F«i(/a/ für (die Geologie; Lmiotcä: (Schatzmeifter) 
für die Zoologie der Infecten imd Würmer; Gwffrey 
Sf^Hikire für dieZooloffie derVierfüfser, Cetaceen und 
Vögel ; Hatty für die Mineralogie ; C^vier (Director) für 
die Anatomie der Thiere ; ViUiqueüu (Secretär) für die 
^emifcben Künfte. «» Gehülfen find: Dufrtjne^ Chef 
des zoologifchen LaTioratoriums ; Vdnukmus für die 
Zoologie; Latreflli für die Zoolocie der Infecten u.£. w.; 
D$liMZ€ für die Botanik; iRonfftau für die Anatomie; 
loMgiir für chemiTche AnalyCm; Dubais für die Vor- 
bereitung auf die chemifchen Vorlefimgen ; Taady ßBac 
die mineralogie ; Laiande für die Zoologie der Säag- 
Thiere; Lahrnde^ der Sohn, für die Zoologie der Repti- 
lien; — die Bibliothek fteht unter dem Bibliothekar 
f To/cMi und dem Unter -Bibliothekar Mordant de Liun^y; 
die Auf ficht über die Gallerieen fuhren Lacat^ Vater u. 
Sohn, und MiUihi^ infouderheit über das Cabinet der 
Tcrgleichenden Anatomie« Als Maler find angeftellt : 
Redouti d. ä. und j., de fVailly d. j. und Hnet der Sohn. 
£rft er Gärtner ift J. Thomht^ Auffeher der Menaserie 
J*. Cuvier^ Chef der Secretariats-Bureaux if t ^ar. Thounu 
Zwey Capitains commandifen die Veteranen, die hier 
.it^ache halten. 

4* Btrgwtrks • Uufeum oder MmiraHin - Cabinet. 

Das Muteum befteht aus dem Cabinet, das B. G, 
Sagif Mitgl. des Inltituts, feit 50 Jahren gefammelt hat, 
und zum Unterrichte der Zöglinge der Bergbaufdiulen 
benutzt, die auf feinen Betrieb iniJ. 1783* erricKtet wur- 
de, und feit 10 Jahren Ton ihm dirigirt wird. Auch 
hat er felbft diefs Cabinet in Ordnung gebracht. Rings 
wn daa Amphitheater gehen Schränke, die faft alle be- 
kannten Mraeralien enthalten, Ton denen er eine me- 
diodifche Befchreibung geliefert hat. Eine achteckige 
^allerie über dem Amphitheater enthalt grofse Stucke 
"verfchiedener Mineralien. Eine der grofsen Seiten- 
Callericen zeigt einen Theil der franzöfifchen nach 
den Departements geordneten Mineralien; die neue 
tinerdurchlaoifende Gallerie enthalt die Modelle von 
Oefen und Mafchinen ziim Bergbau und eine Reihe fehr 
Celtner Verfteinemngen u. f. w. ^^afen und Tifcfae aus 
franzöf. Marmor, Porphyr und Granitarten, die Sage siuf 
eigene Koften hat verfertigen laffen, zieren die Gal- 
lerieen. Die Auszierungen gefcbahen nach den Zeich» 



nungen des berühmten Baumeifters Amm^y die Bild- 
hauerarbeiten find Ton Geis , die Malere yen Ton Smtfy 
die nachgeahmten Cameen von FortL — Das MuIwd 
ift. Sonn- und Feyertags ausgenommen, taglich v« 
9 bis 1 Uhr offen. Die öffentl. ]\^rlefangen' dauert 
5 Monate vom December an. Admini&rator und Pro- 
fefCjr ift der mehrmals genannte B. S, Sage^ Cpnliervator 
ift Trmmeau de Vozelk. 

5. Das ConfenuüoriHm der KUnfle und Getererbe. 

Diefe Anftalt, bey welcher df«/sri als AdmmlTtra- 
tor, und Montgolßer als Demonftrator fteht, ifc detzu 
beftimmt, die .Originale der erfundenen oder veT:ft>J7- 
kommneten Inftrumente und Mafchinen aufzubewah- 
ren. Es enthält bereits eine zahlreiche Menge Yon 
Mafchinen, Modellen, Werkzeugen, Zeichnungen^ 
Befchreibyngen und Bücher in allen Gattungen ^on 
Künften und Gewerben. Man lehrt darin die Zeichen- 
kunft, die zeichneiide Geometrie, und die Praxis rer- 
fchiedener Künfte, wie Baumwollen - Spinnen u. f. iw* — 
Für das Publicum wird die Anftalt Sonntags und Don- 
nerstags von to — 4 Uhr geöffnet, Fremde werdcm 
Dienstags nnd Freyugs zugelaOen« 

ü. Knnft - Mpfewm. 

Der General -Director deffelben ift Denen, Mitgf. 
des Inftituts. Unter feiner unmhtelbaren Auffkcht 
ftehen das Mufenm Napoleon^ das Mufeum der framlbj^htn 
Monumente^ das Special - Mufenm der franui/ifchen Schult tm 
V er faules^ die Gallerieen des Kegiemmgs - Pdlaßes y die Müm- 
ze der Medaillen y die Werk hätten der Chalkograplue j S/iie- 
fchneideknnß und H^faiky £0 wie der Verkai^ und der 
IVansport von Kunftgegenftänden. 

i) Das Mufenm Napoleün mit der Ckalhgrapkie. 

Das Mufeum Napoleon wird täglich gröfser und rolU 
kommner. Sciran befitzt daHelbe i) über rooo Ge* 
mälde der franzöf., nieder! änd. und • italienilchen 
Schule, 2) über 300 antike Statuen und Stacke in Mar- 
mor niid Bronze, 3) 450 Zeichnungen groCser Meifter, 
die zu einer Sammlung von 20,000 Zeidmungen ge- 
hören. Auch findet fich in diefem Mufenm eine groue 
Menge Gemälde, und antiker Marmor und Bronze* 
Arbeiten, etruskifdbe VafenundGelchmeide, die nadi 
und nach ausgeftellt werden follen, wozu nodi die 
zahlreichfen Kunftgegenfttode der Eroberungen im J. 
1806. und treffliche Antiquitäten aus der Villa Borg- 
hefe kommen, unter andern die berühmten Statuen det 
i^ecjiters und des Fauns mit dem Kinde, die Gruppe 
des Centaurs, die fchöne Büfte des Lucius Verus ft 
f. w. — Die mit dem Mufeum vereinigte Chsdhfrn^ 
phie enthält an 4000 Platten, deren Abzüge zum Vor- 
theile der Anftalt verkauft werden. — Die erften 
vier Tage der Woche find den Studien in den Galle- 
rieen der Gemälde und der alten Statuen ttndjOarmor- 
arbeiten gewidmet, und an diefen Tagen haben nur 
Fremde Zutritt; dem Pariler Publicum wird das Mi»* 

feom 
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feüm Sonnabends tmd Sonntags von lo bis 4 Vbr ge-^ 
4iFnet. ■' — Die Ausfte Hang der Gemälde uid Statuen 
der lebenden Künftler Hnclet. in dem grofsen Säle die- 
fer Änftalt Statt. -— . Angeftellt find bey dem Mufeum 
Tmtmaey Kaiferl. Baumöifter; Vifccmi^ Conferratof der 
Statuen, und Da/b^nri, Conferr. der Gemälde {beide 
Mitglieder des Inftitut«); Mcrei ttAri^u^ Conferv. der 
Zeichnungen und der Kupferplatten der Chalkogra- 
phie; //• LavaUii^ General - Secretär und Kechnungs- 
KÜirer; AMhwrg^ Kunft - Comzaiflar ; di Busne^ erfter 
Co2Dmü« 



ad jüngirter Commis : Gasuri; ein Cenfery. der lu&ern 
MotluSmente der Schlöfler von Verlailles und Trianoiu 
Cuhihrts; und zur Reftanration der Statuen des Parkst 



2) Das Mufttm dir ßrmn^ckim Mcmmente. 

In diefem den Denkmälern der franzoüfcben Ge- 
fchichte gewidmeten JVlufeum find die Denkmäler , um 
zugleich zur Gefcbicbte der Kunft zu dienen « chrono« 
logiCch nach }idirhunderten geordnet, und in eben fo 
Tiele Säle getheilt, als die Kunft in Frankreich merk* 
Mrardige Epochen darbietet. Diefe Säle find von 
hmotTj nach dem G^fchmacke dev Zeit, mit Reften 
alter Denkmäler jeder Epoche ausgeziert. -^ Admi« 
niftrator ift Akx* hatoir^ 0>nrerTator Stuart, '"«^Es wird 
Donnerstags und Sonntags geöiFnet. 

3) Das Spfdat-Muftum dir frimsäfißlun Schvii 

tu Vnfaiäes 

iTt zur Sammlung einiger Stübke^ gebender und verfior* 
bener franzöfifcher Maler beftimmtf um den Befuch^n- 
den eine Idee von dem Range diefer Schule zu geben« -^ 
Angeftellt find dabey ein Contervator : Lmum; ein 



4) Die Kä^L MSb» dirMHUttem 

Diefe Anftalt befitzt, eine eben fo Tollftändige eis 
intereffante Sammlung all^ MünzCtempel d^r Medai!« 
len und Jettons , die reit Franz I. Thronbebeigung in 
Frankreich gefchlageif wur4en, ttud woTon Exemplare 
au F der Kaiferl. Bibliothek^niedergelegt find. — - Durck 
einen BefchluCs vom 5ten Germ, isten Jahrs (?6. März 
IS04.) ift es ausdrücklich verboten, Medaillen, Jettoi^l 
u. dgl. von Gold, Silber und andern Metallen irgend ^. 
wo anders, als in diefer Münze, zu prägen oder prft* 

8en zu lallen. Confervator, Graveur und Mechanicua 
t Iirü%; aufser ihm oft ein G>ntroIleur und ein 
Rechnungsführer für den Verkauf der Medaillen an* • • 
geftellt. 

5 — 6) Von den Schulen der &el»fcluKidelamß und 
der Mofiik ift bereits oben bey dem Taubftttmmen-In* 
ftitute die Rede gewefbn. 

II. Bibliotheken. 

Die reidie Sammlung des Alt-Sekelmeifter At/L 
rAi^r zuLucem für die vaterländifche Gefchichte, die^ 
auCser gedruckten Werken, auch in Manufcripten und 
CoUectaneen befteht, ift von dem Rathe von Lucera 
für die Stadt -Bibliothek angekauft worden. 
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Ankündigungen neuer Bücher* 

So eben ift bey mir erfchienen und in allen Buch* 
liandlungen zu haben : 

M. TfiJKf CiceroMii ml M^rcwm Brmum Ormw^ ex re- 
cenf. 7, ^. JBrwf^i, g. Preis 6 gr. 

Leipzig, den X4ten Julius 1809. 

J. G. Heinr. Richter. 



i 



Bey Wilhelm Webel in Zeitz ifk erfchienen 
«ttd in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu haben: 

tf. C. Levesque hkifilu Gifehküi der Rämifckim Rt- 
fubl^ Ein Wei^k, das die eingewurzelten Vor* 
urtheile über die Gefchichte der erften Jahrhun- 
derte der Republik ,' aber die JVIoral der Römer, 
ihre Tugenden, ihre Politik gegen das Ausland, 
ihre Verfaffung und den Charakter ihrer berühm- 
ten Männer — yemichten wird, überfetzt Ton 
C F. F. Brmm. Erßer Band. 

Da des VerfafCers Anficht Ton diefem llieile der 
Gefchichte eben fo nen als wahr ift: fo nub didb 



Werk, das durch die Ueber tragung in unfere Sprache 
ar nichts verloren hat und keineswegs das ftümper- 
afte Gepräge der Ueberfetzung trägt, unfehlbar; dem 
Studio der Römifchen Gefchichte eine ganz andere 
Geftalt geben. Der Verleger ift hieven 10 fehr über- 
zeugt, dafs er diefen Band geheftet Susgiebt, und Je- 
dermann zur Leetüre, noch vor dem Einkaufe, ; ein- 
ladet, um fich felbft zu überzeugen. Er wird deshalb 
wegen fauberer Auffclmeidung'« der unbefchnittenen 
Blätter nicht fchel fehen. Der Preis aller 3 Bände, 
d^ im Originale 6 Rthlr. 6 gr. koften, ift zu 3 Rthlr. 
angefetzt, und zwar fo, dals gegenwärtige ei^n^ Band 
1 Rthlr. 8 p»y der vwtjuef der jetzt unter der Prefle 
ift, I Rthlr., und der drme 16 gr. koften wird^^®^^^^ 
wird nach Erfcheinung des xiKf^em Bandes kein Erßer 
mehr vereinzelt, imd nach Vollendung des ärinen und 
letzten Bandes das Werk nur oomplet verkauft. 

Deutfck^^ Uttmfckes TufehettliKk flar Uibkaher der Fßuh 
ce«j^^^^ nach H^wumm^ IL01&, Sthhtkr u. a. be- 

Dl^l^ ^^cVtouIs allen denen fehr willkommen 

feyn, ^ ^8 ^ ^ßiAxuadBerul^ oderlleigong und Wib- 

^XcV^ be- 
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' begierde zur Pflanzenkunde füLrt, und welche die la* 
teinifcbe Anleitung zurKenntnifs der Gcwächfe nicht 
brauchen können, Si^ werden darin die gewünfchten 
Belehrungen linden, mit den neueften genauen Beüinx; 
iBungen der Pflanzen, die in Deutfchland im Freyen 
anzutreffen lind, um fo bekannter werden, da das 
TaTchenformat des Werks es zum praktilch^h Ge- 
brauche und zur Begleitimg auf Spaziergängen vor« 
züglich eigneL 

Der kesL Gtfangy oder voUßSn^igts Kathol. GefinghucK 
' fUr den Uffetitl. Gottesdien/i und die kausüche Andacht^ 
von M. JL Herold y Pfärr/zu Höinkhaufen im Her- 
zog th.Wcftphalen. 3te Auflage, g. igop. (Mün- 
fter, bey P.Wal deck in Com miffion und durch 
' all« Buchhandlungen zu erhaUen.) Preis la er. 
oder 54 Kr, (25 Exemj^lare auf Einmal im Par- 
tie-Preis zu 10 RthlrO 

ChorMimdodieen zum heiL Gefinge oder voBßandigen Kd* 
thol. Gefingbucke des* Pfarrers Heroid. %. igog^ 
-Ebendaf. '20 gr. oder i Fl. 30 Kr. 

Verfuch einer Sammlung vierfiimmiger ChorälmeFodieen ^um 
Kathoi. Gefimgbuche des Pfarrers Herold. 4, 1J07. 
£ben4af« **Kthlr.' 12 gr. inl^r 4 Fl. 30 Kr. 

Oiefes Ton dem Hoob^irürdL General - Vicarlat «u 
Deutz und ConEtanz approbirte Gelangbuch ift bereits, 
nachErfcheinung d«r «r/?«i Auflagen, im Grofsherzogth. 
Berg, in der GrafTeh. Mark , in der Vefte Reckling-' 
hauien , im. Fürftentfaum Starkenburg , im Seminar zvt 
Conftanz und Conft in c^ielen Pfarren eingeführt und 
nach öffenxlkbcn Urtheilen für zweckmäfcig erklärt 
worden. 

^ In der Leipz. mufik.2eitL Tfc. 17. n, ig. igog. heiüt 
es» im Auszuge : , - . - 

. ,,Das angezeigte Gefangbuoh befteht aus 330 Lie-. 
^,dem, worin fich der Geift des Chriftenthums fo 
„rein ausfpricht^ däls diefe G^Age dem gebilde- 

- „tenLeCer von )eder Confeldon -zur Erbaunng die» 
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, Inder Quartal -Schrift für Hei ig. I^hrer^ heraus- 
gegeben vom Pr. Natorp^ 4ten Jahrgangs 2ie$ Quartal, 
igog. heifst.es: 

Dietes Gefangbuoh fillt (chon beym <erften An- 
blick fehr wohlgefällig auf. Recenfenten ift noch 
kein Kircbcn - Gefangbuch zu Gcfieh»e gekommen, 
^, das in HinlJcht der äu&ern Eleganz einen fo an- 
„ genehmen Eindruck auf ihn gemacht hätte. Was * 
^, d^ innem Werth l^etrifft : fo trägt er kein Be- 
„ denken;, diefes für das Befte unter allen kathol. 
Gefangbüchern zu erklärenibi Rec. hat fich die 
Mühe gegeben , die zweyte Ausgabe mit der 4fßem 
Ibk-gfältig zu vergleichen; da ihm der JEleum nicht 
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geftettet, .die bemerkten VerbeffetTm^cn anzufuhn 
ren: fo kann' er ni^r im Allgemeinen ihelden^cbÄ 
auf die llevilion imd Verbefferung ein Xeltea» 
Fleifs und eine ins Klekifte gehende 8c*gfalt t«. 
wendet ift. Die Männer, welche ihrer KirdÄ 
em folches Gefangbuch übergeben, £nd ffroücr 
Ehre werth. 0er erfte Theil enthält kathol. Kir. 
chen-Gefänge auf alle Hauptfefttage. Der jite TL 
auf die geringern Fefttage, z. B. lürct weihe, 
Aemtefeft, Pröceffionstage , Bettage,. iVfarien- 
tage, Jofephsfeft, Allerheiligen u. f. w., und auf 
die gememen Sonntage. Die Anordnung ift 
nach dem Ritual des kathol. Cultussfolgende: Vor- 
bereitung', Segen, Eingang, Lobgefang, Staffel- 
gefang, Glaubensbekenntnifs, Opferung, Dank- 
gelang, Wandelung, Communiön, Befehluk^ 

y^fper -Tfalme, Abendgefang, Preisgefang vu 
f. w. ** 

Die vierftimmigen Choralmelodieen iantlen au 
dem Ree. der Leipa. muffiL Zeit, etnen gründlichen Bc- 
iurtheiler. Er ämüsert fieh alfo: 

„Dirfespioräl blich hat einen Unbekaioaiten den 

„ Herrn Amün. Kqyjer zu Oeftinghaufen — zuto Ver- 
„ f affer. Es enthält, nächft emer dem Intal tts und 
„dem Zwecke des Werics angemeCTcneü Vorrede, 
„165 Choralmelodieen. Bey der fchon feit geraumer 
„Zeit unter den Componiften immer mehr über* 
„band nehmenden Vemaohläfligung des Stadiums 
^,des Contrapunkts ift es eine überrafchende Er-» 
4,fchemung, in demSatze des Verf. bey emer Folge 
„von 165 Chorälen eine herrorftechende Gewand- 
.5,heit-m der Behandlmig der Harmünie, und eine 
„Reinheit des Satzes zu finden, die man fogar bey 
. >,» vielen Lieblit^gstonfetzern yeritifst. Gleich weit 
^, entfernt von Monotonie und von dem Streben, 
„künft^cb fcheinende Tonverbindungen zu erha- 
„fchei\, weils' der Vf. , bey der ftrengften'Beobach- 
♦ >,tupg der grajnmatifchen Regeln, dem FlulTä der 
„Harmonie Kraft und Annehmlichkeit zu erthei^. 
^, len. Sfeine Bäfle find männlich und kraftvoll, die 
«intelnen Äccorde greif ön gut in einander, lind 
„er befitzt dieGewartdheit, aus der zum Grunde 
11 gelegten Harmonie mufterhaft^iund^ielsende MÄ- 
^, telftiinmen abzuziehn. Auch den höheren Forde- 
^,rungen der Kritik hat der Verf. Genüge gcleiftet. 
„Die Melodieen entfprechen nicht nur den Erfor- 
^^.derniffett eiijis. guten Chorals überhaupt, fondem 
„ ihr Charakter ift auch dem Inhalte der Lieder axu» 
^jgemeflen. Möchte doch diefes, dqm Werke j^ea 
^,yerf. mit Recht gebiihrende, Lob zur allgemeinen 
,„ Einführung d^ffelben in den kathol. Kir(£en\VefN 
^, phal ens « twas beytrajgcn. " ' 

Diefeti Urtheilen- ftimmen auch andere kritifche 
Blätter, 2. B. die Jen. Allg. Lit. Zeitung ig 00. März, 
Tollkommen biey. 



'5> 



^f9t 



N um. 231. 



«V4 



ALLGEMEINE LITERATUR - ^EIT'UNG 



•^ /<k 






Donmrsiags; den ^4. Auguß^io^. 






f 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 

NEUERE SPEApHRUNDE. 
Basel n* Aa« Atr * b. Fttek : Virfueh iints Sckweu 



zm/ciun IdhHkän^ fnü ihfinohgifchin B$fnerkmgen 
uniermifckt Sammi riner Skizzi rimr DiaUktologii. 
Von Franz ^ofifh Stalitr , Kämmerer u. Pfarrer 
za Er^i^pizmatt itn Eatttobaob. Erfitr Öand. I806- 
SOSS. gr. 8. (a;Rjiür.) 

nfgeihikiteit wirf untierftfltzt durch die Hiin. Dia- 
konus Grßfur za Bern , ^ok. Vir. v. Satis - 5*^^. 



Zeugung ift diefs Werk aicht cur fOr dftq Forfcher 
deutfcher Sprache ein wichtiges Werk » (bodern auch 
inabefondereffir den deutücheo Dichter fehr brauchbar ; 
er wird darin einen srofsen Schatz von Wörtern fin« 
den , um Begriffe zu bezeichnen , f Or welche maq;- ia^ 
der allgemeinen Sprache keine Benennungep hat, fo* 
wie manchen echt deutfchen Ausdruck und* manches 
rerlorne Wurzelwort aus den alten Fundgruben unfe- 
rer Sprache , TorzGglich eine Folie kiangnachbildea* . 
der Wdrten Ausgelaffen hat der Vf. 1) 'alle durch 



die Mundart nur verbunzten Schriftwdrter, 3) gerio« 
mis^ Tfarrer Ftfcher zu Tägerfeläen im Aareau, Pfar« ge Abweichungen yön der deutfchen Sprache» 3) blo'- 
rer Jürchkoffr Tiui SibKngen, Gantons Scbafhaufen, : &6 Int^rjectionen upd articulirte Töne der Empfia- 



Pfarrer. LtftfArr zu Ot^enbacb, Cantons Zaricb» Pf* 
Sieinm^n zu Rbeineok, Cantons St. Gallen, und. 
durch aohdiir« Lo^oragtuf freunde , hat der ' durch feipa 
Fragmente über Entlebuch rahrolich beloinnte Vf. die- 
ier dem Erbprinzen zu Mecklenburg StreUte^ gOWid-. 
meten Schrift e|nea erlkeiuVerfuch in einem Tacbe 
neuerer Sprachkuhde, deltefk Schwieriekeiten.fchwer 
zu Qb^rwmden ; waren w gewagt, und fchon diefer erfte 
Veriiich hat einen hohen Qrad Fon^Vortr^fnichkeit, 
dep Jeden gerechte Richter Wird anerkennen maflTen. 
tSr.SuMernedüt Tehie Arbeit deswegen einen ttflm 
Verfuch, weil, was der jCel. PrQt.^Spnng von Bafel 
fiOkon'lcff'iftbWfirätaiifiidibRdf Fache arbeitete, als ein 
unzugingliches Heiligthum in den Händen feiner Fa* 
milie liege, und weil, was Nicolai, Melmrs^ Küttner^ 
Andres 9 Spazier ^ Klein und vorzagUch ,£6«/ deCsfalli 
fam Dielten, den Gegenftand nur neylSufig berühre. 
Mit Recht darf er aber auch be;haupt^ , dafs feine 
Arbeit (ein Werk des Fleilses, wie nur Lufl undLie- 
be zur Sache es zu Stande bringen kann) aufserfJer 
ffröfstmögiicben VollftSndidkeit kewem bis^ahiner- 
fchienenen ähnlichen IdiotiKönnacnTttmen werde ii)in 
der Unterfcbeidung deffen , was eigehtljcli öder figür- 
lich, im plumpen Scherze oder in der Bonderfprache, 
vom niedrigen Pöbel oder ohne Unterfchied gebraucht 
werde; b) in der Beftimmung'&inverMrnnt^ Wöi^ 
ter und befondere Schattirungen bezeichnender Aus« 
drücke; wobej er jedoch f/fxn g^teht,. dafs noch 
Lücken auszufüllen feyen, — Nagh dei Rec. Ueber- 

\- Eimfaeke Zähl, 

Nim. de M& {vb^J. de Mo)i (tmi§). d Frau. 
.1.. tl-e^ztcre« ift zwifchen a 
und Itu^ufprechen. 1 
Gm. 'sMIs. 

4cc. de Mä» 

.u\ ^. L.'Z. la^. ZwetfUr Bazi. (5) 3 



düng, die überall djefeibeo find, liad 4) Verkürzung 

En d^ Taufnamm, wie fie iifi gemeinen Leben ge« 
unehlich find. Dagegen ift au^nommen jedes in 
der Volksljprache noch jetzt lebende Wort, das ia 
c(er Sehriftfpracho ^otweder gan^ oder ta ißrigt^Mi 

iren Starice fehk,. upd jedes felbft in der hocbdeut- 
eben Sprache augenbmmene^ Wort , in fo fem es eine 
Bedeutung hat, diie bis difliltl in'der Schi4ftfprache 
tiföht bekanlit war , oder 60h fchoii lingft verlorea 
hat. Als Rülfsmittel bediMte ich Hr. SU neben den 
ffu^ländifehen WdrterbKhemutfdden Werken Ichwei- 
zerifcherOelchichtfchreiber, als eines Tfckpdi, v.Müf- 
Ur\ StiHkry'BatMfar, In denen die Urkunden man- 
chen Idiotism der Landesfprache aufbewahren , vor* 
zflgljph des Wörterbuöhs der deutibfaen Sprache von 



gb/M Mßatir (Pictqrins), Bürger* iu Zürich 1561. 
ie JBefcheipeimeit, mit welcher er fich über das von 
ihm Oeleiltae äufsert , charakterifirt den Mann von 
Einficht und Verdienft. — Die Dialektologie war 
beyt,dpr grofsen Verfchiedenheit der Mundarten Mhtt 
iii demfdben CantoM^d^ Schweiz, und bey der 
Schwif^rigkelt, die "Töne der Ausfprache manches 
Worts getreu daczuftellen , ein gewifs nicht leichtes 
IJntei^nehmen ; und doch befriedigt der Vf. gröfs- 
tMffceils. Um zu zeigen, wie fehr die Volksfpracha 
in der c^tijqhen Schweiagf on dem Hochdcutfchen ab- 
weicht» toufs Kec.* einiges ausziehen. Hauptwörter 
dedinirt.der Spi^weizer z. B. in einigen Gegenden fo : 



dev'FMue ', 
der Fraue 
d' Frau« -^ 
voder Frau. 



irl 



.^^ } I. 



/; 



'sHüs. 



's Hufes, 
dem Hüs." 
»•Hü«,- " -. 
«oo», Todem Hfu. 
" VitU 



•75 



Ge». der^ de Manne« - 

XXi^* de Manne. . 

Acc. d* Manne« 

AUm Tode Manne« 



▲LLd LIXERATUR -ZEITUNO 

* Viilfaeht Zahl, 

d' Fraue. ^ 

der Frauf • _ 

de Fraue. 
* Frane. 
^Todej^aue« ; 



^ 



de Hüfere. 
d* Hdfer. 
Todo Hälere« 



Wird der Artikel nicbt beftimmty to 3k die AbweicliaDg noch "{prolser. 

tlom^ en Heer (Herr). ' e Tochter 

Gm. es Heers, Heereni. tokr^ Tochter« ' 

IXir. ecoftn^ Heeren« ^ wie der Gtn. 
Acc, en Heer. * wie der Nm». 

,^/. TOmfoj^ Heeren« TÖntrtf Tochtei\ 

« 

2a Yerbiaditng mit einem Beyworte lauten die Decfinationeo 6> : 



Z.B. 



Nom» u. i^« en ftarke Mä. 
Gen. es ftarke Mä, 
X>a^ hmMi ftarke Mä. 
;^&/« vömene Xtarke ML 



)e guet Frau. 
hsArh guete Frau« 
wie der Gtn, 
Ttadr^ guete Frau* 



et Meitli (Mädoben. 
«mfo«. Meitli. 
w^ie der Gnr. 
wie der Nomm . 
TOmfaiS Meitli« - 



ecbiaesCklefaieOHfa« 
es chlinen Hfifes« 
fmfoA chlinen fi(&a. 
Töotene cbliow Hb«« 



die gnet I^au. 
der guete Frau« ' 
"Wie der Gm. 
▼oder gaettt-Frau* 



Und mit dem beftimmten Artikel i, 

Noin» u« ^c. de ftark ML 
Onr« /s ftarke MSs.. 
Dtf^« dton ftarke ML 
' ' . ii^A vom furke Mi« 

V^o dn Fthnt^um werde nur das firUgende f^nif ?)l angeführt? 

:',; ;,' .. ; äinf. Zahl. :\ .,. • 

• - , iNmw« u^ i4(c« wele«.; . weli«, , . weles« 

4m'. . M , Grii. ^w^lefliBi. \ weler» .weleIXe» 

I- ,, «r pÄ^ welem« t ;wel#Hk w^lem« 

. m[ Ml. w welem._^ To w^lfrA- j.TQ-wete»« 



VchliHOs. 
*t chlinen Hftfe«;' 
dem chlmen HfU< 
'Tom chHne sni«- 



I • » f 



7- » 



. - . « 

. weli 

weler 

wele 
:ro wele 



Und nvtt ^EoBen^ A^ZkUwSrtir^ die von koaem 

tivi wiffenr . , 



u: 



♦ ' n I 



in allen^ 
drey 6e- 
fchFechterflU 

lodieM 



x) ]k«fr» fAa;^. 






EiiflZakL IJia. ' . Mth^f.tM. Merhänd. 

De häfcht, * Er band« ^ 

Erhält.' ^ Sibänd. 



,1t*/. 



• ? t^^< 



•V 









f. »I 



* t 



22^ 21 t wird btf. ^ 
I^e wirft faar^ 



'M 



l.ii 



A 



P'i^fkcfum: • 

»!/:2t IbagM. ' Viilf:2. MerbindgbL'^ 

Dehäfchtghl ' JBrhähdghL 

Er bätt ghL ^*' ■ % bätid ghie 

rMf. 2. KtrweraeiTii: 

' 'Er werd«d lia. 
' • = • Er trirfl hu, Sie werdwl ha. 

Conjmnctii^. Praefins* 
ti^.Z. Dafsibeig,6derheb. VU^.Z^ Pals taerheigSd^ hebad« • 

Dafs d' heigifcht, hebifcbt. Ökfe^rheigW, hebÄd- ^ 

Da(i er beig, beb^ pals.liheiged^ iiebed« 

Vrf. Z« Dafs i wurd hl oder dafs i K^t.' fVfjf, Z« Dafs mer Wur Jed b> odet A^ mer bttted. 

. Dafs d^vurdifcht ha od. daüs d'bättifcht« * Dafs er wurdftd ha od. dafe er IftttSd. 

D«ft*^ ward ba od. da& txM^ ' i>^ £ wutd^ hä od« dab-fie'iA^c<I* 



I I 

♦ '1 

• Ml 



ir 



/«> 



j- c-r,iKSiii.*^t; AüaüST'48^' ' "•- mt 

Imperaliv.'- 
»/,2, Hib da! bÜ» ev, fi, oder liaig ei(,.,il! Vif^' Z. Bä»Aetlh»aiiS.f <mL lieig«dfi, l^ebccUI! 

Ha, xln» glwluu (haben, zu iMl^neik« gehabt haben.) I 

Pra$f$ns. / !^ • IV^fieimm. 

tb^.Z. Ibi. Kii^.Z. Mer£nd. ©j/: 2. 1 bi gfi. ^^. Z. Mer und gfi. 

De bUcht Er find. u, £ w. ' u. L w.' - - 

EriXcht. Sifind» '-^ ^" ''^ 

Eij/^. 2. I wird 6 u. £ w. Vklf.Zf M[fr »r^ifaed fi u. f. w. 

Conj. Pr«f/^i»*. '. / iC#«3r. fmftrfitium. 

Emf. 2. Dals i feig.*) J^i>if. Z. Dafs mer fciffcd. CtabdJ JTis^d fi oder dafs i war. 

Dab d' feigifcht. Dals er feiged. "u. L w. 

..''.»• ^ . 'Dab er fing. * '!>%&:£«''' 






. , . . , : ImWirdtlv. . ;/ . . . • 

' ■ - a ^P»:f , c , >'/'^. Ä, Sey4;.Stelgfd^ 






•)'ft^ Btdift wi« J^^ X^ntam wtiobr apmolprtGheiH % ^ map 4«$:« uadl 4m i taillicl^ »ältrfcbetie» 

i JBNff. 2t I Mtül •*er,^f^ f1rj(^, Ä Mer wcÄd.* 

t ■ ' ^ ■ ! :t.. . ' . Dewin od. wottCcht. Er wend* 

». ' .♦ \ . Er wUlodir wott« iSi-^WÄüA ^ • - 

-.". p4rfi€immA^.-. iv^tMfrwmr ;•* ' '• Conj. Pr8ß\ Conj. Imftrfecimm.' 

I ka^weUe. . t : I:wird wellft» Dab i well. ! Xi^k i wurd welle od, ^läft i.wetl^ ' 

»MC 2. ■Wott&itt««.'wonifebt> (wolteD'O .WUler! VTil'mi ,' 1%^. Z. Wämmei-! Wunder! Wtai&Ü 

<*.... .i..^: » ^ ■ -M i. r Infinitiv* 

• • X . 4. V Welle, «Vellc. (Wollen/ s«woDeiw) 

;''^ l)ittb,!^«fiti )e«oek' hl \ier y^fiiracbe ^bweflich Torkoamb I^agwtllil fitt ittk.irtU' w^i/cii^ i. u WiM 4uT 






L 






iSn;^ Z I w»a gdip 

5V4fr4#« (g^k).'- ■ - •'-- 

^ Pttlfini^ 

tSnf.Z. Igc^ (« ift Bielit wie » tDi^ nidbt wie ff ftoszuferec&en ^ l(u^ T^jf! Z. Mer, er, figClndL 

De goUt. dem etwa wie da« fdbwedUdie t.) 

. Er gobu 

Pit- 



I Im g* gaiigr <a»«2»Jf«acien itwa ^wrie fc«(gf , imd das ^4* l^teo^yVi^ wttUOi.lidrA »tlaOSiiX % 

Iwirdgot '<wütdgoli,,oder^i j^iciig, de giengifUit u,Cf. 

Impgraiiv. 
' Ctog! (gehe!) Göhnd! (geht!) 






.'-: •^.- 



6) Komm$n. 



li 



• t « * > •« 



.f» 



•• I 



Pra$finsn 

JSm/: Z. I chumme. .. Fm^ Zi Mer chömmBJL 

^ De chimTt. • * * .; Er chömmed. 

i U cli#.*i Cäiunbnt. Qh0mmed! 



*■• • 



Diefs alles leidet aber noch fdir viele VerloderuMeB» der i^^antons, «n die er dms FOrfititham Neaea- 
und man declinirt und conjugirt faft in keinem Canr ., huTA und die Republik Wallis knOpft, S. 39 — 
tone, wie in dei^_ande^ ^ wie nuiq ijchon aus' 4en/i^rVnjiinui^; . da bipeesen DeutfchJand mit fi-L 
fecbs Liedern feben kann, ^Hiv 51. Ttiner Dialek'- ' nen neütr Ereilen in der 




einander vermiMt woWtan« Mtkfthiik z.B. nicbt Bdbuf der- WMdf^rk^ai« bnferiegte: - AM SMU^b 
ZOrcberifch; man lagt Mikli; dsis Flickwort ^Mg hat er noch eine Ueberficbt der wichtigften mo« 
ift es eben fo wenig. ^ ffrubifchen Entdeckungen in cbroiiölogKSbe^aürcf- 

CD er Btfektjifä falMt\ *^ ^^n^nW» die meiftens aus Ekrmann copiert', die 

^uer acf.Hi^f, ./•/#*.>^ ;. Aer/ d# iüf fik i& ZleS Darfteilung feft gar kd- 



«-\. oe Bezielnim- iforkommt, erfpart werden konnte ^ 
ERDBESCHUIJKVirA <Mer ^eni^nslvoUkommner fern foUte. Die Kar- 

.Rir, b. Bernhard u. Aller ;^*rfai^*d#r.JW4i^ ^«^.fej '^"^ ^^^^^^A'^^^vJfJSS^ 



f frort s Äweytcr 'Cu 
zuny Gründe (aie Anordnung der Staaten ausgenom 




'i^4i: OW^ridto iii rffr &Äf^/^^ Unteffch>ed0 Stftt: j) .^«1 iLefert 

arbeitet von Fr. Meisrnr, Profeffor der Naturge,.. XXXV, jW«iii#r nur m. Bey ihm fehlen a) das 
. . fchicbteui^Oeographiain^ßeni., Nfebft.Äem Sfon^n-S^^^ tMi^^^'^J!^^^ 

***^ * ^-^kfrffe darfteUcn. e) Böhmen, Mahren, Schle- 

Nach Goiporj bearbeitet , drQctöda^'ciow Urdieil fien; il)':Afrlha/ #) Amerika, f) AuftraUea. — 

zunyOrunde (< _ 

men), uod ift fogar Inder Sache « obgleich nicht im- in Worten, nicht auf dejr JKarte, diejioch die 

mer richtig, comrt, theils geht fie auch nicht viel nämlichen von Oäspmi fiddV^liacl^KMmeb^ fetzt 

weiter, als die nebente Auflage dief^p^^lj^^ks« -. <Per er noch hinzu Pol^o..* A^^hat die nördliche und 

ihiMptunterfchjed ift der, d^«; der Vf. i) meinem fQcillicl^e^ ilf. ^ie ftftliclie u^d ^tlkl^t Aemifphare 

fSr die Schweizer Üug^ndl^emrhniten L^hrbuche eine zu zw^y Karfeh tev^Hblt . ''4),\Q. tfSgt Wenig Pro- 

etwas genauere und ausfflhrlichere Darfteilung der ducte« <^el|o m&r M."i!ut '^i ^'^ Karten find 

Schweiz, wie fie nicht in Gaspari vorkommt, ge- lebehdiMr llluminirt, fonft * Üoerall den Oaspari* 
ben zu mflffen glaubte, fo dals diefe BefchreihMf '* (ePIn ^eich. 

•dC"^. f»tiv/ i .I4 »V '^ 
"** » • 
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Fnyiags^ i$n 2ß. Augufl 1809, 



11^ » I I lll IM II 



WISSENS,CHAFTLICHE WERKE. 



NEUEKB SPRACHKUNDB. 

. BAttL iLmAabai^» b. Flick: VirfuA m$i Sihmßh 

±irifdum lämtikomy mit fijfmiokmydun.ßim$rkimgm 

. mürmifekL Von Frmm §i^Staldir u. L w. 

(Be/chlufi der in Nttm. %^l. mhgehrookenm Rtoer^mu) 

Das Idiotikon felbff,' das fiofa iü dieram erften 
Bande aber die Buchfuben A^B^CyB^E^F^ 
0'ini$breitet»'mit denen aber bey dem häufigen Zu- 
fammenfliefsen der Bucbftaben B und P^ D und T, 
d^ und J^ Xti den Schweizerifchen Mundarten auch 
ilie Bucbftaben P (unter S) , T (unter Z7), V (unter 
2^ verbönden werden, nimmt Rflckficbt auf nicht 
\^niger als einundzwanzig verfchiedene Idiotismen, 
ids iron Appenzell, Aargau, Bern, dem bernerfchen 



Oberlande, Bafel, Bündten, Enüebuch, Freybura^ 
den Freyämtern , St Oallen , Glarus , Luzern , Scha? 
häufen , Scbwyz > Solothurn , Toggenburg , ' Uri, 
Ünterwalden, ob'und nid dem Wald, Wallis, Vier^ 
^aldfkätten (Lucem , Uri , Sehwyz und Unterwaiden 

«emeinfchaftlJcM , Zug und Zarich, und man er- 
aunt bey der Üeberficht der hier erklärten Wörter 
und Redensarten ab^r den grofsen Sprachfehatz eines 
verhältDifsitiäfsig^ fo kleinen Volkes, deffen Verein** 
zelung in fd viele befondere Völkeffchaften freylich 
cerade der Vermehrung feines Vorraths eigentham- 
licher Wörter und Redensarten fehr £fln(t]g ift Mit 
Recht beinerlct defswegen der Vf. diefes Werkes , die 
Schwefzerifche Mundairt fey an Synonymeb ungemdn 
reich, z. B. an folchen, welche den Begriff der Er- 
höhung des Erdbodens mit aiheu feinen Schattirun* 
gen ausdrflckeii , wobey fich ein Hochdeutfcher' nur 
mit den allgettidnen Benennungen : HujnU Birg oder 
jhnit Omfchreibongen helfen Kann. Der Schweizer 
braucht noch: Buil^ Erdbfuß^ Xnubtt oder Knüffpet^ 
ffSJJeti, Raiiy Rein^ Schwand, Stock, «Rn/a;, und fe- 
Äes aiefer Wörter drockt eiAe Modificationen der 
felben Sache, oder unterfcheinendeNaanoen aus. So 



fifr 'fine'mffchtigärt^Telfenfp^t^ Sfpckf ftti- ein kahles 
Ftrifeniiaupt ^ihes 'Schnee -' dd^r' 'Eisgebirges Foni, 
f Ariden QipKI c^nes berafeten Berges, de^ zum Tfaeil 



rjpnz hervorragt, Qugel, und fbr einen. Ilhgiich- 
tto Gipfel mit' Sturzfäflen zn beiden Seiten' Komm; 
fit die oberfte Höhe 'eines Berges von kegelförmiger 
Geftak ^6Wiit;'1ds*iii iTe/m (das l^tz^rtlfS^rt br«udil 
' ' wl. L. 2. IB09. Zur^iUr Bmd 



auch SchiBer in feinem tnikdm 7Mf); far den Racken 
eines fortlaufenden Gebirges Egg, Fifß, Qra^, und 
fOr das fteil abgefchnittene Ende delTelben oder eines 
Felfens Qiiifik. Rec. hebt eine Anzahl von Wörtern 
aus diefem Idiotikon aus, und begleitet fie zum Theil 
mit Zufitzen und Berichtigungen ; einige werden von 
denjenigen , die eine Zeitlang in der Schweiz lebten» 
nicht onne Lächeln gelefen werden , und fie auf einige 
Augenblicke wieder in diefs fchöne Land verfetzeqt 
das der Eigerithamlichkeiten fo viele hat. 

MaAnur 0s Aäli, lagt die Mutter zum SangKng^ 
tl. k., fofamiege dich fanft an mich an, liebkofe micSi 
ftreichle mir die Wange, koffe mich! tf^onm bampt'^ 
tifcht (bamMi/chi hat Re& immer gehört) dU ^örUrfi 
im Maul (Munde) , d. i., bewegeft fle fo hin und her 
wie eine Erbfe, die maä nicht hiounterfchluckt, und 
auch nicht ausfpeyt? Diefs wird gefagt, wenn je- 
mand mit der Sprache nicht recht heraus will. Bick» 
tiß' Tagj zu ZOrich der zweyte Januar, wenn er nicht 
auf einen Sonntag fällt, in welchem Falle er auf den 
dritten Januar fällt, ein, zumal von jungen Leuten, 
zu- gefellfchaftlicben Vergnügungen beftimmter Tag; 
daher das neutrale Zeitwort beckteten^ den genannten 
Tag dem Vergnügen widmen. Einige leiten das Wqrt 
von den heidnifchen JS^r^Aanj/Mii ab, andere von Bneb* 
foM, weil es noch im J. 1539. zu Zürich üblicl| war, 
dah nach dem Neujahr einer den ander^ nöthigite, 
'mit ihm zum Weine ^u gehn, oder, wie man fagte^ 
Ihn znm Berchiotd fahrte; andere von dem griechi* 
Tchen ßsLTuXt^ta^ott , ein auseelaffenes Leben Rlbren; 
«andere* vom alten beduin, lieh gütlich thun. (Dia 
2weyte Ableitung ift wohl die befste.) Bey Biit^ 
Credft, AufTchub, längerer Termin zur Bezahlunii^ 
bitte auch BtiturinkH angeführt werden können. (Der 
fei. Antiftes BniHngtr zu Zürich fagte im J. 1632. zii 
der Commiffion des Raths, die ihn wegen einer 
Dienftagspredigt über den ^ndpfleger Felix (Act 
XXIV. 26. 27.) zur Verantwortung ziehen folite: „So 
Viel ich merken kann, foll ich Ipecificiren, in was 
(für) Sachen Ihr den Beitwinket zun! Behülf (zu Hälfe) 
nehmt, wo es: keinen Nutzten einträgt. In Deutfch- 
land fagt man : ditf Sache wird an den CommiOions- 
nagd gehingt.) BrSufelm, nach Angebranntem rie- 
chen «der fcnmecken. {0er {e\,Bodmir pflegte, wpnn 
man ihn befochte, wahrend des Oefpräohs die Pelz- 
mütze oft ^otn Kopfe itn nebmefi , eine Weile zu be» 
trachten s U^od Bann ^eder aufzufetzen. Einmal war^ 
man in ^^^^ CeMltcha^ dleYräge auf, warum ec 
dlif» StVA^T^ktf^ ^^S^ > dtkiMi^as%te Kopf, Johann 
fÄ)T^^ Con- 



. / 



9^9 



A^iA« AJ 



Conrcd Vdgeli, fagte mit Rackficht auf das Horazi- 
fche: Subliftti ferictm fiätra vertice: Er fckmockt 

eßcl)t) OHider P^zkappe^ ob fi bald bröufili.) Soncler- 
r ifl >d«r AusdrucK: eitu Abbreche ftatt Lichtputze. 
Ein Hochdeutfcher wQfste nicht, was er thun löllte, 
wenn man ihm Zuriefe: brechet doch ab (putzet das 
Licht}! (In der Schweiz ift es.aicht fehr gebräuchlich, 
jemaodeji mit SU aazureden. Fremde von Stande» 
mit denen man noch nicht recht vertraut ift, auch 
Tornehme Einheimifche, mit denen man fieb in demr 
felben Falle- befindet, werden wohl unter GeHilde^e^n 
gefiezet; ift man aber vertrauter geworden, fo' iArzet 
jfnan &e; dlefsilrzen ift alsdann nicht uphöflich ; aber 
dieAnfede durch £r gilt far beleidigeodi) £in Seiten« 
ftClck zu dem gewaltiamen Abbrechen des ausgebrann- 
ten Dochts. ift das ebenfalls in der Schweiz^gebräuch: 
liehe Abhauen haiiAbfchneiden^ z.B* eines StdcksBrod; 
der Hochdeutfcbe begreift anfangs nicht, warum 
eben ein Beil noth wendig fey, wenn jemanden ein 
Stack ßi'od gegeben werden foil ; aber d^r Schweizer 
Ikaut alles ab» es fey mit dem Meffer-o^^ n^t deo^ 
BeiL So hat er auch für riegben und fürt 49^mecken 
litir Ein Wort:* /IVzwSrfawA die Rofe fiim2fid ihm gut. 
^hpeui oder Tdhpen (zwifcben ü und o apszufprecben), 
ift fo viel als ein Schlag auf die äulserfte Spitze der 
Finger, oder ap^ die flau^he Hand^ mittelft ^lies 
Stocks oder eiogr Ruthe*. In den lateinifchen Schu- 
len ftrafte man in frühem Zeiten nachläffige, ungor 
fbfaickte und ungefittete Schaler auf diefe V^fe, uqd 
tbut es vermuthlich noch; ein Präceptor, cfer immer 
in einem und demfelben Tone mit feinen Scholaren 
fjJrach, liefs fich oft in der Claffe alfo vernehmen : 
yySequens! Sitz ufe! Sä! Da häfeht en TbhpenV* 
«(Antworte du/folgender Schaler! Rücke hinauf ober 
tleo, der nicht zu antworten wufste! Da! Du Ün- 

Sefchickter! Empfange deine Strafe!) TrümpeUei wird 
icht äurin dem Sinne genommen, wenig auf einmal 
'^eben; es helCst auch in verfchiedenen uecenden io 
Tiel als: not langfam vorwärts kommen, fich zu lange 
^^ derfelben Sache aufhalten. Der fcbon erwähnte 
f^vgetihgte einft zu einem Winterthurer: „Nu, was 
macht denn Euere. Herr Täche (Dekan, Dechanfe 
«rfter Stadtpfarrer)? Trümpelet.er no alliwyl (noch 
immer) durs Evangelium Joüannis?*' Der Mann pre- 
digte woM mehrere Jahre nur über Ein Kapitel. Ver- 
fcbiedene Adjectiva werden in der Schweiz in ^nem 
atiderwaris ungewöhnlichen Sinne genommen, Co wie 
Aefs euch in Weftphalen der Fall iJt^ wo z. B. nieder^ 
irächHg für herabtajfend |;ilt So ih ehrlas in v«r^ 
Jchfedenen Diftricten fo viel als eigenfiiinig, auch ins* 
befonderB wählerifch in Anfebung der Speifen ; in an- 
dern Gegenden nennt man diefs auch meißerlofig^ und 
man fagt dort zu Kindern , die gewiHe GemOle odf r 
Sujppcn nicht gern ^ffen : „ Jhr müfst nicht fo meifler- 
*JW (> i^^T^y" Vhgeßtlig wird in mehrern Gegenden 
von Unfall, Üiiglöcjk abj * * - - ar . 

Stls : durch Zufall nn 

iJ^Bnct, afles gut einlclilagt, den n^ntti ^ 

man fpricht aber aus; «ySffii, ^nffßllig. .frecl 
mwhem 0x1% fo n4.«/*.wdi, JI5Q% 



fund von Anfehn, grofs von Geftalt Groß {groffi) 
wird auch von fcb wangern Frauenzimmern gebraucht 
Wehrere Wörter find italienifchen Urfgrungs ,"*z. .B. 
Fazäneeüi und Fcusäteetii^ ein Tafchetibuch von mato^ 
letto. Noch allgemeiner wird z. B. zu ZQrich dasDj- 
minutiv davon Nezeliy Tafchenbuch für kleine Kiadff, 
gebraucht. 'Brent'dy ein nicht tiefer hölzerner Kütrii, 
Mfie felohe Kufe od«r Bailje; ve« - he rn f k i -y -eine Aa 
von Weinfafs. Wird häufig gebraucht MoiSßy ftatt 
r Unruhe, Befchwerde; von moleßamentay Plage, lieber« 
Matt.' ' Wirä ebenfalls häufig vom L^ndvolke gebraucht. 
Vermaladeyct ; die Bergl#pt(s fprochen i;^ vdrma/ädjfä 
aus, von matadetto^ verflucht Wird in den an Ita- 
liöA grenzende Cantonen lehr oft. gehört Guftkr'd^ 
ftreiten; vonwrtame^titk' KamnL« SMir gibTSneiiiiclL 
Im Handel kommen di«t8giiofr gehörten w öfter vor: 
SccnitOj Saldo j Ufoy Conto ^ Rabatt^ Speditotj^ Triiip 
u. dgl. m'., die alle vom Italienifchen abftarnmen*, m 
Fraozoleir haben fie* von den I^lienern, -weil ^lek 
früher als jene Handlung trieben« Von ibr^n. fra%^ 
fifchen Nachbarn haben., die Schweizer ^usdröck^ 
V9\e: ferm; '^ B. ep ift fehry^nn in .d^n Spraphep^ 
lehr veft in der Kenntnifs, fehr fertig im ^precbaa 
derlelben. Viöndli mag in einigen Gegenden die L0^ 
koje bezeichnen; in andern wird d^s Veilchen du- 
unter verftanden« Ein gutes Wort fQr picl^.ter ifi; 
aufser mebrern andern, die von Goihe^ Schiüer u.a. 
ber^s benutzt find« das Wort:^üci (ein flUckeSt m- 
fes, mannbares Madchen, ein flOckes, fcheues, 
leicht flOcbtiges Pferd)'; man öberfehe auch nicht d»s 
Zeitwort: Mergrutukn^ d. |., mit Erd'^ und Steingr- 
ten aberwerfen ; z. B. der Bach ha^ die Matte icftor; 
gründet i d. b., die Wiefe mit Erd* und Steiparten 
Ober fcb Qttet Frevel wird von kleinem Hol,zdiet)ftafat 
verftanden, und gilt unter dem Volke bey weiton 
^icbt für.fo fandlich als anderer Diebftabl, io wie ifl 
mancher Gegend von Deutfohland angenommen winf» 
dafs das Entwenden genießbarer Dinge nur ein kleioM 
Sandchen fey, weil» was zu dem Munde eingehet 
den Menfchen nicht verunreinige; als daher ein» dn 
jForeund de«.Rec. einen Holzdieb, ein^m obrigkei> 
liehen Auftrage zufplge , ex capiu ßurH vennahnen 
follte, wollte dic^fer es d^urehaus njcni an fich kom* 
xnen laffen , dafs fr eiq Dii^üjf und grames Unrecht 
begangen habcj» bis er Jbo atif einmal djarch Anfah- 
rang von Pf. 5 , 6.^ zuip Verl'tunipenVDriUsbte, wo ei 
in d(er Zürphertohen BibelJieiCs^ :\^^I^ie JCfttr/rr ondgej} 
vor deinen Augen nicht beftehen ,*^^ wasider Vermahoti 
von Wald- und F^d-Diebftahl verftandl Ein gutes 
argumenitm xpcr* w^^mnov} Eine li^omifche lleaenst 
artiftin mebrern Can tonen gebrfiuchhd^; w^nn.eiojf 
Jungfer in das Alter vkömmt, in .welchem' fiftk^'peq 
Mann mehr ertrartjsn kann , fo . bgt man ^i|. ihr: j!f 
kommt, 0»/ das Gpr^e- Jjfoos pd^i ßfei^^Hf^: .dät^ 
unter yerfteh^ m^nlein Moor, auf ,4iralchem Eloüsf 
4iMfn^ dic^rtan '/pi^vÄwpijc^te^^e Im 
fiiebt -^ .FQr ganz voilftandig giebt freyiich der /^ 
lein Werkj^chtaüs.;<es wäre aber auch unbiUlg^z^ 
verlangen, dafs es.nup .fcbon diefe Efg^cbaii'hiiibe^ 

fcUtej iM^^f^^iM» vieimfhr za.vdrfruodapit ^dJ^ 
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ilmi, iMIift if : I^^r ^ttUn Geftalt, fo verbällnirsm/lfr 
/sig wenig an* der Vollftäodigkeit maagelt Seine när 
JierpFre^j^e werden ibpi.ot^ue Zweifei (^ip^Vefzeich- 
BiiCs .der'.nocb mangelnden Wörter und Reden.karteo 
früUbeilenj die er in einigen ^upplenientbogen dem 
W«i:ke anhapgen kann ; lR.ec will ibpi auch eixüge 
^ie^mtnr: BrehmiHi ^o thädg^s Zeitwort, helfet To 
fäei als ^nl^hrea^ zuia ^ef^ten haben^ die Hoffnung 
oder Erwartung des. andern taufeben; als ss. JB. der 
£9L Pfmmhigir im h 47^6. bey einer Prediger wabl in 
Br/Boiei;^ duncljiiel , nadideni :<nan ihn verüohert bftttcb 
€t wer^de gewifs g/9wä^t (Pferden , fo fagte man in den 
^pielg^ellfchaften ,7u Zürich: ,27/ Brimtr band en 
b'bräkmtf. ^MoitfnHPa^ abfiJ^iMin darf auch nicht, feh- 
iq^ . aia^ f qir FJ'qlfhi: w^Ud häufig gebart Abckuren 
M^mmiÄ^ ^eskXdxjchi^ StfisU;^lsalen]dera .vor der'R^ 
yplut^äa M^Ti e& Iwar eine . eigne Qbrigkeitliche .Com- 
jviiffion , ' die iii,Anfebung der Abchurunß der gelftli- 
cktn ^Pfründe Jm ,J<ef erat hatten Sgopel ,rit- ein Fliqk- 
9»ovi,9 das aus ij6 GoU .mU , -^n^ftäiiden iu^yn fpheinf» 
«b^qr ki> 2ufamipf»hango jnl^nchnial fo viel al$.^:.m irr 
Jglff^, od&cfumiü^ryJ^ti.A Vhüet'is trüti ik eine.Art 
^ron J^cUmatibnv I^,^ i^alsUch^ IVort . das nian^ ge; 
J^aifdit, wenn iean I/cHniutziger Wafcbe.4i^ Kedß 
i^t%— > (Rea wagt es niclj^, es in diefe R^c. auFzuneh- 
9»%^ ob in?n es, gleichen .^ler Schweiz eljen £0 u^bi^ 

:, huren. itßtt hacken y kauern 9 xa.aßnTfam» 



Iheil durch plappern verCcherzen; auch: nicht mehr 
fo kindifch plappern; er hat verbahbelt, er redet nicht 
n^ebrfo albern >yi^. ein ^ind: a^sbabbetny ausplap- 
pernd Baytidtr^ dummer Schwätzer; ein babhiligs 
jiSai^y ein plapperhafüges Maul u. f. f."' — ^Bääg^ 
gPH (fjjricb Baken) (v, n. mit : haben) , bezeichnet ein 
finldniees» abgeUpfseqes und wieder in den n2mli- 
cbw Top einfelliindes Gefchrey , i) von Thieren 
<i) das Pläifrep des Rindviehs , vornehmlich der Käl- 
ber, weou fie hungern (VierwaldftStten , Bern, 
Sandten) , b) das Blöken der Schafe; das BadMtli 
(fprich Bäkeli), Benennung eines Schafs in der Rin* 
derfprache, wie Bägga in der fcbwedifchen Sprache 
(allgemein)- daher ( vorzüglich in Bern) Bääggeti* 
Zeug 9 Tuch aus Schafwolle ungefärbt verarbeitet; 
Baaggeli' Farbe y Naturfarbe, wie die Natur der Schaf- 
wolle fie mit fich bringt. %) Von Menfchen ; ein uo- 
articulirtes Geächze oder widerlicher Gefabg in ein* 
zelnen/Föpen (vorzOglich im Eintlebuch) ; eer bäaggjeti 
Pas Bäd^epif ein folehes Gefchrey in allen diefen Be* 
deütupg^n; der Bääg, ein. einzelner Laut eines fol« 
chen . Uefcbreys. ( Vierwaldftätten , Zug,* Zarich; 
tifstBy BüiK^ien.) — Vom Laute b'ä, bääy bee^ nach 
der Summe cfer Schafe, der in der griechifchen Spra- 
che durch jS^s &i{i in der lateinifchen durch Sm aus« 
fir^dr^okt 'wird, w.pyo.n aupb die lat^inirchen baetäre^ 
mar^iMi englilche. bc^^j ^as Äranzoiifche^^er ün- 
mitt^bar abftämmen.** — Der Fleifs des Vfs, bleibt 



4enkaGhals . 

nehmen darf) — kann aus, deni Idiatikqb. nicht ia^S^- ^. 

jttfchloffen werden, Aufi^Q® I^ciAigke|t ;wilIReß. fiph indem ganzen Bande gleich; auch verräth ferne 

4mi.V£ opcii .atffmärkf«ni.>nachen. Zwfi^ g. werden BeKanatrobaft, mit unfern befsten Schriftftellern , und 

yoncUfi &kw^iei»i;D iip^ef wie zwev |k oder wie ek 



/insgefproqhen. .% Hei^egg^ ,\iling;t z* o. wip BfideUerj 
^ggßn w^e.eUiHy. ^üggeT (^^n .Hausbaba)* w^ jSüikel^ 
jplefs'ro^rs irgendwo bemerl^t werdei^^ qia esy^Mi.der 
lidobdeutfchea Aüsfprpch^ abi^icht^ Ukve^oixßr; emß 
fgge und : eine Bete w^fe^tlich yerfcbiedfin .apsgefpro- 
cheo wird. « Ueber j«der Seite miifs aufb ,, fq wie bey 
fßdnm andern Wörterhuche» be°^f^ werdep , , wie 
weit, das Idiotikon, nach . deip AlpbabetiP fortgerOcKt 
i»y« Wie vortrefflich abrigeps diefs Werk». io.v^P^ 
iß Rackficht>auf Bearbeitung de^i Stoffs ».als in^Ä^r 
i|bung<ler reindeiitfchen Sprache fey, die lar jedeo 
Aehweizer eine gelernte Sprache ift, und defswepen 
f4% vpa,. keinem ^anz fenlerfrey gefcbrieben wifd^ 
/t^esde ^ech far cuejenigen, welchen das StatderjAe 
Idiotikon ^oph nicht bekannt ift, an zwey nicht jnüh- 
jjbiOiausgefpclitea Artikek^gezeigt »^oa, Pa, M. -r- 
.ViMr^ (Bpndten). Oiefs; Ba(^, Pß fcbdnt d^s allge- 
meSiie» Wmrzelwort 7,tt Jejin, wovon nnfer Papa> das 
^U^^iufche^fi^, .das f9hwqd^^ abg^leir 

rtet wenden mOUei^, weil ^e^^vlqe'da^ Erfte un4 
4^eichtefM ift^-waSt.ein ft^mmelndes Äind auszufprcf 
^q reroi^; daher/ das^^eit^^ bah^liin^ babbeien^ 
4iavernebnal|e)9 phgfipera WKeJCinder, die npcl^ ^^auna 
4iti6aIs^enk5iiiieo, wovon .die EranTofisn inr babitös 
MUlari^ : md, die Jt9l|eojwr . iljc. [ if^bqtar^ gel^dcd. M' 
Ji^m i eii^ altes. Wort, .^laß fchon )>ey SckMßtm p. laga. 
oand auGh4n andei^ Sprfcoeo vf^rköfnmf,. als hollSo- 
^io\^J9^ye9gl^fm^ daher 

daa Compoütum; vtrbßbbilnf yerplappmBii,.^«!! Y9C: 
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ipiti^tt/AerjBibelaberf^tzung den gebildeten, fiber ee- 
wöhnl^;he Stapdesvorurtheile erhabenen Mann. Mö« 
ge das Werk bald vollendet erfcheinen! Auch ia 
PeutTchlgbd, wo fo viele P'erfonc^n von BiMutig leben; 
welche die Schweiz bereifet haben , verdient idieCe 
Idiot|koi^ Aufmerkfamkeit. 

" tRDBESCHREfBU.NG. 

Winr, imgeeigraph. Verfchteib*,Con^ptoir d, VTs^; 

* ^CatetäSm dar nnafki BrdbifilMibmg. Ein Leitfai; 

i •' den beksi'UntemGhte filr Lehrer u^d Lemendew 

' . Von Franz ^ohfrnn, ^(fh^ w»R»Uy: £rßer Theil* 

^99$. j 4804^ ihit.^ Kopfortafein.,. ZuwfUr Tbl 

vjaf ä i%o6. 84 Mit 3 Kopferb und 6 nicht <g^« 

\ f nannte« Landkartenu (3^ iUbhr. .t gi;*) 

Kecht viele und recht': grofse Fehler" und Mfingel 
hat .diels ßuch; aber überall zeigt fich ein eben fo 
}ierzlJph wohlmeinender als ^ient-und kemrtnlfs^a« 
eher Lehrer, der es weif^; watf . dem geographifcberi 
iXntejrricht im AUge^'eii\to , vifid wie Kec. aus Erfifa- 
rvgng.wi^ifsj dem Unterricht' im Öeftlrjüchifcheh' inl^. 
l)efoo.dere, Noth thut, und^der aernafle feine Krfifke 
aufbietet (follte er auch oft des puten zu vierthnn)^ 
fie zi^ vAjrinind^jn. Es liegt ihm ^h^ ^Herzen , ^er Jo* 

Spnd die erft^n Begpf^e der Erdbefchreibung nach 
em ganzen Umfange dos Worts bey^ubringen. Nadh 
feiner peberzeugune, '()äf$.man vom Lelcnterri zunt 

Schwfrw»^ ; vow BeKanmeo^s^um ^Ünbekaniiten > von 

den 
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den Tbeilen zum Oanzen fortgehen, und cfafs man 
/ nicht» wie FiBaumi und andere Geographen, mit^det 
Praxis anfangen, fondern eine Theorie, die die un« 
entbehrlichften Vorkenntnifle enthält, vorausfchik«' 
ken muffe, trSgt er in dem irflen Theile die Anfangs« 

frflode, und in dem zweyteni nach einer allgemeinen 
jpleitung über die Erde überhaupt. Über ihre fünf 
Baupttheiie, die vorzüglichften Geüchtspünktef dabe^,; 
und über Europa in geogranhifcher und gefchichtli« 
eher Hinficht, oie einzelnen Oegenftände der Erd- und 
Staatenkunde von Europa, und dieinn der übrigeki 
£rdtheile vor. In jenem ift er fo wdtläuftig, dafs er 
nicht blofs die erften nothwendigften Begriffe und 
Zeichen {qwohl perfpectivifche als ichnographifche 
"" «uf Land- und Seekarten, fondern auch alle Be^riffe^ 
die fich mit dem Inhalte der Geographie verbinden; 
die nah und fern daran grefizen, aiuoimmt, und nach 
feiner Art, erörtert; namentlich rechnet er, hierher 
tage, Gröfse, CewalTer, Befchaffenhelt eines Lan- 
des, natürliche Erzeugniffe, Namensurfprung und 
Gefchichte, Zahl und Art der Einwohner, Religion^ 
Sprache, Sitten, Gewohnheiten, Erseugniffe de^ ge- 
n^eioen, des Kunft- und des wifTenC^hafllSchfen Flei- 
- Ises aHandel zu Land und zu WaCTer, Staatsverhrf- 
fiing, Einkünfte, Kriegsmacht, Wappen, zufällige 
Merkwürdigkeiten; z. B. Höhlen ; Eintheilung, Wohnt 

IUtze, ftllere Befchreibupgen und Landkarten ; Ver- 
iltniffe zu Haufe (einheimifche), und mit andern 
Landein (auswärtige), kurz; wenn Rec. die Wort« 
das Re«;|fters zufam.menzählt , fo belauft jBch iSfie An- 
zahl erßuterter Begriffe auf 500, und darunter kpm- 
pan z. Q. in Beziehung auf NaturUhreybnZixrilitk.ftö'' 
f^ungs - und Anziehungskraft ; in Beziehung auf iVb^ 
turgychkkti^ Qekonotnii und Tifcknologie : Infecten, Wür- 
mer, Lauhhofz,' Allee - Garten , Wieing^rten. Ziegel 
of«i, Kalkofcn, Glashütte, Rimmetmtibi^, jhi Be- 
ziehung Bui, Handel Activ- und Paffivhandel u. f. w. 
vor; und docb ftofi .Vßl^ Begriff übergangen: 
z. Bs Bank in nautifcher Hinficht, Balfin, Plattforme,* 
Olätfcher, Lät^nen, Queilen, l^hiftb^et (jirielküeht 
terfteht aber det Vf. Klntfat ammter), Mmdlictu- 
ren,Trat]fitb- Handel; l}fufrpat0rj alletSchiffe unter 
Linien - und Fregatten - Sduffeii : die ftnfemnVfsige 
Erhebung vomWobnpIatr zism Haus, Hof, Weiler, 
tind 'endoch Dttrf - und 'Stadt, Wetehe beide le^tere 
zwar angegebei^, aber $^S dicfer Verbiaäuog -gerif- 
fea fcUecht. erklart find. -*/ Der.Titel.des Werks: 
CaU^isp»^^ Jh^ wegefl der Einkleiduiig des Voriraes 
in. Fragen .und Antworten, cewShlt, wobej der vT, 
von der gewöhnlichen kalechetifchen Methode, die 
den Fragenden zum Meifter, den Antworteöden zuo^ 
Schüler o^acbt, 9bg^}it ' Die Entwickelang vlelei 
^griffe und.Beziebuogenift dem Vf. fehf gut gelun^ 
gen, Mnd der Tod' der ErUmung ruhig; z. B. waruni 
Gegenftande auf garten verkleinert, und zur Bezeich- 
nung Zeichen 5 fowohl perfpectivi&he als iebnogra- 
!»hitehe gewählt werden münenj worin der tinter« 
chied derfelt>en beftehe u. f.fw., aber die' Entwickttp 
uns vieler anderen , oft der beRannteften nnd alltäe- 
lernten , ganz mlfsrathao. ^2; B. „ die Ebbe itnd Ffutb 
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In der Luft, von deir anziöMendenItfiftdM' Mondes 
verurfacht, Cetzt die Luft in Bewegung, uHd daraus 
^atftehf Wind." Wenn der Wind keine andere EnN 
ftehungsurfacben mehr hätte, fo würden wir bev §a^ 
haltenden Winden Ebbe oder Windftille, aod ^ 
anhaltender Wiodftille Fluth t)der Stürme hihi 
„Man fetzte die Häiifer^ die allein im P«lde ftehea 
zu hffen viel-zo vnbequefh wtir; v^'eirman fp nun 
iiachbariichto Hülfe entbehren müfsHi', neben einan^ 
der , woraus ganze Reihen von Hiuft^m und doppelte 
Reihen' bder Galten entff änden ; eine 6det ihefn-ere 
fotcher Gaffen heifsen e/in Dort oder äoe Sammlung 
von Menfchen, die nötWg fibdj'^aS Land ümlier z5 
bcftellen. Eipe Stadt ifjt ^ik KjH', der : fehon» viBi^ zu 
jGrrpfs ift, ^U dafs er die Menfphen^M 'fläi^ttUdlK^ 
di6 zdr Bearbeitung des Landes 'tfmh^todHi% fivKff 
ein Ort, in dem fo^lich dur fehi>'^ed%eÄrti»9leiM; 
aber defto mehr Handwerker unff ailaeHF'Menfchelk 
find; die fich iibcli auf edferii ^efdiimg^N^tf legen.« 
'^ie maöche©Curfer jrfebt ei nitJht, die gröfeer Mt 
eine Stadt einer tincT deiTe^äa -ftoviöz fihd? Der 
ftSdtifcfae Magiftrat, der zumBe^fT dherStadt.iiötb- 
'^OcHg gthd^t,, komnt nirgend v6r. Statt ft -d^lt 
^^ographifchep,/ph7fitchen'^ ^oBtifchen und mBHfk 
rifcHen Lage 'eines Landes die Entft^hung nnd^An* 
Ja^e einer Teftung aufzufubhen, beantwortet er dM 
TrsiRiv wafcrm nidit alle erofse StSdte mit Feftungs* 
werken vehvahrt find? ß; das gefchieht, weil lo- 
S^öhrdie HerfteHnng von Fleftpogswei^en als befdo» 
(fers ihre Unterhaltung uhd'Bewachung fehr Aef/biM- 
ihi und Wefl es für eini^^Stätlt'Viel ö^chweriiehe* 
hat, wenn fie ztigl^ich eine ¥%ftving ift' Sben i6 nA 

g~; das Verhältnifs der .Gefchichte. zur Gebgrajphie'): 
ie'Üefchichte inuls id^'der Geographie recht ins 
Vmftändlicbe 'j^efaen; wefl die Unterbrechung d^r Be^ 
Ibhreibiing 'eines Landein htfcbft dngepcilidi, 'faOcbft 
lehrreich, udtf im Grunde nur fchefilbar ift.. So w^ifs 
et auch den Begriff 'von Äifjc^uNM, die lerr füt einen Staat 
jumter viel^ vertheilti erklärt, den Uhtetfchied ron 
So^verainität und Landeshoheit , von Wflften tfnd Ein» 
Ifthsn'n. arnleht äüf^fafr^n. Auch Fehlt es tad^i äA 
^rbvincialisnlen, faifchen Conftructionen vod an tih^ 
ijerh^ifter Schreibart, z. B. wie vüUrei gUBt es tfon ßtijkHih 
«fc» f^affer; Bewegeti; Betrage h^tt Erfrag; ifcr«k Ihttt 
Erze) ^hnen ftatt Sehnen. Ungeachtet dJeför MenM 
VonFehhirn und Mängeln aber,* deren Äüfelhhinr 
aus dem zweyten TheilderLänderbiTchreibuifgnoel 
Üdi ver^öfsem könnte, ift der Vf. keftt ungfli^klf« 
bher Schnf^fti^HeV^ und nobh' weniger ^in^hjg^ftlltel»- 
j^r Lehrer ;'iD den HSnden' eines geübtM ^ifdgewa** 
tert Lcfarer$ kähn fejn Buch brau^hbai- ftV** EMkv 
ttüjifer find öotr^ct und Tslübe/', 'uWd 'anb**! dfee (.#«4- 
iistttM] die Oet^er. fincj itiit kl<^efi, iS/iTf6iiäte% 
Landet, Reiche', 'mit gnvf^d ISUtÜ^ darauf, ang^^e^ 
lien^ Eit^ i&wey.faclfe^ , vdflftSndigfe^ nnd gi<naiies Rti 
glfter, wt)voh das erfte die Bedeutung der ZüWnaelk 
dcir Nnmemfdlge ei^kllrt, das'^w^ite'aber anf«er Mi 
Tf Ämeb der- Gegi^rahde au(jb hoch alle toniftfge N»» 
men 9lIM hier'vorkomtaienaeii Orte Atbält, fettli«[«t 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



NATUS.GBSCHICHTB. 

Pahis, b. König, Treuttd u.Delance: EJJai tun$ 
Mithodt eonchtfliotogique ^^ apvtiquie aux Möllns^ 
quts fluviatiles ilterreftres^ dapr^s la ' nfid^ra- 
tion de ranimal et de foo Teft, par M. Dcmdi- 

' bard d$ Firujfac , aociea Capitaine a Artillerie etc. 
NouviUe Edition, augmentee d^uBeSynonymie des 

,Efp^ces les plus remarguables» d*une Table de 
Concordance jyfteinatique de celles, qui ont ^t6 

*decrites par Ueoffroy, Poiret et Drapamaud, 
avec Möller et Linn^ > et termia^e par un Cata- 
logue d'Espdces^bferv^es en divers lieox de la 
France, par ff. Daudibardy fils. 1807. XVI o. 
142 S. 8* (i Rtblr. 3 gr.) 

Wenn gleich li/ffr» Swmnmirdam^ Toumefart n. 
a< einiee dtec die Conchylien bewohnenden 
THiere befchrieben oder zergliederten ; wenn gleich 
JJnni diefelben nach ihrer Aehnlichkeit mit diefem 
oder jenem nackten Weichthiere bey feinen Gattun- 
gen benannte : to gab man doch auf das Tbier felbft 
in den filtern conchyliologifchen Syftemen nicht 
Acht, bis es.O. P.MüUer zum vorzüglichften Einthei- 
lungsgmnd wählte. Die Schwierigkeit, dieThiere 
felbu, befonders die der in der See lebenden Conchy- 
lien, zu unterfuchen; die Leichtigkeit, fich eine 
Sammlung Ton Schalen zu yerfchaffen, und der Wunfch, 
diefe zu ordnea und zu benennen, find, wenn gleich 
kein hinreichend^, doch ein grofserEntrchuldigungs- 
grund fQr die altem Methodiften. Mit Unrecht wurde 
indeffen von manchen der i^uem Naturforfcher die 
Schale als das bloCse Kleid, als etwas äulseres, nicht 
xumThiere gehöriges, betrachtet. Sie ift demfelben 
eben fo welentlich und eigen, als die Knochen, Haare, 
Federn, Schuppen den rothUatigen Thieren. Mit 
dem ffröbten Hechte vereinte daher Hr. Dandebard 

i der Vater) die BefcbafFenheit der weichen Theile 
tes Thietfes, die er freylich unrichtig ausfchliefslich 
das Thier nennt, mit denen der Schale zur Anord- 
nung der .Conchylien , und baute darauf eine Metho- 
de, die Land- und Fluts- Conchylien zu ordnen, die 
er in den Utmmtts dg la SocUU nfidieinate (Tinmtatum 
d$ Paris im J. igoo. drucken liefs. Seitdem wurde 
dieTer Theil der Naturgefchichte durch Lamark, Cu- 
vUr^ OitvisTs Bfugisri, Bofc n. a. fo fehr erweitert, 
dab eine Umarbeitung der Abhandlung nöthig war. 
Eingeweiht in feine ueblinffswiflenfcnaft von dem 
Vater» fibemahm der Sohn diefs ihm von jenem Aber« 



tragene Oefchäfk, und dieBeforgung einer neuen Aus- 
gabe bey feiner Reife nach P^is , wohin er fich be- 
gab« um in Militirdienfte zu treten, und bey diefem 
Gefchäfte wurde er an feinem neuen Aufenthaltsorte 
durch die vielen dortigen Mufeen und Gelehrten aufs 
reichUchfte unterftQtzt. Er nahm nicht nur die neu 
entdeckten Gattungen Ttßaceltay Parmacitla^ Hiticina, 
Mitania «nd Ampnäaria auf, fondern bildete auch 
felbft zwey neue : Melanopfidis und Sipiqria ; er fügte 
die wicbtigften Synonymen der Arten hinzu, fo wie 
kritifche Bemerknneen aber die von Gioffrof/^ Point 
und Draparnaud beichriebenen franzöfifchen Conchjp- 
lien, denen eine fynoptifcBe Tabelle aller dem Vf. 
oder Herausgeber bekannt gewordenen franzöfifchen 
Land- und Flufs-Concliylien nach ihren Benennun- 
gen , nach feinem Syftem und denen der eben genann- 
ten franzöf. Schriftiteller, Müller und Gmetin, bqrge« 
fflgt ift, und zuletzt eiii Verzeichnifs der vom Vf. und 
dem Uerauss. in Quercy und Age entdeckten Gonchy- 
lien. Der Herausg. wollte eine Charakteriftik und 
voUftändige Synonymie der Arten hinzufügen ; er fand 
aber bev der Ausarbeitung zu grofseSchwierigkeiteiC 
um fie (o fchnell, wie er wflnfcnte, zu vollenden, wo- 
bey ihm aberdiefs fein gMenwSrtiger Stand hinderlich 
war. Er verfpricht indelTen die bereits ansefangene 
Arbeit fortzufetzeä, und fie, fobald es die Umftande 
erlauben, herauszugeben, fo wie auch eine Jüßairs 
glnirale des Moüusques tsrreflres etfluvioHtes^ mit Ab- 
bildungen jeder Art. 

, In der Einteitumg zeigt Hr. D. d. V. das Inconfe- 

Suente und Unrichtige aer Linn6*fchen Anordnung 
er Conchylien, wobey bloüs auf .die Schale Rflck- 
ficht genommen wird, wenn gleich aus der Benen- 
nung des Thieres erhellt, daCs der grobe Syftematf- 
ker auch darauf die Aufmerkfamkeit leiten wollte. 
MüUer^s Syftem ift aber ähnlichen Fehlern jmterwo^- 
feni weil es lediglich [?] auf das Thier gegründet 
ift. Thier und Scnale ftehn in Verbindnng, und bein 
de vereinigt mQflen die Grundlage des Syftems ausma- 
chen. Die Conchylien, Seeigel und Polypen (jPo/y. 
pes, faft vermuthen wir, dais Hr. D. unter diefeilt 
Worte die Cephalepoden verftehe) haben nach Hn. D/ 
fo viel Ver^hiedenes von den WOrmern, dafs fie von 
den MolUa [?] ^UmU*s unter den Namen MufcuHks 
getrennt werden mQflen. In diefer Stelle herrfcht 
eine Dunkelheit ; die offenbar von einem Druckfeh- 
ler, Schreibfehler, oder einer Unrichtigkeit im Aus- 
drucke herfahrt: denn mgn ficht deutßch, daCs der 
Vf. fagen wollte, die Mollusken und Tdtaeeen mflfa* 
(5) U ten 
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ten von den übrigen Würmern ffetrenat werden » und 
Hr. D. d. S. bemerkt in einer Note zu diefer Stelle, 
difs diefs auch in der Folge von 'den Hnii. Cuvier und 
Lamark ßetchehen tejt und behält, wie billig , den 
Ton denielben angenommenen Namen MoÜtuquiS'hey* 
An der Schale machte der Vf. mehrere neue EntdeK- 
kungen, die ef hier mittheilt« Nach denfelben be- 
ftehffie ans einer Haut, in der|n zelligem Gewebe, 
wie bey den Knochen [?], fich der kaßcige Saft ab- 
fetzt, und die fich nach allen Riehtungen vergröfsert 
Die kalkige Materie ift bey allen Conchylien wenig- 
ftens von zwey'eriey Art, eine gemeine, gröbere, äu* 
fsere, und eine feinere, dem Schmelz der Zähne. glei- 
^he, innere. Bey manchen findet man beym Entblät- 
tern noch eine dritte Materie» welche zwifchen jenen 
1>eideo das Mittel hält; Diefe letztere ift bey denMu- 
ichelo die all^emeiiifte. Auch ben^erkt der Vf., dafs 
man beym äitblättern wahrnehme, dafs die Farben 
und ihre Vertbeilung Cl^i^arr«r^j^ nicht immer die- 
felben, und in der ganzen Dicke nicht gleichförmig 
▼ertheilt feyen. Die mehreften Schalthiere find über- 
diefs äufserlich mit einer rindigdB .(cortUate) ^ bieg- 
famen, trocknen, durcfafichtigen , vergänglichen Haut 
bekleidet, welche man unrichtig mit der Beinhaut 
Tergiicben hat. Aus dem Folgenden erhellt indeffen, 
dals der Vf. von der Beinhaut eine ganz falfche, wenn 
gleich von mehrem Phyfiologen angenommene, Mei- 
nung habe, da er ihr grofse EmpfindLchkeit znfchreibt» 
und fie als wefentlich nothwendig zur Erzeugung der 
Knochen betrachtet. Jene Haut, die den erften Ur- 
fprung der Schale abgiebt, ficht er daher als die wahre 
Veinhaui an. An jener äufsernHaut fitzen die Haare, 
oer Filz,. die Stacheln, welche man bey einigen Helix- 
arten und bey Munx cutaceus bemerKt. Zwifchen 
den verlchiedfenen Lagen der fieftandt helle der Scha- 
len findet man bey einigen Unio- Arten {Mya Linnt) 
Lagen einer anders geerbten, gewöhnlich grünlichen 
oder fchwärzlichen Subftanz. Die Erklärung der 
Bildung der Schale ift wegen diefer Lagen von ver- 
fchiedenartjger Maffe, und befortders wegen des 
'WachsthuAis des Gharniers derMufcheln, und der 
Verrückune derjenigen Stelle, an welche die Mu- 
fcheln befeliigt findt groCsen Schwierigkeiten unfer^ 
worfen, und dabey zugleich die Neigung zu Windun- 
gen und der Wachsthum in geometrucher Progreffion 
jufserft merkwürdig. Bey einem allgememern Stu- 
dium der Natur würde Hr. D. diefs freylich nicht 
unbegreiflicher, als jede andere Neigung der ergani- 
fchen Körper zu beftimmten Formen und einem ähn- 
lichen Fortfehreiten beym Wachsthum , ja hier mehr 
£infacbheit und leichter »möglicbe Erklärung gefun- 
den haben , als bey der Bildung mancher fehr unregel- 
mäfsiger Knochen des Kopfes der Saugethiere, und 
felbft ift das, was er zur Aufklarung diefer Neigung 
beybringt, welches wir aber, ohne zu weitläuftig oder 
undeutlich zu werden, nicht mittheilen können, da- 
von ein Beweis. Bey manchen Schnecken kommt 
noch der Deckel in Betrachtung, deffen Wichtigkeit 
die Concbyliologen nicht ^kann ten. Er Ift beftändig 
nur amFufse des Thieres vermittelft eines Muskels 
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befeftigt, bald von rfbrfelben Befchaffenheit , wiedfa 
kcgelförn\ige Schale, bald wie Hormoder Schuppe», 
blejgftm und etwas durchfichtlg^, Bald einfecb, m 
zußmmengefetzt. Die Schnecken muffen darnach ii 
einfchaligc und zweyfchalige {uniteßacls und biteflacU) 
eingetheHt, und die Mufcheln zum ünterfchiede rott 
den letztern zweyklappig (bivalves) genannt werden. 
Bey den Muskeln wendet Hr. D. nur ah Oattungs- 
kennzeichen dasjenige an, was diejenigen Arten ge- 
mein haben, bey denen das Thier ähnlicb ift. [Die 
Gattungen MytilUs und Mya find daher in der Folge 
vereinigt, weil Hr. D. bey den letztem glöchfaSs 
zwey Röhren (Siphones) fand, die ihnen JwÄDer ab- 
fprach, der fie deshalb trennte. Der Vf. verpfe 
hierbey wohl feinen früher aufgeftellten Grund&tz; 
„ Mais , a noire tour , nous conviendrons /ans pem 
qu'unfyflhneconehyliotogiquej uniquewent fondi für lis 
animaux , feroit difectueux, en ce qu'il vtcheroU eontre 
ti principe avlri dis naturalißes , alui de prendre pour 
caracteres giniriques quelques unes des parües principe^* 
ies les plus vifibles. Or te Tefl efl /ans contredit jceÜe 
qui Vejl' le plus; il conflitue t offiUurs des coquillages; 
il efl dortcjaus difficuM dans le jas £y ttre admis."^] 
Er betrachtet die beiden Klappen wie ^wey mehr oder 
minder gewundeneKegel mit lehr grofserürundfläcfae» 
und die eine wie den Deckel der anHern , ,und will 
höchftens von ihnen die drey Dimenfionen, den voll- 
kommenen oder theilweifen Schlufs* und das Band zu 
den Gattungskennzeichen gezogen, die Blätter, Zäh- 
ne, Gruben des Sckloffes, ihre Bildung und Dicke 
aber nur als Kennzeichen der Arten angefehn^ wifTen. 
Bey der Gharakteriftik der ^Schnecken ficht Hr. Ä 
nicht blofs auf die Zahl und Geftalt der Fahlfaden» 
fondern fiberdiefs i ) auf den Fufs, 2 ) auf die Gegen- 
waijLderjenigen Theile, die er euiraffi, bductisr und 
Collier nennt, und 3) auf die Geftalt und Lage der 
Luftröhre. Die zweyten der hier genannten Theile 
fcheinen für ihn die wichtigften gewefen zu fern, wei/ 
er darnach , wie aus der gießen folgenden Ciaffifica« 
tion erbelieü wird, * die Schnecken in Tsmihtn ein- 
theilt. Was er unter Cuiraffe verftehe, ift erkUrt, 
indem er in der Folge bey feiner Familie lAmaces fol- 
gendes Kennzeichen angiebt: y^Nus^ mais cmrajßs^"* 
und die Erklärung hinzufügt: „ Couvert d^um bouclier 
ou cuiraffe coriace et fimfculaire, reirfermaut taUrieure^ 
ment un offeletou une coquiUe,'' woraus erhellt, dafs er 
darunter den fogenannten Schild (Ctypeus) visrftehe, 
und Cmraffe und Bauclitrj welcher letztere Ausdruck 
auch in .der Folge nicht wieder vorkommt, ihm gleich- 
bedeutend feyenr Was er aber mit dem W'orte CoUisr 
bezeichne, das, um fich von feinem Syfteme einen 
deutlichen Begriff zn machen , fo unumgänglich nö- 
thig ift, fagt er nirgends, und es ift fchwer zu erah 
then ^ was er darunter verftehe. . Nach der Befchrei- 
bung deffelben bey der Gattung Helix ift es das Col* 
lare; da er aber das Coüier dem gröfsten Theile der 
Schnecken abfpricht, fo fcheint er im AlIgemeineB 
etwas anders» als das Cottare^ oder ein c3liwr$ von 
befonderer Beüchaffenheit darunter zu verftehen. Wir 
Vermuthelen anfangs, er habe die Tmiica oder das 

Ali- 
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Ptdliitt» dirmiter verftanden ; diefe nennt er aber Man- 
teau • es ift alfo zu wOnfchen , dafe Hr. D. fich in der 
Folge näher darüber erkläre. Bey den Mufcbeln ge- 
ben befonders die Röhren nnd der Fufs die Haupt- 
kennzeichen. Die Zahl der bisjetzt bekannten liand - 
«nd Sofewaffer • Conchylien Icbätzt der Vf. auf 500, 
aller Arten auf 7 bis goo. 

Das von Hn. D. d. S. umgearbeitete Syftem des 
Vfs. theilcn wir hier abgekürzt mit eiaigen Erläute- 
rungen mit« 

Uoüüsquesl i« Orire. Cipkqtis Lamark. 3« Divif. 
Gaßiropodes Cuviir.. 
L StctioH. Corps conjoint avee ti pkdy it nu ou 
presque nu. 
l.Famiüi. Les Limaces. Nus^ ttuUs euirajßs. 

' ^ , . r Limax. T 

A. 4Tintacutes j Purma- > ierreflres. 

rands. . • |^rtf//a [CWv.]J 

B. a TiHtacuUs rands . , . Non connus ...ter- 

reflres. 
C» a Tefstacules aplatis . . . Non cannus . . . 

aquatiques. 

(Dieüs B. C. wird fo in der Folge wieder- 
holt.) 

s. Fam. Fauffes Limaces. Umteßacis. Sans 
coüier ni cuirajje. • * , 

A. 4 Tentacutes arrondis . .\ Teßaestta 
[ Cuv. ] . . terreßres. 

H. SicU Corps dißinct du pied\ rouU in fpirati ti 
nnfernU dans um coquiUe. 
^.Fam. FauXfes Hslices. UnUißacts. Avis 
euirajfi it coüier. * 

A* 4 Tintacuiis ronds • . . Hitieo - Limax 
{Hitix piUucida Müll., die mit Recht we- 
cen des Palliums von den andern getrennt 
ift. Sollte der Vf. hier das faUium CoUier 
nemien?] terreßres: 

'4. Farn. Lis Limas ou Limagons. UnüeßO' 
eis. Sanrcuiraßi, avic coUicr. 

A. 4 Tentacutis ronds • • . Hitix • • . Ur» 

rglns. 

BT« ^ T Vertigo Itirn^ 

B. a Tintac. ronds . . \CarichiumS flns. 

5» Farn. Lis BitentaeuUs aqu^atiquis. 
üniteßacfs. Sans coüier. 

fLimneus llKüBer^s Buc- 

cinum"}. 
Ptanorbis. ^ 
Phyfa IMülter's BuU 

musl. 
Ancytus. 

Septaria [eine neue von 
Hn. D. d. S. gebildete Gat- 
tung, wo/u als einzige Art 
dm et ins Patella porcellana 
^gehört] 
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A 2 Tentacutes 
aptatis 



B. a Tentacutes 
ronds j Oper- ^ 
cule fimple. 



6*Fam. -Les Niriteins o» Opercutls. Bi» 
teßacis oper^utis. Sans coüier ni cuirajfe^ 

A. 4 Tentacutes ronds. He ticin a ILamark'] 
terreßres. 

' Cyctoftoma {Adanfoffs 
Na^tica"}, aquatiques ou 
t0rreflres [zwifchen bei- 
den konnte Hr. D. kei- 
ne wefentlichen Unter- 
fchiede finden.! 
Amputlaria ^Lamark'\. 
CeritUium [Adanfon^. 
Metanopfis. I Eine neue 
Gattung, von Hn.i7. d.S* 

febildet, wegen der fpin- 
elförmigen Schale, wo- 
durch fie fich von der 
folgenden unterfcheidet» 
'wozu Olivier die beiden 
bekannten Arten M. huc- 
cinoideau. fojfa^a zählte.] 
^Ketania [^Lamairitl. 

C 3 Tentacutes ronds^ 1 r^ # . 

Opercule fimpte S ^^*<'^*^- 

D. % Tentacutes ronds A Nerita. 
Opercule compofe j 

2* Ordre. Aeipkatis Lamark. l^ Divißon. Bivat- 
ve^ ou Conques. 

.L Sect. Les M out es. Bhatves ^ vatves (gates. 
a Siphons^ un pied^ une cliarnUre. 

• A* Vatves exactement ctofes. Supkons atongis^ 
ßparlSi nuSf ckärnüre compoße • . . Cyctas 
[ iJtmark']. 

B» Vatves btautes h Vijfue des trompes^ trompes 
courbes , riunies , comprimies , une feute munii 
des papillesj ckarniere fimple ou compoße. . • • 
Unio. IMva und MytituSf dochinzwey 
Familien gefheitt.}" 

G. Vatves exactement- ctofes ^ ckamiire comvofiiy 
fipkons diftincts aÜongis , munis d^une memhrans 
et de papiües. Ckama. 

H. Sect. Pectinites. Bivatves h ^atves inigates* 
Aconnus. 

IL Divifion. Muttivatves. Inconnus. 

Von den in diefer Ueberficht des Syftems genannten 
Gattungen find erft die Gattungsnamen angegeben, die 
fie> oder die zu ihnen gehörigen Arten bey Lamark^ 
Müüerj Linni, Gloffroy^ Draparnaud u. a. haben» 
dann die äufsere Belchaffenheit des Tbieres, befon* 
ders feine Bedeckung, Mantel, Fühlfäden, Fufs umji 
Luftröhren ; hierauf die allgemeinen &igenfchaften 
der Schale befchrieben, und zuletzt kritlfcbe oder 
andere Bemerkungen beygefügt. Von den* Arten find 
nur die franzöfifcbeft,^ und beyläufig einige ausländi- 
fche, ohne beygeffigtes Untericheiaungskennzeichen, 
genannt ^ und änige Synonymen , vorzüglich die der 
cbpn get^aonten SchriflftcUer, hinzugefügt. Die weit- 
lauftig^ Qatl^^S ^^'^ ^^^ ^^ mehrere Fapiilien abge- 
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theilt , welche Lamark \inA Drapamaud als befondpre 
GattpDgeo anfeben. Sowobl nach den Schnecken als 
den Mtifchein folgen Anzeigen bisj^tzt qnffewifTer 
Gattungen, oder Arten, deren Gattangep ficn nicht 
' beftimmen laffen; Dahin gehören Buccinum ackuta. 
Mü lU^ die LamarVid^^TL Aurkuldf und^ Agathinae^ 
Draparn'aud's Ofcloßoma trnnccUulum und Oliv. 
JMelanoides unter den Schnecken. Bey allen ift das 
Thiei^ entweder gar nicht, oder nicht ninlänglich be- 
kannt. Diefs war freylich fchon bey einigen im vor- 
hergehenden, Yom Vu als ficher angenommenen Gat- 
tungen) der ^all, nämlich bey Hilicina und Melmopfis; 
die Schale zeigte aber zu deutlich, dafs das Thier mit 
keiner bekannten Gattung übereinftimmen könne, um 
hinlänfiliche Abweichungen in der Bildung, um we- 
fentlicne Unterfcheidunss - Kennzeichen abzugeben ; 
Buccinum Acicula , die Hr^ D. Hilix Acicuta nennt, 
. zeigt aber zu viele Uebereinftimmung mit Üetix^ und 
ebenfo die Auricutae und Agathinaet dafs fie nicht, 
bis zur nähern Unterfuchüng, vielleicht befler damit 
vereinigt bleiben ; das Cgcloßoma iruncatutum fcheint 
mit Carkhium fehr Obereinzuftiix)men und im Meere 
zu wohnen. Olivier*s Mtlanoides fafriolaia endlich 
lieht der Vf. vorläufig als eine Metania an. Als uh- 
gewiffe Mufcheln find blofs die Lamarkifchen Gata- 
Uuen aufgeftellt, von denen man das Thier noch nicht 
kennt, die aber, nach der Bildung der Schale^ doch 
wahrlbheinlich eine befondere Gattung ausmachen. 
In einem Anhange bemerkt indeffen der Vf., dafs es 

{rewifs noch mehrere Gattungen von Flufs-Conchy- 
len gebe, die auch von andern Schriftftellern anre- 
führt^urden, und deren Kennzeichen fich noch uiotit 
beftimmen liefsen. Er fQst noch die Beobachtung 
hinzu , dafs das Cuctoßoma etegans faft wie ein zwey- 
foCsiges Thier cebew 

uie kritifcnen Bemerkungen des jungen Hn. J9. 
über die von Qtoffrdyy Point und Draparnaui htichtie- 
beoen franzöfifcnen Flufs- und Lana-'Conch'ylien laf- 
fen fich nicht wohl ausziehn. Aus der darauf folgen- 
den Concoräancefyßematiqus er gleht es fich, dafs.Frank- 
reich iJ36^ Arten enthalte i 07 derfelben bemerkte der 
Vf. in der Franche-Gomte in der Gegend VQU Ar- 
bois, uiid 89 in den Difortemens du Lot und L&t und 
jßaromu. « 

Diefe kleine Schrift macht uns auf die veifpro« 
ebenen a^sf Ohrlichem Werke des Herausg. begierig. 

PÄDAGOGIK. 

WiMTKRTHUR, b. SlUinet '/ Hiftorifcker Ufül trUjfchir 
Birickt über das mue Narmat^ liflitutfUr die Land- 
fckMthrer des Cantons Zürich und über die darim 
angewandten Lehrarten und LekrmUteL itoj. 80 S. 
gr. g. (6 gr.) 

Diefer Bericht ift ein Beweis , Mras ThStigkeit und 
Saebkenntnifs » von erleuchteten Obern unterftatzt» 



auszurichten vermögen. Es kam darauf an, ^go 
LandfohuUehrer, die gröf^tentheils eine gerlnge-fe^- 
foldung haben, und durch irgend einen Nebenicr* 
dienft fich das Fehlende erfetzen muffen, in möglicUt 
kurzer Zeit in den Stand zu fetzen, den ihnen anvei* 
trauten Kindern die diefen nöthigen KenntoifTe mitzu« 
theilen, ihre Geiftesthätigkeit aufzuregen, durch den 
Unterricht zu. bilden, und ihr durch ^'ttlichkeit und 
ReDgion Gehalt und Werth zu geben. ' Die Lefe^# 
Schreib- und Rechenmethode roufste zu detn Ende 
vereinfacht, und zur Bildung des AnfchaunDg-s- und 
ErkenntniCsvermögens eingerichtet, der Scbnlleüirer 
danilt bekannt gemacht, das InteretTe deffelben dafdr 
geweckt, und ihm fo wenig Zeit wie möglich voa 
leinen Schul - und anderweitigen Gefchäften gendiOf 
men werden. Diefes fchwere Problem haben der edd* 
mathige Rußerkolz^ der feine vieljährigen pädagogi- 
fchen Erfahrungen dafQr benutzte, und, bey def^ 
fortwährender Aränklicbkeit, der durph mehrere pä- 
dagogifche Schriften, befonders durch feine Briefe an 
die regierende FOrftin von Lippe- Detmold, bekannte 
Hr. ZeÜery in Verbindung mit Hn. Prof. ScHtäUi^^ 
glacklich gelöft. Zum XJnterricht im ][«efea MräUte 
man eine angekarzte 01ivier*fche Methode , eine Ait 
von Wändfibel, deren Idee ganz neu^ und ihrem V£, 
Hn^ Ze\Ury eigen ift. Die Bemerkungen > welche 
hierüber mitgetheilt werden, zeugen von richtiger 
Kenntnifs de^ BedQrfiailTe der Landleut^. Fffr ddM 
Schönfehreiben wurden wohlfeile und fehr berech-» 
nete Wandvdrfchriften des fei. Rußerholz benutzt. 
Das Rechnen wurde nach Peßatozzt^s Methode ge- 
übt, und das Fach des Cnoralgelangs , welches 
am wenigften Schwierigkeit hatte, von dem Leh^ 
rer des Gefangs an der Kunftfchule, Hn, Notz^ 
beforgt. Den Eifd: der Schullehrer weckte maa 
durch verfohiedene Mittel < wobey man .forgßltig 
auf die in diefem Stande herrfchende Denkungsart 
Rückficht nahm; und um nicht zu viele von ib- 
oen, und dieCa nicht zu einer für ihr Hauswefen 
und JpQ]^ den Schuldienft ungelegnen Zeit abzumfen« 
wurden nach einer über ihre Fähigkeiten und I^ei- 
gungen zu weiterer Ausbildung .eingereichtea Lifte 
aus den ago Schullehrern für jedes laufende Jahr 
90 auserjchen, und in drey Abtbeilungen, jede 
von 30, in einem der Sommermonate zu der anse* 
ordneten Inftrucfion gezogen. Der Erfolg hat der 
Erwartung ernfprochen./* Die Schullehrer m^neii 
wilÜg die an «fie ergangene Einladung an» «ad eine 
beträchtliche Anzahl bat von freyea Stücken um die 
Theilnahme. In den Stadt- und Landfchulen zeigte 
fich bald die^ Natzlichkeit des Inftiüits, und man 
darf hoffen , dals in , diefem Jahre die Scbilm des 
ganzen Cantons fowohl in Abficht des Unterricbti 
als der Dif/piplin eine mufterhafte Geftdk werdoi 
erhalten haben. 



^ ' ' '^Num ^2S4.^ '' - •* 
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WISSENSCHATTLICHEWERKE. 

QB^e^CH l-CHTS. • vrirWicb n^r die awoyte (fenitifebjB ReligioD)-d«ii 

; ' . . ^.-, tt VI Mythus YQUig unterworfen, uod ßch fejbft; von ihm 

Frawi^ürt a- M., In d. Axidrcäifchcn Bucbh.: ^nibhangig g^mfcht; die erftc (oftafiatifohe) fnriobt 

Ideen z» ihef altgimeinen %^«f^^««^^^^„;?//J7 in Mythen als Gefäfsen ihrer ArOchauung imdSyi*- 

. ITelt, von ^ok^ak. tTagn^r^ Prof. der PhUdT. , ^oieq, «her welche aber diegeiftige Idee Gewak ha- 

. 2u Wfirzlmrg; igog« *.Vl und .495 S, ^;r. «•.ben fqil; die drille (SaWismus) ift voll Jebendi^r 

(aRthlr.) , ^ . Symbole; der vierten (griecb. Mytbeoreligion} ifi in 

S-V . der Qßftalt (cilbft das Sy»b(4 untergegangen 9 nur die 

oy^obldieJU^des'VfSr» iu dieter Sebrift die Or- . zw^yte halt von der göttlichen Idee felift iocb <das 
. g^iS^kaayfk^ Keaanes df r Wetigerchicbte, -dar .Syc^M entfegrnt, u^d. erJaiibt es £qh nur für diaKreb- 
^ReligioD d9r i^fkntW«]^» darzulegen» alfo die Pr^^e- tur. W^s nun axideivBeligiooeii fiAnlieheAnlcbauiuig 
ginmopa eiiier jkppf^ig^o Weltttfcbichte za liefern, .|uh1 fieföfs d?r Idee»|rt».und in der griecbifcheii felttit 
/«I9 auch die Umgeht und. der .Umfaoa, mit w#l<}h^r die Steile der Idee vertritt, oder die^ldos-, in fibhatf- 
IcKe Mythc^gie 'der ganseQ alten Wett, alsfiin Geh- .ce^omuienthat, dea^iepneichrdasjMyt^fohe denJbe- 
.|ia6 dargeftd^ woirden, napcb^ das Henforftecibende ; J^gioiieii« .. . ^^: * ^ > 

,und £igentb^mlicbe ^cliefef Werkeg aus ; bey welcHevi .... J|et9t*begimit der Vi y^n den «Iteu^eligififeltfi*- 
jßcfa der fcbaBtffiBtgeyf* vpr^Oglicb durofa dieiNailur- ^k^nnttiife des Auimg^im reden, umP^i^ac ^zoerft 
.pbllplggphie^ ^iod d^ neue Lehre von Indien ala d^r ;Von iodien« dfm MD^tefiarnde der Afeligi0nen£.g6 if.» 
cvViege all^r^Relioon updaUer Mythen leiten lia(9. * .fwo tim »emliph ai^sfilbrUeh^ X^fteSungiiMldijft- 
VorbereitenJ ftellt der V£. Betrachtimgen über ^wjoskhuig: der lodifcbcin Religion nach den bdcaontea 
^die iDuerii'i^twipMlWK^u&^ti der M^^fobMt . Mtul .llQJiffiqiitte)n^zudene«»)nocbr<Micb/&MiehNnig^diefer 
jihre erften Auf^env^rhältniffe , fa wie Ober die Art .Sebfift Fr. Schlegels geiftre|cbea ßuoh ober Indien ge- 
^n, v^rie fich ein VoÜc zuerft als Volk geftalte« Ueber kommen ift, verfucnt wird, und das auf*S« 185 If« 
^<li^ Anficfaten eines Volks vom GötilicbeA aus den ,yom Tibetanifcben M^bus, der dein .xiiCidiiehA ver« 
ISeiten der Ifl^e giel^ S. 40. folgenden Ueberbliok: .vi/tadt-ift^ nach Mf^ert (im mytb€l,Xexicon):^lMb- 
•^, Innere , Infipligekehrtheit des Gemüths und Auffu- • zug aus Georgii Alfh^betnm Tibetatmm. So reio, 
•eben d^s .Qöttwhen in dem, füllen Mittelpu«kte der .. fo g^iftig, fo eruaben die Religion dies Aufgaivs ul:- 
•Seele, mit ladendem Hingaben a^ die Ueiwalt des . l|>jiang}icb gevv^fen feyn Coli ;, 10 artete. &e doch -aus. 
f Göttllcheu; ideeller und herrfchender Blick dfs Gei- 1 „In (jki; beiBgUen Tiefe des Gematbsc^ klagt der W. 
•Ites auf die.Wejt von deniiPunkte aus. In «inrelcbem . S. npi., war die Gotlesidee empf^ogea«; . ia die ibn- 
.dlie:OagaiMl^tiqn ^^ Giftigen wur^, di^.Eip- . (chautMDg der Sinne, arjbeitet iie^fieb; heraus, und In 
jheit; — SchaflHHI.des Göttlichen, in- deni, was als -das der Lutt. der Siiuie erldfeht fid. . Abgötterey ift die 
« wiifiraiufte v^t^ den lebendige^ Dingen erfcheint ; -t- Gefchichte der Religionen. *' „ Mit der Soooe« : fättt 
(Vereinzelung 4efr aUg,eiF>^ioeu Lebens in alle' feine : der/Vf« fort, und derGefch>eb|e weCtwerts über din 
.Geftalt^n, .ip^d. Indiyiaiialifirung des Verein ?elten \6^ *4ndttsr hioaustretend wirft du diefs noch ipehr^Akeli- 
.9Bur 0ien.^l|ilic^en p^^ttergeftalt. .1 Diefs. find dic^vier .fKea.: denn Fe« dort> an zieht -fiob durch: cfe' Lander 
^ßeiten der Idee 9. aua yrekher fich die pqntemplative »rdes affyrifchen^ medifchen und nerfifdieo Reichs bis 
^jGemQtbsreligipn des Indi^rs; .der erhabene und krfif- - in des kleinere Afien zwifehen dem MüteleieeruiMttd 
-Itige^fdpnptheiamus Abrahams, der Sabaifche Natur- • dem Pontus; ferner um die Ufer des kainifelien 
•]di4v\ft, und die KPi^Alc^rreMgion des Griechen edt-.. Meers, und die armenifcbeu Gebirse YM an den Sa« 
«"wickeln." Aus diefer Aaiicht der Religionen, rdn ^ den d0s Libanon, und die^Ufer HesT^Jls vixl die Wkl- 
ifor^2al aii£ge/:afst, ; eptftebt nun , nach S. «s«, ditfe ^ften Arabiens fimrAbgotterey — SabHiaiku^ {^.tm^^mx 
-jForiqel: .L Subjectiv im Subie^iven = oftafiatifcbe beliebter Aoisdruck, denUienft der ^Hi€hmeisfaeere 
.iMilti^^; TT II- .Object^v. im./$Bl\iect)vBn ^f femitifche . loder Matueditaft zu^bezeichnen)— * weldM'den-iMi- 
.(IleUgion; 4II. Sub^ctiv im Objectiven rs.Sabaismu^; ligenSinA fftr die gotterfüllte Welt zuerit ii^iNaturfiftn 
»IV. Ohjectiy im- Qbjectiv^n s gri^chifcbe Mythen- umwand^, und endlich den: Natur6knn ins^VStlfbeei- 

1 reUg^pn. Damit nW" ^^^ Pk?^ gleube, nur dUe « ner fich (olbCt zerttoreeden Begierde umarbeitet, und 
• ^.^^ r_ .t^.r i. ^^j j,. __ j^_ ,..„_. !._. .. . . . « . . ^ o.__. .^^ Wortes mit der Natur 

d&ebpSaUüsfimsikah- 

ren 



1 rwg^pn. Damit 'UnA st^i* Pk^b^ «glaube, nur 4ie 1 ner fich (^b(t zerttoreuden Beglerd 
, letzte^ fey. mythifcb»ttttd die andera Uegeti aufaer detn . fo im eLk^^^i^icbtten Sinne des Woi 
Gebiet dialpr Buches, fo wd^d eriqpert; nK^.btt kfAk . Hurqre'^^^^t.'' S.ia^..: eil» dk^ 
^ , A.LZ.1%09. ZüfeyUr Band. (5) 3c *^*^ 
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ren zwar die Gnindidden das iodircben real w Mythus ohne Religioo aad Poefia mit Reflexion bearbeitet 

Tom Esveara^ nämbcb: |ndrogy.nifche, aus fich felbft und *zu Syitemen ausgebildet haben* Wir balteodfe* 

jtfi^ende* und in ßcb fclbft gebäbreade Gottheit, fen ganzen AbfciUiitt von dem Sabäismas, deri&fai 

ttiänrflicbes und weibliches Weltprincip > wieder, und ' gewöhnlichen mythologifchen VVerken kaum berikt 

es erfcheinen daher auch die »;^mbole* dieter Id«e» wird, iOr. dea verdienütlichften Theil der gaon 

der Lingam und der Phallus in Tempeln und Procef- Schrift,^ ob wir gleich mit Bedauern aus S.20J. fehen, 

Conen; aber überall findeft du im SaDäismus die fpe- dars des Vfs. Hüffsmittel nur dürftig gewefen! Voa 

culatiire Bedeutung der Symbole untergegdiigen nicht Perfien war in diefem Abfchnitt nur der Mithra- 

sur in dem Bilde lelbft, londern noch mehr in dem Dienft erwähnt worden: aber die ganze perfifclie 

Cuhus des Bildes, welchen' (ich eine^ dem Zügel des Lehr&der Ma^er, ^den/dort eigenthümficfa aasgebit 

Schönen und des Sittl|cben entronnene , fich felbft deten Sabäismus von zartem und grobem Char^ter» 

'irbr^ftefide Natur tu- ihrt^m freyen Tümmelplatte den Zoroafter zu einer 'ibenfälß' eigen^aniXichea 

r'wibk Zugleich fohli^rst fich ('Wozu auch fchon der ideellen Religion erhoben, handelt fpäterhin|JS. 4^4(0«) 

.IndiCchr Eswara hinfeitete) diefer ganze, die Nälur ein befpndrer Abfohnift ab,, der yorzü^lich beyZo* 

fctftft entweihende , Natnr^ultus an Sonne und Mond, roafters Sjftem nach den Zendbflobern verweilt. 

als ieioe erfMn Ideen an, und entwickelt' in mehreren ^ Im nachften Abfcbpitt (S. 325 ff.)kommt der Vf. 

Variatfonen hnnief nur dtefe feine Elemente. ' Das '*M* der gtiechifchen Mythologie. ''V,jDie gasze Rcik^ 

jfliäanlicb zeugende ift Sonne , das gebährende Princ^ gions - und Kunftwelt der Griedien ift ehie in plaftifche 

'ift Mond, ihr gemeinfchfiftKober Beziehungspwikt ilt Objectiyität umgebildete Ideenwelt de» Orients. Der 

.die ^rde: ihre Ausflüffe find männlitih, Feuer, trok- Geift des Griechen hafte gewal^e Affidiilationski^ 

Jien, wärmend, Licht; oder weiblich, ftill befeocfa- die auch die gieiftigfte orientafircheldeeinFlelfeli und 

tend, nährend, und es tritt ÄiH^len an die Stelle der filut zu kleiden Wti(ste*^ und mft'tfem Olgantifchte 

fionoe der Himmel, an die des Monds die Erde. Fer« - des Morgenlandes fiegend rangv (6 dab/es aer Grazie 

jMor erfcheiot^ die Erde bald als feegenreic|ie allnäh« gehorchte: aber Sabaismns des Morgenlandes vrar % 

' xende Matter fiiit taufend Brüften, oder als Mutter wiis dem Griechen die Fülle deir Ideen gab, ;utld |ilt* 

des Getreides und der blutlofen Qpfer von des Fddes ftifcher Inftinkt des Griechen fchuf daraus die kOaft« 

IHehlenr. £beD fo wird die Ordnung des Lebens lerifche GOtterwek.^ Züerft wird Von dea MyftericB 

Middas Oefetz, das mit dem Atckerbau entfteht/ tur der Griechen gebandeh, welche die Bi^ftcke von den 

. befondem Gottheit und Geftak! der Erde, und die Sabäismus der MorgenlSadei^ zu dte heUetolfclien My- 

StiUnef welche die Reben zeitigt, erfcheint ab befon- then bauen. Mit tbnen hängt genau zofammen, was 

derer Gott; oder auch es fchleicht fich die Idee des von orphifchen Schriften noch abrie ift. E* fblgt von 

kosmogonifelie»^ Waffers in«deiiGulttts, nnd da»zeu- S. 346» an eine Analyfe der ftmmtiicheii orphifcben 

Ende oder gebährende Princip geht aus dem WaflJer Hymnen, aus deren jedem das herauf gehooen and 

rvor." < erläutert wird , was die 'iü ihm liegende Idee dtsGdt» 

Dtr Abfchnitt nun von dem vorderafiatifchen Sa- tes, dem der Hymnus geweiht ift, bezeichnet. Die 

Misi^tts — der ausfährlichfte des ganzen Buches — ausgebildeten plaftifchen Götf eranfichten , wdofae ne- 

von S. 205. an begreift den Affvrifcben und Phönici- ben den Urideen des Sabäismus häufig darin vorkom- 

Sehen Sternendienft, die Mitnra-Myfterien, den men, werden flbergangen; aber tiber dief» Hymnen- 

5gy ptilchen Cnltus , Sanchuiiiathons pbönicifche Kos-. Sammlung (S. 375.) das allgemeine Urtbedl ausgefpr^ 

anoftonie, zum Tlieil nach ^#rd#r, mit Erläuterungen eben: „dafs ihr Vf. nicht Orpheus (d« h. die erftn 

«ndKritikea , nebft noüh vier andern Kosmogonien. Verfettung derMyfterien aus denvOriefatenac^hOrin» 

.'Ihnen gegen flber^vdrd noch die ta ihrem V^rtheil chenland) feyn könne; fondem dafsfie entwnd^ «p 

• nbftecbende molaifche SciiöpAings ' Urkunde geftellt tergefchobeoes Werk eines Onomaktitos, aber, um 
9. 339 L : /An die Stelle der Zeugungen in neidni- für echt gelten zu können , dem ornhifcben O^fte 
fchen Kosmogonien tritt hier das Aihnaehtswort des " " ' "* ' «^-t. . - • . v *. ,^1*1.^ 
Schöpfers 9 und die fchwankende Bilderfprache ver- 

rdbpängt der beftknrote B^riff der Bochltabenfchrifit. 

Demftriege und den Entthronungen , die dort folgen, orientalilch : denn die Gebete der zoroaftrifeben Ke- 

* ftetfat^bier die Seligkeit des Schöpfers gegen Ober, der ligion , die Herodot eben difefes Charakters vvegen» 
imi in feinem Werke felbft genieist, und ftatt der 'fr«»'«i nennt, find ganz in diefem Geifteverfaist, vd- 
VieHieit, in die fich dprt die Zeugungen zerfkreuen, 1er Ausrufungen, Anrufnnj^en und rOhmendcüi Pri- 
fteht hier alles in Einer Gottheit concentrirt da, und dicate des Gottes, an den das Gebet gerichtet ift»* 

. mnUr ihr, indels dort die Gezeugten , zur Herrfchaft Den Ueberaang des morgenländifchen Sabfiismns in 

ri^h geboren , fich entzweven. Die Natur * erfahrt die griechilch - plaftifche Anfcliaunngsfo^m lälst dtf 



^ 



&är Oenchtigkett, dliproffendes Leben und Fort- Vf. (S. 375.) ficfi in folgeiklen Momienten 

nflanznng; aber der Menfch entweiht nicht fie und i) Die intellectueDe Idee des Gottes zic^ fich 2«fai&- 

^^eh: Ebenbild der Gottheit Cchaut er fie unter fich.** men zur individuellen 'Oeikalt mit den objeodv be- 

"^endlidi wird noch karzlich nezeigt, dafs die ältefte ftimmteften Uitiriflen. a) ]j>as^ rahige Wiricen nnd 

philofophle Griechenlands die fabäi fchen Kosmogo- Seynderldee wird wiUkflrlichesHandelii der Perfon. 

tkn init ihr« j^yU^km Zpi^;aDgeft a«%engiiuiieD| 3} Die'Art der Id^ Z}iS$jü nod w Wtfkw» wird 
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{xibiit (rifuin), io welchem der Oott dis dem feinigen 
"Mraltet. 4) Was foi;ift als Symibol die Idee bezeich- 
nete, und ihr weCentlicb war, wird zum AUribut^ 
und bezeickaet eine Zufälligkeit ihres Begriffs. Die- 
'}«oigen Tnorgenläodifchen Ideen nun, welche der 
'griechifcbe Ueift nicht hinlänglich zu geftalten yer- 
Inochte, wurden in den Hintergrudd der Theogonie 
geftellt 9 die andern fcfaliefsen um die Geftalt des Zeus 
und der olympifchen Götter einen Kreis, und bilden 
€lie Ideale der griechifchen KQnftler und die Rehgion 
der Hellenen« Wie Homer das Detail der Zeusfami- 
lie in fefter Bildung hingeftellt hat, übergeht der Vf., 
-ficb auf eine eigne Sdirm von ihm Homer und Hsfiod 
lierüfend, die aber unfers Wiffens noch nicht ans 
liicbt getreten ift. Dagegen läfst er fich von S. 377. 
an auf eine lehrreiche Entwicklung der Hefiodifchen 
.Theoeonie ein. Ansebangt ift noch aus dem Diodor 
die Tneogooie der Atlantiden und der Kretenfifche 
Mythus« Die Mythologie der Römer ift (S. 411 ff.) 
mnt ein paar Blättern eanz kurz abgefertigt worden, 
^eil fie ihrem Hauntinnalt nach griechifcfa fey; nur 
das Eigne, ^ welches, wahrfcheinlich von den He- 
tniskern abftammend (and nichts wäre eigentlich ein« 
heimifch und Landes- oder Land - Religion ? ) altgrie- 
chifch ift, wie die hetrurifche Kunft, aber eben wie 
diefe, in dem.eigmitlicben Griechenlande, wo diefes 
in unf re Gefchichte eintritt , fchon verfchwunden ift '* 
'Wird, doch nur oberflächlich, berührt. 

Im letzten Abfchnitt feines Werks von S. 466. an 
giebt der Vf. noch eine fragmentarifche JJeberficht 
der fkandinavifchen Mythologie -*- eines vereddten 
Sabäismus -^ nach Mofers mythol. Lexicon, fo weit 
es heraus ift, und nsLcn Kij[ß£trs nordifchenAltertha- 
mern. Die Hauj^quelle, aus welcher hier zu fchö- 
pfen war, die Edda, ftand ihm nicht einmal zu 
lyebote. 

Die Schrift des Vfs. hat im Ganzen noch mehr 
ohilofophifchen als jphiloloeifchen oder'kritifchen 
Werth , und es mOcnte in letzterp Hinfichten man- 
ches zu beftreiten und zu berichtigen geben, wenn 
UMn es auf eine förmliche Revifion anlegen wollte* 

« 

IITIRATURGBSCSICHTS. 

TLwmtf^y b. Cmfitts: Üben Lebretkt FriitU 
rieh Bikjamin Lentin*s befchrieben von IFtt- 
kitm £ackfij Herzosl. Meklenburg - Schwerin- 
fchem wirklichen Hofmedicus. I808« IV und 
7« S. gr.'g. 



ABe .y erdirer und Freunde Lentim^; deren _ 
•ttoh unter den Layen noch recht viele find, werden 
es dem 1 Vf. ^ einem Schwi^erlbhn des Verewigten, 
anfrichtigft Dank wiCTen, dafs er diefe Biographie, 
die «och den Schlnft des Supplementbandes der Lm- 
tiMun Bevtrige zur Arzneywiffeofchafk ausmacht» 
^beiondefs nat abdrucken lafien , und Rec. darf be- 
liau^^ten, dafii fo leicht keiner, vorzQglich d«r. den 
Verewigten perfönlich eenauer kannte, ohne Rflh* 

mng fif «US der Hand I^en wird« Din Ym&enft« 



Lmtins um die A rz iieyw i fferfchaft deutet zwar der 
Vf. nur ganz kurz in der Vorrede an und beruft fich 
über dielen wichtigen Punkt mit Recht auf L'j;Schri^« 
ten felbfL Defto umftändlicher und forsfältiger aber 
hat er die biographifchen und bibliographilchen Noti- 
zen gefammeit und , was der Schrift einen vorzügli- 
chen Werth aiebt, den bieflern, freundlichen, Cha- 
rakter deffelben darzuftelleo gefucht , welches ihm 
auch um fo mehr geglückt ift, da er oft ihn felbft re- 
den läfet. ""Zu greiser Weitfchweifigkeit im Detail 
wird den Vf. niemand eben befchuldigen ; im Gegen- 
theil blieben bey wiederholter Durchkfung den\nec. 
manche kleine Wünfche übrig, z. B. zu wiffen, wo 
er von 1754. nach geendigten Studien (S. 4.) bis zu 
feiner Promotion im September I756., und von da 
bis zu feiner Aufteilung in Diepholz im December d. J» 
Jebte und welche eignen Gründe feine erfte Gattin 
(S. 9.) zu dem fehnlichen 'Verlangen bewogen , Ratze- 
burg zu verhdfen ; dafs aufser einer genaueren Schil- 
derung feines böslichen und FamiTienlebenS npch 
eine gleicbfam ftatifdfche Ueberficht der voii ihm ver- 
walteten verfchiedenen Phyä^atsftellen, wozu in feinen 
Papieren , vermuthlich Data genue zerftreut liegen, 
eingewebt feyn möchte, u. f. w. Auch drangen fich 
ihm dahey eitagf^ Beytrage und Bemerkungen auf, de- 
nen er hier etwas Rauna zugeftehn zu dürfen glaubt. 
Lf* InauguraldifTertation (S. $.) ift nicht von ihm : fie 
fteht wenigftens m Rui. Aug. Foget op. med. feL 
S. 69* — Die Stelle zu Diepholz hat, (wenn Reo. 
nicht ganz irrt^ wie auch die Caienbergifchen und Göt* 
tingifcheh Landphyfikate,) noch jetzt keine Befoldung: 
derUmftand verdiente alfo hier (S. 5.) keine auszeich- 
nend gröfsere Schrift. *-> Ein gröfseres Glück , als 
1796., würde L. allerdinas in Hannover gefnnden ha- 
ben, wenn er, 40 Jahre ir über, dort feine erfte ll*auf* 
bahn eröffnet hätte, wie Werlhof ihm rietb! Warum 
er aber damals, ftatt in ein kleines Landftädtchen» 
nicht in feine Vaterftadt Erfurt zurück gieng, laffen. 
folgende eigene Worte von ihm aus dem J. I789* ver- 
muthen : „ 1750. dispenfirte da jeder Arzt felbit und 
der liebe Vuigus war immer unzufrieden , wenn er 
den Doctor und Apotheker beide bezahlen foilte« 
Recht freygebig wurde der Anst für feine Mühe auch 
nicht bezahlt. Wie viel die Toleranz feit Dahlberc *8 
Erleuchtung da gewonnen haben mag , ift mir unbe- 
kannt; fonTt gab's viel Scheelfucht und heimlichen 
Religionshafs» und man mufstebeym Anblick römifch- 
katholifcher • • • • »(Ceremonien)" aus Furcht devot 
fcheineo." — In Dannenberg erhielt L* doch (S. 6.) 
eine, anderweit abgenommene, Zulage von aiRthlr.» 
die feitdem bev der Stelle geblieben i?t : ftine forgen- 
voUe Lage dalelbft war ihm noch 30 Jahre, nach der 
Aufteilung dort» ja noch in Hannover, lebhaft vor Au- 

!ren. — Minen Nebenverdienft, in Clausthal IS. 13.)' 
chStzte er 1794, höchftens auf 100 bis 150 Rthlr. — 
Seine ärztliche Correfpondenz von Lüneburg aus 
(S. 3^) erftreckte fich doch wahrlich ungleich ^üieTf 
als äois in die Ratzebnrger Gegend ; vorzüAÜch aber 
Sufserte er Zufriedenheit mit feinen Gefchaften Im ^ 
McGklenbnrgifchm«— Die Abhandlung ober die Ver- 
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liefferang desMedidndweTens (S; 35.) verfafste er auf 
'Befehl bev Gelegenheit der von der lOneburgifchen 
[^Landfchaft damals emftlich befchloffenen , auf einmal 
''aber, «aus unbekannt gebliebenen Gründen/ fchon 
'rnebrere Jahre vor der Invafion ganz in ftille'Vergef- 
fenheit begrabenen , neuen ^weckmälisigesen Einrich- 
'tung der Medicinal • Verfaffuog im Fflrftenthum LOne- 
'bur^und der Phyfikate und deren Befoldung. Sie fol- 
Jen befonders auch, weil die Vorfchiäge darin leichter 
ausfahrbar und weniger auf neue Fonds berechnet-^ge- 
weCen , fichtbare Vorzüge vor einem andern, ebenfalls 
'auf^ Befehl eingereichten , Plane eines andern Arztes 
'haben. Beide nat Rec, aller Bemühungen ui^each- 
tet , nie zu Gefichte bekommen können , und Z. felbft 
hielt mit Recht fich dapials nicht befugt, den feinigeit, 
auch tnur im wefentlicben Auszuge, weiter mit zu 
theiten. „Ich darf," fchrieb er im Junius* 17^4.» 
'^nichts davon fagen: indeffed habe iohin meinem Ent- 
würfe fowohl für ein forgenfreyes Leben der Aerzte 
und für beffere Krankenpflege der Landleute, als 
auch für das Anfehn der Aerzte in jeder Relation zu 
Torgen gefucht. Jetzt halte ich es noch für zu früh, 
*ein Wort davon zu fchreiben." Wohl dürfte diefe 
Schrift mehrere Liebhaber fiodoi, !als bey dem hemi- 

ffen Zuftande deir WifTenfchaft, die & 15« veribroohne 
ammlung der Vfchin Recen6onen in den Göttingi- 
Tchen gel. Anzeigen. Eben fo würde die Bekanntma- 
chung des Auf ratzes über die Verpflegung der Armen 
X^- 34') gc^if^ ^^o f<chr bedeutendes Gefcheiik. feyny 
wenn auch alle etwanigen perfönlicben Andeutun» 
ren unkenntlich gemacht oder weggelaffen würden: 
chrieb L. ihn, wie der Vf. fagt, für die Nachwelt: 
to befitimmte er ihn ja eben dadurch auch zur dffent» 
iichen Mittheilung. Eine Auswahl Ly^A^ /Briefe ad 
"familiäres wäre ein wünfchenswertber Nachtrag zu 
der Biographie. — Seine nicht immer angenebmeCase 
in Hannover wird (S. 39 ff.) treffend gefchiidert: fie 
fticht fehr gegen diejenige ab, welche er in Lüneburg 

fe wohnt gewefen war, ob er gleich auch an letzterm 
)ne von Einem oder dem Andern wohl tfiit unter 
veiicannt feyn mochte. (Einer folcben Erfahrung oder 
damals obwaltenden körperlicl^en Urfachen iit Rec. 
geneigt diejenige Stimmung zuzufchreiben, in welcher 
er die beiden S. 17. und a2. angeführten Briefe zuPa- 

{)ier brachte, in deren erftem et fich über /ffiM^Schrift- 
telierey Vorwürfe macht, dergleichen z^n :andern 
.vielleicht am Spieltifche u: f. w., nicht einfallen, und 
die fo t^hr mit der Hn. Ä (S. ig f.) drey Jahre ipäter 
segebenen Ermunterung dazucontnrftiren. Niemand 
ift, felbTf den Prediger auf der Kanzel nicht ausgenom- 
men, den Urtheilen der Menge in höherem Grade und 
ununterbrochoer^iusgefetzt, als der Arzt; und fo giebt 
es denn wohl überall einige, die, um ihm feine AV 
hängigkeit überhaupt noch fühlbarer zu nrraehen, 
felbft über feine häusuchen Mufsenftunden die Controle 
lialten und es tadeln, wenn erdiefelben zu irgendeiner 
andern Art von Erholung, als ihnen für fich geäugt, 
anwendet* SAx waht vergleicht Unzir irgendwo den 

* .1 
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Arzt.mit einer Uhr^ an WeMier einieder den •,««« 
auf den Punkt dreht, wohin er weifen foll: gfefcli 
der Clausthalfchen Dienftmagd mit der Stockle^hte 
vor deiA Sonnen weifer, wovon L. wohl zu erzäUbi 
pflegte.) Was hätte er in Hannover, gerade er, det 
-den traurigen Vorzug dort hatte, das platte Land an 
mehreren Orten und in verfcbiedeoen Proyinzeo durch 
tongjahrige Erfahrung gcoau kenneogeiemt zu haben, 
für das Medicinalweten Wohltbätig^ dawirken kön- 
nen, wenn man zum Theil ihn nicht fo verkannt und^ 
wieer feibaäu£serte, Steinberg IJogerBriebt hätta! 
Aber fo fuckte man von einigen Seiten ia der neueUt 
vpn »nna (S. 59.) entworfenen, 3. Februar igo^poblt- 
cirten Medicinaltaxe nur den verfteckten Vorwurf Air 
Hannover, als ob das dortige Publicum nicht za L'x. 
Zufriedenheit bezahle. Einen öffentlichen Wink biet- 
ober gab er $. V. der Verordnung^ vom 4. März 1»^. 
wegen Einin^fung der Kuhblattem« Rec. kennt die 
benfotion, weiehe ungerechter Weife (denn fo find 
z.ß.die zwey Jahre fyäter emanirten Rreu&ifchen und 
Weimarfchen Medidnaltaxen in manchen Stitekefi noch 
weit höher, als die Hannöverfche, ) durch ^iiefe lata- 
tere bewirkt wurde: neu aber war iiim der S. 6ö.*ef- 
-zahlte Umftand, dafs man auch bey de^ Execuliv- 
GoaMniffion (nach der Invafion) ihre Anfhebttig zi 
erringen fuchte. Uaber die früher 017^98. 17. Sept.) 
pubiicirte Apotheker * Taxe äufsert fich(S. 61*) dtt 
Vf.Yiur kurz, und nicht vid umilandlicher Über d«i 
fori, daher entftandenen Verdrufs. Sie war friejücb 
von Uebeceilung nicht ganz frey zu fprechea* Näeii« 
'dem die(]edoch mit keiner gefetzlicben Autorität vev- 
f ebene) Quartausgabe derfelben voq igoi. (ans dtma 
Vorrede man wohl fchliefsen foUte;, däb nicfat aUe 
der erwähnten fünf Mitarbeiter fcbon bey der erften 
mit zugezogen feyn möchten,) erfcfaieaanwar^ fchrieb 
JL. felbft: „ich nehme die Bürgfchaft -gar nicht ülier 
'mich , ob nicht unfere zehn gebunden 'Angefi dodb hie 
nnd da etwas verfehen haben. Eins fillt mirgle^ 
-bey: Und fo mögen mehrere. Feliler vorkom- 
men. Zehn Schultern tragen aber mehr wie 2wej3>'* 
(Wurde abrigens z. B. doch auch in der Pcmüikamk 
Arzneytaxe igoi. der Sc^upel Mofchus zu \% gr. an- 
gefetzt, als das Quentchen davo»T cfem Apotheker im 
Einkaufe 3I Rthlr.Hamb.Geld koftete.)" Wahrfcheln- 
iich war die dadnrch veranlafste Exptofi.cin^b^ frfte 
Oelegenheitsiir fache weoisftens mit zu dem im. Jahre 
darauf entftandenen Uebelv an v^elchem ^ f^^Jahre 
hernach t unter Zufammenflufs mehrerer niederbeu- 
gender Umftände, feinen Tod fand, der ans den oben 
angedeuteten Gründen namentlich auch für das "Medi- 
ciaahn^efen aulserft zii bedauern ift« Bnc. l€lD]nfal.auS 
ioniger Ueberzeugnng mit den Worten, des Vfk; 
„Sein Andenken lebt iadenHerzenib vieler MMDicheVf 
denen er Wohlthater und Retter,'* <Lehr^,.RttW 
her und Freund,) „war," und freht fich, .unterde 
.letztere Klaffe fich rechnen zu können. — ^ Mmusk 
verraHst man *4lbrigen$ (bey dicfer Soltfift .1^* 
r-Bildnifei n . .. -» • j . ... .. / 
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icht >frfeefotdert dürtsh. den Vf. dttr ,geiiflpnteii 
- ü'eberietzung tind dörcl) d^Cfeü *in üirfrer ZeP 

enr 
Lefem 

6n ITrtheH vor,: ü^cheS keineswegs :als EöduFtheiJ, 
Wohl ab* als Bcytrag züy ^Vermittlung giner mög- 
iichft ''völftiTd'Äen tJiSDeirfetzung der VeidehHeblibRfen 
Saog^f betrachtet feyp \^ill, ' Sthon Maben'ficti -einige 
StVnxmenfüb^'^ie* Arbeit ctes neuen Üeberfetzeri 
Vcriaatch laffen', toifef'Urtheilhtt' fie weder al^fie- 
ftimmbngsgründe, gehört, noeh wird tes gegen fi* 
forcchcn. ' * . . . r . ., 

' * ^ Die FdVdetuncen an den Ueberfet^er griechlfeher 
ISicHleri tfreJch^nS* bey diefeh »nders verhalti*ni als 
heyhteimfdheA^ haben an Zahl und dringender 'Nö^ 
ihtgÜDg n^it 'der Aufhellung des nhilologiföhea Stüi- 
äiums zugepooitrien; als m^n das Wefentliche von dem 
Xu/älli^-cn fchärfer ftrerinte und genauer nnteKchied. 
Je beftimmter jnan aber diefe Trennung erwägt nn<t 
je^'tief^r das Eindringen in die Natur cies GeUaltens 
und Wiedergeftaltcös g^ingtj um defto voUendete^f 
\vird fiie üebertragung fremder Geifteswerke in an- 
afre'Sprachtn fidh zeigen. Der kritifche Erklärer der 
Alten ftehtfi.bfT Ihnen,* lind h^t eitkes aBfeitigen, das 
ijänze ' mit dem ^hz^lnen um&flenden Blickes nö- 
Ihig; der Üeb^lfetzei:^ 'ftlfthk neben den Alten und be- 
Hart eines ^^<frfri«g.^£fcii Blicks, vermittelft welchem 
er das Individuelle nipVft allein anfchaut, fondern zu 
feiner .eignen Individualitat überleitet Darrteilmig 
und deren Einkleidung in Formen wird einzig und 
allein' duröh das Innere begründet, und rem und har- 
ibnifcb wird fie feyn, wenn das Innere in feiner 
rodu/ctiob reiki ' und klar aufefchaut worden ift und 
/erden kohnte. Pflr die Wahl der Zeichen und der 
i^ormen bat der Dichter keine Sorge zu tragen : denn 
allem genialifch Producirtem i»ommt eine nothwendigi 
^orm ; "vii^6h6 tftir Eine feyn kann, zu;' Nichts ift 
in dem tbdkren Dichter, wie ihn die Mufterbilder der 
Ahen därftellen, zufällig, heifse es Ausdruck oder 
Versbau, öder' eigenthüroliche Sprache, oder poe* 
tifche Ltcenz. Dabc^ aber fteigen die Forderun- 
gen an einen Ueberfetzer immer b5her, und verlas« 
' A. L. Z. 1809* Zwfiftir Band. 



gen ^tw^er gan% oder nie erfüllt zu werden , da ein' 
einfdtiges Vetdienft desüeberfeta?ers darum für keins- 
gilt,' weil das' Wefentliche fich ohne feine Vtfrnich* 
fung nicht zertfaeifen iäfst. ' Coogenialifch hat der 
Ueberfetzer Wieder Zu geben, was der Urheber dts- 
Originate 'Zöwft^lÄ^ abfer wird Nachahnrartgf 

gänzlich aüsgefcnioffen. Eigene Pradpctiön foli die' 
Ueberfetzung f^yn , ' nicht Nachahmung und Nach- 
fijreclien; der Gelft und d^s'LebeÄ dief^ neuen Pro*' 
ducts fft fremden -Urfprungs, und durch' die innigft^ 
Aneignung einer fremden Individualität gewonnen» 
Nichts kartri abfer fchwieH^er heifsen , als bey erfor- 
derlichet Selbftverläugnting das WelVy' eines ' alteni 
DlchteW fe in fich aufzutrehrnien, dafe' deffen ''Äiis*^ 
fprache ein gleiches Promict * ausmachen mufs,* undf 
das Noth wendige als das W^fchtliche erfcheint Wer 
fö feiri Original durchdrungen hat,' fteht mit dent 
darftellenden Künftleryer Bührie', der niqbts. weniger 
als nachahttien föll, duf gleicher Stelle.^ Porni und 
Stbff, Alles mufs gleichmäfsig' wiedergegeben wer^ 
den^' weil es nichf wfäJHg', ftmdern tiothWttxdiä'w^rl 
Doch nur zu fehr* hat man da^ Zufällige verwechfel? 
und di/rch Künfteley zu crfetzen gefuclit, was keine 
Etinft,'föhdern' Natur hergeben ßllte und' hefgeberf 
inufs.* Die alten Dichter habeii ihren VersbaU nicht 
nach Belleben erktfnftelt , ungeachtet wir noch ^u Vie- 
les ih ihm als zirfUlKg anfehen, und wenn fie in ded 
fpatereft Zeiten forgfamger ip der Bildung ihrer RhyUir 
med und Ve/sartenvei^rnbren, fo hat diefs einen ganz 
andern' Gtnindv — '* Je näher der alte Dichter unieref 
durcn Zeit iind Verhältniffc geformten Ihdividuriltäl 
berühtt, 'nm*deft<y leichter und mit defto mehr GfOtÄ 
werden wir deflen Werke in aller Hinficht übek'zii- 
tragen ver^dgto^' darum ift es auch leichter und 
fchwerer, aus verfchiedienen Sprachen zu überfetzfta. 
Unter Hie fchwerftcn Dichtungsarten mag woW die 
bukolifche mit Recht gezählt werden, deren Charak* 
ter und deren Sphäre fo weit über unfere Zeit hinaüs- 

ferOckt ift. Die Naivetät unferer Zeit fteht, oft ei** 
wuogen, neben der alten zu nackt da, und mit Fär- 
ben überpinfelt wird fie lächeriich. Das Wenigfte 
kann aber hierbey von willkürlicher Behandlung er-> 
wartet werden, und aufser deren allgemeinen, für ]6de 
dichterifche Uebertragung gültigen GrundlStze kom- 
men noch eigenthamiiche bey diefer Gattung hinzu« 
Wir gehen, die Hoffnun? und den Glauben an ein6 
möglichft voUendete Ueberfetzung des Theokritus 
undandr^f gukoUker nicht auf; glauben aber auch, 
dafe, ob ^aa ^^^ ^o^ daher nur Vollendung er- 
(S) "^ ^ ^**'- 
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wartet, fia von Männern , welche d^ Ibpochonder freyen Urtnene Jijm&nijAich das Richtige traf md 
flegt und die ebeix dadurch .von dem Dukolifchea wäblte. Dennbcnunden neb mehrere Stellen, an wel- 



bfclfitiltkifdis Ip^lter entfernt ftdfen, 2iun gröfsereti 
SehadeH der Dichter * feibft^ unterronnbei^ wMen 
wird. ^ Wir erbalten denn nicht da$ Freve ond Na- 
türliche wieder, was die Originale fo fcbdo und lieb- 
lich belebt. 

-HuM(vtf6 hatte imJebre-i764»-eiiieUeber£el2w« 
des Bian und Mofckus geliefert^ welche, wie er felblt 
einzugeftehen fcheint, ihr S^bickfal verdiente, n$mr 
lich vergaffen in werden. Sie baffe fo viele Mängel 
vnd erfiulte dJie Forderungen fo vißmg^ dsis^ fie kaum 
eipe Üeberfetzung heilsen Kann. Jetzt übergiebt uns 
Hr. mSm ^nen neuen Ferfuch ( fo nennt; er (eine Arbeit)^ 
welcbex'nicht als eine wiederholte, fondern als ebie 
gänzlich neue Ausgabe betrachtet werden kann, und 
jDA(ui des VerfafEers-Jl^fserupg, wchihfatrachtet wer« 
4en föll. . Dadurch werden wir jeder Vergleichung 
mit der erften UeberCetzung übernoben, was uns .aT 
ferdings erwünfcht fe^yo nEUi£$, da jenes ältere Qe* 
^henk ein Blumenkorb war, in welchem uns nur 
Gras und wenig Blumen, die aber nun auch durch die 
2eit den Geruch, verloren haben, dargebracht: vtrurde. 
t*rifch und blumenreich ift jetzt der^orb, den wir 
j^eri^ aus der Hand eines ziivtrliffiff betriebfanien Gärtr 
Biers empfangen. — Hr. HH. hat nch gegen einen fei- 
l|er BeurtheHer erklärt, und wir mQf^n ein Gleiches 
^warten; allein wir fürchten keine Entgegnuiag, da 
ifur Gründe ixns zum Urtheile leiten , und wir unbe- 
fangen fprecnen. Frejiich ift es leichter 1^ eberfetzun«!' 
fen zu beurtbeilen als fie felbft zu fertigen ; die Oe* 
;bicbte ; des, Tags bezeugt es«. .Allein weh clufcb 
ftrengeBeurtheilung, deren fichUeherfetzer ftets aus- 
letzen , kann die Vollendung näher gebracht werden^ 
dd das Einzelne, welches oft Uxx des.Kle^ilJche an«* 
Ipefebea wird, hier in dem Gfnzen als unzertrenpbr 
cher Tbeil ftebt« -^ Das vorli^end.e Werk, zerfällt 
an dny Abfchnitte (aufser der vdrgejfetzten Abband* 



eben Hr« ilf. ti^Yü an^ftoTseft jft,'jnd"die er tfrivA- 
bedert gelafTelkt hat. £)dr leidige <#ef(^SA: d^ tldfe« 
,3riren$ der.$tellen, in welchen lieh eine Abweichung 
von dem zum Grunde liegenden Valkenaerfcben Text 
findet, haben' uns andre Kritifche Mütter gütigft ab- 
wgamtmmm% waA wir - kö n nen ims driier fe»lejeb an 
dasjenige. wenden , was wir noch mangdbaft und ta- 
d^nswerth-fandeo« Um^oicht zu weitläuftig zu wer- 
den ,' wählen wir nur Einzelnes aus. 

In dem XjratiUede^auiF Adoiils lieb ^-Hr. M. v. 7. 
bey der Vulgate jiiifov o'J«vri Xcvx«» XfvscovVMvTi rvtcci^ 
bewenden, und fprieht gegen Ihsklng vasA'ÜMMt 
VerbefrerungeB. Mag auch in ^iMeMi^r Gedichten noch 
manches Spielende und Gefuchte vorkommen , fo ift 
doch Obiges unerträglich und bedarf noch feiner Vec; 
Vefferung. Wir entfcoeide^, nicht» glauben aber niow 
mit .Unrecht in dem /ujg^V 9^^^f ,die Aiisf (UIuxijb e|nec 
eheiqals vorbändene« Utoke 4>d^lyif^m%\i^ o^ Yerv 




zu finden« und lelen daher; -^' H ^f » v x« 
Xcu^ ^^y ö'dcfvr« Tvirc^. •— . v« ai« Hr. iff • nimö^ |iaob 
BtimA ^x^d.Waiifi4td vinfKi^ ftatt v)jVX«xtö« iiif 5 daÜs 
mit Uni^ccbt, di^ die gewöhnliche tesart keixier Aea* 
derufig bedarf , und mer dieTau|fök)gieniclit(lart-* 
V^ 36.V Hier ift r/T^Aj/I^/d^^^mendatipn : otwi wÄv W^iff 
aiJ^e^ofuiMp.i^IPWßn... Wirbatt^ an|tbbän£ig ra4 
U^ak^td in der £alfchen Lesart sf* «W nwß y«tro« ge* 
funded , was auch jener Lesart noch vorzuziebn fejji 
durfte; dennoch liegt in .djer trüben Quelle aller Ver- 
bdfferungen, , in den SobriftzOgifKiiider Aldina ficber 
noch die ricbtke I^iiesart verborgen« Um ,nicbt wejtj 
liuftig m w^n^aWr deuten, wir fie nur an: Wvr«^ «W 

• « • • «0« y«7r«»^ Ttv *Ad«vfV ,aWdei« — ^ v. 51. tnden WIT 

Of^Mi des Pierfon und ßrimk^ - uoapacbtet die gemeine 
l^sart «^;t*«f* ohne Tadel fteheo kann* — v. 5g. Mk 
vollem Rechte verthei'digt Ur.M, die Vnigata treffend 



hfxtg Über Bion's und JJ^oÄrAitr Leben und Gedichte ^^ |egen Valke^aer und Brunk. -niU^ ift, 5*?« Catiills d?. 
iiämlich in Text, Uebertetzung und Anmerkungen^ ßdermm. ' Richtig wird auch v. 74. «r«*f^ dem noöei 



J)er erj^ßf verbunden mit dem litztiny geben der Aus- 
gabe einen |iritifcben Werth, und wir haben daher 
nnfer Urtheil auf beide Tbeile, den Text und. dif 
tj^berfetzunff, zu. richten. 

£inen,aurcbaus befrietjigenden und bericbtigtei| 
Text fetzen wir bey jedem Ueberfetzer i^orausj die* 
Jen bat er $cb vor Allem zu bilden, und er kann , ein- 
gedrungen in .den Geift des Originals und nicht ent^ 
Elöfst von jphilologifchen Kenntniffen, wirklich für 
den Schriftfteller auch in diefer Hinficht vieles leiften, 
Idit der Bearbeitung des Bion und Mofchf$s durcb 
TSUfM. können wir im Ganzen gewifs zufrieden feyni 
und wenn er audi feine Dichter mit einer Maffe von 
peuen Conjecturen verfcbont hat, was ibn be; man- 
dben Neulingen nicht empfehlen wird: fo bat er uns 
doch einen durch Erklärung und Autoritäten berich- 
tigteh Text geliefert. Weder Inconfequenz noch 
. OberBächlichkeit können wir als allgenieinen Cb^T 
rakter feiner. Arbeit nennen, da er Alles, was ihm 



vorgezogen, obgleich derHauptgruod über tehen wor- 
den ift. — V. 97. Hier hat Hr. Af. den nchtigenSnn 
verfehlt , welcnen 'L^g$fi$rr0, einzig wahr gerätst bat 
und in einer Anmerkung : vert}ieid]gt» tiefer Über- 
mut : il n*entend pa^; ^ non <pCü ns viuUk ifUindre. mmi 
Projfirpme ißfourde ei m wul ptßs U nndn. .— Indeif 
Einleitung zu diefeni Gediqbt fetzt Hn itf. die Mei- 
nung aus einander, dafs es für die ^eyer jldles Adoois- 
feftes benimmt gewefon ley, und IJt^nt ^s mit Tbeo- 
kritus I Stern Idyll in Vergleichung. Gern hätten wir 
diefen Gedanken weiter- verfolgt gef^bn, da er nicht 
durch Vergleichung mit dem tneokritifchen Gedicht 
allein,, fondera auch .durch anderei Gründe beftätjtf 
wird, und zu mehreren üefultaten über einzelneTb^^ 
des Gedichts führt» Wir könqen .un& hier nur auf 
Andeutting, nicht auf weitläuftigen Beweis eiolaffco« 
Bion mag ujn Gedicht wirkÜi^h Tür Abßngvng beym 
Adonisfefte, oder es nur als einen dazu geeigneten 
Gefang gefcbrieben haben, fo bleibt es doch gewi(Sf 



torgearbeitet worden war» benutzte» und mit einem dßi$ 99 paife den gewöhnlichen Ädonisgefiingen» wie 

den 
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den deifc^en* Stoff , fo aach äholichb D«rftell»ng hat« rfet worden. -^ Im erften GedicEt desMc^c 
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liäil 



SolcSer Gefäoge gab es mehrere > und es laffea lieh Hr. iH .mit gutem Orüode AXiev ftatt « Arov druokeä 



tttoh mehrere nachweireo. Bion*^ Gedicht aber, wel 
oh^ dus «einzige von ^en uns hinterhliebeoeo Trauer- 



lafSen^ Der Göttin ziemt es aueh hier» gleich wie 
V. 14. zu fprechen. Weniger nothwendfg war PUry 



gfJHngen ifti :lMtt ohne Zweifel das Schickfal erfaliren, yeii# Correction nttvrm ^liv rf^e« 'tmvtmj ~ Im zwey^ 



welchem Gelange von gleicher Art und gleichem 
Zwecke ausgefetzt waren , dafs es nämlich aus andern 
AdonisgelSngen Supplemente und Interpolationen , )e- 
4wih erft in fpäterer Zeit, erhielt. Auf die Hech* 



ten Idyll fchreibt Hr. M. gleichfalls richtig AatJ^m. 
vu 41. traf die Wahl die rkbtigfte von den vorhanden 
nen VerbefTerungen ; dennoch bleiben noch Schwie« 
rigkeiten übrig. ^ Viell^cht lalTen diefe fidh faebeoi 



Bims Gedicht au fetz^ » welche weder am rechten 
Orte fteho , noch durch VerbefTerung und Umwand* 
lung dem V^rfafler viodicirt werden können. Na* 
inentttch ift dieis an. den Stellen zu erwdfen» an we^ 



simg diefer Behandlung haben wir einige Stellen in wenn man lieft : «! ^ r' Uxti^tAoroq i^xcv , wobey «Y«Xfx* 

einen fehr 4paf(eiEiden Sinn giebt. cf. Iliad. IV^ 14^ 
Eußaih ad Od« I. p. 1467. — y. io. Nach der g»- 
wohnlichen Interpunction. Richtiger zog Bsrmaim 

^ . _ { ad Orphntm f. %14.) die Worte «iS^t/ t« — iri}tf< zu dena 

^ben die Kritikec wohl wegen des fchwer zu iin- Vorhergehenden , zu dem es gehört. Dann aber fehlt 
deoden Auswegs weniger anftieisen und verweil- die Bindung des Folgenden, und immer bleibt det 
Uß. .Wir nennen um der Küra» willen nur Eine« ganze Vers , den wir deshalb wohl als ein erklären* 
r- 94. Die Bemübiuigen^ diefen kranken und Iah* 
mm Vere wieder hersidkellen, find bekannt, und 
^eder fend Gmnd zur Verbeflerung. Wir halten 
d^n ganzen Vers for untergefchoben« Die Eroten SnmvTt^ ftatt ä-nttaw ward die Aufnahme billig - zu 
und Ureadea, Hymenäos und die Charitinnen konn* ThelL -— Im 3ten Idyll v. 7* ziehen wir denn'ocb 
teä in unferm Gedicht bey Adonu Tode klaffen ; wie Vatkenmirs Verbeffening ßcL^pacX$ dem aufgenommen 
aber niöchten fich die Mufen dazu verbunaen glau<^ nen AaVj3«vc vor: denn diefos fcfaeint nicht nur einen 
ben? Doch nicht darum, weil fie fingen foUen (4fr«xa^ lintten, fondern faft gar keinen Sinn' zuiilben.' 'An 



des Einfchiebfel betrachten möchten , ein elender Vers» 
Ohne ihn hängt das Ganze gut zufammen. -* v. ist. 
Der echten Lesart der Aldina und des^ Ood« Vindob. 



I«v9«v), wie es Kytbere ^ethan (v«36*),rzu deren Tautologie ift nicht zu denken, da frA^ov zur -ver« 

Klaggeftön wohl die Charitmnen einen fcnicklicberen ftSrkten Erhöhung des Vorhergehenden gefagt>vrird« 

Chor formiren? Den Klagen der Charitinnen aUeiU Nach m$hr als du gewöhnlich umifyacmth Uagefl^ tfifi^ 

mochte wohl Adonis nocn Gehör fchenken* Der jetzt um den wUraigem Stau» — Der von P^alkenaer 

«iftiBge Vers ftört aber die Harmonie des Gemäldesi verdammte i6te Vers hat feine Aufnahme mit unfrev 

welches die Hauptperfonen heraushebt, und diefe Billigung gefunden ; er ift echt und'untadelhalt, et* 

tritt nnjr» wenn man ihn ausfpricht, wieder ein. — klärbar ohne Verbefferung. Das Wahre mehr al^ 

Idyll. II, a. Td'v dnoT^inw iB^r« — ^ erklärt Hr. M. in Hr. M. findend hat auch hier Longepierre flberfetzt : 

den Anmerkungen: den Gott, vor dem man fliehen, femblable aux chants qu^ici Bion fa^>it oüir^ tee daux 

fich hüten muEs; ein Andrer bezog es gar auf den ehants^ qui femblaient de vos gofiers jprtir. Orpheut 

mlAohemn Eros. Der Sinn, des Wortes iTt hier der« kommt dabey nicht in Rückficht. — v. 229. war wohl 

(elbe, welchen Catuil durch fein duntex Amaihußa ^^bilo^x VerbefTerung der Aufnahme werthJ--«-^ v. 50; 

ausdrOqkt. — . v. 7. finden wir noch das falfche wx' lieft Hr. AJF. vV^i« ftatt desValk. nf^ri«« ungeachtet auch 



•I tAq^i^ ftatt deffen Brunk richtig fchrieb on o<, wie 
auch Hermann ad Orpheum 0.781. billigte. — Idyll. 
III, I. ftebt die Umänderung h" 3)ß<;oyri ftatt e^' i/ttv» 



dadurch noch nicht alle Schwierigkeit getilgt ift. ^a^ 
A^j Emeiid.'bedarf allerdings noöh'Er^eil^* Im 55. V; 
Jcheinen die f alfchen Acoente nur Druckfehler za 



mm. Reizender, nicht fetyam,^ wird dar GemiMe 'feyn^, da fie in den Anmerk. richtig geftellt find. — 
durch die Darftellung als Traum, und darum ift die Die Erklärung des aufgenommenen lUXtyfxxt i. e. |ufA 



XiYft«^ bat fihr Vides vor fich, und verdient Billi« 

5ung, wie einige der folgenden Veränderungen in 
iefem Gedichte. — Im sten Idy» ift v. 68- lo tref- 
fend der Sinn gefunden , wie treffend ^ahobs v. M« 

7« mb 



verbeflerte. ^^ Daft ^Mcnuo^ im 5ten Id. "v. , 
genommen worden ift, hat zureichenden Grimds oho« 



Vulgata keineswegs zu verdrängen. -*- Im yten IdyU 
lieft Hr. M. v. 8. zum Theil m&Ruhnken, zum Thcif 
nach Jakobs. Dennoch fehlt noch die richtige Cor- 
rectioo, welche die verdorbene Urfchrift an die Hand 
giebt, fo wie Hr. M. auch v. 34. nichts für Auffindung 
einer genflgienden Verbefferung» welche wohl gewon- 
' nen werden kann, gethan hat. v. 14. ift auf cue finn- 3abey den Vers zu beeinträchtigen. -^ Um nicht 
reiche VerbefTerung von Sanien (ad Catult. eteg. in zu weitläufdg^zu werden, mflfien wir da» für dio 
Jlfair^. p. 43. ) ^V7«v WaTavov*AM« nicht genug Röck- 
ficht genommen. — Ueber den letzten Vers und Nvcr<r«, 
als Namen der-Gefpielen, läfst fich nichts Gewiffes _ 

ausmachen, daher auch Hr. M. nicht befriedigen tung dazu aufmerkfam machen.""^ .Oie Bel^MKilaiig' 
konnte. — Idyll. IX, i. Richtig wird ^i durch und des Textes bleibt immer fehr fchätzbar; nicht we* 



Nachlefe aus Theokritus Idyllen Bemerkenswertb« 
fibergeben, und können unfere Lefer sn weiterer 
Prüfung auf den fchätzbaren Beytrag in der Einlek 



überfetzt, und die Erklärung für: oder^ verworfen. 
Selbftdas dagegen eiogefetzte vi^ empfiehlt fich an die- 
fer SteHe nicht, wo der Dichter nicnt Mytholog feyn 

wollte. Trefflich ift Idyll. X, 6. erklart lind begrün- befontv**!^" traf w di« Wahl, wenn er auch qicht 

. • •' ^tP über* 



niffe Stellen haben Begründung und neues Lichi 

erhalten. Weder urtbeilslofes Nachbeten» noch 

Mytholog feyn auch gonloCes Harioliren ift Hn. M. eigen, und 
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ftbisraU GefitSge' leiftete. Wir wenden uns zur Ueber- 
fetiung'. 

<r; Hr.. iff • vereinte in ficb die zwey^Haoptreomfite 
fQrl\die/U(d^ecfielziuig im Allgemeinen, dem Staffe 
H^ der Form neph : denn er hat erftlicb fein Ori«« 
Bai v-ei^ftanden^ und jedes der einzelnen Gedichte wwl 
gefafsii er hat aber auch in mehreren Aeufseruogen 
Set Vorrede Einficbt in die Form » den Versbau und 
^afloeatliab den; hukolifche» Hexameter" vercathesr; 
Dennoch finden wir diefe, für das Ganze fo.fiöthigen, 
yorausfettungen im Einzelnen ▼ernachläffigt, und 
&ine Fehler wenden zu pofiUven^ wodurch fie fich 
■tobt allein einer ftrengen Entgegnung ausfetzfeo, 
£Diidern auch das Ganze verdarben , eben weil fie auf 
Grundlatzea beruhten. Von^der Treue einer Ueber- 
ietzuing Tprechen oder diefe wohl gar nach Graden be- 
i^ehhen« ift völlig unftatthaft: denn die Treue liegt 
ichon im Begriffe der Ueberfetzuna;, da diefe ohne 
jene keine heifst. Die V<orbilder der Kömer als Ueber- 
fetzer küinmero'uesinieht, und was auch Hr. id. in 
der ^Vortede. gegen eine fcheinbare Treue» die er die 
heitbfefie Un&eue nennt, Cagen mag, fo kann er kei- 
neswegs die». Nothwendigkeit verdrängen oder ver« 
danhtig machen , durch welche alles Geaaohte und Geh 
dichtete fieipen beftimmten Ausdruck. und feine indi* 
vidneUeForm, gefchehe es felbft ohne helles Bewu£st- 
feyo des. Denkers und Dichters, erhält. Wer (ein 
Original lebendig durchdrungen hat, und im Stande 
ift, aus dertangeeignetenlndividualitätJiiit freyer Pro« 
duction zu fchaffen, der wird ein dem' Original ganz 

geiches Product liefern und vollendeter Wiederge- 
iltiing fähig iSeyn^ Diefe Durchdringung. des. Qri- 
gümls vermilfen wir an vielen Stellen bey Hn. üf., 
und I leugnen dadurch die nimmer aufg^ebene Hat- 
W>ng^ wobey alfo wohl die Möglichkeit ins Werk zu 
ftdien 1 einzig an Hn. M. lag. £r hatte mit vielen 
Schwierigkeiten 9u käitipfen^ aber warum fiegte er 
Biioht immir ? Ja es laffen fich Einzelheiten naehwei* 
fen, in denen es' offenbar wird , wie ihn feine eign^ 
liidividtttlitit an 'ddr Aufnahme der Freinden verhin- 



derte, und wie diefe denn g^en dtn glUt^dieh Ge^ 
wdnnene auffallend abfticht* Von £inzelhm):eM Am 
hier aber nur die Rede fey^i, und wenn dasf Genza 
fioh durch vielfache Vonsflge, weilehe • aticb diefe 
Ueberfetzung äniserft fchätzbar machen, empfieUf» 
fo rauben ihm jene einen grofsen Theil feines (Ver* 
thes. Wir wollen von den l^onderen, im obigen AU« 
gemeinen enthaltenen, Forderungen, wriefaeaäUeber* 
fotzer gethan werden, und die wir VcfiOg-^idh bef 
Hn. Manfo un^üllt feheti. Einige auf d^w C/eber^ 
fetzung prOfend anwenden und- mit Beyfpieteiei \Mti£ek 
Urtbeil beftfirken* » ' . <-* 

Eine der Vollendung w^nigftens nahe -tJeher^ 
fetznng mufs jitks wiedergebe^', wie es' 1lberfaau||t 
gedacht wurde, mithin ricA^^und rieicfaftimiiiend 
wahr in Hinficht des Sinns feyn. ' Di^* ift die echte 
Treue, ohne welche die ^Ueberfelziing fich felbil 
vernichtet. Hn.* M. fehen wit* atf vielen SmU^a hier* 
von abweichen und idi& Wahrheit vl^etiet»/' WiJf 
wählen die Beyfpiele dazu^ohne mdhfitm<«sMrtif(udbWnf 

fiölz mf die Pracht tmlfarbig'biühi^tr FlBg^l. > l>uMlf 
das ::)late, wird das Bild verändert^ «undAfe/^Afar 
wollte nichts anders, als: gtfckmückt^ fageri, Wiekiev 
firos x^tf^o>iv otyoLXXofiävo^ wr§^yB9^w anders w61aeifet. 
Bion I, 43« ^Mfiarrarov ä^ va xtx^*^ > daß ick noek evüntd 
michdein\ Ungtücktkker ^ freus ^ da;? äarmonifche dc# 
Originals fSlfchlich ftöreod. Ueber Slon I, 96.^ haMif 
wir oben gefprochen. *Bion VI9 6. d«iX7t6'f&c^< BäXywf^ 
7«! oLsayt/ti n xatl ÜMta , Freuen am Hterdjich Viite diä 
Schlafs wid trägen Genmßes^ giebt den Jjiefater nicht 
wieder ; auch ift dabey nicht an Schlaf zu denkeni 
Man fetze dazu IX, 5. Mofck III, 48. V, g. Weni» 
Bion i, 54. «t/rä£ durch das erklärende Götü» öberfetzt 
wird,' fo haben wir, um der Verftärkiiaig' will^, -d^ 
gegen nichts einzuwenden, da übrigens' hier weder 
an eine Herrin^ noch an den Theopncaftifchen «vro« 
zu denken ift, und «ur« hier nichts mehr und aicbi^ 
wenigerift, als IX, 3. ^ ' 

(Der Befcklu/4 /cigi.) «^ 
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LITE RAR 1*8 CHE 

• • I. Todesfälle. 
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*%im 24ften Jun. ftarb Chriflian Benedikt Gt6ffMy In« 
A>^ctor ,' PröHft und erfter Prediger zu Bernau in dei? 
Mark Brändenburg, infeinem^iUenLebensjfeihr. S« das 
f el. D^uttbhl. ' 

* • Am 3bfteriJilii. ftarb zu Paris der TieruhmtÄ Kupfer* 
tttA\erP. Laurent^ einer der Herausgeber der iKiv/lff 
fiim^iis , *teu welchem ef den Plan entworfen hatte ; er 
^ar i7S^. zu Marfeille geboren. - - 

•^ Am itoten Jul. ftarb zu Paris der ehemal . Parlcments- 
ilid4K>cairu» K^nigl. Büchercenfor L. C/. Mwin , lange Zelt 
kifidurqh -Redäcterir der Gazette de Fraectf , Vf. einer Gcf- 
uslüehte StflAdiiU u.Lw., im. soften Jahre feines Alter*. 



NACHRICHTEN. , r , 

II. Beförderungen. 

Se. Maj. der König roh Wcftphalen hat einen 
neuen Beweis feiner Achtung für die WilTcnfchaftcn 
und feiner Fürforge für die hohem und niedem Lehr; 
änftalten gegeben, indem er an die $tel1e des Ter- 
ewigten Jiih. ooe MuUer den Hn. Staat^rath Lfiß zum 
• General- Di rector der Studien im Königreiche ^mannf 
hat, von deHen fchon rühmlichft bekannten Talenten, 
Einiichten und^Oefinnungfen nJ'an die fchönften Hbff-| 
hungen für die gefammte literarifche Cultur zu /alten 
berechtigt ift; ' 

Mr. Appellationsrath &iffvir PAf/tf/Adfcjft zum^Suats- 
r'athe ernannt worden. • ' , 
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WISSf^yfSCHAFTLICHE WERKE. 

GRIECHISCHE llTERATüK. Idyll: der entflohene Eros, und mehrere Stellen in 

^_, ^. j«jfrL Tj n dem Theokritifchen Liebesgefprich ( bey vielen ge- 

LKiFZia, b.Dyk: BtonsundMorckus Idyüeih lungenen Partieen) unter die am wenigften befriedi- 

überfetzt u, erläutert vpn §. C ^- Ma^ro u. f. w. „nden rechnen. Kaum läfst fich etwas lebendiger 

{Bcfchlufs der in Nr. 235. ahgtbroohtnen Recenßon.^ Sefeeltes. finden , als jenes Idyll von Mofchusj in dem 

w\y alles frey und kunftlos fich bewegt, alles in Handlung 

|V^ eben der aUgemeinen Wahrheit, (um diefe im Ge- ift, und auch das kleinfte den Scnmuck der Lieblich- 

•i^^ genratze zu folgender fo zu nennen) hat der keit, der keineswegs Prunk wird, an fich träet. In 

'Ueberfetzer ferner die Pflicht, auch die individuelle der Ueberfetzung vermiffen wir diefs, und finden da- 

'Wahrheit,' fowohl den Dichter^ als das Gedickt ^nge- gegen zu viel Demonftration ; das Gedicht fchreit^ 

hend, zu bewahren. Dagegen hat Hr. M. mehrmals oft fchwerfälli^ einher, und mufs die Wirkung inje- 

'Bilder und Vorftellttngen eingemifcht, die der alte dem nur deutfeh verftehenden Lefer verfehlen, wel- 

Dichter nicht hatte, noch haben konnte, und die che das Original fich ewig verfchaffen wird. Wir 

«ckltia einen modernen Anftrich vertheilen , der beben nur Einzelnes aus. v.l. Laut nach Eros, dem 

nur mifsfaUen kann. So Bicn IV» 3. 4^x<^v hc**^ ^v^- Sohn^ rieffo die bekümmerte Cyprie. Hier ift die Wort- 

'^ROTov, die Bruß von GeßM teer. I, 5. ^rX^ri^^^tv ftellung zum Nachtheil des oanzen ge^wählt: denn 

^rroBtct, fcktag' au den zarten Buf in. V, i. ESfuoi x«. mit laut konnte der Vers nicht anfangen, und die 

Xci irSXti rdfAMXvi^Wy kai raÜB^ — Slng^ ich mit GtUck^ Nachfetzung des rov vlia, liefs fich nur dann nachah- 

'Jo werden gew^ die Ueineu^Qeßnge — • 'IX,-6* Der men, wenn alles dem Original gleichgeftellt wurde. 




' emfangenvom Arm des Schlafs, ^^ Einzelne Qefänge und (idrt das wiederholte mein, gegen das Einfache des 

'Dichterwerke behaupten aber auch jede; feine eigpe Mofchus gehalten, v 4*. «^ ^^v« Jpremdling zu Oberfet* 

. Individnalitit, durch welche fie eben chKrakteriftifcfie zen, ift weder richtig, noch der Göttin aogemeCTef. 

Originalität erhalten, und feibftftSndig zu behandeln MemÜiber^ will fie tagen. Im 6. Vers übertrifft rVr» 

find. Diefe frey und zwanglos, ohne Beeinträchti- d'o nul^ -ae^am^^^ bey weitem das deutfche: Zeichm 

gung und in vollem Wefen wieder zu geben, mithin tferrcnhen ihn dir. Warum nicht: Kenntlich iß dir der 

fich vorher ihrer bemächtigt zu haben, diefs ift die K^abe. Nun vergleiche man y. 7. xe«*"« M««' «^5 ^w'- 

grofse, yielleioht die gröfste und fchwierigfte Auf* »0« itv^^ J'cixrXc« gegen: Weils ift er nicht von Körper, 

Sabe des Uebertetzers , der oft felbft unwillkarlich in er glotzt wie Feuer; den 11. Vers mit dem Uebertra- 
ch HinderaifTe dagegen tragen kann. Wie wir ei- ^genen: Ohue fTahrheii, ein Kind, voULifl, dasfchreck- 
nige der vorliegenden Oefinge in der Ueberfetzung li^ uns müffielt; das belebte iunUiML^w ro xo^^xvov, 
iies Hn. M. gewifs im Ganzen vom Oeifte, welcher «xv,^' tracfxov r^ Tr^ocrMTrov gegen das fchwerfäUige, ja 
urfpranglich in ihnen wohnte, befee^ finden, und fie profeiifcbe: Locken verhüllen fein Haupte doch nicht die 
dacfurch einen höhern Grad von Volikommeoheit er- ichamilbß^Stime. Kleinickeiten können die Darftel- 
halten haben (wohin wrBiont erftes u.Mofchos zwey- lung verletzen, diefs finden wir v. 15.: Nackt ift im- 
tes Idyll rechnen), fo finden wir einige, bey denen mer fein Leib, verborgen o^er die Seele, wo die Eid- 
es Hr. M. nicht vermocht hat, congenialifch wieder fchiebfd die Befchrdbung zur Demonftration maehen, 
zu fchaffen, und welche dadurch allerdings ihre gan- und den Gegenfatz,*^ der in r^f^vi^ und ^f*nKnvyt9L<rriu 
ze Bedeutung verloren haben. Am wtoigften glflckt liegt » da er in nackt 'und verborgen nicht enthalten 
''dem Ueberf. die Darftdluns und Sprache der heitern wird ^ keinesweges erfetzen. Um nicht zu viel zu 
Maivetät, und die freye Bewegung derJiHeiterkeit; (precVieD) («tzen wir nur** noch folgende Stelle zur 
er bildet jene za fpröde, und dadurch löft fich ihr VerfA^cbnOe niit dem Original her. v. 16.: 
Weren widerlich auf, diefe zu emft und mit einer ge- ^^^ .a...^^ ^ a.v - 2 a..^\ • 
fachten FftUe »on Bedeutung. Dargm. um der bIt- „«««« u'a irCb^^Ä^^Ä m äU 
ipiele zn gedenken, maffen wir das ganze liebliche ^^^^^ Herzen, 

A. L. Z, igoQ. ZmMir Band. . f ^ ^'* 
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Einen Bogen rtur kltln und kleine^ Gefcbolg *aaf dem 

£9gen 
Fuhrt er> aber das kleine GefchoCt erreichet den Aecher« 
Auch ein Köcher von Gold.u.f.w. 

Fleuc]i ; im Rnfv ift Oe/akr und feine Lippe vergiftend. 

T«v iTMfvroiy 'EX^yxv rbcpi; tj^irmas ßmy^ko^ dkX^ {Mt des* 
leichtfertige Dapbnis in der 'Oa^io-Tu^ und in der lieber» 
fetzuog: JConnte doch Paris ein Hirt, die verflHndige 
SeUna täufchen. Hier ift der treffendfte Punkt in ^^* 
9rft<7e und in iXXo^ ganz verfehlt oder überfehen , und 
)das Ganze weniger bedeutungsvoll, fo wie das fol- 
gende fxecAXov ^,u ?d' *EXSvx etc. durch „glücklicher bin 
ieh, ein Ffirt^ den diefe Helene kaffet,** ohne alle 
Schalkhaftigkeit, die den Grundton des Gedichts 
ausmacht, und welche uns in der Ueberfetznne nur 
*wenig anlachte — Die individuelle Geftalt des Gedichts 
leidet ftets durch Äusfchmückung, welche theils un- 
nöthig, tbeiis falfch ift, und immer einen Mangel an 
Tollftandiser Gewinnung und Aufnahme des urfprOng- 
lich Gedienteten vorausfetzen läfst. Unnöthiger Art 

find Z. B. Bion I> 75« -ßxXXc ii viv anipdvfuai xci otv^iai 

verdeutfcht durch: Deck' ihn mit Blumen und zier* ihn 
fuit Kränzen. Mofch. 11, 6a. ToTo« »>jv T«Aafo« ir^^tic»X. 
b^ifiq Ev^wTTc/}]^. So die Geflalt des Korbes am Arme der 
Jchönen Europa. Faifcher Art find z. B. das im Bion 
J, 7. eingefcbobene Fern; Bion I, 56. fi^l i*hvi notysl- 
VoTf*©;, ex« äVxd^eiJTov olvApf. Ich von des Schick/als 
'Gewalt Fernichtete ^ trage mein Leiden. Uofch. II, 3. 

'Ztryt^ Sri yXvxitav'jxiXtro^ ßXB^dfCt<riV i<Pi&v , Xv^i^tX^q — 

, JTann der ßß^y nur leicht auf den Jvimfem ruhende 
'ScMummer mäklig die Glieder ewtßrickt. — Dahin 
'x^cbnen wir endlich aucbUeberfetzungen, welche er- 
Idären und aufgelöft wiedergeben, was der Dichter 
'&hön vereinte. So Mofch. if ai. Wer ifon den Herr- 
'fenera- Olymps. 111, 43. So nkht um Eos Sohn in des' 
• öjpm herrlichen Thalern: — ^Theokr. XXVll, 7. Käl- 
%tt iitmt'dir, und nicht untereftlkkte Mädchen zu k of- 
fen. Bion I7 |I- Hinab in den Otius icandelfl du zum 
'*ernßen Btherrjcher des Schattenreichs. ' VI, 9. Sohn des 
Peteus. In äüeo diefen nnd itaien ähnlichen Stei'en 
fchwindet das Dicrbterifche, was nicht durch Ausftaf- 
iirung erfetzt wird. — Doch genug des Tat I eis. Wir 
hören hier fchon Hn. M. mit feinem BioH rufen : * 

«- dXXd x«l «tJr^4 

und wir treten zurfick«. Wir haben frevlich einfle 
Strecke hindurch nur getadelt, allein wir glauben 
diefes mit gutem Grunde gethan zu haben. Und was 
bätte es genQet, eine Reihe von einzelnen gelungenen 
•und von manchen vortrefflichen Stellen aus derüeber- 
Tetzung auszidieben. Hr. M. kennt diefe felbft, und 
y&^vr leiner Lefer wird fie finden , fich bey ihnen be- 
friedigt ergetzen, und dem Vf. danken. Heide 
Diction empfiehlt das ganze Werk und geläuterter 
Gefcbmack hat feinen Stempel darauf gedrückt. Nur 
hin und wieder läfst fich Veränderung und Veredlung 



wOnfehen. Warum fagte der VF. BUm I, to. matt mf 
xnjndei: treffend : der Leib aus Schnes, da er docb t. 
'37. richtig: fchneeichte Glieder 9 Oberfetzt? Warum ^' 
das fch werfällige: Küffe fo lange mi^A ««r, als lang 
eia fiüchüger luifs tebt (v. 46.), ao dem jeder apfto- 
Isen mufs, und das ok ^iftvev duFch: fr^rjif er gehüBi 
lag, fiberfetzt? Mofch. II, 41« Die des namlicksn Blu- 
tes rfffiikf 'war. r. 57.' Bewehrt mit fMofuntundigen 
Augen. So auch das minder Dichterifche In Stellen, 
wie Bion I, 61. O dafs ^n — des Waldes Thiere be- 
kämpfteft. VI, 3. Etwa dem Sommer u. f. w., was 
fehr leicht nüt IFoU dem vertaulbht werden konifte. 
Mofch. II, IG. hhn >t«e4>)iv sxcv» in ausländifcher Traclit; 
der Stellen nicht zu gedenken , in welchen ein Do;« 
petfinn gefunden werden i^ann, wie Mon V» 7« , 

Wir haben nun noch von der Form in Hinficbt 
des Versbaues zu fprecben, was wir ebeh^arttm 
kürzer faffen Ij^önaen, weil Hr. M. auch hier out 
ftrenger Willkär verfafarea, und dabey coDfeq.BeBt 
geblieben ift. Er kannte die Forcler uoaren , und 
wufste, wie der griechifche Hexameter g/ebildet fefi 
ja felbft wie er bey dem bukoUfchefi Dichter Eigdh 
thOmlichkeiten befitzt. Er widste» wieviel buice- 
hfcheVerfe imTheokritos vorkommen, eben fogQt^ 
als ein anderer* diefe im Bion und Mofehos abzäUte. 
Dennoch war er .flberzeugt, abweicnen zu mOdet 

. von der Einkleidung gleichen Stoffes in gleiche Form» 
um auch blertiey onne Beeinträchtigung den al- 
ten «Dichter -wiederzii^beo. . Wie auch Hr. üf* 
behaupte, dafs das Poeüfche unter dem Rhuikm^chm 
leide, fo ift es dofthaucb sewifs, dafs das Nachironh 
mein nicht viel weiter vom Tiachfpielen abfteht als The^ 
ma von Variaftion. Die MogUchkeit, dafs der me- 
cl}ifche Vers im Charakter des Dichters nacbgebildit 

, werden kann, läfst fich nicht mehr abftreiten: dean 
Bejfpiele haben fie uns gelehrt« Dafs es fcbwiefigfej» 
wird auch. niemand befremden, da wir Deuifcbe'na- 
fere Obigen» wie unfern Versbau verdorben haben. — 
Hrl M. UfotUe nicht Hexameter von Bion und JWo/ipfcef 
entlehnen , und läfst uns hier nichts Individuelles der 
Dkhter finden. Darum dürfen wir in di^er Hinficbt 

, ijipht zur einzelnen Beleuchtung fchreiten*, weil wir 
fürchten muffen, dafe das cbarakteriltifcb Nachgebil- 
dete de^ bukplifchen Verfes zufällig entftanden fey. 
Allein abge2ßhen auch von diefer Beziehung auf ud** 
fefn Dichter ,j^ fo läfst Hr. M. für die Bildung des 
Hexameters überhaupt noch Vieles^tt wünfchen übrig» ^ 
namentlich bey der ichätzbaren Anlage dazu , welcba 
er mit Abficbt zu unterdrücken, oder nach Grund- 
lätzen zu verleiten fcheint. Schon einem minder ver- 
feinerten Ohre thut der Trochäus im vierten Fufs« 
wehe, und diefen behält unfer Ueberfetzer nur zA 
oft bey, und iwar fo» dafs Cäfuren dabey nach itt 
Tbefis eintreten. Nicht minder fallt die Gleichför- 
migkeit der Versreihen auf, die im Original man- 
nicTifaltig gebaut find« Zu .d^ kleinern im Einzelnsit 
vorkommenden Fehlern der üf'fchen Verfe rechnen 
wir die fiüCche Betonung» welche theils den Rhyth- 
mus 
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arras «mladern, thails' Dach der Profodie falfch find, ches Leben, (I. Trift. IV. 74. V. Trift. III. 9. IV. 

Zu den erfttrn gehören z. B. der mehrmals vorkom- Triß. VIII. 31, 33. II. Pont. IV. 10.) In Rom felbft 

j ■ A t Ti" j jV« xiü,^an. num f -»r Tln/t wofantB cr unweit dem Capitol. (I.Trift. III. 30.) 

wendejUfang : Und die Blumen, -B«)« I, JS- Ujid j^^^^.^^^^^^ jj^f^ Wohnung befafs er noch Gärten 

die Nymphen; zu den letztern z. B. Bian 14,7.. Quer- (IV. Trift. VIII. 27. I. Trift. X 37.), die auf fichten- 

flöte, was doch am Ende des Verfes Fl§te betont nmwachfenen HOeeln lagen, wo drey Meilen von 

„».p " ,,, , — i— '•••.• Rom der Flaminifche und Glaudifche Weg ucn verei- 

wird^ Vir, la. H.Jie»ien.^„, IV,.6,. andmgend urngtr „j ^^ n Pont. VI«. 43, 44.)" u. f. w. Er ift erbö- 

htn und andere Stellen, — Warunj endlich mag Hr. ^' ^^^ feine Arbeit BeyfaU finden foUte, und die 

Jl/. «iechifche Nam?n griechifch wiederzugeben fich L^fg^ ^^^ Freunde derlelben lieber eine Ausgabe • 

«efcheut haben, da wir auf deren Umbildung kein ^Qnfchen möchten, wo in Noten aUe die zum Grun- 

lecht haben? So lefen wir Adon, ApoU, Rleodom, jg gelegte» Ovidifchen Stellen im Texte nacbgewiefen - 

Orkus, Nymphe der Jagd. - würden, diefelhe mit der Zeit zu liefern. . Er ver- 

__ ' , , , n . 1. j fprioht fich mancberley Nutzen fOr die Jugend', auch 

Möchte Hr. M. unfere um. des fj^^*e^s^?f ^']|_°«™ für lateinifobe Ausarbeitungen, davon. — Man kdonte 

"^ "'' *"" " - . - . Vebung , 

die SteU 
doch 

-.r-r— -T .- , , T j 1 u u u ._ j (..ricen Leuten auf Schulen 

4bd Hoffnung, dafs das Und, welches er bebaute, gelefen werden , nachzufu/üiien; Dem vertrautem Ken- 

£ecflich reifende Frttcht» bringen, und ledes voran- ^^^ 4er Ovidifchen Mufe find fie ohnehin bekannt. 

E gangen» Bemöhen dann fich Wbft belohnen werde, „„j „ ^^^^ g^ „„. j.^^^^ mufivifchen Arbeit überaU 

jöeiiten aber doch auch bey jeder fich darbietenden f^^^^^ heraus findefi. Auch ift ein Fehler, der den 

XJelegenheit die inSchaaren herandtingpnden Versler ganzen Plan des Werkebens zu drücken fcheint, fo 

^erwägen, da£p esfchvjer fey, die trotzenden Schwie- ^^i^^j. {^^^ fonftigen Werth in Anfpmch neh- 

rigkeitenzuOberwmden, die felbft dem urtbeilsftar- „en wollen, nicht zu verfchweigen. Bey der Ge- 

ken und befonnenen Manne noch Hindermffe find. „auigkeit und Umftändlichkeit, womit der V£ die 

■ . < ■ • TerfMüedesen Nachrichten , die Ovid von feinem Le- 

ben und Treiben im Exil uns ertheilt, aufhafcht und 

B.6HISCHE LITERATUR. zufammenreiht, unterfcheidet er nicht genug zwifchen 

RiaA u. Leipzig, b. Hartmiut : Ovid's Schick/ali ^¥^ poetifchen Ausmahlungen, die auch manchmal. 

--ali,«i4 /«J.M- i^tw-hamnumir Nach deffen eisnea ^'^ ™»° weifs, bey Ovid Uebertreibungen find, und 

AÄe/Tefc^^^^ Gif?" ^pdich factifchen Zug« und ü«Jftl«de« Er ver- 

PfSrcr zu St. Lorenz auf Sa*niia.d in Oftprcu- fcfiniaht es z. B. nicht, cüe «nze Detailiriahlerey aus 

? - : f ^«o^wT^Co der Elegie ron der Abreite Ovids, „dafs kein Winkel 

Isenu.l.w. 1809. IW5- 8. desHaSfes von Thrfioen und Klagen frey kewefea 

Der Vf. diefer kleinen Schrift, verfertigt» diefelbe ley, feine Frau fich die Haare ausgerauft habe u.f.vir. 
I>eynabe vor li Jahren fchon als'CratuJationsCcbrift; in fein Gemälde aufzunehmen. Diefs wird man durch- 
Sxngang und Anhänge virurden damals lateinifcb aus- aus bemerken. So kommt es, dafs bey aller Aush 
gearbeitet« . Mehrere Freund^riethenihn,> das Werk- fahrlichkeit der eigentliche Gebalt doch dürftig, und 
- eben noch einmal zu fiberarbeiten , und zu gemein- der reinhiftorifcbeErtrag nur gering ift. Andere Um« 
*sfltzigerm Gebrauche dem öffentlichen Buchhandel ftände hingegen , die in verfchiedeoer Beziehung ein« 
2U übergeben^ und diefem Ratbe wollte Hr. G» nicht weitere Erörterung, wenn nicht im Texte felbft, doch 
T^iderftehen. Allerdings zeugt die Schrift auch von in den Noten verdient hätten, z. B. die geographifche 
»icht gemeinem Fleifae, genauem Sammlergeift-» fo Lage des Landes, wo Ovid fich aufhielt, Nachrichten 
'*wie von Kenntniffen; auch bietet fie mancherley Sei- von Strabo u.a. dacDber zufammeogehalten mit Ovids 
ten der Nutzbarkeit für junge Freunde der alten Li- Schilderungen, über die Sprache der Gefen, Unter- 
teratur, namentlich der Ovidianifcfaen Mufe dar. Sie fuchuogen über die Behauptung eines neuern Gelehr- 
Sft im Grunde nichts anders, als ein Cento aus Stel- ten, Ovid, der, wie er in feinen Briefen bekanntlich 
len des Dichters , feinen Elegieen und Briefen aus dem angiebt, ein Gedicht in Getifcher Sprache fchrieb, 
Fontus, die zwar unter dem Texte nicht angezeigt, habe die erften deutfchen Verfe verfertigt, folche und 
aber fo in denfelben veirwebt find, dafs fie durchaus ähnliche intereffantereUnterfuchungen vermiffen wir. 
feine Gruncßage bilden. In der Vorrede hat dei* Vf. Angehängt find zvvar einige Auffätze, die eine ge^ 
jiot Einer Seite den Beweis geseben, wie nicht leicht lebrtere JVIiene tragen: über Ovid's Leben, — Ver- 
eine Periode von ilim ohne folche, im Texte felbft brechen-— (hier find nicht einmal alle Meinungen auf-- 
Dicht ausdracklich bemerkte Belege niedergefchrie- eezählt, und eine der heften fehlt ), Reife durch Ita- 
ben wocden. Z. B. „Unter diefenumft^dim fahrte lien, Thrazien u. f. w., aber fie enthalten nichts 
Olrid ein befchwordelofeSj angenehmes und weiüUi« Nettes^ ^nd find nicht erfchöpfend genug. 

VER- 
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VERMISCHTE SCHaiVTBN« 

Hamburg, b. Perthes: Memoria D. Martini Lu- 
theriy quam oratione äd Germanos fcripta, ceie- 
brat Fr. Tkioph, Zimmirmann^ Saxo- Wimarien* 
fis, Phil. D. — Praemiffu efl epiß. ad vir. nobi- 
liCr. Carolum i$ Viilirs; adjuneta Henr.Car. Abr. 
EickßaiU protufio^ contioens ffo^Fr. Fifckeri am- 

. tiquitatim romanarum fficimifL igog« XXII u. 
150 S. 8* (20 gr.) 

Der Vf. bezog das freyherrl. v. L3aiker'fchc Sti- 
Modiam^ deflen &npfänger zum AndenkeD der Augs- 
burg^ficfaen ConfdTBoii , oder überhaupt der Reforma' 
tion ) in der Uoiverfitalskirche zu Jena eise Itteini- 
fcbe Rede .zu halten haben; zu der Zeit aber, da er 
eine folcbe Rede ausarbeiten foilte, fielen d|e bekann- 
ten Unglücksfälle vor, welche das Jahr 1806. im 
nördlichen Deutfchlande ausgezeichnet haben : er ent- 
fSrnte fich aus der Gegend , in welcher er leine Ju- 
gend zugebracht hatte; fuchte zu Lübeck literarifche 
Mufse, und fand fie nicht; lebte endlich zu Han^ 
bürg in dem Umgänge mit den Mufen , wozu ihm vor- 
züglich Hr. D. Gurliü beholflich war, wieder auf, 
und fchrieb vorliegende Ccböne Rede, deren perfön- 
liehe Haltung ihm erlaffen wurde, wenn er 6e druk- 
ken iiefs. Bey aller Befcheidcnheit, mit welcher er 
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fich * in der Zueigiitmg 9t Hm v. FilUrs flfber da 
Werth diefer Rede äulsert, hat er in der That Ur« 
Cache, mit dem Fleifse, den er an diefe Rede wandte, ' 
zufrieden zu feyn; auch verdient die Rückficht 
auf eini« der neueften Läfterer der R^ormatio», 
insbefonder^ auf Hn. RotttMwner^ der das Mittelalter' 
zurückwünfcht, in welchem das durch die Reforma- 
tion angeblieb zerftörte» wahrhaft geiftrge, romanti- 
fche, ideale und religiöfe Leben geblü& haben foU, 
alles Lob. , Die Noten, weichender Rede angeb£n£t 
find, zeugen von des'Vfs. mannichfaltigen Reontoif« 
fen^ fo wie überhaupt diefe Arbeit der Schule, aus 
welcher der Vf. hervorging — er ward von Hn. BbU 
ügiTy als damaligem Director des Weimaifchen Gym- 
nafiums, gebildet, und benutzte in der Folge den 
Unterricht der berühmteften Jenaifcfaen Lehrer — 
zu wahrer Ehre gereicht. Das von Amts wegen ge» 
fcbriebene Programm des Hn.- Hofr. Eidifiätß tbeilt 
eine Probe Fifcher'fcher VorieAmsren Ober die rdum 
fchen Altertbümer aus der Handfcfarift ihres verev^Ut^ 
ten Vfs. in der Abficht mit^ um zu hören, was fach- 
kundige. Mänper davon halten, und fich darnach za 
beftimmen, ob er fie drucken laffen oder züraek he« 
halten foUe, weil er felbft ihnen nur in fo femBey^ 
fall geben kann, als der fd. Fißkir alles aus den 
Quellen gefchöpft hat. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Akademieen und Preile* 

x\m 3. Auguft hielt die königi: Gercllfchaft der Wif- 
Jenfchaften zu Berlin zur Feyer des Geburtsfeftes des 
Königs eine öffentliche Verlammlung, wobey eine 
zahlreiche Menge von Zuhörern gegenwärtig war. 
Der beftändige Secretär der Gefellfchaft^ Hr. Lonu 
bardj eröffnete diefelbe mit einer kurzen zweckmäfsi- 

J' [en Rede, und zeigte darauf, an, dafs die yon der pki^ 
)fiphifck9m Klaffe vor zwey Jahren aufserordentlich 
vermittelft des Milofewskifchen Legats aufgegebene 
Preisfrage: über die Anwendung der Andjßs m der 
Philofophie, mehrere Beantwortungen erhalten habe, 
von welchen zwey des Preifes/ und eine dritte der 
Erwähnung würdig befunden wurde. Der Vf. der erften 
Preisfchrift ift Hr. Prof. Hofflnmer zu Halle, der Vf. Aex 
3ten Hr. Hauptpred. (7. S* Frsaki zu Sonderburg auf der In- 
fel Alfen. Zwilchen die fen^wurde der Preis getheilt. Die- 
felbe Klaffe giebt für das J. x g 1 1. folgende Preisfrage auf: 
„Wie verhalt fich die Einbildungskraft zum GefQhl ? wie 
\vnrkcn beide gegenfeitig auf einander? auf welche 
Gefetze kann man diefe ihre Wirkungen zurückfüh- 
;-en ? wie offenbaren Ae Ach in der Poefie , Beredfam- 



keit, den fchönen Kunften, der Religion, und der 
* J^oralität? 

Die mathcmätifcke. Klaffe legt für dalfelbe Jahr is x x. 
folgende Aufgaben vor: i) „Die bis jetzt bekannten 
Interpretationsmetlioden in iän Z^ahlreihen bey An- 
weni&ng der Madiematik auf phyfikaJifiAe Verfuche 
in einem fyftematifchen Zufammexihange kurx ^md 
deutlich vorzulegen und auf clementarilche Axi&chten 
zurück zufiihren; — 2) diefe Methoden, womög- 
lich, mit neuen, noch vortbeilhaftem, zu ver- 
mehren." (Das nächftens zu druckende Programm 
wird da^ Nähere angeben.) 

Hierauf las Hr. Prof. Bode über die AnsdieUiiAg 
der Perihelien (oder Sonnennähen) von 9g b^er be- 
obachteten und berechneten Cometen, und legte dar- 
über eine grofse Zeichnung vor. 

Hr. geh. Rath f^o^ las über die mythifdie Folge 
der Weltalter und die Wiederkehr des goldnen nach 
dem eifemen. ^ 

Hr. Prof. SfMkig eine Vertheidigung der latete* 

Xchen Sprache. 

Hr. V. Buch: Ueber die Fifchereyen bey Irfrohft 

in Norwegen. 
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.. I) Hax.i.Bs b. Hemmerde u. Sobweitfchke: Dä$ 
franaäfifclu QvUuerfakriH nach den Gefetztn und den 
berten fraazöfifcheU Schriftflelkm f^rtematifch be- 
arbeitet, und mit dea nötbigen Iiormularen.fat- 
gleitet Ton C C Dabilaw. 1809. VlILs. S74 S. 
gn. 8» 

: d) Hal'lp, b. Hemmerde n. Schwetfchke: jtrchh 
für den Code de procidure civile , den Codi 
de commerce und die übrigen franzöfifcben Oe- 
fahEbflcber, aufser dem Codi NapoUon , vom Profef- 
tovDabilow. 1808. Stack i. VIa.98S.8« 

r 3) H ALBERST Acrr , im Selbftverlag und bey J. C. 

. Ddlle: Qeifl und Anwendung der bürgerlichen Pro* 

eißördnungfiir das Königreich ^eflphatent o^bft voli^ 

händigen und genauen Formularen fdr jftden Act 

' der bürgerlichen rroceßordmmg^ wie nllab fich deren 

** in Frankreiöb bedient. Nach den ^chtigften 

t Werken franzöfifcher Reöhtsgdehrten bearbeitet 
von* 6. L. Caspari, bisher. JnftizcemmiflSr xu 
HaiberftAdt. 1809. XXXVI tt. 448^« gr. 8. 

Die erfte Schrift bat. der durch feine literarifebe 
Th&tigkeit hinlänglich bekannte Vf. , haupt- 
iicblich nacB dem fo fcnätzbarBn Werke ron Pigeau 

ila »rocidure civite des tribunaux de Frauce elc Paris 
L Vol. 4) mit vieler Sorgfalt bearbeitet, und zugleich, 
aufser mebrern andern wichtigen Schriften , den Com- 
xnentar über den Code de wocldwre eitrile^ von Ditaporti 
(Paris tH07. IL Vol. gr. 8.) 9 und den bekannten JVo- 
fidin franpais benutzt. Es ift unftratiff die hefte 
6chrift, welche bisjetzt Aber das franzöfifchö Civilr 
verfahren erfchiened ift, und fowohl für den prakti- 
fchen als theoretifchen Juriften ein angenehmes Oe- 
fchenk. Dem Praktiker vorzOglich dfirfte diefe 
Schrift unentbehrlich Csyn , da er in einer lichtvollen 
Ordnung das Wichtigfte , was Ober den Code de proct^ 
ihere in franzdfifcben Werken zerftreut Ift , hier bey* 
Aimmta findet. Der Vi. fuchte dabey die Anfichten 
der franedSfchen Juriften mit möglichfter Treue dar- 
taftellen, und begleitete iie in den Noten mit ei- 
/genen) fehr^braucobaren Bemerkungen.—- Nach 
Torausgefchickten Forkemihnjfen aber die Gefchichto 
fies CoSe de procidure civite^ über die Quellen und Halfs* 
mittel diefes Gefetzbuches , Ober das Verhältnifs def- 
felben zu den altern Gefetzen Aber die proctdure civile^ 
zu den Gefefzen Ober die organtfation ßttUciairej und 
zu dem Code NapoUon und Code de commercs^ und end- 
Ji^-Z. Z. 1809. Zwef/ter ßaetd. 



lieh Ober die Charakteriftik und Literatur, fblgt S.35 
das Civil verfahren felbft. Unter den RfllfVmittelü 
vtrerden befonders . die jEM5)dkj^bn^'' ausgezeichnet,* und 
der Vf. bemerkt mit Recht, dafs! wegen Abgang det 
discuffion pariiculiire im Staatsrath und Tribuhat, es 
viej fcttwerer fey in den Geift des^ Chefe deproc. dv. als 
in den des Code ATc^:- einzudringen« .Die discvffion par- 
tictdiire des Tribunates fehlt übrigens auch beym Cod^ 
civiL VorzOglich intereffant i& die f 8* aufgewor- 
fene Frage : oh den altem Gefetzen , welch^ das Civil* 
verfahren zum Oesenftand haben,'* durch das neue 
Gefetzbuch der Abichied gcmt nnd fo ert heilt worden 
fey; dafs auch auf den Fall, < wo der Code de proc. cii^. 
gawzlich fchwiigß^ auf diefelben zurückgegangen wer- 
den dflrte D. t^w.? Der ftrengeii Theorie nach eir- 
klärt fich der. Vf. gegen alle Anwendung des älteim 
Rechts, bemerkt aber zugleich , dafs die Praxis hier- 
vonabgewichen ift, und dafs fich wenigftens in der 
jffnrispr. du Codi dvili die fich bekanntlich auch mit 
• auf den Codi de proc. civ. erftreokt\ mehrere Fälle fin* 
den, wo das ältere R^ht über das Civilverfahren zur 
Anwendung gekommen ift , wenn der Code de proc. 
dv. gänzlich fchwieg. Als eigentliches Gtfetz kann rrey« 
lieh von dem altern Reeht keine Anwendung mehr 

Jremacht werden ; * aber der Vf. hätte doch anfahren 
oUen, dafs man fioh hier, eben fa wie beym C fT. 
des altern Rechts ials Führer beditaen kdnne. Üeber 
das Verhältnifs des C iV. zu dem C. de pr. finden fich 
Oberall richtige Anfichten, und Hr. D. bemerkt S. it. 
feh^ Ifeffend, däfs von den neuen GefetzbOchem 
keins fOr fich allein füglich in einem Staate einge- 
führt werden könne, ohne die gröfste Verwirrung in 
der Recbtafprecbung und dem Civilverfahren flber- 
bailpt zu veranlaffen : .^Wenn das bunte Volk , virel- 
dies wir das deutfcbe nennen , doch einmal zur An- 
nahme eines fremden Rechts verdammt zu feyn fcbeint, 
fo gebe man ihm das fremde Recht doch lieber ganz 
und rein , als halb und cemifcht Der Einwand , dafs 
der Cbdf deproc. du. nicht paffe, kann denn doch nur 
böchftens in folchen Staaten nach etwas fdieinen» 
die nicht ganz auf franzöfifcben Fufs eingerichtet find, 
üeberbaupt wenn von Paffen die Rede ift, möchte 
man wohl vor allen Dingen fragen : wie denn der Qfde 
NaptA^m paffe?''— Die Charakteriftik des Code de pro* 
cidure tült dahin aus : dafs darin blofs disCivilverfah'* 
ren beftimmt wird. Die Legislaiion Ober die Organu 
ßBdionjwÜdaire dvUe wird dabey als bekannt voransge- 
fetit'; der Code ilt alfo nicht zugleich eine Qerichts^* 
meng. Abar eben fo wenig, darf man fich eine reine 
(6) A Ci- 
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Civilprocefsordnung darunter vorftellen^ der ^weck^ nem lohalte nach bezieht fich derfelbe ofteBbar, ib 
ift vielmehr das ganze Civilverfahren , fowohl cfas fiut wie das Compromifii auf Beylegung von Pniaf* 
phfOlltaltßtle^ 9^ *P^, ft°> die* entweder fehön wlrklidi eUtftanden W. 

Vf. bemerkt 4. 13. fehr richtig, dafs nach der'Vör*^ oder denen dadurch vorgebeugt werden fo&. 
ftellung, welche wir Deutfcben up^ von ein^m^Qfi- _ ^ Oas erJU Buch der vorliegenden Schrift eotfaft 
fetzbncnemacben» der Cbi^ de procidure fo wenig _als die allgemeinen Grundßtze des Civilverfahrens. Et 

fol. 

da- 

gBgttL 

daffol|je, die ,%ecution des Urtheils. Oanz fondec^ 
bar ift der f 2g. aufgeftfellte Begriff der Klage und die 
reichten Vorft^Uungap deriranzöfifcben Junften wer- 
den recht fichtbar dadurch. „Die Klage {dmandi) 
iftVlie-Austtbung einer rntio^ die man zu h^ben fer- 
naeidt Die acttQ ift das Recht , da^enige gerichüieh 
zii verfolgen , was ons jemand fcbul^g UL^ Es hcifsi 
dMfs mit andern Worten fo viel als Kiagi iß das Redit 
zu Jdagm^. ein finnk»fer Girkel ! Offenbar muffte es 
heilsen, die Kla^e ift die AusQbung einer obUgaäOt 
«her Hb. Pigiau kommt ea nicht darauf an, f*iM fir 
idemzu definiren, wenn es nur/iach etwaa ausfieht 
Da. Hr. D, hierbey nochmida bemerkt, deCs er Jedig« 
lieh der Vorfteilungen der franz5(ifebei» Jurifteirf olg«^ 
fo würde es fehr unrecht feja > folehe F^Urer. auf feine 
Rechnung zu fchreiben. — XJtf^ fd^hauot ; gfidtig 
klagf^n zu könnea, itt es n&tbig, dafs vor allen Dia« 
gen die K^aj^e ziääÜ/ig fey , d. h. , dafs ihr kelpa Eia« 
fede(ßu de nt^ reiwoir) im Wege fteh#^ welche fia 
für imfnir\o4fir für eim^^it v.e^fferüxch madit Dit 
Vf. gent.n^up jfcälle durch«, ^a dieKla|re nicht ftatt- 
)2aft ifti Lfi^ Kiag^ nmfs ferner t^grümiet feyn » d. b.9 
der Klagegrund müfs.von^ den Uefetz^n uaterftfltzt^ 
und' die Tl^tfach^n«^ worauf, fiqb ctejrtlibe bezieht^ 
gehörig^, *d. i«, Schriftlich (durch Tiiris eatweda 
(futhnUi^M oder . iprivt V ^e wiafeo mearden ^ iU^ei« 
Ift das Let^ere nicht der Fall,*fo ift die 1 Klage JiÜr 
l^altig, - wenn der Meklaete diefelbe znge4ebt, oder 
fler Kläger zu aadera-Refiourcen« die bey der loAniF 
ction vorkomnaen^ z« B. zur Zeugenabhdrung greifit. 
[Aufser diefen Vorausfetzungen ninfs aber aaA dar 
Kläger fähig feyn eine Klage anfteUai 2u Manen, 
d. i.> er muls fjr^je Diapofitipn ttber feine Recht» und 
fein Vermdgea haben. In der Rflfel mub auch die 
Klage von dem Bereoht^en felbft angeftdlt werde^ 
wenn nicht jemand da^iJt« d^r «fein hiflSndiaer Stett« 
Vertreter in Abficbt der Civilr«cfate ift, wie diefs bev 
dem Regentea, den Staati den offemlieken Anftah 
ten undCommuoen der J'aU ifL; Abei? eben fo wiedisr 
Kläger fähig feyn mufs, wird auch Fähigkeit des B» 
klagten vorausgefetzt fioh zu vertbeidigen. Alle näin«» 



net werden konnte, das £Mottiwe^di||e auf 
und als Gefetz fanctionirt. ' Dabeiow cfrflckt ifch dar- 
Ober naph bekannter Art :etw9S &^rk aus ; ,,^mmt> 
}iphe Artikel <jes Codi (f^proc, üv* fch^ioimen ;iur (uiu 
uns eines Gl^c^niOe^ zu bedienen y als zerftreute in- 
fein auf dem ^r^li^pelag der franzöfitchen Civil - Ver- 
fahrungs-'JurispruGE|nz,;U0d müflen allenthalben aus 
ihrer vafteh UmgelHuig näher beftin^mt, und damit 
in Zufan?.m€^l(an£ g^bi;a4Qht werden/*. . 

Das Civilverfahren felbft beginnt S. 14. mit einer 
Einleitung. Der Begriff wird nach Pigiau und den 
meiften franzöfifcheniuriftenfQ beftin^t, dafs er die 
Leitung, Inftruction und Entfcheidu^g eines CiviJpro» 
ceffes, die Bewirkniup der Abänderung eines ricbter* 
liehen Urtheils , wp lolches nöth^ und thunlich ift, 
und die Verfolgung der VoUftreokung deffelben zum 
Vorwurf habe. Oiefer Begriff Ift aber'bey aller W^t- 
Jaufti£;keit nach dem Vorigen viel zu eng: denn das 
michiprociffuaiifche Civilverfahren ift. gar niät darunter 
|>egriffea« Wir können es., fo yortheilhaft es in ms^r 
4:her Hinficht auch feyn mag, doch^ im Ganzen nicht 
billigen,, wenn der Vh, laut der Vorrede, /es fiqh nicht 
erlaubt hat, von den Anfichtep der franzofifcben 
luriften Buck nur im Qmngßm abzuweieheour-^ . Vof 
'allen Dingen wird zweckmafsig damit der Anfang ge^ 
macl^t, die JUittity ProcetTe zu verböten, dan;uftellenl 
^s |;ehören dahin eige^tiioh vier : 1) die Ueberiaffung 
desjenigen A was der. Ändere fordert (f'abanthn au lis 
cffris)', 2) der Ver^^A (transadimi^wj) das Compro- 
inife (comprfmisy, 4) der vorläufige Sahne- oder Ver- 
föhnnn|sverfnch (li prtümifuiMri da (pncUiatim). Blofs 
die..beiaen letzten Arten werden aber hier abgeban>- 
delt, weil der Vergleich in dem CadtNap. Art. so44fg. 
vorkommt , und die procidun d^^ns an einem Orte 
bey den mojfins d$ privlnur l'ixktHwn forcii du jugimeut 
dargefl^ellt wird. A|ich die Lehre vom Vergleicfa' 
hätte nach unferer UebersengiM^ ganz eigentlich hier- 
her gehört: denn in dem Cwi iSoU oder NapolioH fteht 
dief^be sanz am unrechten Orte*, Prot ßudier zu 
Halle in leiner Abhandlung Ober die Methode den C 
JV. auf eine wiffenfchaftliche Art darzufteUen , vgl. 
deffen fyftemat Darft^lnng des im Königr. Weftpha^^ 
len geltenden Nap. Privatr. Bd. i. S. 64« und Archiv 
vonihbetam St^S^ hält es nicht ohne Grund für nO* 
thig, bey dem wiffenfchaftliohen Vortrage des bör- 
gerTicben Rechte , Alles , was zum Recht an und für 
uch , zur Theorie des Rechts gehört , forgfältig von 
dem zu Ipheiden, was zum bOrgerljchen ProceCs , oder 
zur extrajudicifllen Praxis gerechnet werden ipufs^ 
Sollte diefs nicht au^hauf <den Vergleich paf^u?« fei- 
ner Form nach ift es {reylich m Vertrags aber W. 



lieh'', welchen ^die freye Disoofition^fehlt, weleb^ 
wie wir uns ausdrücken wOrden , keine UgUniß f^^ 



fonaßsmii injudido haben , mAffen fich entweder diüroh 
ihre Kepräfentanten vertreten, oder von ihoeo aato* 
rifiren laiTen. Man kann auch die Klage geradezu jp 
gen die Stellvertreter anftellen. Die Klage an aod w 
Soh felbft m«fa 1) bey dem eompetenteo Riohtir ^v« 
hoben «werden. Der Vf. bemferkt, dais ioi Allg^ 
mein^ .fiber den Unter fchied zwiichen adminiitrati- 
ver und ei^uitUoh g^ichtüobec Behörde «och k^^e 
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^lUg leftm Ornndfftn fierrfohen, ftellt jedooh fol- 
<^B«de irwey Regeln. auf 9. xiacb welchen die verwal- 
tende Behörde (der Pr&feGtorrath ) al» ausgemacht 
4»€Knipetent'ztt. betrachten ift:«) wenn die Klagen aus 
xleik' loifc der * verwaltenaen Behörde abgefchloffenen 
Vertragen entfi^ringen ; b) wenn vmi einem Rechlftreit 
ilber die Gflltigk^t odcar Ungflkigkeit des Verkaufes 
der Nationslkfttinr die Rede ift, oder fo oft die Re- 
gieroDg eis verlcauferio der Domainen zu irgend ei- 
nem Regrefs gehalten feya füll.- Die Unlerlucbttog 
^ni « EotTeheiduog der Civilfachen in engerm Sinne 

Khdrt Vor die Friedeesrichter und Tribunale der er- 
11 inftanz , wobey die Grenzen genau beftimmt find. 
Die Handeisiachen gehören vor die Handelsgerichte 
und fubfidiär vor die Tribunale erfter Instanz. In 
beiden Fällen gebt in appelJabeln Sachen die Appel- 
lation an die Appeilationsgericbte* Der Caffations* 
hof, deffen'Cbarakter näher beftimmt wird, ift keine 
dgentlidie Inftanz, 2) Mufs bey Anfteilung der Klage 
der KJ^er in -der Regel die I^anzenfolge beobachten» 
und 3) in \f6ro ^domicilii klagen ; von dem letzten Satz 
siebt es aber viele Ausnahmen. Endlich 4) mufs der 
^infi fähige JUäger in gewiffen Fällen , besonders znr 
Aufteilung feiner Klage, autori6rt werden, nämlich 
bey Klage auf -Ehetcheidung und Separation. Die- 
fer letzte Punkt gehört digentiich mehr zu dem ange- 
wandten Procißfs, als zu den allgemeinen Grundlatz^n 
des^Civilv^tfahrens. Als Wirkung der angebrachten 
Khge hätte die S. 116. vorkommende Unterbrechung 
4deir Verjährung fohon hier erwähnt werden -fpUM. 
^ 97. wendet fich der Vf. , ohne gerade ausdriicklich 
diefe Ordnung anzufahren , zu dem auf die Klaee fol- 
genden weitem Verfahren van Seiten des Gerichts; es 
«vire wohl fchidklich gewefen, hieraus einen befon* 
dem Alrichnitt zu machen. So bald c^ Klage ange- 
bracht ift, mufe fie dem Beklagten bekannt gemacht 
werden, und diefs gefchieht durch' die fogenannten 
tMfflets^ wobey menrere fpecielfe ErfordernifTe ein- 
treten. Es hätt^ hiermit zugleich die S. iio. vorkom- 
mende Lehre von der Ladung fchicklich verbunden 
werden können. Hieran {fcbliefst fibh fodann S. 100. 
febv matarlich die Frage : wie vlelfech- überhaupt das 
lichterKche Verfahren bey einer Klagfache fey? aber 
die S. ic6. und log. aufgeworfnen Fragen wflrden wii: 
Uer noch ausgefeizt , und bey einer andern Gelegen*- 
heit b)o(s beyJäufig erwähnt haben. 

Das zweyte HaoptrtQck ift Qberfcbrieben von der 
tttßnutum^ und umfafst alle we|tern Verhandlungen^ 
fowoht von S«ten der Parteyen, als des Gericnt^. 
Ehe aber von dem weftern Verfahren von Seiten' dfit 
Parteyen die Rede feyn kann, ift die Zuziehung' der 
^Ofi^'tf durchatrs notbwendig (S« I17O; find diefe \f^ 
ftellt, fo kommt es nun zur eigendichen Verhand- 
lung der Rechtsfache, der Beklagte antwortet näm* 
lieh auf die gegen ihn angeftellte Klage und die GrQn- 
de, wodurch diefelbe unterftfltzt wird, und bringt 
Seine Vertheidigungsmittel vor ; der Kläger läfst ficn 
wieder darauf ein , und fucht feine Klage zu rechtfer- 
tigen. Es reducirt fioh demnach alles auf die Einre- 
den {fxctptions) und die Gründe, wodurch die Sache 



fdbft, fowohl die Klage als die gegen diefelbe gerich- 
tete Vertheidigung unterftQtzt wird {moifens du fand). 
Die Einreden geht der Vf. weitläuftjg nach der Ein« 
theilung in dedinatorifche , peremtorifche und diia« 
torifche durch. Das Fäctifche, was diefen eigentli- 
chen Einreden fowohl, als mayens du fand zum Grunde 
liegt, mufs gehörijg bewiefen werden {preuves dt fait\ 
davon S. 149 — 59. Hierauf kommt di^ interefrante 
Frage in Betracht : wie die Farteyen ihre moyens Attn 
Richter vorlegen^ und in den Stand fetzen müfCen, 
die Sache zu unterfuchen und zu entfcheiden? S« 159 f« 
Ehe es aber zum wirklichen Plädiren in der Audienz 
kommt', mflffen die auf die Sache Bpzug habenden 
Urkunden {piicesy dem Gericht eingehändigt werden. 
Eigendich foll jede Klage und Vertheidigung durch 
Urkunden unterftOtzt feyn; wenn diefe aber fehlen» 
fo fucht der Richter auf anderm Wege die Wahrheit 
zu erforfchen , das eigentlidu Beweisverfakren nimmt 
feinen Anfang. A. Wenn hierbey zunächft von einer 
,fnaeflio faUi die Rede ift, fo wird diefelbe bewiefen 
und ausgemittelt: entweder durch Vernehmung fo- 
wohl der Parteyen, als eines genau unterrichteten 
Dritten, als endheh eines Kunftverf tändigen, oder 
durch Augenfchein. Auf die Vernehmung felbft 
zwecken folgende weitläuftig und gründlich abgehan- 
delten Mittel ab : 9) Pinterrögatoire fiirfaits et articles; 
*b) ta Corporation des parties en perfonne; c) le firment* 
Die Vernehmung des Dritten (Zeugen) ^ gefchieht ent- 
weder durch Abbörnng deffelben {enqu^te)^ oder durch 
die mifo en caufe^ d. b., durch die Aufforderung fich 
in eine Rechtsfache zu mifchen und daran Theil zu 
nehmen , um über Thatfachen Aufklärung zu geben» 
die unter den Parteyen ftr^tig find« In einem An- 
hang S* 236* wird die viripcation d'^ifirUuresy und 
was damit in Verbindung fteht, auseinandergefetzt« 
B. Wenn auf der andern Seile «ine qucußio juris in Be^ 
iracht kommt, fo kann die Aufklärung derfelben nur 
alsdann nöthig werden, wenn von einem anzuw^i)- 
denden Gewohnheitsrecht, deffen Exiftenz blsftritteti 
worden ift, die Rede feyn follte. Der Vf. handelt 
davon S. 264 fg. Da die Unterfuchung der titres und 
motfens oft fehr fchwierig feyn , und defshalb nicht fo» 
fort in der Audienz gefchehen kann : fo muffen die 
Acten dem Gerieht eingehändigt werden, um ein fo- 
genanntes dilihirt anzuitellen. Häufig kommt es auch 
noch zu einer fchriftlichen Dednction von,Seiten der 
Parteyen, zu einer fogenannten inßruction par 4crit 
S. 267. 270. Nach beendigtem fcbriftlfchen Verfah- 
ren, oder wenn die gefetzlichen Friften dazu verftrf« 
chen find, ftellt der Greffier auf Anfuchen 4^t Pärtey» 
die zuerft einkommt, dem Referenten die deponirten 
Stöcke zd. Der Referent verfertigt nun feine Relation, 
unc^ trägt fie in der Audienz vor, Avorauf das Ex* 
kenntnitö gefällt wird. . Während ^er ganzen Ver- 
handlung oder auch nach deren Beendigung, aber vor 
Abfaffung des Urtheils, können aber mehrere Inci- 
dentpunkte eintreten, wodurch das weitere Verfah« 
ren oder das Urtheil aufgehalten wird. Von diefen 
Inddents zählt der Vf.. S. 275 fg. fechs verfchiedene Gat- 
tungen ani Zum BefchluCs wird endlich S. 315. 

noch 
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noch unUrfucht, wie ein anhängig geniachter Pro* 
ccfs (inßanci), abgefehen von dergntlcbeidung, wovon 
im folgenden dritten Hauptftück ausrchlielsend ge- 
handelt wird, beendigt werden könne. Es gehört 
dahin i) die Erlöfchung der Klage felbft; 2) die Eriö- 
fchuog der Ausöbung derfelben, die Peremtiqn; 
3) das Abtreten {defiflment) des Klägers, und das un- 
ruhigen {adiuefimwt) des Beklagten ; 4) der Vergleich 
und 5) das Gompromlfs. Von den letzten beiden Ar- 
ten wird jedoch blofs remifßv gehandelt. 

Das dritte Hauptftflck ift, wie wir fchon bey läu- 
fig bemerkt haben ^ den 17r^Aröffi gewidmet Nach 
vorausgefchickten allgemeinen Orundlaizen, werden 
«diehaupträc^lichftenEintheilungen ausführlich durch- 
gegangen, und die dabey eintretendep Grundfitzfc 
entwickelt. Hierauf wendet fich der Vf. S. 353. , um 
Alles ztt erfchöpten, auch zu der accefforifchen Ver- 
iirtheiluDg, welche ftets als Folge der priocipalen 
zu betrachten ift. Dahin die Lehre von Erftattuog 
des Schadens und des Intereffes , zur Zinszahlung, 
* zur Reftitution der Fr achte und zum Koft(uier(atz. 
Auch werden die fonft noch vorkommenden Verur- 
theilungpn und Beftimmuogen, namentlich die cott- 
äamnattan zur crniiraintefor carps^ und das diiai< aceordi 
mn candamni durchgegangen. Zuletzt wird von der 
Eintmgunff des Urtoeils in das Andienzregifter, und 
von der Ausfertigung deflelben geredet, und fo. die 
ganze fehr inftructive Darftellung befcfaloffen. 

Das vierti HauptftQck bandelt von den fowohl ge- 

Sen die Urtheile sils gegen die Richter zuftändigen 
lecbtsmitteln, und das fünfu yon der Vollftreckung 
der Urtheile nnd Urkunden. Das zweyti Buch 
S. 529 — ya. ift den befondern Orundfätzen des Civil- 
Verfahrens oder dem Verfahren in einzelnen befon- 
dern Fällen gewidmet. Allenthalben finden fich die 
Döthigen Formulare in den Anmerkungen angegeben. 

Aufser dem bisher beTcbriebenen franzöfifchen 

^Civilverfahren , hat Hr. Dabtlow auch das unter Nr. a. 

angefahrte Archiv far AtixCoii de procidure civüi u.Cyir. 

angefangen. Es wird darin 1) eine Ueberficht der 

fegenwärtigen franzöfifchen Gerichtsverfaffung gege- 
en, und 2) der unterfcheidende Charakter von der 
deutfcbett» entwickelt Hierauf folgen 3} Fragmente 
zur Gefchichte, Literatur und Beurtheilung des Codi 
de ffocid. civik; 4) vorzOglicbe Eigenheiten des fran* 
zömchen Civilverfahrens ; 5) Inhalt des Cod^di proUd. 
Chile und Darftellung feines Geiftes nach den Motifsi 
4) Verhältnifs des Code de procld. civite. zu altern fran- 
^^öfifchen Procefsgefetzen ; 7) in welchem Verhältnifs 
fteht der Cods de proctd^dvile zu folchen Ländern,. in 
welchen blofs der Code NapoUon eingeführt worden 
' ift? 8) über die fiefugnifs des Caffationshofes bey 
Oelegeiaheit eines neuern JrrfU deflelben ; 9) Verglei» 



ohung der Gerichtsver&fßing im Eonigrekli Wefr» 

i)halen mit dar dee firanxöfifcheo Kaiferreiohs ; meA> 
ich 10) vorläufige Vergfoiehung d^ bOrgerlichen Pra» 
cefsordnung für das ftöniaraioh Weftpbalen mit ih^ 
rer Quelle, dem franzöfiichea Codi de frocid. ewäe^ 
und KefulUt diefer Vergleichung. Wir wollen ans 
dem vorletzten Aufbtze nur etwas, hier ausheben. 
Bekanntlich ift zwar die fogenannteakadamifch«. oder 
Univeriitätsgerichtsbarkeit in| Köni^eicb Weftpba* 
len aufgehobeo, aber S. 88« wird eia^iAterefTantec 
Brief des damaligen Minifters der iuftiz^ Ho. SiiSfbm^ 
an den Rector der Univerfität Hatti^ Hn. Nieaüfir^ 
roitgetbeiit, woraus erhellet, mit welcher Sorgr/klt 
auch nach aufgehobener Jurisdiction das Recht der 
Disciplin-erbalten wird. Die önade ^sciplinarifcher 
Strafen find darin auf folgende Art beftimmt: a} ein* 
bis achttägige, ja zwey wöchentliche Garcerftrafe; 

b) Verweigerung des akademifchen Unterrichts; 

c) Relegation , welche die Univerfität zwar nicht gjSr 
radezu befehlen, aber doch bey AuswSrtigeii voa 
dem Maire, bey Einfaeimirchan vom TribunS verta» 
gm kann. Die Univerfität foJi auch keine abfchlägige 
Antwort von der Obrigkeit zu befarcjiten brauchao: 
denn^„on^r< aue U magßlrat na point d^mterit d contrei' 
riir l^Univerßtt^ et dJuspeUer tes motifs^ €$Ue a ^omfC' 
roU dans les autoritis ßtpirieures unjufle appuu** 

Die Schrift über die neue I^rocefsordnnn^ von 
Hn. Qr. Caspari zu Halberftadt, hält fichvgeoanan 
die Titelfölge der bOrgerlichen Procafsordnuoa fOr 
das Rönireich Weftpbalen. Vorzüglichen Fleitt hü 
der Vf. auf die Formulare verwendet» und fich das* 
. durch allerdings um den Praktiker ein Verdienft eN 
werben. In tbeoretircher Hinficbt ift, die Schrift 
nicht fo bedeutend als die vorige; tö. war .aber andi 
die Abficht .des Vfs.,. die Procefsordnung' nicht fd* 
wohl wiffenfcbaftlicb, als vielihehr pi^ktifcfa in aUea 
ihren Tbeilen zu beleuchten. Der Vf. ift fo fehr vota 
feinem Gegenftand einaenommen , dafs er daran twel- 
felt, ob lUarheit der form, Sicherheit und VoUftäv^ 
digkeit der Mtf^rie und. richterliche Würde zweefc- 
mäfsiger, kurzes. und zugleich eleganter erreicfat wer- 
den A^önnen» als.es durch die in Frankreich einge^ 
führten Formulare gefchehen ; und ron der Zweck« 
mäfsigkeit feines Buches jnfonderheit ift er (o ObaN 
zeugt, dafs er glaubt: ndats Tribunal vom Präfiden* 
ten bis zum Gericbtsboten hinab, die Anwälte,^ Pror 
curatoren , Friedensrichter u. L w. jeder w[erde darin 
feines Raths finden." (!) Wir wollen den Vf. in die^ 
fem Glauben nicht ftoren, w^nfchen aber» dafs wenn 
ar ^h ferner bey überhäuften Berufsgefchaften der 
literarifchen Tbätigkeit widmen IbUte • er fich mehc" 
Zelt dazu nehmen möge. 2wey Monate find in der 
Tfaat kaum hinreichend, ein gutes Buch zu entwet« 
fen , gelch weige denn auszuarl^iten. 
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Ü.. . ^ . , • ■< • «. • 

nter den ihntfeheo Territoriale Staatsverfiiffiiiigezi 
trefft dk Mecklenbargifcke vielleicht am itärkr 
Aen und am längften das.,Gepräge d»r Germanitil. 
iAeckleobvoTfff onwoU. in feinem, mis bekannten, 
lidchften Zeitalter -nicht von eigentlichen DeutCchen 
tewobnt, bildete fich« als .es dentfche Bewohner, 
<letitfdie EinrichtuiigMi und deutfehe Verhältniffebe- 
liam and vor vielen Jahrhunderten dem^ . nnn aufge- 
jöfeten, erßgn deutichen Staaten - Vertrag beytrat,>3m 
orforOnglicheo deatCcben Oeifte ««ine Conftitution, 
•welche fich nicht allein gegen St Qrme mancher. Art 
lerhidt, foifdern fich grade durch fie. noch- ftär- 
-fcer befeftigte mid die mannichfaltigen, ailmählieen 
ITeränderungen^ . welche fo viele andre dentfcnen 
Staaten, z. B. der Vereinigung mit gröfserea Staaten, 
Vereinigung des gröfsten Theils der ritterfchaft- 
lichen uater. mit den Domofien» DisaneEnhration 
d^s Territoriums u. dt gl. erlitten, nicht erfuhr. — 
Sehr natürlich' wurden auch in diefer Verfaffung 
durch den Umfturz der germanifchen Verfaffung über- 
.haucii, imdden durch Mecklenburgs, nach Lage der 
'VernältniiXe fo fegensreichen und preiswflrdigen Bey- 
tritt zum zweiten deutfchen Staaten - Vertrag, mehrere 
Veraaderungen nothwendig, an deren Disouffion auch 
die Literatur Antheil nimmt. Was kann, was wird 
aus der bisherigen VerfalTung bleiben ? Was mufe an 
ihr verändert werden? in welcher Beziehung ift ihr 
Fqrüieftand wOaJblienswerth ? welches find die 
zweckmäfsigften Surcogato? diefs. find die Fragen, 
welche nicht blofs im National -Rath, fondern auch 
in dem der Literatur, verhandelt wurden und wd- 
chen^ die Enorte^ung der leichteften und zweckmäfsig- 
ften Heilung der, oemContinent, mithin auch Meck- 
-fenbore, ^ficfafUgtntn Wunden ficb^ anfcblofs. — 
Schon find in der A- L« Z. 1809« einige der hf eher gehör!- 
-gen Schriften angeze^t, vde dio: QnmdMge zu ewer 
'gerecktin mnd bilTiggu VirtkiÜung der dmrch den Krieg 
Vermehrten Staats- BedUrfniffi u. f. w. «(Nr. 112.) und 
«ine andere : Ueber die EimriclUungen , welche Aa .Her- 
•ascgiftam. Xlickknlmrg' m {4 w. fNr. ^). Seitdem 
find Kec. folgende neue 'angekomaaen : 

' SenrntaiK .u. RostomV Uebir 9ffeHUkhe Schilden 
fmrdmk£m%§ge mnd dem fden) M gem iekt e n Lern. 
:JL iL. Z. 1809. Zweyier Band. 



desmduU in Mecklenburg • Schwerin ; ztffey Abhang- 
luageo , allen Freunden des Vaterlandes g^wid- 
).met. igQg* Vlil. 56 u. 44 S..8« < . 

IHefe AbhaiidluQffen , eieren Vf. fich unter 4er Vor- 
rede^nur durch die Buch ftaben: Ch*Brl unt^rfchretbt, 
.find iwar aunfichft fftr Mecklenburg beftimmt, fiUein 
fie find «US fo richtigen Grui^dfä^zen g^efchöpft, und 
ftellen fo^richtige allgemeine Anfichteii dar, dafs fie 
auch für das Publicum aufser A'l^cklenburg eio gro* 
foes .Intereffe haben , da Mecklenburg mit fo viel^i 
andern Landern in Credit" Verbältiaiüen fteht. Die 
£rße Abhandlung: Ueber die Grundßtze, welche Mhch- 
Jenbnrg bep der Behandlung der, für das Land Mrch 
demKri^g en0andenen Schuldet am befolgen hat^ ift 
auch für andre Staaten beachtungswerth, die hierin 
mit Mecklenburg in gleicher Lage find. Mit einleuch- 
tenden Gründen erklart der Vf. fich gegen eine aus- 
wärtige Anleine und fchlägt vor, den Indult unt^r 
angemeffenen Modificationen zu verlängern, inzwi- 
fchen aber die Handlungsbilanz durch angemedene 
rSperrung des Landes g^en den Einiiufs des Luxus 
herzufteSen, den Privat -Credit durch Errichtung von 
'Hjpothekenbüchern^zu fiebern, die Concurfe zu ver« 
^einlachen, zugleich aber zurFundirung der Schulden, 
die das Land gemacht bat, ein richtiges Syftem der 
Abgaben einzuführen uqd nun die durch jBoa^ aner- 
kannte Staatsfchuld in Slaatspapiere zu verwandeln, 
welche Zinfen tragen nnd naca und nach, von dem 
Ueberüt^fs der^Steuern in'einer, durch dasLoos 2ex 
befthnnienden , Ordnung abaetragen würden.; dane- 
ben müfsten aboi^auch die, durch Einquartirung ent- 
ftandnen, Schulden bezahlt werden. Ui^ zweyie Ab- 
handlung betrifft den^fUr Mecklenburg • Sckwerin fra- 
muigfrten allgemeineH Xandesindklt und deffen Verlan^ 

ferung.' Der Vf. entwickelt hier die Nothwendig- 
eit> Gerechtigkeit und allgemeine und partrculane 
Nütdiebkeit der Verlängerung idiefes Indults bis zu 
dem Zeitpunkte, in welchem fich die gegenwärtigen 
Umftände werden verändert haben. Kec. ftimitot 
dem Vf. hierin au6 voller Ueberzengung beyy und 
bemerkt zur UnterftOtzung der Meinung des Vüs. 
nur noch, dafs Mecklenburg, wenn es den Indait 
^'etzt aufhöbe, in Rttökficfat auf die Gredit- Verhält- 
'Blffe zu- andern Staaten in dieoffenharfte Unter -Bi- 
lanz treten würde. Denn in den benachbarten Preufsi- 
fchert undiScfawedifch-PomroerfSDben Provinzen ift 
«n allgemeiner Landes -liidult.fömdich pnUicirt: die 
•'brattnichweig • litacb^rglfißlMi , . bcaudEobwekiloban 
(6) B und 
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und heffifchen Provinzen bedürfen ihre Gelder zirei- 

Senen Bedürfbiffen , und negocUren lelbft, dalTelbe ift 
er Fall mit Hamburg; menrere LelhbSufer und of* 
fentliche Verleihanftsuten haben partielle Indulte er« 
halten, und viele öffentliche und ftändifefae Ktfiea 
haben ihn in/^to dadurch erhalten, d^fs fie in eine 
gemeinfameKaffe zufammengefbhmolzen worden, de- 
ren VerhältnifTe noch unbemmmt find: aus allen dß- 
fen Orten kann Mecklenburg daher fein Geld nicht 
znrQckziehen , ftellt fich ihnen alfadnl'ch..iiie Aufh^l- 

iiung des allgemeinen Indults nur als ein ftets zur Zah- 
ung verpflfcnteter, at>er nicht wieder empfangender 
tStaat dar. Und anter welchen Umftänden und Ver- 
hältniffen gefchieht diefs? zu einer Zeit, in welcher 
jeder Staat, ja jeder Privatmann fein Geld felbft be- 
darf, in welcher allenthalben fehr vortheilfaafte An- 
leihen gefucht ^und eröffnet werden , In welcher faft 
in allen Staaten jeder'fein Gmndeigenthum feil'bietef, 
in welcher die Halbfcheid der Üomänen mehrerer 
deutfcher Provinzen verfiufeert werden, kurz in ei- 
nem Zeitpunkte , in welchem das Geld eben fo feiten 
geworden ift, als es gefucht wird. Die Verlange- 
rung ift aber nicht blols Wohlthat far denSchnldner, 
fonmrn auch far die Gläubiger, denen dadurch ihre 
Kapitalien erhalten werden, anftatt dafs fie, wenn der 
Indult unter jetzigen UmftSnden aufgehoben iVQrde, 
durch den nothwendig geringen Verkauf des Gegen- 
i^andes ihrer Hypotheken zum Theil um das angelie- 
hene Kapital würden gebfacht werdeui Diefs ift ein 
Oefichtspunkt, der gewöhnlich nur zu fehr im Aus- 
lande vernachläfligt wird , wo niemand daran denkt, 
dafs ohne den wohlthätigen Indult ein grofser Theil 
der angeliehenen Kapitalien bereis verloren feyn 
würde, anftatt dafs der Indult fie jetzt erhält, indem 
er die Schuldner der Alternative überhebt, entweder 
das Unmögliche möglich zu machen oder aber durch 
. die Abtretung und wohlfeile Veräufserung ihrer Gü- 
ter die Creditoren um einen Theil v des ihrigen ' zu 
bringen ; diefe Verfügung ift in Mecklenburg doppelt 
nützlich, weil fich dafelbft das Heer elender Geldwu- 
cherer' und habfüchtiger Leute fo fejir vermehrt hal, 
ja es felbft Menfchen giebt, die um für fich zu ge- 
winnen, Concnrfe veranlaffen. Rec. will fich dar- 
über zur Zeit nicht deutiicher ausdrücken, da die zu 
erwartende Concursordnung auch diefem Uebel ab- 
helfen wird; völlig ftimmt er aber dem Vf. der vor- 
liegenden Zeilen darin bey, dafs Goncurfe mehf'ad- 
sniniftratorifcfa, als bisher, betrieben werden mü0ien, 
wiefolches fchon lange in Preufsifchen der Falbift; 
Rec. glaubt fogar, diifs die fogenannten gemeinfamen 
Anwalds - SteUen ganz aufgenoben* und durch com« 
ijsnffarifcheLeitong des Concurs • Gerichts erfetzt wer- 
den könqen und muffen, und^häJt diels für dasHaupt- 
knittel ConcnrlBn niclyt blofs vorznbeugepri fondern 
auch fie bald zu beendigen* v Piieinand mufs bey der 
Verlängerung des Indults fich mehr für. djefe Vexlänge- 
rnng intereffirdn und erk'iäreni als die Gläubiger, weil fie 
nur bey der Prolongation ihre-KapflaliaD erhnlten? denn 
die Sicherheit, w^he^fie dafür habän, ift nur du^ch 
die f egeDViartig«! » . voYfib^rgebeadea 2eitümfiände 



geinmdert, eigentlich nur >/ptwifr^ es mithin xm- 
weife, grade unter diefeö Unjftänden auf Befricdi- 
g|ing Ips zu drmgep, die man jetzt nicht, wohl aber 
zuyerlaffig dann erwarten kann, wenn jerieUmftände 
aufgehört haben. Das Interelle des Staats, der Gläu- 
biger und der Schuldper vereinigt fich daher in Pro. 
longation des Indults; nur das derCoocurs-Jäirerund 
' WucheYer fcaüff dagegen fich erklären. 

^ 4loSTo€K, b. Adters E.:' Beyirag zur Thorie der 

Circutation des Geldes und Forfchlag zur Vtrmek^ 

rung des Umlaufs ^ Cafkats in Meeklaibwg Attrck 

, Staats- Obligatianen, vom ACfeffor a JL Ei ws 

Blücher auf Wasdow. igog. ai S. g. 

«.» - 

Die Tendenz diefer Abhandlung fpricht fchon ily 
Titel aus ; der Vf. fchJägt vor , ber deai allgemeine 
Mangd des haaren Ujnlaufr^Caiiirais, daffelbe ficir die 
irröfsere Circiiiation durch Staatsobligationen zu ver» 
mehren. Der NOUliebkart und Ausmbrbarkoe die- 

Jes Vorfcfalaga dOrftemit Grandewohi nicht viel ent- 
gegen fiefetzt Verden können, und Amcb die AusfQh- 
rong deffelben könnte der Wndierey imd den zahilo- 
iea Verleaenh^ten und Nachtbeilen vorgebeugt vrer^ 

^ den , welche daraus entfteben , dals bey jedem Ver- 
kehr, bey leder Kündigung in einer Species baar be- 
zahlt werden foU , die der Privatmann nicbt aufbrin- 
S;en kann, und welches auf dfe vorgefchlagene Art 
6 leicht im Kepräfentant gegeben werden kann. Der 
reichfte Mann ift erm , wenn er in .einer oicfat bin-» 
reichend vorhandenen , Species zahlen folL 

Ebendafetbfl: Ein Wort über die lUilitSrcQri^ 
fcription im Aügemeimn. Im November igog. 
g S. 4- 

Der Vf. diefer kleinen , gut gefchriebenen , Piece^ 
empfiehlt die Allgemeinheit der Verbindlicbkeir der 
Staatsbürger das Vaterland zu vert heidigen ,y von wel- 
cher der Vf., aufser den nöthigen Staatsbeamten und 
den Unbrauchbaren, nur die weiUiche Hälfte der 
Staatsbewohner ausnimmt. Die Dedaction aus den 
Orundfätzen des a^/^^i»m#ii Staats» Rechts if^, nach 
Rec, allerdings richtig ; auf befoodere Ver&llttagen 
nimmt der Vf. nicht Rückficfat^ 

Ebend afe l bfl : Blicke auf Mecklenburg , von einem 
Eingfebornen, Caljpunfius Beitfuß. ig09. 4g S. %. 

Ohne^ef in den Gegenftand einzudringen » verbrei- 
tet fi^h der Vf. über verfcbiedenci befonders inter- 
effirende, Materien, in Aofebung deren die Verfaf- 
fung oder Verwaltung Mecklenburgs dner Revifioa 
und Beform zu bedürfen fcheint. Guter Wille sndL 
Unparteylicbkeit ift ihm, im AJigemeinen,^ wohl aicbt 
ab^^fprechen, und in mancfaer Hinficht fcheäat lein 
Bück und feine Anficht rieJkti^' zn feya. 
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met' Direetori^ on Fit her: Über die gegenwär- 
tigi Lage Mecklenburgs. 1809. 58 S. 8« 

Mit voller Ueberzeugung ftimmt Rec. diefcr Ab- 
liaadlung äes, fchon durch frQhere Schriften vor- 
thcilhaft bekannten, Vfs. bey. Mit Recht hält d^r- 
4elbe die Verfaffung des Staats fOr den Hauptgrund- 
pfeiler feines Nationalwohlftandes aberbaupt und fei- 
nes Credits insbefondere; je freyer und ncherer fie 
ift, defto srö&er ift das Glfick des Staats; dkts ift 
besonders dann der Fall, wenn gegebene oder genom- 
inene Unzufriedenheit die Bewohner andrer Staaten 
in glücklichere Lande hinzieht > weiche in Zeitpunk- 
ten diefer Art durch eine liberale, freye, mdgiicbft 
2wan^slofe VerfafTung den Grundftein eines bleiben- 
dien Wohlftaodes legen können. Die i^llige, uniAn- 
wundene Sicherung der Conftitution ift daher dem Vf. 
und auch Rec. der Präjudiciai- Punkt bey der Wiedcr- 
berftelliing des öffentlichen und Privatcredits ; der 
Vf. Täük „an dem zwar fchon alten, aber übrigens 
febr vortrefflichen Gebäude der mecklenburgifchen 
Verfeflunff, worin Mecklenburgs Regenten und Un- 
terthanenms jetzt fo glflcklich und zufrieden gelebt 
haben, und um welche,* wie er S. 6; mit Wahrheit 
Unzufagt, alle andre Völker uns fo lange* beneidet 
baben , nichts weiter niederzureifsen , als was durch- 
aus nicht mehr baltbar und mit dem allgemein faerr- 
fchenden Oeift des Zeitalters vertraglich ift.'* Ein 
fefler Credit fetxt eine fefte VerfalTung ohne alle Will- 
kahr voraus: der Privat -Credit ift die Bafis des Staats- 
Credits, beide find mit Willkarin der Gefetzgebung, 
dem Befteurungs- Recht, dem freyen Verkehr, der 
Confcription u. f. w. unvereinbar, und mit dem Au^ 
hören emer liberalen Verfaffung hört das Glück und 
der Wohlffand eines Staats auf; er kann weder feinen 
öffentlichen noch feinen Privatcredit behauptent Der 
Vf. giebt & 8 folg. fehrganftige Ausfichten rar Meck- 
lenburg, wenn feine VerfafTung ferner befteht, A^^s* 
fichten , welche Rec. um fo mehr erheben , als be* 
kanntlich beide Herzöge Mecklenburgs den Fortbe- 
ftand derConftitution im Allgemeinen förmlich verhei- 
fsen haben. DiegeeenwärtigeKrankheitMecklenfoures 
ift ihm (S. 8*) nurfchnell ablaufend, nicht chronifcn; 
eine einzige vorzaglich gute Aemte, nach wieder 
hergeftellter freyer Ausfuhr zur See, ift hinreichend 
Mecklenburg aus der gegenwärtigen (allgemeinen) 
Verlegenheit zu reifsen und die vorigen glücklichen 
Zeiten wieder herbey zuführen. Von diefem Stand- 
oankte aus fchJägt er die Mittel der Heilung des 
Uebefs vor; dieCe find: Fortdauer des Indults, welche 
erS. 13 folg- mjt, wie Rec. glaubt, fo fcbarffinnigen 
als treffenden Gründen empfiehlt , und' fie als eine 
Wohlthat fbwohl f&r den Staat, als fflr die Schuldner 
und in- und ausländifch^ Gläubiger anfiehtmnd de- 
ren Aufhebung er als ein Unglück für das Ganze be- 
trachtet; auswärtige Anleihen , welchen Hr. C R. Z. 
indeOen afos richtigen Gründen Im allgemeinen nicht 
febr geneigt ift; Papiergeld für die innere Circulation» 
unter den, S.S4foIg. voreefchlagenen, Modalitäten 
uid Srricite^g misfink$nieu Fonas ia wieder herge^ 



ftellten;be{reren Zeitto, wobey er fich gegen indirecte 
Steuern erklärt, weil fie uns die koftbarUe Perle der 
bisher geooffenen glücklichen Freyheit rauben und fie 
in ihrer Grundvefte erfchüttern , ohne den davon ge- 
hegten Erwartungen tä entfprecben, und zugleich 
dem Innern und äufsern Verkehr unerträgliche PeC- . 
fein anlegen und den. Cur Mecklenburgs Real- und 
Ferfonal- Credit fo vortbeilhaften Glauben der Aus- 
länder an die Vorzüge der Mecklenburger fchmälera 
(weshalb die Idee der indirecten Steuern auch nicht 
durchgegangen, und von der Regierung und dea 
Ständen nicht angenommen ift). Mit Wahrheit fragt 
der Vf. S. 31. : ^ wo ift ein Staat in der Weif, in wa- 
chem man fo ungebunden, ungeftört und ruhig le- 
ben i^ann, als in Mecklenburg?'* Gegen die Ein- 
fchmelzung des unentbehrlichen Silbers erklärt der 
Vf. fich S. «7. aus febr triftigen Gründen. Alle diefe 
Mittel hält jedoch der Vf. felbft nur für Palliativ - Mittel» 
welche er nur unter der ausdrücklieben und unerlaCs- - 
liehen Bedingung billigt , dab damit zugleich der Ge- 
brauch einer zweckmäfsigen Radical-Kur verbundei^ 
werde; letztere befteht in Verncüiiderung der Aussa- '*' 
ben an das Ausland und in Verbefferung der, den 
Credit betreffenden, Legislation, worüber Hr. CJH.^. 
fich bereits vor 5 Jahren in feinem Werke über Meck* 
lenburgsCreditwefen fo gründlich verbreitet hat, ob- 
gleich er jetzt auch vorfchlägt , dafs das Ganze durch 
eine foUdarifche Vereinbarung die durchaus nothwen- 
digen Güter - Taxen evinciren oder garantiren muffe. 
Durch alles diefes werden, wie er mit Recht vor- 
aus fetzt, die in den Zahlungsterminen bis jetzt un- 
vermeidlichen Verfuren uud Kapitals - Veränderungen 
aufserordentlich verringert, welches um fo wün- ' 
fchenswerther ift, als, nach der $.45. geifiachten Be- 
rechnung, wenigstens fV ^^i* Kündigungen des Wu- 
chers wegen gefchehen. Rec. hält indefien diefs Ver- 
hältnifs für zu geringe und glaubt, dafs wenigftens f 
der Kündigungen aus Wucher g^hiehet*, indem fo 
viele In - und Ausländer ihre Geld verfaältniffe in]neuern 
2eiten nicht felbft beforgen , fondem Mittelsperfonen 
und Händen anvertrauen, die lieber Provifionen ein- 
nehmen, als Satzfchriften anfertigen mögen, die da- 
her von Terinin zu Termin , die Kapitale kündigen, 
um für die Wiederausleihe oder für die Stundung 
2-^i Pro Cent Provifion , eine Art des fchnödeften 
Wuchers, zu erheben^ Rec. hält dief$ Unwefen für 
den gröfsten Unfug Inf Creditwefen und ift der Mei- \ 
nung, dafs letztres, wenn es reorganifirt werden foU» 
den Händen jener Mittelsperfonen gänzlich entzogen ' 
werden muffe, weil dadurch den unaufhörlichen Kün- 
digungen vorgebeugt wird, befonders wenn, wie 
S. 46. vorgafcblagen wird, die W^uchergefetze ge- 
fchärft und, wi^ Rec. hinzufügt, der Concurs-Prq^ 
cefs verbeffert wird, da auch er den gemeiniamen Ail- 
wälden von nicht fefter Moralität hin und wieder Oe*- 
legenheit giebt, für Goncursgelder Provifionen zn 
nehmen. Diefs ift die Bafis alßr Credit - und Finanz- 
Operationen. Sehr beherzigenswerth ift, was der 
Vh zum Schlufle über die Guts -Taxen anführt, wo- 
durch der Gutsbefitzer einen leften Credit bi$ zum 
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irollen Werth feines Guts erhält. Rec. fcbliefst die ' fried DanUt Stein , Prof. am Berlinifth - Kollo. 

Anzeige diefer gebaltvollen Schrift mit Dank fflr ei- Gymnafimn. 1^09. 171 $• gr. g. 

tien fo wichtigen Bejtrag zur Berichtigung des Ur-» r^- r t u i_ 

theils über die gegenwärtige Laee MeckfeDburgs, der ^^®^* Lehrbuch, das als ein SeitendQck zu dem 

den Beweis enthält, dafs Meck^burgs Credit an io- (^796* erfchienenen) Handbuche der Gefchichte des 

ncrer Solidität dem der andren Staaten nicht nach^ preufsifchen Staats des Vfs. zu betrachte/i ift, der fich. 

fteht, was auch von eigennützigen Menrchen, ihres leitdem durch eine aiigemeide Geographie bekannt ge- 

Privat vortheils und ihrer Geldoianipulationen wegen inacht hat» enthält mehr als nach dem, v&^enn gleich 

darüber, befonders im Auslande, hin und wieder *J^^§en, doch gewöhnlichen Be|^^^^ 

' verbreitet werden mag. Nur allein die Mittel, welche '**' '*'* "■" *-- . i-r.-. _i:__i_ 1 *.. . ^ 
diefe Menfchen vorfcnlagen , nämlich die KOndigun- 

Sjen, können diefen fo wohlbegrQndeten Kredit er* ^ j x -r- 

chOttern , nicht , weil er nicht wohlbegrOndet wäre, graphiej. Die allgemeine Äal^f/rÄi l>eber&cht ^nthatt 

fondern weit die Anfchaffung der gekündigten haaren ^ ^^ $$- clie'Quellen und Hülfsmittel» eine hiltorifch^ 

Summe grade zu diefer Zeit zu den phyhfchen Un- Ueberficht des preufsffchen Staats unter den hohen- 

inöglichkeifen gehört. Der Befitzer einer Million an zoUerifchen Regenten (nach feiner alimäliligen Butfte^ 

den ficherften Papieren mufs bonts eeiiren ^ wenn er *"»"8 aus den einzelnen Erwerbungen), feine ßeftand* 

0ur IOC Thaler haar Geld hat, nur diefe herbe; fchaf- ^^^^^ uodGröfee, Lage undGräneen, ßodca, Klima, 

fen kam und doch aooRthlr. baar zahlen foll; es mafs Oewächfe, Producte^ Zahl der Einwohner, deren vöU 

dd/orwflW^Concursentftehen,wowfl/mtf/i<#rzulängi Kerfchafdiche Eintiieilui;ig, Sprachen, Religion, wit 

liches Vermögen], ja felbft Reichthum vorhanden ift, «nfchaftliche Bildung, börgcrliche Stände, Fabrica» 

und weder der öffentliche, noch der Privat- Cr^it ^<^"» Handel, SUatsverfaffung, Staatsverwaitung^ Ei»* 

kann dabey beftehen; ja die Gläubiger felbft werden kOnfte, Ausgaben und Staatsfchulden, und die MUi^ 

gefährdet , deren InterelTe man doch vorgeblich yA tär verfalTune ; die topogrofA^che Üeberficbt behandelt 

wahren beab ficbtigt* l) dieMarkBrandenburg (mit d^'n zur Mittelmark {^ 

fchlagenen, ehemals Magd^urgiCchen» Jericbowifchea 
und Ziefarfchen Kreifen), a) das Herz. Pommern, 

(Ohne Druckort): Einige mnmaßgeblicke Bemerk 3) ^fs Herz. Schlefien mit derGrafTchaftGlatz, 4)das 

kungen über den Entwurf wegen Einführung tn- Königreich Preufsen. ««- Im Allgemeinen wird es kei- 

direeter Steuern auf Artikel des ausländifchen Im- nem aofmerkfamen Lefer entgehen, dafs der V£. die 

parte und Über die dafür zum Vorfchlage ge^ gewifs nicht leichte Arbeit der Reductioa der ehemals 

kommenen Surrogate. Von drey landfchaftli«- allgemeinern Angaben auf befondere mit Sorgramkei^ 

eben jVlitgliedern der anwtfenden fiändifchen nnternommen, und das Ehemals und Jetzt gehörig gef 

(nicht fiSdtifchen , wie es aus einem Druckfehler Schieden hat; und wenn in dem allgemeinen ftatilti* 

heikt) Deptsiation gehorfamft flbergebeu. 1809. ibhen Theile, der Natur der Sache nach , viele befoh* 

30 S. S* ders unwandelbare Gegenbände betreffende Aneabep 

mit den bereits bekannten übereinftimmen: fo findet 

' < Diefe halb officieile betreffende Schrift empfiehlt ^°^^ dagegen alle neue zum Theil noch bevorftebeoda 

die Einfahrung indirecter Steuern, befond^s für Ge^ Veräncferungen hier aufgeführt, felbft noch In der 




gegen den, S. 26. felbft in Anregung gebrachten Vor- i^nng vom i6. Dec. i8o8- behandelt itt, und in dem$« 

Wurf der Koftbarkeit der Hebungs- und Sicherungs* von der Militärverfaffung ; auch find in zwey Anmer- 
Anftahen und der Störung der natfirlichen Freyheit'^ kungen die Convention Ober dieMilitärftrafse und die 

durch eine vielleicht* nöthlge ftrenge AufTicht nicht Gommerzialftrafsen für das Herz. Warfchau, und die 

Jrerecfatfertigt. Jed^ bezahlt gerne und hoffentlich Convention über die Demarcatiooslinie der noch von 

reulich die Summe, welche er an indirecten.Steiiern ^^^ franzöfilchen Militär bieteten Feftuj^e«k.ai^faiir> 

«rieben mfifste, wenn er durch diefe fich von den lieber erwähnt. Aucb in der Topoeraptiie finden wir 

Flackere jen befreit fiebt, die felbft bey der heften ^roise Reichhaltigkeit mit Genauigkeit yerbnndeii. 

Acfminiitration unvermeidlich find ^ undf da doppelt Kleine Fehler mögen fich freylich hier unc( da woU 

fefühk werden, wo-fie bis dahin gänzlich mibe- finden; da {aber der Vf. bey teinem Unterxjchte nach 

annt waren« • diefem Leb rbuche felbft hMilängüche Gel^eiüie^ ha- 
ben wird, diefe zu entdecken uod^zu .bericntigj^c fy 

ERDBESCHREIBUNG. wollen wir blofs noch bemerken, dafs die beftimmtia 

• .. ,r r «..,*/* • ^ Angaheoder Einwohnerzahl und ähnliche ohne Xrv 

BERtw, in d. Vofs. Bucbh.: LBtirbuch der Geogra- ^be des Jahrs derZähloMp beller mip^audeo Atrien 

phie des preußifchen Staats y von Dr. Chrißian Gatt^ vertattfcbt worden wären. ^ . . 
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Adelung ^ J, Ch., Mithridates, od, allgem. Spraclicn- 
kunde. 1 h. ar Th. Fortgefetzt von J, S. Vater. 

an, 7ai» 
Altnanacb, Heliretifcb^r, für das Jahr ^{09. £B. 95» 

7S7' 
Andachtsiibungen iiir gutm käthol. Cfaviften. £B. 104» 

Anderfchy E. Pb , f. Th. Simpfon. 

Anekdoten aus Spanien u. Portugal. iu. asH. 219, 7S3* 
Anekdoten, Schreckensfcenen, f. CG. Cramer, 
Anleitung, praktifche, zur Generalbeichte. &B. *lo^ 

Annalen des Krieges u. der Staatskunde, i — 4r Bd. 

ai5i 745- 
Arndts^ Fr., Gottfreund von Tbalheim, der fromme 

u. kluge Hausvaten EB. i03»f|i6. 

B. 

Bemerkungen, einige nnmafsgebl. , üb. den Entwurf 
"«regen EinführMtvg indirecter Steuern auf Artikel 
des ausländ. Imports 11. üb. die dafür zum Vor fehl age 
gekommenen Surrogate, aj», 93>. 
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Berietet, hittor. kritifcher, üb. das neue Normal -In- 
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Bernhard^ J. G., Irisblumen, in heil. Ofterliedem. £B* 

104, ^90. 
•^ — Naebtviolen, in Abendliedern. EB. 1C4, %%o* 
Befchreibung der Bürgerfcfaule^zn Leipzig. £B«>9a, 795« 
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HeiUndes Jefti Cbr«^ te A^sg* £B. 104, 8>5* i 

JBiörCs n. Mofckus Idyllen, Oberf. u. erläiit. Ton J. C» F. 

Manfo. a35» 905. 
Blätter, Vaterland., Für den Oefterreich. Kaiferftaat. 

. t;6 -— 6«s,St. Eft.. 94, 745. 
Blicke auf Mecklenburg, . von eioem Eingebomen. 

a^S , 93»' ^ * 

w. Blücher, G. L. E., Beytr^g zur Theorie der Circn- 
lation^dcs Geldes u; Vorfchlag zur Vermehrung des 
Umlauts Capitals in Mecklenburg durch Suata- 
Obiigatipnen. ajgi 932« ' . 



Bo4mcinn , Fr. J. , der zweyk^pfige Adler, als ein Zei- 
chen des Deutfchen Reichs. E,B^ 93, 74a« 

Bouterweck, Fr., Neue VeCta. lor Bd. EB. 103, {19. 

Bredenkamp , H. , jPtedigten über die Lehre von Gott« 
EB. ibi, S07. 

Brofenius, H., Technologie, i u. ar Bd. .aif, 7^9. • 

Bufch^ G. Ch. B. , Hafidbuch der Erfindungen. 4nThte 
ate Abth. 4te verm. fii^s^. EB. 103, gaa. ' 

Buffcy JFr (y. , neue Methode des Gröfstea u.Kleinften, 
nebft Beurtheil. des bisherigen Syftems. ^ H. EB» 
iot| 801* 

C 

Canard*s^ N F., Grundfäize der Staatswirthfch;iFt» 
Verb. Aukg. Aus dem Franz. aag, §56. 

Caspar i^ G. L. , Geift u. Anvrendung der bürget}« Pro* 
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Cicerottis^ M. T., Opera Philo fophice, ex^rec. J. DmvU 
fn y edid. R. G. Bath. Tom. III. Academica. Tonr» 
IV. Libri de Diviuatione et de Fato. EB. 93, 'f^j^ 

Code civil des Fran9ais fuivi de l'expofe A^% moti£r^ 
des Rapports faits auTribunat etu. VIII Tomes. EB« 
96,7^1. 

CojTienius^ J. Amoe« Graeco-- Latinus , nfui fcudiofa« 
]uventutis accommodatus« EB. 93, 744. 

Converlations - Lexicon. ir-— 6r Bd. EB. 9^,751» 

Cramer , CG., Anekdoten , Schreckensfcenen u« edl0 
Charakterzüge aus der Spanifchen Infurrection. tt 

H. ai9i 7t3' 
Crome, A. Fr. W.u^K. Jaup^ Germanien» mBds tt HL 
EB. 9a, 7a9. 

A 

Dabelowy C. C.,\ Archiv Bir den Code de procedura 

civile, den Code de commerce etc. is St. a37, 9a i» 
-»^ •— das franz Civil verfahren nach den Gefeizen q» 

franz. Schriftftellern fyftem bearb. 337, 9a i. 
— — üb. den fogenannten Directariat der Römer u« 

die heutige Anwendbarkeit. EB. 96, 764. 
Daudebard de Ferujfacy Effai d'une Methode conchylio« 

logiquei appliqu^e aux Mollusques flüviatiles et ter* 

reftres. .Nouvelle £dit.| augment^e par i. Deuide* 

bard fils. 333, 8 S9* 
Delius \ Ch. T. , ^Anleitung zu der Bergbaukiioft nach 

ihrer Theorie u. Ausübung. 1 u. ar BdL ate Aufl« 

EB. 95, 760. 
Derefer, Th. A«, dentfchet Brevier für Stiftsdameiif 

Kiofterfrauen u. L w«, srBd^ 6« verbt Au£L Auch: 
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' Erbauungsbucli für katViol. ChrSften auf alle Tage des 

[ ^ Kirchetiiahrs« ir Bd. EB. loo, 795. 

Dere/er^ f h. A., kathol. Gebetbuch £ür ii^ vier kirchh 
Jahreszeiten. ES. 100 > 793» 
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«m Endej^ J. 6. » Predf^«n tn Feft« ti»- Bafstagmi ti. 
^b^y befondern Veranlairungen gehalten. Neue Ausg. 
, Eß. 94, 752. 

Erläuterungen zn Hubers Holzkabinet in l^abellen dar-* 

geCteUt.,1— .^r Tab. EB. 97,7*9. 
Srnrfti, J. H. ML , f. F. C. G. Hirfchingl ' 

F. ' 

JFeld»'^^ Fr.^K. , obriftliche Reden^ gehalten an Sonnta- 
gen, ir Bd. EB. 10), S13. 

Feiner y Preces cbriftianae ad ufum luventutis. EB. 

, TC4» gaj. 

Frefenius^ J. Fr. Th. , Fortfetz, der neuen Theorie, 
durcb Summation unendlicher Reihen krumnilinich- 

; tfe Dächen zu quadriren. EB. lOi, 505. 

Für die proteftaiuifche Kirche u. deren Geiftlichkejl. 

^ is H. tB. 102, J09; 
, turthner^ P. F. A., das Ganze der chriftl. Sitten- unJ 
Glai^benslehre. In Predigten. arJalirg. EB. 100,79«. 

G. 

Calura^ B., Betrachtungen lib* den^tttgeift der erften 
tfi, heutigen Cliriften. EB. t^%, 777. 

— — biblifche Gefchichte (}er Weltt«riöfung durch Je- 
' fum den Sohn <lK)ttes, KB 9^, 77'; • 

• »^ — die Ehre des Tifobes des Herrn. 36 verb. Aufl. 

EB- 98» 777' 
g^ — die heil. Schrift in der Hand des Kranken u. dea 
. Seelforgar^ 9tn Bette des fierbenden Chriften. »e verb. 

Aufl. EB. 9g, j^j. 

^ — die' Religion in bibl. Bildern n. Gleichniffen. ^e 
Term. Aufl. EB» yg, ^gj. 

— -r* Gebet- u. Betr acht uJigs buch fiir Chriften. ER 
'' 9<» 777- 
P-. -r- kurzer Katechismus von unferm Berufe zum 

Himmelreiche. EB. 9g, •^'^^^ 

irr r— Unterricht in den heil- Sacra tn'enten der Beichtfe 
u. Communion. 5te Aufl. EB. 95^ -^y. 

— — Vincenz von Paul,, das fchöne.Bild eines voll- 

— koHFimnen Chriften u. des wahren Seelforgers. 1 Thle. 
. MB. 9«, 7gi. 

?*- — Tollftänd.f Katechismus der erfreulichen Lehre 
Jefu Cbrifti ron.unferm Berufe zur Heiligkeit. EB. 
•»98»777- 
Gebetbuch, kathol., für alle Fälle u. Bedürfnilfe des 

misnfchl. Lebens. EB. loo, 793. 
-Gehrig, J. M., Nachtrag zu den neuen Sonn- «.Fefitags- 
.• Predigten; te Ahth*^. d« Predigten 5rTh., aeAbrh. 
od.d, Pred. 6r Th. EB. toOj 7yg. 

»euere FeftpredigieU für das Landvolk. EB. 

100, j^%4 ' \ i ^' 

Gerber y A.S, yOvid's Schi ckfal« während feiner Ver- 

baonung. «36,^17. 
. QeirmaAiea , L A« F. W^^Onomav' 
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Glatz, J., die frohen Kinder, js H. EB. o9 ystA 

i Abh6 Ltbert. Second Cah. EB. 98 7g. ^ 
■^iro M*"^°«Veniiächtnifs an ihre Tochter A««iida^ 

Grqfe, C. F., Anglectafie; ein Bey trag zur rationellen 
Cur n.Erkenntntfs-deyOefäfs.AusdehnuBff. ii. 7«, 
Grojye, J.R., der Begriff des DIrectariats. Eß. 96 765. 
Grunämayr, Fr., Jefus von Nazareth, EB. wo, 70V. 
Curlitt, J., f. Pbidar's Siege^gefänge. ^ 

H. "■ ■ ' \ 

Handbuch der Angefitllt« des Rhcmfchifffahris - 
Octroi. ii5(, 77y. 

Hermann^ M.X!aj. , einige von den gangharften Sprich- 
wörtern näher erläut. u. zu Predigten u.. Katechifa- 
tionen anwendbar gemacht, i — 3sßdcW EB.ici, 

— — Peft. u. Gelegeiiheits- Predigren. »everh.Aufl. 
•' X — }r Jahrg. 1u.2rTh.EB loi, i^i;. 

~ — kurze Volksprcdjycn auf alle Sonn- u. Fefttag^. 
' I u. ir Th. EB. 102, 815^^ 

— — Unterhaltungen eines Chriften mit.Gott u. feinen 
Heiligen.. Nene yeint. Aufl. KB 104, %ift* 

Heffelbachy Fr. C , voltf.änd. Anleitung zur Zergliede- 
rungskunde des menfchl. Körpers^ m Bds. 2s H. 

Fb. yft, 766. 

Hirfchingy F. C. G, , hiftor. literar. Handbuch beriihm* 
ter u. denk wWrd Per fönen des i > ten Jährh Htfrau.^g. 
von J. H. M. Ernefii, 10— .lauBda, le Abth. EB. 

Hiftoire de r^tablifnbment du Chr(fiianisine^danä"1es 
Indes orientales par les FvSques Fran^ais et autres 
Milßonaires Apoftoliques. Toda. letlL 2a>, §54. 

Jacobf^n] F. J., Bey träge zu dem Prifenr^chte der Eng- 
länder in Rilck/icht auf den Tractat von isoi. an» 

fnup , K. , f. *A.. Fr. W, Crome. * . ' 

Jungy J. H., Apologie der Theorie der Gei/terkunde. 
Als e/V>er JNachtrag zu dcrf. EB. 90,790. 

Kargy Caj. 9 viel Sinn in wenig Worten fiir- die Jugend* 
'EB', »04, gij. ' . 

Keerly J. H. , Siziliens vorzögliehfte M tnzen u. Siein- 

fchriftan. ir Th. EB. "101, 805. 
Könopaky C. G.J diaInftitutionendesrdmirchenReehtt* 

aio, 7^5. • r .' 

Kreifsmann , h Ch. , Verfu«!^ einer ricbtigen ErUMvung 
•-der: in d^r Henneberg. Landvsordnung, nb, ^a'V«£ 

erbun^ des Na chl äff es der Ehegatten, vY^rkommandea 
^ Verordnun^gen.' EB.. 103, 817. 
Krügel/teinj F. Ch.K. , Handbuah der allgem. JCrtnken- 

pflege. 115, 75Ö, ' ' 

V. ' l.af/ertj Fr. , Befchreibung der neuerfün4^n^ FflÄ» 

fchen Butter- Mafchine. 211,720. 
Leiden u. Sterben, das; ünfers Hrn. Jefu Cbr. a^verb« 

Aufl. EB. 104, 825. . : X' * 

X. Leutinr% 
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£ß. 1049 {{25 



Lefc- Gebet- u. Erbaviungsbuch , chriftkatholifcheSt 
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r. Macit Vertheidigung A6s öfeerreich. Feldxngi ?pw 

1K-5. 21^, 759- ^ , „ 

M.mCoy J. CO?.,, f. BWj u, Mq/cAw IdjlleiH /. .• j 
Ai.ivr, L. V., die heilige Charwocfee: Neue verb.Aufl, 
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Meisner, Fr., Lpht^ücK der Erdberrhreibung., zam. 
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97 y 77^' 
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13 V, 863-. ^ 
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Nicolai y D., f. H. Bredenkamp. 

Niemeyer , A. H. , LeÄeA , Charakter u. Verdienfte Joh. 
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....... • , . . ^ 

OoiiCs Schickfale , t A.' S^ Gerher. 

P. 
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^SachCey W., Leben L. Fr. B. Lentin's. 334, 901. 
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' '2 ■4"^ 4 R2^ '^ 

SGhuderäff\ Jon. , über Kiröhenxucht. %%%^iou 
Si^hcyager*? . J. M.J Bemerkungen auf dfaier R;^ durcA. 
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SHiZeizel i 'j., Te\\g\<ie Vorträge n. Liederi EB. lOj»«?!* 
Ä>rrf, Abt, Sittenredpi auf all« Sonntage d#s Jahre«. 

1 u. »r Th. EBv 104, 825.' • 

Simpfon , Th. , Vorbereitung zu einer popul^ Aige. 

«bfa. Nachdem E-ngl. von E. Vh. Anderfck. ir lH. 

F?:ß. 101, 1^03. ^ \ -j. 

Ä;b/c/fr, Fr. J.^ Verfuch eines Schtreizerirchen Idio- 

tikon. irBd. 231,873« >, Vr A C 

St^inm- u. Rang -Lifte der KönigL Sächf. Arn^e« auf 

das Jahr 1809. EÖ. 96, 76%. . . \ n r 

Stein fCh. G. D.,JUehrbuch der Ge«ographic desFreuU, 

--: — Nachträge zum Handbuche der Ge^gra]^. 

T«i/or,*Fr. L., prakt. Bey trag* zur CalBal-HoipUftilK.. 
IS H. £B. 91, 727. _ 

Ueher öffcn'tV SchuMen aus dem KUege,*. ^«»^""B*"* 
. Landesindult in MeclUenburg- Schwerin. > Abftantt- 

Catfco- Wr.«:^. L. j! üb. die Exifienz rechtlicher F-ufchei- 
dpngs. Quellen aufferiialb d«n ,diMj*i|piW<»<lbaren 
poütiven ^^ormeu. E B. 96. 763- t 

V. . 



Aus den» Griech. von L. F. Lindau. £B. 97, 772.. 

Plenk , J. J. 9 Dpctriua de cognofcendis et curandij 
.j n^rbis inJFa,ntuxa. ^i^r7^7' • . , 
-^ _-. ßoctrina df i^orbis fejcus, feniinei. ' xi6, 758« 
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